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THEMEN DES TAGES 

Der grüne Lebensretter 
(hs) - Bei schweren Verl<phrs- oder Arbeits- 

unfällen entscheiden oft Minuten über das 
Überleben eines Verletzten. Die nötigen Vor- 
untersuchungen über Blutgruppe, Komplika- 
tionsmöslichkeiten und andere medizini.sche 
Angaben verzögern oft die Einleitung der ei- 
gentlichen ärztlichen Maßnhmen. Bei Trans- 
fusion ist insbesondere bei seltenen Blutgrup- 
pen ihre Kenntnis von großer Bedeutung, weil 
derartige Blutkonserven nicht immer zur Stan- 
dardausrüslung eines jeden Krankenhauses 
gehören. Darüber und weitere entscheidende 
Angaben soll in Hessen in Zukunft der „grüne 
I^ebensretler" Auskunft geben. Das erste Mu- 
sler eines „Gesundheitsausweises für Notfälle" 
stellte Sozialministor Dr. Horst Schmidt in 
Wiesiiaden vor. Es ist ein auf grünem Papier 
gedrucktes dreiteiliges Kaltblatt, das man am 
besten in den Personalausweis einklebt. 

Bei Verletzungen ist es wichtig zu wis.sen, 
ob Schutzimpfungen gegen Tetanus vorhan- 
den sind und ob dieser Schutz noch ausreicht. 
Eintragungen über eine eventuelle Serum- 
Vorbehandlung können bei einem Schock le- 
bensrettend sein. In einer weiteren Rubrik sol- 
len die gesundheitlidien Risiken eingetragen 
werden, wie zum Beispiel Herzinfarkt, Blut- 
gefäßleiden, Dialyse-Behandlung, Diabetes, 
Allergien, Krampfleiden und andere chro- 
nische Krankheiten. Von Wichtigkeit für den 
Arzt, der einen Notfall behandeln muß, sind 
ebenfalls Angaben über Langzeitbehandlung 
mit einem bestimmten Medikament. Dies ist 
besonders ausschlaggebend bei oft auftreten- 
den Bewußtseinsstörungen. 

Hessen will diesen .,gi-ünen Lebensretter" 
als erstes Bunde.sland vorerst in einem Mo- 
dellverfahren erproben. Ab September sollen 

die ..Gc.sundheit.sausweise für Notfälle" an alle 
über ISjährigen Bü 000 Einwohner des Oden- 
waldUreises und die 50 ODO Bürger die.ser Al- 
ler.-;gruppp in der Stadt Gießen ausgegeben 
werden. Neben dem Namen und Geburtsda- 
tum des Trägers wird auch ein Vermerk über 
eine Nachricht an die Angehörigen eingetra- 
gen. Nach den Worten von Sozialminister 
Schmidt haben die Landosärztekammer als 
auch die kassenärztliche Vereinigung Hessen 
für die Eintragung der vorgesehenen medizi- 
nischen Daten ihre Unlerslützung zugesagt. 

Sozialminister Dr. Schmidt mißi dem neu- 
geschaffenen „Gesundheilsausweis für Not- 
fälle" eine wichtige gesundhelt.spolitisclie Be- 
deutung. für die Bevölkenmg bei. Mit Beginn 
des ,Iahres 1!)74 kann jeder hessische Bürger 
bei der Erslausslellung oder Verlängerung 
des Personalausweises automatisch einen sol- 
chen Ausweis erhallen. Selbstverständlich 
kann sich ihn auch jeder auf eigene Initiative 
beim zuständigen Gesundheitsamt be.scliaffen. 

Im ..grünen Lebensretter" ist auch eine be- 
sondere Rubrik vorge.sehen, in der der Trä- 
ger des Ausweises seine Bereitschaft erklären 
kann, im Todesfalle wichtige Organe, wie bei- 
spielsweise die Nieren, zur Transplantation 
zur Verfügung zu stellen. Die Gesundheitsäm- 
ter stempeln in einem solclien Fall den Text 
„Ich bin Organspender für Transplantationen" 
in den Ausweis. Nachdem in Gießen jetzt di- 
technischen Voraussetzungen für Nierentrans- 
plantationen geschaffen worden sind, ist es 
nach Ansicht des Sozialniinisters an der Zeit, 
an die Bevölkerung zu appellieren, ihre Be- 
reitschaft zur Organspende zu erklären. Da- 
für biete sich der neue „Gesundheitsausweis 
für Notfälle" an. Erfahrungen in Hamburg 
hätten gezeigt, daß durch eine solche Aktion 
auch bei den Angehörigen Betroffener die Zu- 
stimmung zur Organentnahme erheblich 
wachse. Heute werde dies allerdings noch etwa 
in der Hälfte aller Fälle abgelehnt. 

nommen), aus Anlegungs- und Ausrüstungsko- 
sten von 25 Mark und aus Unterhaltungsko- 
sten (für einen Zeitraum von 25 .lahren) in 
Höhe von 75 Mark. 

Zusammen mit dieser Vorlage reichte der 
Magistrat den Entwurf eines Vertrages zwi- 
schen der Stadt und dem Bauherrn vor, über 
den die Stadtverordnetenversammlung eben- 
falls abstimmen muß. 

Ablösesumme für Kinderspielplätze 

Befreiung von der Baupilicht kostet 400 Mark pro Quadratmeter 
Die Stadtverordnetenversammlung wird In Ihrer Sitzung am Donnerstag darüber zu befin- 

den haben, unter welchen Bedingungen ein Bauherr in i^ukunft von der Pflicht befreit wer- 
den kann, in Verbindung mit einem Neubau einen Kinderspielplatz herzurichten. Der ilaupt- 
und FinanzauasdiuB empfahl einstimmig, einer Altlösesumme von 400 Mark pro Quadratme- 
ter zuzustimmen. 
Im Juli des vergangenen Jahres hatte die 

Stadtverordnetenversammlung eine Satzung 
über die Anlage von Kinderspielplätzen be- 
schlossen und in Kraft gesetzt. Danach hat ein 
Bauherr einen gewissen Prozentsatz der 
Grundstücksfläche je Wohneinheit als Kinder- 
.spielplatz herzurichten und zu unterhalten. Ein 
Erlaß des Hessischen Innenministers schreibt 
5 Quadratmeter je Wohnung und eine Min- 
destfläche eines Spielplatzes von 40 Quadrat- 
meter vor. Der Sinn dieser Spielplatzsatzung 
liegt darin, den notwendigen Spielplatz für 
Kinder zu schaffen. 

In den städtischen Randanlagen, so heißt es 
in der Begründung der Magistratsvorlage, 
wird diese Vorschrift keine besonderen 
Schwierigkeiten verursachen. Im Bereich der 
Innenstadt dagegen — Langen strebt einen 
integrierten Städtebau aus Wohn-, Büro- und 
Ge.ichäflshäu3crn an — sei dies oft nicht so 
leicht. Dennocii komme gerade in der Innen- 
stadt der Schaffung von Spielraum für Kin- 
der besonaere Bedeutung zu. Die Spielplatz- 
satzung .schränke folgerichtig die Befreiung- 
bzw. Ablösemogiichkeit soweit ein, daß ein 
Kosten-Nutzen-Vergleich des Bauherrn unter 
Berücksichtigung üblicher Baukosten allein 
nicht für eine Befreiung oder Ablösung aus- 
reiche. Die Ablösesumme solle auf keinen Fall 
Anreiz sein, beispielswei.se im Innenstadtbe- 
reidi einen Dachspielplatz nach wirtschaft- 
lichen Überlegungen des Bauherrn zugunsten 
einer Penthouse-Wohnung abzulösen. 

Nach der Satzung kann von der Verpflich- 
tung zur Einrichtung eines Spielplatzes befreit 
werden, wenn eine gesunde, gefahrlose und 
spielgerechte Herstellung eines Spielplatzes 
nur unter unverhältnismäßig hohen Kosten 
möglich ist. 

Die Ablosesumme von 400 Mark pro Qua- 
dratmeter errechnet sieh aus einem mittleren 
Quadratmeterpreis im innerstädtischen Be- 
ieich von 3ü() Mark (hier wurde die untere 
Grenze des marktublichen Realwertes ange- 

Im Schalti>n der Bäume standen .Stühle und Bänke 
s^ill »ic immer \»r dem Itootshau.s. 

heim Mühltalknnzert; das On+iester 
LZ-Fotos 

Ampel an der Ludwig-Erk-Schule wird verbessert 

Mit einer cln.stimmigen Empfehlung gab der 
Haupt- und Finanzausschuß eine Vorlage des 
Magistrats an die Stadtverordnetenversamm- 
lung weiter in der eine außerplanmäßige 
Ausgabe zum Ankauf eines Steuergerätes für 
die Fußgängerschutzanlage Bahn.slraße/ Höhe 
I,udwig-Erk-Schule in Höhe von 5.500,— DM 
genehmigt werden soll. 

Diese Fußgängerschutzanlage erfülle im 
Rahmen der Schulwegsicherung eine bedeu- 
tende Funktion, die wegen Binuizung durch 
Kleinkinder nicht hoch genug eingeschätzt wer- 
den könne. An dieser Sachlage werde sich auch 
in Zukunft nichts ändern, stellte der Magi- 
strat fest. 

Die Anlage wurde im .lahr 1961 errichtet. 
Seit die.ser Zeit haben sich die gesetzlichen 
Vorschriften über die Au.sstattung von Signal- 
anlagen geändert. Zum Bei.spiel muß eine so- 
genannte „Rotlichtüberwachung" eingebaut 
werden. Ihre Aufgabe ist die Erkennung und 
Verhinderung verkehrsgefährender Slgnalisle- 
rungszu.stände. die durch ungewolltes Auf- 
leucliten von Freisignalen bzw. durch unge- 
wolltes Verlöschen von Haltsignalen entste- 
hen. Diese Zustände können nur in den Lam- 
penstromkrei.sen sidier erfaßt werden. Des- 
halb werden dort Meldeglieder angeordnet, 
deren Ausgangssignule einer Vergleic+ischal- 
tung zugeführt werden, die entsprechend der 

Im Schwimmbad herrschte am \Vo<-henende wieder Hochbetrieb. In den Betken und auf 
den Liegeuiesen »imniclte es \»n Badefrrudigrn und .Sonnenanheteru. LZ-Foto 

.Sperrmatrix rangiert ist. Im Fehlerfall wird 
über eine Auswerte.schaltung das Knoten- 
punktgerät abgeschaltet. Durch diese Ein- 
richtung entspricht das Gerät den Richtlinien 
der Forschungsgesellschaft für das Straßen- 
und Verkehrswe.sen sowie den VDE-Bestim- 
mungen. 

Deshalb soll der Auftrag erteilt werden, dl« 
Anlage einer Generalüberholung zu unterzie- 
hen und ein neues Steuergerät einzubauen. 

Sieben Auslands- 

Münzfernsprecher wurden 

in Langen installiert 
Langen kann für sich in Anspruch nehmen, 

als erste Stadt im Dreieichgebiet Münzfern- 
sprecher zu besitzen, von denen aus man Teil- 
nehmer im .'\usland erreichen kann. In der 
vergangenen Woche hat die Post sieben di<*ser 
„Europamünzer" installiert und in Betrieb 
genommen. Wie wir von der Post erfuhren, 
kann man von diesen Fernsprechern aus 
15 europäi-sche Länder erreichen, deren Kenn- 
Nummem mit 003 und 004 beginnen: Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Groß- 
britannien, Italien, Luxemburg (ab 9. Juli un- 
ter der Nummer 00352), Liechtenstein, Nieder- 
lande, Monaco, Norwegen, Österreich, Schwe- 
den, Schweiz, Spanien und den Vatikan. 

Vor allem Urlauber ohne eigenen Telefon- 
an.schluß und ausländische Mitbürger werden 
diese Einrichtung sehr begrüßen, um einmal 
schnell zu Hau.se oder am Ort des geplanten 
Urlaubsanzurufen. Die Europamünzer sind 
Tag und Nacht zugänglich und stehen an ft)l- 
genden Stellen im Stadlgebiet: zwei Stück vor 
dem Postamt in der Bahnstraße, je einer am 
Bahnhof, in der Pittlerstraße, Feldbergstraße, 
am Lindenplatz und vor dem Rathaus. Wei- 
tere sollen folgen. Die Umrüstung der Münz- 
fernsprecher auf Ausland.sdiensl kostete pro 
Stück rund 3.300 Mark. Selbstverständlich sind 
diese Femsprecher nach wie vor für den ört- 
lichen und den Inlandssprechverkehr geeignet. 
Sie unterscheiden sich auch äußerlich nur 
durch das Symbol eines Telefonhörers auf 
grünem Grund und di& .Aufschrift „Inland und 
Ausland". Diese Markierungen sollen in den 
nächsten Tagen noch angebracht werden. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußhalltoto, Ergehni.swette: I.Rang 10 298,10 

DM; 2. Rang 591.40 DM; 3. Rang 54,45 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 273 188.45 
DM; 2. Rang 6829,70 DM; 3. Rang 332,05 DM; 
4. Rang 11,45 DM: 5. Rang 2.40 DM; /ahen- 
lotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; Gewinn- 
klasse II: 83 790,15 DM; Gewinnklasse Uli 
4382.40 DM; Gewinnklasse IV: 70,30 DM; Ge- 
winnklasse V: 3,45 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 



Nr. 53 I. A N <i i; N K R Z K I T I N <1 

. Frau luUu Fleck. Anna ;lr;ill»» HH, 7Aim 76. 
()<'hurtsta(2 nm 4. .luli; 

. Herrn Gustav KfK*k. Ann«»straIJt» 33. /.um 
8f) O« burlstaK «im 5. Juli; 
. . . Krau Charlotte I/Ornsen, Annastrußc 48, 
ztun 71'. und Frau K!se 'IVidintM'. Sdiillerstr. 5. 
runi Rl. (fi'bUiistaK am (> Juli. — Möße allen 
<l'is neue I.ehonsjahr nur CJtile.s bringen, das 
W'insrht Ihr«» !// 

Uer JuhrKung l?»01 0;i trifft sidi morgen, 
Mittwoch, um Uhr im Naturfrcunde- 
h.HJs am SteinborK- 

Georg Seel 50 Jahre 
StadtvcrordneUT Cleors Secl im Haust- Mie- 

rrriilnrffstriiUi. 11 feiert heute seinen 50 CJe- 
biiitstiiK- C'.i'iHK Seel ist seit vielen .liihren 
Milsjlied der SI'U-Kraktion im Stadtparlument 
und slelK'ei'trelendei* Stadt verordneten vorsie- 
her, AuUerdem ist er Vorsitzender des Orts- 
k.nlells des I)C;U in [.ansen. Die „I-angener 
ZeiluiiR" siidiellt sieh den zahlreichen Glück- 
wünsdien an 

Schulkonzert im Gemeindehaus 
Die Dreii'iehsfiuile v(-ranstallet heute 

abend um "Jd I hr im Genteindehaus in 
der Halin.^trafJe ein Sehulknn/.ert. Ks 
> in«t der Chor rier Dreieichschule und i-s 
spielt das Schulorche.ster. Solist am Kla- 
viPi' ist .lür^en Knothe Außerdem tritt 
die liiat-Cruppe der Schule „Niemands- 
land" auf. Das I'ruKramm ist ehr ab- 
wech; hmüsreich gestaltet. Ks werden 
Sinfc.nien, M.idriKals und Spirituals ge- 
hr.icht. 

Hilfspolizisten erhalten Uniform 
Zur Kontrolle des ruhenden Verkehrs in der 

Stadt, die außerhalb des Aufj<al>enbereiches 
der Staatlii-hen Polizei liegt, l.st seither ein 
H«'diensteter der Stadtverwaltung eingesetzt. 
Es habe sic-h gezeigt, so teilte der Magistrat 
dem Haupt- und F"inanzau,<tfichuß mit, daß 
diese Besetzung bei weitem nidit ausreiche. 
Deshalb habe man die Ein.stellung einer PoU- 
tes.se beschlo.ssen. Um den Hilfspolizelbeamten 
ihre Arbeit zu erleichtern, wolle man sie mit 
einer Dienstkleidung wie die Polizei ausstat- 
ten. Die Erfahrung hal>« gezeigt, daß die« 
notwendig sei. 

Auf dem Armelzeichen mit dem Stadtwap- 
pen wird die Bezeii+inung Hilfspolizel stehen, 
die weiblichen Bedienst^'ten werden lai der 
gleich Stoffart und -färbe wie die Polizei 
Kostüme erhallen. 

Öffnungszeiten der Stadtbiidirrel l^angm 
während der Sunimerferirn 

Die Stadtbucherel Langen Ist wahrend der 
Sommerferien geöffnet. In der Zeil vom 8. Juli 
bis 20. August können sich lA'seratlen jeweils 
am Dienstag von 10 bis 12 Uhr und am Don- 
nerstag von 17 big 19 Uhr mit Büiiiern ver- 
sorgen. Die Mittwoch- und Sarnstagausleiha 
entfällt In diesen Wodien 

AUS UNSERER STADT 
I^aniicn, den 3, Juli 1973 

Des Jahres goldener Monat 
Der .ii't)en1e Monat unseres jetzigen 

.lahres ist der Juh; naeh der /eitredi- 
der INimer, die mit dem Miirz be- 

;i.mn. war er d<'r fünfte und hieß Quin« 
tiüus. /ti Khren des JutiuH Casar, der 
m diesem Monat i?Ti Jahre 10» v. Chr. 
uebiiren war. aruirrte man 45 n Chr. 
die-en Namen in Juli um. Nat+i einer 
;«nd«*ien M«'deutung be/.ieht sidi da» 
Wort auf die Sonnenwende und da« 
Julfe.'-l der nordisctien Völker. In allen 
Spradien aber wird der Juli auch Heu- 
mond genannt, denn er bringt gewöhn- 
lifh den Schluß der Heuernte. 

Für un^ bringen .seine Tage den Höhe- 
punkt de.s Jahres, w i.st voller Fericn- 
sehnsudit und Keisefieber. er lodtt den 
Stadler hinau.s au.s den grauen Hauser- 
mauern ifi daH sommerlidi ausgebreitete 
Uind . . S{hon seit altcrsher gilt der 
Juli als Haupt-Reise- und Urlaubsmo- 
nat. Hei uns bringt der Juli meist die 
heili<*ste!» Tage des Jahres, der Himmel 
isl nofh heilerer als im Juni, bezieht 
sif*h aber nidU sollen und bringt dann 
heftige Gewitter und .starken Hegen, In 
der letzten Juliwoct^e beginnen die 
Hundstage I,t,Mse wiegt sich das Korn 
unter dem blauen Sommerhimmel, heiß 
ist der Mittag, und der Wald steht so 
feierlich da, als warte er auf Besudr 
Dber die Feldwege al)er geht mit behut- 
samen Schritten des Jahres goldener 
Monat; Juli . . . 

Um die Dreieichschule verdient gemacht 

Zwei langfährige Lehrkräfte in den Ruhestand getreten 

Zwei UngjiihriKe und bellelite l.ehrkräftr der Dreieidischule wurden von Olierstiidlendirek- 
lor Helmut Kurli und dem I,ehrerkaliegium verabschiedet. Beide l,ehrkriifle, Studien- 
dlreklorln l>ura Köster und Nportlehrer I'aul I.atzkow treten in den Ruhesland. Oberslu- 
dlendirektor Helmut Korti sagte zum Absdiled der beiden I.ehrkrälte; „Ks hielte „Eulen 
nac4i Atlien tragen", wollte Uli hier die Verdienste von Krau Küster und Herrn l.atzkuw 
aufzählen, Ihre „l.audatlos" hat das l.eben in der Sdiule ge.schrieben. Ihr I.eben.sweg ist eng 
mit der Kntwlcklung, dem Ausbau und Aufbau der Dreieichschule verbunden. 

Beide haben sie noch das alte Realg.vmna- 
»lum In der heutigen I.udwig-Krk-Scliule er- 
lebt. Der Neubau der Dreieichsdiule, der in 
der damaligen Zeit großzügig geplant war. Ist 
heule schon wieder zu eng geworden. Sie 
haben bei der Demokratisierung der Schule 
nach dem 2 Weltkrieg mitgeholfen." Ober.stu- 
diendireklor Koch führte dann einzelne Da- 
ten der beruflidien Entwicklung der beiden 
scheidenden Lehrkräfte auf. Studiendireklorin 
Dora Köster wurde 1911 in Königsberg ge- 
boren. 1930 legte sie die Heifeprüfung ab und 
studierte dann bis in Marburg und Kö- 
nigsberg Hauptfächer waren Germanistik. 
Gesi-hichte und Sport. Mit Au.szeicluiungen in 
Deutsch, Cjeschichte und .Sport legte sie I93.'5 
das erste Staatsexamen ab. Bis zum zweiten 
Staatsexamen 191)8 war sie Studienreferen- 
darin an verschiedenen .Schulen in Ostpreu- 
ßen. Von 1941 bis lft4.'> unterriditete sie in 
Niederösterrei<'h. 1942 war Krau Köster zur 
Sludienrätin ernannt worden. Am IB. April 
19.'>() wurde sie als .Studienrütin in l,angen 
eingestellt. Es folgte 19t)6 die Etnennung zur 
Studienleiterin, ebenfalls IMIiH die Ernennung 
zur Oherstudienrälin und 1971 die Befurde- 
.ung zur .Studiendireklorin. 

Oberstudiendirektor Helmut Koch führte 
weiter aus: „Krau Köster hat über 23 .lahre 
an der Dreieidisdiule unterrichtet, sie hat das 
Gesicht der Schule mitgepriigl; sie war feder- 
führend beteiligt bei der Einführung des 
Kurss.vslems in Deutsch, sie ist nac+i den heu- 
tigen beamtenreditlidien Definitionen eine 
.singuläre' Persönlic+ikoil." Zum Sdiluli führte 
Helmut Koch drei Sätze aus dem Würdigungs- 
bericht von 1950 für Krau Köster an: „Sie 
wirkt als Persönlichkeit, gesammelt, ruhig und 
freundlit+i. Sie isl fein gebildet und hat sich 
im Dienst sehr bewährt. Man spürt es, daiJ 
ihre Schülerinnen sehr an ihr hängen und 
seelisch von ihr mitgetragen werden." 

Zur Verabsdiiedung von .Sportlehrer Paul 
T.atzkow sagte Helmut Koch, daß er den Auf- 
bau der Dreieichschule nach dem Kriege mit- 
gemadit habe. Auf vorhandenen Bildern sei 
zu sehen, wie Paul Lalzkow eigenhändig einen 
Teil der jetzigen Sportanlage gemeinsam mit 
Schülern ausgebaut habe. Der Schulleiter ging 
dann auf die sportlichen Erfolge ein, die 
Paul Latzkow in jüngeren Jahren verzeidi- 
nen konnte. Seine Disziplinen waren das Bo- 
xen (Halbschwergewicht) und die Leiditathle- 
tik. Helmut Koch wünsdite Frau Köster und 
Herrn Latzkow einen glücklidien, gesunden 
und zufriedenen Ruhesland und sagte ab- 
schließend: „Sie haben sich um die Dreieich- 
schule in Langen verdient gemacht." Beiden 
I.«hrkräften überreichte der Schulleiter die 
Urkunden des Hessischen Kultusministers, in 
denen ihnen der Dank und die Anerkennung 
für ihre langjährige Lehrtätigkeit des Landes 
Hessen ausgesprochen wird. Im Namen des 
Pei-sonalrates wünschte Obersludienrat Gott- 
fried Versock den beiden Kollegen alles Gute 
für den Ruhesland. Frau Davids übermittelte 
die Wünsche und Grüße der Elternschaft. Für 
die beiden Scheidenden gab es Blumen und 
Geschenke. 

F'rau Köster sagte ia Ihren Absthiedswor- 
ten, daß man den Augenblick nützen soll, 
wenn man merke, daß die Kräfte nachlassen, 
die man für diesen Beruf braucht Für die 

Schüler braui-he man die ganze Kraft. Sie 
fliehe nicht in die Pensionierung, sie wolle an- 
deren den Weg freigeben. Sie wies daraufhin, 
daß sich gerade in ihren Unterrichtsfächern 
soviel Neues anbahne und daß viel Zeit dazu 
gehöre, um sich damit vertraut zu machen. 
Krau Köster dankte dem Schulleiter und den 
Kollegen, daß sie immer Zeit für ein Gespräch 
gefunden hätten. Der Schüler wegen müsse 
das Zu- und Miteinander gesuc+it werden. Ihr 
Dank galt aui+i den .Schülern und der Eltern- 
schaft für ihre Mitarbeit. Selten hätten ihre 
.Sdiüler in Gegenposition gestanden. Sie werde 
auch weiterhin der Schule verbunden bleiben. 

Paul Latzkow sagte, daß nun ein wichtiger 
Leben.sabschnitt zu Ende gegangen sei. Rück- 
bliAend meinte er, daß man sich in früheren 
.lahren nic+it habe vorstellen können, daß die 
Dreieidischule einmal eine solche Größe er- 
reichen werde. Der Beruf komme aus der 
Berufung heraus. Die Zeit an der Dreieich- 
schule sei sehr sduin gewesen. Schüler und 
Kollegium werden mir sehr fehlen, sagte Paul 
Latzkow zum Abschluß seiner Ausführungen. 

In Berlin-Karlshorst wurde Paul Latzkow 
1908 geboren. Dreieinhalb Jahre lebte er in 
einem Waisenhaus, besuchte die Volksschule 
und arbeitete später als Prüfungsmonteur in 
einem Trafowerk Es folgten drei Jahre Ar- 
beitslosigkeit. Von la38 bis 1939 studierte er 
an der Reichsakademie für l^ibeserziehung in 
Berlin. 1939 legte er die Turn- und Sportleh- 
rerprüfung ab. Von 1940 bis 1941 war Latz- 
kow Tuin- und Sportlehrer an einer Weik- 
berufsschule. Es folgte die Mililärdienslzeit 
von 1941 bis 1945. 1947 kam Latzkow als 
Turn- und Sportlehrer an die Dreieichschule 
in Langen. 

Bei dieser öffentlichen Konterenz konnte 
Obersludiendirektor Helmut Koch ,Studienrat 
Heinz I^ibel zu seinem 2.5jährigen Bcriifsi'ibi- 
läum die Ehrenurkunde des Landes He...;en 
überreichen. Frau David sprach im Namen des 
Elternbeirates ihre Glückwün.sche aus. Außer- 
dem wurden zwei weitere Lehrkräfte verab- 
schiedet. Krau Chrisline Wohlgemut verläßt 
auf eigenen Wunsch die Dreieichschule. sie 
war hier zweieinhalb Jahre tälig. Ihr neues 
Arbeitsfeld wird das Abendgymnasium in 
Darmstadl sein. Ebenfalls auf eigenen Wunsch 
verläßt Hans Jörg Friedridi nach siebenjäh- 
riger Tätigkeit die Schule. Er übersiedeil an 
eine Sdiule in Baden-Württemberg. Oberstu- 
diendirektor Koch betonte, daß Friedrich 
durdi seine musisdie Tätigkeil an der Schule 
allen gut in Erinnerung bleiben werde. Hans 
Jörg Friedrich gehörte auch dem Personalrat 
an. Mit den besten Wünschen für die Zukunft 
wurden beide Lehrkräfte von der Schulleitung 
und dem Lehrerkollegium verabschiedet. 

Sportlehrer Paul Latzkow Studiendireklonn Dora Köster 

Zuviel Sonne macht runzlig 
Mediziner wanien; Der schlimmste Feind der Haut sind UV-StrahIrn 

(hs) — Ein Sdiallen fällt auf das begehr- 
teste Urlaubs-Souvenir — die Sonnenbräune. 
Sie ist keineswegs so gesund, wie viele glau- 
l>en Wer allzulange unter ullra-violelten 
Sirahlen röstet, um möglichst brutzelbraun 
nach Hause zu kommen, darf sich nicht wun- 
dern, wenn er schon früh in seinem Gesicht 
unliebsame Runzeln und Fallen entdeckt. Der 
größte Feind einer glatten, makellosen Haut — 
zu dieser Erkenntnis kamen Dermatologen 
und Kosmetiker — ist die Sonne 

Zwar haben die Ultraviolettstrahlen der 
Sonne eine wichtige Funktion bei der Ver- 
hütung Rachitis, sie fördern die Hautdurch- 
blutung und sind bei der Bekämpfung von 
Akne wirksam Die Bräunung der Haut ge- 
höre jedodi bereits zu den bedenkliiiien Zei- 
dien. Die Mehrproduktion des Haulfarbstoffes 
Melanin S€'i nämlich nur ein verzweifelter 
Versuch der Haut, das Überangebot an Strah- 
len am Kindringen in dte Ufferen Schichten 

dei Haut zu hindern und diese dadurch zu 
schützen. Jede Haut — so wurde festgestellt — 
sei so alt, wie die Summe der UV-Strahlen, 
denen sie ausgesetzt wurde. Viele Hautärzte 
plädieren deshalb wieder für die vornehme 
Blä.sse früherer Jahrhunderle, die möglicher- 
weise erstrebenswerter sei, als das „schicke. 
s(X)rlliche" Braun. 

Wem seine Haut etwas isl, der muß zum 
Sonnenschutzmittel mit Lichtfaktor greifen. 
Während der ersten Sonnentage sollte ein 
Mittel mit einem stärkeren Lichtschutzfaktor 
— die Skala reicht von zwei bis sechs — ge- 
nommen werden Der Schutzeffekt hängt auch 
davon ab, wie dick Creme. Öl oder Spray auf- 
getragen werden. Der Sonnenbader darf je- 
doch nidit davon au.sgehen. daß die Schutz- 
creme alle schädlichen Strahk-n herausfiltert. 
Am besten ist es deshalb — daran lasst n die 
Wissenschaftler keinen Zweifel — wenn auf 
den Sonnenkult möglichäl verzichtet wird. 

Ciirrall »m I'fer de« Partdeltelrhs waren am Sonntag die Känkr besetzt, die Melodien des 
Orchesterverein» waren weithin zu hören. 

»Ich fang' für Euch den Sonnenschein« 
Mühltalkonzert in llochsimimerhit/r 

•Sie konnten es nur mit einem I.iedtitel ver- 
»prei+ien, den Soniiensi+iein für das Publikum 
eln/.ufangen, ilie Mu,siker des Orchesterver- 
eins unter Waller Lenk, die am Sonnlagnach- 
mittag ein weiteres Muhltaikonzert am Pad- 
delt<*ich gaben. In Wirklichkeit hatte jeder 
einzelne die Sonnenstrahlen einzufangen, die 
vom wolkenlosen Himmel herniederbrannten. 
Zwar ließ es sich im Sdiallen der Bäume au.<- 
halten, diK-h der Anmarschweg durch die 
Sonnenhitze hatte offenbar einige Gäste ab- 
gehalten, <lie man .sonst bei derartigen Kon- 

zerten immer gesehen hat Damit soll keines- 
wegs gesagt werden, daß das Konzerl kein 
ausreichendes Edio gehabt hätte, nur sollte 
man überlegen, ob nicbt — zumindest bei .so 
heißen Zeiten — ein anderer Zeitpunkt, etwa 
wieder vormittags oder gegen Al>end, günsti- 
ger wäre. Das Programm selbst fand viel Bcm- 
fall. Aus dem großen Repertoire hatten die 
Verantwortliehen für je<len Gesehm,ick etwas 
ausgesudit und das Orchester brachte die 
MeliKÜenfolge in gewohnter Weise dar. 

AV/-Helferinnen aus Fulda auf Besuch 
Am iMiltwo'.h trafen vor di-.n .SSG-i rei.'.cil- 

ccnter mit dem Bus viele Ileiri-rinnen der Ar- 
iM'it; r-Wohlfahrt (AW) Kol la ein. \)i r jetzi- 
gen Khrrnvor»it/.endLii der .XW Kulda .Stadt 
und Land. ?"rau Krna Hosemann, galt der Be- 
such. Begrüßt und geführt wurde die Gruppe 
von der Stadtverordneten II.sc Ho.semann. 
Nach dem guten Mahl ging's zur Burgruine 
nai-h Dreieidienhain Während d.-s langen 
.Spaziergangs zeigten alle Frauen große Freude 
an der wunderschönen Anlage. Am liebsten 
Ware man ja zur Abkühlung in den Burgwei- 
her gestlegen. Doc+i es ging zurück nach Li.n- 
gen. Eine eingehende Besichtigung des DRK- 
Altenwohnheimes schloß sich an. Aus Kennt- 
nis der Probleme im eigenen Altenwohnheim 
in Fulda zeigten sich alle Frauen besonders 
interessiert. Zum Abschluß brachte man den 
Heimbewohnern noc+> ein Ständi-hen. Danach 
ging es durstig hinaus zum Naturfreundehaus. 
Beim Kaffee uberrasc+ite die Vorsitzende der 
SPD-Frauengruppe Irene Göhr mit herzli- 
dien Hegriiungsworten. Tber manche g( mein- 
samen Probleme konnte man sprei+ien. Die 
?"rauen aus Fulda lobten die guten Möglich- 
keiten für die so/.iale Arbeil in langen. 

II.se Hosemann 

Höhere Einnahmen aus dem Kiesabbau 
Das Korstamt Langen hat der Stadtverord- 

ni tenversammlung einen Nachtrag zum Wald- 
wirtschaftsplan vorgelegt, der lOOOijO Mark 
höhere Einnahmen aus dem Sand- und Kies- 
abbau vorsieht als der ursprünglich aufge- 
stellte Plan. Duri+i den Autobahnbau zwisdien 
Neu-I.senburg und Offenbach, zu dem Auf- 
füllmaterial aus der Langener Kie.sgrube In 
erhöhtem Maß benötigt wird, kam es zu der 
Mehreinnahme. Das Parlament muß noch die- 
sem Nachtrag zustimmen: gleichzeitig wird 
es um die CJenehmigung von Ausgaben In 
Höhe von 5000 Mark für die Erstellung eine« 
Gutachtens wegen des Waldtausches mit der 
Gemeinde Trebur und für innerlx-triebliche 
Anschaffungen gebeten. 
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Zu Gast in Paris 
Der 1. FC Langen auf großer Fahrt 

Vom 21. bis 24. Juni unternahmen die Kuß- 
baller des Clubs einen viertägigen Trip nach 
Paris. Mit von der Partie war d r Hauptvor- 
stand mit den Herren Heinz und Dorge an der 
Spitze .sowie Ludwig und R. Götz vom Spiel- 
ausschuß. Si.lb.''t der Wirt des Clubha'.i.<es. 
Herr Kriedrich, ließ es sich nicht nehmen, an 
der Reise teilzunehmen. Bis auf Kalbcrlah 
nahmen alle Stamm.cpieler der 1. Mannschaft 
und /um Teil auch deren Krauen und Bräute 
teil. 

Am 21 .luni ging es um 6 Uhr in der Krühe 
los. Zuniidist hatte es den Anschein, als .^ei 
der Wettergott nicht hold mit der Reisegruppe. 
Bereits unmittelbar über dem Rhein in der 
Pfalz fing es an zu regnen Als man jedoch 
die Grenze erreicht hatte, wurde das Wetter 
besser, und in Metz hatte es ganz aufgehört 
zu regnen Im Bus herrschte gute .Stimmung. 
Gegen 17 30 Uhr halte man Paris erreicht. 
Am Abend .sammelte man die ersten Ein- 
drücke von Paris. 

Die zweite Hälfte 
Zum Wochenende wurde das Jahr geteilt. Die 

zweite Hälfte hat begonnen. Eigentlich nimmt 
man es kaum sonderlich zur Kenntnis, daß es 
im Grunde genommen schon wieder abwärts 
geht mit dem Jahr 1973. Aber denken wir wie 
jene Optimisten, die nicht bedauern, daß ein 
Glas schon halb leer, sondern sich freuen, daß 
es noch halb voll ist. 

Diese zweite Jahreshälfte bringt die großen 
Ferien, die in manchen Gegenden bereits be- 
gonnen haben, was sich in überfüllten Auto- 
bahnen und kilometeriangen Autoschlangen aus- 
drückte. Viele haben ihren Urlaub mit stunden- 
langem Warten in Autokolonnen auf der Auto- 
bahn begonnen, im Brutkasten ihrer Fortbewe- 
gungsmittel. mit teuer gewordenem Benzin. 
Manche haben Schaden an ihrer Gesundheit ge- 
nommen, vie'e sicher den Vorsatz gefaßt: „nie 
wieder" Aber man weiß ja. wie lange solche 
Vorsatze halten, meist nur bis zum nächsten Mal 
Dennoch sollte man sich überlegen, wenn man 
in Urlaub fährt, ob man nicht lieber einen Um- 
weg über Landstraßen in Kauf nimmt, auf denen 
man letzten Endes doch noch schneller und vor 
allem angenehmer an sein Ziel kommt. Beson- 
ders Reisende mit kleinen Kindern sollten sich 
dies zu Herzen nehmen und auch nicht Rekorde 
im Kitometerfressen brectien wollen Öfter einmal 
gerastet — wenn es sein muß mehrere Stunden 
— und nur dann gefahren, wenn die größte 
Hitze vorüber ist, scheint sinnvoller und gesün- 
der zu sein. 

Am Wochenende waren die Straßen wie aus- 
gestorben. Wer nicht unbedingt Verpflichtungen 
hatte, blieb im Schalten seiner Behausung oder 
lag leicht geschürzt im Garten oder im Schwimm- 
bad Viele verzogen sich auch in die Wälder und 
verbrachten ihren Sonntag im Schatten der 
Bäume, in gesunder Luft und in himmlischer 
Ruhe, die nur ab und zu einmal durch das Ge- 
ratter von Kleinkraftradfahrern unterbrochen wer- 
den kann, die das Fahren im Waid nicht lassen 
k&nnen, obwohl es verboten ist. 

Die Quecksilbersäule hat sich auf der 30-Giad- 
Marke (im Schallen) eingependelt. Etwas mehr 
oder weniger merkt man kaum, nur Hitze, Hitze, 
Hitze. Keine angenehme Zeit vor allem für äl- 
tere und kreislaufkranke Menschen, die unter 
diesen Temperaturen besonders leiden. Die lang- 
ersehnte Abkühlung bleibt aus, in den Gärten 
muß dauernd gegossen werden. manche 
Hasenfläche wird braun und dürr. Von den 
Wetterwarten isl keine Änderung angekündigt. 

Das Himmelsereignis des Jahres ist - zu- 
mindest in unserer Gegend - spurlos an uns 
vorübergegangen: die einzige totale Sonnenfin- 
sternis in diesem Jahr. In südlichen Ländern 
war sie gut zu beobachten. Es scheint, als habe 
die Sonne ihre dort verdeckten Strahlen zusätz- 
lich bei uns ausgestrahlt. 

Den Freilag benutzten die meisten dazu, sidi 
die Sehenswürdigkeiten dieser Weltstadt an- 
zusehen, Am Samstag kam dann auch der 
Kußball zum Zug. Auf Vermittlung des jet- 
zigen Clubspielers l.^vy trat man am Nach- 
mittag bei Stade Francais Paris an. I.angen 
hatte eine relativ starke Mannschaft zur Stelle 
und ging nadi 18 Minuten 1:0 in Führung. 
Als sdion vier Minuten später Berk mit einem 
herrlichen Tor auf 2:0 erhöhte, schien die.se 
Partie eine klare Angelegenheit für den Club 
zu werden. Der immer driitlieher werdenden 
spielteehnisdien Überlegenheit setzten die 
CSasteeber plötzlifh einen Einsatz entgegen, 
der mehrmals die Grenzen des Erlaubten 
uberschritt. So mußte zunächst Beck infolge 
Verletzung den sehr unebenen Ra.senplatz ver- 
lassen und kam nicht wieder. Später mußten 
niu-h G. Hoffelncr und Krettek ganz ausschei- 
den. Die letzten 20 Minuten wurden auch noch 
Kii nig und Lcvy angeschlagen. Unter Berück- 
sit+itigung dieser Tatsachen war es nicht ver- 
wunderlich, daß Stade Francais immer mehr 
aufkam und außerdem noch in der Gunst des 
■St+iiedsrichters stand. .Sdion zwei Minuten 
nach Wiederbeginn ergab ein unhaltbarer 
Flachsdiuß das 2:1 und weitere 15 Minuten 
später war der Ausgleich perfekt. Ein Elf- 
metertor ließ die Platzherren 3:2 in Führung 
gehen, und keiner der Zu.schauer gab noch 
etwas für den Club. In den letzten zehn Mi- 
nutten stemmte man sich aber nochmals mit 
letzter Kraft gegen die drohende Niederlage, 
und latsächlii+i gelang Köppchen in der 89, 
Minute der verdiente Ausgleich. 

Nach dem .Spiel trafen si h die verantwort- 
lidien Funktionäre beider Vereine zu einem 
gemütlichen Umtrunk. Dabei wurden alte Er- 
innerungen ausgetausdil, denn .Stade Fran- 
cais nahm si+ion am internationalen Jugend- 
Pfingst-Turnier In Langen teil. Am Abend 
ging es dann mit einigen Sportfreunden der 
Gastgeber zu einem Abendessen ans Ufer der 
Seine. Bei Tanzmusik und guter Laune ver- 
brachte man hier noch einige schöne Stunden, 

Am Sonntagmorgen wurde dann um 8 Uhr 
die Rückreise angetreten. Kurz vor 18 Uhr 
kam man, wenn auch zum Teil müde, wieder 
in Langen an. Es folgten dann noch ein ge- 
mein.schaftliches .^bendesscn im Clubhaus. 

Diese Reise bildete einen siiiönen Abschluß 
nach einer langen Saison, die viele Enttäu- 
schungen brachte. Alle Reiseteilnehmer konn- 
ten sidi aber davon überzeugen, daß es dem 
Club in spielerischer und kameradschaftlicher 
Hinsicht vor der Zukunft nidil bange zu sein 
braucht. 

Zur Entschärfung der „Mühltalkurve" 
.'\uch der Erfahrungsbericht der Polizei zeigt, 

daß sich die Kreuzung B 486 und A 91 im 
Mühltal zu einer lebensgefährlichen Gefahren- 
stelle entwickelt hat. Dem Leiter der Lange- 
ner Polizeistation, Paul Höfling, ist diese 
Stelle seit langem ein Dorn im Auge. Er halle 
deshalb bereits vor einiger Zeit bei der zu- 
ständigen Straßenbehörde das Installieren 
einer Lichtanlage beantragt. 

Nach dem schweren Unfall, der sich dort 
vor kurzem ereignete, hat das Autobahnamt 
am folgenden Tag Schilder angebracht, die auf 
der A 91 eine trichterförmige Geschwindig- 
keitsbegrenzung anzeigen (80 bis 60 km/h). 

Bereits am 12. Juni fand eine Besprechung 
und Ortsbesichtigung der zuständigen Stellen 
statt, Paul Höfling sagte, es müsse jetzt ab- 
gewartet werden, ob sidi das Autobahnamt 
Frankfurt und das Verkehrsamt Offenbach 
für die vorgeschlagene Lichtanlage entschei- 
den werden. Die Verkehrssicherheitskommis- 
sion Wiesbaden wird sich in Kürze ebenfalls 
mit dieser gefährlichen Kreuzung befas.sen, 

Wagen überschlug sich 
Auf dir Kreisstraße 168 gab es einen Ver- 

letzten. In Höhe des Langener Stadtteils Ober- 
linden wollte der Kahrer eines PKW ein an- 
deres Fahrzeug überholen, kam dabei jedoch 
ins Schleudern und überschlug sich mehrmals. 
Etwa 150 Meter vor der Einmündung der 
Bundesstraße 48« nach Mörfelden blieb der 
Wagen im Straßengraben liegen. Die Ver- 
letzungen des Fahrers erwiesen sich als leicht, 
dennoch war eine stationäre Behandlung im 
Krankenhaus notwendig. 

.Man tsf ketn TTeld. wenn man mit dem Fahrrad iiher die absrhiissige Fiiflgängerbriieke 
fShil. S' .'ips Tun ist eh-r ein Zi' iK'n von llii i'M'il ndet mindestens giobiMn I.eidit- 
sinn. Muß man erst im Krankenhaus liegen, um dies einzusehen? LZ-Kotos: Mainusch 

Zu zweit nebeneinander nldit nur auf dem Radweg, sondern auch auf der Fahrbahn, da- 
zu noch Überholmanöver und Rangeleien gefährden die Fahrer se)h«t und andere. 

»Startgebühr« an der Fußgängerbrücke kann teuer werden 

Schüler müssen selbst zur Schulwegsicherung beitragen 

Im Rahmen der Aktion „Sdiulwegsiche- 
rung" hat die Polizei in den letzten Wochen 
wieder einige interessante Keststellungen ge- 
macht. Wie die vorangegangenen Berichte der 
Polizei bereits gezeigt haben, isl das Verhal- 
ten der Schüler und Jugendlichen im Straßen- 
verkehr nicht immer ganz korrekt. Viele brin- 
gen durch ihr Verhalten sich und andere in 
große Gefahr. 

Auf der Berliner Allee, um hier ein Bei- 
spiel anzuführen, befinden sich Radwege. Dort 
ist jedoch zu beobachten, daß diese ungenutzt 
bleiben und die Schüler oft in mehreren Rei- 
hen nebeneinander auf der Kahrbahn fahren. 
Was nutzt es, wenn immer wieder der Bau 
von mehr Radwegen gefordert wird, die vor- 
handenen jedoch nicht ausgenutzt werden? 
Dies ist auch auf der stark befahrenen Bahn- 
straße nicht viel anders. Olt sitzen Kinder 
und Jugendliche zu zweit auf einem Kahrrad. 
Dabei kann man geradezu artistische „Lei- 
stungen", die eher in eine Zirkusarena als in 
den Straßenverkehr gehören, beobachten. 

Ein weiterer neuralgischer Punkt ist die 
Fußgängerbrücke über die Main-Neckar-Bahn. 
Unübersehbar sind hier Zeichen angebracht, 
die die Brücke nur als Fußgängerüberweg 
kenntlich machen. Diese Zeichen sc+iließen 
alle anderen Verkehrsmittel aus. Die Polizei 

konnte sich jedoch davon überzeugen. daB 
diese Brücke von Schülern — hier wurden 
vorwiegend Gymnasiasten beobachtet — als 
„Trimm-Didi-Slrecke" oder als kleine „Tour 
de France" angesehen wird. Täglich kommen 
Rempeleien, Püffe und Unfälle vor. Es sind 
nicht nur leichte Stürze. Manch einer dieser 
leichtsinnigen Schüler hat sich schon sdiwere 
Verletzungen zugezogen. Immerhin ist die C:e- 
.schwindigkeit. die dort ein Radfahrer erreicht, 
ganz beachtlich. Die Betroffenen könnten in 
einer Matheinatiksliinde einmal das Gefaile 
der Brücke in Prozenlen und die daraus sich 
ergebende Geschwindigkeit berechnen. Die 
•Schranke am Ende der Brücke ist auch niciit 
als besondere Erschwernis für die „Rennfah- 
rer" eingebaut, als Anreiz zum Slalnmfahren, 
sondern zur Sicherheit 

Die Polizei will deniächst in Zivil nach 
dem Rechten sehen; „Startgebühren" werden 
dann nicht ausbleiben und die werden nicht 
billig sein. Außerdem müssen die Piobandun 
ins Verkehrsamt Offenbach zum Verkehrsun- 
terricht. Dies allein beansprucht .schon erheb- 
lich mehr Zeit, als zu Fuß über die Brücke zu 
gehen. Die Polizei empfiehlt nicht, sich dort 
als „Held" zeigen zu wollen und rät: „Madit 
endlich Schluß mit diesem Unfug, Er gefähr- 
det Euch und andere!" 

B«l der Pfauenfamilie Im Zuctit^eländc des Vereins der Vogelllebhal>er Im Erlen tummelt 
iidi seit Tagen Nachwuchs. Ein Ereignis, das ni<iit oft vorkommt. Drei kleine Pfauen- 
Under isutcii es sich in der Obhut ihrer Mutter gut gehen. LZ-Foto 

Gestohlen 
Am Dcmnerslag wurden aut dem Parkplatz 

am Langener Sirandbad ein .Motorroller der 
Marke Vespa und ein Kleinkraftrad Marke 
Kreidler Florett entwendet. 

Aus der Rathauskurve getragen 
wurde am Donnerstag ein Personenwagen. In 
der Linkskurve in Höhe der Bezirkssparkasse 
L:ingen verlor der Kahrer die Gewalt über 
sein Fahrzeug, durchbrach das Straßengelan- 
d'^r und prallte gegen die HauswantI rier Be- 
zirkssparkasse Der Sachschaden beträgt rund 
aoo Mark. 

Schwerer Auffahrunfall 
Bei eüiem Auffahrunfall auf der Mörfelder 

Landstraße in Höhe des Klärwerkes entstand 
am Donnerstag ein Sachschaden in Höhe von 
5000 Mark. Ein im vorderen Auto mitfahren- 
des zehnjähriges Kind erlitt eine Platzwunde 
am Kopf. Es wurtle Im Dreieich-Krankerthaus 
ambulant behartdelt. 

Unfall'lucht 
.Arn Sonntag gigen 23 Uhr luhr ein Auto 

auf der B 44 in Höhe der neuen Einfahrt zur 
Kiesgrube auf einen dunkel am Straßenrand 
stehenden Wagen auf. Ein nachfolgeiKler 
Autofahrer bemerkte das Bremsen seines 
Vordermannes zu spät und fuhr ebenfalls auf. 
Bei dem dunkel abgestellten Fahrzeug han- 
delte es sich um einen amerikanischen Wagen, 
dessen Fahrer unmittelbar nach dem Aufprall 
davonfuhr. Das Kennzeichen konnte nicht 
erkannt werden. Personen kamen nicht zu 
Schaden. Der Sdiaden an den Kahrzeiigcn 
wird auf 8000 Mark geschätzt. 

• In der Nadit zum Samstag wurde auf d. m 
Parkplatz am Einkaufszentrum im Oberlinden 
ein .'^uto entwendet, das noch in der gleichen 
Nacht an der Kiesgrube Sehring wieder auf- 
gefunden wurde. Das rechte .Ausstellfenster 
war aufgebrochen. Aus dem Fahrzeug wurden 
ein Fotoapparat und ein Paar Lederstii'fel 
ge«tuhlen. 
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llandball-JuKrnd HSG l.anfrn 

Sieg und Remis in der Bezirks-Leistungskiasse 

TSV Krumbacti — SSG l,ani|pn (6:11) 15:15 SSG l.atiKrn — TV I rk.-(°rumlia>'h (H:3) 10:7 

Jusos diskutierten 

über die „Dreieichstadt" 
.Iuso-Arbcits({emeinst+i:iftpn aus üuchschlaK, 

Dicifiilipnhain, Götzenhain, Offenthal und 
Sprendlingen, insResamt waren es rund zwan- 
zig Personen, tiafon ^ictl in der verganKcnen 
Wodic, um da.s Für und Wider eines Zusam- 
menschlu -' - der fünf Gemeinden zur soge- 
nannten Drcieiihsladt /u l)espreehen. 

f )berrei>ierunKsral Man/, vom Hessi.'idion 
Inlle^mini^lerium informierte einleitend über 
riie Vor.sti'llunKen des Hessischen Innenmi- 
nl.^•e^iums /.um Mehrzweckpfllchtverband 
(MZI'V), zur C. biels- und Verwallungsreform. 
nie Anwesenden äulierten sich sehr skeptisch 
darüber, d.iß zu den bestehenden Verwal- 
timg^einriehlungen I.andkrei.se. Kegie- 
runfispräsidium, Gemeinden, Regionale I'la- 
nungsgemeinsiiiaft — zusiitzlieh der M/.I'V 
aufcentimmen werden soll, ohne daß die Aus- 
sicht l)eslihe, eine der bestehenden Institu- 
tionen aufzugeben, NacHi den Ausführungen 
d-, Hefeienten ist das Anhiirungsverfahren 
Zum M/I'V fiir Spätherbst 1!)73 geplant, ein 
geiiiiuei Zeitpunkt für das Inkrafttreten des 
M/.PV kann icdii(+i nodi nicht angegeben 
weiden 

Von den anwesenden .lusos wurde- ange- 
rei;t. eini-n ständigen Aussc+iuß zu bilden, der 
Kich m regelmäßigen Abständen trifft, um die 
im Zu.samnu'nhang mit dem Anhörungsvcr- 
f:itiren zum M/I'V und dem Zusammenschluß 
der fünf Gimeindcn zur ..IDreleifhsladt" an- 
ulelienden Probleme zu diskutieren und Vor- 
*1' llunR<'n zur zukünftigen engen Zusammen- 
nrlieit zu entwickeln Der Aus.vehuß soll sirfi 
m Vertretern der tunf Si'lJ-ürtsvereme zu- 
saniiiieiiset/.en. 

t'ur den Gartenbesitzer bringen die kom- 
menden Wochen eine arbeitsreiche Zeit. Zwar 
Bind inzwischen alle Beete bestellt, und wir 
ernten Salat, Il;idieschen, Küchenkrüuter und 
Huch die ersten Höhnen, aber man muß sich 
doch laufend um das Wachstum der Pflanzen 
kumnioi'n. Wichtig ist vor allem eine regel- 
mäßige IJewässerung, aber ebenso aussdilag- 
gebend für das Gedeihen der Gewächse ist 
eine ständige l.ockerung des Bodens. Je Inten- 
siver man nämlich die Oberfläche bearbeitet, 
umso be.sser bleibt die Feuchtigkeit im Erd- 
innern (Erhalten, und darüber hinaus verhin- 
dert man dadurch, daß das lastige Unkraut 
ub(»rhaupt erst gedeihen kann. Hacken darf 
man allerdings nicht zu tief, etwa nur 2 bis 
4 cm. Nach Uegenfällen sollte man audi stets 
zur Hacke greifen, damit der Boden nicht ver- 
krustet. Im übrigen brauchen wir, wenn die 
Witterung nicht ülu'rmäßig heiß ist, gar nicht 
jeden Tag zu gießen, und es ist immer besser, 
un einem Tag kräftig zu wä.ssern und dann 
einen oder zwei Tage zu überspringen, als je- 
den Al)end nur oberflächlich zu spritzen. Am 
vorteilhaftesten wäre es ja, man hätte für den 
ganzen Garten abgestandenes Wasser zur Ver- 
fügung: da sich das jedoch nur bei kleinen Bo- 
denflächen verwirklichen läßt, sollte man die- 
ffi «'«';st''"dene Naß für besonders empfind- liche Pflanzen wie Gurken und Tomaten ver- 
wenden. 

Eine widUige Beschäftigung in diesen Wo- 
dien ist die Unkrautbekämpfung; man sollte 
«eil auf alle Fälle daran machen, noch ehe die 
Kräuter zu blühen beginnen und sich damit 
noch stärker über den ganzen Garten verbrei- 
ten. Quecken, Disteln, Schaditelhalm und Win- 
den stehen jetzt in vollem Saft. Wenn irgend 
miiglich sollte man versuchen, die Pflanzen 
mitsamt den Wurzeln auszustechen. Auch 

Die Spiele um die Bezirksmeisterschaft in 
der I^eistungsklasse haben bereits begonnen. 
Die A-Jugendmannschaft der SSG griff ver- 
spätet in die Runde ein. Am ersten Spieltag 
war sie spielfrei und zu den beiden nächsten 
Spieltagen befand sich mit der Abteilung 
Handball in Wien. 

Der lyeistungsklasse gehören an: TSV Kirch- 
Brombach, T.SV Krumbach, TV Fränkisch- 
Crumbacti. TV Sulzbach und die I,angener. 
Mit de||i TSV Kirch-Bromtjach hat sich der 
letztjährige südhessisctie Meisler wieder qua- 
lifiziert. Die fünf Mannschaften — die stärk- 
sten ihres jeweiligen Kreises — dürften sich 
alles abverlangen. Da in einer einfachen 
Runde wegen der Terminschwierigkeiten ge- 
spielt werden muß, ist jeder Punkt, auswärts 
er/.ielt, sehr wertvoll. 

Die Mannschaft der SSG hat duriii ver- 
si+iiedene Sdiiilfahrten einzelner Langener 
Klassen und die Wienfahrt einigen Trainings- 
rückstand. Im ersten .Spiel beim TSV Krum- 
bach waren die Langener in der ersten Halb- 
z.eit nahe ihrer Form in der Qualifikations- 
runde. Klar mit 11:6 gingen sie in die Pause. 
Anstatt aber sicher und konzentriert welter 
zu spielen, verließ man sich auf Kinzelaktio- 
nen und das .Spiel wurde immer zerfahrener. 
Auch freie Chancen vergab man jetzt unkon- 
zentriert. .So brawhte man sich nicht zu wun- 
dern, daß Krumbach Tor um Tor aufholte und 
kurz vor Schluß ausglich. Zur Entschuldigung 

wenn dies, wie beispielsweise nicht zuletzt 
beim Ijiwenzahn, manchmal erheblidie Mühe 
macht, so ist diese doch noch weitaus geringer, 
als wenn man ständig die neu aus der Erde 
treibenden Pflanzen abreißen muß. 

Abgeerntete Beete wird man gleich wieder 
neu bestellen. Radieschen, Rettich, Salat und 
Karotten, auch Spinat eignen sich gut als Fol- 
ge.saaten. Man kann auch noch Lauch, Rosen- 
kohl und Grünkohl auspflanzen und Endivien 
sowie Rote Beete für den Winter säen. 

Besonderen Wasserbedarf haben in diesen 
Wochen die Obstbäume und Sträudier. Die 
Baumscheiben von jungen Bäumen müssen 
iminer feucht gehalten werden; am besten be- 
deckt man sie zu diesem Zweck mit Laub, Torf 
oder verrottetem Dung. Zur Bekämpfung der 
Obstsdiädlinge darf man nicht versäumen, 
Fanggürtel um die Stämme zu legen. Fallobst 
ist sorgfältig aufzulesen, weil sidi darin in der 
Regel Maden befinden. Auch unter den Strau- 
diern sollte man den Boden häufig lockern. 

Allgemeine Monatsweishelten 
Wenn gedeihen soll der Wein, 
muß der Juli trocken sein, 
Juli klar, bringt ein gutes Bauemjahr. 
Juli hell und warm, 
friert im Winter reich und arm. 
Wenn Juli fangt zu tröpfeln an, 
so wird man lange Regen han. 
Viel Donner Im Julius, 
man viel Reg(?n erwarten muß. 
Im Juli sind der größte Fluch: 
Fliegen und Logierbesuch. 
Was der Bauer versäumet im Monat Julei, 
schafft im August keine Woche herbei. 

der Spielet kann nur angeführt werden, daß 
ihnen die lange Anfahrt im Pkw und die 
Hitze in der zweiten Halbzeit sehr zu schaf- 
fen machte. Auf der anderen Seite: dieser 
Punkt ist Gold wert, da der T.SV Kirch- 
Brombac+i in Krumbach mit 17:12 unterlag 

Das Spiel gegen den TV Fränkisch-Crum- 
bach: wieder in der ersten Halbzeit muster- 
gültige Kombinationen und konzentrierter 
Abschluß und in der zweiten Halbzeit ein 
Wettrennen um die Vergabe der besten Chan- 
cen, Hier muß man vor allem der sehr stark 
spielenden Deckung einschließlich des Tor- 
wartes ein Lob aussprechen. Unverständlich 
ist, daß in der Qualifikationsrunde die Lan- 
gener in der zweiten Hälfte vollkommen ab- 
bauen. 

Es spielten und warfen die Tore (erste Zahl 
im Spiel gegen Krumbach, zweite Zahl gegen 
Fränkisch-Crumbach): Beck, Blisse, Vikari 
(7 5). Noll (2/2), Becker (1/1), Kerndien (1/1), 
Steinbather, Räuber, Tilhof (4/1), Maiwald, 
Steitz, Luschtinetz und Knöchel. 

Der Stand der Spiele in der Bezirks-I^i- 
stungsklasse der A-Jugend ist folgender: 
Fränklsch-Crumbadi — Krumbach 18:14 
Kirch-Brombach — Sulzbach 24:16 
Krumbach — Langen 15:15 
Sulzbach — Fränkisch-Crumbach 19:18 
Krumbadi — Kirch-Brombach 17:12 
Langen — Fränkisdi-Crumbach 10:7 

Tabellenstand nach drei von fünf Spiel- 
tagen: 
1. S.SG I..angen 25:22 3:1 2 
2. TSV Krumbach 46:45 3:.t 3 
3. TSV Kirch-Brombaih .36:33 2:2 2 
4. TV Sulzljach 35:42 2:2 2 
6. TV Fränkisch-Crumbach 43:43 2:4 3 

Die weiteren Begegnungen: Sulzbach — 
Krumbach, Kirch-Brombach — Langen, Frk - 
Crumbach — Kirch-Brombach. Langen — 
Sulzbach. 

Von den Spielpaarungen her hat Langen 
eine sehr günstige Ausgangsposition für die 
Meisterschaft. Allerdings sollte man zumin- 
dest einen Punkt in Kirch-Brombach entfüh- 
ren können, damit wären die Aussiditen um 
ein wesentliches verbessert. Wir wünschen 
der Mannschaft viel Glück für ihre kommen- 
den Spiele. 

TISCHTENNIS 
Carsten Nirmann für das hP.ssisrhrEndrang- 

listi-ntiirnier der B-Schiilrr qualifiziert 
Am Wochenende fanden in Frohnhausen die 

Vorranglistenturniere der Schüler statt. Als 
einziger Langener hatte sich hierfür der 11- 
jährige C. Niemann qualifiziert. Es wurde in 
vier Grupiien ä acht Mann gespielt, wobei 
jeder gegen jeden antreten mußte. C, Nie- 
mann war bei dem Turnier, das hohe Anfor- 
derungen an die Kondition eines jeden Spie- 
lers stellte, in Gruppe zwei ausgelost. Seine 
Konkurrenten kamen aus Kassel. Gießen. 
T^imburg, Hanau, Dieburg, Groß-Gerau und 
Kelkheim. Niemann erwischte gleich einen 
guten Start und kam zu zwei leichten Siegen. 
In der Folgezeit steigerte er sich immer mehr, 
und obwohl er im fünften und sechsten Spiel 
den ersten Satz abgeben mußte, gelang ihm 
auch in die.sem Spiel noch ein deutlicher Sieg. 
In der letzten Runde standen sich dann Pal- 
zer aus Kelkheim und Niemann gegenüber, 
beide hatten bis dahin alles gewonnen. Pal- 
zer konnte dieses Spiel dann für sidi ent- 

a]er -tcfer 

Wollen wir unsere kranken Linden sterben 
lassen? 

„In meinem Aufsatz „Wer kennt die Schil- 
lerlinde?" in Nr. 10 der „Langener Zeitung" 
vom 2. 2. 73 wies ich auf den Gesundheits- 
zustand unserer Lindenbäume hin, die .sdion 
während des vorigen Sommers braune und 
gelbe Blätter zeigten. Heute stimmt ihr An- 
blickt uns noch schmerzlicher! Mitte Juni muss- 
ten Mitarbeiter des städt. Gartenamtes die 
dürren und abgestorbenen Äste entfernen und 
das an ihren Stämmen hoch aufgesetzte Lin- 
denholz abfahren. 

Ich stimme daher dem Bericht „Untern Lin- 
den" von Tobias in der letzten Ausgabe voll 
zu, weil er allen Bürgern und Baumfreunden 
in Wort und Bild die Not dieser vertrauten, 
alten Bäume zeigt. Sie stehen in der Rhein- 
straße auf Asphaltparkplätzen, im Schulhof 
der Ludwig-Erk-Schule und in den Anlagen 
davor. Alle sollen grünen In harten, viel zu 
kleinen Baumscheiben! Diese betragen in der 
RheinstraOe von der Rinde bis zur Asphalt- 
„Fessel" oft nur 20 bis 30 cm! 

Hat nur das Salz am langsamen Sterben 
der Bäume schuld? Warum müsen die winter- 
lichen Straßen zum Schütze aller Verkehrs- 
teilnehmer vom Fußgänger bis zum Auto- 
fahrer — nur damit gestreut werden, während 
nodi vor einigen Jahren Sand imd Splitt die- 
selben Dienste leisteten? 

Wir alle kennen die Folgen von trockenen 
Winter- und Sommermonaten und das da- 
durdi bedingte Absinken des Grundwassers, 
das nicht nur Wasserfachleuten Sorge bereitet. 
Das Blätterdaiji läßt aber nur ganz wenig 
Regen Wasser zu den Saugwurzeln rinnen' 

So wurden auch in einem Frankfurter Vor- 
ort die Bürger gebeten, ..Patenschaften" für 
die bedrohten Bäume zu übernehmen und äl- 
tere Schüler und Schülerinnen brachten im 
vorigen Jahr „ihren" Bäumen mit städt. Spe- 
zialfahrzeugen das erst»hnte Naß. Auch unsere 
IJnden schreien nadi Wasser und wollen 
größere, locitere Baumsc-heiben in wasser- 
durchlässiger Lochstein-Umgebung! Wollen 
wir unsere kranken I.Inden sterben lassen? 
Wollen oder können wir sie gar noch retten? 

Georg Pfannemüller, FriedhofstraOe 14 

ücheiden. doch der hervorragende zweite Platz 
wai C. Niemann sicher. Außerdem konnte er 
sich gleich eine Einladung für das hessische 
Endranglistenturnier am 7. Juli in Raun- 
heim mitnehmen. 

Die anderen Schüler waren zur gleichen Zeit 
auf einem Zweier-Mannschaftsturnier in Wei- 
tersladt, doch gelang es keinem Team, einen 
vorderen Platz zi: erreichen Die drei .Schüler- 
mannschalten schnitten mit dem gemeinsamen 
fünften Platz noch am l)cslen ab. bei der Ju- 
gend und den Junioren war die Konkurrenz 
zu stark. 

Bei anhaltendem Trainingseifer und einer 
möglichen Neueinleil'ituj des Trainings nach 
den Ferien sollt<»n sidi aber auch hier Ei folge 
ein.c'ellen. 

Zwei „kühle Blonde** 
nir Qual drr Wahl wird In dieser Jahres/.eit 
nidit schvvrr falirn: ein kühles lilondes im 
(ilas mit einer weiKon Schaumkrone ist jeden- 
falls eine willkommene Erlrisehung. Auch 
SiiilaKersan^erin Peggy March, die hier den 
Kierhumpen hält, weiß dies zu schätzen. 
Ilahen Sie, lieber Leser, schon einmal daran 
gedacht, dali auch die Vögel und Tiere sehr 
unter der llitxe leiden und Durst haben? Kin 
Schäldien mit Wasser am Fenster, auf dem 
Halkon oder im (iarten aufgestellt, Ist im 
Sommer ebenso lebenswichtig wie ein Futter- 
häuschen im Winter. 

Bekanntmachung 
Betr.: 7. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 5. Juli 1973, 20.15 Uhr, 

findet die 7. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung im Sitzungssaal der Ev. Stadt- 
kirchengemeinde. Wilhelm-Leusdiner-Platz, 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrates und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Bebauungsplan Nr 25.9 „Kultur- und 

Sportzentrum südlich der südlichen Ring- 
straße und Wohngebiet An der Rechten 
Wiese" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentlicher Be- 
lange und öffentliche Auslegung 

4. Bericht über die Kanaluntersuchung in 
den Teilbereichen B 3 und Bahnstraße 

B. Städtische Bargeldbeihilfe an Besudier 
aus der DDR und Berlin (Ost) sowie den 
ost- und südosteuropäischen Staaten 

e. Mustervertrag über die Ablösung der 
Verpfliditung zur Anlegung eines Kinder- 
spielplatzes; Satzungsänderung 

7. Gebührensatz für die Benutzung des 
Volksbads der Stadt Langen 

Tagesordnung II 
8. II. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 

Fwj. 1973 des Stadtwalds Langen 
9. Bedarfsanalyse für Kindergartenplätze 

und Verwendung des Pavillons als 
Kindergarten 

10. Rationalisierung der Venvaltung 
11. Genehmigung und Bekanntgabe von 

Haushaltsuberschreitungen im Rj. 197S 
Teil B 

Tagesordnung II 
12. Darlehensangelegenheit 
13. Auftragsvergaben 
14. t 15. Grundstücksangelegenheiten 
Langen, den 28. Juni 1973 

Der Stadtverordnelenvorsteher 
gez. Dr. Wleklinski 

Iin Langener Waldsre kam am Sonntagnachmlttag ein junger Mann ums I.elien. KIn 28- 
jähriger Türke aus Frankfurt ging an verbotener Stelle in den See, obwohl er Niiht- 
Ndiwinimer war. Ita er gleich unterging, wurden Ketlungsmallnahmen eingeleitet. Narh kur- 
ier Zeit wurde der Mann ans l'fer gezogen. Hie Besatzung eines Notarztwagens — das 
Foto zeigt dir Wiederbelebungsversuche — stellte fest, dall der Mann an einem Herz- 
Kchlag verstorlien ist. der vermutlich beim Sprung in das Wasser eingetreten war. I>er 
verstorbene Bauarbeiter hinterläßt eine Frau und drei Kinder. LZ-F'oto: Schebesta 

Unser Garten 
Hacken, Jäten und GieUen stehen im Vordergrund — 

Abgeerntete Beete gleich wieder bestellen! 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag feiern 

r'rau Helene Selbel, Langener Straße 20, ihren 
8. und Herr Philipp Röder. Schulstraße 9, 

»einen 78. Geburtstag. 
Anmeldung lum Kindergarten 

o Am 1. August erfolgt die Neuaufnahme 
in die Kindergärten in der Friedhof- u. Feld- 
Btraße Eltern, deren Kinder dem .Mter nach 
zum Besuch des Kindergartens berechtigt sind, 
erhalten in den nächsten Tagen eine entspre- 
diende Mitteilung. Diesem Anschreiben sind 
die entsprechenden Unterlagen beigefügt. Die 
Eltern werden gebeten, die Anmeldung bis 
zum 16. Juli an die Gemeindeverwaltung zu- 
rückzusenden. Wird dieser Termin nicht ein- 
gehalten. wird von der Gemeindeverwaltung 
angenommen, daß die Belegung eines Kinder- 
gartenplatzes nicht gewünscht wird; der Platz 
wird dann anderweitig vergeben. 

Der erste Tag im Kindergarten in der Fried- 
hofstraße ist der 6. August und im Kinder- 
garten Feldstraße der 13. August 

Kindergartensatzung verabschiedet 
o Neben einer Kindergartcnordnung und 

einer Beitragsordnung hat die Gemeinde Of- 
fenthal nun auch eine Kindergartensatzung, 
Sie wurde von der Gemeindevertretung in der 
letzten Sitzung einstimmig beschlossen. Die 
Satzungsvorlage wurde schon vor längerer 
Zeit von der SPD-Fraktion zur Beratung ein- 
gebracht. 

Die Satzung sieht die Bildung eines Eltern- 
rates aus den Reihen der Eltern, deren Kin- 
der die Kindergärten besuchen, vor. Dieser 
Elternrat wird < on der Vollversammlung der 
Eltern gewählt und setzt sich aus je zwei Er- 
ziehungsberechtigten jeder Kindergarten- 
gruppe zusammen. Aus deren Mitte wird ein 
Vorsitzender gewählt, 

Der Elternrat hat die Aufgabe, das Interesse 
der Erziehungsberechtigten für die Arbeit des 
Kindergartens zu beleben und die Zusammen- 
arbeit zwischen den Eltern, der Gemeinde als 
Träger der Kindergärten, dem Kindergarten- 
personal, dem Jugendamt und sonstigen Stel- 
len zu fördern. Er ist vor der Einstellung und 
vor d^r Entlassung von Kindergartenpersonal 
zu hören. 

Ein weiteres Gremium wird der Kindergar- 
tenrat sein. Er setzt sich aus dem Elternrat, 
den Vertretern der Gemeinde und dem Kin- 
dergartenpersonal zusammen. Der Kindergar- 
tenrat soll unter anderem Grundsätze für die 
Erziehungs- und Bildungsarbeit beraten. Auf- 
nahmegrundsätze vereinbaren, die Eltern der 
Kinder informieren und sich um die erforder- 
liche räumliche, personelle und sachliche Aus- 
stattung und Besetzung der Kindergärten be- 
mühen. 

Pflicht zur Unkrautbekämpfung 
o Jeder Grundstücksbesitzer ist nach den 

gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet, sein 
Land von Unkraut frei zu halten. Was Un- 
kraut ist, wird von den zuständigen Pflanzen- 
schutzämtern bekanntgegeben und veröffent- 
licht. Darunter fallen z. B. die Ackerdistel, 
Franzosenkraut, Große Brennessel u. Melden. 

Die amtliche Veröffentlichung führt aus, daß 
alle Grundstücke von Unkraut gesäubert wer- 
den müssen, welche andere Grundstücke durch 
den Wudis erheblich beeinträchtigen können. 
Dies gilt insbesondere für öd- und Brachlän- 
dereien, Feldraine, Gräben, Böschungen sowie 
Schutthalden und Lagerplätze. 

Wird keine Unkrautbekämpfung vorgenom- 
men, kann bei fahrlässigem Verhalten eine 
Ordnungsstrafe bis zu 3000 Mark, bei vor- 
sätzlichem Verhalten eine solche bis zu 5000 
Mark ausgesprochen werden. 

ERZHAUSEN 
Viel Applaus tür unsere Sänger 

„Germania-Eintracht" im Frankfurier 
Palmengarten 

ez Eine ehrenvolle Berufung wurde der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" Erz- 
hausen durch die Direktion des Palmengartens 
in Frankfurt zuteil, indem sie zu einem Kon- 
zert in den Musikpavillon des Palmengartens 
eingeladen wurde. Der Chor stand dabei unter 
der bewährten Leitung von Dipl.-Kapellmei- 
ster Winfried Siegler. Bei diesem Konzert 
zeigte sich die besondere Vielfalt der Chor- 
gattungen durch Darbietungen zeitgenössi- 
scher Chorliteratur, Werke der Klassik und 
konzertanter Schlagermelodien. Der gemischte 
Chor und der Frauenchor gestalteten den er- 
sten Teil des Konzertes. Nach Werken von 
Carl Orff, Bernhard Weber fanden auch alte 
Meister wie Mendelsohn-Bartholdy die Gunst 
der Zuhörer. Durch die Welt des Spii'ituals 
führte Dipl.-Kapellmeister Siegler mit „My 
Lord, what a Morning" und „Somebody knok- 
king at your door". Solisten waren Renate 
Dilfer, Klaus Grimm und Horst Klein, die 
wiederholt Sonderbeifall erhielten. 

Im Laufe der gesanglichen Darbietungen 
hatte sich die Zahl der Zuschauer auf rund 
1 200 erhöht. Im zweiten Teil des Konzertes 
sang sich das Vokal-Ensemble der Chorge- 
meinschaft in die Herzen des Publikums. Ne- 
ben Operettenmelodien stand russische Fol- 
klore auf dem Programm. Als Solisten traten 
dabei Renate Dilfer, Klaus Grimm, Horst Klein 
und Georg Knöß auf. 

Als Ansager wirkte Klaus Grimm von der 
Chorgemeinschaft, der seine Sache sehr gut 
machte. Die Sängerinnen und Sänger fanden 
in dieser idealen Umgebung einen Platz, der 
dem Chorgesang auch in Zukunft nicht vor- 
enthalten werden sollte. 

LANGENEB ZEITUNO 
Veranlworttlch tUi Politik und Lokalnac^rlchten i 
Friedrich Schädlich; fOr Unterhaltung u Anzeigen t 
Ch KUhn — Druck und Verlag i Buchdruckerei 
Kühn KG Langen Darmstadter Straße 26. Ruf 27 43 
Nai>tiditick nur mit Quellenangabe der LZ Für 
unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
H'-irtung Ubt'ruonimen Zuschriften nur an die Re- 
daktton nicht an einzelne Redaktionsmitglleder. 
Artikel die mit Namen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezeichnet sind, stellen nicht unbedingt die 
Mt*lnunH der Redaktion dar Bei Nichterscheinen 
un^erei Zeltung durch Falle höherer Gewalt besteht 

kein CntschUdlgunguecttt. 

EINE RIESEN AUS WAHL - 

auf ganzer Breite billig! 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm, 600g 
Schweine-Kotelett 
eoog 
Schweine-Leber 
frisch, eOOg   
Sülie. Hausm. Art 
eoog  
Fleischwurst einfach 
6000    
Griebenschmalz 
SSOg Becher 
—'BroOe Feinkost-Salat-AMion:~n 

Alle Salate aus eigener Produktion, 
ohne chemische Konservlerungastolfe. 

Fleischsalat eoog 2.95 

3.75 

3.75 

)••••••• 

Eiersalat 

Waldorfsalat 

600g 

500g 

1.48 

7.49 

Ital. Pfirsicha 
Kl. 1,1000g   . 
100 000 Paketa 
Sahnebutter in Goldpapier 
von den saftigen Weiden des fruchtbaren f CQ 
Niederrheins, 2S0g    1.1*9 
20.000 Liter 
Frischmilch, 1,5% Fett i Liter..,. ".40 
20000 Flaschen 
Rüttgers Club o 7Q 
(Markensekt)0.75Ltr.FI.,lncl.Steuer. • • Vi I 9 
24.000 Flaschen 
Canada-Dry 
(Ginger Ale, Club-Soda, Lemon.TonIc-Waler QO 
Bitter-Orange)jede 0,7Ltr.-Fl.nur. t • • »wW 
Das neue Persii 
Skg TT   
Echt Stonsdorfer n no 
0.7 Ltr, Fl., Statt ^2.60' 9.SIO 
Jägermeister n no 
0,7 Ltr. Fl., 8taÜ J4.0S' I l.ilO 
100 000 Dosen 
Henningar Bier f 
6 0,33Ltr., Export oder Pils, 3er Pckg... . I.^W 
10.000 Becher ng 
Muku-Eiscrsmao.sur.-Becher... ".Slo 
20.000 Dosen 1 ÜO 
E.V. ST. Rindfleisch 400QOose... l.4o 
Fischstäbchen 
300g P ^ung   
Primus-PHs e nc 
20 Fl. & 0,5 Ltr., Kasten o. Pfand...... U.%IÜ 
20.000 Flaschen 
G0-Mexlcana-Di1nk _ no 
„Der feurige Alkoholtöter" 81311.3.09 .90 
Zitronen-Tee-Getriink o 07 
zum hallien Prai«,400g Glas, stattJLSS^ mm»%9 ff 

Jetzt Wild und Geflügel kaufen! 
Hähnchen llOOg £ Q4 

HUhnerteiÜB 
500g  
Putenleber 
800g  
Suppenhühner 1200g 
600g-r 

1.49 

.. 1.08 

... 1.49 

.. 1.66 
Poularden 1200g 9 fiÄ 
eoOg-Preis   b.Ut 
Hähnchenbeine 9 no 
eoog fc.90 
Forstmeister-Hasenpfeffer 9 ^o 
eoOg Paket £.*tO 

Nhrea-Sonnenöl 
250ml Fl. 
Nhrea-Sonnenmllch 
250ml Fl. 
Fee-Schaumbad 9 no 

6tatt,AMttiur £.90 

8latt-8r" 

statt-«!* 

3.- 

3.- 

KOOAK-Pocket-Instamatic 100 
56X-Kamera. mit Kassette AQ 
undWürfelblitz   , ^9." 
Agfa-Color-Oiafilm 
CT18135/6 für 36 Aufnatimen Q QO 
Ind. Entwicklung nur 9.90 
Erstmalig In Deutschland, 
z.ZLnur bei kauf-park erhältlich: 

Kranz-Color- 
Pak-Kassetten-Flim 

19 DIN, 12 Aufnahmen passend 
für alle Kassetten-Kameras 
Ind. Entwicklung und Herstelluna 
von je einem 9x9 Farbbild. 
einmaliger Einführungspreis: 9.98 

PÄflSKNÜUEB 

29.75 

eoomi Fl. 

500 modische 
Damen-Cord-Latzhosen 
leuchtende Farben: grün,orange, 
gelb, ausgestellte Fußweita 
200 Jeiefunken"- 
Transistor-Radios nn cn 
mlteingob. Netzteil, UKW/MW/KW 99.vU 
Aktion Ölwechsel zur Urlaubszelt 1 
2000 
5-Ltr.-Kanister Motorenöl n ne 
„lngalub"HD,10W-30,Ganzjahre8öl.. . 9.9w 
SOOAbschlepp-Sets 
Im Polyheutel:1Nylonschleppseil,1Paar Q Cn 
Pannenhandschuhe, Pannenfolie 250x1259.UU 
Autoreifen 

»Regent« Diagonal von Dunlop 
6.60-13 SL 4 PR 
für Ford 12M, 12M Coupe, 15M-P6, 90 llll 
Taunus tSCO,-Coupe CsOi9w 
6.40-13 SL 4 PR 
für Opel Rekord 1.5/1.7/1.7S-Ltr, 
Daimler Benz 160/1800/190/1900, Qf! Cll 
."ord 17M, P7.20M-, JOM TS-P7 m9.UU 
5.60-15 SL 4 PR 9n Efl 
für VW 1200/1300/1302/1302 S/1600 &9i«IU 
6.00-15 L 6 PR /[Q_ 
für 1600 A-Kombi, 1600 L/TL, 1600 L-Ko. ■fü." 
alle Relfenpralse Ind. Montage! 
•eeeeaeeeeeeeeeveeeaeeeeeaeeeeaee» 
• Europool-„Rio''-Schwimmbecken • 
• 05,5Oin, 1,20m tief, Z 
S Fassungsvermögen 28.000 Ltr., 9 
• Umwälzanlage rä) 62, * 
S Einstlegleiter 1.498.-1 

Reisetauchskider-Gamitur 
mit Reisetaudisieder Nr.303VDE,Harf- 
glasbecherm. Plastikhaltering, Im Plastik- ^ nO 
etui m. RelOverschluB, 1 Jahr Garantie .. ff 
Makuba-Gartengrill „Junior" 
mit Umluft,47x23cm,Grillrost und 19.95 
Spieß, mehrfach höhenverstellbar . < 
Holzkohle 
Buchenretorlen, lOkg-Sack ..... i 
Klappsessel 
3cm bunte Auflage, Alurohr, hohe 911011 
Rückenl., mehrf. verstellb., statt.39.60' (blf 19(1 

5.90 

SPIEL >.".L WIEDER! 
WurfpfeHspiel 
30cm<>, mit 3 Pfeilen  
Tischtennisplatte 
mit kLr .'barem Metalluntergest., 
TumlerrfiaB 27SxiS3cin  
Tischtennis-Set 
mit Metallpfosten u. Netz, 2 Schläg. 
Bälle Im Klarsichtkarton....... 
Federbalispiel 
4 Stahlschaftschläger mit Metall- 
pfosten, Netz (Turniermaß) und 
Federbällen im Klarsichtkarton... 

3.48 

89.- 

7.98 

9.95 

■Hdchm-BW-Sliiiit 
in Farben sortiert 
Strapazierfähige Cordschuhe 
für Kinder. Damen, und Hen'sn, 
Gr. 26-45 ab 

4.95 

7.95 

Langer Samstag, den 7. JuH, durchgehend von 8-18 Uhr geöffnet 

kauf-park-Tankstelle 
Preiswert tanken - Westdeutsche QualitStskraftstoffe - Oktanzahl garantiert 

Bad Kreuznach, Planiger Str. 
Darmstadt, 
Eschollbrücker Str 44 
Dörnigheim, direkt an der B 8 
Groß-Gerau. Mainzer Str 50 

Mainz-Weisenau, an der B 9 
Raunheim, direkt an der B 43 
Sprendlingen. Offenbacher Str 
Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 



Preisbindung Unser Pr«|s Preiabindung 

Die junge 
Hag-Schnellkaffee 

SOO-g-Becher "• TtiOCZ de l'ü)tf/Ö©'''ie''9etrocknet 
€0-g-Glas 

Bahlsen-Keks 

Leibniz-Butter-Keks, 115-g-P. 
der Plantagentrank, 200-g-P. '^>9^ 

Caro-Instant 

200-g-Dose 
Assugrin 

Süßtropfen, 125-ml-Flasche 

Kölln-Hocken Jägermeister 

0,7-üter-Flasche 

FLEISCH UND WURST OBST UND GEMUSE FRISCH UND GESUND 

Rinder-Gulasch m qc 
500 g Sonderangebot *1 »SJO 

ital. Pfirsiche 
golbfleischig, Kl. I 
1000-g-Schale 

Rinder-Leber, aurgcinut n qc 
bOO g Sonderangubot £a*f W Dtsch. Blumenkohl 

Große woiße Köpfe Kl. I, Stück 

2.^ 

-.89 

Eisbein vom Vorderschinken, 
Irisch oder gesalzen, 500 g 1.45 Dtsch. Stangenbohnen 

Kl. I, 500 g 

Lammkeule 
gefroren, büO g 5.95 Holl. Tomaten 

schnltlfest Kl. I, 500 g Im Netz 1.18 
Stockmeyer Teewurst 
grob. 1Ü0 g 1.78 Ital. Wassermelonen 

Kl. I, 500 g -.59 
jedes Stück -.50 billiger 
Brathähnchen 
Hdkl A. 1050-g Stück statt 4.48 

Griech. Aprikosen 
Kl. I, 500 g -.89 

POTT 54 - Rum 
0,7-Llr.-FI. Sonderangebot 13.98 

Frischei-Spaghetti 
„Küchenjunge" 7K 
250-g-P. empf. Pre's . f w 

Frischei-Krausband- 
Nudeln „Küchenjunge" 71% 
250-g-P. empf. Preis =^ß-—. f w 

Feinstrumpfhosen qo 
ZOden, Stück Dauerpreis —.%fö 

Toiiettenseife 
verschiedene Ouftnotcn QQ 
3er-Packung Dauerpreis —.OSf 
ODOL-Zahncreme 
gTuben ä 67,5 ml 

empf. Preis -S:9& 3.98 
wi— 
gegen Achselnasse, gr. Dose, ■ 
125-g-Dose empf. Preis j6r4S" \ 

Zweiofenbrot I no 
1260-g-Lalb Sonderangebot I.SIO 

Sonderangebot -.49 

1.79 

-.59 

Speisequark 
mager, „Kleefeld" 
250-g-P. 
Säure DickmiicfiTKTcerel^ cQ 
^0-j;;^cher Sonderangebot —.OSf 
Joghurt mit Früchten 
unterlegt, „Kleefeld ", 
Erdbeer, Kirsch, Heidelbeer QQ 
3/150-g-Becher Sonderangebot —.wJ 
Sauerrahm 
„Kleefeld" 
500-g-Becher Sonderangebot 
mit Gesundheits-PaB 
KEFIR 
Sauermilchgetränk, rückstands- 
kontrolliert, 500-g-Becher 
ÜERVAIS Hüttenkiw 
10%Fetti.Tr. QQ 
200 g Sonderangebot —lOO 
Mägermii^h^niclit^^^ 
„Elite": Erdbeer, Kirscti, 
IHeidelbeer, HImbeer 
2er Set Sonderangebot 
Frucht-Joghurt 
Erdbeer, Kirsch, IHeidelbeer 
Jeder 500-g-Becher QQ 

Sonderangebot «O«* 

-.94 

-.89 

So kann man Benzin 
und Geld sparen 

.Soit I, 7. ist das Benzin 
knapp sechs Pfennige 
(5 Pfennige und Mehr- 
wertsteuer) teurer. Oie 
Mehrkosten kann man 
jedoch durc i eine ratio- 
nelle Kahrwei.se aus)»lei- 
chen. Der ADAC hat 
de.shalb sechs Kegeln 
aufRcstelit, wie man 
Ren/.in und Cleid spart; 
1. Motor nicht unnötig 

warmlaufen lassen. 
Heim züRigen I^os- 
fahren -rreicht der 
Molor am schnellsten 
fiie richtige Uctriehs- 
temperatur. 

2. Nach einem Kaltstart 
recht/.eitig den Choke 
zurückscfiieben. 

,1. Cleichmaßig be- 
schleunigen und (las 
(Jaspedal nicht ab- 
rupt durchtreten. Wer 
vorausschauend fahrt 
und Kavalierstai'ts 
vermeidot,erreicht au- 
tomatisch eine gleich- 
müßige Oeschwindig- 
keit. 

4. Rechtzeitig huchschal- 
ten. Sd km h im 2. 
(lang verlangen viel 
mehr Benzin als die 
gleiche Geschwindig- 
keit im 3, Gang. 

5. Nicht mit dem Gas- 
pedal spielen, wia 
dies ungeduldige Fah- 
rer oft vor ge.schlo.s- 
senen Bahnübergän- 
gen und bei .Ampeln 
tun. 

B. Auf den Zustand des 
Motors achten. Be- 
sonderen Wert muß 
man auf die richtige 
Kinstellung des Ver- 
gasers und <ler Zün- 
dung legen. 

Wer diese Al).\C-H< geln 
berücksichtigt, spart 
nicht nur Geld, sondern 
beteiligt sich auch aktiv 
am (.ImwelLschulz, weil 
geringer Benzinver- 
brauch gleichzeitig weni- 
ger .Abgase bedeutet. 
Doch nicht nur wahrend 
des Fahrens läßt sich 
viel Geld sparen, auch 
beim Tanken. An Selbst- 
liedienungstankstellen 
ist das Benzin etwa 3 bis 
fi Pfennig billiger. Auch 
tanken viele Autofahrer 
äuperbenzin, obwohl für 
ihr Auto Normalbenzin 
:iusreichl. 

Weniger Flull- und 
Srent ischerei, aber mehr 

Teichwirtschaft und 
Fischzucht 

Verunreinigung der Ge- 
wässer und zunehmen- 
der Schiffsverkehr sind 
die Ursachen für einen 
ständigen r^ückgang der 
Fluß- und Seenfischerei. 
3o wurde 1972 in Hes- 
sen mit 3179 ha oder 
einem Siebtel der ge- 
samten hessischen Ge- 
wässerfläche nur noch 
in halb so vielen Flüssen 
und Seen Fischfang be- 
trieben wie 1962. Nadi 
Mitteilung des Hessi- 
schen Statistischen Lan- 
desamtes nahm dagegen 
die Teichwirtschaft und 
die Fischzucht stark zu. 
Die Zahl dieser Betriebe 
stieg von 1962 bis 1972 
von 65 auf 204, und die 
genutzten Teichflächen 
wurden von 434 auf 834 
ha erweitert, von denen 
692 ha auf Karpfenteicha 
und 142 ha auf Forellen- 
teiche entfielen. Durch 
;liese Flächenvergrüße- 
serten Produktionsme- 
thoden konnte die Er- 
zeugung von KaiTifsr* 
und Forellen in den 
letzten zehn Jahren ver.» 
vierfacht werden. 

laS 

Ihr Bruch 
braochi Sie nicht mehr lu behindern. Endlich können St« 
Wieoer jede korperlidie Arbeit ausfuhren u sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Port8c^rllt . eine Schwab. Wertarbeit d«a 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkeirlemen mit universellen Ver* 
sieiiüngsmoglichkeiten. Wieeino feinfühlige HandverschlteOt es die Bruchpforte .Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Allelnheraleller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/WurtL 
Plativertretung und nöchste Berolung: 

Dienstag, 3. 7.: Sprendlingen, 15 - 16 Uhr. Drogerie Ohmel« 

9 Mieten oder Vermieten 
• Kaulen oder Verkaufen 
• und Geldanlage 

ist Immv Vertcauenssache 

Immobilfen 
FRIEDBERGER 

BahnstraBe 111-113 
Langen 

Teieton 29842 

Staatl. genehmigte 

FACHSCHULE FÜR WIRTSCHAFT 
Frankfurt Deruftfortbildungswerk det DGB KoSSgI 
Aufstieg durch Fortbildung In 4 Vollzeitsemestorn (24 Monde) mit finonz. Förderung durch dos Arbeitsamt zum 

Staatlich geprüften Betriebswirt 
Auf Wunsch: Fachhochschuirelfe, — Aufnohmebedingungen: kou*")- Abschlußprüfung oder Abschlußprüfung mittlerer Dienst öfl^ntl. Vervt^oltung, 1 Jahr Berulsproxls (Bundesv^rehrzelt kann ongerechnoi werden. 

4 Fronkturt M., GulleutStroBe 169—171. Tel. 06 t1 / 25 56 ?2 5S Kassel. Kölnische Straf?e 59, Tel. 05 61 ' 1 27 84 
■ Nachtfr »»ginn: 1. 10. 1WS und 1. 4. I»?«! 

LAMMPELZMXNfEL^!^^^ LEDER-VATER 
rrMIltVrt He«plw#ehe (U-Mwiteof) w i m 

Daulsclilandls «rüfilas Sp«Bial9«scfcafft für ■••dsrhlaidHii« bi«l*l •inmali«« Vortail* bsim ilnk«Hl 

Holl.Tomaten 

Kl. I, 500 g DM -,99 

Holl. Gurken _ 
<1. I, 500 - 600 g Stück DM g TP # 

Sp. Zwiebel C CQ 

Kl. I, 5-kg-Beutel DM 

Griechische 

Aprikosen 

Kl. I, 500 g DM -.99 

SPAR 
Mainz 

wünsch 
Ich mir 3 GLOCKEN 

Eier- 
Nudeln! 

e PImIglat für Terrasse ■ Bakon • Haustür 
Wintergärten'tennwande etc. 
I ■ KUPFERVORDKCHER ■ 

ErstkLinGestaltung,Material u.Verarbeitung 
Etwas Besonderes nach Mai)! 

i Kostenlose Mormation von! 

HIRSCHFELD 
fuhrernJ im BurKlesgetMel 

K. Riedel, 6050 OHenbadi/Main, 
Emdener StraBe 4, Tel. 0611/892566 

In unserem Werk Sprendlingen, Zweigbetrieb eines bedeutenden 
Betonwerkes, stellen wir mit hochmodernen Maschinen Beton- 
fertigteile her. Zur Wartung und Instandhaltung der technischen 
Anlagen suchen wir 

Betriebsschiosser 

Betriebselektriker 

Zur Bedienung moderner Rohrmaschinen 

Maschinist 
und einen 

Kranführer 

Wir zahlen übertariflich gut und bieten eine wetterunabhängiga 
Dauerstellung. Sie könnten sofort bei uns anfangen. 

Betonwerke Wensauer 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraDe 22 
Teleon (06103) 6 20 89 

Ledermappe 
mit Versicherungs- 
papieren u. Geld ver- 
loren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 

Schwan 
Flachsbadistraße 41 
Telefon 2 12 07 

KAMINSORGEN? 
Kamlnkopf-Reparaturen - Kamln-lsollerungen 

Plewa-ElnsStze - Spezial-Kamlnaufsätze 
Reparatur von öl- u. gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmttadl 

HebbelstraBe 11. Telefon (06151) 35215 

Moderne Hochhauswohnungen 
makie't'P' 

3 Zimmer 67 qm 
2 Zimmer t5 qm 

Büroräume zu vermieten, qni 6.50 DM 
Zu erl'agen bei 

Edmund König 
607 Langen Oatmstädter Slrafle 1 

Telefon 06103 23729 bis 18 Uhr 

Wir Stellen ein: 

MASCHINENSETZER 

HANDSETZER 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langene' Zeitung 

Langen, Darmstädtei Sl'aße 26. Tel. 27 45 

Zum sofortigen oder baldmöglichslen Ar- 
beitsbeginn stellen wir einen ordentlichen, 
zuverlässigen 

Packer 

Wir bieten gute übertarifliche Bezahlung 
und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellungen von Montag bis 
Freitag von 8 00 bis 16 00 Uhr auf unserem 
Lohnbüro. 

Dr. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen Hessen. Rheinstr. 27 29 
Telefon 06103 ' 22061 62 

Kraftfahrer Klasse II 
bei guten Verdienstmoglichkelten gesucht. 

Bauunternehmung 

Ewald KlebertGmbH & Co. KG 
607 Langen, Railfeisenstraße 18 
Telefon 77 44 

Für unseren Werkschutz 
zuverlässigen Herrn 

hauptberuflich, nebenberuflich oder für 
Wochenenddienst gesucht. 
BWS • Tel. 0611/888145/48 od. Chiffre 407 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
FahrgassB 1, Telefon 2 29 68 

Einstagen zum Gcldverdief>en 
Und ryiehf Wie Kindergeld, 
jährltche Zuwer>dunger) Zulagen ütkI Prämien. 
Altersversorgung. Weiierbtldung auf unsere 
Kosten wenn Sie 2u(sto*gen wollen. Urlaub in 
ei<jpnen Erholungsheinr>on. Vermogenswirk- 
sarne Leistungen. Etr>stetgen bei der 

DerBerut 
Schreben Sie uns alf>o. 
was Sie bisl-^er gomac:^4 

hät)en 
Und wie Ihre Plane für dio Zukunft auo^.efien. 
Bei der Bahn 
Denn auch fu» Sie giW es vif»le Moylirr»kniten 
bei der Ba^vi 

Für Menschen, die zupacken. 

• Einsteigen 
Zogern Sie nicht, 
etwas lur Geld, 

j Aufstieg tind Itue Zukunft zu unternehmen. 
I Steigen Ste üin bei der Bahn. 
I N iheros orfatiren Sie mit diesem Coupon. 
I Geben Sie ihn an emorn rahrkarlonschaltor ab. 
I Oder sctiickon Sie ihn an; 
I DB Borufsinformation,Kennwort; Einsteigen, 
I 6 Frankfurt (Main) 1. Postfach 1. 32 A 6 

Mmr AUW _ 
Oe-iji 

Je«« ll'.o *1«  
Irti e."i 
Vofnamt 

Poi«ieii.-«M'0»i. 

Für sofort 2 tüchtige Verkäuferinnen 
unter besten Bedingungen gesucht. 
Auch Halbtagskräfte angenehm. Mittwochnachmittags frei. 

Früchtehaus Scholz 
Wernerplatz, Telefon 712 29 
Für Sie ein Haus voll Internationalen Spezialitäten 

Nach längerem, schwerem Leiden ist am 18. Juni 1973 mein lieber 
fvlann. Vater, Schwiegervater. Opa, Uropa. Bruder, Schwager 
und Onkel 

Wenzel Gussl 

im 75. Lebensjahr verstorben. 

In stiller Trauer: 
Marie Gussl geb Spitz 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 129 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5. Juli 1973, u.n 
14 Uhr in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Nach langer Krankheit und l<urzem, schwerem Leiden entschlief am 
28. Juni 1973 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Oni<el 

Ludwig Saliwey 

im Alter von 69 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Luise Sallwey geb. Kuch 
Willi und Gertrude Erle geb. Saliwey 
Johanna Buchert geb. Saliwey 
Ursula und Hans Saliwey 
Enicel Karin, iVlartina, Volker, Bernd und Irene 

Langen, Neckarstraße 8 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Juli 1973, um 14 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise lieber Anteilnahme am Heimgang unseres 
unvergeßlichen Entschlafenen 

Karl Knab 
Pfarrer i. R. 

sagen wir herzlichen Dank. 

Langen, Taunusplatz 1 

Im Namen aller Angehörigen: 
Hanna Knab geb. Lucius 



UT-FILMBÜHNE 

JERRY lEWIS 

WVNDER 

KNABE 

DIenitag, Mittwoch und Donnerstag 20.30 Utir 

Wenn Sie diesen Wunder- 
knaben gesehen haben, 
dann wundern Sie sich 
über nichts mehr! 

LICHTBURG DIenitag und Vittwoch 20.30 Uhr 
Amoklaufende Rockerbanden tyrannisieren eine ganze Stadt I 

Wer ihren Weg kreuzt, schaut de-n Tod mitten ins Gesicht I 
HENKER DES TEUFELS 

Die'bistsBTnneJiitVdt 
Do. 20.30 Uhr: Wieder ein Spitzenfilm von Roman PolanskI 

TANZ DER VAMPIRE 

Sporl- und 
Slngergamtln- 
•chalt 1889 «.V. 
LanrieB 

icsanR 
Am Miltwuch, dem 
4, 7. 73 beginnt die 
iYautnihorprohc um 
1!I 45 Uhr, Mäiinurchor 
2ii :)() Uhr. Um |)ünktl. 
und voll/ahliun.s Kr- 
.schcincn bittet 

Der Vorstiinel 

Jahrgang 1922 23 
Wir treffen un.s am 
ü. 7. 73 ab in Uhr im 
Casthaus „/um He- 
tionstock". 

Jahrgang 1904/05 
trifft sieh am Uiens- 
tai;. den II). Juli, al> 
I.") Uhr im Cä.ste- und 
Natiirfreundehaiis. 

Gartenmöbel 
— Markenfabrikate — 

BACH 
Fahrgasse 17 

Lieferung frei Haus 

Baugeschäft Riewesell 
übernimmt 

UMBAUTEN UND NEUBAUTEN 
Langen. Vor der Höhe 4 
Telefon 0G1 03/2 33 27 

TOTAL-AUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

Einmalige Gelpqenheit, billig Bett-Tischwäsche, 
Frottierwaren, Geschirrtücher, Schlaf- und 
Reisedecken, Federkissen und Karo-Sleppbetten 
einzukaufen. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 8 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anlaßlich 
meines 75. Geburtstages danke ich all meinen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, den Schulkolleginnen und -koMegen 
des Jahrgangs 1097 98 sowie Frau Pfarrerin Trbsken für den 
Besuch. 

Adolf Schulmeyer 

Langen, J -v Eichendorff-Straße 25 

Zahnarzt W. Ott 
vom 5. Juli — 12. August in Uilaub 

Vertretung in dringenden Notfallen: 
Dr Saehrend, Langen, BahnstraBe 81 
Zahnarzt Stahl, Langen, Rheinstraße 9 

Dr. Metz, Langen, Schnaingartenslraße 12 
Zahnarzt Funk. Egelsbach, Goethestraße, ab 16. Juli 

ACHTUNG, . . . sofort zugreifen! 

SAUERLÄNDER HOLZHÄUSER bringen 

3 Sonderangebote 
anlaßlich des 10-jährigen Bestehens der 
Montagebau und Fertighäuser e. V. Hamburg 
wo sich der weiteste Weg lohnt. 

Gütegemeinschaft 

F 95 — 95 qm Größe 
F 77 — 77 qm Größe 
F 46 — 46 qm Größe 

früher DM 24 700,- jetzt DM 19 895,- 
früher DM 20 020,- jetzt DM 16 517,- 
trüher DM 11 960,- jetzt DM 9 995,- 

Es steht nur eine bestimmte Anzahl Häuser rur Verfügung — 
Zwischenverkauf vorbehalten —. 
Sehr schöne Feriengrundslücke in allen Teilen Deutschland» 
stehen auf Kauf- oder Pachtbasis zur Verfügung. 
Prospekt gratis. Gesamtkatalog DM 6.— Schutigebühr. 
Besichtigung auch samstags und sonntags von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Holzwerk Medelon GmbH., Telefon 0 29 82/786 
5789 Medebach-Medelon über Winterberg im Hochsauerland 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südi. Ringstraße 118 

Schweineschnitzel 500 g 
Schweinebraten vom Hinterschinken 500 g 
Schinkenspeck 100 g 
Pfälzer Fleischkäse am Stück . . 500 g 
Holl. Würstchen, 5 x 36 g Glas . . . nur 
Obsttortenböden, Stück nur 
Maxwell-Kaffee, 200 g Glas .... nur 

-0M 5,78 
DM 5,28 
DM 
DM 

1.38 
2,48 

DM 0,99 
DM 0,59 
DM 7,98 

DETEKTIVBÜRO 

Hans Metzler 
6093 Flörsheim. Auslraße 8 
Telefon 0 61 45 66 61 oder 22 18 

Ermittlungen aller Art, Honorar In Teil- 
zahlung möglich. 

Langener Zeitung 27 45 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFiCE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 

Märzkätzchen 
.siuihcr, in «utc Iländc 
iibzusobcn. 

David, Kuclsliiich 
\Volfs«nrton.str. 28 I. 

Opel Rekord L 
Hiuij 10 Iis. HO 000 km, 
sehr sutrr Zu.stand, 
neuer Lack. TÜV 1974, 
1000,- DM, zu verkauf. 

Tel. Liinsen 7 1(i;t2 

Manta 1900 
Biiuj. lilVl. 30 000 km, 
Hadio, C'iürtelreifen, 
bestfiopflegt, für DM 
B300,- zu verkaufen. 

Telefon 7 20 30 

(irleKCiiheit tUr 
Liohhaher sdinrller 
Fahrzeuge ! 

BMW 2000 es 
Coup6 

granada-rot. Bj. 1968, 
()8 000 km, gepfl. Zu- 
stand. elektr. Schiebe- 
dach. Radio m. autom. 
Antenne, elektr. Fen- 
sterheber, 4 Felgen m. 
Winterreifen extra, 
nur DM 4.W0.- 

Telefon 27 31 — 33 

Schlafzimmer 
Hirke. äußerst preis- 
Künstig zu verkaufen, 
allerbeste, solide Wert- 
arbeit. 2 Betten. 2 
Nachttische, 1 großer 
Schrank, 1 Wäsche- 
kommode, 3-spiegcligc 
Frisierkommode, evtl. 
auch einzeln abzugeb 

Telefon 7 12 il4 

Fast neu wert igen 
Kühlschrank 

Bauknecht, billigst ab- 
zugeben. 

Lippert, Hh(!instr. .34 

Kirschen 
friscii vom Baum, zu 
verkaufen. 

Annastraße 7, 1. St. 
Ttlefon 2 18 86 

.AlifhiR-SufKen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jedei Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanal rohrreinigungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel. Offenbach 83.33 77 

Sie feiern lloclizeit ? 
Dann nui tu dei 
AI.IK.V KKIMiMl'III.I' 
zu Dreielchenhaln ' 
Ein unvr;rgessener Pag 
in stilvollen Räumen 
Wir erfüllen alle Ihre 
Wünsche. 
Verlangen Sie Menü 
Vorsdiläge untei 
Tel.-Nr 08103/81858 

Verloren 
Kiesgrube (I. .luli); 

Schwarze I.einen- 
ta.sche, Schlüssel, 
Karteikarten, Fotos. 
Hohe Belohnung. 

Tel. 06 11 28 5194 

Blauet 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 7 12 33 

Für sehr gepflegten 
1-Pers.-Haushalt drin- 
gend 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) für 
einmal wöchentl. Don- 
nerstag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 22 15 

Gesucht wird intensive 
Nachhilfe 

in Mathematik f. Schü- 
lerin der 8. Kl. Gymn. 

Telefon 7 24 24 

Suchen 
8-10-ZI.-Haus 

in Langen oder Um- 
gebung zu mieten. 
Off -Nr 620 an die I.Z 

Möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof, mit 
Hzg. \v. W., Balkon, 
Dame bevorzugt, zu 
vermieten. 

Tel. 2 26 48 
nach 17 Uhr, 
samstags ganztägig 

Fahrer 
für VW-Bus 

als Urlaubsvertretung 
gesucht. 

Langener Zeitung 

fil 
Älteres Ehepaar mit 
schönem 1-Familien- 
Haus sucht 

Putzhilfe 
1 wöchentlich vor- 
mittags 3 — 4 Std. 

Telefon 2 17 4!) 

Für leichte 
Gartenarbeiten 

suche ich sofort stun- 
denweise zuverlässigen 

Mann 
evtl. Rentner. 

Teleton 2 13 51 

Vcrbereltung zur 
Nachprüfung 

in Englisch, Franzö- 
sisdi Latein u. Nach- 
hilfe auch während 
der Ferien durch er- 
fahrenen Lehrer. 
Off.-Nr. 61!) an die f.Z 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung 2 Std. täglich ge- 
sucht 

Schade u. Füllgrabo 
Langen-Oberlinden 
Telefon 7 14 75 

Bauzeichner gesucht 
Dipl.-lng. 
Rainer Vahlkampt 
Büro für Verkehrs- 
planung und Wasser- 
wirtschaft!. Planung 
607 Langen, 
Mierendorffstraße 22 
Tel. (06103) 7 11 01 

Sudie dringend 
Küchenhilfe 

auch Ausländerin. Zell 
nach Vereinbarung. 

Waldhaus 
Telefon 2 31 07 

Rinderrouladen 
ans tiESien Slucken I 
geschnillen, 500 g ' 

Rinderbraten 
öeste Oualilal, 500 y 

Hinterschinken 
gekochter 
saltig u. mager 
üt)ne Schwarte, 100 

Signal 
Zahncreme, Familientube 
empl. Preis 2,95 

5,48 

4,98 

1,58 

Diese Billigpreise bleiben so billig 
reiner 

Diese Billigpreise bleiben so billig! 

Orangensalt 
1 I [inweyll 

Granini 
Trinkfrucht 
versch. Sorten, 0.7 I Fi 

Karlsberg Bier 
ü,35 I Ds., 3 Ds.-Packg 

1,58 

1,48 

Goca Cola. 
Fanta, Sprite 
1 I FI. ohne Ptand 

Rinding Export Bier 
0,33 I Einwegll., ' 
6 Fl.-Packg   € 

Kellergeister i 
"Gold Extra" 0,7 I FI. I 

85 

er _ 

2,78 

Weißer Riese fi /LA Husehetweieii yi yin 
3 kg Tragetasche WfTw WelchspUler, £A £|fl 

J972er tßerstemr 
Gutes Domtal QbA oder 

f$72er 8e$htheimei 
Pilgerpfad 
QbA, 
0,7IFI._ 

Schafft 
Würstchen 
5 Sick a 40 g. Dose 

Rumänisches 
Rindsgulasch 
400 g Dose   
Oelsardinen 
ohne Haut o. Gräten 

) Clubdose   

Knacker einfach 
5 Stck. a 90 g. Dose 
Thunfisch pikant 
185 g Dose 
Melita Essig 
lein 0.5 I FI, 
empl. Preis -,75 

1,79 

1,08 

198 

-,98 

-.39 

1,98 

IM, Pfirsiche 
Klasse 1,1000 g Schale 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

( 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 53 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 3. Juli 1973 

Kleine .luli-Welterkunilo 
Im .Juli nähert sich die Sonne wieder 

dem A(|uator und die Lange der Taije 
nimmt lan^.sam ab. Da aber die Wir- 
kung der Sonnen.strahlen nmh .stärker 
ist al.s der Wärmeverlust, den der Krd- 
boden dureh die .\us.strahlung erleidet, 
nimmt die Wärme trot/.dem zu. In nor- 
malen .lahren ist der .luli stets der 
wärmste Monat; in seiner zweiten 
Hälfte pflegt die Temperatur ihren 
höchsten Stand zu erreichen, im süd- 
westlichen Deutschland etwa 10 Tage 
früher als im nordöstlichen. Aber es 
treten auch Kälterückfälle ein. Diese 
sind gewöhnlich mit Gewittern oder 
regnerischem Wetter verbunden. 

Die warme .luli-Witterung hat aber 
auch einen Nachteil: Hohe Temperatu- 
ren lösen Dünste aus, durch die eine 
Trübung der Sicht eintritt, so daß .Aus- 
blicke nicht mehr jene Klarheit haben, 
wie wir sie besonders im Mai oder im 
September finden. Nur vor eintreten- 
dem o;ler unmittelbar nach dem Regen 
können wir mit guter Kernsicht rechnen. 

. . Herrn .\ndreas Redinz, Schulstralie 9, 
■ um 7!). Gcburt,stag am 4. 7. 
. . . Frau t,ui.se Mai, Offenthaler Stra.ße 21, 
zum 7H.: Ilerni Fritz Neubert. /Xugust-nebel- 
Straße 10, zum 7!). und Krau Kunigunde 
Schneider. Ostendslraße 3.3. zum 76. Geburts- 
tag am 5. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht allen auch die LZ. 

Besuch der Burgfestspiele 
e Der Kulturkreis Egelsbach unternimmt 

am Sam.stag, dem 7. .Juli, eine Busfahrt zu 
den Burgfeslspielen in Jagsthausen. Auf dem 
Programm steht das Schauspiel von .Johann 
Wolfgang V. Goethe „Götz von Berlicliingen". 

Der Bus fährt in Egelsbach um 14.30 Uhr 
am Berliner Platz ab. Zusteigemöglichkeiten 
sind in Langen, Sprendlingen und Dreieichen- 
hain. Der Fahrpreis beträgt 12 Mark. Für die 
Burgfestspiele gibt es Karten zum Preis von 
15 Mark, 12 Mark und 10 Mark. Nähere Aus- 
künfte erteilt die Geschäftsstelle des Kultur- 
kreises, Hans Hofmann, Egelsbach, Rhein- 
straße 53 (Tel. 49282). Teilnehmerkarten kön- 
nen auch telefonisch bestellt werden. 

Drei Verletzte bei Autounfall 
e Bei einem Unfall, der sich am Freitag in 

Egel.sbach ereignete, gab es vier Leichtver- 
letzte. Gegen 11.^O Uhr fuhren in der Wolfs- 
gartenstraße zwei Personenwagen hinterein- 
ander in östlicher Richtung. Als der voran- 
fahrende nach links abbiegen wollte und seine 
Geschwindigkeit verlangsamte, merkte dies 
sein Hintermann zu spät und fuhr auf. Dabei 
wurde der voranfahrende Wagen gegen ein 
anderes Auto geschoben, das entgegenkam. 
An allen drei Fahrzeugen entstand Sach- 
schaden, der auf rund 6000 Mark geschätzt 
wurde. Drei Personen wurden leictit verletzt. 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Berichtigung: In der Ausgabe dieser Zei- 

tung vom vergangenen Freitag wurde von ei- 
nem neuen Pfarrer für den Pfarrbezirk West 
berichtet. Zur Vermeidung von Mißverständ- 
nissen sei darauf hingewiesen, daß es sich um 
eine Mitteilung der evanKelisrhen Gemeinde 
handelte. 

Die Belrriier der Efielsliaelier Kinder während der konimrndeii Frrlenspicle trafen sich am 
.SamstuKvormittaK in der Waldlsülte der Gemeinde, um von Helfern des I)ltK-<)rls\ereiiis 
in .Mallnahineii Krster Hilfe unterwiesen zu werden. EN-Kolo 

Ferienspiel-Deputation tagte 

nie lIS-.\rmy stellt Zelle 

e In der letzten Sitzung der Deputation für 
die Kerienspiele gab der Vorsitzende, Bürger- 
meister Dr. Günter Simon, einen ausführlichen 
Bericht über den Stand der Vorbereitungen, 
Dabei brachte er .seine Freude über die Spen- 
denfreudigkeit einheimi.'^cher und auswärtiger 
Gewerbetreibender zum Ausdruck. Sollte diese 
Tendenz anhalten, könne man mit einem ähn- 
lichen Erfolg wie im vergangenen .Jahr rech- 
nen. Von privater Seite ist leider nur eine 
Spende eingegangen. Besonders positiv be- 
wertete Dr. Simon die kostenlose Überlassung 
von Zelten durch die US-Arm.y; sie sollen an 
der Waldhütte aufgeschlagen werden. 

Im Gegensatz zum vergangenen .Jahr wird 
der für die Teilnahme an den Ferienspielen zu 
zahlende Unkostenbeitrag am ersten Tag nach 

der Gruppeneinteilung durdi die Betreuer kas- 
siert. Die Einzahlung auf Konten der Geinein- 
dekasse erwies sich im vergangenen .Jahr als 
nicht vorteilhaft. 

Abschluß und Höhepunkt der F'gelsbacher 
Ferienspiele wird am 20. Juli eine große Ver- 
anstaltung auf der Wiese am Bürgerhaus sein. 

Spenden können unter dem Kennwort „P'e- 
rienspiele" an folgende Konten überwiesen 
werden: Bezirk.ssparkasse Langen. Konto-Nr. 
2310U352I. Spar- und Kreditbank Egelsbach, 
Konto-Nr. 3010, Volksbank Dreieich Sprend- 
lingen, Konto-Nr. 0217007707 und Hessische 
I^andesbank Darmstadt. Konto-Nr. 5610289300, 
•Jeder Spender erhält eine vom Finanzamt an- 
erkannte Spendenbescheinigung. 

Amtliche Bekanntmachung 
Botr.: Öffentliche Gemeindevcrtrefersltztinff 

Am Freitag, dem 6. Juli 1973, 20 Uhr. findet 
im Rnthaussaiil die B. öffentlichi: Gemoindo- 
vcrtretersitzimg mit nachstehender Taßesord- 
nune statt: 

r a ß o s o r d n II n ß I : 
1. Milleilungen; 
2. Bebauungsplan BAYKKSEICU; 
3. BebauunKsplan Induslrießebinl westl. 

Kurt-Scliumacher-Rinß; 
4 Änderung Bebauungsplan ERRIG; 
5. Umbau Fricdhofshalle; 
6. Funktionsverbesserunß Bürßerhaus (Raum- 

proßramm-Finanzierung); 
7 F^lanfeststellungsverfahren K 168; 
8. Anträge der SPD-Fraktion 

a) Ausbau verlängerte lAitherslraße - 
Anbindung liungen; 

b) Abbruch alles Rathaus; 
9. Wahl des 

a) Schicdsmannes; 
b) stellv. Schiedsmannes; 

Tagesordnunß II: 
10. Zinssatzänderungen: 
11 Erhöhung der Mittel für die Ferienspiele 73. 

Egelsbadi. 29. Juni 1973 
A V e ni a r i a 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Wer stach die Reifen platt ? 
In der Nacht /.um Donnerstag, dem 21. Juni, 

wurden an einem Auto auf dem Parkplatz an 
der Sofienstraße beide Vorderreifen platt- 
gestochen. Die Polizei bittet etwaige Zeugen 
um Hinweise. 

Kirchliche Nachrichten 
Katholische Kirihe KBelsliaeh 

In der Zeit vom 4. bis 27. .Juli ist der l'larrer 
in Urlaub. VertretunR: Kalhol. Pfarramt St. 
Thomas Langen — Oberlinden. Berliner Allee, 
Telefon 7 12 4."). 

Gottesdienste; Sonntag: lO.l.S Uhr / Mitt- 
woch: 9.45 l"-". 

Preise nach Maß 

Angebote vom 4. 7 bis 10. 7. 1973 

3 kg Dash, Tragetasche 7,99 
3 kg Ariel, Tragelasche 7.99 
5 Liter Soltlan 7,99 
Gard Spray, alle Sorten 2,98 
Henninger Dosen Bier 
3er Packung, 0,33 Liter 1,79 
Vitell, frz. Talelwasser, 1 I 0,79 
H. Milch 0,3Vi, 1 I Block 0,69 
Köln Flocken, 500 g 0,98 

Suchard Schokolade, 
verschiedene Sorten 
Vrlgley Kaugummi, 
3x7 Streifen 
Joghurt, 3 Slück 
Deutsche Frühkartoffeln, 
2,5 kg 
Holland-Tomaten, 500 g 
1 Liter Korn, 32 */i 
zum Ansetzen 

0.69 

1,- 
0,98 

1,59 
0,99 

7,99 

Herbert Maaß - Lebensmittel 
Egelsbac^l. Bahnstraße 20 

Abgabe in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrai reicht 

Garage 
zu vermieten in Egels- 
bach. Thüringer Str. 10 
Zu erfagen: 

Tel. Langen 78 77 

Wir suchen noch eine 

Verkäuferin 

und Frauen 

zum Auffüllen, auch für halbe Tage. 

Herbert Maaß 
Lebensmittel, Egelsbach, Tel. 4 92 29 

Plötzlich und für uns unerwartet verstarb am 28. Juni 1973 unser 
Freund und Genosse 

J. Friedrich Geiß 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Egelsbach, im Juli 1973 

SPD-FRAKTION 

Am 28. Juni 1973 verstarb mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 

Opa, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

J. Friedrich Geiß 

im Alter von 57 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Frieda Geiß geb. Petri 

Egelsbach, Schulstraße 18/20 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Juli 1973, um 14.00 Uhr 

auf dem Friedhof in Darmstadt-Arheilgen statt. 

Nach einem langen, arbeitsreichen und erfüllten Leben ist unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Gro.ßvater und Urgroßvater 

Johann Peter Becker 

Im .Mter von 87 Jahren heute für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Elise Becker und Kinder 
Familie Jakob Becker 
Familie Gustav Becker 
Familie Willi Albert 

Egelsbach, den 29. Juni 11)73 
Woogstraße 17 

Die Frauerfeier findet am Mittwoch, dem 4, Juli 1973, um 14.00 Uhr in der 
Trauerhalle des Friedhofes Egelsbach statt. 

Ii 
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SSG-Handballer 
spielen Unentschieden 

I')t'r 1. Mannsihnft ih-v SSti-Hatulh.'ilIcr, rlie 
ohne /Avoi ihn-r ^t.jrkstrn Spit'lf-r. 
Miihlhjiu o und Horst Silicclu. Jiu.skoinnu.'n 
nui(\to. «clanu iuii Scrnntauvorrniltai^ auf ci- 
jirnom Platz nur c-in Teilerfolg «cr,en den Ta- 
l)ellen/Aveiten au^ Uol/.holrn. Nach spannen- 
dem Spiel treruito man sich mit einem ße- 
r<Mhten l'fientschic'dcn vr>n 14:14 Toren. Zur 
Pause halte Ilol/.heim mit 7:0 Toren Reführl. 
t^herrauendei- LanMerier Spi«'ler war llüdi«c?r 
KUm. <!er vfui fler K<'«nerisehen Al>\vehrreiho 
iT\ der 7Aveit»'n Spielhiiifle nicht tnehr Behal- 
ten werden kotmto und der alleine sieben 
Tore erzielte. es trf»tzdem nicht zur er- 
hofften Hevanche fiir «lie in) Umspiel erlittene 
Niederlaue reichte, lai* wohl an der frühzei- 
tigen V'erlelzimR von Torwart Hainer Kher- 
leiri. der .sich kiu'z nach lie.jinn des Spieles 
eiru* Scluilterprellunu zuzoß und nicht mehr 
<!ie sonst von dun gewohnte Leistung hrin- 
ßen konnte. 

In der ersten !Iall)z<'it tielan« der SSfl mehr- 
mals eine Kin-Tor-Kiihrunß. die jed«)ch nicht 
aust'ebaut wurde. Als kurz vor der Pause 
der sehr sichei- leitende Schiedsrichter beim 
Stande von »5 « einen von W()lf^anu Lehr ver- 
wandelten Vierzehnmeter niclit anerkannte, 
f'r/ielten die (liiste den wichtigen 7:6-Halb- 
zeitvorsp^uri^^. Nach dem SeitcMuvechsel er- 
!v>hte Holzheim sofort auf R fi und viele Zu- 
schauer befüi'chteten nun, dafl die Lan^ener 
Mannschaft wohl kaum mehr eine Chanee 
baMe. doch da kam die ßroße Zeit von Rüdi- 
ger Khi«, Mit sechs Toren hintereinander 
schaffte er immer wieder den Ausgleich für 

ll;i n(!hall-K.rKol>nKsr 
Hessische Ohcrlica 
T(J Uiissel.-:h(Mm TSV Dudenhofen 
T( J Hatiau HSV (lotzenhai'i 
Ssr; Landen TV Hf>lzheim 
1 TC; Hüsselsheim 10 1.{9:9I) 
2 TV Holzht'im 10 108:91 

T(; Hanau 11 107:11^1 
4 SS(; l.aimen 10 
5. TSV !)u»enhf)f('n 11 i;}0:i:<(} 
(). HSV (lot/enhain 10 K;i:10l 
7. T'- Olv- 10 HTvAlVA 

>eine Farben. Bcun Stande von lU.Li für 
Holzheim kotmt«- Wolfuan« L« hr einen Vu-r- 
zehnmeter nicht verwerten, aber Henuar.n 
S<-hreibei warf kiuv. darauf doch da^ 1313. 
Zwei Muuiten vor Spu'lend'* ftiluten die Cia'-Ie 
mit 13 I I Toren und aMe glaubten «hon an 
eine eriuMite l.aruM'ner Nieflerla '.e. nl.^ der 
Holzheitner Torwart einen Wuj f von Dieter 
Steuernaii«'! hielt .ledoch ein S<"hrittfehler ei- 
ne- Holzheimer Spielers brachte T^antjen er- 
neut in Hallbesitz \md Wolfüanß I.ehr eiz'ellr- 
tatsai-ldich in rier letzten Spielminute noch 
d;i-: vielumiubelt'- ! 1:14. 

Die 1. Mannschaft spielte mit: Kberlein, 
.Timkert, Kackelmann. V. Müller, Conrad, 
C'ileim; Steuernaßel. I.on'nz (1). T-ehr (3), 
S'hreiber (3), Kluß (7). Kauf. Kohelt 

nie 2 Mannschaft hatte einige Schwieiiu- 
keiten. um überhaupt mit einer kompletten 
Mannschaft antreten zu können und unterlaß 
der 1. Mannschaft der SG Arheilgen etwas 
unßlücklidi mit 13:15 Toren (Halbzeit t> 8). 

Die 2. Mannschaft spielte jnit Dyrna, Voll- 
hardt. Keßenauer. Hohlfeld. Sparr (1). Kriedel; 
Maul (4), M Müller (1), Sievert (1), F>ernan 
(.5). Hüder (1). 

WiiBlen Sir schon... 
. . . daß auch auf Sumatra der Raubbau an 

den Waldern die — auf dem T^tpier — ße- 
schützt/»n. vom Aussterben b<'drohten Tier- 
arten mehr bedroht als selbst die wohlorgani- 
sierte Wilddieberei? 

daß der Deulsehc Jaßdschutz-Vcrband 
beschlossen hat. die Forschungen mit dem Ziel. 
6u' Tollwutepidemie durt+» „Schluckimpfung" 
von Füchsen zu bekämpfen und damit die 
staatlie^ie Furhsbaubegasung überflüssig zu 
machen, mit allen ihm zur Verfügung stehen- 
den Mitteln zu unterstützen? 

Klarer Erfolg der TV-Handballer 
22:ll-SieR gegen SS<, II 

A Kltissc V\rsl 
T\' Trebui 
'!'('f T?üssc!«^hc!tn 
'IM ('lUstav -bui 
1 nsc Uibeta.h 
2. '!'(; Walldorl 
U TV Münsl. ' 
4 -V P.iiHrUi.M-n 
fS '"SV Ov.rdl 
r> i Hii- •l^h' iin 
7. I'X' Tr-elMU 
H K -Lbrut, 
M V ' • • '>nt ' 

i V Mün.^lcr 
u TSV' Hraunshai'dt 

f'SC tJrIx'vach 
10 
10 
r> 

10 
10 
! 1 

') 
11 

1 r>2 117 
1 UM 03 
ir> 1:144 
lo;; 104 

«7 
!(JO;107 
1 11» I L!4 

1)0 101 
131 -nu 

K K 
S-^' ; 1 -an 
S^; Arhe 
TV 1 •mr 
TV l.;m!V 

\orcJ 
Arheilgen 

TS\' I»run.!;>ladt II 
n SS(; l ani:en 

V\'eitcistafll ki 
1. rS(; Iii I lai-in.sladt 
2. T(J 7a I )arnistadt 

"i'V l.aniicn 
4. (Icrm, Plinp^.stadt 
5. S(1 Ai'heilßen 
6 SSCl Langen 
7 Sfl Weiterstadl 
H. TSV Pfungstadt 
9 TO!^ <».'> Oarmstadt 

0 
(> 

10 

0 
<» 

10 

n 
implos f. La 

1.37:79 
103:45 
11^R:1H> 
7l!;l>9 

103 12« 
10t;,124 
.58:77 
83:109 

108:153 

l'Vaneu-KreisKlasse Darmsladl 
TSV FHirngstadt — TG 75 Oarmstadt 
SKG Schneppenhausen — SSG Langen 
TSV Modau SV Darmstadt 98 
TSV Ptiuu'sladt SSG Langen 
SV Darmstadt 98 II — SKCJ Schneppenh 
1 TGB Dannstadt 12 105:28 
2 SV Darmstadt 98 12 103:49 
3. SKG Schneppenh. 11 75:31 
4 TG 7.5 Darmstadt 12 47:50 
5 TSV Pfungstadt 12 4(5:81 
6 T.SV Modau 12 43:80 
7 SSG Langen 10 3t>:Ü5 
B KW Darmstadt 11 26:97 

Tr»»iz „bürokratischer" Hind«*in:.->e kam der 
TV in • inem Mittwfn.hspiel v:'r sngener Wo- 
che zu e.nem eindeutigen Sit-... Aü- den Spic- 
le-n zu dem jetzigen Zoitpunlct unverständ- 
lichen Gründen hatte man am -miinen Tisch" 
be.'chl'! -en dio In Mitleidenschaft ß(Z(i:;enen 
.Stellen d. - Hasenplatzes einen Tag vor dem 
.Spiel neu einzusäev). Dies ist nicht weiter 
schlimm, wenn man über einen zweiten „bc- 
spielbaren" Platz verfügt. Beinahe sämtliche 
Vereine im näherc»n und weiteren Umkreis 
verfügen über eine solche Ausweichmöglich- 
keit, und man betrachte sich in diesem Zu- 
sammenhang nur einmal die vorbildhafte An- 
lage der SSC;! Der TV jedoch besitzt nicht 
einen solchen Platz, d(?r ein ähnliches Prädi- 
kat verdient hätte. Er ist eher eine Misc+iung 
von Sandkasten. Acker und Staubwüste! 

Sachgerechte Pfleße des Rasens ist notwen- 
dig. dodi mit etwas mehr Sinn für Koordina- 
tion hätte man dies um zwei Tage verschieben 
können, zumal die Mannschaft auf Grund von 
Spielpausen und Auswärtsspielen den Rasen- 
platz vier Wochen lang nicht mehr zu betreten 
braucht. 

Trotz dieser widrigen äußeren Umstände 
fanden die TV-Handballer jedoch bald zu 
ihrem Spiel. Gestützt auf eine an diesem Tag 
sehr sicher wirkende Abwehr, in der „Old- 
timer" Droll seine Fäden zog und in dessen 
Gespinst sidi der Angriff der SSG immer 
wieder festlief, konnte der Sturm ruhig und 
ohne Hast sein Spiel entwickeln Und falls 

der Gt'iiner dii- Verteidigung um Dnill nüt 
Hamm. Heppner. Becker und Goldner einmal 
bezwungen hatte, so wurde der Ball in den 
meisten Fällen ein«- sichere Beute von Tor- 
wart Diesel, der bis auf einen ..Ausrutscher" 
fehlerfrei spielte. Der Sturm zeigte eine ge- 
sunde Mi-ichung von Kombinationen am Kreis 
und kraftvollen Würfen aus der zweiten Reihe 
und sorgte somit für eine ständige Gefahr am 
gegnerischen Strafraum. Diese Gefahr drückte 
sich auch in zählbaren Treffern aus und zur 
Pau.<e führte der TV bereits klar mit 10:5 To- 
ren. Auf CJrund schneller Tempogegenstöße 
und Überzahlangriffe, die diszipliniert und 
beinahe nach dem Lehrbudi ausgeführt wur- 
fien, kamen Seidler und Th. Bahr als Außen- 
stürmer in koTisequentcr Regelmäßigkeit zum 
Torerfolg. Jost und Beyer gaben in der Mitte 
und aus der zweiten Reihe der SSG-Abwehr 
einige Rätsel auf, die von dieser sowie ihrem 
Torwart in den meisten Fällen nidit gelöst 
werden konnten. Mit schöner Regelmäßigkeit 
wurden Tore erzielt, wobei man den Vor- 
sprung zeitweilig bis auf 17:6 ausdehnte, bis 
man sich nach einem Nachlassen der Konzen- 
tration in den Schlußminuten am Ende 22:11 
trennte. Es bleibt noch zu vermerken, daß es 
ein äußerst faires Spiel war und nichts cha- 
rakterisiert wohl besser die allgemeine Stim- 
mung als der Ausspruch eines SSG-Spielers 
am Ende: „Die Zeit der Klopperei ist doch 
endgültig vorbei." Rivalität zwischen zwei 
Vereinen, hält sie sidi an die Regeln des „fair 
play", ist eine fruchtbare und schöne Angele- 
genheit. 

Schöne Erfolge der Egelsbacher Rollkunstläufer 

Lohn für intensives Training / Schaulaufen mit vielen Gags 

Zum Si-haulaufen der Roll- und EissportabteiliinR der SGE 
am SuiintaKiiachmUtaK waren viele Zuschauer troll «roller 
Hitze zur Rollschuhbahn gekommen und erlebten ein gut 
orRaniüiertes buntes ProKramm, in dem neben erstklassigen 
siiortlidien Leistungen auch eine Fülle von revueartigen For- 
mationstänzen geboten wurden. Ober den Verlauf der Ver- 
anstaltung werden wir noch berichten, EN-Foto 

Dk- lli'ss. I.aiKlesmfislcrschaflen 
im HollkunstUiuf und Kolllar)/. waren 
licinalio ins Wasser n''f;inon! Am 
VDi letzten SamstaK mulite schon das 
vriirhtlaufcn al)Ki'l)ic>chcn werden. 

_ trotz anders lautendem 
Wcttcrlirriclit — in StrilmiMi n'fjnetc 
iinil nicht mehr aufhörte Kamjif- 
richtiT, .Aktive und Hi-gleitiT warte- 
ten stLindenlanK nul die Sonne, die 
abe r absolut nicht scheinen wollte. 

Am Sonnta« wurde dann das Kiinze 
I'ronramni im ..Non-Stop-Vcrfahren" 
al)Rewickcll. Dies stellte an die Ak- 
tiven hohe Anforderungen, die, wie 
■z, H. Doris und Kdmund .UniK, inner- 
halb kürzester Krist viermal antic- 
ten mulUen. Dio Kür der .lunioren- 
Danien konnte erst spät am Abend 
unti bei Licht Kelaufen werden. Trotz 
Zeitdruck und der nicht sehr suten 
Hahn kann die HollsportahteilunK der 
SCK mit dem Abschneiden ihrer Ak- 
tiven zufrieden sein. 

Bei den .lunioren-Damen unter 
i;i .lahren startete für die SGK Mar- 
tina Ritter .die sich in einem Feld 
von IH Lüuferinnen auf einem aus- 
iiezeichneten 4. Platt behaupten 
konnte. Bei den .Junioren-Damen 
über 13 .lahren gingen Bettina Hick- 
1er, Doris .Jung und Marlies Spürl 
an den Start. Nach der Pflicht lag 
Marlies Sporl auf dem 3. Platz und 
erkämpfte sich in der Gesanitwer- 
tung den 5. Platz in einem Feld von 
16 Läuferinnen, Bettina Hickler den 
8. Platz und Doris Jung den 9. Platz. 

Sabine Kühn, die in der Klasse 
Senioren-Damen startete, konnte 
wegen einer Muskelzerrung nicht das 
bieten, was sie sonst zu leisten ver- 
mag. Um den Start der 4cr-Gruppe 
nicht zu gefährden, nahm sie trotz 
ihrer Behinderung an den f^andes- 
meisterschaften teil. Sie erreichte 
den 11. Platz (12. POichtplatz). 

Im firuppenlauf starteten die Ak- 
tiven Bettina Hickler. Sabine Kühn, 
.Martina Ritter und Marlies Spörl. 
Insgesamt liefen neun Gruppen. Die 
Kgelsbacher Gruppe belegte den 
f). Platz. In der Klasse .lunioren- 
Ilerren erreichte Hanno Has.sloch den 
3. Platz (3. Pflichtplatz). Edmund 
•hing kam in der Meisterklasse Her- 
ren auf den 4. Platz (5. Pflichtsatz). 
Das Tanzpa.ir Doris und Edmund 
■lung belegte in der Meisterklasse 
Tanz den 3. Platz. 

Nach der Siegerehrung, die gegen 
23 Uhr stattfand, gab der Kunstlauf- 
obmann des He.ss. Rollsportverbandes 
bekannt, welche Lüuferinnen und 
Läufer aus Hessen an der Deutschen 
,Iuniorenau.sscheidung, der Deutschen 
•lugendmeisterschaft und der Deut- 
sehen MiMsterschaft teilnehmen kön- 
nen. 

Ks werden fünf Egelsbacher .-Xktive 
dabei sein 

Gerlinde Maul geht zur DeutJ^chen 
Juniorenausscheidung nach Ham- 
burg. Edmund Jung wird an der 
Deutschen Jugendmeisterschaft in 
Humburg und an der Deutschen 
Meisterschaft (Seniorenklasse) In 
Freiburg teilnehmen. Hanno Hass- 
loch wurde vom Hess. Rollsportver- 
band zur Teilnahme an der Deut- 
schen Meisterschaft (Juniorenklasse) 
vorgesdilagen. Das Tanzpaar Doris 
und Edmund Jung startet ebenfalls 
bei der Deutschen Meisterschaft in 
der Juniorenklasse. Doch bevor die 
Koffer gepackt werden können, steht 
noch viel, viel Training auf dem 
Fahrplan. Schliefilich haben die Göt- 
ter vor den Erfolg den Schweiß ge- 
setzt. 

Die neue 
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Karin Pagel belegte in der Meisterklasse 
einen hervorragenden 8. Platz. Unser 
Bild zeigt sie bei der Waagepirouette. 

Vizemeister Im Paarlauf wurden K. Mai- 
sel'D. Mohr. Bei den Einzelmeisterschaf- 
ten der Senioren wurden sie 2. bzw. 3.. 

Uoi nicht immer idealen Witterungsbedin- 
gungen fanden am Wochenende die diesjäh- 
rigen Bezirksmeisterschaften der südhessi- 
■clicn Leichtathleten im Rüssclsheimer Opel- 
»tadion statt. 

Für die besten Leistungen der Egelsbacher 
sorgten Hans Jürgen Gleichmann mit 15,2 sec. 
über 110 m Hürden. Karin Wittmann mit 35 m 
Speerwurf bei den Frauen und Anne Schwan- 
zer. die sich im 400-m-Lauf auf 63.1 sec. stei- 
gerte. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Bei den Män- 
nern lief Gleichmann die 110-m-Hürdenzeit 
praktisch ohne Konkurrenz und mußte des- 
halb mit den erzielten 15.2 sec. zufrieden sein. 

Norbert Gebhardt belegte mit 6.35 m den 
6 Platz im Weitsprung bei den Männern. 

Karin Wittinann wurde im Kugelstoßen bei 
den Frauen nur knapp geschlagen und lan- 
dete mit 9.38 m auf Platz 2. Wieder einmal 
13,2 sec. lief sie über 100 m und wurde Dritte. 
Ausgezeichnet war ihre Serie im Speerwurf. 
Wo der weiteste Wurf bei 33 m landete. Der 
Sieg war ihr hier nicht mehr zu nehmen. 

Trotz einiger Schwierigkelten siegte Hans 
Jürgen Schönig im 1 lO-m-Hürdenlauf der Ju- 
gend mit 17.0 sec. klar. Beim Weitsprung der 
weiblichen Jugend steigerte sich Anne Schwan- 
zer auf 4.S7 m und lag damit vor Silvia Knodt. 
die diesmal nur auf 4.30 m kam. 

Petra Ixirenz warf den Speer auf :10,51 m 
(3. Platz), Chrisina Schweitzer 27.50 m (5. 
Platz) und Gerlinde Klein kam auf 23,08 m. 

Mit 13,1 sec. über 100 m der weihlichen Ju- 
gend kam Silvia Knodt auf den 4. Platz. Chri- 
stina Schweitzer verbesserte sich auf 13.7 sec. 

Den vierten Meistertitel erzielte Sigrid Keil 
über 200 m, wo sie die Konkurrenz mit 27,1 
sec. niederhalten konnte. 

Uber 400 m verbesserte sicli Anne Schwän- 
zer erneut und erreichte diesmal 03.1 sec. 
(2. Platz)). 

Die 1. Mannschaft über 4 x 100 m (F'ischer, 
Schwanzer. Knodt. Keil) der weiblichen Ju- 
gend mußte diesmal dem ASC Darmstadt den 
Vortritt la.ssen. Wechselschwierigkeiten ver- 
hinderte hier den Egclsbacher Sieg. Die Zeit 

Susanne Knothe wurde T. bei den Se- 
nioren. Sie steht dem REC Langen auch 
als Nachwuchstrainerin zur Verfügung. 

von 52.0 sec. Ist unter den Umständen noch 
als gut zu bezeichnen. Erfreulich war das end- 
lich geglückte Debüt der II. Mannschaft, mit 
Blas, Manelt. Lorenz und Schweitzer, die auf 
Anhieb gute .'>4,2 sec. lief. 

Gute Plazierungen des TV 
Eine Reihe von guten Leistungen boten ei- 

nige Leichtathleten am vergangenen Wochen- 
ende in Schwanheim beim 2. internationalen 
Volkslauf über 1,5, 10 und 20 km. Fast aus der 
ganzen BRD versammelten sich die Teilneh- 
mer am Start. Sogar die nachbarliche Schweiz 
war vertreten. — Bei hochsommerlichen Tem- 
peraturen von 2B Grad gingen am Samstag- 
nachmittag die Senioren der Kla.sse LLl—LL4 
über die lange Distanz von 20 km. Ein starkes 
Feld von über 200 Teilnehmern stellte sich 
dem Starter. Hitze und Staub stellten hohe 
Anforderungen an die Liiufer. Leistungsstarke 
Liiufer wie Adolf Bremm (Sieger die.ser 
Strecke) in 1:08,25 Std.. Wintcrnheimer und 
Weißgerber, alle waren von ihren Bestzeiten 
weit entfernt. Dennoch gab es bei allen zu- 

Unter 18 Teilnehmerinnen belegte Dag- 
mar Schilling im .luniorenWettbewerb 

einen ausgezeichneten 5. Platz. 

friedenstellende Leistungen. — In der Lel- 
slungsgruppe LL3 der Senioren belegte Gün- 
ter Woiczewsky den 6. Platz in der Zeit von 
1:28.54 Std. Beim 10 000-m-Lauf der Klasse L2 
überraschte Manfred Thalhäuser mit einer 
persönlichen Bestzelt von 44:55 min. Von 117 
Teilnehmern erkämpfte er sich den guten 
52. Platz. Horst Mattar, der im gleichen Feld 
startete, belegte trotz seiner Knieverletzung 
den 96. Rang in 50:59 min. Helga Thalhäuser 
bestand ihre „Feuerprobe" über 1300 m der 
Damen glänzend. In einem starken Teilneh- 
merfeld der Klasse D2 lief sie ein unauffälli- 
ges gutes Rennen. Nach 1200 m betrug der 
Vorsprung zur zweiten fast 300 m. An der 
Reihenfolge änderte sich bis zum Ziel nichts. 
Für so manchen Zuschauer war es eine Uber- 
raschung, sie als erste die Ziellinie in 6:03 min 
passieren zu sehen. — Karl Kretzschmar, äl- 
tester Teilnehmer des Langener Volkslauf- 
Teams, der in der Seniorcnkla.sse L4 die 
10 km zu absolvieren halte, belegte den be- 
achtlichen 13. Platz in der für ihn guten Zeit 
von 34:41,0 min. Allen I.eichtalhleten an die- 
ser Stelle für diese große Leistung recht 
herzlichen Glückwunsch. G. W. 

Foto-Nachlese zu den Hess. Meisterschaften im Rollkunstlauf / Teilnehmer des REC Langen 

„.weilwir die ßr'öBkn 

derkkimPteise 

smwoihti! 

Sonderposten Damen-Sandaletten 

Onko Hansa Bohnenkaffee 
gemahlon, 500-g-Dose   statt l.sa 
Maggl Eier-Ravioll 
580-g-Do8e   «mpf. Richlpr. 1,95 
Norda-Heringsfilets 
verschiedene Sorten, 200*g-Dose   «mpf. RIchtpr. 1,65 
Biskin-Ol 
2-Ltr.-Kanister   
„Wllko" echt schwäbisches 
Obstwässerle 
38 Vol. •/,. 0,7-Llter-FIasche   •mpf. Richlpr. 10,95 
Eder Export- od. Pils-Bier 
8 Einwegflaschen ä 0,33 Liter   
Storck-Bonbons 
„extra sauer" 
1000-g-Beutel   
Holl. Kugeledamer 
40V. F. I. T., 850- bis 900-g-Kug6l .... 
„TuffI" Kefir 
iOO-g-Bechor    

5,98 

2.98 

2.98 

4.58 

0.49 
Dellal-Sonnenöl 
oder -Sonnenmilch 
je 250-ml-Flasche .. «mpf. Richlpr. 9,90 
Schild-Seife 
Badesluck . . empf. Richlpr. 1,85 
Luxus-Schaumbad 
Pichte und Flieder, 
4-Ltr.-Flasche   «mpf. RIchtpr. 7,50 
Luxus-Tischdecke 
110x140 cm. aus hochwert. PVC-Folie, ausgesucht schöne Rahmendessms .. 

5,95 

0.79 

4,50 

2.95 

Qr. 35—42, aktuell In Form u. Farbe. Lackleder oder Chevreauldder, mit Lederinnenausstattung, mit Super- Plateausohle, 60- bis lOO-mm-Absatz 
Reisekoffer 
aus strapazierfäh. Material, In versch. ' Farben, 70 cm. mit Riemensicherung ' 
Reisetasche 
mit Reißverschluß, Riemensicherung, 1 B flfl aus strapazierfähigem Material .... I VfUV 
Kühlbox 14 Ltr. Inhalt, 
Hartplastik in versch. Farben 
Kühlakku 
(250 g)   
Höchstleistungs-Batterien 
100 •/■ auslaufsicher Mono 6er-Pacfc Gaby 6er-Pack Mignon 4ef-Pack 

29,50 

29.50 

11.95 

0.19 

3,95 3.45 
Strumpfhosen 
aus dem Hause „Nur die", z. T. mit Zwickel, versch, Größen, empf. RIchtpr. 1,29 bis 1.9< 
Kasseler Kamm 
goldgelb geräuchert   500 g 
Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert   500 g 
Artland-Frischwurst 
Jagdwurst, Bierwurst und Fleischwurst je 200 g 
Grobe Mettwurst 
beste Qualität   250 g 
Grobe Bratwurst 
   500 g 
Ital. Wassermelonen 
Klasse II   500 g 
Dtsch. Speisefrühkartoffeln 
Kl. I. Sorten; .Hollander Erstlinge" u. 
.Saskia"   2,5-kg-Boutel 

1,50 

0,79 

0,78 

Abgabeder Sonderangebolenurinhaushaltsübllchen Mengen solange der Vorrai reicht. 

DimPtiise fihtMhüitoonisfäiiiit! 

empf Richtpr. 
Schwabes Orangenblütenhonig 500-g-Glas Qrosch AufguBbeutel-Tee 25er-Packung Ronnefeldt Tassenbeutel-Tee aoer-Packung 
Birkel Eierteigwaren 500-g-BeuteI Wasa Knäckebrot versch. Sorten Mischbrot, frisch 1000-g-Laib Feinkostmargarine 
(in der 4er Packung) 250 g-BBCher Feinkostmargarine l-kg-Stange Dtsch. Markenbutter 250-g-Packung Maggl WUrie l000-g-Vorralsllasche Maggl Feine Erbsensuppe Maggl Blumenkohlsuppe 
Stocki Knödel, halb - halb 220-g-Packung 
Salat-Mayonnaise 50 */< Fett 500-g-Glas Traubenzucker 1-kg-Bcutel 

loom* Preis 
3,75 

2,20 1,41 
1.25 2.10 
1.10 

5.84 0,75 0,75 

0,90 
1,39 0,79 0,79 
0,44 1,79 1,69 3,99 0,59 0,59 
0,99 
0.98 1.18 

Chlo Chips 2S0-g-Beutel Brandt Markanzwieback 225-g-Packung 
Negerküsse 25-Stück-Packung „Romy" Sctiokolade 20ü-g-Tafel 

0,69 1.57 0.88 

Molkerelprodukle. 
HRamee"* Camembert, 50 •/« F. I T. 125-g-Packung, 3 versch. Sorten 
Babybei Franz. Schnittkä^e 50 •/• F. l. T . 200 g Jocca Frischkäse 200-g-Packung tMay Kondensmilch, 10 */e Fett 
(im 6er-Pack) 170-g-0ose H-Milch, 0,3 V% Fett, 1-Ltr -Packung 

1,68 1,25 
1.95 0 99 

empf toom- Richtpr. Preis 
Karlsberg Pils ex0.33-Ltr.-Einweg(lascha 3,59 TrI Top Zitrone 0,7-Ltr.»Flasche 2.95 2,19 

Igle Sommergemüse, gefr. 300-g-Packung 
Igio Steaklets, gefr. 300-g-Packung Web«r .Super" Pizza, gefr. 300-g-Packung 

1.65 3,45 
3,75 

Kosmetik — WaschmlUel 
Calgon Dalfl Vollwaschmittel 3-kg-Eimer 16,95 

2.5-kg-Tragepackung Persll 900-g-Paket Spülmittel 1000-ml-Flasche WC'ReinIger 1500-g-Packung 
Ajax Allzweckrelniger 2-Ltr -Flascl^e Card Kurfestiger, versch. Sorten großo Flasche Creme 21 150-ml-Dose Seborin Kurflasche 500 ml T 2 Pre Shave 150-ml-Flasche Rexona Deo Spray 125-q-Dose Toilettenpapier 4x200-Blatt-Packung Tempo Kosmetiktücher 

100-Stück-Packung 

1,95 4,95 

3.25 
11.50 9,75 825 0,98 
1,65 

1.19 2,59 

4.95 2.96 0,99 2,75 4,49 
1.59 1,78 6,95 5,75 3.45 0,65 

Alete Kinderkost versch. Sorten, Glas Glücksklee Kinderkost versch, Sorten, Glas Glücksklee Klnderkost versch. Sorten, Glas 

1,29 

0 33 0.59 
Champignons 1. Wahl 315-ml-Oosa Champignons 3. Wahl 3iS-ml-Dose Bökiunder Landbockwurst 5x72-g-Gla8 
Pieper Knacker einfach 10.<90-q-Dose 
Cornedbeef 340 g-Oose 

1.09 0 99 

4.68 1.9$ 

Frie(lrLhsdorf«6rieshelni/Darmsladt«Dudenhoien«Benien-Enkheim«Kobienz«Taunusst6in«Heppenhelm< 

Frankenthal •Heusenstamm und demnächst Egelsbach Samst'ags^'oo'-^14'ro'uhrf am „langen Samstag" bis 16^ Uhr! 

SfVIARKr 
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Signale unter Wasser 

Eine ne ue „Unlerwasscrstation" für Ortunßszwccke 

      Ulli tiiiiiiiiiliiiiiMiinil| 
1 Anzeigen | 
S (!„„ Knhilirnieii liirhli: lit'fT rine An- | 
i •CHIC (Im J «'(iMncc Coopcr in Invpr- B 
1 . riin <rii,i'7 l.cih- und MniiC'i cil'i'in i 
1 ,tr<irlf'i lirll Das Insprni Inii'ele „Ich | 
i ic/. l-oiinlc fi/T den .Sfnrllrnt knil- | 
1 fliilirrr'i Mrine Fnin mcinl, trh kfinne | 
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Die KrschlipßunR von Ki'dolquGllcn im Mee- 
ro-iljodcn sowie die KntwickluiiR verschiedener 
Uriterw{isscri*onstrni<tif>nen hiit neijen vielen 
uiJ.-cnschiiftlictien und tedinischen Problemen 
muh ein NaviKationsprobiem mit sich ne- 
hr;ichl V.'ie soii 7. B ein Stliiff wieder zu 
einem einmal ermillellen Punkt am Meeres- 
boden zurückfinden? In Großbritannien iiat 
man auf diese naviKatorischen Fragen eine 
neue Antwort Befunden. 

Die bisherige Losun« für dieses Problem be- 
stand in der Verwendung einer soRcnannlen 
Auftaiichboje" Diese Roje wird an der Re- 

wünscliten Stelle im Meeresboden verankert, 
treibt jedoch nicht auf. sondern unter der 
WasseroberlUiche. um gegen eine fJeschadlKunfT 
durch Stürme oder Schiffe geschützt zu ''Pi"- 
Soll die Hole geortet werden, so beßilil fleh 
ein SchilT in die ungefähre Niihe des Ver- 
ankerungsortes und sendet dann etwa zehn 
Minuten lang ein Sonarsignal aus, wodurch 
sich ein zusätzlicher Kal)elslrarig im Veranke- 
riingsmechanismus löst und die floje an die 
Wasseroberlläche gelangt Ist die Arbeit an 
diesem Ort beendet, dann muß der Veranke- 
rungsmechanismus neu eingestellt und die 
Boje bis zum nächsten Mal wieder versenkt 
werden. 

Das neuentwickelte S.vslem nun vei-wendet 
ebenfalls Sonarsignale; doch ist es einfacher, 
genauer und mehrere .Jahre hindurch war- 
tungsfrei, „Sonafix" - so heißt diese Anlage - 
strahlt Unterwassersonarsignale aus, die auf 
Entfernungen Iiis zu zwei Kilometern und aus 

Antarktis stillt den großen Hunger 
NiilimncsrosiTVj'n im c'\\ i(;en F/is / KiosiK»- IManktoiivorralc 

Ausgerechnet iin ewigen Kis sieht der fran- 
zösische Mi'cresfoi.schei .)ac(|ues Cous'teau 
noch iini-rsihopfiiche Na.irungsreserven. Unter 
\V;i hnl frudilbare I.,;in(lsthiiflcn cnl- 
di'ckt !■> l)cti:ui|>tel In keinen der Weltnuere 
gib! soviel l'l.inktnn wie in der Antarktis. 

Cousli-uii isl /.uv«i.--ichliidi: „Ks gibt eine 
1. tzle H' iumt; fiii Mun Aussterben bedrohte 
'J'iere '-ic niii-'-eii in die Antarktis evakuieit 
werdrn ' llcMTvale füi Wale in den Ciewäs- 
sern um den Südpol will der Korschei errich- 
ton Auel" dit wonditjon Hnbbcn sollen sich in 
den \Veirtepl >'/en lümmeln Zum .Schulz der 
a'iliirklisciieii rillten und ihrer Ilewoliner 
Elreiil et sogai nach internationalen Verlra- 
grn die dii'ses Hnsei vat vor der vernichtenden 
\V:i> rrver^i liimit/img bewahren sollen, 

Tüi' Siioii.i- <ks inikioskippisch feinen Plank- 
1<.11S ciiUlerUle Coiisieau aus der l.uft Mit 
i 'du' M ii S..iii'ililen wurden bei seinem iüng- 
!-'ien l^;^:lt'r.i^u^projekt die Welt'iicHM'e be- 
(.'larhiet (l'tin auFgi'i'ecbnet aus kiloineter- 

Tlefen bis zu S.'iO Metern aufgefangen werden 
können. Der Schiffsnavigator hat auf einer Art 
von Radarschirm eine Karte des Meeresbodens 
vor sich, auf der sämtliche in Reichweite be- 
findlichen Unterwassersonaranlagen einge- 
zeichnet sind. Diese Anlagen senden ihre 
Signale nicht kontinuierlich aus, sondern nur 
als Antwortreaktion In der Zwischenzelt be- 
finden sie sich sozusagen in einem Lauschzu- 
sland und warten darauf, daß sie durch die 
akustischen Signale eines Schiffes eingeschal- 

weiter Entfernung sie ht man das feine Plank- 
lon am besten - die chlorophyllhaltigen Algen 
färben die ozeanischen Strome grün. Beson- 
ders die kalten Gewässer sind fru(htbar; m 
ihnen gedeiht das proieinreiche Plankton, das 
C:ouslp.iu als „lirnahrungsmiltel" der Mensch- 
heit ansieht. 

Um ilicse fruchtbaren Meereszonen be,,ser 
ausbeuten zu können - von der Kisiherei bis 
zur modernen Nahrungsmittelerzeugung gibt 
es zahlreiche Möglichkeiten zeichnet der 
ijerühmte Forscher Karlen, auf den<m die 
Wege des nahrh:'flen Planktons aufgezeichnet 
weiden Alle diese Ströme führen in die Ant- 
arktis, Dort sieht Cousteau das unerschöpf- 
liche Nahrungsreservoir für die Menschheit, 

Der Reichtum der Meere am Südpol nodi 
nicht durch Abwässer aus dem Gleichgewicht 
gel)iacht - ist die letzte llolTnung fur die 
Hungernden der Well, mahnt Cousteau und 
verspricht Rettung aus der Anlarktis. wo die 
F.iswüsle entgegen aller Schulweislieit dennoch 
leljt 

Knallhart rr.iRierlc Farmer .lohn l'atterson, 
als er auf dem lleimweR viin einem (iangster 
um 5 nun Dollar erleichtert wurde, l'm seiner 
Frau den Verlust des Geldes ülaubhaft zu 
machen, hat er den <;aniiveii, ihm wenigstens 
ein paar l.öeher in den Hut zn seliielten, und 
zu guter l,elzl noch ein paar Schüsse in die 
Karosserie des Wagens abzugehen. Dann 
fluchte der llandil: „Verdaniinl, keine l'alrone 
mehr drin," - „Na endlich", hriillte l'atterson, 
verpallle dem Itäuher einen Kinnhaken, daß 
dieser zu Huden ging, nahm ihm die «rief- 
tasehe mit den 5 nno Dollar wieder ab, knallte 
die Wagentür zu und gab Gas, 

tot werdi'n. Erbt wenn das geschehen ist, 
madien sie ihre genaue Lage durch laute 
Ultrascballsignnle kenntlich. 

An Bord des SchilTes, das mit dem SonaMx- 
System arbeitet, belindet sich eine kompli- 
zierte, computerähnliche Anlage zur Signal- 
auswertung, die automatisch die „Bodenant- 
wortcstalIonen" durch Abtasten des umliegen- 
den Meeresbodens entdeckt und ihre Positio- 
nen auf dem Radarschirm vermelkt. .le nach 
Wunsch kann der Navigator dann die,se Sta- 
tionen oder ihre Positionen auf einer akusti- 
schen Karle des Meeresbodens sichtbar 
machen. 

Die Kurzgeschichte: 

Immer die Familie 
Der junge Arno Hasselkamp wai so attrak- 

tiv wie Tarzan im besten Mannesalter, so khig 
■wie ein Weltraumingenieur und außerdem ■ r 
Krbe von Hasselkamp & Co.. Lederwaren • n 
gros. Trotzdem hatte er ewig Pech mit seim ii 
Freundinnen Das heißt er halte ehei Pci:h 
mit den Familien seiner Freundinnen Ent- 
weder war er den Müttern zu pla.vboyhaft, 
den Vätern zu ]ung den Schwestern zu unreif, 
den Brüdern zu schiacksig Iruend etwas war 
da immer, was selbst seine ernstgemeintesten 
Affären in die Brüche gehen ließ 

Deshalb wunderte sich sein Freund ll.i^ n 
gar nidit, als er Arno wie ein personifizier' s 
Trauerdenkmal Im Cafe Kling antraf, „Wie 
heißt sie diesmal?" fragte er nur 

„Christiane", gestand Arno tragisch. 
„Und sie ist wie immer die schönste Frau 

der Welt?" 
„,Ja", sagte Arno. „Und ich liebe Christiane. 

Ich liebe sie , , ah!" 
„Dann heirate sie doch", animierte ihn 

Hagen 
„Das... das geht nicht," 
„Ich verstehe" murmelte Hagen und be- 

trachtete seinen Freund Arno wie einen lie- 
ben Kranken „Und wer ist es diesmal von der 
Familie, der dich nicht ausstehn kann und 
eure Heirat boykottiert? Die Mama?" 

„Nein - nein, Christianes Mama findet mich 
reizend " 

Das ist schon viel wen", wunderte siih 
Hagen ehrlich. „Hat der Vater von Christiane 
was gegen dich?" 

„Der Vatei sdiwärmt beinah für midi Er 
häit midi für den besten Sdiachspielcr des 
Landes, weil ich ihn immer gewinnen lasse." 

„Wie steht's mit den Großeltern?" 
„Die Großeltern lieben mich wie ih'cn 

eigenen Enkel " 
„Und die Schwestern, die Brüder?" 
„Hat sie keine." 
Hägens Gesicht war ein einziges Fr!i;!c/ri- 

chen 
„Dann begreife ich einfach nicht, wer in 

Christianes Familie dir die Heirat mit ihr 
vereitelt! Es muß jemand mit entscheirtene'^ m 
Einfluß sein, aber wer denn um Hiinmels- 
willen? Beichte, Arno: Wer ist es?" 

Arno senkte den Blick zu Boden, 
Christianes Mann", flüsterte er, Mia ,!fitz 
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„Ja." Er wandte den Kopf und sah sio an. 
„Und wie sticht es mit 
„Idi tat nichts, kh riskioiie es einfach. Bin 

ich verrückt, weil Ich es tat?" 
„MoKlich." Nach einer langen Pause set/ie 

er hinzu „Sie sollten niemals jemanden ohne 
zu fragen akzeptieren. Was war es?" Wieder 
\:\a der verborgene Mumor im seiner Stimme. 
„Mein Gesicht?" 

„Ja", antwortete Penny sehlicht. 
Sie fuhren schweifend weiter. Kr bat nidit 

um nähere KrklarunK Sie spürte jedoch, daß 
er sie audi so verstanden hatte. Sein Schwei- 
gen tetlel ihr. und gerade deswegen verstand 
auch sie ihn. Ihre Lebensgeister hoben sich, 
liier draußen. «)bk;leich am Horizont nodi die 
Lichter der OroBstadt lagen, war sie wieder 
bei ihren eigenen Leuten. Gerade ihr ßeßen- 
seitißes Schweinen sagte ihnen alles, was sie 
wissen wollten 

„Wohni fahren wir?" fragte Penny. 
„Auf die andere Seite der Berge. Es ist eine 

private I .andebiilin'* 
„Die Master«. Rv;ui und Kompanie gehört?" 
„Ja." 
„Handelt es sich um ein grolJes Flugzeug?" 
„Eine Cessna Sie haben (51ücJ\. Sie ist neu. 

Vorher Mögen wii zwei alte Ansons. die bei- 
nahe ansei na n(iertlelen." 

„Fange ich letzt an. Sie ,Cal' zu nennen?" 
fragte Penny. „Sie sagten. dafJ alle außer Mr. 
Ma.'Jters beim Vornamen genannt werden." 

„Ja. ab<M es hejßt nicht Mr. Masters. Nur 
einfach .Masters' Wenn Sie ihn erst einmal 
kennen, werden Sie das verstehen." 

Er drückte seine Zigarette aus. „Warum 
werden Sie Penny' genannt?" fragte er, „Ist 
es eme Abkür/ung'"' 

„Nein. Nur ein .Scherz meines Vaters. Er 
hatte sich einen Sohn gewünscht, dann kam 
ich an. Er sagte, .ich sei l^esser als nichts und 
etwas wenigei als zwei Pence.' Es war eine 
seiner Hedensarten. also nannte meine Mutter 
mich Penn>. Jede Münze h;»t zwei Selten, 
pflegten sie zu sagen. Die Königin auf der 
einen, Australien auf der anderen. Was konnte 
besser sein"*" 

„Sie erinnern sich sehr viel, was Ihre Ellern 
gesagt haben " 

„Ja", erwulerte Pinny. Es war nicht nötig, 
Cal Brenton /u erklaren, warum Seit ihre 
Eltern starben, hatte es für Penny nie eine 
Gegenwart gegeben Nur eine Vergangenheit. 

Sie fuhren lange schweißend dahin. Das 
Licht stahl sich bereits durdi die Klippen im 
Osten, der Himmel erhellte sidi 

Eine halbe Stunde später bog der Wagen 
von der Hauptstraße in den I5ii:ch ein. Die 

Bäume standen dunkel wie e:nc aurmarscjuerie 
Armee da. still, wartend. 

Der Wagen holperte übet den unebenen 
Büd<*n. Sie fuhren in eine Senke ein, in der 
ein Weidenwaldchen stand. 

Immer gab es hier Wassel zu Huden. 
Cal riß das Steuer herum und fuhr in das 

Wäldchen ein Die langen, sddeierartipen 
Zweige schlugen wie ein Vorhang hinter ihnen 
zusammen. a\a sie zum Stehen kamen. 

Penny erkannte, daß der Morgen gekommen 
war. Hinter den Bergen im Osten stieg 
glühend die Sonne auf, die ersten Strahlen 
vergoldeten den Himmel. 

Der Wagen hielt vor einer kleinen, hölzer- 
nen Hütte Etwas links davon brannte ein 
dürftiges Kohlenfeuer An zwei gekreuzten 
Stöcken hing ein eiserner Topf, der anzeigte, 
daß es bald heilten Tee geben würde. 

Ebenso wichtig wie die Hütte, das Feuer 
und der Tee war der große, untersetzte Mann, 
der Steaks auf den Grill oberhalb des Feuers 
warf. 

Cal Brenton schlüpfte aus dem Wagen und 
warf den Schlag zu. 

„Verzeihung", rief er Penny zu. „Ich denke 
nie daran, eine Tür leise zu schließen." Er 
ging um den Wagen herum und half ihr beim 
Aussteigen. 

„Dies ist das Ende der ersten Etappe", sagte 
er. „Kommen Sie. ich möchte Sie mit Tom 
Cousins bekannt machen, dann können wir 
frühstücken." 

Sie waren lange gefahren, und Penny war 
ganz steif. Sie reckte die Glieder, nahm ihr 
Hütchen ab und fuhr sich übers Haar. 

Tom Cousins richtete sidi auf. 
„Ich hörte dich sdion, als du noch fünf Mei- 

len entfernt warst, Cal". sagte er. „Dir fehlt 
immer nodi ein Zylinder. Hast du uns keinen 
Wagen mitgebracht, wahrend du in der Stadt 
warst?" 

Er sprach mit Cal. sah jedoch Penny an. 
Seine Brauen hingen schwer auf seine Augen 
nieder, so daß sie wie dunkle Schlitze wirkten. 
Aber Penny wußte, daß er sie musterte. War- 
um nicht? Sie sollte sii*h um seine Kinder 
kümmern, und er würde wissen wollen, was 
für ein Mensch sie war. 

Sie lächelte Tom Cousins zu, ihr Gesicht 
strahlte von Innen und war von Schönheit 
und der Zuversicht der Jugend erfüllt. 

Er stand da und tetraditete sie. Was er sah, 
geßel ihm. Sie war über den Durchschnitt 
groß. Ihr dunkles Haar sdiimmerte im Sdieln 
des Feuers. Ihre Augen waren klar und - ja, 
und mutig. Und ihr Lachein war eine Freude. 

Tom Cousins grinste. Dieses Mädchen würde 

ihm gefallen. Sie fürchtete sich nicht. Alles 
mögliche konnte ihr dort draußen zustoßen, 
aber sie dachte nicht daran. Sie war gern am 
Lagerfeuer 

„Das ist Miß Penny Watson", sagte Cal 
Brenton. „Sie kommt mit uns. Tom. Sie hat 
den Posten angenommen." 

Tom Cousins lächelte sdiattenhaft, aber nur, 
weil seine Muskeln nidit daran gewöhnt wa- 
ren. zu lächeln. 

„Morgen", sagte er kurz. „Essen Sie gern 
Steak? Leider habe idi zum Tee keine Milch." 

Cal hob den Teekessel vom Haken. 
„Nur die eine", sagte er leise, aber Penny 

hörte es. ..Das andere Mädchen will erst beim 
nächsten Mal mitkommen. Ihr war die Frist 
zu kurz." 

„Eine ist besser als nichts", erwiderte Tom 
Cousins geredit. 

Penny trat ans Feuer und beobachtete die 
beiden Männer. 

„Haben Sie zwei Mädchen erwartet?" fragte 
sie gespannt. Cal Brenton entschloß sidi zu 
einer AusHucht. 

„In der Einsamkeit ist es sehr praktisch, 
eine Kinderschwester bei der Hand zu haben. 
Die Kinder haben dauernd etwas, mal sdmei- 
den sie sich, dann fallen sie hin .. 

„Ich verstehe", sagte Penny. 
Sie wunderte sidi, warum Cal Brenton bis- 

her nichts davon erwähnt hatte. Als er sie 
interviewte, hieß es. sie sollte die Oberauf- 
sicht über die Kinder haben. 

Lernen konnten sie über den Schulfunk, 
aber sie brauchten mehr als das Die Hand 
einer Frau. Von Krankenpflege war nidit die 
Rede gewesen. 

Das Frühstück war bald vorüber, und die 
Männer begannen den Wagen mit Kisten aus 
der Hütte zu beladen. 

Der Tag verspradi sommerlich heiß zu wer- 
den. obgleich es am Ufer des Badies noch kühl 
war. . . 

Als der Wagen bis oben beladen war, fuhr 
Cal Brenton durdi die Weiden am Flußbett 
entlang. Bald war er ihrer Sidit entschwun- 
den. , . , 

„Das Flugzeug ist auf der Landebahn jen- 
seits der Senke", sagte Tom Cousins. 

Er war mit einem Eimer Wasser zum Fluß 
gekommen. 

„Idi werde abwaschen**, bot sidi Penny 
freundlich an. „Ich bin troh, wenn ich etwas 
zu tun habe." 

„Sie fangen erst mit dem Arbeiten an. wenn 
Sie drüben im Tal sind", entgegnete Tom. 

Penny, die neben ihm stand, lächelte zu ihm 
auf. 

„Ich fange lieber gleidi an und werde eme 
von Ihnen", sagte sie. „Ich wasdie ab. Inzwi- 
schen können Sie die Sadien In die Hütte 
räumen. In Ordnung?" 

„In Ordnung. Dann kann idi Cal bei der 
nächsten Ladung helfen." 

Noch fiel es ihm schwer, sie beim Vornamen 
zu nennen. Er überließ sie ihrer Arbeit und 
ging davon. Nadi einer Weile sah i»ie, daß^er 
Benzinfässer aus einem Schuppen rollte. Lm 
damit das Flugzeug aufzutanken, sdüenen sie 
ihr zu klein. 

Als .sie fertig war. sah sie sidi in der Hütte 
um. Sie w'ar saubergehalten. An allen vier 
Wänden waren Regale angebracht, die sich 
jetzt rapide leerten, als die Kisten und Kar- 
tons mit Vorräten hinausgeschafft und von 
Cal. der Inzwischen zurückgekommen war, ab- 
geholt wurden Während Penny das sauber® 
Gesdiirr ordentlich in eine Ecke räumte, er- 
schien Tom Cousins mit dem zusammen- 
gerollten Schlafsack 

Als alles an Ort und Stelle war, verriegelte 
er das kleine Fenster, fegte noch einmal über 
den Boden und befestigte nach einem kurzen 
Rundblick ein schweres Vorhängeschloß an 
der Tür. 

„Sind Sie fertig. Penny?" fragte Cal Brenton 
und sah sie an. 

Sie begegnete seinem Blid? mit dem gleidien 
mutigen Ludieln, mit dem sie vorhin Tom 
Cousins angesehen hatte. 

„Fertig und bereit", sagte sie und warf mit 
einer charakteristischen Geste das Haar aus 
dem Gesicht. 

Zu Cal Brenton sagte er: „Bei Mädchen 
kann man nie wissen, nicht wahr?" 

Worauf Cal selbstzufrieden bemerkte: „Bei 
diesem schon!" 

Er hob den Kopf und sah Penny an. 
„Alle Mann an Bord", sagte er fröhlich. 

„Tom, du fährst, ich klemme midi auf den 
Kotflügel." 

Als sie die Bäume hinter sich hatten und 
die Anhöhe gewannen, sah Penny die Start- 
bahn. Das Flugzeug lag wie ein Silbervogel 
darauf, der sich die falsdie Gegend zum Aus- 
ruhen gew^ählt hatte. Die Gegend war trostlos, 
graue Büsche säumten die natürliche Start- 
bahn ein. 

Der Wagen kam neben dem Flugzeug zum 
Stehen. Nach einer halben Stunde waren die 
Vorräte verstaut, wonach Cal den Wagen in 
die Büsche fuhr und mit einer in Tarnmuster 
gehaltenen Zeltplane und mit Zweigen zu- 
deckte. 

Penny kletterte auf ihren Platz im Flug- 
zeug, dann nahmen Cal Brenton und Tom 
Cousins ihre Sitze in der Flugkanzel ein. 

„Sitzen Sie gut?" fragte Cal und drehte sidi 
um. Wieder trafen sich ihre Augen, seine 
fragend, die ihren zuversichtlich. ^ 

„Sehr gut", antwortete sie. „Ist es weit? 
„Eine Zwischenlandung, ehe wir zum Tal 

kommen. Wir tanken auf und geben Masters 
Bescheid, daß wir kommen Dann ist es nur 
noch ein Katzensprung bis nach Hause." 

Penny lehnte sich In dem schmalen Sitz 
zurüdc und sah sich um. Sie war noch nie 
zuvor geflogen. Sie hatte keine Möglichkeit, 
Vergleidie anzustellen, wußte also nicht, ob 
diese Masdiine groß oder klein war. Sie fand 
sie jedenfalls herrlidi. Das Silbergrau der 
Sitze und Wände begeisterte sie und die klei- 
nen Hebel, die alle Irgendwo bezeidmet waren 
- „Sauerstoff ", „Lidit", „Lüftung". 

Warum sollte man hier Sauerstoff brauchen, 
fragte sie sich. 

(Fortsetzung folgt) 

FÜR DIE^TADTJ^ANG^^ 

T rinkwasserreserven 

werden knapper 

(hs) - Fast schon zur Routine geworden sind 
in den letzten Sommern Meldungen über Was- 
serknappheit in Hessen, Auch in diesen Tagen 
häufen sich wieder Berichte über Rationierung 
des Trinkwassers in Orten, die noch nicht an 
die Rroßen Verbundleitungen angeschlossen 
sind. Besonders hart getroffen sind die Ho- 
hengemeinden des Taunus, unter anderem die 
Kurstadt Bad Schwalbach, Im Rhein-Main- 
Gebiet bangen die Bauern um ihre Kartoffel- 
und Rübenernte, Oft ist der Bau eiries eige- 
nen Brunnens der letzte Ausweg, Noch \üi 
wenigen .Jahren konnten sie auf ihien Fel- 
dern einfach I.ocher graben und stießen .schon 
nach etwa zwei bis drei Meter auf Grund- 
wasser, Das Regendefizit der letzten drei .Jahre 
hat den Grundwasserspiegel so stark absin- 
ken lassen, dali erst bei fünf und sechs Meter 
größere Mengen aufgeschlossen werden kön- 
nen, die ausreichen, die Felder zu bewässern. 

Das Absinken des Grundwasserspiegels ist 
für Klimatologen das erste Anzeiclien, daß eine 
deutliche Veränderung des Klimas eingetreten 
ist. Bedenkt man, daß beispielsweise entlang 
des Mains in den letzten 13 ,Jahren eine for- 
cierte Industrieansiedlung betrieben wurde, 
bei der man nicht umhin kam, durch weit- 
reichende Waldein.schläge den nötigen Grund 
und Boden zu beschaffen, wird auch dem 
Laien klar, daß die natürlichen Wasseraufbe- 

reiter und Schützer auf dem Rückzug sind. 
Fast nur an ein Wunder grenzt deshalb die 
Tat^aclie, daß aus dem hessischen Ried (zwi- 
schen Rüsselsheim und Darmstadt) Trinkwas- 
ser bis in den Taunuskreis fließt und selbst 
die Mainmetropole Frankfurt ihren Trink- 
wasserbedarf aus diesem Gebiet deckt. 

Trotz dieser fast noch rosigen I.age bangt 
man - ähnlich wie die Rheinanlieger — um 
das Trinkwasser. Denn die zahlreichen Boden- 
aufschlüsse, m,eist Kiesgruben, verschandeln 
mit ihren sandigen Hangen nicht nur an vie- 
len Orlen die Landschaft, sondern die dem 
Sonnenlicht und damit der Verdunstung aus- 
gesetzten Wasserflächen tragen ebenfalls zum 
Grundwasserveiiust bei. 

Neben dem Wassernotstand, der in einzel- 
nen Taunusgemeinden schon aii,sgerutcn 
wurde, führt die nunmehr seit Wochen an- 
dauernde Trockenheil zu einer explosions- 
artigen Vermehrung der Insekten, Nicht zu- 
letzt die berüchtigten .Sandschnurfüßler, die 
im Mai dem Saarland das Fürchten lehrten, 
haben sich nun auch im I?hein-Main-Ctebiel 
etabliert, zwar nicht in dem Ausmaß wie an 
der Saar, dach reicht es aus, die Behörden zu 
Gegenmaßnahmen anzuhalten. 

Die Gefahr für die Wasserversorgung hat 
man im he.^sischen Landwii tschafts- und IJin- 
weltministerium schon seit einiger Zeit er- 
kannt, doch ein.^chneid'inde Maßnahir.eii sind 
bis .jetzt nicht erfolgt. Als Entschuldigung 
hierlür kann das Minislerium in diesem .lahr 
anführen, daß die beiden „Wasser-Barometer 
des Landes" — der Rhein und die Edertal- 
sperre — noch keinen bedrohliclieii Was.ser- 
tiefstand erreicht haben. 
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So sah es am verqangenen Sonnlag im Straiulbad im I.;inRener Waldser aus. Der 
S'r.i!Ul war v^n Uadeiri-iuligen und SonueiihungriKi-n dicht ^ \venn 
n Ml ' in 11 versuchten .lie Menschen, sich vor den heißen Sonnenstrahlen zu schützen, « n 
e"i.?w!"w.:A;r;ii;;; n.an einfavh baden. Doch sollte man bei s 
„i.ht jeder Körper verträgt es, nach stundenlangem S.hmoren n. dei 
relativ kalte Wasser zu plumpsen. 
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Bürgermeister Kreiling gibt Schwarzen Peter weiter 

Guter Wille der Stadt wird am Waldsee mißbraucht 

Auf einer Pressekonferenz nahm Bürgermeister Hans Kreiling zu unhaltbaren Zuständen 
am I.angener Waldsee Stellung. Dabei wies er entschieden jene Ansichten zuruek, die der 
Stadt Langen für die Misere in dem genannt en Erholungsgebiet die Schuld geben. Wenn 
die Stadt Langen in der Einsieht und dem guten Willen, für die Menschen in unserem 
Ballungsraum ein Erholungsgebiet zu schaffen, Opfer gebracht habe, um das Projekt schnell 
.u verwirkliehen, dann dürfe man ihr heute nicht auch die Folgelasten ^ 
die zu einem großen Teil durch die Invernunft und fehlende Einsicht \on 
wendig würden, die dazu noch nicht einmal aus unserer Stadt kamen^ /.iir 
Misere bedürfe es unbedingt der I nterstützung durch die ^ 
her allerdings nur auf ihre Versicherung des Wohlwollens fur dieses Oroßprojekt zum 

Nutzen der Bevölkerung beschränkt hätten. Bis jetzt sei die Stadt " ' 
wältigung der alltäglichen Probleme dieses Erholungsgebietes allem gelassen worden. 

Am 16. und 17. Juni seien allein im Strand- 
bad 28 000 Besucher gezählt worden. Ani ver- 
gangenen Wochenende seien es noch mehr ge- 
wesen. Dazu komme noch die große Anzahl 
von Leuten, die außerhalb des zum Baden zu- 
gelassenen Bereidis anzutreffen sei. Wenn 
man eine Gesamtzahl von 30 ÜOO Besuchern 
nenne, sei dies gewiß keine Übertreibung. Die 
wenißsten da\'on wohnten in Langen, hieß es 
weiter. Und schon würden Forderungen an die 
Stadt herangetragen, die Bundesslraße 44 
auszubauen, um Verkohrsbehinderungen durch 
die Anfahrten zur Kiesgrube zu beheben. 
D is gehe ja schließlich zu weit. 

Tn unserer Cie^end giibe es viele Kiesgru- 
ben. jedoch sei nur für ganz wenige der Aus- 
bau zu Erholungsstätten vorgesehen. Im Oe- 
gensatz zu vielen anderen Gemeinden habe 
die Stadt Langen die Notwendigkeit erkannt, 
für die Menschen eine Freizeit- und Erho- 
lungsstätte am See zu schaffen. Eine ganze 
Menge sei auch dafür bereits getan worden. 

Tn den vergangenen .Tahren habe sich dort 
ein wilder Radebetrieb entwickelt, den man 
durch den provisorischen Ausbau habe ein- 
dämmen wollen, da er die Ausbaggerungsar- 
beiten erheblich gefährdet habe. In Zusam- 
menarbeit mit der Raggerfirma und mit Un- 
terstützung des I.andes Hessen habe man rnit 
einem Kostenaufwand von rund 2 5 Millio- 
nen ein Strandbad geschaffen. Der Ausbau 
«ei nur im Tntersse der erholungssuchenden 
Mensdien vorgenommen worden, obwohl vom 
Stand der Ausbaggerung des Sees die Zeit 
noch gar nidit reif gewesen sei. 

Personal restlos überfordert 
Die Stadt Lungen stelle standig eine Reihe 

von Arbeitskrl-'ten und Hilfspolizisten für 
dieses Gebiet ab. Diese seien jedoch restlos 
überfordert, weil sie einfadi die vorhandene 
Flut von Menschen und Autos nicht lenken 
können. Auch die Beamten der hiesigen I o- 
lizeistation seien dazu pcr.sonell nicht in der 
Lage. Bemühungen, zusatzliche Brannten zu 
erhalten, seien bisher ergebnislos geblieben. 
Ein entsprechendes Schreiben an den Regie- 
rungspräsidenten sei von dort an das Innen- 
ministerium weitergeleitet worden, dort abei 
offenbar in den Fängen der Ministenalburo- 
kratie hängengeblieben. An dem Eindruck, 
daß man die Stadt I.angen mit den Problemen 
allcingelasssen habe, änderten auch die fi- 
nanzielle Hilfe und das Interesse des Sozial- 
ministeriums nichts. 

Wehe wenn Feuer ausbricht 
Große Schwierigkeiten bereite die fehlende 

Einsicht der Besucher, fuhr Kreiling fort, 
Tiotz des vorhandenen Strandbades zögen es 
viele vor, an vebotenen Stelle zu baden. Der 
Mißbrauch, der von Verkehrsteilnehmern ge- 
trieben»werde, sei ncht mehr zu fassen, Hin- 
wei,sschilder würden kauin beaclitet; statt 
de'.'sen werde das gesamte Areal befahlen. 
Oft seien alle Waldschnei,sen mit parkendem 
Autos zugestellt, so daß im Falle eines Wald- 
brandes nicht einmal mehr die Feuerwehr 
durchkommen k<>nnte. Die Verkehrsteilnehmer 
schreckten auch nicht davor zurück, das ge- 
samte Waldgebiet in dem Straßendreieck zwi- 
sc+ien B 44 und Aschaffenburger Straße völlig 
zu überrollen. 

Oesundheitgefährdung in Sidit? 
AucJi der wilde Badebetrieb berge eine gios- 

se Gefahr in sich. Nach einer Stellungsniihme 
des Wasserwirtschaftamtes sei eine Beschrän- 
kung der Badekapazitäl auf 80H0 Besucher 
pro Tag notwendig, .sonst .sei eine Reinigung 
des Was.sers nicht mehr gewährleistet. Dies 
kann sich zwar später ändern, wenn der See 
einmal auf seine endgültige Größe und Tiefe 
ausgebaggert sein wird. Im Augenblick .je- 
denfalls bestehe die große (jefahr, daß das 
Wasser „umkippt" und schließlich der See 
für den Badebetrieb gesperrt werden muß. 
Die von dem Wa.sserwirtschaftsamt begrenz- 
te Kapazität ist spätestens dann erreicht, wenn 
die vorhandenen Parkplätze gefüllt und das 
Strandbad belegt sind. Alle Personen, die dar- 
übcrhinaus den Waldsee benutzen, tragen ei- 
heblich zur Verschlechterung der Gesamt- 
situation bei. 

Keine Eile höheren Ortes 
Der weitere Ausbau des .Seegebietes hängt 

wesentlich vom Tempo des Kiesaübaues ab. 
Obwohl täglich große Mengen gefordert wei-- 
den, wird es noch .lahre dauern, bis d.is 
Endstadium erreicht ist. Die Trassenführung 
für die vorgesehenen Stiaßenanbindungen 
ist eist jetzt nach monatelangen Verhand- 
lungen festgelegt worden. Da es sich zum 
großen Teil um überregionale Straßen han- 
dele habe die Stadt f.angen keinen Einfluß 
auf ihre Fertigstellung, Außerdem würde es 
die Finanzkraft der Stadt bei weitem uber- 
steigen, wenn man ihr auch noch die Stras- 
senbaulast für Zubringer aufbürden würde. 
In verschiedenen Fällen habe man feststellen 
können, daß sich die Dienststellen des Landes 
nidit sonderlich beeilten, um Verfuhren zur 
Verbesserung der Situation zu v erkürzen. Den- 
noch habe die Stadt I.angen mehr als das 
Mögliche getan, um es den Be.suchern des 
Strandbades leichter zu machen. 

Vrr- und EntsorRungsproblcme 
7.U einem ordnungsgemäßen Betrieb im Er- 

holuiigsgebiet gehört eine ausreichende Ver- 
und Entsorgung. Eine Erweiterung der zur 
Zeit benutzten BrunnenanUige der Firrria 
Sehring ist nicht mehr möglich. Für den spa- 
leren Ausbau muß auf jeden Fall eine 
neue Leitung gebaut werden, Nodi proble- 

matischer i^t die Entsorgung des gesamten 
Ciebiets. Da der aiigi enzende Wald zum 
Wassereinzugsgibiel gehört, ist eine Versik- 
keruiig von Abwässern nicht zulässig. 
das Obei fUichenwasser von Straßen und 1 aiK- 
nliitzen muß aus diesem Gebiet herausge- 
Icitet werden. Das Strandbad wird zur Zeit 
über abgeschlossene Gruben und takalien- 
abfuhrwagen entwässert. Deren Kapazität ist 
jedoch restlos ausgeschöpft. Ein weiterer Aus- 
bau ist deshalb erst dann moglicli, wei^ ein 
Kanal bis zum Klärwerk gebaut ist. Dieser 
Kanal und die Wasserleitungen ahcv l«)sten 
mehrere Millionen Mark, die die Stadt im 
Augenblick auf keinen Fall aufbringen kann. 

Hilferufe an die l andesreRierung 
Nach Meinung der Stadtväter müßte das 

Land Hessen schnellstens mit Ordnungskraf- 
ten Unterstützung gewähren. Die Stadt hat das 
ihre getan. Alle gutgemeinten Regelungen 
werden von der Mehrzahl der Besucher igno- 
riert. Soll das Gebiet, das später emmal ein 
überregionales großes Erholungsgebiet 
den soll, jetzt bereits zu einer Kloake weiden. 
Wo soll man in Zukunft ein Erholungsgebiet 
inmitten des Waldes finden, wenn dies^es .lelzt 
schon durch die Gedankenlosigkeit und Rück- 
sichtslosigkeit der Menschen seine Erholungs- 
funktion verliert? Warum löst das Land nicht 
jetzt, wo es bereits dringend notwendig ist, 
das Verkehrsproblem durch den Ausbau 
der B 44 und der Aschaffenburger Straße. 
Diese und ähnliche Fragen muß die Stadt 
l angen jetzt stellen, nachdem man geneigt ist, 
ihr die Schuld in die Schuhe zu sdiicben. 

In den nächsten Tagen macht die Stadt 
noch einmal ,\nstrengunBen, um wenigstens 
eine kleine Verbesserung zu bringen: Ent- 
lang der Kleinseeschncise soll ein l'arkstreileii 
angelegt werden. Von dem freien Parkplatz an 
der Mitteldicker .Xllee bis zum Haupteingang 
wird im Wald ein 1 ullgängerweg hergerichtet 
und gleichzeitig ein 1 ußgängerüberweg iil>er 
die Mitteldicker Allee gekennzeichnet. Aus- 
serhalh des Strandbades wird ein Müllcon- 
tainer aufgestellt (hoffentlieh wird er auch 
benutzt!). Hie Waldwege werden stärker als 
bisher kontrolliert. Personen, die sich nicht 
an die Verkehrsanordnungen halten, sollen 
unnachsichtig bestraft werden. Die Polizei 
wird den Verkehr zur B 44 weiterleiten, wenn 
die Parkräume überfüllt sind. Autos, die den- 
noch verkehrsbehindernd abgestellt werden, 
sollen kostenpfliclitig abgeschleppt werden. 
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Das muß anders werden ! 
M.itJ läufl 1.und wodu-nhirj« in^ Kl«i- 

rhcn Tiott. erfüllt --ine rfliditcii iccht und 
«chU'fht, nuH'Ui'ns zur Arl)rit und kohrt 
Hln iifi-. ln'im. V~. «ilit kritu' UnhcpuiikU- im 

urifl l"'r(*U(U» halten sich die 
l):inn iiJut ist man plötzlidi \Aii' urn- 

j(cw;md( !t. Woher d;i-; knitunt, \v( iii in:in nirht 
rii sn^cn. Vio!lri(+it wnr mHn in cmiipmi Kdni 
od. r hnt oin Huch uelt >en. d;is einem Vor- 
bild wurde. .IrdenfiilN stellt man fest, diill 
•lies jtnders werden tnuß. Man will n>ohr 
Gold verdienen und sien mohr vom I,<'!)en 
nehmen, man miuhte Kesündor leben, auf Hei- 
K< n i-ehf^n. im lieruf nvhr erreidien al- 
les Plane, die von einem Taß auf den anderen 
d.t sind und \crwirklidil weiden wollen. 

Nun wir wissen alle, dal5 diese Pläne eben- 
so rase!) ver'>(iiwinden, sie nekomnuMi 
8ind aber einiue Ta^e latiR hält man s»iion 
dm-di. His dann der AlItaR seinen Staub über 
dif* Kuten Vtusäl/e br<Mtet und alles beim Al- 
len bleibt. Man ßeht weder auf Heisen ntu-h 
nuiiml man si<b mehr vom heben, «ibl das 
n.iudien nidit auf und trottet weiter in d<r 
ausgetretenen Hahn. 

F.iRentlldi ist es sehade. daf^ b«'i uns nicht 
dodi all(\s anders wird, denn n^an hätte dann 
\v»)hl wiiklid\ nu'bi von seinem Dasein Aber 
wir sind nun einmal Mensdien und nulssen 
im."? damit al>fmden. daß alles immer an- 
der* kommt, als wir es ims vorstellen. ITnd 
trotzdem; Ks hat seinen be.nonderen Hei/.. 
Traumsrhlösser 7u bauen und Pläne zu 
schmieden und sidi vorzustellen, daß wirklidi 
alles einmal anders werden würde. 

. . . i*..'.sabeth KaJter. Westendslrafle S. 
zum ••'^d Frau Klara Olscbenka. Oilen- 
wald?Irai.U» W, zum H2, ('«»burtsta« ani 7. Juli; 

. Herrn Kriedrich Hreyer. LanKeslraMe 9. 
Zinn 83. und Krau Kiitdien W()t/.el, Nordlicht? 
Hin^jstralic 7. /.um 7H Clebiutsta^j am 8. Juli, 
. . Frau Franziska Wa^rier. (.lartenstrafie 58. 
zum 8(5. und Krau Klise Heufl. Teichstraße 6. 
rum 75. Cleburtstaß am Juli; 
. . . Frau F.lisabi'ih Müller, Wiesßiißdien 35, 
r.um 70. Herrn Krnst llelfmaim, Hahnstr. 73. 
zum 79,. Herrn Karl Rauschelbat^, (loethe- 
straUe UUv /lun 83., imd Herrn Hermann Jo- 
chem, Anemonen weg 71. zum 76. Geburtstag 
um Kl Juli. 

P'in gesundes und «lüiklidtes neues I,eben8- 
Jahr wünsdU auch die LZ. 

• Der Jahrgang 1904 05 trifft sich am Diens- 
1;<U. dem Ii). Juli, «b 15 Uhr im tiä.sle- und 
Naturfreundehaus. 

Sperrung des Bahnüberganges Leerweg 
DLo StadlvorwaUuiiK I-ariKfii tjibt bokannt, 

dad der UahiiühorKaiiK I.i'cr%vo(;. Pusten 12 
(l.iebiK.straßo) infolsi' (IriiiKonder 01)erb«u- 
■ rbi'iton und KrneuoninK der SlratJeiideike 
durdiychend vi>m 2,"). .kili, H Uhr bis 27. Juli, 
in Uhr. vollstiiiidiK Kpsperrt wird. Die Ver- 
kehrstoilnc-hmcr wonU-n ({pbcten, 7.ur Kr- 
rridiunt; ihrer Ziele im Industriegebiet die 
I'ittlors ilU- /.u lienutzcn. 

Fundsachen in den Monaten 
April bis Juni 

In den Monaten April bis Juni wurden auf 
dem hiesiKen Kundbüro folgende CJegenstände 
abgegeben und nicht abgeholt: 1 Herrenwoli- 
hemd, 1 Klappmesser, n ReldWirsen mit und 
ohne Inhalt, mehrere Cleklsdieine. 3 Damen- 
knirps. 8 Pakete Kondensatoren, 2 Plastik- 
kanister mit Die.selöl, 10 Hollen Toiletten- 
papier, 2 Artnketlen mit Anhänger, 2 Ge- 
piickhalter aus flummi., 1 Paar Kinderhand- 
sihuhe, 2 Damenarmbanduhren, 1 Babyjäck- 
chen. 1 Reisetasche, 2 Sonnenbrillen. 1 goldene 
Halskette. 1 Perlenkette, 1 Karton Spezial- 
Clühlampen, 1 Aktentasdie mit Inhalt, 1 Ak- 
tenkofter. 2 Brillen im Elui. 500 Hollen Poly- 
esterfilm. I Damenkleid, 1 Ilandlasche mit 
Turnsachen, B Damenfahrrader und diveiise 
Sdilüssel. 

Kigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fimdbüro, Hathaus, Pavillon, Zimmer 3. gel- 
tend 7.U machen. 

SPD fordert Bericht 
Die SPD-Stadtverordnctenfraktiiin bittet 

den Magistrat um einen Bericht über den 
Stand der Planungen der zukünftigen Nord- 
umgehung der B 4«ti. Dabei sollte auch Aus- 
kunft gegeben werdeii über das CJutaditen 
zur Einsdinlttlösung und den Stand der Ver- 
handlungen, die zwisdienzeitlich mit den zu- 
ständigen Behörden geführt wurden. Außer- 
dem Dittcn wir um Mitteilung, wann mit der 
Fertigstellung der Anbindung der B 486 an 
die B .1 im Bereich des alten Krankenhauses 
zu rechnen ist, ließ Karl Weber wissen. 

C —* 

Diese beiden Praehtexemplare von Perlhüh- 
nern werden sieh am Samstagabend sieher 
wundern, was in ihrer ftew<ihnlen rmgebung 
im Zuehlgelände des Vereins der Vogellieb- 
haher im ICrien für ein Retriel» herr^dit. IMe 
Vogelliebhaber veranstaUen dann nämlleh 
ihr .jährlU-he« Sommerfest, bei dem es in den 
vergangenen .fahren immer Instig zugegangen 
ist. l./-Fnto 

Umleitung des 

Lkw-Durchgangsverkehrs 
Die SIM)-1« raktinn verlan^^t vom Mu^i.strat, 

mit den zuständinen Uehcinlen VerhandlunKen 
dahingehend zu fuhren, daß spätestens mit 
(1(1 Inbetriebnahme des Teilstücke.s SprtMid- 
linuen Offenbacher Kreisel der Autobahn 
A IM durch eine entsprechende Hesdiilderung 
der 1 .aslwaKen-l)urchi;an(?sverkehr von der 
Hunde^wtralU' 'A utn das Sladl«ebi( t geleitet 
wird. 

Zur HeKrünilung des Antrags schrieb Friik- 
tionscbef Karl Weber: Mit der inbetri<»bnahme 
des ersten TeiLstückes Kgelsbach — Sprend- 
lingen im Okiober 1972 konnte zwar ein Teil 
des DurchKangsverkehiN von der H il zur A 91 
gebracht werden, denntich wird die A !U lange 
noch nicht von allen Kraftfahrzeugen als IJm- 
gehungs.straße angenommen. Vn\ die H 3 im 
Bereidi der Stadt Langen wirkungsvoll zu 
entlasten und die Hevidkerung im Bereich 
tliiser Hunih s^iraße vor vcriucidbarcn Liirm- 
uml Abgnsl>eeintriidUigungen zu sdiützciv i-st 
besi)n{l'M-5 der Last Warenverkehr durch eine 
ent- prechende Hesdüldi-rung über die A 01 zu 
fuhren. Der Fkw-Dunhgangsverkehr sollte 
durch entsprechende Hinweise und Kmpfeli- 
lungen auf dicvse Umgebung aufmork-sam ge- 
madU werden. 

Notzucht an 43jähriger Frau im Stadtwald 
Am Montag um 12.40 I.'hr uberfic-l ein nod, 

unl)i'kannter etwa IBjährig' r Karbiger (Miscii- 
ling) aiif der Kin/.rlh'<kidineise in der (ie- 
markung Langen (etwa 1 km nordwe.'-tlich der 
IjS-SKsllung) eine 43jahr.ge Krau, die .'^idi 
auf dem W' g zum Waldsi e befand. Kr schlug 
die sidi hcfüR Wehrende mit Kaiisten, ver- 
letzte sie erheblich unrl verging iii+i an ihr. 
Auf Hilferufe de'^ Oplers haben zwei Ha<l- 
fahrerinnen nidit n^agiert. 

Der Tater wird all- etwa I (jj m groll und 
sehr schlank bezeichnet Kr hatti' dunkle 
krause Haare unri trug Hlue-jeans und ein 
kurzärmelige"^ Hemd. I.)er Täter führte ein 
Herrenfahrrad mit hoher l,enkM.:inge mit -iich. 
Ks ist zu vermuten, da« seine Kleider mit 
Blut verschmutzt sind. Taterhinweise erbittet 
dii' Krimuialslation Ni'ii-I :!-nl>iir.; (Telefon 
Of>lil2 "0V,')| 

Was ist mit dem .,Alpha-Center" ? 
7,u dem m der Stadl umgehenflen (Jerucbt. 

daß die liauarbeilL-n am grußgeplantcn 
..Alpha-Center" in unmittelbarer Nahe des 
Hahnhofes aus finanziellen (iründen einge- 
stellt worden si'ien. übermiltelte liürger- 
mei.^ter Kreiling der Pre.<.-;e eine* Milteilung 
der h'irma ...Mpha-C!enl<'r". daß das im Hoh- 
bau befintiliche 27stöckige Haus fertig gebaut 
werde, da diese Wohnungen alle verkauft 
seien. Allerdings waren die Bauarbeilen bei 
dem begonnenen 35stöckigen Hochhaus einge- 
stelll worrlen. Die flründc dafür .«^eien die 
hohen Zinsen und die schwierige Kapital- 
beschaffung. Aulierdem komme hinzu, daß zur 
Zeit ein Überangebot an Kigenlumswohnungen 
besiehe und der Verkauf von Wohnungen sich 
sehr schwierig gesUilte. 

Wie weiter zu boren war, hat „Alpha-Bau" 
die Absicht, rlas ganze Gelände abzugeben, 
wenn sie einen Kaufer findet. Bürgermeister 
Kreiling sagte, bei einem Verkauf würden die 
Auflagen und Konditionen aus der Baupia- 
nung an den Kaufer übergehen. Hier würdc/i 
klare Kecht.sverhältnLs.se herrschen. Für heute 
ist ein#» Fressekonfereriz bei „Alpha-Bau" an- 
gesetzt, In imserer Dienstagausgabe werden 
wir Näheres beriditen. 

Wolfgang Fritzler 
zum zweiten Male Bundessieger 

In dem jährlich stattfindenden „Bundeswett- 
bewerb Mathematik" des Slifterverbandes für 
die Deutsche Wissenschaft hat Wolfgang Fritz- 
ler aus Bu(!hschlag. Abiturient des Jahres 
19711 am Dreieich-Clymnasium jetzt auch in 
der 2. Rvmdc einen ersten Irrels enungen. Kr 
erhielt die vier Aufgaben, für die eine Bear- 
beitungszeit von rund zwei Monaten zur Ver- 
fügung stand, im März, nachdem er sich durch 
einen 1. Preis In der I. Runde für die Teil- 
nahme an der 2. Runde des Wettbewerbs 
qualifiziert halle. 

An der 2 Runde des Wetbewerbs nahmen 
Sdiülerinnen und Schüler aus der Bundes- 
republik teil. Die Preise bestehen aus Gut- 
scheinen im Wert von 100, 150 und 200 Mark 
zum Erwerb von Sachbüchern. Unter den mit 
einem 1. Preis ausgezeichneten Teilnehmern 
der 2. Runde werden außerdem in einem Kol- 
loquium die Bundessieger ermiltelt. die ein 
Stipendium für das spätere Sludiuni erhalten. 

Das Stadtparlament macht jetzt Ferien 

Letzte Sitzung ohne große Debatten 

l>i<- letzte SCadlvorordnetensilziiii)! vor der Sommerpause — die nächste wird am Iii. Sep- 
tember sein — RinB ohne grolie Diskussionen iiher die Uühne. Alle TaReiordunRspunkle 
waren in den Aussehii!t.sen eingehend behandelt wurden, vielleicht Iruf aueli die gruHe 
llilKe lu einer „niskusiiiunsniüdiRkeit" bei. 

Der BebauunKsplan Nr. 2,'» 9 „Kultur- und 
Sport/entrum südlich der Südlidien Uinj;- 
stralle und Wohngebiet an der Hechten Wiese 
wurde mit einem Zu.salz elnstimmis angenom- 
men. Danach soll sich der Magistrat mit den 
zuständigen Behörden in Verbindung setzen, 
um eine baldige Knt.scheidung über die Tras- 
senführung der S-Bahn zu erreichen. Die .\uf- 
stelhing dieses Bebauungsplanes war notwen- 
dig geworden, da die Rechtsgültigkeit des Be- 
bauungsplanes Nr. 9 vom l.andgericht Darm- 
sfadt aufgehoben und die HeditsmälJigkeit des 
Bebauungsplanes Nr. 25 ebenfalls angezweifelt 
worden war. Der Bebauungsplan 23 9 wird 
für die Dauer eines Monats öffentlich au.sge- 
legt. Dr. ,Iohann Fischer (CDU) regte an, daß 
das Bauamt sidi noch einmal intensiv mit 
der Frage befassen soll, wie die .Anwohner 
des Kultur- und Sportzentrum.s vor I.ärm und 
.•\utoabga.sen geschützt werden könnten. 

Bei 40 .la-Stimmen und einer Nem-Stimme 
wurde die Neufestsetzung der stadtischen 
Bargeldhilfe an Besucher aus der DDU und 
Ost-Berlin sowie den ost- und südosteuro- 
piiischen .Staaten angenommen. Nach dem 
Beschluß der Stadtverordneten erhallen Be- 
sucher aus den genannten Ciebieten je Kalen- 
derjahr für die ersten zwei Be:äuitisaufent- 
halte in l.angen zu den Bargeldlieihilfen dcvs 
Bundes, Landes und Kreises eine Bargeldhilfe 
aus Mitteln der Stadt in Höhe von je 30 .Mark. 
Die Dauer des Besudusaufenthaltes muH je- 
weils mindestens eine Wodie betragen. Stadt- 
verordneter Franz Kaiisch (CDU) äußerte Be- 
denken. daß unter Umständen auch an soldie 
Personen diese Beihilfen gezahlt würden, die 
nicht als Besucher im eigentlichen Sinne an- 
zusehen wären. Karl Weber (SPD) führte dazu 
aus, daß dieses Geld doch letztlidt unseren 
„Brüdern und Schwestern" zugute käme. 
Christian Schneider (NEV) schloß sich dieser 
Meinung an und sagte, man solle doch froh 
über jeden Besucher sein, der aus den ge- 
nannten Teilen Deutschlands und der anderen 
Staaten kämen. Dieter Bahr (FDP) hielt es für 
erfreulich, daß die Grenzen gc>offnet worden 
sind. Der BeihiLfebetrag solle kein Grund sein, 
die Art der Besudier zu definieren. 

Nachrichten aus Long Eaton 
I'riisident dos ^'erschwisteriingskoniitoes 

in I.onq l-aton verstorlicn 
Der lanqjsh: VorsiUende di^ l.ons KaUin 

Twinninu l.ink .A'.snciation (Ver.schwi.'^^terungs- 
komiter m I.ong Katon), Honald Itoe Ponton, 
ist in der .\acht /um Freitai;. dem 29. ,Iuni, 
im Krankcnhau' in Derby verstiirlX'n. Die.se 
traurige Nachruht aus der engli.schen Part- 
nerstadt wurde mi .Magistrat der Stadt l.angen 
und beim F()rdererkreis für europiiisi'he Part- 
nerschaften l.angen e. V mit Bo'itürzung auf- 
genommen. 

Herr Ponti>n. der ur ~:i. Lebensjahr stand, 
war entstiteidend hei der Vorbereitvuig der 
Partnerschaft zwischen den Städten I.nng 
Katon und Langen beteiligt. Dreimal hat er 
dabei Langen besucht und durch sein bi -i ltei- 
lienes Auftreten .Symiiathien gefunden. 

Fme erfreuiithere Naehndit Ist die Kunde, 
daß der vielen l.angenern bekannte Bram- 
ley aus Long Katon Präsident des Krewasli 
District Council, einem Zusammenschluß der 
Städte Long Katon, Ilk<'ston und dem land- 
lichen Bezirk von Breaston bis l.ittle Katon 
und We.'it Hallam, geworden ist. Viele werden 
sich an Herrn Bramleiy gut erinnern, der der 
offiziellen Delegation aus I.ong Eaton ange- 
hörte. die l)ei der Verschwisterung in Langen 
weilte. Die jetzige Benifung bestätigt die Be- 
liebtheit die.ser bekannten Persönlii+ikeit au.s 
unserer Partnerstadt. 

76 Sportstunden fallen wöchentlich aus 
Die Arbeitsgemeinschaft Langener Schulel- 

ternbeiräte hat ermittelt, daß zur Zeit in den 
Langener Grundschulen und in der Sonder- 
schule wöchentlich insgesamt mindestens 76 
SiKirlstunden ausfallen. Alle Zeichen deuten 
darauf hin. daß sich das Defizit mit Beginn den 
neuen Schuljahres noch erheblich vergrößern 
wird. 

Die.ser Mißstand könnte durch die Bereit- 
schaft der Langener Sportvereine, netienamt- 
liche Lehrkräfte zur Verfügung zu stellen, be- 
hoben werden. Der Sprecher der Arbeitsge- 
mein.schaft erhielt den Auftrag, t)eim Regie- 
rungspräsidenten einen dringenden Antrag auf 
die Genehmigung und Finanziei-ung der not- 
wendigen nebenamtlichen Sportlehrkräfte zu 
stellen. 

Ein weilerer Punkt der Tagesordnung war 
der Mustervertrag über die .,\blösung der 
Verpflichtung zur Anlegung eines Kinder- 
spielplatzes. Hierzu lag eine Satzungsänderung 
der NKV-FraktiiMi vor. Diese sah vor, daß bei 
Wohnhäusern mit mehr als adit Wolmungen 
eine Befreiung von der Errichtung eines Kin- 
der.spielplatzes nidit möglich sein solle. Der 
Magistrat hatte diese Frage geprüft und durch 
Bürgermeister Hans Kreiling mitgeteilt, daß 
eine Änderung der Satzung nicht zulässig sei, 
da sie tlas Gleichhcitsprinzip verletze. Die .An- 
zahl der Wohnungen in einem Haus sei kein 
Kriterium für die Anzahl der darin lebenden 
Kinder. Werner Vogelsang (SPD) und Chri- 
stian Schneider (NEV) waren der Meinung, 
daß von einer Befreiung so wenig wie möglidi 
C.ebrauch gemacht werden solle. Eine Befrei- 
ung vom Bau eines Kinderspielplatzes dürfe 
es nur in Notfällen getien. .Auili der Sprei+\er 
der CDl', Paul lioferer, betonte, daß seine 
Fraktion gegen eine Befreiung sei. Kinder- 
spielplätze gehörten in die motlerne Zeit, ihr 
Bau sei lange Zeit vernachlässigt worden. Der 
Beschaffung von Kinderspicli)lätzen komme 
in der Innenstadt besondere Bedeutung zu. 
Der Vorlage wurde einstimmig zugestimmt. 

Der Gebührensatzung für die Benutzung des 
Volksbades der Stadt Langen gaben ;i3 Stadt- 
verordnete ihre Zu.stimmung. fünf Stadtver- 
ordnete stiiiimt*-n mit nein.Damit erhöhen sich 
die Gebühren im Volksbad In der Wallschule 
für ein Wannen- oiler Brausebad auf 1.50 
Mark, für Badezusätze auf 0,50 Mark. In der 
Tagt>sordnung H — Punkte, die ohne Debatte 
l)ehandelt werden — hatten die Stadtverord- 
neten über den Nachtrug zum Waldwirt- 
sc+iaftsplan, Forstwirtschaftsjahr 1973, Be- 
darfsanalyse für Kindergartenplatze und Ver- 
wendung des Pavillons als Kindergarten, 
Rationalisierung der Verwaltung und Geneh- 
migungen und Bekanntgabe von Haushalts- 
überschreitungen im Rechnungsjahr 1973 ab- 
zustimmen. Den vier Magistratsvorlagen, über 
die wir anläßlldi der AusschuBsitzungen be- 
rvits ausführlich berichtet haben, stimmten die 
Stadtverordneten einstimmig zu. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

7. 8. Juli: Dr. Zaclirrl. Gartrnstraße 112, 
Telefon 2 37 44 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszohnarzt nicht erreichbar: 

1.19. .luli: Dr. Risbers, Bahnstraße 56. 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11.00 bis 12 00 Uhr. 

Apothcken-NotrallbereiUchaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, begirmend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 7. bis 14. .lull um 8.30 l'hr: 
Braun'sche Apotheke, Lutherplati 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12 30 Uhr und 
14 .10 — 18 30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01. 
Krankenbauslransporl: Telefon Langen 2 37 11. 
Polizei: Wilhelm-Leustiiner-Platz 3—5, 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall u, Feuer) 
1 Jlefon 2 23 33. 

Feuerwehr Langen: Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—5. Telefon 2 20 07. 

Stadlverwaltung l.angen; Wilhelm-Lcusdiner- 
Platz 3-5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädisauf- 
zeidinung Tag und Nacht möglich). 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 8. 7., 16 Uhr bis 13. 7., 7 Uhr telefonisdi 

zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, Lan- 

gen, Im Ginsterbusch 39. 
Für Strom: Walter Jost, Egelsbach, Rhein- 

straße 67. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
■Am 7.'8 Juli hat Frau Helene Pabst, Lan- 

gen, Pestalozzistraße 9, Tel. 2 54 55, Sonntags- 
dienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Städtisches Volksbad geschlossen 
Das städtische Volksbad Langen In der 

Wallschule bleibt in der Zeit vom 13. 7. bis 
18. 8. 1973 geschlossen. 
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Erhaltung d»r Büutrn im Stadtgebiet 
Tobias hatte in der letzten Ausgabe auf den 

Zustand der Linden an Rhe n- und BatinslraUe 
tTingewiesen. die bereits jetzt zum Teil braune 
Blätter bekommen. Vom Magistrat wird das mög- 
liche Absterben von Baumen innerhalb des Stadt- 
gebietes auf verschiedene Punkte zuruckgelührt. 

Die ständige Bedrohung der im Stadtgeb et ste- 
henden Gehölze durch Autoabgase sowie durch 
die allgemeine Verschmutzung der Lutt sei einer 
der Gründe dafür. O ese Ursache könne aller- 
dings nicht durch Maßnahmen der Stadt besei- 
tigt werden Außerdem Könnten - bedmgt durch 
die große Trockenheit der letzten Jahre - die 
Bäume ihren Wasser- und Nahrstot'haushalt nicht 
mehr ausreichend decken De Stadtgartnerei 
habe deshalb im Jahre 1972 alle Linden in der 
Rheinstraße und Bahnholsanlage mit einer Spe- 
zialdüngerlösung behandelt. Diese Maßnahme sei 
auch an einigen besonders gefährdeten Bäumen 
im Jahre 1973 durchgeluhrt worden. Zum anderen 
sei das Braunwerden der Blätter aber auch auf 
Sonnenbrand zurückzufuhren: besonders deut- 
lich sei dies an Strauchern und an einer Birke 
im Bereich Bahnstraße Zimmerstraße zu sehen. 
Hier liege kene Beeinträchtigung der Pflanzen 
durch zu kleine Baumscheiben vor 

Daß einige Baume zu kleine oder keine Baum- 
scheiben haben, könnte eine weitere Ursache 
sein, obwohl beispielsweise die Baume mit zu 
kleinen Baumscheiben auf den Parkstreilen an 
der Nordseite der Rheinstraße bereits seit vie- 
len Jahren dies ohne ersichtliche Schäden über- 
standen hatten Dieser Zustand soll jedoch in 
nächster Zeit beseitigt werden. Dabei werden die 
Baume in der Kronenlraute mit Löchern versehen, 
in welche dann (esle oder flüssige Nährstoffe 
eingebracht werden können, so daß vom Früh- 
jahr 1974 an alle bedrohten Straßenbäume in- 
tensiv behandelt werden. 

Einige Anlieger an städtischen Pflanzungen am 
Karlsplatz und der Berliner Allee versorgen die 
in ihrem Bereich liegenden Pflanzen schon seit 
1972 regelmäßig mit Wasser. Es ist nur schade, 
daß dieses Beispiel keine Schule macht 

Warum eigentlich nicht? Die Bemühungen der 
Stadtgartnerei für eine optimale Versorgung der 
Bäume mit Wasser sollten durch private Initia- 
tiven unterstützt werden. Es wäre sicher nur eine 
kleine Mühe, wenn die Anlieger von städtischen 
Bepflanzungen jeden Tag von sich aus ebenfalls 
Wasser nicht auf heiße Steine, sondern dürstende 
Wurzeln schütten würden. Die Bäume danken es 
nicht nur durch schönes Aussehen, sondern auch 
durch Sauerstoff und den in diesen Tagen so 
begehrten Schatten. Schon jetzt herzlichen Dank 
dafür sagt Ihr Tobias 

Schaulaufen des REC Langen 

fand großes Interesse 

Finc Kloße Zahl von Rollsportfrcundcn und 
SitiauUistiRcn aus dem benachbarten 
.Sctiwimmstadion waren am vergangenen 
■Sonntag interessierte Zuschauer beim ersten 
Sdiaulaufen des Roll- und Kissportclub Lan- 
gen in dic.^cm Jahr. Es sollte eigentlich schon 
im Mai stattfinden, mußte jedoch wiederholt 
verst+ioben werden, weil die .starken Be.schä- 
digungen der Bahn eine ei'hebliche Gefähr- 
dung der Gesundheit der Aktiven bedeutete. 
Gerade noch rechtzeitig war die Rollschuh- 
bahn wie<lcr soweit hergerichtet. Der Vereins- 
spret+ier dankte der Stadt Langen für die 
Bereitstellung der Mittel zur Reparatur der 
Rollschuhbahn. 

Bei hoch.sommerlichen Temperaturen bot 
sich auf der Bahn ein farbenfrohes Bild. Mit 
viel Ideen und großem Zeitaufwand hat der 
Ko.stiimausschuß des Vereins vor allem für 
die Gruppentänze wieder reizende Kosliime 
entworfen, die sehr zvi gefallen wuntcn. Alle 
Beteiligten waren mit großem Eifer bei der 
Sache. Eine Woche nach den Hessischen Mei- 
sterschaften präsentierten sich die Meislcr- 
schaftsteilnehmer einmal völlig losgelöst von 
der nervlichen Anspannung, die naturgemäß 
mit jeder Meisterschaft verbunden ist 

Die Ouvertüre bildete eine Gruppciidarbie- 
tung nach der Eröffnungsmelodie der Olym- 
piade in München. Es folgten in bunter Folge 
Kürläufe und Tänze von .\ndrca Groh, Mo- 
nika Mai.sel, Veronika Klaus und Susanne 
Knothe. Sehr niedlich anzu.schauon waren an- 
schließend die Kleinsten der Gruppe II mit 
ihren großen Zuckci tüten. Trotz der hohen 
Temperaturen lief Karin Maisei, die beste 
hessische Kürläuferin bei den Senioren, ihr 
volles Kürprogramm, das eine Vielzahl v(m 
,Sprüngen und Pirouetten enthielt. Auch Dag- 
mar Schilling, die acht Tage zuvor unter 18 
Teilnehmerinnen einen hervorragenden [ünf- 
ten Platz belegt halte, wußte mit ihrer Kür zu 
gefallen. 

Als weitere Meisterschaftsteilnehmerin 
stellte sich anschließend K:u"in Pagel mit ihiem 
Tanz Ringel-Rangel-Rose vor. Eben.so wie die 
übrigen Läuferinnen und Läufer der Lei- 

stung.sgruppe demonstrierte sie, wie schön 
KollschtihUuifen sein kann und wie weit man 
bei fleißigem Training kommen kann. 

Audi die „Holzhacker" der Gruppe I erhiel- 
ten für ihre Gnippendarbletung viel Beifall. 
Nach Elisabeth Arenz, die sich mit ihrer Kür 
vorstellte, zeigten Kann Maisei und Dieter 
Mohr, die diesjährigen hessischen Vizemeister 
im Paarlauf Ausschnitte aus ihrer Kür. Bei 
der großen Hitze war es ihnen einfach unmög- 
lich. die volle Kür zu laufen, aber das Lan- 
gener Publikum wird im Herbsl noch Gelegen- 
heit haben, einmal die Kür in voller Länge zu 
sehen. 7,um Schluß wurde es noch einmal tem- 
peramentvoll: zunächst tanzte Susanne Knt^the 
nach der Melodie von ..F.spania" und ab.schlie- 
ßend sah man von der Gruppe 1 einen mexi- 

kanischen Tanz in herrlidien, bunten Kostü- 
men. 

Der Sdilußbeifall während der Ehrenrunde 
aller Teilnehmer war herzlich und belohnte 
die Aktiven für ihre Leistungen. Sie erhielien 
außerdem noch ein kleines Geschenk. F.in be- 
sonderes Lob gebührt den Organisatoren und 
der Trainerin, Fräulein Moll, die zusammen 
mit ihren Helfern die verschiedenen Numm< i n 
ei:isludiert und wesentlichen Anteil an dem 
Erfolg der Veranstaltung halte. 

Trotz der Sommerferiin gibt es für die Roll- 
kunstläufer keine Pause. Karin Maisei Dieler 
Mohr trainierten bereits intensiv für die Deut- 
sche Jugendmeislersdiafl in Hamburg und 
die kurze Zeit später folgende Deutsche Mei- 
ster.schafl in Freiburg. Für die übrigen Akti- 
ven warten im Herbst mit dem Clubvergleiitis- 
kami)f zwischen I^angen, Hanau, Darmstarlt, 
Gießen und Egelsbach. den Kl:issenlauf)ii vi- 
fungen und der Vereinsmeisterschafl ebenfalls 
wichtige Aufgaben. 

Fme Gruppe der Kleinsten «efiel mit e'nem 
Zuekeriuten. 

Selbstmord durch Starkstrom 

I.,eiche im Langener Stadtwald 

Drei Menschen durch Verkehrsunfall 
bei Götzenhain getötet 

Drei Tote forderte am Donnerstagnachmit- 
tag gegen 14 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall 
auf der Kreisstraße zwischen Offenthal und 
Götzenhain. Ein in Richtung Götzenhain fah- 
render Personenwagen aus dem Kreis Die- 
burg war in Höhe des Hofgutes Philippseidi 
aus noch ungeklärter Ursache plötzlich nach 
links von der Fahrbahn abgekommen u. fron- 
tal gegen einen entgegenkommenden Last- 
kraftwagen aus Frankfurt geprallt. Durch 
die Wucht des Aufpralls schob sich der Pkw 
fast vollständig unter den Lkw. Die Insassen 
des Personenautos wurden eingeklemmt und 
konnten erst von der Feuerwehr der Nach- 
barorte geborgen werden. Für den Fahrer des 
Personenwagens, Philipp Eidmann (34) aus 
Groü-Umstadt, kam jede Hilfe zu spät. Er 
erlag seinen Verletzungen noch an der Unfall- 
stelle. Seine beiden Töchter Christel (10) und 
Annette (8) wurden in das Langener Kran- 
kenhaus eingeliefert, wo sie kurze Zeit später 
starben. 

Drei Tote In der Kiesgrube 
innerhalb von 48 Stunden 

Eine Todesserie, der drei Männer in der 
Kiesgrube zum Opfer fielen, begann am 
Dienstag nachts um 2 Uhr, als ein dreißig- 
jähriger .Amerikaner, der in Mörfelden wohnt, 
nicht mehr auftauchte. Die Suchaktionen blie- 
ben bis jetzt ohne Erfolg. Am Mittwoch wurde 
der Xotstaiidszug der BereitschaftspoUzei 
Mühlheim eingesetzt; Taucher suchten Teile 
des Gewä.ssers ab. 

Während der Suche nach dem Leichnam des 
■Amerikaners beobachteten die Taucher, wie 
der 'lljährige Langener Erhard Lange unter- 
ging. In kurzer Zeit hatten sie den jungen 
Mann ans Ufer gebracht. Künstliche Beat- 
mung wurde vorgenommen. Danach brachte 
man den Mann ins Dreieich-Krankenhaus, wo 
er gegen 17.30 Uhr einem Herzversagen erlag. 

In der Nacht zum Donnerstag gegen 3.15 Uhr 
wurde das dritte Opfer gemeldet, ein 23 Jahre 
alter in Darmstadt stationierter .Amerikaner. 
Seine Leiche wurde bisher noch nicht gefun- 
den. 

Damit ist die Zahl der in dieser Badesaison 
in der Kiesgrube ums Leben Gekommenen 
auf fünf gestiegen. Früher waren bereits ein 
Italiener und ein Türke ertrunken. Zwei die- 
ser Badeunfälle ereigneten sich innerhalb des 
Strandbades, die anderen drei innerhalb eines 
Bereichs, in dem das Baden verboten ist. 

Ein Notzuchtverbrechen, über das wir an 
anderer Stelle berichten, geht ebenfalls aut 
das Konto der Kiesgrube; die Fälle von Auto- 
diebstählen und Autoaufbrüchen sind schon 
fast nicht mehr zu zählen. 

Einen nicht geringen Sc+irecken erlebte 
Revierförster Jakobi am Donnerstag in den 
frühen Morgenstunden, als er gegen 4.30 Uhr 
durch die Mitteldicker Allee fuhr. Zwischen 
den Bäumen nahe der Straße drang Rauch 
hervor. Beim Näherkommen sah der Forst- 
mann, daß am Eingang der Luchshohlschneise 
ein .Auto in hellen Flammen stand. Sofort 
benachrichtigte er Polizei und Feuerwehr. 
Sem Schrecken wurde noch größer, als er 
wenige Schritte von dem brennenden^ Auto 
entfernt einen jungen Mann leblos im Graben 
liegen sah. 

Die Polizei stellte fest, daß der junge .Mann 
tot war. und benachrichtigte die Kriminal- 
polizei, da ein Verbrechen nicht ausgeschlossen 
wei^len konnte. Die Löscharbeiten durch die 
Feuerwehr waren zunächst mit Schwierig- 
keiten verbunden. An dem brennenden Auto 
war ein Draht befestigt — zum Glück wurde 
er rechtzeitig bemerkt —, der über der zur 
Kiesgrube führenden Stromleitung hing. Das 
Fahrzeug stand al.so unter einer starken 
Stromspannung. Es konnte erst gelöscht wer- 
den, nachdem der Strom in dieser Leitung 
ausgeschaltet war. Durch Kurzschluß war das 
.Auto vermutlich in Brand gesetzt worden. 

Ein vom Landeskriminalamt in Wiesbaden 
entsandter Gerichlsmediziner untersuchte die 
Leiche auf Spuren eines Gewaltverbrechens. 
Die Obduktion bestätigte, daß der junge Mann 
auf diese ungewöhnliche .Art Selbstmord be- 
gangen hatte. Der Tod war eindeutig durdi 
Siromeinwirkung eingetreten. 

Es handelte sich um einen 23jährigen ledi- 
gen Kraftfahrer aus Frankfurt, der nach .Aus- 
kunft seiner Verwandten bereits drei Selost- 
mordversuche unternommen hat und v^'r- 
schiedentlich in Nervenheilanstalten zur Be- 
handlung war. zuletzt im Januar dieses 
res. In letzter Zeil habe der junge Mann, der 

auch öfter zur Morphiumspritze gegriffen 
habe, wiederholt Selbstmordabskiilen geäu- 
.ßert, jedoch kundgetan ,ersl noch den Sommer 
genießen zu wollen. 

Kriminalbeamte und der Gcrichtsmediziner 
untersuchen die l.ciche auf Merkm.ile. die 
eventuell auf Mord sehließen lassen könnten. 

Da, lotal ausgebrannte Aut« de. Selb.tmS rder«. Wenige SArltte davon 
lag die Leiche des jungen Mannes im Graben. 

Formationstnnz ..Zucker /ncUcr" mit grorten I.Z-Fi.lo 

Na so was! 
Einen ungebetenen Gast liattc U-r Wirt di s 

FC'-Clubhaiises Oberlinden am Mittwin+iahi nd 
in .seinem Schlafzimmer. Ein 22j;ihrii:er Mam. 
der sich zuvor in der Gaststätte aufgeh.il.i n 
hatte, entwendete .uis dem .Sdilaf/immer ein 
Armband und eine Geldbörse mit Inhalt Die 
zwölfjährige Toditer des WirUs ubemis. Iii® 
den Dieb. Dieser hattf- das .\at+ittisdisi+irank- 
chen mit der Toilette verweitiselt. Da der \ er- 
dacht auf .Alkoholeinfluß l>estami w irde dt tn 
Mann von der Polizei eine Blutprobe entnom- 
men. 

Wieder eine Reihe von Diebstählen 
.Aus einem Fahrradstander iniie.halli di'S 

Bahnhofsgeländes wurde m der .Nacht /um 
Sonntag ein grüne.s I>;irn<'iifahrriKi fh r Marke 
Mar.s von Unbekannten entwenili't .\m Sonn- 
tagabend zwischen 21 un<l Uhr wurde auf 
einem unbewachten P:irkplat/ der Kiesgrube 
ein VW-Käfer aufgebroi+ien ;ind eine Damen- 
handtasche mit Geldbörse und .Auswei.s^n ent- 
wendet. Eine Nacht spater wurde ebenf.ills 
an der Kiesgrube ein \vili'rer \ \\ aufge- 
brochen. In diesem Falle verschwaiulen em 
Tonbandgerät. Kleider. Ausweise. Bargel_d und 
anderes. Am Sonntag zwi.sdien !• und 11 nr 
wurde gleichfals dort ein Alfa Homeo au ge- 
brochen und eine Baststaschc mit Meidrin 
und persönlichen Dingen gestohlen. Gegen- 
über dem Eingang zur Kiesgrube wurde in er 
Nacht zum Donnerstag ein rotes Auto der 
Marke Stingrcy C:orvetle mit dem anillichrn 
Kennzeichen HG-WT 1 gestohlen. 1" 
der Fälle sind Hinweise auf die Tater vor 
banden. 

Täterhinweise werden auch in einem Fall 
gesucht, wo m der Nacht zum Mittwodi im 
Forstring ein abgestellter Audi vermutlich 
mit einem Nagel an der linken Seite zerkrazt 
wurde. 

EGELSBACH 

Gegen ein Haus gefahren 
e Ein Mann ohne gültige Fahrerlaubnis fuhr 

am .Montagabend mit einem Kleinkraftrad auf 
der Bahnstraße in östlicher Richtung. In ei- 
ner Linkskurve geriet er durch auf der F.ihr- 
bahn liegenden Sand und durch zu hohe Ge- 
schwindigkeit ins Schleudern, fuhr auf den 
Gehweg und prallte .schließlich gepn eine 
Hauswand. Dabei kam ihm noch em Verkehrs- 
zeichen in den Weg. Der Sadischaden rüg 
rund .SOÜ Mark, der Mann mußte zur ambulan- 
ten Behandlung ins Krankenhaus. 

Vorfahrt nicht beachtet 
e Auf der Kreuzung Schillerstraße und Ge- 

schwindstraße stießen am Dienstagmittag ein 
Last- und ein Personenwagen zu.sammen. wen 
der PKW-Fahrer nicht die Vorfahrt beachtet 
hatte. An den Fahrzeugen entstand Sachscha- 
den von rund 8000 Mai*k. 

Heimwerker gingen klauen 
e Zwischen dem 29. Juni und 2. Juli wurde 

in der Feldstraße in einem Keller eingebro- 
chen. Die bisher noch unbekannten Täter enU 
wendeten zwei gi-üne Metallkoffer, eine 
& Decker Bohrmasdiine und eine elektrische 
Handsäge des gleichen Fabrikats. 
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277 sahen „Terre des Hommes" 
Die von der Kullur- und Sf>i»rlal>t<'ilunj5 in 

/Ais;imni''rKirboi1 mit dfm So/iaUimt vcran- 
Kotoausstolhing ubrr d;i<? pad{iK'>ßi'^^'hf' 

/«•ntnim in Dehme fiiT (Jri<;misntion „Trrrf 
<l('s Ifommev" wunl(.* in ficm Ausst^'Hungs- 
/.ojlnium vom 21. bis 20. Juni von 277 Per- 
soiu-n bosurht (M)«»rwi<'Sfnd waren es St+iülor 
<h'r oboren Klassen dos Droioich-fiymnasiums, 
dij' durrh die Milder derart beeindruckt waren, 
ciaH sieh lautere Diskussionen zu den Tbe- 
nienbereichen „Hille für B(>hindrrto" und 
„Kinderhilfe im allKf'meinen* entwickelt ha- 
ln'n Das «ezeinte Ausalellun^^smatrrial soll 
auch im «esellschaftspolitischen Unlerridit 
dH'ser Schule weiterhin Verw<*ndunK lindeh. 

Pfadfinder starten nach Frankreich 
Am kommcndpn SiimstciK sl-arten die .lun- 

giMi iinri Mjirichpn rior ChristlichLti ffiidfincliri- 
Schiifl „Crüncr Dnicho" r.u der s<'it langem 
vorljoreilcten SoinmcrunUTnclimuiig in Kraiik- 
^<^i^•h IJicsr wird von dem MaKistrat der 
Stadt I^nKcn sowie der KvangelLschen Ge- 
.satnl4;empinde I-ungen finanziell unterstützt. 
71(0 Mark wurden von der (Jruppe „erarbei- 
t(?t ■, um finanziell schlechter gestellten Ju- 
gendlichen die Mitfahrt zu ermoglicho^i. Trotz 
alldem niuli ein .Junge zu Hause hieilx'n, was 
seine Kameraden ein wenig tietrübt. 

Aus Malta err<'ichte die „(Irünen Drachen" 
ein Angebot. Die offizielle maltesische Dele- 
gation zu dem Weltjamboree 1975 in Norwe- 
gen fragt an, ob die Jungen und Mädchen aus 
I.angen gewillt seien, mit ihr zusammen zu 
diesem grolien Kreignis zu fahren. Jamboree 
ist ein Treffen der Pfadfinder aus aller Welt, 
(la.s alle vier Jahre stattfindet. Das letzt«' 
Jamboree fand 1971 in .Japan statt. Ktwa 
4») IM)0 Jungen und Maddien nahmen daran 
t<-il, 

/.u dem grollen „Hilter- und Hnuemlager", 
d<is 1974 auf dem Zeltplatz Wildpark bei 
Cinili-deriiu stattfindet, haben sich jetzt schon 
Uber 101) Ti'ilnehiner ^'iis allen Teilen der 
Uuiidesrepublik vorangeineldel. Das Lager 
soll vor dem geschichtlichen Hint<'rgrund des 
Mittelalti'i^i, .speziell der Ccschichte des 
„Wildbanncs Drcieich" abl.iufcn. Die l'fad- 
fin<ler/.eitung ...Allzeit Heri'if winl auf Uun- 
desebene dem ..Crünen Driichi'n" p'.ibli/isli- 
»clic Hilfestellung gewähren. 

Gelungenes Siedlerfesl 
der ME-Siedlergemeinschaft 

Arn letzt< n S imstag h.i! rlit,. N'l'. .Siedler- 
gi-meinschafl I .angen-( (bcrlinden ihr -jdion zur 
Tradition gewijrd<'nes SDmm.'rfist in siimt- 
liilii'n H.iumen de- Cluhhaii .es bi'lm 1. FC 
I.angen durchgefiihrl. In dem bis auf den 
letzten Stuhl besetzten Saal konnte \'orsit- 
zender Hein/-1 lelniiit Schneider auch Hürger- 
meist< r Hans Kreiling mit C.altin sowie den 
Allburgermeister Wilhelm Ijnbach und den 
(ieschiiftsfiihrf-r rles HvD, I.anrlesverband 
Hessen, W. Kischmann, als (Jaste begrülien. 
Zu den Klangen der Tanzkapelle „Itamona" 
wunle bis lange nach .Mitternacht getanzt. 

Am Nachmittag war dem Sommerfest auf 
dem gleichen (ielande ein Kinderlest voraus- 
gegangen. Die angebotenen Spiele für alle 
Altersgruppen und die zahlreiihen I'reise 
nebst Würsten vom (Jrill haben auch die.se 
Veranstaltung zu i-itu'm Krlebnis für die über 
21)0 Kinder werden lassen. 

Die zahlreirti erschienenen Mitglieder und 
Gäste und die gute I,aune, die alle Anwesen- 
den mitbrachten, trugen viel zum guten Ge- 
lingen des Festes bei. 

Autobahn zwischen Langen und 
Zeppelinheim gesperrt 

Wegen des dringend erforderlichen Ab- 
brud>s eines Teils der Aulobahnül>erführung 
über die Hahnlinie Frankfurt — Mannheim 
(liiedbahn) bei Walldorf muß in der Nacht 
zum Sonntag die Autobahn Mannheim — 
Krankfurt zwischen den Anschlußstellen I.an- 
gen Morf(?Ulen und Zeppelinheim von 23.30 
bis g<'gen 4.4.i Uhr gesperrt wiTilen. Die Sper- 
rung gilt nur für den Verkehr in Fahrtrich- 
tung Frankfurt. 

Kür die Dauer der Sperrung wird der Ver- 
kehr in Hidilting F'rankfurt wie folgt umge- 
leitet: der Fernverkehr vom Darmstädter 
Kri-uz ab über die Autobahn Darmstadt — 
Mönchhof zum Mönchhof-Dreicck und von 
dort auf der Autobahn Köln — Frankfurt zum 
Fiankfurler Kreuz; der örtliche Verkehr von 
der Aiilobahnarischlußslelle I.angen .Mörfelden 
über die mit U 9 gekennzeichnete Umleitungs- 
strecke (II lK»i - Mörfelden — M 44) bis zur 
.Anschlußstelli' Fr.ink furt-Sud. Verkehrsteil- 

nehmern mit I'ahrtrichtung Kassel wird emp- 
fohlen, am Straßenknoten .Mitteldick Zeppelin- 
heim von der liunde.sstniße 44 abzubiegen und 
an der AnsrhluHstcIle Zeppelinheim wieder 
auf die Autobahn aufzufahren. rp 

Rennfahrer Peter Bonk weiterhin Zweiter 
in der Deutschen Meisterschaft 

Im WeltbewcM-b um den ONS-Pokal und im 
Kampf um die Deut.sche Meisterschaft der 
Formel V liegt der Laiigener Hennfahier Pe- 
ter Honk weiterhin auf dein zweiten Rang, 
nachdem er am vergangenen Sonntag beim 
Flugplatzrennen in Mainz-Finthen gegen 
starke Konkurrenz den dritten Platz heraus- 
fahren konnte. Am übernächsten Sonntag geht 
es in Zandvoorl in Holland weiter, danach hal 
Bonk noch drei Laufe um die Meislersdiaft 
zu absolvieren. 

Anfrage wegen Gesundheitsausweisen 
Der Kreistag des Kreises Offenbaeh halte 

l!l()9 auf Antrag der SPD-Fraktion einstimmig 
be-chlossen, an die gesamte Kreisbevölkerung 
Gesundheitsauswi'ise auszugeben. Die .Ausgabe 
der Gesunclheitsau.sweise an unsere Hevölke- 
rung war damals unterblieiien, wi'il Sozial- 
minister Dr. Horst .Schmidt einen landesein- 
heitlichen Gesundheitsau.sweis entwickeln und 
einführen wollte. Der Kreis Offenbach hat 
si'inerzeit zugunsten einer landeseinheitlichen 
Regelung d.irauf verzichtet, seine eigenen 
\'orstellungen .sofort zu realisieren. Jetzt er- 
laubt sich der Kreisausschuß, sich nach dem 
Stand der .Angelegenheit zu erkundigen. Kr 
bittet den Minister um Mitteilung, wann im 
Kreis ()ffenb,^ch mit der Au.sgabe von landes- 
einheitlieben Gesurulheitsauswi-isen gerechnet 
wenlen kann. 

Kran stoppte Lastwagen 
Zu einem nicht alUiiglichen Unfall, der zum 

(ilück nur 1000 Mark .Sachs<'haden verur- 
sachti', kam es am Mittwoch in den Mittags- 
stunden auf der Autobahn Mannheim — 
Frankfurt in der Nähe der I.angener .Aus- 
fahrt. F.in neben der Autobahn täliger üau- 
kran, dessen Ausleger gegen die Fahrbahn 
hin ausgeschwenkt war, schlug mit seinem 
schweren Haken gegen den Kühler eines ge- 
rade pa.ssierenden Lastwagens. Der Fahrer 
kam mit dem Schrecken davon. 

Siebzig Jshre Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 

Kreiszüchtertreffen in Langen 

Ktwa 20U Hassegeflügelzücbter hatten sidi 
am vergangenen Si>nnlag auf Kinladung d(?s 
Kaninchen- und Geflügel^.uchtvereines 1903 
Langen Im ..Lämmchen" eingefunden Günter 
l)c !ius eröffnete das Treffen; er begrülitu be- 

aul.'rs Altburgernu'ister Wilhelm Umbadi 
uiui bi'glückwünschte ihn zur Verleihung des 
F'.lii enbr'iefes des Hessischen Ministerpräsiden- 
tei! Weitere Khiengäste waren der Vorsitzen- 
de (Iis I .andesverbandes, Hans Jäi'kel aus 
Langen, der Khienmeister des Hundes Deut- 
•scbei l?asM-;4iflugelzüditer, Heck sen. aus 
Sprendlingen und der Kreisvorsitzende und 
gleichzeitige \'ereinsvt>rsitzende Hi'inz Hun- 
kel sow'i' diT F.bienVorsitzende Georg Wer- 
nei 

Iluiikel erklärte, wenngleich im Vorder- 
grund das Kreiszüchtertreffen stehe, wolle 
man doch das 70jährige Jubiläum des ausrich- 
tenden Vereines nicht vergessen, denn er sei 
der driItälti'St.e V^erein der Kreisverbandes 
„Dreieich". Hiinkel fuhr fort: ..Wir müssen 
Versuchen, un.seren „Sport" auf die heutigo 
y.i'il abzustimmen. IUeiben wir Optimisten 
und .stecken un.sere Ziele neu ab. Wir müssen 
tatkräftig und mutig sein, wir müssen aktiv 
Werden, uns der Öffentlichkeit zeigen, uns 
neue Freunde erwerben und Freundschaften 
pflegen über die I.andesgrenzen hinaus. Das 
Vereinsleben inüsstMi wir mit Impulsen bele- 
ben. wir mü.ssen die Züchterarbeit genauso 
auch die Geselligkeit im Vordergrund sehen. 
Es darf eines nidit geschehen, den Kopf in 
den Sand stecken, selbst nicht in den Furagen 
einer Gemein.schaftszuchtanlage, die für fasl 
alle Vereine voi. -..('„r Wichtigkeit ist. heute 
mehr als frühi 

Diese Frage i.n >ind wieweil eine solche 
Cemeinschaftszuchtanlage notwendig ist, wird 
immer mehr in den Vereinen diskutiert wer- 
den und sogar schon in die Tat umgesetzt wer- 
den, und es ist keine Zukunftsmusik, daß in 
äbsehbarer Zeit sich die obersten Gremien un- 
seres I.andes He.ssen ebenfalls mit die.ser Frage 
besdiäftieen müssen, um auch unserem Hobby 
pine weitere Zukunft zu .sichern. Noch ver- 
suc'Mm xi-tr untersten Kbenen. ja 
»'Ibst in unseren eigenen Reihen. Möglich- 
keiten zu finden und uns zu helfen den Mit- 
gliedern gewisse Voraussetzungen zu schaffen 
und zu gewährleisten. 

Denken wir an die Ortsteile mit Wohnungen, 
wo keine Tierhaltung erlaubt ist, aber tierlie- 
bende Menschen wohnen, denken wir an 
Grundstücke, die keinen ausreichenden Platz 
f'ir Stallungen zur Verfügung haben — und 
denken wir nicht zuletzt an diese Grundstük- 
ke und Wohnungen, die zwar Platz und auch, 
die Möglichkeit einer Tierhaltung hätten, aber 
einen verständlic4ierweise — empfindsamen 
Nachbarn haben! 

Der Sprecher gab bekannt, daß sich unter 
den 600 Mitgliedern des Kreisverbandes neun- 
zig Jugendliche befinden. Im Auftrag des 
Landesverbandes der Rjssegeflügelzüchter er- 
hielten die I.andesverbandsnadel in Silber die 
Züchter Hermann Neubecker aus Dreieichen- 
nain, Gerhard Klatt aus Dietzenbach. Hein- 
rich Jakobi aus Langen. Johann Bedter, Wil- 
helm Kaiser und Karl Matthes aus Egelsbach 
tiowie Frau Erna Stapp aus Offenthal. Lan- 
desverbandsvorsitzender Hans Jackel wies auf 

die Wichtigkeit dei Kleintierzucht in der 
heutigen Zeit hin, und machte auf die Möglidi- 
ki'iten von Landeszuschüssen beim Bau von 
Gemeinschaftsaiilagen aufmerksam Hans 
Jäckel verlieh die Bundesnadel in Silber an 
die Ziichter Philifip Hartmann aus Götzen- 
hain sowie Karl Endlein und Helmut Herbig 
aus Langen. 

Im Anschluß an die Ehrungen ging man zum 
geinütlichen Teil über. 

Zu einem Programm, das allen sehr gut ge- 
fiel. trugen Sonja Kaufmann aus Sdiaafheim 
mit Liedern bei, Vorsitzender Heinz Hunkel 
war ebenso beteiligt, wie Karl Endlein, Adolf 
Schulmeyei-, Il.se Gerbig und Günter Dobus. 
Hatte das Akkordeon-Orchester des I.angener 
Handharmonika-.Spielrings den ersten Teil de.s 
Abends musikalisch umrahmt, so sorgten im 
zweiten leil „The Daddies" für genügend 
Schwung. 

Belm Kreiszüditertreffen am SamstaK Im Lämmdien übereichte Kreisvorsitzender Heinz 
Huiikcl (icdi(s) die Ver!.: :ijsiiadel in Silh r mit Urkunde an (von links) Wilhehn Kaiser 
aus Kgelsliaeh, Gerhard Klalt aus Dietzenbach,Erna Stapp aus Offenthal und Jobann Becker 
aus Egelsbacfa. 

Rücksicht am I.angener Waldser 
Der Langener Waldsee sollte eigentlich für 

alle Bcsuchei der Erholung und der Ent- 
spannung dienen. lA'ider sind dabei aber audi 
soviele Schattenseiten zu erkennen, die sich 
vermeiden ließen, wenn alle Besucher dort mit 
der nötigen Vorsicht und Rücksicht handeln 
würden. Da sind vor allem die großen Men- 
gen von Abfällen von Glasscherben, die oft 
mutwillig erzeugt werden, Konservendosen 
usw., die leicht zu Verletzungen führen kön- 
nen. 

Es Ist nichts dagegen einzuwenden, daß die 
Anhänger textilfreien Badens an der dazu 
eingerichteten Stelle entsprechend mit Gleich- 
gesinnten verfahren. An den freien Stellen 
artet das langsam, aber sicher zum Exhibitio- 
nismus aus und wird bestimmt nicht jedem 
gefallen. 

Aber gerade kriminell wird das Verhalten 
von garnicht wenigen Besuchern in Bezug 
auf die Waldbrandgefahr. Ganze Radfahrer- 
gruppen habe ich mit brennenden Zigaretten 
an Stellen im Wald ge.sehen, wo ein kleiner 
Funke genügt hätte, einen Waldbrand zu ver- 
ursachen. Auch im Wald lagernde Gruppen 
konnte man am vergangenen Sonntag rau- 
chend beobachten. F;s ist schon fast ein Wun- 
der, daß in dieser Beziehung am Sonntag 
nichts passiert ist. Bei den überall verstopf- 
ten Straßen und Schneisen im weiten Umkreis 
um den Waldsee kann man sich vorstellen, zu 
welchem Chaos und zu welcher Katastrophe 
es hätte kommen können oder im Laufe des 
Sommers noth kommen kann. Jeder verant- 
wortung.sbewußte Mensch muß dort das Rau- 
chen und den Umgang mit Feuer unterlassen, 
und wer das nicht begreifen kann oder will, 
dem .sollte das sehr nachdrücklich beige- 
bracht werden. 

Die Einrichtung einer ständigen Feuerwache 
— wenn sie sich finanziell ermöglichen ließe 
— sollte man sich überlegen. 

Mit freundlichen Crrüßen! 
B J u n k e r t 
CJerh.-Hauptmann-Str. 26 

V Au« der WeH d«s Films 

Junges Blut für Dracula. (UT) Ein Vam- 
pir-Schocker, der das Blut in den Adern zum 
Kochen bi'ingt. Dracula, der bekannteste Blut- 
sauger aller Zeiten, sucht sich — als neuei 
Höhepunkt der Horrorfilme — blutjunge Mäd- 
chen als Opfer. Sexhungrige Vampire in seinen 
Klauen madien einen blutrünstigen Wirbel, 
der den Zu.schauer 90 Minuten lang auf die 
Folterbank des Grauens entführt. 

Mundu t'annibale (Lichtburg) Ein Inferno 
grausamer Sexual-Riten. Der Film zeigt wie 
ein einziger Schock, grausame Liebespraktiken 
wilder Dschungelbewohner. Das fast pervers 
anmutende Sexualleben primitiver Bewohner 
des asiatischen D.schungels mit ihrem ani- 
nuilischen T.lehesspiel mit Dingen, die man 
kaum fiii möglich hält, enthüllt dieser Film. 

Für den Gartenfreund 

Behandlung der Speisezwiebeln 
Spei.sezwiebeln bilden sich gut aus und hal- 

ten sich .sehr gut, wenn sie auf natürliche 
Weise ausreifen können. Man darf das Laub 
weder umknicken noch niedertreten. Durch 
solch eine Behandlung kommen die Zwiebeln 
in Notreife und bringen nie gute Qualität, 
Wenn Zwiebeln infolge anhaltender Regen- 
fälle oder auf .schwerem, nassen Boden nicht 
ausreifen können, soll man ab Ende Juli mit 
einem Spaten schräg unter die Reihen stechen, 
wodurch ein Teil der Wurzeln abgetrennt und 
die Wasseraufnahme eingeschränkt wird 

Rhabarber 
Rhabarber soll jetzt nicht mehr geerntet 

werden. Jetzt sorgt man dafür, daß sich die 
durch die Ernte geschwächten Stauden wie- 
der kräftigen. Man streut um die Stauden 
einen Humusdünger und arbeitet diesen flach 
in den Boden ein. Danach muß reichlidi ge- 
wässert werden Wem gut verrotteter Stall- 
dung zur Verfügung steht, sollte diesen an- 
stelle des Humusdüngers verwenden. Bei sorg- 
fältiger Behandlung treiben die Pflanzen nach 
kurzer Zeit wieder aus. Das darf aber nidit 
dazu verleiten, noch eine zweite Ernte zu ma- 
dien. Jodes Blatt sorgt durch Bildung von 
Baustoffen für die notwendigen Vorräte im 
Wurzelstock und setzt so die Voraussetzung 
für eine gute Ernte im nächsten Jahr. 

Beilagenhinweis 

Die BundesnadrI In Silber erhielten vom I.an desverbandsvorsitzenrten Hans JSckrl (rerhts) 
(v«« linU«> Helmut Herbii:, Karl £ndlcin( beide Langen) und Fbilipp Hailinaun 

aus Gdtaenhai.. LZ-Folo, 

Der Ausgabe dieser Zeitung liegt heute, außer 
bei den Postbeziehem. eine Beilage der Firma 
Möbel Bedcer. Steinheim'Westfalen. bei. 
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GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage haben 
in dieser Woc' e am 3. .luh Krau Frieda 
Krüger. Am Alten Berg 25 (81), am 4. Juli 
Frau Emma Wciss, Brühlstraßc 14 (82) und am 
S .Ulli Herr Franz Mohr. Am Hongstbach 5 
(70). Mag ihnen allen ein gesundes und geseg- 
nelineues l.cl)ensjalir bcschiodcn sein. 

g Urlaub des Bürgermeisters. Bürgermeister 
Üidjs Thiclmann nimmt seinen diesjährigen 

rlaub voin 11. .luli bis zum 5. August. 
g ('l)l' zog ans. In der .Sitzung der Gemein- 

de.tretung am Donnerstagabend kam es zu 
einer Auseinandersetzung zwischen der CDU 
und den anderen beiden Parteien SPD und 
FDI". Die CDU hatte, wie auch aus ver.schie- 
deiu n Veröffentlichungen der letzten Zeit be- 
kannt ist, gegen Punkt 12 der Tagesordnung 
„Beratung des Bebauungsplan-Entwurfs für 
das Gebiet am Fasanenweg" Einspruch erho- 
ben.weil sie der Meinung ist. daß der Entwiu'f 
wegen Beteiligung eines Grundstücksbesitzers 
in diesem Gebiet bei der Beschlußfassung 
recb'.sungültig zustandegekcrmmen sei. Ihr An- 
trag ging nun dahin, die Bei'atung so lange 
auszusetzen, bis der Kegierungspräsident eine 
Entscheidung über eine .\nfechtungseingabe 
d<'r CDU gefällt habe. SPD und FDP waren 
jedoch der Meinung, daß der Bebauungsplan- 
Entwurf Fasanenweg Teil des auch mit den 
Stimmen der CDU verabschchiedeten Fiächen- 
nut/ungsplanes sei. der inzwischen rechtskräf- 
tig .geworden ist. Beide Parteien gaben darum 
dem Bebauungsplan-Entwurf Fasanenweg ihre 
Zustimmung. Die Fraktion der CDU bat nach 
der .Xblehnung ihi-e.« .Antrages auf Aussetzung 
der Abstimmung um Unterbrechung der Sit- 
zung. Nach der Unterbrechung gab sie die F.r- 
kläiung ab. daß sie an d^r weiteren Sitzung 
wegen ihrer anderen Rechtsauffassung nicht 
weiter teilnehmen könne und verließ den Sit- 
zungssaal 

g Dank für Hilfe beim Sehulfest. Einen öf- 
fen'.liclicn Dank für den Schulelternbeirat der 
karl-Nahrgang-Schule Götzenhain sprach sein 
Vorsitzender Wilhelm Dell aus. Er schreibt 
darin: „Das .Schulfest ist vorbei, vorbc'i je- 
doch nicht die Erinnenmg all derer, die es 
feierten. Schüler wie F.ltern hatten turbulente 
■fage zu überstehen: Vorbereitungen. Proben. 
Be.-iorgungen. Nageln, Kleben und so vieles 
andere mehr. Die übereinstimmende Meinung 
aller: Es hat sich gelohnt! Trotz des Regens, 
der unprogrammäßig genau an diesem Sams- 
tiignacbmittag niederging, war das Fest ein 
Voller Erfolg. Der nicht unbeträchtliche Über- 
schuß aus der Tombola, dem Verkauf der Ein- 
trittskarten und allen Verkaufsständen wird 
Im Rahmen der Eltern.spende allen Schülern 
«ugute kommen. Wir danken all denen, die 
uns bei der Planung halfen, bei den Vorbe- 
reitungen mitwirkten und an den Festtagen 
Kiifreich zur Seite standen, Eltern, Lehrern 
ünd Schülern! Besonderen Dank gilt all jenen 
Spendern, die zum Gelingen der großen Tom- 
bola beitrugen. Möge das Schulfest die Er- 
^nerung aller Schüler wachhalten an „ihre" 
ScJiule imd an „ihren Rektor", der zwei .lahr- 
iebnte lang die Geschicke der Schule in so 
(forbildticher und dankenswerter Weise lenk- 
te und leitete." 

g Nach nietzenbarh zu gesperrt. Die Kreis- 
Btraße 17.3 zwischen Götzenhain und Dietzen- 
bacii ist in der Zeit vom 2. bis zum 14. .Tuli 
Uegen .Straßenbauarbeiten in der Gemarkung 
Dietzenbach gesperrt. Der Verkehr wird sich 
Im. wesentlichen über Offenthal abwickeln 
mü.ssen. 

ERZHAUSEN 
ez Der fieflügelzuclitvcrein 1929 unternimmt 

am Samstag. 7. Juli, seinen diesjährigen Ver- 
einsausflug. Die Fahrt führt über Aschaffen- 
burg durch den Spessart bis nach Markthei- 
denfeld. Von hier aus geht es zurück über 
Wertheim, Miltenberg nach Roßdorf, wo zum 
Ab.schluß ein gemütliches Beisammensein ist, 
rie Abfahrt erfolgt für die „Unterdörfler" um 

Uhr an der Kirclie und für das „Oberdorf" 
etwas später am Hessenplatz. Die Teilnehmer 
werden um pünktliches Erscheinen gebeten. 

ez nie Ul-.Iugendmannschaft der Fullball- 
abteilung der Sportvereinigung konnte die Be- 
zirksmeisterschaft erringen. Nach einem 1:0- 
ferfolg in Erbach kam die Elf auf einen Punkt- 
stand von 8:0, so daß sie von keiner anderen 
Mannschaft mehr eingeholt werden konnte. 

Die Mannschaft trug in dor Saison 43 Spiele 
aus. Davon konnten 39 gewonnen werden, 
zwei endeten unentschieden und nur zwei 
Spiele gingen verloren. Insgesamt wurden 2t)7 
Tore geschossen bei nvu' 30 Gegentreffern. Der 
Meistermannschaft gehören folgende Spieler 
an: Andreas Deußer, Bernd Sedovnik, Gerald 
Breidert, Karlheinz Hamm, Erwin Urstadt, 
Thomas Zeltner, Klaus Titschker, Dieter 
Henke, I.utz Köhn. Roland Best, Manfred 
Berck, Wilfried Dressler, .Uirgen Heinz und 
Bernd Stein. Mit an dem großartigen Erfolg 
waren Trainer und Betreuer Rolf Bauer und 
•lugendleiter Hans Dönges beteiligt. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren am Samstag, dem 7. .luli 

Herrn Alois Lorenz. Taunusstraße Ui. zum 
84. u. Herrn Georg Zimmer, Dieburger Str. 48, 
zum 70. Geburtstag. 

o .\usflug der Landwirte. Der die.sjährige 
Ausflug des Ortsbauernverbandes wird am 
Mittwoch, dem II. .luli in den Raum Wetzlar 
führen. .Anmeldungen nimmt Heinrich I.en- 
hardt. Bahnhofstraße 18, entgegen. Neben den 
Mitgliedern des Ortsbaueinvcrbandes sind 

auch andere interessierte F.iiuvohner herzlich 
eingeladen. 

o FC 1!I70 hat Sommerfest im „Texaswäld- 
chcn". Der Fußballclub 1970 Offenthal ver- 
anstaltet am Samstag ab 1,5 Uhr sein Sommer- 
fest im sogenannten „Texaswäldchen" ober- 
halb der Gaststätte „Ponyhof" an der Rhein- 
straße. Die Einwohnerschaft ist herzlich ein- 
geladen. Ab 20 Uhr wild eine Musikkapelle 
zum Tanz aufspielen. Am Sonnlagmorgen fin- 
det ein Frühschojjpen statt. — Bei schlechtem 
Wetter wird das Sommerfest auf das nächst- 
folgende Wochenende verschoben. 

o Gartenbaufreunde fahren nach Tirol. Der 
I.andesverband der Obst- und Gartenbauver- 
eine veranstaltet eine sich über mehrere Tage 
erstreckende Ausflugsreise nach Steinbach in 
Tirol. Die Fahrt beginnt am 23. und endet am 
26 September. Der Teilnehmerpreis pro Per- 
.son beträgt 242 Mark; darin sind neben der 
Verpflegung und Unterkunft auch alle Son- 
derfahrten und Ausflüge in die Berge der Do- 
lomiten inbegriffen. Anmeldungen nimmt der 
Vorsitzende des Offenthaler Obst- und Gar- 
tenbauvereins. Friedrich Wolfenstätter. Lan- 
gener Straße 32, noch bis zum Sonntag, dem 
8. .luli. entgegen. 

Bürgermeister Klaus Thielmann überreicht dem scheidenden Rektor Rudolf Miedtank 
(rechts) einen Kupferstich von Götzenhain, wie es im .fahre 1855 aussah LZ-Foto 

Rektor Rudolf Miedtank, Götzenhain, im Ruhestand 

g Im Rahme einer Feierstunde in der Karl- 
Nahrgang-Schule wurde in der vergangenen 
Woche Rektor Rudolf Miedtank nach Errei- 
chung der Altergrenze in den Ruhestand ver- 
abschiedet. Schülerinnen und Schüler um- 
rahmten durch Gesangs- und Musikvorträge 
die Feier, in der die Verdienste des scheiden- 
den Rektors in Ansprachen gewürdigt wurden. 

Das Lehrerkollegium betonte durch seine 
Sprecherin, mit Rudolf Miedtank verliere es 
einen guten Rektor, der immer das Gefühl 
der Sicherheit und Geborgenheit vermittelt 
hätte, was gerade in der heutigen Zeit mit 
ihren unterschiedlichen Auffassungen über die 
Schule von größter Wichtigkeit sei. 

Ober.schuh'at Frank, der auch die Grüße des 
Regierungspräsidenten überbrachte, bezeicii- 
nele Miedtank als den ruhenden Pol der Nahr- 
gang-Schule. Als begnadeter Lehrer sei er 
stets aufgeschlossen für die Fragen der .lu- 
gend gewesen, warmherzig und hilfsbereit. 
Aus innerer Uberzeugung lehrend, habe er 
seine Schüler zu Selbsttun, Selbständigkeit und 
Eigenverantwortlichkeit erzogen. Seine im 
Jahre 1928 selbstgewählte Aufgabe habe er zu 
einem beglütl<enden Lebensinhalt wachsen 
lassen, sich ständig weitergebildet und mit 
dem Sinn für das pädagogisch Bedeutsame 
ständig am Ausbau des Schulwesens mitgehol- 
fen. Sein Leben im Dienst am Men.schen sei 
immer zutiefst an das christliche Welt- und 
Menschenbild gebunden gewesen. Frank .schloß 
mit dem Dank für alles Geleistete und den 
besten Wünschen für einen gesunden und zu- 
friedenen Ruhestand. 

Kreisbeigeordneter Salomon als Schuldezer- 
nent brachte die Glückwünsche des Kreises, 
dankte für das segensreiche Wirken zur Bil- 

Antennenbau 

zu Sommerpreisen 

Da es in der warmen Jahres- 
zeit leichter ist, Antennen zu 
bauen, gewähren wir bis zum 
31. 8. 1973 einen Preisnachlaß 
von 

15 Prozent 

auf Antennenrechnungen. 

RADIO VOK 
Dreieich- 6070 Lani 
Kundendienst Bahnstra 

STf+CLEIIM 
gen Telefon 
ise 12 23784/23120 

dung der heranwachsenden Generationen. 
Wenn Miedtank sicher noch ab und zu einmal 
in die Schule koMmc. dann sicher nur, um 
seine Verbundenheit zu zeigen. Sein Werk 
iiabe er in rechter Weise hinterlassen. 

Bürgermeister Tieimann bezeichnete diesen 
Augenblick nur als einen Abschied von der 
Schule. Der auch politisch interessierte Mensch 
Rudolf Miedtank, für Götzenhain wertvoll und 
immer aufgeschlossen, den Bürgern verbunden 
wie kaum ein anderer, werde nacti wie vor 
zur Verfügung stehen. Seine Verdienste be- 
dürften in Gotzcnhain keiner Hervorheliung, 
denn mehrere Generationen begegneten ihm 
mit Achtung und Verehrung, Miedtank habe 
eine Saal gelegt, die gute Ernte sichere. Er 
habe sich nicht als Schulmeister, sondern eher 
als Meister der Schule gezeigt, den Kindern 
geistiges und moralisches Rüstzeug gegeben 
und immer wieder das Vertrauen der Eltern- 
schaft gehabt. Als guter und pflichtbewußter 
Bürger habe er auch stets die gute Atmo- 
sphäre über die Schule hinaus getragen und 
im Kontakt mit dem Rathaus als vaterlicher 
Freund und Berater zur Verfügung gestan- 
den. Den aufrichtigen und ungeteilten Dank 
der Gemeinde mit den besten Wün.schen für 
einen glücklichen Lebensabend faßte Tieimann 
in dem Reim zusammen: „Das sind die Star- 
ken im Lande, die unter Tränen lachen, ihr 
eigenes Leid vergessen, und anderen Freude 
machen," und überreichte dem scheidenden 
Rektor einen Kupferstich der Gemeinde. 

Für die Elternschaft dankte Wilhelm Dell, 
Werner Scholz von der Gewerkschaft Erzie- 
hung und Wissenschaft bezeichnete Miedtank 
als einen Menschen, der sich immer ohne 
Rücksicht auf eigene Nachteile für seine Kol- 

legen eiMgesctzt halH', die Rektoren der l)e- 
nachbarten Schulen hatten eine Bibel in der 
Originalsprachc Luthers zu überreichen, Per- 
sonalrat, Kirchenvorstand, Gcno.sscnschafts- 
bank fanden durch ihre Sprecher ehrende 
Worte und Gemeindevertretervorsteher Ar- 
nold überbrachte noch einmal den Dank der 
Bevölkerung. 

„Das Gesagte macht mich klein und be- 
schämt mich", begann Rudolf Mie<ltank .>oine 
Danke.sworte an die Versammelten. Alles Ge- 
sagte könne er wieder zurückgeben, denn erst 
durch seine Mitmenschen sei er zu dem go 
worden. Die Heimat möge Erde sein, zu Her- 
zen gehe sie erst durch die Menschen, die ihm 
sein Lel)en reich gemacht hätten. Er freue 
sich, daß aus allen seinen Lcbcnsal>schnitten 
Menschen an diesem Tage anwesend seien, 
sogar aus seiner schweren Kriegszeit seien 
sein Regimentskommandeur und ein Offiziers- 
kollege anwesend. Gerade in dieser Zeit habe 
er vieles über Wert und Unwert erkannt. Der 
Mensch lebe nicht vom Brot allein, fuhr Mied- 
tank fort, und er habe in seiner Tätigkeit 
nicht nur Wissen vermitteln wollen, sondern 
auch das Gewissen zu bilden versucht. Die 
Worte „Herz. Hand und Hirn" habe er seinem 
schulischen Auftrag vorangestellt, wobei da» 
Herz an erster Stelle seinen Platz gehabt 
hätte. 

Keine Wochenschlußmusik in der Stadtkirclie 
Sonntag, 8. Juli 1973 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirclie 

9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Luk. 15, 1—10 (Pfr. Kretzer) 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstralle 4(i 

9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Luk. 15, I—10 (Pfr. Stefani) 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: Luk. 15, I—10 (Pfr. Laubcr) 
Kein Kindergottesdienst 
Jolianneskapelle, Carl-Ulrieh-Strallc 
10.00 Uhr Gotte.sdienst 

Predigttext: Luk. 15,1—10 (Pfrn. Trösken) 
Kein Kindergotte.sdienst 
Kollekte: Für die Kinder- und Familien- 

erholung (DW) 

Stadtmission 
8, 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 

10. 7. Bibelstunde fällt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen. 
Bahnstraße 

Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

In diesem 

Tresor 

vermehrt 

sich Ihr Geld 

Denken Sie daran, daß der 
Staat Arbeitnehmern die Ver- 
mögensbildung besonders leicht 
macht. Bis zu 624 DM im Jahr 
können Sie vermögenswirksam 
anlegen. Für diesen Betran 

zahlt Vater Staat 20 - 42% 
Prämie und außerdem eine Spar- 
zuiage von 30 oder 40%. ^ 
Und wir beraten Sie nicht 
nur — wir zahlen auch 
noch hohe Zinsen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gagr. 1844 Telefon 27 21 
BaiimIraS« 122 • Oberlinden, Ladenzentnim 

1 tahriMi« Zweigstellen mit 12 HaHedeUen 

mfindelsicher 

Egelsbadi, Eimt-LiKlwIg-Straae 4f 



Unsere gelieble Mutter 

Maria Hopfe-Diepenbrock 

ist von einem langen, qualvollen Siechtum, das sie mit der ihr wesens- 
eigenen Tapferkeit ertragen hat, erlöst worden. 

Sie wird am Dienstag, dem 10. 7. 1973, um 10 Uhr auf dem Haupt- 
friedhof zu Frankfurt am Main ihre letzte Ruhestätte finden. 

Wir nehmen Abschied von unserer Mutter in tiefem Schmerz und in 
Dankbarkeit für alle ihre Liebe, Güte und Treue. 

Sigrid Wlllrich-Hopfe SIgrun Hopfe 

Seelenamt: Am Tage der Beerdigung um 17 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Thomas von Aquin zu Langen-Oberlinden. 

Heute Neu-Eröffnung 16 Uhr 

P I Z Z E R I A 

Dieburger Str. 1 - Tel. 2 54 36 

Pizza zum Mitnehmen ... ab DM 3.50 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

ono 

VanB«"' 
M6r1e\dei dttiaSe IT 

RUF 72794 
Erledigung aller FormalHIten • laderzell erreichbar 

G R A B STE I N E 
und Grabeinlassungen In allen Farben (GroOlager) 
at«IU Bleibst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsdi (Krela Bergstraße) Nähe AutobahD 
Telrton (06Z51) B4 58 

Direktverkauf — GOnstlge Preliie tf* 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Aloisia Thiel 
geb Groser 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken 
wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Kinder, Enkelkinder und Urenkel 

Langen. Am Beizborn 7. im Juni 1973 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres geliebten Sohnes 

Friedrich Hans-Jürgen Pumpa 

durch Wort. Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sprechen wir hierdurch unseren liefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Familie Hans Pumpa 
und alle Angehörigen 

Langen. Lorscher Straße 4. im Juli 1973 

Gott der Herr hat ihn erlöst, unseren guten Vater, Opa und Bruder 

Christoph Sehring 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familie Hch. Keuchler 

Familie H. Sternberg 

Roßdorf, Hanau 
Friedberger Straße 19 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 9. Juli 1973, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen Kranz- 
und Blunnenspenden beim Helmgang unserer lieben Mutter 

Auguste Hähnel 
geb. Kosok 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kretzer für die tröstenden Worte 
am Grabe, unserer Hausgemeinschaft, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Twlckler 
Familie Losack 

Langen, Wilhelmstraße 56 

DANKSAGUNG 

Wir danken allerherzlichst allen Freundinnen und Bekannten für ihre aulrichtige 
Teilnahme, für ihre Blumengebinde und ihr stilles Gedenken bei der Totenfeier für 
meine liebe Schwester. Frl. Anne Funk. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer 
Df Ziegler und Herrn Sallwey für die 1894 95er für die trostreichen Worte und die 
Gebete. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Heinz und Emmi Funk 
nebtt den Verwandten 

637 Oberursel'Ts., 
BleibiskopfstraBe 12. I. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Jakob Heil 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kretzer für die Grabrede, den 
Hausbewohnern, den Schulkollegen und dem VdK für die Kranz- 
niederlegung. 

In stiller Trauer: 
Die Geschwister 

Langen, den 3. Juli 1973 

I 

Telefon 2 91 31 

Freitag und Montag 20.30 Uhr 
Samst;ig und Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Vampir- 
Schocker. der 
das Btut In 
Ihren .Adorn 
zum Kochen 
bringt. 

Draculas 
Opfer — blut- 
junge 
Mädchen 

Sonntag 16.00 Uhr 

^ MM* TBOHNieOtOR* 

JbhnWayne 

UT-FILMBÜHNE 

So. Tausend Abenteuer und tausend Gefahren I 

1" DER LÖWE DES GELBEN MEERES 
16 00 Ein Abenteuer-Farbfilm aus dem Reich der Piraten 

Telefon 22209 LICHTBURG 

Sexual- 
Riten 

IVIE ME LAY 
■u... UMBERTO LENZI 
l.nrAÄliniH im .«mCQ.. *.• 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20 30 Uhr 

Dieser Film ist ein einziger 
SCHOCK! 

Grausame Liebesprakliken 
wilder Dschungelbewohner 

G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 6103 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr ! 

55 00 

Ab Freilag. täglich 21.15 Uhr, bis Montag: 
Neue, wilde und grausame Abenteuer aus China ! 
Bruce Lee, Sensationsstar des fernen Ostens, in 

DIE TODESFAUST DES CHENG L1 
Der furchtbare Rächer seiner Brüder - Breitwand-Farbfilm 

Spälvorstellung Freitag und Samstag 23.45 Uhr: „Sexual-Terror" 

Ab Dienstag, taglidi 21.15 Uhr, bis Donnerstag 
Roman Polanskl s satirisches Meisterwerk WAS? 

N/lit Marcelio Mastroianni und Sydne Rome - Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagenmarkt Samstag 10-14 Uhr - 
Sonnlag 9-13 Uhrl 

SSG-Restaurant 
An der Rechten Wiese 15 
oietet Ihnen 
laglich preiswerten 

MITTAGSTISCH 

Gesellschaftsräume für Feiern 
aller Art - Große Terrassen 

Wir suchen per sofort 1 Serviererin, 
1 Aushilfskellner, 1 Putzhitfe u. 1 Küchen- 
hilfe. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Telefon 0 61 03 2 34 37 

Eine Woche Halbtagsjob 
nachmittags von 14,30 bis 18.30 Uhr vom 
30. Juli bis 4 August. 
Gesucht wird DAME über 25. sicher und 
kontaktfreudig, für unser Modegeschält. 
COTTON & CGRD.Lutherplatz 2. Tel 72050 

Neu! 
j Spez.-Katalog für 
Werkzeuge. 
Anfordern! 

j Ha-Ka-Versand. 
5 Köln 1. 

j Pf. in 11 31. A in 

Praxis Wolfgang Streck 
geschlossen vom 11. Juli bis 31. Juli 1973 

Vertretung durch die praktischen Ärzte 
Or Greifenstein, Frau Dr. Hanke. Dr Hanckp. Dr Jork. 
Dr. Kober. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellten. 

Wir räumen total 

fast alle Waren 50 Prozent billiger ! 

DROGERIE ORSCHLER 
Rheinstraße 7 

Fahrschule Eckel 

Neue Telefon-Nummer 48 85 
(A/ir sind umgezogen. Privat jetzt Egels- 
Dach. Kurt-Schumacher-Ring 10. Der Fahr- 
schulbetrieb in Langen, Südl. Hingstr. 122 
geht unverändert auch in der Ferienzeit 
weller Unterricht Mo, u, Do. 19 Uhr. An- 

meldung vor dem Unterricht. 
— Demnächst auch in Egelsbach — 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 
6070 Langen Hessen. Gartenstraße 5 
Telefon 2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 7. Juli bis 
28. Juli 1973 geschlossen 
Vertreter: 
Dr. Block, Darmstädter Sfr 38. Tel 2 34 64 
Frau Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 7. 

Telefon 74 15 
Dr. Rauschenbach. Bahnstr. 67. Tel 2 27 75 
Dr. Wilkens Elisabethenstr 7. Tel. 2 28 28 

Wegen Urlaub 
bleibt mein Betrieb 

vom 12. 7. - 4. 8.1973 geschlossen 

Karl Schäfer 
Elektroanlagen 

Langen. Annastraße 5, Telefon 2 27 89 

Ein Teil unserer Belegschaft ist in Urlaub, 
deshalb 

nur Mittwoch, Donnerstag und 
Freitag geöffnet 

F. u. U. Kämpf 
Tabakwaren, Toto und Loto 

Der Notdienst geht von 9. bis einschl. 28. 7. 
Wir bitten unsere verehrte Kundschaft um 

Verständnis. 
Tabakwaren Pfeifen und Feuerzeuge gibt 
es übrigens im Kiosk neben dem In-Markt 

in gleicher Qualität und Auswahl. 

BETRIEBSFERIEN 

vom 9. 7. 73 bis 28. 7. 73 

Raumgestaltung 

K. W. Metz 

Langen, Mühtstraße 2 

Betriebsferien 

vom 14. Juli bis 5. August 1973 

Gebrüder Bär 
Brennstoffhandlung 

Rheinstraße 26 - Telefon 2 38 33 

PRAXIS 

Dr. med. Albrecht Pape 

vom 9. Juli — 31. Juli 1973 
wegen UMZUG geschlossen 

Wiederbeginn der Sprechstunden am 
1. August 1973 in den neuen Räumen, 

Bahnstraße IIS 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•uctl neMnt}«rufl. möglich. Ein l-eb€n»b*rut ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jatire, Ausk.:!** Amtl. ■mrk«nnt* F*hn*hrar-F«ch>d)ul« Düsaoldorf. Lindem»nnstr.22.Tel. 66 27 08 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Ab sofort 

SONDERANGEBOTE 

bei 

Ahora Men' s Shop 

Langen, Gartenstr. 8 

Sal<kos . 

Hemden 

ab DM 49,50 

ab DM 19,50 

Hosen 

Pullover 

ab DM 49,50 

ab DM 29,50 

Als 
FOTOLABORANTIN 

arbeiten wir junge Leute, auch Ha*isrfauen. ein. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. Eintritt, wenn möglich, 
Fahrlkosten werden übernommen. 
Rufen Sie uns bitte an: 

sofort. 

»Gamma« Kopieranstalt 
Agfacolor - Kodacolor • SW - Großlabor 
6079 Buchschlag. In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiöt. Telefon 06103'6t046, 61954 55 

Auto-Felle 
Sonderangebote 

alle Größen, auch mit 
Kappe. 
Täglich 14 bis 18 Uhi 
(auch Mi u. Sa. 10-16) 
Fell-I.ager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 38 

Zurück 

Dr. Christ 
Facharzt für Erkrankungen der Harnwege 

Langen, Mühlstraße 1 
Sprechstunden: (Montag - Freitag 9 - 

und 16 - 17 Uhr. außer Mittwoch 
12 

DETEKTIVBÜRO 

Hans Metzler 
6093 Flörsheim, Austraße 8 
Telefon 0 61 45/66 61 oder 22 18 

Ermllliungen aller Art, Honorar In Teil- 
zahlung möglich. 

Leerzimmer, Speicher, 
Garage 
oder ähnliche Gelegenheit zur Lagerung 
einer Wohnungseinrichtung für die Dauer 
von zwei Jahren (Auslandsaufenthalt) ge- 
sucht. 

Langen, Telefon 7 92 49 

Buchhalter/in 
mit Schreibmaschinenkenntnissen für halb- 
tags oder nach Vereinbarung ab sofort 
gesucht. Bewerbung schriftlich oder tele- 
fonisch. 

Tukanla-Gewürz-Mühle 
6073 Egelsbach 
August-Bebel-Str. / Ecke Mühlstraße 
Telefon 4 94 33 

Junge Frau oder Mädchen 

als Standhilfe und zum Verkauf während 
der Frankfurter Messe vom 26. bis 29. 8. 73 
gesucht. 
Sprachkenntnisse in Englisch und Fran- 
zösisch erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Zuschriften erbeten u. Off -Nr. 625 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar möchte 
1-Familien-Haus 
oder Wohnung kaufen. 

Ausführliche Angebote erwünscht an; 

DESCO 
A. W. Willich, Langen, Plttlerstr. 46 
Telefon 77 57 

Moderne Hochhauswohnungen 
maklerfrel: 

3 Zimmer 67 qm 
2 Zimmer 65 qm 

BürorSume zu vermieten, qm 6.50 OM 
Zu erlragen bei 

Edmund König 
607 Langen. Darmstädter Straße 1 

Telefon 06103'23729 bis 18 Uhr 

liAÄ/lMPElZÄllÄNTEIif"i;; "irX ™".vsrs lEDER^VATER " ■■ "* mwm — — ■ ^ ^ Frankfurt Hiupiw.ch. (UB^niiot) rinkauf 
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Mianarcher 
UCOERKRANZ 

»/VG^ 
llcuti- FrritiiK. 

SiiiKstuiulr 
im V< n'ins!t)kal. 

10 M) 

L.K.G. 

u u hliKr 
/usatnitKMikunlt 

im „'I'npixhcn'. Alle 
TpilMfhmfr jm (IJT 
lahrt n. Ditikrisbühl 
iijn 14 u. ir> Juli wcr- 
(frn Uf lx'lcn. Hie /u- 
samnK'nkunft /u he- 
sudu'H. I)«'r Vorstand 

Jahrgang 1892 93 
Wir Ircffin uns «m 
11.7. TA ab 17 Uhr im 
(laslhaus „/.um Kfbrn- 
slfuk." Hill 

Jahrgang 1894 95 
DiinnrrslaK. l'-i V. 1H7;}. 
H) MO Uhr lrf'ff<'n wir 
uns In Hör (»aststalle 
„licbfnstock" wt'Ron 
Hf'tfiliKunn an dor 
lUisfahrl Spossart — 
Odenwald mit Ab- 
schluß m KU'in-(fUm- 
pon. 

Jahrgang 1902/03 
Wir tnffrn uns am 
Mittwoch, 11. 7.. um 
ir> Ulir im CHubliaus 
(Waldstadion). liu.s- 
fahnw können ab Lut- 
bcrplat/, um M 11 Uhr 
faliH'n. Kul.<u{um<'r sinrl 
um n.15 iMir an dci 
Krk^clnd«'. 

Jahrgang 1922/23 
Wu' treffen uns am 
t). 7. 7!i ab If) Uhr mi 
(Jadliau^ ../Aitn (<el)en- 
stock" Wir laden auch 
alle Neiiemwohner ein. 

Anbauküche 
mit Klckliolicr.i, Kühl 
M'hnink und Spiili- /u 
vcrkniifi'n. 

l'i jMfoii 2 211 (i:) 

Mehrere Hasen 
,11 ^ 'fkuMl'-;!. 

(JiH'llii'sl riiüc l!l 

Ciil ( liuiltc in kiimpl 
SchlafiimTier 

zu \i'ikiiiircn. 
Tclcfun 2 ar) IH 

Kinderbett 
mit /.ulicliiir /,u vcrk 

ll( Uli 
nichurHcr Str. 17 

Elektroherd u. 
Spüle 

prci-niiiisti); :il>/iit;ol), 
Trlrfon 2 117 71 

i'i'liKr 
Oeflnitiv- 
Durchschreibe- 
Buchführung 

{Xciiwort DM ridll,-) 
preiswert nbziiHohen. 

Telefon Ii .'tli 1)3 

CSrünei 
Wellensittich 

pntfU)i;('n. 
Tt lefon 2 Ifi 7H 

V I K I. O U K \ 
(iolilrncr ItaiiifiiriiiK 

mit Diiiniiint, in Uer 
Niielit zum Uonnors- 
tas. Siidl. UinKstralJe 
Nähe licwe-.Murkt, 
Gute Uelohnung. 

Tolofan 7 21 77 

Elektron. Orgeln 
Riesenauswahl 

I'im.ICOliDA. neu 
st.ilt DM llKl).- nur 
DM 12()r>,-, eifjoner 
Kunclondienst. OikoI- 
•seliule. 

ORGELMARKT 
61 Darmstudt, Kasino- 
str. J9. Tel m)151'23B68 
6 Ffm., Nordhclm-Str 4 
Telefon 06 11'63 16 31 

Verloren 
Kii->i);ruli<- (1. Juli): 

Sdnvar/.e lA'inen- 
tasdie, SHilüssel, 
Karteikarten, KoIüs. 
Hulie Belohnung. 

Tel. 1)6 11 28 51 !)4 

Wir räumen total 
l'Ui-kturbe 1 kg ah 2..>0 

Drogerie Orschler 
Uheinstraße 7 

f Jutrrhallenen 
Elektroherd 

billlK abzuKeben. 
Telf'ffHi 7 f)l fi4 

Birkenholz 
Kcsiifct, für Kamin- 
fi iieruni?, prci.sBÜn.stlK 
zu vei kaufen. 

Telefon 2 2312 

Mädchenfahrrad 
20 /oll, voll aiisK''- 
ruslet, für DM 40,- ab- 
/uKeben. 

Telefon 2 3") IH 

Dunkelblauen 
Kinderwagen 

wenin «ebraueht. In 
besti m /u.sland zu 
verkaufen. 

•Sehiifer, Klbe-^traße 2 

Neue amerikani.sehe 
Kleider u. Mäntel 

CJr. 46, 4H u. 50, für 
D.M 1.'),- u 45,-; 

Srtiränkrheii 
in. 2 Schubladen, Höhe 
77 cm. Breite H8 cm, 
DM 65.-; 

Tisf-hlanipe 
orange D.M 25,- 

3 kleine Teppit-hr 
waschbar, je .Stck. 12,- 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 61K an die 1.7, 

1 Kinderbett 
mit Malratz«', neuwer- 
tig, für 40 DM z,u ver- 
kauTcn. 

Treggett, Kgel.sbach 
FekNIraüe 2 
Teli fon 4 !),5 67 
von 18 — 20 L'hr 

Weinroten 
Kinderwagen 

selir gut erhalten, 
pri'i.'-wert zu verkauf. 

I'';.alh. Langen 
.Xnna.stralJe 20 oder 
Tel. 4 23 !I7 Kgel.sbach 

Kur .Sperrmüll zu 
Sehade, daher zu ver- 
..cheiiken: 

Couch, Sessel, 
Coiichtisch 
Anrichte, Radio 

S:i., 7. 7. zu he.sichtiiien 
Telefon 7 H D I 

VW 1200 
Rj lii62. TCV .5 Iil7 l 
tiir DM IIIMI,- zu verk 

Walter-Uietig-Str. 17 
Tel 0 6103 2 17 17 

Ford 12 M P 4 
Hj. II)Ii3. T('V abge- 
laul. n. fahrbereit, zum 
.Ausschlachten iur 30. 
zu vi rkaufen. 

Telelon 2 111.^2 

\'ei-kaufe 
NSU 1000 

IJj. ÜMiii. mit 1200 TT 
Motor, 40 000 km, Ha- 
logi idampen, Hadio, 
4 Koni-Stolldampfer, 
l.ederlenkrad, Schei- 
benbrenvsen, neue 
Bremsanlage, mit viel 
/.iibehör, VH 1150,-. 

Telefon 2 33112 

VW 1200 
34 l'S. .Austausch 
niotor. m. 22 000 km 
Uriginal, guter Zust. 
Cürtelreifen, TÜV bis 
10 74. für 750,- DM zu 
verkaufen. 

l'ittlerstral.V 11 

VW-Tranporter- 
Getriebe 

sowie Anhängerkupi)- 
lung für Opel Caravan 
zu veikaufen. 

l'ittlerstralSe 11 

NSU 1200 TT 
Bauj. 6 70, unfallfrei, 
1. Hand, TTS-Stücke 
vorn, Amp-Meter, öl- 
Thetm., evtl. Halogen- 
Nebelschein w.. .Anten- 
ne, Halt, für .Auto- 
radio, 2 .Michl. M u. S 
auf Kelgen, Verhamll - 
Bas.s D.M 2700,- 

(Irafik-Design, Lg. 
Taunusplatz 5 
Tel. 2 16 »7 u. 2 56 48 

Mercedes 190 C 
ab Bj. 1!)63, gegen bar 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 38 08 

Fiat 124 
rÜV bis .August UI74, 
mit Hadio, für 600,- 
abz.ugeben. 

Tel. 0 61 03 4 27 32 

Diesel-Motor 
190 DB, kompl. 

Schweißgerät 
zu verkaufen. 

Krzhausen 
Wixhauser Str. 45 

W I R 
HEIRATEN ü^eter eher mahn 

^es'm ^(kermuHH 
geb. Sprong 

607 Langen, Burgerstraße 19 
Die ökumenische Trauung findet am Samstag, dem 7. Juli 1973, 
um 14 30 Uhr in der Thomas-von-Aquin-Kirche, Langen-Oberlinden 
statt. 

J- 
WIR 
HEIRATEN Hageu Sdiienbew 

Marianne Kohl 
Langen, 6. Juli 1973 

Egelsbacher Straße 57 Elisabethenstraße 39 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7 Juli 1973, 

um 15 45 Uhr in der evangelischen Stadtkirche stall. 

Wir freuen uns auf unseren Hochzeilstag 

Hedelore Steitz - Horst Meyer 

6070 Langen 
Nordendatraße 2 

6083 Walldorf 
Zeisigweg 7 

Kirchliche Trauung: 7. Juli 1973, 14.15 Uhr, Stadtkirche Langen 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

wAijfitfw &tuml<e - ^ol( Scfimidt 

Langen, den 7. Juli 1973 

Langen, Gartenstraße 72 Buchschlag, Wiesenweg 23 

-J 

Fül die vielen Gluckwünsche Blumen und Geschenke zu unserer 
Verlobung danken wir allen Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen unserer Elturn, recht herzlich, 

Sübine Keim - Kurt Dworatzek 

Sprendlingen. Dreieichstraße 24 
Egelsbach, Hohnweg 10 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anlaßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Ellern, herzlichen Dank. 

Günter Tron und Frau Karin 
geb. Lohr 

Langen, im Juli 1973 
Wolfsgartenstraße 46 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir 
recht herzlich. 

Dagmar Götze 
Karlheinz Müller 

Langen. Friedrich-Eberl-Straße 67 

HJahriger sucht 
Ferienjob 

Off.-Nr. 623 an die 1.7, 

Verkaufe 
fünf 4-Loch- 
Sportfelgen 

5 .1 13, für 130,- DM, 
Tel. 0 61 03 2 1)4 89 

Aitwagen 
iiiniml an und holt ab 

l'itllerstniltr II 

(iricgenhril für 
Lielihaher schneller 
Fahr/eugr! 

BMW 2000 es 
Coupe 

granada-rot, Bj. 1960, 
68 Oüü km. gepfl. Zu- 
stand, elektr. Schiebe- 
dach. Hadio m. autom. 
.Antenne, elektr. Ken- 
sterheber, 4 Kelgen m. 
Winterreifen e.xtra. 
nur DM 4500,- 

Telefon 27 31 — 33 

SnnderanKeliiil 
\'erkaufe 

Fiat 125 S 
Bauj, 1 72, unfallfrei, 
weiß. 8-fach bereift, 
\'B D.M 3300,- 

Tel. 2 30 34 o. 2 14 36 
nach 17 L'hr. 

VW Porsche 914'4 S 
Bauj, 1971, 35 000 km, 
neuer Werksmotor 
18 000 km, dunkelgrün, 
•Alu-Kelgen u. ZX 5- 
fach, Stereo-.Anlage, 
Casette u. Radio, TÜV 
1975, Sicherheitsgurte, 
f,ederlenkrad, für D.M 
9 250,-, Kinanzienmg 
möglich, zu verkaufen. 

Ti'lefon 7 14 21 

Garage 
zu Vermieten, monat- 
li. h DM 40,- 

Taunusstra.ße 43 
Telefon 2 2140 

Küiit neuwertige 
Sommerreifen 

(Continental) mit Fel- 
gen, firöße 5.6('' 12, 
billig abzugeben. 

Blase. -Annastr. 37 

KFZ-Schlosser 
gesucht, der abends u. 
am Wochenende die 
Betreuung von Daim- 
ler-Iienz-I.KW üDer- 
nimmt. 
Üff.-Nr. ^■21 an die LZ 

Gastwirt-sfrau, die eine 
Operation hinter sich 
hat. sucht eine 

gute Frau 
die ihr in der Küche 
und auch mal beim 
Saubermachen hilft. 
Zimmer kann gestellt 
werden, Familienan- 
schluß ist selbstver- 
ständlich. Std.-I.ohn 
5,- DM. K.s.sen, Trinken 
u, Zimmer frei. Bitte 
rufen Sie mich an unl. 
der .\r, 0 61 03 2 15 37 

Vorbereitung zur 
Nachprüfung 

in Englisch, Franzö- 
sisch, Latein u. Nach- 
hilfe auch wahrend 
der Ferien durch er- 
fahrenen Lehrer, 
Off.-Nr. 619 an die I.Z 

Für sehr gepflegten 
l-Pers.-Haushalt drin- 
gen 1 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) für 
einmal wochentl. Don- 
nerstag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 22 15 

Für leichte 
Gartenarbeiten 

suche ich sofort stun- 
denweise zuverlässigen 

Mann 
evtl. Rentner. 

Telefon 2 13 51 

Möbl. Zimmer 
in Oberlinden m. Bad- 
u. Küchenbenutzung 
an solide Dame oder 
Herrn zu vermieten. 
Off -Nr. 635 an die LZ 
.Schönes 

möbl. Zimmer 
mit ZH und Badbenut- 
zung in Bahnhofsnähe 
ab sofort zu vermieten 

Telefon 2 14 00 

Sep. möbl. ZI. 
m. eig. Toil. u. Dusche, 
an Herrn o<l. Dame, 
evtl. auch .Ausländer, 
zu vermieten. Miele 
DM 230,-, I', MM 
Kaution. 

Telefon 2 18 0»! 
täglich ab 18 Uhr 

2 Zimmer, Küche 
Bad, an Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 620 an die LZ 

2' '>-Zi.-Wohnung 
Neubau, Küche, Bad, 
Balkon, in Dreieichen 
hain zu vermieten. 
Off.-.\r. 628 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Kü., Bad, ZH, 50 qm 
zu \ermielen. 

Loyer, Garlenstr. 18 
Telefon 2 17 93 

Möbl. Zimmer 
16 qm, Kochnische, 
Badbenutzung, Hei- 
zung, an Herrn .sofort 
(Kler ab 1. 8. zu ver- 
mieten. Keine .Auslän- 
der. 
Off.-,\r. 630 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
45 qm, .sofort zu ver- 
mieten. Miete D.M 235,- 

Umlagen. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Souterrain 
langen, Stadtmitte, 
ca. 100 qm, belichtet, 
belüftet, beheizt, viel- 
.seitig verwendbar, di- 
rekt vom Kigentümer 
zu vermieten. 
Anfragen unter 
Telefon Ffm. 43 39 21 
Besichtigung: 
Hausmei.ster Nix 
Langen, Uahnstr. 23 
Tel. I'fm. 83 76 44 

Inspektoranwärter 
sucht zum 15, 8. oder 
1. 9. 1973 

möbl. Zimmer 
Off -Nr 622 an die LZ 
Wer .^'jclit Feriinbe- 
chaftig'ing und gibt 

intensive 
Nachhilfe in 
Mathematik 

iM'ngenli'hre — fünf- 
tes SchiilJ.ilir-Körder- 
• tufiO? 
Toi. 27 1.") ■,■ il- 12 L'hr. 
dann 2 32 80 
Sch;il( r. 14 .1., . ,Jit 

Ferien- 
beschäftigung 
Teioton IK 
Buchhalterin sucht 
Beschäftigung 

für ca. 15 Stunden 
wöchentlich in Egels- 
bach oder Umgebung 
zum I. 10. 1973, 8jäh- 
rige Beruf.serfahrung, 
auch Heimarbeit oder 
als .Aushilfe angenehm, 
Off.-Nr. 633 an die LZ 

Urlaubs- 
vertretung 

Rüstiger Rentner sucht 
Tätigkeit als Tag- od. 
.Nachtpförtner, 
Off.-Nr. «31 an die LZ 

Jg. Mann (19 Jahre), 
Führerschein Klas.se 3, 
sucht samstags 

Beschäftigung 
Tel. 0 61 03 2 92 50 
ab 16 L'hr 

Putzhilfe 
für leichte Büroreini- 
gung 2' s Stunden pro 
Woclic ab 16.15 L'hr f. 
DM 15,— gesucht, 

Telefon 27 88 

Direkt vom 
Bauherrn: 

Koiiit.-W'oliniHigen. 
Bad, Dusche, sep. WC, 
Balkon, .Aufzug. 
3 \ 3 Zi.-Wüling., ca. 
85 qm. Miete DM 510,- 
+ Umlagen, Kaution. 
3 X 4 /i.-Willing., ca. 
Iü5qm Miete D.M 630,- 
-r Umlagen, Kaution, 
ab 15. 7. 73 zu verm. 

Telefon 2 31 09 

Einfamilienhaus 
zu verkaufen, 5 Zi.. 
Küche, Bad. gr, Gar- 
ten, ruhige Wohnlage, 
VE 220 ÜÜO,-. Zu erfr. 

Telefon 27 88 

Praxisräume 
m. 2-Zi.-Whg.. 130 qm 
u. 2-Zi.-\\'ohnung mit 
Balkon, beste Lage. 
Bahnhofsnähe, sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 21 94 

.Ab sofort 
Wohnheim 

zu vermieten für weib- 
lieh oder männlich, 21 
Betten. 
Off.-Nr. 578 an die LZ 

3-ZI.-Komf.-Whg. 
100 qm, in Zweifami- 
lienhaus, Erstbezug, z. 
vermieten. 

Tel. 0 61 59 906 

3-Zi.-Wohnung 
Gartenstraße 10, zu 
vermieten. Anfragen: 

Tel, 2 33 84 o. 7 18,34 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

in Reihenhaus Langen, 
zentrale Öl-Hz., Tep- 
pichbrKlen, Elektro- 
herd, Nirostadoppel- 
spüle, auf Wunsch 
teilmobl., zu vermiet. 

Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Krslhe/ug 
3-Zi,-Wohnung 

ca. 1.0 qni. mit großem 
Balkon, in Kgel.sbach, 
schöne ruhige Lag. 
vom fvigentumer .<u 
vermieten. Gute Ver- 
kehrsmöglichkeit nach 
Kfm unti I ),irm.stadt. 
D.M 420.- M;,-t;., DM 
70,- Urnl. u. Kaution. 

T 1. 0 61 03 2 21 57 

Kamille mit 2 Kindern 
(9 u. 12 .lall!'!') siieh' 

4-Zi.-Wohnung 
zum 1. 10. 1973 iiiög- 
lichst in K,'4,'l.-.ii,ich. 

Telefon 4 92 99 

Zwei 1-Zimmer- 
Wohnungen 

mit Bad, Küche, Hei- 
zung, warm Wasser, 
möbliert, in Egelsbach. 
Nähe Bahnhof, z. ver- 
mieten. Zu erfragen: 

Frau Wummel 
Egelsbach, Branden- 
burger Straße 60 

2-Zi -Komf.-Whg. 
•56 qm (Balk., Einbau- 
st+ira nk ,T eppichboden) 
9. St., m. Taunusblick, 
8 Min. vom Bahnhof 
Langen, .Miete 360,- / 
55,- Kaut. Geb, zum 
1. 8 oder .später. 

Tel, Ffm. 55 57 94 

Von Privat: 2-Z\V 
Kgrisliaeh, D.M ,120.- 
Küche teilmobl,, NB, 
68 qm, Teppichboden, 
Uml 30,-, keine Kau- 
tion, sofort. 

Telefon 7 26 37 

Laden mit 2 ZI. 
z. Zt. Friseursalon, in 
Stadtmitte von Neu- 
Isenburg günstig zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 02 74 71 

Kinderlf>se8 
sucht 

Ehepaar 

2-2-ZI.-Wohnung 
in Egelsbach od. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 634 an die L4 

Suchen 
8-10-Zi.-Haus 

in Launen oiler Um- 
gebung zu mie'.en. 
Off.-\r. 620 an die I.Z 

Bungalow- 
Bauplatz 

in Langen gegen .An- 
gebot zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

Haus o. Baupaltz 
von Privat in Langen 
und L'mgebung von 
Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

Noch mit 7 b schöne 
Eigentumswohnung 
in Langen, Wiesen- 
str. 2. nur 4-geschos- 
siges Gebäude, 2-, 3- u. 
4-Zi.-Wohnungen, gute 
-Ausstattung, ruhig u. 
sehr verkehrsgünstig. 
Besichtigung: Samstags 
von 14—17 Uhr, sonn- 
tags von 10 — 13 Uhr. 

Fritz Redlin Immob. 
I.aiigen, Lieber- 
maiinstraße 25 
Telefon 06103 72430 

3-ZW (Neubau) 
mit Küche, Ba<i und 
Balkon und 

l-/.\V (Nruliau) 
mit Küche. Brause ii. 
Balkon in Gräfenhau- 
sen zu vermieten. 

Tel. 0 61 50 74 15 

Veriiiii'lung: 
Keihenliaiis. Langen, 
läo qrn Wfl., NB, ruh. 
Lage, DM 1100,- 
\ erkauf: 
KcU Ki-ilienhaiis, Lan- 
gen, :)0 qm Wll., Ga- 
rage. 300 lim Grund- 
stücl; 165 000.- 
I\k llrihenhaus, Lan- 
.uell, Lu.x.-.\u.ssl., 5 7 ., 
Terr. Balkon, 300 iim 
Gni'idstück 190 0(10 - 
I-l'aiii.-Mau», Lanui II 
(Villa). .') /., ZU. Terr., 
Garage, 700 <|in (ir.i^t. 

DM 220 000,- 
I-I'um.-Maus. Altbau, 
Langen. 5 /i,. 500 qni 

D.\l 160 000,- 
3-1-am.-Wohn- und 
Geschiilivliaus, Langen 
260 <im Wl'l., 500 qin 
(Jrdst., weitere Ge- 
schäftsräume 240 000,- 
l-l'ani -Maus. Langen, 
gepfl .Altbau (Villa), 
850 qm Grdst, aller- 
erste Geschäftslage, 
Preis nach Vereinb. 
Kungaliiw-Hauplatz, 
Langen-Steinberg, be- 
ste Lag, Preis Verh. 
Auslands-Immobilien; 
Itungalows u, Eigen- 
tums-Wohnungen; 
Mallorca, Teneriffa, 
Spanien, Italien, Näha 
Schweizer CJrenze, 
Tunesien große deut- 
sche Strand-IIotelan- 
lage mit Bungalows, 
nocii Österreich. 
Weitere Bauplätze, 
Häuser. Bungalows im 
Raum Ffm. — Darm- 
sladt im .Angebot. 

PROFELD 

607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Langen-Oberlinden: 3-ZW 390,— 
72 qm, NB. sehr ruhige Lage. ZH, Küche, 
Bad WC, Balkon, Garage (40,-), Uml. 60- , 
Kaut. 400,-, Makler-Prov. 450. ab 1, 8 73 
Egelsbach: 2-ZW 320,— 
55 qm NB mit teilmobl. Küche, Bad WC, 
Diele. Tepp chbd., sä.mtl. Gardinenstangen 
vorhd Uml 30 -, Makler-Prov, 300,-, sofort! 
Gerh. Schwab, Immobilien, Langen 
Danziger Straße 3 Telefon 7 15 86 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103 22390 
Schilder • Stempel - Buchstaben 
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Wer langsam fährt . . . 
Eigentlich i.st es immer etwas beschä- 

mend für uns Menschen der Gegenwart, 
wenn wir erleben, daß eine alte Weis- 
heit unserer Großeltern, in innige Worte 
gebracht, alles das ersetzt, was wir in 
Bücltern und Zeitschriften schreiben und 
auf Filme bannen. 

Wer langsam fährt, kommt auch ans 
Ziel — viele, die mit dem Kraftwagen 
in die Ferien fahren und mit hoher Ge- 
schwindigkeit ihrem Ziel zubrausen, 
werden sich dieses Satzes wieder erin- 
nern, wenn plötzlich Warnschilder auf- 
tauchen, die auf Engpässe hinweisen, 
Polizeibeamte winken oder rotweiße 
Zeichen vor Baustellen warnen. Dann 
kommt es plötzlich zu einem Dahin- 
schleichen in langer Schlange, die Zeit, 
die man gewinnen wollte dadurch, daß 
man gefährlich schnell fuhr, zerrinnt, 
und .jener bedächtig und gemächlich 
über Landstraßen rollende Fahrer ist 
vielleicht zu gleicher Zeit am Ziel. Er 
hat aber bestimmt seine Reise genos- 
sen, hat mehr von diesem ersten Fe- 
rientag gehabt als wir. die wir nur ans 
Überholmanöver dachten und uns über 
fauchende Lastwagenanhänger ärgerten. 

Wer langsam fährt, kommt auch ans 
Ziel — wie wahr ist dieses Wort! Man 
muß nicht gleich im Schritt-Tempo fah- 
ren, man sollte aber ab und zu mal an 
die.sen Satz denken, wenn die Nadel am 
Tachometer allzu weit nach rechts wan- 
dert. Glückliche Reise! 

. . . Herrn Franz Schreiber, Thüringer Str. 47, 
zum 75. Geburtstag am 7. ,Iuli; 
. . . Herrn Otto Echtner, Dresdner Str. 31, zum 
73.; Herrn ,Iakob Seng, Ernst-I^udwig-Str. 28, 
zum 80., Frau Anna Anthes, Dresdner Str. 31, 
zum 'i6.. Frau Babette Sehrodt. Schillerstr. 66, 
zum 71 und Herrn Edmund Franz. Langener 
Straße 30, zum 70. Geburtstag am 8. Juli; 
, , . Frau Margarete Fink, Langener Straße 27, 
zum 82., Herrn Adolf Schönweitz, Karlsbader 
Straße 22, zum 71., Frau Margarete Freiling, 
Brandenburger Straße 24, zum 73., Frau Elsa 
Deußer, Westendstraße 23. zum 71. und Herrn 
Friedrich Werner, Am Berliner Platz 19, zum 
70. Geburtstag am 9. Juli; 
. . . Frau Katharina Schroth, Schulstraße 44, 
zum 76. Geburtstag am 10. 7. — Mag Ihnen 
allen auch im neuen Jahr viel Gesundheit und 
Freude beschieden sein. 

Kein Ehigang zur Egelsbachcr „l'iifor« eil", 
sondern ein Tellstiiek des neuen Kanals .ini 
Industriegebiet zeigte Bürgermeister Dr. Si- 
mon bei einem Kundgang den rressevertrelern. 

EN-Foto 

Stahlkonsirnktionen, Belonplatten und -Fundamente, riesige Bankrans und v 
Betonfahnzeugcn aiil'gepfUigte Krde kennzeichnen das Bild des neuen Industrie 

on den vielen 
gebiete». 

EN-Foto 

Im Inductriegebiet tut sich was 

e Eine riesige Baustelle ist das kürzlich er- 
schlo.ssene Industriegebiet westlich der B 3, 
zwischen der neuen K 168 und der Theodor- 
Heuss-Straße. .Auf das Gelände, in einer Größe 
von 140 000 Quadratmetern rollen täglich die 
Betonwagen. Große Baukräne überragen die 
Stahlgerippe der zukünftigen Hallen und 
Werksanlagen. Eine ganz Reihe von Bauarbei- 
ten ist hier beschäftigt und täglich kann man 
Veränderungen feststellen; die Arbeiten ge- 
hen zügig voran. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon und Bau- 
amtsleiter Gerd Niemuth besiclitigten vor ein 
paar Tagen die Baustellen und überzeugten 
sieh von dem Fortgang der Straßenbauarbei- 
ten der K 168 und des Kanals. Außer einigen 
Kleinbetrieben werden sich hier im wesent- 
lichen Großbetriebe ansiedeln. Eine bekannte 
Firma für Klimageräte, die bereits seit dem 
letzten Jahr hier ansässig ist, hat mit einem 
Erweiterungsbau begonnen. Dicht an der B 3 
entstehen zur Zeit die Räumlichkeiten für ei- 
nen großen Super-Markt. Die Verkaufsfläche 

wird nach Fi.i ligslelkmg eine Größe von 
10 000 Quadratmetern haben. Hinzu kommen 
eine Tankstelle und eine Aiilowasehstraße. In 
unmitleibarer Näiie cles Super-Marktes wird 
an einem Einrithtungshaus gearbeitet, hier 
werden einmal 5000 Quadralmeler Verkaufs- 
und Ausstellungsfläche dem Kunden zur ViT- 
fügung stehen. Nördlich des Neubaugebietes 
Baycrseich wird sicli ein großi*r Maschinen- 
baubetriib ansiedeln. Im Herbst werden die 
Verkaufshäu>er eiöffnen. Bis zu diesem Zeit- 
punkt soll die Krei.sstraße 168 fertig sein, da- 
mit ein An.schluß an die B 3 und die neue 
Autobahn !ll besteht. 

Dr. Simon sagte zum Ab.schluß der Besich- 
tigung, die Gemeinde sei bemüht, ein gesun- 
des und ausgewogenes Verhältnis von neuen 
Wohnungen und Arbeitsplätzen zu .schaffen. 
Den ortsansässigen und den neuhinzugezo- 
genen Bürgern solle die Möglichkeit gegeben 
werden, in der Nähe ihrer Wohnung einen 
Arbeitsplatz zu finden, um so lange Anfahrts- 
wege zu sparen. 

Egelsbacher Kommunalpolitiker 
zu Grabe getragen 

e Als einen großen Verlust für das Ge- 
meindeparlament bezeichnete Bürgermeister 
Dr. Simon den plötzlichen und unerwarteten 
Tod von Johann Friedrich Geiss bei der Bei- 
setzung am MittWochnachmittag. Am 9. Juli 
wäre Friedrich Geiss 57 Jahre alt geworden. 
Seit 1954 wohnhaft in Egelsbach, gehörte Geiss 
vom 23. Oktober 1960 bis 1. Februar 1963 dem 
Gemeindeparlament als Vertreter der Wähler- 
Gemeinschaft an. Er wediselte zur Sozialde- 
mokratischen Partei über und vertrat deren 
Interessen im Gemeindeparlament vom 20. 
Oktober 1968 bis zu seinem Tode. Geiss war 
in die.ser Zeit Vorsitzender des Haupt- und 
Finanzausschu.s.ses und .seit Oktober 1972 Mit- 
glied des Ältestenrates. In der vergangenen 
Legislaturperiode war er außerdem noch Mit- 
glied des Friedhofs-, Land- und Forstwirt- 
schaftsausschusses, der Deputation für die 
Durchführung der Ferienspiele und der Bür- 
gerhaus- und Eigenheim-Deputation. Als 
selbständiger Kaufmann war Geiss 6 .fahre 
lang bis 1972 Vorsitzender des Gewerbever- 
eins Egelsbach. 

e Mütterberatung. Die nächste Beratungs- 
stunde der Müller- und Säuglingsfürsorge 
findet am 11. Juli in der Zeit von 14 bis 
15 Uhr im Bürgerhaus, Sozialslation, statt. 

e l'nkostenbeiträge für Ferienspiele. Der 
Gemeindevorstand weist erneut darauf hin, 
daß die Unkostenbeiträge für die Teilnahme 
cfn den Egelsbacher Ferienspielen 1973 zu Be- 
ginn der Ferienspiele am Montag, dem 9. Juli, 
durch die Betreuer in der Ernst-Reuter-Schule 
kassiert werden. 

e Interessantes vom Ordnungsamt. Nach 
einer Statistik des Ordnungsamtes der Ge- 
meinde Egelsbach wurden im ersten Halbjahr 
1973 37 Gewerbean- und 14 Gewerbeabmel- 
dungen registriert. Außerdem erfolgten drei 
Veränderungsanzeigen. 

Zum zweiten Male Ferienspiele in Egelsbach 

300 Kinder gemeldet — Gesamtkosten 20 000 DM 

Einige Tage vor Beginn der zweiten Egelsbacher Ferienspiele sind die Vorbereitungen im 
großen und ganzen fast abgeschlossen. Ein Wort des Dankes gilt vorweg denjenigen Hr- 
meninhabern und Bürgern, die zum Teil beachtliche Spenden für die Ferienspiele über- 
wiesen haben und täglich noch welche überweisen. 

Bürgerhaus, die Minigolf-Anlage und das 
Schwimbad sein. 

Mit dem Omnibus werden vornehmlich 
Fahrten in den Odenwald unternommen, die 
je nach Alter der Kinder zu verschiedenen 
Zielen führen. Für jede der sechs Großgrup- 
pen sind zwei Ausflugsfahrten vorgesehen. 
Mit den Gruppen 4 bis 6 wird eine Fahrt auf 
dem Main durch die Schleusen durchgeführt. 

Die Waldhülte wird Ausgangspunkt zahl- 
reicher Spiele und Wettbewerbe sein. Hier 
wird es auch etwas zum Essen und Trinken 
geben. Weiterhin sollen an der Waldhütte 
drei von der US-Ariny geliehene Zelte auf-- 
geschlagen werden. Selbstverständlich darf in 
diesem Bereich auch nicht der Hüttenbau feh- 
len. Ebenfalls an der Waldhütte wird sieh die 
Neigungsgruppe „Theater" niederlassen. 

In der Ernst-Reuter-.Schule stehen insgesamt 
sieben Räume zur Verfügung, die vorwiegend 
bei schlechtem Wetter benutzt werden kön- 
nen. Hier kann man sich die Zeit beim An- 
sehen von Filmen oder mit Lesen, Malen, Ba- 
steln usw. vertreiben. In einer Neigungs- 
gruppe „Malen" wird auch das Anstreichen 
der Fahrradhalle unter der Leitung von Leh- 
rerin Claudia Werner fortgesetzt 

Turnhalle, Sportplatz und Bürgerhaus bie- 
ten eine ViiSlzahl von Möglichkeiten der spie- 
lerischen Betätigung. Natürlich steht auch die 
Minigolf-Anlage zur Verfügung. 

Das Schwimmbad wird von den einzelnen 
Gruppen jeweils vormittags besucht, um den 
allgemeinen Badebetrieb nicht zu beeinträch- 
tigen, Zur Beaufsichtigung der Kinder stehen 
mehrere Betreuer zur Verfügung. In diesem 
Zusammenhang sei auch der Hinweis gestat- 

Hierdurch sieht sich auch die Gemeinde in 
ihren Bemühungen bestärkt, den Kindern, die 
in den Sommerferien nicht in Urlaub fahren 
können, über 14 Tage eine sinnvolle Freizeit- 
beschäftigung zu bieten. Aufgrund der her- 
vorragenden Resonanz des vergangenen Jah- 
res war zu erwarten, daß die Teilnehmerzahl 
ansteigen wird. Nach Abschluß der Anmelde- 
frist wurden aber alle Erwartungen bei wei- 
tem übertroffen. Es hatten sich rund 300 Kin- 
der (50" 0 mehr als im vergangenen Jahr) zwi- 
schen 6 und 14 Jahren angemeldet. Für die 
Organisatoren bedeutete dies, ihre Finanz- 
planung neu zu überdenken, denn neben der 
Erhöhung der Sachkosten mußte auch die Zahl 
der Betreuer auf 28 erhöht werden. Glück- 
licherweise bestanden bei der Betreuersuche 
keine Schwierigkeiten. Nach dem nunmehr er- 
stellten Kostenvoranschlag belaufen sich die 
Gesamtkosten für die Egelsbacher Ferienspiele 
1973 auf DM 20 000,—, die von der Gemeinde 
Egelsbach aufzubringen sind. So konnte man 
auch die günstige Beitragsstaffelung beibe- 
halten, nach der das erste Kind einer Familie 
DM 10,—, das zweite Kind DM 5,— für die 
Teilnahme zu zahlen hat, während jedes wei- 
tere Kind beitragsfrei ist. Durch diese Rege- 
lung wird es auch den Kindern größerer Fa- 
milien möglich sein, an den Ferienspielen teil- 
zunehmen. 

Das diesjährige Programm sieht wiederum 
Wanderungen. Omnibusausflüge. Schwimm- 
badbesuthe, Neigungsgruppen, Hüttenbau so- 
wie verschiedenerlei Spiele vor. Stützpunkte 
werden dabei die Waldhütte, die Ernst-Reu- 
ter-Schule mit Sportplatz und Turnhalle, d&s 

tet daß die Kinder für die Dauer der Fer'en- 
spiele von der Gemeinde bei einem Versiche- 
rungsverband gegen Haftpflicht- und Unlall- 
schaden optimal versichert sind. 

Zu Beginn der Kerienspiele am Montag, dem 
9. ,Iuli, treffen sich die Kinder /nnäclisl im 
Sehulhof der Ernst-Keuter-Schule. Dort wird 
Bürsermeistor Dr. Günter Simon, der gleich- 
zeitig Vorsitzender der Deputation zur Durch- 
führung der Kerienspiele ist. die Kgelsbacher 
Kerienspiele 1973 erölfnen. Zur Ciruppenein- 
teilimg geht es dann anschließend zuniiebst 
einmal in die Ernst-Keiiler-Schule. Hier wird 
auch durch die Betreuer der l'nkostenbeitrag 
kassiert. 

Ab.schluß und Höhepunkt der Ferienspiele 
wird eine grofJe Abschlußveranstaltung auf 
der Wiese vor dem Bürgerhaus bilden, zu der 
auch die Eltern der Kinder eingeladen wer- 
den. Die Neigungsgruppe „Theater" wird an 
diesem Abend mit selbst einstudierten Thea- 
terstücken und den dazugehörigen Kulissen 
einige Aufführungen bieten. 

Die Organisatoren hoffen, daß die zweiten 
Egelsbacher Ferienspiele wiederum für die 
Kinder zu einem echten Erlebnis und in.s- 
gesamt zu einem vollen Erfolg werden. Bleibt 
nur noch zu hoffen, daß Petrus für diese Zeit 
schönes Wetter beschert. 

Sperrmüllschere stillgelegt 
Der Zweck verband Müllbeseitigung Offen- 

bach hat in einem Rundschreiben darauf hin- 
gewiesen, daß in der Woche vom 13. bis 18. 8. 
1973 die Sperrmüllschere in der Müllverbren« 
nungsanlage Heusenstamm wegen der turnus- 
mäßigen Inspektions- und Überholungsarbei- 
ten stillgelegt wird. In dieser Zeit kann kein 
Sperrgut angenommen werden. 

Zwei Schadensfeuer am letzten Sonntag 
e Die Ruhe des vergangenen Sonntags wurde 

etwa um 15 Uhr durch Sirenengeheul unter- 
brochen. Bald darauf rückte die Feuerwehr 
mit etwa 25 Feuerwehrleuten und sämtlichen 
Fahrzeugen aus. Im Nauheimer Wald, Rich- 
tung Autobahn, war eine Fichten.schonung in 
Brand geraten. Der Polizeihubschrauber di- 
rigierte die Ein.satzwagen über Lautsprecher- 
durchsage an den Einsatzort. Mit Feuerplat- 
schen und Wasser wurde der Brand bald^ge- 
lüscht. Durch den schnellen Einsatz der ieu- 
erwchr konnte größerer Schaden und ein 
Übergreifen des Feuers auf benachbarte Ge- 
biete verhindert werden. 

Das Zusainmenspiel zwi.schen Polizeihub- 
schrauber und der Feuerwehr klappte ausge- 
zeichnet. Weniger erfreulich war der Umstand, 
daß die An- und Abfahrtswege der Feuer- 
wehr durch viele Schaulustige behindert wur- 
den Auch die Lo.seharbciten wurden dadurch 
beeinträchtigt. Deshalb bittet die Feuei-w'eh» 
in aller Interesse die Bevölkerung, sich tiei 
Brandbekämpfungen im Hintergrund zu hal- 
ten. „ 

In der Nacht gegen 23 Uhr mußte die Jeu- 
erwehr noch einmal ausrücken. Diesmal wurde 
stiller Alarm gegeben. In der Bahnstraß« 
brannte ein Schuppen ab. Etwa zehn Feuer« 
Wehrleute waren im Einsatz und verhinder« 
len durch ihr schnelles Eingreifen ein 
weiten der Flammen auf die Nadibargebäuda, 
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H.-Jürgen Gieichmann läuft 14,8 s 

über 110-m-Hürden 

(irnftarttKrr Ki{rhl);idjer DopprinirK übrr dir llürdrn — /ahlrri<^o RrstlristunRrn bei drn 
SCil>;-Mäddien 

Auf dor nruen Kunststoffpisle am niedor- 
wald fHnden am vf»rß«nj»onon Wodienonde die 
Hi'>sisi+icn I^ifhlathletikmoistcrsc-Iiafton statt 
B#*i brütrndor Hit/o und Windslille taten «Ich 
manche Athleten sitiwer, besonders «uf den 
längeren Slre«-ken. 

r»lan/I( lstuni?en daqeycn uab es «uf den 
kurzen Strecken. Da/.u trugen audi die F.jjels- 
bacher T.eidilnthleten bei 

Im 110-m llnrdenlauf «ab es einen tollen 
Frfol« diirdi zwei Effelsbacber. .Mirxen Sehlm- 
mrl. zur Zeit TV Heppenheim, «ieffte Im Knd- 
laiir mit 14.t Sekunden vor Hans Jürgen 
fiieiHimiinn. der sleli auf tt.K Sekunden stei- 
gerte. 

Mit dieser Zeit, die audi Qtuilifikatinn für 
die neuts<hen Melstersdiaften in Berlin be- 
deutet. erreichte er das von seinem Trainer 
Cesterkte Sinison/Iel bereits frühzeitig.. — Der 
llürdenendlauf wurde sowohl im Rundfunk 
als auch Im Fernsehen des Kessischen Rund- 
funks übertrafjen. — Die von Gieichmann er- 
zielte» Zeit kann von ihm durchaus noch unter- 
boten werden, wenn die kleinen Schwadien 
bei den letzten Hürden überwunden werden. 
FOr die Süddeutsch. M«»istersdiaften in Außs- 
burß und die F>eutschen .Tuniorenmeistersdiaf- 
ten in Sindelfinßen i; t der Kßelsbacher jeden- 
fiills be.stens «erüstet 

Hei den Flauen untermaueite Karin Wilt- 
mann ihre deizeil «nie Form im Speerwurf 
mit 34.40 m und dem 8. Platz. Fmzelne Würfe, 
di»* allerdinus vor dem Wettkampf absolviert 
vurd^'n, deuleten an. daß l)ei der F/ßelsbachi*r 
Tiainerin noch mehr diin ist 

/'ihlreidie lieslIristnuKen beim D.f.MM- 
HurdtKanK in Hurmstadt 

F.rstnials fühlte eine R^t^lsbacher .hij»end- 
n);mnschaft einen Duiihßani» zur Deutschen 
.lunendmannschaftsmeisle'schaft durch. Die 
Km'lsbadjer waren zwar mindestens tim zwei 
Jahre liini'er als ihre fJe«ni innen aus Fried- 

ber« unfl d( .n ASC I)arms1a<ll. zeigten sich 
jedoch in einigen Disziplinen mindestens eben- 
bürtig. Das Mat^ko cier Kyelsbacher Mann- 
Si'haft sind die lei-linischen Disziplinen, wo 
m:ifi cinfarh noch niciit m) well ist. 

Kifreuüch war <iie lirueisteiiuu; und der 
Kampfgeist, inil der zum Teil unßewohnle 
Disziplinen absolviert wurder». Dies ist da- 
durch bedingt, dali mit 14 Mminschaftsanf»e- 
liörißen, bei «'iner Wertung von drei Teilneh- 
merinnen pni Disziplin und einer Heschriin- 

kunu auf drei Disziplinen. Aufslellunßsschwie- 
rißkeiten zu bewältigen waren. 

Mit der erreii+iten Punktzahl von 15 269. 
nach der neuen Wertung, stehen die Egel.s- 
bai+ier Mäddien In Hessen zur Zeit an vier- 
ter Stelle. Die ßrofjartiße Leistung der Mann- 
schaft ist audi dadurtii zu ersehen, daß der 
aufgestellte „Fahrplan * um 851 Punkte über- 
treffen wurde. 

Im lfM)-m-l^uf steigerten sidi Sigrid Keil 
auf 12.9 sec und Silvia Knodt auf 13.0 sec. 
Chrislina Schweitzer erreidite 13.8 sec. 

SGE-Jugendliche zu den Hessischen 
Jugendmeisterschaften 

Am Wodienende finden in Obersuhl die 
Hessisthen Jugendmeisterschaften statt. Von 
dem ICgelsbacher Nadiwucbs, der komplett 
noch zur H-Jugend zählt, ist man besonders 
auf die 4 x l(M)-m-Staffel der Madchen ge- 
spannt. Ül)er 4(K> m startet Anne Schwanzer, 
die 200-m-Strfeke wird von Sigrid Kell ge- 
laufen und über 100 m starten Silvia Fischer 
und Silvia Knodt. Petra I.,orenz hofft im 
Speerwurf m()glidist gut abzuschneiden. Im 
Weitsprung der männlichen Jugend will Er- 
hard Heger seine Bestleistung von 6.22 m 
verbessern. Hans Jürgen Schönig hat gute 
Chancen, den Kndlauf über llO-m-Hüiden zu 
erreichen. 

Der Weitsprung blieb trotz der Bestleistung 
von Anne Schwanzer mit 4.70 m etwas hinter 
den Erwartungen zurück Marga Rias kam auf 
4.4(1 m voi der leidit verletzten Silvia Knodt 
(4.117 m). 

Im KugelstoI3en steigerte .sich Neuling Ma- 
rlanne Becker auf gute 9.20 m. Brigitte Mei- 
neil erzielte 8 ni. Beste Disl^uswerferin der 
SCJE war Petra Lorenz mit 27.25 m 

Angenehme Überraschungen lieferte der 
800-m-I>auf, Anne Sduvanzer lief in ihrem 
ersten Lauf über diese Distanz ausgezeichnet 
2:IU).R min. die aiidi Vereinsbeslleistung be- 
deuten. Nur wenig stand ihr Karin Wurm 
nach, die mit 2:34,6 min ebenfalls ein verhei- 
(3ungsvolles Debüt lieferte. Dritte war Chri- 
stina Schweitzer mit 2:44.5 min. 

Am zweiten Tag überraschte Silvia Fischer 
in^ Hürdenlauf Obwohl sie praktisch vor der 
letzten Hiirde stehenblieb, die gröB<'ren Ju- 
geiidabstanrle bereiten ihr noch ein wenig 
Schwierigkeiten, erreichte sie 16,5 sec. Sie 
kon.ite klar unter 16 Sekunden kommen 

2'^j-ZW Egelsbach 
(neu umj;eb.) mit /II. 
Ki'uhe, Bal'U; WC, In 
ruh., /.mir. Wohnl. m 
(lartenben. (1 Stork), 
DM 2».'».- u. NK.. ab 
e.i. l. H /u vermieten 
Off -\'r. 626 an die I>Z 

2' .-ZWEgelsbach 
(iu-u umgei)) mit ZII 
Küche. liad u. WC, in 
ruli. /»-nti. Wohnl. m. 
(Jartenben (Parterre). 
DM 345.- u. NK, ab 
ca. 1. 8 zu vermieten. 
Off.-Nr. 627 an die 1>Z 

Suche ab 23. 8. 1Ü73 
von 14 — 17 Uhr 

Aufsicht für einen 
Schulanfänger 

Iii KKL'lsbiuh. V'pr- 
KÜtuiiK iiiuh Verein 
b^irunR. 

Telpfon 1 !)2 72 

Vielen Dunk (iir die Beileidsbekundungen zum Tode un- 
serer lieben Mutler und Oma 

Emma Rux 
geb. Kornrumpf 

Besonders bedanken mochten wir uns bei all denen, die 
ihr in den letzten Wochen hilfreich zur Seite standen. 

Ernst Rux und Familie 
Egelsbach, im Juli 1973 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herr Karl Wodiczka. 
Sctiltlerslrane 66 
Tpl»ton « QS BS 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vielen Kran?- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Gatten. Vaters. Großvaters und Schwieger- 
vaters 

Johann Trackl 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Parrer Giebner für seine trostreichen 
lA'orte und Herrn Dr Krämer für seine ärztliche Betreuung. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Luise Trackl geb Reidl 

Egelsbach, im Juli 1973 

Uber Erwarten gut hielten sidi auch Petra 
l-orenz, Jutta Haak und Neuling Gabi Sulü- 
mann. Alle drei Teilnehmerinnen überspran- 
gen im Hoch.sprunß 1,40 m. Für Sigrid Keil 
war es der erste HochsprunKweltbewerb. Silvia 
Fischer und Gerlinde Klein sprangen neue 
persönliche Bestleistung. 

Ebenfalls neue Bestleistung erzielten Petra 
l.orenz mit 33,19 m und Gerlinde Klein mit 
28.09 m im Speerwurf. was auch mit ein Ver- 
dienst ihrer Traineiin Karin Wittmann ist. 
C'hristina Schweitzer blieb infolge einer 
st+imerzhaften Armverlelzung mit 24 m unter 
ihren sonst üblic+ien Weiten. 

Gute Wechsel zeigten alle Egelsbacher Staf- 
feln über 4 x 100 m. In der Besetzung Fischer, 
Schwanzer, Knodt, Keil wurde die 1 SOE- 
Staffel Zweiter mit 51,0 sec hinter der LO 
Friedberg. Die 2. Staffel mit Sulzmann, Mei- 
nelt. S(+iweitzpr und Blas lief .W,6 sec und 
die 3, Staffel lief mit Hebenstreit, Haak. Bek- 
ker und Wurm .SS.2 sec 

Hallenhandball aktuell 
Am vergangenen Dienstag war für den 

Sportkreis Darmstadt die erste Vorbespre- 
chung für die Hallensai.son 1973/74 Für Egels- 
bach ergaben sich einige ein.schneldende Än- 
derungen. Die erste Egelsbacher Hallenhand- 
ballmannschaft spielt in der kommenden Sai- 
son in der A-Hallenklasse. Dies war dadurch 
möglich, da die Klassen aufgestockt wurden, 
damit keine Minirunden mehr gespielt wer- 
den. Durch diese Maßnahme trägt man der 
Tatsache Rechniing, daß der Hallenhandball 
immer mehr auf dem Vormarsch ist und Pu- 
blikumsbesuch bei Hallenspielen stärker ist. 
Durch diese Vergrößerung der Gruppen er- 
hofft man, daß die Zuschauer auch in den un- 
teren Klassen zu den Hallen.spiclen kommen 
und sich somit auch die Finanzen der leeren 
Handballkassen sich etwas füllen. Diesem 
Positiven steht die Tatsache den Egelsbacher 
Handballern entgegen, daß .sie in Egel.sbai-h 
bis jetzt keine Möglichkeit haben, Hallenhand- 
ball zu spielen. F,s gibt zwar eine .Sporthalle, 
doch das Spielfeld ist um l,,") m kürzer als das 
zugela.s.sene Maß von 32 m in der I,änge und 
wird dadurch nicht für den offiziellen .Spiel- 
botrieb zugelassen. Dies m- fehlende anderthalb 
Meter bedeutet für die Egelsbacher Mann- 
schaft, daß sie atiswärls ihre Heimspiele be- 
streiten muß. was eine zu.siitzliche finanzielle 
Relastiing bedeiitel und dem Egelsbacher Pu- 
blikum keine MiiRliihkeit gibt, die Spiele der 
eigenen Mannschaft zu sehen Als auswärtige 
Hallen bieten sich nur Gölzenhain und Darm- 
stadl an. i.angen kann nicht genommen wer- 
den, da der TV I.angen und die SSG I.angen 
die Halle stark in Anspruch nehmen. Es be- 
stellt nur noch eine schwache Möglichkeit, die 
Heimspiele doch noch in Egelsbach zu absol- 

Für die anläniich meiner Konfirmation 
eingegangenen Geschenke und Glück- 
wunsche bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Waltraud Büsse 
Egelsbach, Langener Straße 36 

vieren, doch müssen in diesem Falle sdinelle 
Entscheidungen des Vorstandes der SG Egels- 
bach und der Gemeindeverwaltung fallen 
Hoffen wir, daß für den Egelsbacher Sport 
unbürokratisch entschieden und eine schnelle 
Lösung gefunden und verwirklicht wird. Dies 
Ist dem Egelsbacher Handball zu wünschen, 
zumal in diesem Jahr sein 50jähriges Besteheii 
gefeiert wurde und im nächsten Jahr die 
Sportgemeinschaft Kgelsbach 100 Jahre be- 
steht. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
KvanKfMsrhr Ciemrindr 

Sonntax, 8. Juli; 
9 30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Dr Scheibenberger, Langen) 
Während der Ferien kein Kindergottes- 
dienst und keine Jugendstunden 

Donnerstag, 12. Juli: 
15.00 Uhr Evang Frauenhilfe trifft sich 

im Cafö Weber 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 1. April 1973 bis 30. Juni 

1973 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro in Egclsbach abgegeben, deren Eigen- 
tümer sich noch nicht gemeldet haben: 
5 Mini-Fahrräder, 
7 Damen-Fahrrader, 
8 Herren-Fahrräder, 
1 Mofa. 
1 Brille, 
1 Taschenlampe, 
1 Einkaufshenkel- 

tasche. 
1 Paar Damen- 

handschuhe, 

I Messer, 
1 leere Geldbörse, 
I Kinderweste, 
1 Strickweste, 
1 Damenknirps, 
1 Knabenbadehose, 
diverse Schlüssel- 

bunde und -ringe 
und Enizelschlüssal, 

3 Geldbörsen. 
Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4. geltend zu ma- 
chen. Dr. Simon, Bürgermeister 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Nutfalldicnst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

7. 7.'8 7. und Mittwoch, den II. 7.: 
nr liambeck, Odrnwaldstrafle 7, Tel, 4 94 22 

/ahnärztlieher Nulfalldienst: s. unter Langen 
Apothehrn-Nulfallhrreitsrhaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmlt- 
t.ig, 13 00 Uhr; 

vom 7. bis 14 Juli um 8 Uhr: 
Apotheke am Kahnhof, Rahnstraße 17 
Telefon 4 »0 08 

VV'idilige Telefonanst'hlüssc 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonlsrhe Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22, 
I*oli/.ei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33. 
Genieiiideseh wester: 

Hedwig Lindenlaub. Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 OB (privat). 

nreieidi-Krankenhaus I.angen, Telefon 20 0! 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 II 

NACHRUF 

Der SPD-Ortsverein Egelsbach trauert um sein langjähriges fvlitglied 

Johann Peter Becker 

Unser verstorbener Genosse war lange Zeit mit Erfolg Vorsitzender des Orts- 
vereins und wegen seiner besonderen Verdienste für unsere Partei und die 
gesamte Gemeinde Ehrenvorsitzender. 

Er kämpfte auch in schwersten Zeiten für die Ziele der SPD und hat unseren 
Ortsverein mitgeprägt. 
Der Verlust trifft uns schwer. Wir werden ihn als Vorbild stets in Erinnerung 
behalten. 

Der Vorstand 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme und die vielen Beweise der Verbundenheit und 
Zuneigung, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Friedrich Geiß 

zuteil wurden, mochten wir allen herzich danken. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Frieda Gelss 

Egelsbach im Juli 1973 

NACHRUF 

Am 23 Juni 1973 verstarb unser Genosse 

Johann Friedrich Geiß 

Friedrich Geiß war stets ein aktiver Mitstreiter für unsere Belange und fand 
als Gemeindevertreter eine kommunalpolitische Aufgabe, der er zu jeder 
Zeit gerecht wurde. 

Wir verlieren in ihm einen Freund, dem wir immer ein ehrendes Andenken 
bewaren werden. 

SPD-Ortsverein Egelsbach 
Der Vorstand 
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Odt HBiMo 'Cphtdtie^ I 

FLEISCH/WURST 

Schweine-Schnitzel soog a.95 

Schweine-Rollbraten soog 4.25 

Rinderbraten soog 4.45 

Schweine-Kotelett soog 3.95 

Vorder-Eisbein 

Suppenfleisch 

Bratwurst Hausm. Art 

Fleischwurst 

500g 1.75 

500g 2a95 

500g 

500g 

Hausmacher Sülze 500g 1.95 

Wiener Würstchen 
140g Paar 

Reischsalat 500g 

MOtKBREIÄRTIKEL; 

Süße Sahne 

Saure Sahne 

2.95 H 

200g Becher -.79 

200g Becher -.39 

Trinkmilch 1,5% 1 ur -.49 

Molkereibutter 250g 1>69 

Quark 40% 250g -.69 

Dickmilch 500g Becher -.54 

Mein bunter Harlekin ist fort . . . 

Glanzvolles Schaulaufen der Roll- und Eissport-Abteilung der SGE 

e Der uolkeiilose blaue Himmel über der frstlieli Kesehniüeklrti KnIlximrIhahn rrset/te das 
/irkuszell. In der IVlaneKP herrschte ein fnihlleh buntes Bild. KIn so zahlreiches Tuhlikum 
hat die Kollsporthahn schon sehr laime nicht mehr gesellen! Trotz der vielen Stühle lind 
Hanke, welche die unermüillichen Helfer heraoKi'sehlettpl halten, reiihte es doch nicht für 
die vielen, die sich einKefunden hallen. — Kine Tribüne niUKte man hallen . . .! 

SPIRITUOSEN/WEIN 

Doornkaat 0,7Ltr.FI. 8.98 

Bommerlunder 0,7 ur, fi. 

Klarer 32% 0,7Ltr,FI, 4.48 

Underberg 3er Pckg. 1.93 

Wilko-Obstwässerle gZ ^*0 
0,7Ltr.FI. lla#0 

Boonekamp 3er Pckg, "*88 

Amselfelder Rotwein <10 
0,7Ltr.FI. AalO 

ROSeAnjOUX 0,7LtrFI, 1.78 

Altes Weindorf 2 ur fi. 2.58 

NAHRUNGSMITTEL 

Erdbeer- und Aprikosen- 
konfitüre 450g Gl. -.79 

Nescafe Gold loog gi. 5.48 

Maxwell 200g gi. 7.98 

Gewürzgurken 720ml gi. "■98 

Brechbohnen i.Wahl _ CQ 
850ml Dose 

Toastbrot 500g -.69 

IfWOCHl 

Wir suchen noch eine 

Verkäuferin 

und Frauen 

zum Auffüllen, auch für fiaibe Tage. 

Herbert Maaß 
Lebensmittel, Egelsbach, Tel. 4 92 29 

FLEISCHWAREN-HOFMANN 

vorm. Ludwig Best - Egelsbach, BahnstraBe 19 

Schnitzelfleisch  500 g DM 4,48 
Schweinegulasch, zart und mager . 500 g DM 4.28 j 
Leberwurst, Pfälzer Art  250 g DM 1,28 
Rindswürstchen, herzhaft gewürzt, ca. 95 g DM 0,78 

Angebote vom 5. 7. — 7. 7.1973 

Im ersten, dem meitr .sportlichen Teil, hiihtm 
die Ilessennieister eine Probe ihres KrolJni 
Konnen.i Re/eißt. Ks ist schon eine Kreude, 
Ksther Trippel zu/.usehen, mit welcher I.eicii- 
tiBkeit sie über die Halm uleitet und ihre 
Pirouetten dreht. Diis I'a.ir Kiirin K.ii.ser umi 
Fr;uu Rudi Tlmnim heKei.vterte die Ki;elsl)ii- 
chcr Hollsportfreunde mit ihien «roUartiRen 
Hebefiguren. Clabi .Stumpf und Huikhard 
Drick /.einten zu einer eißeMwillmeii, moder- 
nen Musi keinen harmoni.s(hen Kürtaii/.. 

Heifall haben auch die „passiven" Mitijlie- 
iler verdient, die H. die Kostüme Kenaht, 
die Würstchen (»eKrillt, und eimerweise Pfef- 
ferminztee für die durstißen Artisten Kekodit 
hatten. Heifall auch für das DHK Kßelsijach, 
das ein firoßes ZeM auffiestellt iiatte. in dem 
die Kinder sich — untcrstützl von freiwillißen 
Helferinnen — umziehen konnten, denn sonst 
wäre das kleine Hollschuhhäuscheti sicherlich 
aus allen Nahten ßeplatzt. 

Zum Abschlull ßab es für alle Aktiven G(!- 
•schenUe, die zu diesem AnlaH ßcspcndet wor- 
den sind. Hei einer kleinen Verln.^unß fanden 
zehn .Sparßeschenk-CIutscheine einer Bank 
dankbare Abnehmer und ein ßroßes IMüsch- 
tier, fiestifiet von eiriuin Kßel.sbacher Indu- 
striebetrieb. eine neue, ßlückliche Freundin. 

Die Gastlüufer und Krau Knierim winden 
mit einer Kutsche des Ponyhofs vom Roll- 
.schuhplatz zum FUißpIatz ßefahren. Dort war- 
tete schon ein ßestifteter Rundfluß auf sie. 

Diese beiden frohen Stunden auf der Roll- 
sportbahn haben gezeigt, daß eine solche Ver- 
anstaltung nur erfolgreich sein kann, wenn 
alle mithelfen. Wie im Flug verging die Zeit, 
für manche war viel zu früh schon das Ende 
da! .Jetzt wird weiter fleißig trainiert, denn 
die nächsten Meisterschaften kommen be- 
stimmt. Bleibt zu hoffen, daß die Abteilung 
Roll- und Eissport im nächsten ,Jahr wieder 
ein „Schaulaufen" veranstalten wird. 

Drahtesel-Ansammlung beim Fundbüro 
e In der Zeit vom 1. April 1973 bis .10. .luni 

1973 wurden beim Fundbüro in Egelsbach fol- 
gende Fundsachen abßegeben, deren Eigen- 
tümer sich noch nicht gemeldet haben: 
5 Mini-Fahrräder, 7 Damen-Fahrräder, 8 Her- 
ren-Fahrräder, 1 Mofa, 1 Brille, 1 Ta.schen- 
lampe, 1 Messer, 1 Einkaufshenkeltasche, 
1 Paar Damenhandschuhe, 1 leere Geldbörse, 
1 Kinrterweste, 1 Strickweste, 1 Damenknirps, 
1 Knabenbadeho.se, diverse Schlüsselbunde u. 
-ringe und Einzel Schlüssel. 3 Geldbörsen. Die 
p;igentümer können die Fundgegenstände im 
Rathaus, Zimmer 4, abholen. 

Die kleinen „Müu.schen" aus dem Zirkusproiiramm des Kollschiih-Scliau- 
laulens umsehwirrten den (trollen KUse, der mitten auf der Kollschuh- 
bahn stand. Ks war nur eine der vielen gelungenen Darbietungen, mit 
denen die Koll- und Kissportahteilung derSGE eine wirkliche Show auf 
die Beine hrathlr. EN-Folo 

Die I.äuferinnen und I.iiufer der S(1E ern- 
teten mit ihren Tänzen, l'.inzeidarbietutißcn 
und Formalionstänzen herzl'chen Heifall. Eine 
echte (Überraschung war dc>r Musik.'.ug der 
.SC;E mit einem unangetneldelen Besuch .luf 
dor Hollsportbahn. Mit seinen frohen Weisen 
erfreute er das Publikum und so wuide aus 
der Pause einfach eine neue ..Nummer". 

Zu Beginn des .Show-Teils zogen alle Arti- 
sti n in die Manege! Wie hat es die Trainerin 
Frau Ulrike Knierim nur ge.schafft. diese mun- 
tere Schar unter „einen Hut" zu bringen. Aber 
es klappte wunderbar! Keines der Kleinen 
verpaßte .seinen Einsatz, ja sie kimnten es 
kaum erwarten, bis es soweit war. Da gab 
es lustige Äffchen, niedliche, kleine Mäuschen, 
die um einen Hiesenkäse tanzten, Puppenspie- 
ler, sclineidige Kosaken, feurige Pferdchen, die 
Tänzerin „Carola" mit ihrem flotten Partiu^r, 
zwei lustige Clowns und viele, viele Harle- 
kins. — Alle Aktiven, von den Häschen bis zu 
den Clubmeistern, haben unter der Führung 
von Frau Knierim ihr Bestes gegeben. Ein 
aufgeschlo.s.senes Publikum, darunter Herr '>iis rK<-lshH('hrr I'aai Doris und Kdmund .lung heim Kürtanz. 
Bürgermeister Dr. Simon, der 1. Vors. der 
SCiE. Friedel Welz, und sogar ein Ol.vmpia- 
sieger im Gewichtheben. Waldemar Basza- 
nowski, belohnten die „Artisten" mit großem 
Hei fall. 

Es sollte nicht vergessen werden, daß ein 
solch gelunßenes .Schaulaufen — wie es am 
vergangenen Sonntag geboten wurde — un- 
denkbar wäre ohne den Einsatz der Traine- 
rin Hedi Müller, die diese Abteilung entschei- 
dend mitgeprägt und aufgeljaut hat. Ohne 
Wolfgang Müller, der die fortgeschrittenen 
I.äuferinnen und Läufer trainiert, und Mi- 
chael Humbs, der den .Jüngeren die ersten 
Kürschritte beibringt. Trotz Scliule haben auch 
die Traininghelfer aus den Reihen der Abtei- 
lung viele .Stunden für diesen Nachmittag ge- 
opfert. 

Zu einem Formalionstanz, der viel Befall erhielt, hallen sieh die I.Siifer- 
iniien Külin. Kilter, Spürl, liiekler, .lung. Muul sowie Kdmund .lung zu- 

sammingetunden. 

, Egelsbach Ernst-Ludwig-Str. 40 
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Gute Leistungen beim Sportfest der Ludwig-Erk-Schule 
Ui't 2. und 3 Juli Will ein b«*deulendc8 Kr- 

riKiii.s für fiic Sdnileiinncn und Schüler d<'r 
I ,vi(iu'i«-Krk-St hitlc. denn ;in diesen Tu^en 
f.irjd unlt r der der KudUrhrtrin Si- 
«run KMlil-.l(»nen das diesjahri«e SomnuT- 
si»(jrlf«'«:l ;iuf denj üii du» Schule angrenzenden 
Sportplatz st.itt. 

Am 1. Ta^ wurden für die 3. und 4. Klassen 
<lie Hundesjuu<'inls|)iele durclißeführt. Dio 
Sdiulerinnen und Sduiler kämpften im loichl- 
.»ihletisehcn Dreikampf um Zentimeter und 
Sekunden. Für eine Khrenurkundo dfs Bun- 
despräsidenten mußten n)indestens 2li(). für 
eine Sicgerurkunde mindestens 150 I'unkU? 
erreidit werden. 

Von 258 Teilnehmern erranßen die folgenden 
K IVTäddien und Knaben eine Khrenurkunde: 
Jürgen S<*hneider (Klasse Mo. 288 Punkte), Uwe 
Kriek (4a.2R0). Holser Sehuhma(+ier (4a. 256). 
Manfn*d Oietz (4a, 240). RoIktI Gjirtner (4a. 
?«0). Claudia Herbert (4d. 238). Monika Hanke 
{4a. 2:ifi) tind Cordula Sehring, (3a. 234). Wei- 
teren lOf) Teilnehmern konnte eine Siegerur- 
kunde überreicht werden. 

Die Mannsdiaflswetlkämpfe wurden am 2, 
Tag ausgetragen. Alle Klassen kämpften unter 
den anfeuernden Rufen der Mitsdiüler und 
der I^ehrer um den Sieg in Staffelläufen. 
Tlandball- und Kufiballspielen. Audi d<'r mu- 

hi.sdie Ti'il kam nicht /u kurz. Nadi den Mann- 
sch.'if1^.kamp!en führten die Miidchen einen 
Tan/ v(»r Im Anschluß daran fand durch Rek- 
tor Willy Holniann und Frau Kohl-Jonen die 
Siegereh» ung stalt. 

Uas Sportfest war ein grober Kifolg, Die 
Kindel 7.eigt<'n Freude und Kinsatzbereil- 
Schaft. Bei den liundesjugendspielen wurde 
ein gutt\s Kigel>nis ej/ielt. Auf c;r\md der 
guten Organisation endeten di«- Wettkämpfe 
an beidc'n Tagc^i um 11 Uhr, so daü sich die 
Kinder bereits im Schwimmbad tummeln 
konnten. bev«)r die grollte Tageshit/e einsetzte. 

Frau Schäfer und Frau T.udwig vom Roten 
Kreuz Langen hatten sidi freundlic^ierweise 
bereit gehalten, um verletzte Wettkämpfer 
zu versorgen. GltM'klidierweise eieignete sich 
ab(»r kein Unfall. Auf Grund dieser vielen 
j)f)sitiven Seiten di's Sportfestes tritt eine tm- 
erfreulidie Feststellung in den Hmtergrund 

Leider ist der S|>urtf>lalz. auf den versdiiedene 
l.anKenrr Sdiulen für den S<4iulsporl anK<*> 
wiesen »iiid. in einem sehr unRcpflfKten Zu- 
stand, seitdem der IMalzmeister der SS(i nidit 
mehr für Ordnung sorgt und das Jugendeafe 
dort eingezogen ist. S<*herben von l-'lasirhen. die 
offenbar zum /ieluerfen mifibraut^it W4»rden 
waren, mufUen erst beseitigt werden. 

Dreieich-Turnier zum 

70jährigen Bestehen des 1. FC Langen 

Aus Anlaß sfino 7(ljiihi iRi n Hi-^tchons vc-ianstultot di-r 1 FC I.anRcn, wie 
bereits ausführlidi berichtet, am 7. und «. .lull ein Kuüballturnier, an dem 
ß Mannschaften aus dem UrcieidiKcbiet teilnehmen. 

In der Gruppe 1 treffen dabei zunächst die .SG EHelsbach. die SSG Langen 
und die SKG .SprcndlinKen aufeinander, und die Gruppe 2 setzt sic+i aus dem 
SV Ureieichenhain. der SG Clötzenhain und dem 1. KC I.antJen zusammen. 

Am SamstaKiiachmitlas um 13.45 Uhr wird der 1. Vorsitzende des Clubs, 
Herr Heinz, die Gaste ofliziell beKrüOen und das Turnier eröffnen. His ca. 
Ht Uhr werden die ersten 5 CJruppenspiele absolviert sein, und anschchlleßend 
ist ein Kemütliches Beisammensein im Clubhaus di's 1. KC I-angen vorgesehen, 
das seine besondere Note durch ein zünftiges Schlachtfest des Club-Wirtes 
bekommen wird. 

Am Sonntag weiden dann zunächst die Gruppenspiele um 14 (MI Uhr fort- 
gesetzt und ab ca. 15 Uhr folgen die Kndspiele um die Plätze 1 bis 6. 

Das Turnier endi't um IBOO Uhr mit der Siegerehrung, und es bleibt nur 
7,U hoffen, dali außer den zahlreichen aktiven Teilnehmern audi viele inter- 
essierte Zu.schduer aus dem Dieieidigebiet ins Waldstadion kommen werden, 
zumal an diesem Wochenende auf allen übrigen Fußballfeldern Sommer- 
pause und damit absolute Ruhe herrscht. 

Clevere B-Jugend, 
strahlender Kreismeister 

Schwerer als die C-.IuRend hatte es die B- 
.lugend Die Gegner waren sehr unbequem 
und lagen in ihrer Spielweise den I.angenem 
nicht. Daß trotz allem — vor allem auch nach 
einem gemeinsamen zum Teil unsportlichen 
Neivenkrieg gegen die S.SG — diese .Jungen 
die Nerven behielten, das spricht für die 
Mannschaft der SSG, der man für die mit 
der Kreismeisterschaft verbui.dene Erringung 
der Bezirksleis1ungsklas.se gratulieren darf, 
der man aber audi für die Bezirksmeister- 
•schaften gute Aussichten geben kann. 

SSG I.angen — TV I/aiificn 8 : B (2 : 2) 
Fjin Derby steht immer unter besonderen 

Spielbedingungen. .So war es auch in diesem. 
Nach Toren von Wannemacher und Schroth 
schien alles nach Plan zu laufen. Aber der 
TV war auch noch auf dem Plan und konnte 
bis zur Pause ausgleichen. Nach der Pause 
kam besonders der wurfgewaltige Klug II zur 
Geltung, so daß zum Schluß ein verdienter 
8 . fi Sieg der SSG stand. 

SS(i I-anuen— TSV Pfungstadt fi : 4 (2 : 3) 
Pfungstadt, das zuvor den TV Langen sAon 

10;5 geschlagen hatte, ging als leichter Favorit 
ins Spiel. Dieser Stellung wurden die Pfung- 
■stadter auch gerecht, denn sie gingen mit 2 : 0 
in Führung. F,s spricht nun für die SSG, daß 
man sich nicht aus der Ruhe und aus dem 
Konzept bringen ließ. Auch nicht dadurch, daß 
der Pfungstädter Torwart zu einer wahren 
Überform auflief. Bis zur Pause lag Pfung- 
stadt noch mit 3 : 2 in Front. Die jungen Lan- 
gener aber gaben nicht auf. Nun kam die 
große Zeil von Torwart Heil und Klaus Kra- 
wietz. Sie rissen durch ihre I.eistungen ihre 
Kamcr,iden mit und zum Schluß lagen sich die 
glückstrahlenden Spieler der SSG in den 
Armen: die B-.Iugend war Kreismeister. Herz- 
lichen Glückwunsch den Spielern und dem 
Trainer-Hetreuer-Gespann Werner Konrad 
und Theo Kuhn! 

Die Mannschaft: Heil. Klugll (5), Schroth 
(4). Krawietz (3), Mäuser. Best, Wannemacher 
(2). Nowack, Wacker. Schumann, Maul, Holz, 

° JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

TSV Kirch-Brombach — SSG Langen (7:7) 11:13 
Am letzten Sonntag bezwang die A-Jugend 

Im dritten Spiel um die Südhessische Meister- 
schaft den diesjährigen Vize-Jugendmeister 
TSV Kirch-Brombach in einem hochdrama- 
tischen und spannenden Treffen durch die ge- 
schlossene Mannschattsleistung verdient mit 
13:11 (7:7) Toren und kam so der Meister- 
schaft ein großes Stück näher. 

Das Spiel wurde bei glühender Hitze von 
beiden Mannschaften sehr langsam angegan- 
gen. Nach wechselseitigen Führungen ging 
es mit 7:7 Toren in die Halbzeit. Nach der 
Pause ließ sich Langen nicht mehr das Heft 
aus der Hand nehmen. Selbst als Kirch-Brom- 
bach nach einer zwischenzeitlichen 2-Tore- 
Führung der Langener 15 Minuten vor Schluß 
zum 11:11 ausglich, spielte man sicher weiter 
und kam durch Tore von Vikari und Noll zum 
verdienten 13:ll-Sieg. 

Es spielten: Beck, Blisse, Vikari (3), Noll (3), 
Becker (1), Kernchen (2), Steinbadier, Räuber, 
Tilhof (2), Maiwald, Steitz (2), Knöckel und 
Luschtinelz. 

Der A-Jugend genügt am morgigen Samstag 
gegen Sulzbach ein Remis, um sich endgültig 
die Südhessische Meisterschaft zu sichern. 
Spielbeginn ist 17 Uhr auf dem Sportgelände 
in Langen. 

TV Langen 
A-Jugrnd Gruppensic!?er 

In einem spannenden und temporeichen 
Spiel konnte der TSV Braunshardt mit 13:9 
Toren besiegt werden. In der ersten Hälfte 
war jedoch Braunshardt überlegen und legte 
immer ein Tor. bis zum Halbzeitstand von 
3:4, vor. In der 2. Halbzeit stellte der TV die 
Abwehr um, und audi im Angriff wurde 
schneller gespielt. So konnte er gleich zu Be- 
ginn ausgleidien und lag dann immer mit ei- 
nigen Toren in Führung. Gefallen konnte die 
gesamte Abwehr, hervorzuheben sind die Spie- 
ler Dobben, Weiske und Torhüter Kohl. 

Am Freitagabend wird die A-Jugend zu 
einem mehrtägigen Zeltlager nach Walldürn 
fahren und dort an dem stattfindenden Ju- 
gendturnier teilnehmen. 

SSG-Soma knapp geschlagen 
Im letzten Spiel der Sai.son stand der SSG- 

.Soniii beim SC Viktoria Griesheim eine sehr 
Junge Mannsdiafl gegenüber, die während 
der ersten Halbzeit jedodi gegen die I<ange- 
ncr wenig zu bestellen hatte. Die SSG erspielte 
311+1 einige gute Torgelegenheiten, die jedoch 
kläglii-h vergeben wurden. Mitten in die I.an- 
gener Drangi)eriode kam ein Griesheimer 
Klinter. der aus klarer Abseitsstellung das 1:0 
erßal). Langen stürmte weiter und Desch er- 
zielte den Ausgleich. Nacti dem Seitenwedisel 

die Griesheimer halten sechs Spieler aus- 
gewechselt waren die Langener weiter die 
l)es':er-e MaimschafI Mit zum-hmender .Spiel- 
zeit ließen aber die Kräfte der Uingener nach 
und so konnten die Griesheimer auf 3:1 da- 
vonziehen. Lipp markierte nat+i einer guten 
Kombination d.is 2:3 zum F.ndstand, 

Insgesamt gesehen war es doch ein Erfolg 
der Lanc.ener, ilie nun nach einer langen .Sai- 
son endlidi vier Wodien Pause haben. Ins- 
gesamt bestrill die Sorna ftU Spiele. Bei den 
Punkt- und Pokalspielen belegte sie jeweils 
di-n 3 Platz. Bei Hallen- und Feldturnieren 
prreii+ite man gute Plazierungen. Auch Aus- 
flüge, Kappenabend und diver.se Feiern stan- 
den auf dem Programm 

Heule am Freitag, findet die Monatsver- 
saimi)lujiu .der Swnju um. 2(1 Uhr im Club- 
ImuH 1>HH Kr-^chnnm aller ist wichtig. 
E.s L'ehl um die F.Thrt n;ich Wien. 

SGE-Handballer beim Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag steht den Egels- 

b;ichei Handballern der sehr sdiwere Gang 
zum Tabellenführer BSC Urberach bevor. In 
Urberadi war es sdion immer sehr st+iwer, zu 
Punkten zu kommen. In diesem Jahr wird es 
iioih sdiwerer werden, da die Urberacher 
wieder ihren Heimkehrer Rebel, der in Diet- 
zenbach Bundesliga spielte, einsetzen können. 
Die Kijelsbacher haben nur eine Außen.seiter- 
di.'ince. und alles außer einer klaren Nieder- 
lage wiire eine Überraschung. Anpfiff ist in 
Urberach für die I. Mannschaft 9.15 Uhr. Ab- 
fahrt ah F.igenlH'im Uhr 

Die SSG-Handballjugend ist die beste 
Krelsmelslerschaften am laufenden Band 

Seit Samstag steht es fest: Die ,lugendhand 
ballableilung der SSG I.angi'ii ist die mit Ab- 
stand beste im Kreis Darmstadl. 

Die A-,Iugend hat ohne verlorenes Spiel be- 
reits die Kreismeisterschafl errungen Die 
Mädel sleuirn zum dritten Mali', ebenfalls 
ohne ein .Spiel \'erloren zu haben, ungefährdet 
die Kreismeisterschafl an. Als dritter und 
vierter Kreismeistei titel konnten am vergan- 
genen .Samstag die C- und die B-,lugend ihre 
Meistersdiaft anmelden. Damit darf man nun 
mit Fug und lledit Veigleidie mit den ,Iahren 
19()3/I9(i() anstellen, als die Ilandballjugend- 
abteilung der SSG bereits eine Ausnahnie- 
sti'llung einnahm 

Au.sge/.eichnet hatte der Jugendau.ssdiuß der 
SSG-Handballer unter lludolf Lorenz die Mei- 
sterschaften vorbereitet. Die schöne Anlage der 
SSG war bestens hergerichtet. Auf einer gros- 
sen Ergebnistafel war jeweils der Stand der 
Meisterschaften abzulesen. Auch Abteilungs- 
leiter Klingensdimidt und sein Vertreter Kauf 
waren mit von der Partie, so daß der KrcMs- 
jiigendlelter Schroth nur lobende Worte zur 
Organisation fand 

Zum Auftakt der Meisterschaften standen 
sidi bei der D-,lugend die Jungen aus Brauns- 
hardt und der TV-L:ingen gegenüber. Mit 
einem 10 :5 Steg holten sich die Jungen aus 
Braunshardt den Kreismeislertilel. 

t'-.lugend der SS(; souverän 
Die Jugendlichen (12 bis 14 .lahre) der SSG 

waren die sicherste Mannschaft. Wie schon 
in clen Gruppenspielen l>c^herschten sie ihre 
Gegnc^r auch in den Endspielen klar. Man 
hatte sogar den Eindruck daß — wenn gefor- 
dci-t — sie noch beträchtlich hätten zulegen 
kiinnen. 

SS(i Langen — TSV ITungstadt 12 :4 (."i : 1) 
In dic'sem Spiel gab es überhaupt kc-ine 

Frage nadi dem Gc'winner. CJanz überlegen 
wurde die Mannschaft aus Pfungstadt be- 
herrscht. Man hate nie das Gefühl, daß etwas 
schief.gehen könnte. 

SSO Langen — TuS Griesheim 9 ; 5 (6 : 3) 
Gegen dun altern Hivalen Griesheim hatte 

man sdion etwas mehr Mühe. Das unortho- 
do>e .Spiel der Griesheimer schmeckte den 
Langenern nicht so redit. Wenn die Langener 
Mannschaft auch nie in Gefahr war. das Spiel 
zu verlieren, so halte man doch mehr Mühe als 
erwartet. Sidierlidi hatte man den Gegner 
auch etwas unterschätzt. Der Mannschaft mit 
den Torleuten Grill und Loew und den Feld- 
spielern Hofmann, Brehm, Saida. Pfitzner, 
Miiller. Hamm. Häuber. Appelrath. Altsdmiid 
herzlichen Glückwunsch und alle guten Wün- 
sche für die Bezirksmeisterschaft. Einern Glück- 
wunsch auch dem erfahrenc^n Bctreuergespann 
Hudi Muller als Trainer und Karl Brehm als 
Betreuer dicsi>r Mannsaft, die für die Zukunft 
noch einigs erhoflcn läßt. 

Basketball-Abteilung des TV hielt 
Jahreshauptversammlung 

Am vergangenen Freitag fand im Foyer der 
TV-Turnhalle die Jahreshauptversammlung 
der Basketball-Abteilung statt. Die Wahlen 
ergaben folgenden neuen Ableilungs-Vor 
stand: 

Abteilungsleiter: Jodien Kühl (Reditsanwalt 
und Justitiar des Deutschen Sportbundes), 
Stellvertreter Bärbel Dietridi (Sie wird sich' 
besonders um die Organisation sportlicher und 
gesellschaftlicher Veranstaltungen bemühen), 
Ka.s.senwart: Kurt Dietrich (Wiederwahl), 
Sdiriftführer: Kurt Spitzbarl (Wiederwahl), 
Pressewarl: Alexander Hemi)el (Wiederwahl; 
über ihn .soll zukünftig die gesamte Presse- 
und Werbearbeit der Ba.sketballer laufen), 
Trninerwart: Bernd Sladek (Trainer der 1. 
Damenmannschaft: dicker erstmals gewählte 
Tminerwart soll sich besonders um die Aus- 
und W^iteihildung der Trainer und Übungs- 
leiter bemühen). Zeug- und Ballwart: .lörg 
Jahn 'Wiederwahl; er will sicäi nebenbei auch 
UIT1 die Belange der Jugend kümmern). 

Außerdem wurde beschlossen, von den Ju- 
gepdl'chen einen Jugendspredier wählen zu 
lassen Der Vorstand dankt besonders auch 
Frau Gisela Jahn, die ehrenamtlich als Vor- 
st.inrtsmilRlied (Frauen- und M.tdelwartin) Im 
Hessischen Basketball-Verband wirkt, eine 
Funktion, die gerade bei den starken Damen- 
xmd M,^dchenniannschaften in Langen für die 
Abteilung sehr wichtig ist. 

Weiter wurde besdilossen zukünftig regel- 
mäßige Sitzungen abzuhalten, an denen 
grundsätzlich alle Interessierten Basketballer 
teilnehmen sollen Die nächste Sitzung findet 
am 21. B. um ?0 Uhr in der TV-Halle stalt. 

B'Jugend! Stehend von links: Trainer W. Conrad, Kranielz. Wannemacher. Wacker, Klug II, 
Sdiroth ,Best, Schumann, ilulz. - Kniccud von links: Berti, llcil, Mausi-r, Nowak. 

Der neue Vorstand beginnt seine Arbeit 
unter schlechten Vorzeichen. Durch Neuord- 
nung der Finanzen im Hauptverein wird die 
Basketball-Abteilung bei einem Haushalts- 
Voranschlag 13 000.— DM etwa die Hälfte au» 
eigenen Mitteln aufbringen müssen, obwohl 
vor allen Dingen Trainerhonorare und erhöhte 
Schiedsriciitergebühren bezahlt werden müs- 
sen. Als erste Beschlüsse wurden deshalb die 
zügige Einsammlung der Abteilungsbeiträg« 
festgelegt. Ab kommender Saison haben all» 
Spieler ihre Spielermarken selbst zu bezahlen. 

C-Jugend: Stehend von links; H. Appelrath, K. Bönig. 1, Hamm. O. Saldla. 1, Hofmann. 
M. Pfitiner. St. Räuber. Trainer R. Müller. - Kniend von links: M. Brehm, .M. Grill, II. Mül- 
ler (mit Mülie), dor Glttdubrinter der Mannsotaaft U. Müller. 
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lim Wagstaff Deutscher Vizemeister 

TV-Turner beim Deutsdien Turnfest in Stuttgart 

Am 12. Juni nahmen zehn TV-Turner an 
der größten Sportveranstaltung der westlidien 
Welt, dem Deutschen Turnfest, in Stuttgart 
tx'il. Unter den 55 0(M) WettkämpfcTn w irkti- die 
zehn Mann starke Truppe des TV sehr winzig. 
Dennoch wollte man sich gut plazieren. Jim 
Wagstaff und Warwick Forbes starteten im 
Jahn-Neunkampf. Dieser Wettkampf erfor- 
dert vom Aktiven eine sehr große Vielseitig- 
keit. denn von den neun Übungen sind drei 
Turngeräte (Boden, Sprung. Reck), drei leicht- 
athletisdie Disziplinen (100 m, Weitsprung und 
Kugelstoßen) und als letzte drei Übungen 25 m 
T.'uchen, 100 m Si.hwimmen und Kunstsprin- 
gen vom I- oder 3-m-Brctt. 

Nach den drei Turnübungen lag Jim Wag- 
staff klar in Führung. Er war mit Ab.stand 
der beste Turner, dennoch kann man sagen, 
daß er z. B. am Reck mit 8.50 Punkten noch 
unterbeweitet wurde. Ks lag wahrscheinlich 
d:iran, daß man einen Klasseturncr in diesem 
Wettkampf nicht erwartete und die Kampf- 
riditer trauten sidi fast nicht, eine Neun zu 
sdiieiben. So war auch Jim der einzige, cler 
diese Wertung für seine saubere und schwie- 
rige Bodenübung bekam. 

In den leichtathletischen Disziplinen fiel er 
gegenüber den mehr I.rf>i(htathleten als Tur- 
nern auf den sechsten Platz zui-ück. Schuld 
daran war der Weitsprung und das Kugel- 
stoßen, wo er eine sehr schwache Leistung 
bot Im Tauchen und Schwimmen arbeitete er 
sich wieder nach vorne, um sich abschließend 
mit zwei guten Sprüngen vom 3-m-Bretl 
(Doppel.salto vorwärts geheditet, u. 1' »-Salto 
vorwärts mit ' i Drehung) den 2. Platz zu si- 
ctiern. Mit dieser Leistung wurde der TV- 
Turner offizieller „Deutscher Viz.emeister". 
Im gleidien Wettkampf belegte Warwick For- 
bes den 15 Platz, was ebenfalls ein achtljarer 
Erfolg ist. 

Im Junioren-Zwölfkampf ging Bruno Bauer 
für den TV an den Start. Natürlicli merkte 
man ihm die dreimonatige Pause (Grundaus- 
bildung Bundeswehr) sehr stark an. Deshalb 
muß man auch mit seinem 17. Platz zufrieden 
sein, denn immerhin ist dies die zweithöchste 
Turnklasse, die es gibt. Pech hatte Heiner 
Rummler, der im Kür-Sechskainpf startete. 
Am Seitpferd riß ihm vollkommen der Faden 
und er mußte sich mit 3,3 Punkte zufrieden- 
geben. In der Endwerlung kam er auf 45,85 
Punkte und den 18. Platz. Hätte er am Pferd 
so zuverlässig wie in der letzten Regional- 
ligasai.son geturnt, wäre er ganz vorn dabei 
gewesen. .Sieger in die.sem Wettkampf war 
Willi Jaschek. der vielfache deutsche Meisler. 
Für Hans-Georg Burandt, der leicht erkrankt 
war, startete noch einmal Warwick Forbes. 
Die Strapazen seines Wettkampfes vom Vor- 
tage merkte man ihm doch nocH. an und so 
wurde er nur 115. Dennoch ließ er .sein gro- 
ßes Talent erkennen. Überra.schend gut waren 
die .lugendturner Faris Daoud und Gerhard 
Arnold, die im Turnfestwettkampf unter 920U 
Teilnehmern Platz 1(19 und 234 belegten. Im 
Verhältnis zur Teilnehmerzahl ein absoluter 
Erfolg. Hubert Ullrich belegte im Turntest- 
weitkampf Altersklasse III einen .sehr guten 
109 Platz. 

Alles in allem stellte der TV mit diesen 
T.c'istungen seine .Spitzenstellung erneut unter 
Beweis. 

tiau-Kinderturnfrst 1973 KUssrlsheim 
Angespornt von den Leistungen der Gro- 

ßen wollten die jüngsten Wettkiimpfer des 
TV beim Gau-Kindei turntest zeigen, wie gut 
sie sind. So fuhren am 1. Juli 39 Kinder 
(Turner, Turnerinnen. I.eiditalhletcn und 
Iveichlalhlelinnen) nach Rüsselsheim in.i Opel- 
Stadion. Viele Ellern ließen es sidi nicht neh- 
men, ihren Kindern beim Wettkampf zuzu- 
sehen und die Daumen zu drücken. 

Um IH Uhr fand die .Siegerehrung statt: 
Im Geräte-Vierkampf Jhg 59'60, Aufbau- 

stufe 8 belegte unter 55 Teilnehmerinnen 
Alexa Kaufmann den 13. Platz mit 29.HO Pkt.. 
Christine Steinbacher den 19 Platz mit 29.00 
Punkten. 

Im Geriite-Vierkampf (,1hg. (51'fi2, A 9) wur- 
den unter ti2 Teilnehmern Ingrid Pischulti 
mit 2:>.()0 Pkt. 26., Gabi Simm mit 23,95 Pkt. 
42. und Bärbel Schrüfer mit 22,80 Pkt. 49 Im 
Geräte-Vierkampf (Jhg. 81/62, A 8) errangen 
unter 52 Teilnehmern Uschi Richter mit 30,00 
Pkt. den 9.. und Ute Teicher mit 27 70 Pkt. 
den 18. Platz. Im Geräte-Vierkampf (Jhg. 63' 
64, A 8) kamen bei 28 Teilnehmern Sabine 
Breiderl mit 28,35 Pkt. auf den 8. und Antje 
Görich mit 27,65 Pkt. auf den 12. Platz. 

Geräte-Vierkampf (Jhg 61/62, A 9) 42 Teil- 
nehmer: 1. Volker Krüger 32.60 Pkt., 2. Fritz 
Elzholz 31.85 Pkt., 4. Klaus Zehaczek 31.75 
Pkt., 6. Andreas Döring 31,20 Pkt., 7. Gerd 
Helfmann 31.05 Pkt., 13. Michael Callies 29.80 
Pkt., 17. Ralf Schwerdt 28.65 Pkt., 28. Thomas 
Enders 26.65 Pkt. 

Geräte-Vierkampf (,Ihg. ,59/60. A 9) 10 Teil- 
nehmer: 8. Hans Appelrath 27,45 Pkt 

CJeräte-Vierkampf (Jhg. 63/64, A 8) 11 Teil- 
nehmer: 2. Robert Gärtner 35,70 Pkt 

Geräte-Vierkampf (Jhg 63 64. A 9) 40 Teil- 
nehmer: 1 Rolancl Ilunkel 31,10 Pkt., 4 An- 
dreas Thissen 30,80 Pkt.. 7. Heiko Graichen 
29.85 Pkt., 19. Detlev Papperilz 25,95 Pkt. 

Geräte-Vierkampf ( Ihg. 61/62, A 8) 29 Teil- 
nehmer: 1. Edmund Behrendt 36.15 Punkte, 
2 Reinhard Knatz 35,,">0 Punkte. 

Leichtathl.-Dreikampf (Jhg. 61/62) 82 Teil- 
nehmer: 5. Petra Kockerbeck 183 Pkt., 20. Da- 
niela Lotzer 154 Pkt., 23. Susanne Stehlmann 
152 Pkt., 26. Ingrid Hartmann 146 Punkte. 

Leichtathl.-Dreikampf (Jhg. 59/60) 49 Teil- 
nehmer: 2. Elvira .Schuck 203 Pkt., II Gabi 
Genzel 180 Pkt. und 13. Helene Leibrandt 
176 Punkte. 

Leichtathl.-Dreikampf (Jhg. 59 60) 39 Teil- 
nehmer: 2. Jürgen Iteinhoid 248 Pkt., 16 Hen- 
rik Lewe 200 Punkte 

Leichlathl.-Drei-Kampf (,1hg. 61/62) 58 Teil- 
nehmer: 1. Uwe Schmidt 227 Pkt., 8 Alex- 
ander Kockerbeck 194 Punkte, 

Leichlathl.-Dreikampf (Jhg. 63 und jünger) 
86 Teilnehmer: 9 Arnd Lewe 145 Pkt., 23. 
Markus Schmidt 128 Pkt, und 24. Thomas Wild 
127 Punkte. 

JUGENDHANDBALL 
TV L;inK<*n 

Am veiTiiiiimMu n Worhrnrndr nahm dio H- 
Ju^ieiid an der KreisnuMsliT.srluilt teil und be- 
suchte ein Tuinior ir^ Wiillduin, Hei d<'n 
Spiolrn z.ur Kroismei.sttMsiluift auf dem Spfirt- 
>{(>hnule der SS(J konnte die Matinschiift nidit 
zu ihrt'in Spiel fiiuhMi uiui niuBle m 'I'SV 
I'funusladl ein«' lOiä-Niedrrlajie hinnelinn-n. 
CJeKen du« SSG I.antirn reiclite es nui zu 
einem K l)cnn<»iti nuiM man sa^rfi. daß 
diesi» Mann.sthalt inehi kann, als sie arj die- 
sem 'I'ag zei^^le. 

NacJi die.seti Spielten fuhr nuin na<h Wall- 
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. FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE I 

Rinder-Rollbraten 
500 g 

Rinder-Rouladen 
wie gewachsen 500 g 

Bratwurst-Hausm. Art 
500 g 

Rindersteak 
Hausmacher-Art 500 g 

4,25 

5,95 

2,95 

5,95 

Schinkeneisbein zum Grillen 
500 g 

Schweine-Kotelett 
500 g 

Frische Schweine-Leber 
500 9 

1,95 

3,45 

3,25 

Holl. Tomaten 
Kl. I, 500 g im Netz 

Ital. Wassermelonen 
Ki. 1, 500 

-,98 

-,59 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

durn Eli einem Turnier In ein#»m /eltlai;er 
mit der O- und (N.lugend galt es. sidi auf duü 
am Sonntag; beginnende Tuinier vor/uhnieitrn. 
IJie I. (JrupiM» spielte» #{ef?en Tauberbist+iofs- 
hfim »l' Jien fJioIi-tlmstadt (7;2) .-.en 
Spielven'inigurig Nnkan is (T) 0) und TV Nck- 
kar^emünd (H;2) unii winden all« gesvonntTi. 
Sf>mi1 war die H-.lugend (Ii upperisicgei und 
traf auf den /wiMtcn der (Irtippj* 2. dt*n TV 
1 landscliuhsheim, der mit H Toren be.^iegt 
wurd(?. Der Knd.spu>lpai tner war kein n» rin- 
gerer al-- dei liadisclie H-.)ugend-Iie/irk^inei- 
ster 'I'V IlaKltheim. In einem ?>panni i'den 
Kn(J>piel gewann der TV Langen mit «» .> I o- 
ren und könnt«» (ien von der Stadt Walldurn 
g<'stif1eten Wanderpokal in Kniplaiig nehmen. 

2. Tennis-Herrenmannschaft sehr erfolgreich 

Kur die 2 üeiienmannsehafl des Tennis- 
C'lul>s Ijegann die Aufstieg,-runde zur A-Klasse 
sehr vielvt'r>precin'nd In der Aufslellimg 
Wiede. Mrit/.k(\ Oi, /ai>f. (Juldner. lleimrich 
und Meikel kam du- MannM-haft zu /.wei i> : 
Ileinu-rfolgen gegen As<*haff«rihurg III und 
Kosenhohe III I/<^tzter (It'gner wird am Saiii.'«;-. 
tag auf heimi.-<dn'm Gelände de^ TSV Meiisen- 
stamnill si'ln (Heginn H l'lir». 

liei h(>('h.sr)mmer liehen Temperaturen t)e- 
gann das Spiel g<'gen die «-rsat/.gesehwachten 
Aschaffenburger am Sainstagnaehmitlag nicht 
g(?rade verheißungsvoll. Der sidi in einem 
Kormtief befindende Hrit/ke und der nerven- 
schwadie Merkel verloren die ersten Spiele. 
Danach konnten Heimrieh und Wiede nadi 
hartt?m Kampf zum 2 :2 ausgleidien. Doch 
durch die Niederlage von Dr. Zipf führten (iie 
Gaste bald wieder mit 3:2. fJiildner erspielte 
dann in souvj'niner Manier den 3. Kinzelpunkt 
für Lungen. Somit war nach den Kin/.eln noch 
alles offen. In den anschließenden D«^p^)eln 
lrumpft<'n du' Langener jedoch stark auf. 
Hrilzke Dr Zipf. hic'r wesentlich stärker als 
in den Kin/eln. die im D«)ppcl n<»ch unbesieg- 
ten Wiede Güldner. sieher wie eh und je. howie 
lleimrich Merkel nach langem Dreisatzspiel 
setzten sidi ausnahmslos durch. So stand am 
Ende ein deutlidiei (i 3 Krfolg für Langen fest. 

Bereits am nadisten Morgen stand das Ü,>iel 
gegen Hosenhohe III auf dem I'rogramm. Die- 
ses Spiel war eine Kopie des Vortagspiels. 
Nach drei Kinzeln lag man erneut 1 : 2 zurück, 
diesmal war nur Mi rkel erfolgreic+i. während 
Britzke und auch lleimrich verloren. Wiede 
und CJüldner waren wieder einmal sehr zu- 
verlässig und konnten in überzeugender Form 
eine 3 : 2 Führung erspielen. Doch Dr. Zipf. der 
in der gesamten Spielrund«* enltäu.<chte. kr>nn- 
te trotz heftiger Gegenwehr eine Kinzelnieder- 
lage nicht abwenden. Wie gegen Aschaffenburg 
stand die Begegnung audi jetzt wieder 3 ; 3. 

Dndi mufjle man diesmal lange zittern, «'lie 
Ih imrich Merk«'l und Wiedi'^(Iiildn«T die ent- 
scheidi-nden Punkte erkämpften. Auch Bi it/ke 
Dr. Zipf machten ihre Kinzelnierlei läge mit 

dem Dr>ppelei folg wieder V\ ett. 
Das Fazit du»ser Spiele isl die gute Har- 

nw»nie in den Doppeln, sowie (jje Beslitndig- 
keil von Wiede uikJ d -m .Jugendliehen IJ. 
(Juldner. In sieben Spielen kamen sie auf je 
H Kin/eleifolj'r und 7 Doppelsiege Bleibt zu 
hoffen, daß das letzte Spiel der Saison gegen 
Heus<'nstarnm ebenfalls <'rfolgreich verläuft, 
damit der Aufstieg zur A-Klasse gelingt. 

Von der .funiorcnniannst'liaft '1 Kl. 
Ohne die b<Mden Stammspieler Bernd Hoff- 

mann und Uli (iuldner. die aus unversiänd- 
lidien Gründen nicht antraten, verlor die .lu- 
niorenrnannsdiaft des Tennisklub Langen ihr 
letztes Punktspiel mit 3:H erwartungsg«-:^ • fJ. 
Die Lang«*!H'r Pimkt«- tiollen Stefan CJruber 
und der kampfstarke Kr salzspieler Klaus 
Marx. Zusammen mit .seinem Partner .Johan- 
nes Aienz gewann Klaus Marx au(.ii nocji das 
Doppci. 

Die Punktrunde ist nun zu Knde, und der 
TKL ist im Feld nach 2 Siegen und 3 Nied"i - 
lag<»n auf dem vierten IMatz zu finden 

Die junge Baml)inomannsehaft siegte gegen 
Ilüsselsheim mit 4 :2. C'hristopl Zipf. Alex 
Koekerbetit und Andreas (Joer gewannen die 
Kinzei. während Stefan Hehart st'inem Ge-^ner 
unterlag. Das Dopjx'l Hehart Zipf ging ver- 
loren ind Kockerlx'ck c;f)er gewannen. Das 
letzte Punktspiel gegen den TC Budischlag 
wird die Kntsdieidung um die Meiste! schaft 
bringen. 

Die Mndchen-Bambini unterlagen in Bu<+i- 
schlag mit 1 . 5. Den einzigen Punkt holte F.ll- 
sabeth Aren/. Alle anderen, .sowie die Doppel 
wurden verloren. 

Zum Fiifiballdcrby bei den BundesJuRendspielen der I.udwiK-Erk-SchuIe auf dem allen 
SSG-Spiirtplal/ winth n <lie jungen Kicker von ihren Klassenkameradiniien und -Kamera- 
den lautstark angefeuert. LZ-Bolos 

Im Staffellauf MaBen die einzelnen Klassen ihre SefmeMißkeit. Die Staffel Banz reAts 
hat gewonnen und bebt jubelnd die Arme hoch. (Siehe auch den Bericht auf der vorhergehen- 
den Seite.). 



Hoechst 

Wollen Sie uns hellen, als 

Mitarbeiter im Lager 
(gewerblicher Arbeitnehmer) 
unsere Arzneimittel Kunden 
rasch zufriedenzustellen? 

Unser modernes Arzneimittellager befindet sich 
in Zeppelinheim (Bahnstation), nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle entfernt. 
Bittf! sprechen Sie bei uns vor, oder rufen Sie 
uns an. wenn Sie Näheres wissen möchten. 

Farbwerke Hoechst AG 
Verkaufsbereich Arzneimittel 

6 Frankfurt (f^). Kennedyallee 76 
Tel. (0611) 6067-338 o 212 

. t 

., - .-'-.Ir- / ^ ; 

Hoechst denkt welter 
1 

Schreibkraft 

für halbe Tage nach Vereinbarung gesucht. 
Off u. Nr 587 an die Langener Zeitung 

Für sofort 2 tüchtige Verkäuferinnen 
unter besten Bedingungen gesucht. 
Auch Halbtagskräfte angenehm Millwochnachmillags frei. 

Früchtehaus Scholz 
Wernerplatz. Telefon 7 12 29 
Für Sie ein Haus voll Internationalen Spezialitäten 

Für unser Werk in Neu-Isenburg suchen wir 
(jer sofort 

Für unser exclusives Hotel im Zentrum 
von Sprendlingen sucfien vKir zum soforti- 
gen Eintritt einen zuverlässigen 

NACHTPORTIER 

Wir bieten Ihnen beste Bezahlung sowie 
einen angenehmen Arbeitsplatz. Ihre tel 

i I oder schriftliche Bewerbung richten Sie 
bitte an 

Hollstein-Holel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen. Hauptstr. 47-51 
Telefon 0G1 03 10 70 

Änlernkraft 
l'ir Arbeiten in unserem Prüffeld 

(männlich) 
Esia 

VJ\i bieten gute Bezahlung sowie Teilnehme 
an unseren sozialen Leistungen. 
Bewerber biiton wir um Vorstellung. 

Q • L »AvK"-Generaforeii- 
S/CUt CyttUCSZ u. Motoren-Werke oHG 

PersonalaDlC'Iung 
6078 N'^u-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Wir suchen ab sofort für unsere neueröff- 
nete Filiale in Langen 

Verkäuferin 

für vormittags, nachmittags oder ganztags. 

Georg Heberer oHG. 
6052 Mühlheim fvlain, Dieselstr. 58 
Telefon 0 61 08 62 72 74 

Warum täglich nach Frankfurt fahren! 

PITTLER sucht für die Konstruktionsleitung eine 

zuverlässige Sekretärin 

in Dauerstellung. 

Wir wünschen uns eine Dame mit guter Allgemein- 
bildung und etwas Liebe für die Technik. Es sind 
nicht nur Briefe, sondern auch Zahlen und Tabellen 
übersichtlich und gewissenhaft zu schreiben. Län- 
gere Berichte werden bei uns auf Diktiergeräte ge- 
sprochen. für kleinere Notizen sind Stenokenntnisse 
erwünscht. 

Unsere künftige Sekretärin soll mit allen übrigen 
Sekretariatsarbeiten vertraut sein. z. B. Telefon- 
dienst. Ablage von Schriftstücken, Terminkalender, 
und sie soll unsere Besucher freundlich betreuen. 

Damen, die sich für diese Position interessieren, 
werden gebeten, sich zur Verabredung eines per- 
sönlichen Gespräches zunächst telefonisch mit uns 
in Verbindung zu setzen. (Telefon 70 05 68). 

® PITTLER IVIASCHINENFABFIIK AG 
6070 Langen bei Frankfurt/Main - Telefon (0 61 03) 7 01 
Telex 04 15038 

AbfluB-.Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
frasen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinlgungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Niehl mehr pendeln, mehr Freizelt 
kurze Anfahrt, viel Parkplatz 
Fllnettraum. Sauna, Hausverpflegung 
Ihr Arbeitsplatz mit diesen Vorzügen liegt direkt an der B 3 in 
Egelsbach bei Langen Qarantiert durch die machtig expandie- 
rende Klimatechnik und ihre hohen Zuwachsraten können wir 
Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz bieten. Als SpezialUnternehmen 
der Klimatechnik suchen wir eine 

Sekretärin 

An Ihrem Arbeitsplatz werden Sie wirklich se'bständig arbeiten 
können. Neben guten Steno- und Schreibmaschinenkenntn ssen 
wäre Englisch von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. Wir vere n- 
baren gerne eine kürzere Arbeitszeit, eventuell auch halbtags 
vormittag. 
Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder sp i r.'-en 
Sie gleich mit Herrn Hoffmann, Telefon 0 61 03 41 71". 

LENNOX Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6073 Egelsbach in Hes-ien Kurt-Schumacher-Ring 

Sie haben die ideale Stelle 
noch nicht gefunden? 

Informieren Sie sich doch einfach 
Uber Zeita'beit 

Sekretärin 

Stenokontoristin 

Phonotypistin 

Locherin 
Sie erhalten einen Arbeitsverttag, 

volle Sozialleislungen und 
vermögenswirksame Leistnnaen. 

inter-time-team 

607 Langen, Bahnstraße 119. Eingang Ivlarienstraße 
Teiefon 0 61 03 2 56 23 

Sie sind 
jung - auch gerade mit der Schule fert g — und an 
der Arbeit in einem technischen Büro interessiert. 

Wir sind 
die führende Treppenbau-Organisation und bieten 
Ihnen ab sofort, spätestens zum 1 Okt. 1973. eine 
abwechslungsreiche Tätigkeit als 

weibl. Bürokraft 

bei besten Bedingungen in modernem Büro im 
Langener Industriegebiet. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstellungstermin, 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen, Ohmstraße 4. Ruf (0 61 03) 77 61 - 65 

Wir suchen: 

Lageristen 

für unseren 

Schallplattenvertrieb 

Sind Sie ein Schallplattenfreund, und 
möchten Sie auch in Ihrem Beruf mit 
Musik zu tun haben, dann sind Sie bei 
uns richtig. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
in der Schallplattenbranche und 
suchen junge, aufgeschlossene 
Männer, die in unserem Schall- 
plattenvertrieb als Lageristen arbeiten 
sollen. 
Ihre Aufgaben bestehen darin, SortI- 
mentsbestellungen unserer Kunden 

zusammenzustellen und darüber Kartei 
zu führen. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitar- 
beit kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt, Fahr- 
kostenrückerstattung und Zuschuß zum 
Mittagstisch. 
Sind Sie interessiert, dann nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. Wenden Sie sich 
an Herrn Schon 

W. 0. Warren Comp. KQ 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. ». WARMt 

I 

Gesucht werden: 

1. Für unser neu errichtetes Betonformwerk 

Hier wird technisch versiertem Wann 

Schlosser (Maschinen) Elektriker 
0 ä die Chance gegeben, nach Einarbeitung als Weiksleiter zu fungieren. 
Eintritt: möglichst sofort 

2. Für eine neu anlaufende Baustoffproduktion 

1 Baustoff prüf er 

3 Schichtführer 
mit Gefühl für (Maschinentechnik. 
Eintritt: 1. September 1973 
Wir stehen zu einem persönlichen Gespräch gerne zur Verfügung und erwarten 
Ihren Anruf unter Amt Ftm. 69 10 33 Apparat 174. Herrn Sauer. 

3. Für unsere Verwaltung 

1 jüngeren Mitarbeiter 

für unser Versandbüro 
Eintritt: möglichst sofort 

1 kfm. Mitarbeiter (in) 

für unsere Rechnungsabteilung 
Eintritt- 1. Oktober 1973 

Interessenten bitten wir, sich mit Frau Tieber. Telefon Ffm. 69 10 33. Apparat 95 
wegen eines Vorstellungstermins in Verbindung zu setzen. 

Für die offenen Stellen werden beste Bedingungen geboten, auch Urlaubsprobleme 
werden gelöst. 

ADAM SEHRING & SÖHNE 
Sand-, Kies- und Ivtixbetonwerk - LANGEN - Kieswerk an der B 44 

Wollen Sie unseren weiteren Aufbau mitbestimmen? 

Wir stellen Markenartikel aus Plastik und Gummi für Haushalt und Garte,i 
her und gehören zu den führenden Unternehmen in der Branche. Unsere 
Qualitätsprodukte werden in aller Welt verkauft. Die europäische Zentrale 
liegt in einer Gegend mit hohem Freizeitwert. 

Wir bezahlen unsere Mitarbeiter gut Jeder kann an seinem Platz mit dazu 
beitragen, daß das stetige Wachstum anhält. Unser Markt ist groß. Wir 
wachsen mit 

In der Produktion suchen wir noch 

Männer und Frauen 

für Tätigkeiten aller Art (Arbeiten an Spritzguß- und Gummiverarbeitungs- 
maschinen, Montagearbeiten, Arbeiten in Lager und Versand). Weit über- 
durchschnittliche Verdienstmöglichkeiten haben gelernte oder angelernte 
Fachkräfte und Personen, die in Wechsel- oder Nachtschicht arbeiten können. 

Verkehrsproblenie gibt es bei uns nicht, denn wir haben für Mitarbeiter aus 
der näheren Umgebung einen kostenlosen Werksbusverkehr und für Auto- 
fahrer genügend Parkplätze im Werksgelände. 

Interessenten sollten unverbindlich mit unserem Personalleiter, Herrn Bie- 
dorf, sprechen. Er steht auch gerne am Telefon zur Verfügung, 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 06103 / 83 16 - 18 

Wir suchen für sofort oder n.ich Verein- 
barung - evtl. auch halbtags - eine 

BÜROKRAFT 
für interessante Tätigkeit in unserem 
Hotelsekretariat. Kfm. Grundkenntnisse er- 
wünscht. Arbeitszeit nach Vereinbarung.. 
Haben Sie Lust, in einem netten Team 
mitzuarbeiten? Dann rufen Sie uns bitte 
an oder schicken Sie Ihre Bewerbung an 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen. Hauptstr. 47-51 
Telefon 0 61 03 10 70 

Die Stadt Langen 
sucht dringend 

Reinemachefrauen 

als Urlaubsvertretung für den Kindergarten 
Oberlinden. 
Arbeitszeit: Mo. — Fr. ab 15.30 Uhr. 

Interessentinnen melden sich bitte im 
Rathaus, Zimmer 14. Tel. 2 20 01, App 225 

Sind Sie an einem Arbeitsplatz 
in der Nähe ihrer Wohnung interessiert ? 

Für unser Stadtbüro in Langen stellen wir eine 

Kontoristin 

ein. Kenntnisse Im Versicherungswesen sind Ihr 
Vorteil. Eine gründliche Ausbildung wird in jedem 
Falle gewährleistet. 

Wir bieten: gute Bezüge, die sozialen Leistungen 
eines Großbetriebes und ein angenehmes Betriebs- 
klima. 

Bitte rufen Sie uns an. 

^otbaer Versicherungsbank VVaG 
Zweigniederlassung, 6 Frankfurt am Main 1, 
Postfach 3007, Eschersheimer Landstraße 10, 
Telefon (06 11) 1 5611 

Sekretärin 

Im Langener Industriegebiet 
zum sofortigen Eintritt, spätestens zum 1. Okt. 1973. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstelkjngstermin. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen, OhmstraBo 4, Ruf (0 61 03) 77 61 - 65 

Sie sind 
anpassungfähig, Intelligertt 
Sie wollen 
in einem guten Betriebsklima selbständig arbeiten 
Sie können 
perfekt Maschine schreiben, haben etwas kauf- 
männische Kenntnisse, beherrschen die einschlägigen 
Büroarbeiten. 
Wir sind die führende Treppenbau-Organisation und 
bieten Ihnen zu besten Bedingungen einen modern 
ausgestatteten Arbeitsplatz als 

E - CENTER - DIETZENBACH 

    

Im Oktober 1973 eröffnen wir das Einkaufszentrum Dietzenbach mit einem SB-Waren- 
haus von 10 000 qm Verkaufsfläche mit einem Vollsortiment von ca. 27 000 Artikeln, 

Der ideale Arbeitsplatz In Ihrer Nachbarschaft! 

Wir suchen: Lebensmittel - Fleisch und Wurst - Kassiererinnen 
If L < b Textil - Schuhe - Kosmetik - Haushalt- verKaUfSKraTie v\/aren - Elektro-Heimwerker-schreib- Plakatmaler 
für die Abteilungen: waren - Autozubehör - Möbel 

Für unsere Spezialabtellungen stellen Ferner stellen wir ein. 
wir ein; 

Verkaufsmetzger 

Fleischverkäufer(innen) 

Wurstverkäuferinne.i 

Bäcker 

Konditor 

Für unseren Gastronomiebereich 
suchen wir: 

Köche und 

Bedienungspersonal 

Wir bieten: 

Geregelte Arbeltszeit 
(40-Std.-Woche in 5 Tagen) 
- Teilzeitbeschäftigung ist 
möglich — gute Bezahlung 
und gute Sozialleistungen. 
Feriengeld u, Weihnachts- 
gratifikation — Mittagstisch 
Im Hause — wesentliche 
Einkaufsvorteile, 

Tankwarte 

Reifenmonteure 

Arbeiter für die 

Auto-Waschstraße 

sowie: Lagerarbeiter 

Verkaufshilfen 

Auszeichnerinnen 

Putzfrauen 

Informieren Sie sich I 
Besuchen Sie uns zum 
Vorstellungstermin in der 

Gaststätte Harmonie 
In Dietzenbach 
Schäfergasse 22 
am Montag, 9. JuH 1973 
zwischen 16 und 20 Uhr 
oder schreiben Sie uns: 
E-Center, 
6051 Dietzenbach, Postfach 



Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 

Möchten Sie in einem jungen, 
dynamisciien Team mitarbeiten, dann sind 
Sie bei uns riclilig. 
Wirsuclien einen Rundfunl<-und Fernseh- 
techniker, der mit Interesse und Verant- 
wortung seine Aufgaben erfüllt. Englisch- 
kenntnisse sind erwünscht, aber keine 
Bedingung. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitarbeit: 
Festgehalt, 13. Monatsgehalt und 
Urlaubsgeld. 
Sprechen Sie mit uns, 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon; 06103/61051 

W. D. WARREN COlWIPWH'r 

- - ■ ^ 

BIOTEST sucht 

Mitarbeiterinnen 
tür die Spalschicht In der Testsoriim-Abteilung von 16 — 21 Uhr. 
Menschen, die an saubere, zuverlässige Arbeil gewöhnt sind, 
und die Freude daran haben, an Produktionen mitzuarbeiten, die 
der Medizin und damit dem kranken Menschen helfen, bitten wir 
um Ihre Bewerbung. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, Telefon 83 61 
Personalabteilung 

GRILL 

KOHLE 
I nc-i'ie B. ichen-t-lolzkohk» 
I ohne Frerridstotf Zusätze 

,..dainit der Braten 
I auch wirklich nur 
I nach Bralon schmeckt' 

SRÄTH 
Langen BahnstraßelS 
Teieton'06103)2777 

Wir suchen tür sofort 

IJrsscr 
2 11 .5K Wahlen I 
I'FrnM'h-Scrvice 

Verkauf 
L. Oi'chsncr 

Südl. Hingstr. 69 

FuObodenverlequng 
PVC- und Teppich- 
böden 

nnt'h Vcrelnbnrung. 
Telefon 2 24 92 

Niehl mehr pendeln, mehr Freizeil 
kurze Anfahrt, viel Parkplatz 
Fitnessraum, Sauna. Hausverpflegung 
Ihr Arbeitsplatz mit diesen Vorzügen liegt direkt an der B 3 in 
Egelsbach bei Langen. Garantiert durch die mächtig expandie- 
rende Klimatechnik und ihie hohen Zuwachsraten können wir 
Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz bieten. Als SpezialUnternehmen 
der Klimatechnik suchen wir 

Elektro-Techniker 
zur Erarbeitung von Schaltplänen, Erstellung von 
Angeboten mit verschiedenen Steuerungsmöglich- 
keilen, In zusätzlichen Kursen können Sie Ihre 
Kenntnisse vertiefen, um selbständige Arbeiten und 
Auftragsabwicklung zu übernehmen. 

Techn. Zeichner (innen) 
für ein internationales Arbeitsgebiet, Sie werden in 
modernen vollklimatisierten Büroräumen arbeiten. 

Bitte senden Sie uns Ihie kurzgefaßte Bewerbung oder sprechen 
Sie gleich mit Herrn Hoffmann, Telefon 0 61 03 41 71". 

Lennox warme- und Klimatechnik GmbH 
6073 Egelsbach in Hessen. Kurt-Schumacher-Ring 

Kindergarten-Hort 
zu einem geringen 

Unkostenbeitrag 
Wir suchen 

Lohnbuchhalter(in) 
ganztags, halbtags 
oder stundenweise 

Sachbearbeiler(ln) 
Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 
in Dauerstellung und 

Aushilfslätigkeit. 
Wir bieten Spitzen- 

gehälter, firmeneigene 
Pensionskasse sowie 

Firmenwagen. 
Klaus Thamm KG 
Gcbnudoreinigung 

i<7l Oarmstadt, 
Alsleldor Sir. 7-9, 
Toi. (06151) 76001 f 

Wir suchen einen 

Fahrer 
(für LKW, Führerschein Klasse III) 

sowie eine 

Aushilfe (männl.) 
für unser Lager für ca. 2 bis 3 Monate, 

H E G R O Hessische Großhandels- 
gesellschaft Elchler oHG. 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

Heizungsmonteure 

A" und E-Schweißer 
(geprüft) 

Heizungshelfer 

Rohrschlosser 
in Dauerstellung. Wir bieten: Spitzenlöhne, alle tariflichen 
Zulagen, Großraumzulage, Weihnachtsgratifikation und Ge- 
winnausschüttung. Wir erwarten: intensive Mitarbeit bei Neu- 
anlagen sowie In der Industrie, Großreparaturen einschließlich 

der hierbei anfallenden Oberstunden. 

HEINZ ADAM - Ingenieur 
Heizung - Luüung 

6 Frankfurt Main. Homburger Landstraße 122 
Telefon 06 11 54 40 36 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

Kontokorrentbuchhalterin 
für ' i- Tage. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitte an: 

Seitz-Gewürze 
607 Langen, Frankfurter Straße 52 — 54 

Wir suchen ab sofort eine 

Schreibkraft 
für halbe Tage (nachmittags). 
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz mit allem Kom- 
fort, ein gutes Gehalt, soziale Leistungen und nicht zu- 
letzt 15 sehr sympathische Kolleginnen und Kollegen, 
die Sie gern in ihren Kreis aufnehmen werden. 
Wenn Sie mit einer elektrischen Schreibmaschine( IBM) 
umzugehen vi^issen (den Umgang mit unserem Schreib- 
automaten lernen Sie ganz schnell dazu), kommen Sie 
doch einfach mal vorbei. Wir freuen uns auf Ihre Be- 
viierbung 

Rosendahls International 
GmbH 

C073 ^gelsbach • IndustncsUa'Ja 3 • 7010(00(06103)4151 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder später eine 

Bürogehilfin 

für unsere Telefonzentrale. Die Dame sollte außerdem auch 
leichte Büroarbeilen übernehmen, 
Schreibmaschinenkenntnisse sind nicht unbedingt erforderlich. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und Gehalt nach Verein- 
barung, 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie: 

Riegelhof & Gärtner 
- I^etallwarenfabrik — 
6070 Langen. Raiffeisenstr. 8, Telefon 0 61 03 76 03 

Unyre Lfeistunqsheweise: Statt 

viel vieler Worte 

»An diesen 

Preisen 

führt kein 

Weg vorbei< 

Schlaaer 

preist 

100 Jahre 

Unser Jubiläumsangebot 

Wohnwand, Nußbautfl, 310 cm breit. Mit 
ßtereoblenden, TV-Fach, beleuchtetes 
Barfach und 
Besteck-Schubkasten 
Vollpolster-Garnitur, lose Kissen und 
haltbarer Dralon-Velours-Bezug. 
4-sitziges Sofa Rollen-Sessel je 

490. 254. 
Höhenverstellbarer Couchtisch, 
150x60 cm 148.' 

Nr, 54 I. .A N G r. N E R Z K I T II N O Frcitai». den 6. Juli 1973 

10 Jahre Martin-Luther-Kirche 

Uberfülltes Gemeindehaus und vollbesetzte Kirche zu den Festveranstaltungen 

Auch in der Martin-Luthcr-Gimeindc In Obcrlindon wurde am vorletzten Wochenende 
der zehnte Geburtst-i* der Gemeinde gefeiert. Zu den Gratulanten Rehorten neben Person- 
liehlceiten des öffentliehen Lebens auch die Mititlieder der Visitatlonsltommission der gleich- 
zeitig stattfindenden Kirehenvisitation. Die Gemeindeglieder folgten sehr zahlreich den Um- 
ladungen zu drei Festveranstaltungen vom 22. bis 24. .luni. 

Der Festreigen begann mit einem Gomein- 
deabend im Saal des Gemeindehauses. Die yer- 
.«chieden°n Gruppen und Kreise der Gemeinde 
stellten sich an diesem Abend mit Berichten 
und Ausschnitten aus ihrer Arbeit vor: ein 
Querschnitt durch das rege Gemeindeleben 
innerhalb der evangelischen Kirche in Ober- 
linden. 

Die .lugend eröffnete die Veranstaltung mit 
einem Gediclit, vorgetragen von Marianne 
Strehmel. und einem mit großem Beifall be- 
dachten Klaviersolo von Norbert Rothe. Nach 
dem kurzen Eingangsgruß von Pfarrer Lau- 
ber umrahmte der Laiensiiielkreia der .lugend 
unter Leitung von Kirchenvorsteherin Frau 
Charlotte Rothe die Grußworle der geladenen 
Gäste. Die von Frau Rothe einstudierten Vor- 
führungen und nicht zulelxt die von ihr selbst 
entworfenen entzückenden Kostüme begeister- 
ten ihr Publikum immer wieder neu. Dem 
kleinen Mädclienchor unter der Führung von 
Susi Knothe mit Gitarre hätte man noch lange 
zuhören können. Das für Augen und Ohren 
erfreuliche Berliner Tanzpotpourri, das vielen 
Zuschauern noch aus der ..Faschingsrevue" be- 
kannt war, bot noch nach der Veranstaltung 
Gesprächsstoff für Gäste und Ehrengäste. 

Glückwünsche der Visitationskommission 
Für die Visitationskommission überbrachte 

Dekan Fritz Eckert die Glückwünsche. Es sei 
nur Erfreuliches, was die Visitatoren in Lan- 
gen-Oberlinden angetroffen hätten, betonte 
der Dekan. Besonders die gut durchdachte 
Konzeption der Anlage des Gemeindezentrums, 
aber auch die Gesamtplanung mit evangeli- 
scher Kirche, katholischer Kirche und der Al- 
bert-Schweitzer-Schule dazwischen fiel den 
Visitaloren angenehm auf. Hier habe auch die 
Stadt eine großartige Planungsarbeit geleistet 
und damit eine wesentliche Voraussetzung für 
die F/ntwicklung des kirchlichen Gemeindele- 
bens geschaffen. Dies sei nicht zuletzt ein Ver- 
dienst des als Ehrengast anwesenden Langener 
Altbürgermeisters Wilhelm Umbach. Daß das 
Gemeindezentrum niclit nur eine Anlage aus 
Steinen sei, beweise dieser Abend und die 
große Zahl der einsatzfreudigen Mitarbeiter, 
die Pfarrer Lauber unterstützen. 

Der Vorsitzende der I.angener Evangelischen 
Gesamtgemeinde. Otto Eckert, beglückwünschte 
die Gemeinde im Namen der übrigen evange- 
lischen Gemeinden I-angens. Eckert hat den 
Bau des Gemeindezentrums von der Planung 
bis zur Fertigstellung als Vorsitzender des da- 
maligen Kirchenvorstandes erlebt und erlitten; 
er weiß manches interessante Detail aus die- 
ser Zeit zu berichten. Es sei das Verdienst 
Planer Laubers, daß er dafür gesorgt habe, 
die neuerrichteten Räume mit einer bereits 
lebendigen Gemeinde zu beziehen, erklärte 
Eckert, Viele der Anwesenden erinnerten .sich 
dabei an die kleinen Anfänge zunächst im 
Pfarrhaus Nördliche Ringstraße 2, dann in der 
Westendhalle, wohin Herr Pfarrer Lauber vor 
etwa 12 .Jahren zu einem Ehekreis, einer 
Frauenhilfe und einem Kirchenchor eingeladen 
hatte: kleine Kreise, die sich trotz vieler wid- 
riger llinstände zwei .lahre lang in gemiete- 
ten Räumen wohlfühlten und zu lebendigen 
Gruppen wurden. 

Gemeinsamkeit der Konfessionen 
Die Grüße der katholischen Nachbarge- 

meinde St. Thomas von Aquin überbrachte 
deren Pfarrpemeinderalsvorsitzender Fuchs, 
der die Versammelten an die Zeit erinnnerte, 
in der die katholische Gemeinde in der evan- 
gelischen Kirche selbstverständliches Gastrecht 
genoß, um regelmäßig dort die Sonntagsmesse 
zu feiern. Dieser brüderliche Dienst bleibe un- 
vergessen und habe den Katholiken Oberlin- 
dens zu einem auten Verhältnis zu ihren evan- 
geli.schen Mitchristen verholfen. Die regelmäs- 
sieen ökumenischen Gottesdienste, die gemein- 
samen Vortrn.gsveranstaltungen und die ge- 
genseitigen Einladungen zu Veranstaltungen 
aller Art erwähnte Fuclis ebenso wie einen 
Rpschluß des katholischen rfarrgemeinderates, 
die Zusammenarbeit mit der evangelischen 
Gemeinde noch mehr zu pflegen, 

Pfarrer Heidingsfeld von St. Thomas von 
Aquin und Rektor Schwarz von der Albert- 
Sohweitzer-Schule grüßten als Nachbarn und 
freuten sich über die gute Zusammenarbeit in 
den letzten zehn .lahren. „Werdet immer bes- 
sere Evangelische, wie wir uns auch bemühen 
wollen, immer bessere Katholiken zu werden, 
denn nur so können wir wirklich miteinan- 
der reden!", rief Pfarrer Heidingsfeld der 
Fest Versammlung zu; eine klare Absage an 
alles oberflächliche Wischi-Waschi zwischen 
den Konfessionen. 

Viele Aktivitäten In der Gemeinde 
Im weiteren Programmverlauf berichtete 

Frau Elisabeth Alt über die Arbeit der Frauen- 
hilfe, Auch heute liegt noch das Hauptgewicht 
der Frauenhilfsarbeit in enger Zusammenar- 
beit mit der Gemeindeschwe.sternstation. Von 
den vielen anderen .'Aktivitäten erwähnte Frau 
Alt die regelmäßige Ausrichtung des Advents- 
bazars (init sehr guten finanziellen Ergebnis- 
sen für die Arbeit des Kindergartens), die 
Handarbeits- und Bastelkreise und die Ver- 
bindung zur Patengemeinde in der DDR, An- 
gefangen mit einem guten Dutzend Frauen in 
der Westendhalle, zähle die Frauenhilfo heute 
120 Mitglieder. 

Eine Augenweide bot der Bericht über die 
Nähkurse durch eine gut be.stückte kleine Mo- 
denschau, Nach einer kurzen Einführung durch 
die Leiterin der Nähkurse, Frau Irmgard 
Knelfel. über Zweck, Ziele und Erfolge dieser 
von der Evangelischen Mütterschule eingerich- 
teten Kurse zeigten 17 Teilnehtnerinnen ihre 
selbstgeschneiderten Röcke. Blusen. Kleider, 
Kostüme. Ho.^enanzüge. Mäntel bis hin zum 
langen Abendkleid, Frau Knelfel erklärte .Tn- 
hand dieser Modelle den Aufbau eines Näh- 
kin-ses. angefangen vom Nähen eines einfa- 
chen Rockes bis hin zu komplizierten Stücken. 
Ihre Erläuterungen wurden oft durch Beifall 
für die e.xakt gearbeiteten und ausgesucliten 
Kleidungsstücke unterbrochen. 

Die Altenkreise berichteten mit Lichtbildern 
von Ausflügen in die nahe tmd weitere Uni- 
gebung. Im Gemeindehaus treffen sich die 
Fraiu'n über 65 .ieden Mittwochnachmittag ziun 
Gespräch über Glaubens- und Lebensfragen; 
einmal im Monat worden mit Kaffee imd Ku- 
chen die fälligen Geburtstage gefeiert. Die 
Männer treffen sich regelmäßig beim „Däm- 
merschoppen für Ruheständler'". Walter Lohse 
berichtete als Kirchenvorsteher und Obmann 
der Kantorei der Martin-Luther-Gemeinde. 
Der Probst von Nord-Starkenburg. Herr Pfar- 
rer Ernst Dondorf. Offenbach, grüßte zum Ab- 
schluß die Gemeinde und drückte seine Begei- 
sterung über diesen Abend aus. 

Festgottesdienst am Sonntag ^ 
Eine vollbesetzte Kirche war am Sonntag- 

morgen der beste Rahmen für den Festgottes- 
dienst. in dem Dekan Eckert das Grußwort 
der Visitationskommission sprach. Besonders 
erwähnte er dabei die Tatsache, daß in der 
Martin-Luther-Gemeinde Menschen aus ganz 
D( utschland und darüber hinaus eine wirkliche 
neue Heimat gefunden haben. Wer wis.se, was 
Heimatlosigkeit bedeutet, könne ermessen, \vie 
segensreich die Arbeit dieser Kirchengemeinde 
in Oberlinden gewirkt habe. In seiner Fest- 
predigt verglich Pfarrer Lauber die Christen- 
gemeinde mit einem Haus aus lebendigen 
Steinen, Die verschiedenen und wechselnden 
Aktivitäten einer Kirchengemeinde sind allen- 

falls die Tapeten dieses Hauses, erfreulich an- 
zuschauen, aber ein Haus zusammenhalten 
können sie nicht. Gottes Gemeinde brauche 
feste Bausteine auf dem bleibenden Futida- 
ment. Gottes Geist müsse in diesen Bausteinen 
lebendig sein, wenn eine Gemeinde wirklich 
ein stabiles Gebäude sein wolle. 

Die Kantorei der Martin-Luther-Gemeinde 
unter Leitung von Chordirektor Adolf Koll- 
bacher brachte zu diesein Festgottesdienst mit 
Chor. Instrumenten und Gesangssolisten wohl- 
gelungene musikalische Darbietungen. Kitllba- 
cher gelang es, die Gemeinde an der Auffüh- 
rung des modernen Vokal- und Instrumental- 
satzes von G, O. Blarr „Gestern ist heute" zu 
beteiligen, was allgemein in guter Erinnerung 
bleiben dürfte. 

Der Kinderchor der Kantorei — ebenfalls 
unter Kollbachers I.eitung — begeisterte iiT\ 
anschließenden Kindergottesdienst eine große 
fröhliche Kinderschar. 

Sommersingen der Kantorei 
Ganz im Zeichen der Kantorei stand am 

Sonntagabend das „.Sommersingen" unter dem 
Motto „Sommer ist ins Land gekommen", Koll- 
bacher führte in seiner initreißi-ndon und hu- 
morvollen Art seihst durch das Programm in 
dem der Chor, zum Teil gemeinsam mit dem 
Kinderchor, fröhliche Sommerlieder sang. Der 
Instrumentalkreis imd ein Flöfenquartett mit 
einein vielbeachteten modernen .Satz sorgten 
für musikali.sche Genüsse. Daß viele gute Sän- 
ger und .Sängerinnen im Saal waren, bewiesen 
die beiden geineinsam gesungenen Kanons 
„Sommer ist ins Land gekommen" und zum 
Abschluß „Dona nobis pacem". zwei Höhe- 
t)unkte des Abends. Es erstaunte die Mitglie- 
der der Kantorei, welches Potential an guten 
Stimmen in der Gememde (noch?) schlummert. 
Die vierstimmigen Kanons klangen mitreißend 
und klaiiiiten praktisch auf Anhieb; am Ende 
bestand Unschiüssigkeit darüber, wer den Bei- 
fall verdient hatte. Nicht zu vergessen das 
Grußwort der Visitationskommission durch 
Kantor W. Weyrich. der bei dieser Gediegenheit 
drei Anerkennungsurkunden für .'ifl- u, .'l.'iiäh- 
rige aktive Mitgliedschaft in evangelischen 
Kirchenchören Frau .lung und Frau Thau 
überreichte und — last not lenst -- für 2.'i.iäh- 
rige Chorleitertätigkeit Adolf Kollbacher. Kein 
Rahmen hätte dazu besser sein können als 
der fröhliche Abschluß einer in allen Dingen 
wohlgelungenen „Geburtstagsfeier". 

Deutsche Bausparkasse 

weiterhin erfolgreich 

Der auf genos.senschaftlicher Grundlage 
arbeitenden Deutschen Bausparkasse (DBS) 
Darmstadt brachte da.s Geschäftsjahr 1!)72 in 
allen Bereichen kräftige Impulse. So wurde 
die Zuteilungsleistung gegenüber 1971 um 45 
Prozent (4IS Millionen Mark Bausparsumme) 
gesteigert. Von der Währungsreform bis Ende 
1!)72 teilte die DBS 117 IR4 Bausparverträgo 
rillt der stattlichen Bausparsumme von 2.6 
Milliarden Mark zu. Der Bestand Ende 1072 
belief sich auf 117 130 Verträge mit :iflr)6 Mil- 
lionen Mark Bausparsumme. 

■leder DBS-Bausparer muß einen Genossen- 
■schaftsanteil in Höhe von 20 Mark erweiben. 
Durch ein Kooperationsabkommen mit der 
.Schweizeri.schen Rentenanstalt bietet die DBS 
ihren Darlehensnehmern durch freiwilligen 
Abschluß einer Risiko-Lebensversicherung zti 
günstigen Konditionen eine Absicherung des 
erworbencMi I^igentums gegen Todestall. 

Zur Erweiterung des Angelmtsfächers hat 
sich die DBS an der Hausbau llaugesell.schaft 
Darmstadt beteiligt, die als Bautriiger Ein- 
und Zweifamilienhäuser .sowie Eigentums- 
woiinungen erstellt und diese lediglich kosten- 
deckend an Bausparer veräußert. Eine Aus- 
dc^hnung des Arbeitsbereiches dieser Bauge- 
sellschaft über das lokale Einzugsgebiet hin- 
aus ist geplant. In Kürze wird die DB.S auch 
über ein Kei tighaus-Programm verfügen. 

Maklergesetz läßt noch 

Frist bis zum 31. Juli 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Techink. Heinz Herbert Karry (F.D P.). hat 
heule in Wiesbaden noch einmal auf die neu- 
en Bestiinunuigen der Novelle zur Gewerbe- 
ordnung. dem sogenannten Maklergesetz hin- 
gewie.-ien. Danach sind die Gewerbe der 
Grundstücksmakler, Wohnungsvermittler, Dar- 
Ic hensvermittler, Anlagevermittler. Bauträger 
und Baubetreuer erlaubnispflichtig. Die Er- 
laubnis gilt den Personen als erteilt, die ein un- 
ter die Novelle- fallendes Gewerbe bei ihrem In- 
krafttreten befugt ausgeübt haben, Sie haben 
.iedoch ihr Gewei'be dc-r Erlaubnisbehöi'de Iiis 
zum :U. .Ulli lin.S anzuzeigen. Wirtschafts- 
mlni.ster Karry wies deswegen darauf hin. daß 
es si..h bei dieser Frist um eine Ausschluß- 
frist handele; erfolge die Anzeige nicht bis 
zum Hl. .Juli, so erlösche die Erlaubnis. 

Eilaubnisbehörden sind in Hessen die Ma- 
gistrate dcM* kreisfreien Städte und Landräte, 
örtlicli zuständig ist die Behörde, in derc>n 
Bezirk sich die gewerbliche Niederlassung be- 
findet oder errichtet werden soll. 

Fromme und Gottlose / Der evangelische Kirdientag in Düsseldorf 

Der 15. Deutsche Evangelische Kirchentag Inllüsseldorf. der Kirchentag der „tausend Ge- 
sichter", ging zu Ende. Er steckte voller Spannungen und Gegensätze und zeigte durchaus 
kein harmonisches Profil. Rechte und Linke, Fromme und Gottlose, .lunge und Alte. Pro- 
testanten und Katholiken und unter den Referenten der „Bruder aus dem Alten Testament" 
— drei Landesrahbiner und zwei jüdische Theologinnen — waren dabei. Bei allen spürte 
man den Wunsch, verstanden zu werden, und die Bereitschaft, den anderen zu begreifen. 
Aber fast jede Stunde der Diskussion brachte Dialoge und Kontraste. Trotz aller Verschie- 
denheit dieses „Potpourris" der Christenheit; Die Teilnehmer waren entschlo.ssen, beieinan- 
der zu bleiben. 

Zur am stärksten besuchten Veranstaltung 
des Kirchentages wurde die Arbeitsgruppe 
„Glauben". Die 4500 Stühle füllten sich schon 
während der Bibelarbeit von Dr. Zahrnt bis 
zum letzten Platz, Als Frau Professor Dr. Do- 
rothee Steffensky-Sölle ihren Vortrag zum 
Thema „Tod und Zukunftsgestaltung" begann, 
standen etwa 500 Zuhörer. Frau Steffensk.v- 
Sölle spitzte das Thema zu auf den „Tod der 
Bezie^.ungslosigkeit und Angst", der unter 
den strukturellen Bedingungen unserer Ge- 
sellschaft ein „angeordneter Tod" sei; „gegen 
diesen Tod hat Je.sus von Nazareth Wider- 
stand organisiert!" Sie griff schart die Kirchen 
an. die „erfüllt seien von Nekrophilie, von der 
Liebe zum Toten". Als die Referentin von 
„einem der mächtigsten Verbündeten des To- 
cJes, dem Präsidenten der Vereinigten Staa- 
ten" sprach, wurde sie durch den Zwischen- 
ruf „Kommunistin" unterbrochen. „Wenn daä 
Sich-auf-die-Seite-des-Lebens-stellen gleich- 
bedeutend ist mit Sozialismus, dann will ich 
diesen Zwischenruf nicht zurückweisen", rea- 
gierte sie. 

Im Anschluß an Frau Steffensky-Sölle 
sprach — von Beifall, aber auch Pfiffen be- 
grüßt und mehrfach unterbrochen — Prof. D. 
Dr. Helmut Thielicke. Während dieses Refera- 
tes verließ ein Teil der Besucher die Halle. 

Krise des Gottesdienstes 
Die Forderung nach einem „zweiten Pro- 

gramm" im Gottesdienstangebot der Gemein- 
den beherrschte die Diskussion der Arbeits- 
gruppe „Gefeierte Versöhnung". Die etwa 
12Ü0 Teilnehmer wurden aus dem Laut- 
sprecher mit einem „Gottesdienst in Pul- 
verform", dem Querschnitt durch einen 
konventionellen Gottesdienst, auf das Thema 
„Wozu (noch) Gottesdienst?" eingestimmt. Alle 
Podiumsredner, darunter ein Kommunika- 
tionstheoretiker und ein Psychoanalytiker, 
sowie zahlreiche Diskutanten aus cJer Halle 
waren sich darüber einig, daß herkömmliche 
Gottesdienste nicht mehr den heutigen Er- 
fürdernissen entsprechen, „Im Gottesdienst 
werden zu viele Aussagen gemacht und zu 
wenige Fragen gestellt." meinte Dr. med. 
Ernst-F. Sievers aus Hannover, Mehrere Spre- 
cher wiesen darauf hin, daß die Krise des 
Gottesdienstes mit einer Kri.se der Kirche zu- 

sammenhänge. Man dürfe die Gotti'sdienstge- 
staltung nicht isoliert betrachten. Jesus habe 
nicht gesagt „Komm her zum Gottesdienst". 

Die bisherigen Versuche mit neuen Gottes- 
diensten fanden die meisten Redner noch un- 
befriedigend, als „Kosmetik" am Gottesdienst. 
Außerdem zeigten neuere Formen rasche Ver- 
schleißerscheinungen. sie seien Eintagsfliegen, 
man müsse sich bald wieder „neue Attrak- 
tionen" einfallen lassen. 

Gegen ,iede Form von Gottesdienst äußer- 
ten sich einzelne Teilnehmer schriftlich; auf 
bereitgestellten großen Wandtafeln schrieben 
sie unter anderem:„ Keine Angst mehr vorm 
Gewittergott, Darum nicht mehr zum Gottes- 
dienst." Oder:„ Schließt die leeren Kirchen, 
nicht die Augen," 

Als „fahrlässige Agitation" und „Schwarz- 
Weiß-Malerei" bezeichneten Diskussionsteil- 
nehmer das Politi.sche Nachtgebet. Auch ver- 
schiedene Podiumsredner, unter ihnen die Pu- 
blizisten Rüdiger Altmann und Freimut Duve, 
kritisierten diese Veranstaltung. Duve fragte: 
„Ist politisches Nachtgebet politisches Theater 
zur moralischen Anregung der„Zuschaucr"?" 
Er warf dem Politischen Nachtgebet vor, in 
einer rechthaberischen Weise gläubig zu sein. 
Zur Verteidigung des Politischen Nachtgebetes 
erklärte Professor Marie Veit: „Wir wollen 
nicht geglaubt werden wie die Bildzeitung." 
Sie meinte, jeder Gottesdienst sei politisches 
Theater.„die Frage ist nur, ob linkes oder 
rechtes Theater", 

In einer Re.solution an den Ratsvorsitzen- 
den der EKD forderte der Evangelische Bund 
Hessen-Nassau, daß endlich einmal die Gren- 
zen zwischen den deutschen Gliedkirchen fal- 
len lassen solle. 

Christen und Kommunisten 
Ein Brauerei-Ausschank in der Düsseldor- 

fer Altstadt diente als Quartier für Außen- 
seiter. Der Regionalaussdiuß für Christliche 
Friedenkonfernez (CFK) diskutierte unter an- 
derem das Verhältnis zwischen Christen und 
Kommunisten. Federführend waren hier die 
hessischen Theologen, allen voran der frühere 
Kirchenpräsident Martin Niemöller. „Mit dem 
Kapitalismus geht es zu Ende. Ich fi'eue mich, 
daß ich solange noch leben durfte, daß ich den 

Beginn dic-scr neuen Entwicklungen noch 
sehe", sagte Kirclienpräsident a. D. Martin 
Niemöller vor über 500 Zuhörern. Neben 
ihm nahmen von der kirchlichen Seite Thco- 
logief>rofessor Linke und Pfarrer Stuckmann 
an der Diskussion teil. Vertreter der Dcut- 
.schen Kommunistischen Partei (DKP) waren 
deren Theoretiker Robert Steigerwald, Par- 
tei|)räsidiunismitglied Willi Gerns und Re- 
ferent Hans Adamo. 

Neue Aspekte setzte die „Liturgische Nacht". 
Über 400U Menschen mallen, mcjditierten. mu- 
sizierten, aßen Brot und tranken Wein. Das 
mitreifiende Kirchen-Volksfest brachte unge- 
wöhnliche .Szenen: Philil) Potter vom Oekum- 
nenischen Rat in Genf begeisterte die Menge 
mit einem gesungenen Vater Unser, Das be- 
heirschende Lied am Abend war der Song 
„Herr erbarme dich". Trotz all dieser großen 
Freude vermochte es ein indischer Pfarrer, die 
mehr als 4000 Mensclien zur stillen Einkehr 
einzuleiten. Man lagerte sich, aß Brot und 
trank Wein und hörte dazu die Speisungsge- 
schichte aus dem Markus-Evangelium. 

Die Arbeitsgemeinschaft Christen und .Juden 
hatten zu einem oekumenischen Gottesdienst 
eingeladen. Bischof Dr. Scharf (Berlin), Bischof 
Dr. Stein (Trier) und Landesrabbiner Levinson 
predigten. Erhebend war der Augenblick, als 
alle drei Geistlichen mit erhobenen Händen 
Christen und .Juden den Segen spendeten. 

Christen waren zum jüdischen Gottesdienst 
eingeladen. Die 600 Plätze der Synagoge reich- 
ten nicht aus für alle Besucher des Sabbth- Begrüßungs-Gottesdienstes am Freitagabend, In 
seiner Predigt über 4, Mose 16, 1—4 betonte 
Landesrabbiner Nathan P. l^evinson: „.Jeder 
Streit, der um Gottes willen geführt wird, 
wird Beistand haben; jeder Streit, der nicht 
um Gottes willen geführt wird, wird unter- 
gehen," 

Am Rande des großen Geschehens gab es 
auch bemerkenswerte „Kleinigkeiten"; Im 
Jugendcafe wurden zwei Kinder getauft. Durch 
die Begegnung mit den 150 jungen Leuten vom 
Kommunikations- und Informationszentrurn 
(KIZ). die in einer Schule Quartier bezogen 
hatten, hat sich der dortige Hausmeister ent- 
schlössen, seine beiden Söhne Markus (1) und 
Carsten (3) zur Taute anzumelden. In Abspra- 
che mit dem örtlichen Gemeindepfarrer nahni 
der hessi-sche Landesjugendpfarrer Manfred 
Kopp (Darmstadt) die Taufe vor. 

Man lebte in diesen vier Tagen der Begeg- 
nung ..Nicht vom Brot allein". Wer sich ütier 
die Meinung der Teilnehmer an diesem Kir* 
chentag orientieren wollte, der konnte das an 
großen Tafeln ablesen, auf denen jeder das 
schreiben durfl0, was ihm am H6rzcn luS» 
Vielleicht war es die Meinung vieler, was 
einer da hinpinselte: „Nur weiter so, Kir- 
chentag, es macht Spaß!'' 
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Jubiläen und G®denktage der Luftfahrt 
!)i(7u vcrsohiedcnc Marken aus BelRicn, IJstcrri-ich und Frankreioh 

cnlstiinfl rtic I.uftvcrkchrsgest-llscliaft SABKNA. Zum 
JuhUaum Rplangto eini; Gedenkmarke mit dem Bild einer 
PassaRiermaschine vom Typ DC 10 an die Stholter. Die Md- 
Bdiine verfügt über ein FassunRsvermiigen von 252 Reisenden 
und eine OcsdiwIndiRkelt von BOO km/st. Im Laufe «einer 
SnjÄtirlKtn r.ecrtilehte schaffte das Unternehmen mehr als 300 
Flugzeuge an. Bi I einem Nennwert von 8 F In den Farlvn 
Graublau, Blau und Schwarz betragt die Auflage 2,75 Mil- 
lionen St III k in Rogen zu 25. 

OsicrreiitisMarka 
mit Bild einer 
DC 9 hat gleich 

' i auf drei Gedenk- 
i tage 7.U verweisen. 
; Am 31. Mära 1918 
< begann die plan- 

j/^ ^s< Postbeför- 
j *ir»t KKt'i''"* I derung auf der rd. 
   I I » »^1 1 200 km langen 

SIrecki; von Wien-A'-pern über Krakau und 
I..emberg nacli Kiew. Am 14. Mal 1023 landete, 
BUS München kommend, eine einmotorige Ma- 
sclilne auf einer Improvisierton Piste und er- 
öffnete damit die zivile Personenbeförderung. 

Schließlich hob am 31. Marz 1058 eine vier- 
motorige Turboprop vom Typ V'ickcrs Vis- 
count zum ersten Klug der Ausirian Airline.^ 
von Wien nach London ab. Der Nennwert zu 
2 Sdiilllng, Zinnoberrot und Kobaltblau, Ist mit 
einer Auflage von 3,1 Millionen ausgestaltet. 

Frankreich gedadile um    
2H. Mal des 100. Geburts- 
tages ;-eine.-! Fluypioniers 
AlbertoS.intos-IJiimont. üer 
Snhn eines reichen Kaffee- 
pflanzers kam durch die 
I.ektüre di r Zukunftsroma- 
ne von .hiles Verne und das 
Krlebnls eines Ballonauf- 
stii'gs m Sao Paulo /.ur 
1 uftfahrt. Nach ilcm Be.sucti 
einer Maschincnausslellung 
In Paris, entschlo.'^sen sidi 
seine Kltern den begabten 
Ingenieur dort zurüiklns.sen. 

Von da an widmete er sich be.'^onders dem 
I.ufisdiiftbiiu. Insgesamt konslruierte er 15 
F.ihr/.euge dieser .Arl und 'gewann niil ihnen 
viele Piei.sc Ursadie .-ieini s FIrlolges waren vor- 
nllem die von ihm entwiikelten leichten An- 
triebe mit groliei Kr.ift. 1010 gab der erste 
nesit/er aller Füliier.<rheine für Ballon, I.uft- 

BtPüBi'QUF j 

Der natürliche Seelentröster 

sdiilf und Flug/.eug seine Liebhaberei auf und 
kehrte nudi Brasilien zurück, wo er 10.32 ver- 
starb. Der Wert zu 0,.50 + 0,10 F zeigt das 
Kopfbild und Fluggeräte des Erfinders. 
Tübinger baute Rechenmaschine 

5 Wilhelm Schickard au» 
Tübingen an seinen 
Freund und Giinner 

I : Johannes Kepler, er 
' ■ habe eine aus elf voll- 

_ 40 ständigen und sechs 
• »verstümmelten RBddien 
be.stehcnde Maschine entworfen, mit der man 
augenblicklich zu.sammenzählen, abziehen, 
malnehmen und teilen könne. Die Kntdeckung 
geriet In den Kriegswirren In Vergessenheit. 
Erst infiO gelang es, nach den vorgefundenen 
Schriften und Zeidmungen eine voll funk- 
tionsfähige Rekonstruktion anzufertigen. Sie 
diente der Bundespost als Vorlage für eine 
Gedenkmarke zum 350. Jahrestag. 

Heilpflanzen aus Jugoslawien 
Einheimische Gewiidise, 

die als Heil- oder HauRmIt- t 
tel eine Rolle spielen, zel- J 
gen sich zum zehntenmal { 
auf einer jiigoslawisdien { 
Motivserie. Die Nennwerte» 
zu 0,R0, 2. 3, 4, 5 und 6 DI- E i 
nar beclndrud<en durch f 
ihre farbgetreue Ausführung ) 
nadi Entwürfen von An- 
drej Milenkovic. Bei Auf- 
lagen zwischen 150 000 und 
2 000(1(10 erfolgte die Her-. 
Stillung als Atztii'fdruck in dei Sdiwelz. Der 
Schalterbogen mit .seinem fasermeliei ten Pa- 
pier enthält 25 Formate mit Seitenlängen von 
2ti X 30 mm. 

/l'.j /Imeritn kommrncl, kat uns eine neue 
Welle i4r2neimj((el erreicht. 7rh meine die 
druppe der Tranquilizer und ylforafctica. Die 
Fremdworle sind nicht gut Ins Deutsche zu 
übersetzen, üas deutsche Wort „Beruhignng^- 
viittel" trifft den Sinn nicht ganz. Es handelt 
sich um Slojie, die das gestörte seelische 
Gleichgewicht wiederherstellen sollen Je 
nachdem jollen sie Depressive und Ängstliche 
wieder dem Leben zuwenden oder aber krank- 
haft Lebhafte dämpfen. Sie tun dnj nuch - bei 
der rlchdoen Auswahl des Mittels - hervor- 

UNSER 

HAUSARZT 

•h 
ragend. Kein Arit würde sie mehr enlbchren 
u'olfen. 

Auf der anderen Seite droht - »Die bei nllen 
solchen Mitteln - die Gefahr, daß sie kritiklos 
und im Übermaß angewendet, Schaden stiften. 
Gleich bei jeder seelischen Schwankung, wie 
sie das Leben zwangsläufig mit sich bringt, zu 
einem chemischen „/lusoleicher" zu greifen, i.it 
ein Unfug. 

„Seelische Spannungen hat es gegeben, seit 
es Menschen gibt. Genauso lange haben die 

Menschen nach MKteln gesucht, de solche 
Spannungen ausgleichen und lösen können. 
Sie haben sie in den sogenannten Genuftmit- 
teln gefunden. Die Talsache, daß seit l'r:eiten 
prakti.tch alle Völker verstanden hnben, sich 
einen „berauschenden" Stoff zu verschaffen, 
gibt doch zu denken Irgendwie muß dafür ein 
tiefes inneres Bedürfnis bestehen. 

Einer der ältesten ..Seelentröster" Ist der 
Wein, Er ist nuch heute noch - sinnroll anpe- 
irendet - ein hervorragendes Mittel, die ner- 
vöse Spannung nach der Tage.iarbeit zu be- 
seitigen und so die richtige Voraussetzung für 
eine erholsame Ruhe zu schaffen. 

Gewiß gibt es Krankheitszustände, In denen 
er besser weggelassen wird, z. B. bei Leber- 
und Nervenerkrankungen, bei Geisteskrank- 
heiten und Fallsucht, bei Nervenentziindungen 
und Überfunktion der Schilddrüse und wenn 
eine Überempflndlirhireit gegen .t'l nho! über- 
haupt besteht. 

Bei einer Fiille anderer Krankheiten wirkt 
er - In richtißcr Dosierung' - ausgesprochen 
ßiinstiß. Er erweitert die HIntgefäfle, regt die 
Verdauung an, beschleunigt die Erholung bei 
Infektionskrankheiten 

Es ist durchaus tiichl so, daß auf die besoryla 
Frage des Patienten: „Darf ich Wein trinken?' 
die Antwort des Arztes Immer „nein" Inutet. 
Gerade bei älteren Menschen kann der Wein 
ein durchnu.i wilnschenswertes Mittel sein. 

Vergessen Sie aber nicht: „Die Do.sls macht 
die ,4rznei." Sonst u'ird auch die beste Arznei 
zum Gift. Dr. med. Sch. 

Affen lernen nicht sprechen 
Keine Verslandigungsniöglichkeit zwischen Mensch und Tier 

• 100 Jahre isländische PosIWertzeichen 
; Als dänl.sche Besitzung erhii'lt die nordi.sclie Insel vor 100 Jah- 
; ren erste eigene Briefmarken mit den Nominalen 2, 3, 4, 8 und 
; IG Skildingar. Wer diese gesuchten Stücke von 1873 nicht in sei- 
; ner Sammlung bcsilzt. kann sie 1et?t auf der Isländisdien Ge- 
! dinkserie besichtigen Dort sind sie auf Werten zu 10, 15, 20. 40 
I und 80 Kronar abgebildet, genic i-.-r\ni iil'r:i;ens mit den verschie- 
« denen .\rlcn der I'oitbciöi derung in diesem Zeitraum. 

Dia südanieiikanisdien Totenkopfäffchen 
haben ein ganzes Lautprogramm, mit dem sie 
Bich untereinander verständigen. So zum Bei- 
spiel das Trillern, mit dem sie abwehren, 
Distanz schaffen, oder eine Art Gackern, das 
sie vor Erregung ausstoßen, schlieOlidi das 
Fiepen, um Kontakt herzustellen. 

Es wurde die Frage aufgeworfen, ob sich 
diese kleinen Tiere bewußt, also vom Willen 
beeinflußt, initelnander verständigen können. 
Am Max-Planck-Institut für Psychiatrie Mün- 

Rei einer Grscliirklichkcitsprilfun); für 
Mopedfahrer siegte in der .schwedischen Stadt 
Bofors die 72jährige Großmutter Ingrid 
I.nrsen. 

dien isolieite man eben geborene Totenkopf- 
iiffchen und ließ sie getrennt von ihren Art- 
genossen autwach.'^en. Sie entwickelten alle 
Rufe des arteigenen Laulprogramms, obwohl 
sie diese niemals gehört hatten. Daraus ergibt 
sich, daß dieses Lautprogramm zweifellos an- 
geboren ist. 

Das Ilirngebi"'! unterhalb des Großhirns im 
Marklager ist bei iluien außciordentlich ver- 

zweigt Von die.ser Hirnzone gehen die Laut- 
signale aus. Es gelang, die Gebiete dieser 
Lautsignale genau zu lokalisieren. Dann fei'* 
tigte man Lautspektrogramme, die sowohl dia 
Dauer des Lautes, als audi seine Energiever- 
teilung und seine Frequenz beschrieben. 

Danach reizte man bestimmte Hirnteile mit 
feinen Stromstößen, die von den Totenkopf« 
äffchen nicht bemerkt wurden und löste hier» 
durch künstlidie Lautaußerungen aus, Di4 
elektrisch ausgelösten Laute entspradien völ- 
lig denen Im natürlichen Lautspektrogramm 
und wurden ebenso von den Artgenossen ver- 
standen, 

Totenkopfäffchen und alle anderen Primaten 
haben keine Spradibegabung wie der Mensch. 
Man hat vergeblich versudit, bei Menschen- 
affen arteigene oder einsilbige menschlidia 
Worte durch Dressur zu reproduzieren. Es ge- 
lingt diesen Tieren nicht, den Sprechapparat 
ihrem Willen unterzuordnen. Und somit wird 
es, nadi Professor Dr. D. Ploog niemals ge- 
lingen, beispielsweise einem Gorilla-Baby das 
Spredien beizubringen. Einfach deswegen, well 
es nicht über eine ererbte Sprechveranlagung 
verfügt. 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 

Co,iyriglit by Dnrner, Düsscltlorf, durtli Verlag v. Graberg Äe Gurg, Frankfurl.'Muin 

(J. Fortsetzung) 

Der Gedanke, bald Iiiegen zu durlen. er- 
regte sie unendlich 

Ein I.el>en wai zu Ende, ein neues tjegarm. 
F,s würde schön werden - davon wat Penny 
ülMizeugt 

Stunden waren vergangen, als Peimy wie- 
der erwachte Das Klugzeug verlor rapide an 
Höhe, rollte dann über die Landebahn Sie sah 
aus dem Fenster. Die Erde war wie ein Tep- 
pich aus riiter. harter Erde. 

Das Motorengeriiusch nahm ab. das Flug- 
zeug kam zum Stehen. Cal Brenton stand auf 
und näherte sich ihr 

Penny schüttelte den Kopf, sie war etwas 
benommen. Sie fragte sich, warum Cal Bren- 
tims Lädieln em wenig spöttisch war. 

„Ich bin eingeschlafen", sagte Penny Es 
tat ihr fast leid Zum ersten Male fliegen, das 
bedeutet, lede Minute zu genießen, wie etwas 
Kostbares Wahrsilieiniidi lag es daran, weil 
sie in der Nacht zur wenig gesdilafen hatte, 
auch das Dröhnen der Motoren modite dazu 
beigetragen haben. 

„Sie sollten ja schlafen", sagte Cal Brenton. 
Er neigte sich über sie und zeigte auf den 
kleinen Knopf, über dem „Sauerstoff ' stand. 

„War der angestellt?" fragte Penny über- 
rasdit. „Wieso? Idi habe nichts daran ge- 
niac+it." 

„Aber ich, als ich Ihnen eine Tasse Tee 
bradite. Sagten sie nidit, daß e.s In der Ka- 
bine stickig war?" 

Er sah sie an, seine Augen lädielten in die 
Ihren. Penny spürte, wie ihr Herz auf einmal 
darauf ansprach, als habe etwas Süßes und 
Sanftes es berührt, wie ein Bogen leidrt über 
die Saiten einer Violine stridi. 

„Sie sahen sehr nett aus. Sie schliefen und 
«chnappten gleichzeitig nach Luft." 

„O nein", rief Penny aus. „Nicht mit offe- 
nem Mund! Bitte .. 

„Nur für eine Zeit!" 
„Was kommt Jetzt?" fragte Penny und rich- 

tete sich auf. 
„Wenn Sie starke Hitze lieben, können Sie 

aussteigen und sidi etwas Bewegung machen, 
während idi tanke. Tom versucht gerade, 
Masters zu erreichen. Wir müssen dem Boß 
nämlich mitteilen, daß wir unterwegs sind." 

„Ich bleibe lieber hier", sagte Penny. Durch 
die Glasscheibe sah sie die flimmernde Hitze, 
die rote Erde, den farblosen Himmel. „Wo 
sind wir?" 

„Irgendwo in der Mitte von Westaustralien. 
Ein Ort Brown Downs genannt. Hier liegt 
aber nur die Tankstelle. Sonst nichts." 

Cal Brenton öffnete die Tür und sprang hin- 
aus. Vom Pilotensitz hörte Penny Tom Cou- 
sins Stimme. 

„Kommen. Eins, eins und zwei, bitte kom- 
men. U. E X sieljenundzwanzig ruft " 

Er hatte Kopfhörer, und Penny konnte die 
antwortende Stimme nicht hören. 

„Okay, okay' Pünktlich beim Tanken. Wet- 
ter innen und außen schön. Ein Extrapaket. 
Wetter schon darm ..." 

Seltsam, dadite Penny Seine Worte er- 
gaben einen Sinn und doch wieder nidit. 
Wie konnte in einem Paket sdiönes Wetter 
herrschen? 

Sie ahnte, daß „Paket" nur ein Codewort 
war. 

Falls Tom Cousins mit Masters spradi, 
dann tat es ihr leid, seine Stimme nicht hören 
zu können Irgendwie war sie unendlich auf 
diesen Masters vom Tal gespannt. 

Von ihrem Fenster aus beobachtete sie, wie 
Cal Brenton sidi um das Auftanken küm- 
merte. 

Es wurde immer heißer In der Kabine 
und als Cal endlidi zurückkam und einstieg 
war Penny förmlich erleichtert. 

Den Rest der Reise wollte sie nicht ver- 
schlafen. 

Das Flugzeug stieg auf, und für einige 
Stunden Hogen sie übet das wellige Meer 
der Wüste dahin Hier und da waren Spalten 
Im Boden, als habe eine riesige Dampfwalze 
darin gewühlt Nirgends standen Bäume, nir- 
gends sahen sie Wasser Der Himmel rötete 
sich. Die Wolken bekamen sdiwarze Rander, 
und über allem lag ein opalisierender Schim- 
mer Das Flugzeug hätte ein mechanisdies 
Spielzeug sein können, das über eine Mond- 
landschaft hinwegtlog. 

Es war gegen halb vier, als Penny be- 
merkte. daß sie an Höhe verloren. Cal Bren- 
ton wandte den Kopf. 

„Wir landen in etwa zehn Minuten", sagte 
er. „Schnallen Sie ihren Sicherheitsgurt um, 
Penny, okay? Gut!" 

Noch immer lag Wüste unter ihnen, nadite 
Hügel, Spalten und Canyons zerklüfteten die 
Erde zwisdien langen Meilen von Sand und 
Gestein. 

Als das Flugzeug niederging, wurde es darin 
noch heißer. 

Dann gab es einen Stoß, und dieser Stoß 
bedeutete, diß sie Land berührt hatten. Ein 
sanftes Gleiten, und das Flugzeug vollzog im 
Schnedtentempo eine Kurve nach redits. 

Penny sah, daß sie in der Nahe einer niedri- 
gen, zerklüfteten Bergkette gelandet waren. 
Zum ersten Male seit Stunden war das Land 
wieder bewadisen. Zwar nur mit dürftigein 
Gebüsch, aber das war immerhin besser als 
gar nidits. 

Eine Gruppe Kinder kam in Pennys Blick- 
feld Eine Minute später erschien ein Mann, 
der genau wie Cal Brenton gekleidet war. 
den Kragen am Hals geöffnet. Ebenso wie Cal 
trug er einen breitkrempigen Hut, der alt 
und verstaubt war. 

Hinter ihm tauditen zwei Ureinwohner auf 
- ihre Hüte waren nodi größer, aber die 
Kleidung war die gleiche. Ihre Zähne blitzten 
weiß in den dunklen Gesichtern. Es waren 
gutgewadisene Männer, sehr groß, breit, mit 
einem geraden Rücken. Penny erkannte so- 
fort, daß es sich um Angehörige eines Wü- 
stens-tammes handelte 

Cal Brenton öflnete die Tür und ließ eine 
kleine Treppe herab Er trat zurück, so daß 
sie zuerst aussteigen konnte. 

Als sie auftauchte, erstarrte das Lädieln 
auf den GesicJitern der wartenden Kinder 
Penny wußte nicht, daß einige der Kinder 
und die beiden Ureinwohner niemals andere 
Mensdien B"sehen hatten als die die im Tal 
lebten Für sie war Penny eine ErsiJieinung 
aus einer anderen Welt. Nodi nie war jemand 
ihres Alters hierhergekommen, mit hübschem, 
braunem Haar und weicher, weifJer Haut, die 
zur südlidien Meeresküste und nidit zur Wü- 
ste gehörte. 

Penny dagegen blickte von einem braunen 
Gesicht zum anderen. 

Sie stammten nicht nur aus der Wüste, 
diese Leute, sie sahen wie ein Teil von ihr 
aus. 

Sie fragte sidi, wer wühl der Mann war. 
Er beobachtete sie aufmerksam; keine Spur 
eines Lächelns, und dodi hatte sie das Gefühl, 
daß diese Musterung mit Wohlwollen endete. 
Sie ging die Stufen hinunter und wandte 
sidi zuerst dem Manne zu. Falls er der Boß 
war. mußte sie ihn anspredien. 

Cal Brenton sprang aus der Masdiine und 
rettete sie vor ihrem eisten Fehler 

„Dies ist Ryan. Penny", sagte er. „Mick 
Rvan, um genau zu sein. Miß Penny Watson, 
Mick." 

Penny ließ die ausgestreckte Hand verlegen 
sinken. Mick Ryan war nicht der Typ, der 
Hände schüttelte. 

„Guten Tag", sagte er. Er lüftete kurz den 
Hut und drückte ihn dann wieder fest in die 
Stirn. 

Seine Augen, graue Schlitze, musterten sie. 
„Es war ein langer Tag", murmelte Penny. 

„Und endlich bin ich hier." 
Sie wandte sich, um wieder den Kindern 

zuzulädieln. Sie sahen so ulkig aus, ein Ge- 
sidit brauner als das andere, die Augen auf- 
gerissen, um Ja nichts zu verpassen. 

„Hallo", sagte Penny ruhig. „Idi bin Penny." 
Keine Reaktion. 
Die Kinder verharrten wie zuvor, halb neu- 

gierig, halb iingstlidi. 
Die ganze Zeit spürte Penny, daß Mick 

Ryan sie beobachtete. 
„Wie heißt ihr?" fragte sie die Kinder. 
Noch immer keine Antwort. Cal Brenton 

kam ihr zu Hilfe. 
„Von redits angefangen", sagte er und 

si hob sieb den Hut aus der Stirn. .Sue, Ja- 

nie, Fred. Sam. Und die Kleine ist Maml«. 
Komm, Mamie." 

Er streckte die Hand aus, und das kleine 
Mädchen mit den vielen Sommersprossen und 
dem von der Sonne gebleichten Haar trat 
sdieu näher Er hob es auf seine Schulter. 
Das Kind lädielte noch Immer nldit, aber 
Penny fühlte, daß ihm der Platz - hoch oben 
auf Cals Sdiulter - gefiel. 

Das erste Mäddien hieß also Sue. Sie war 
hübsdi, blond und auf dem besten Weg, er- 
wachsen zu worden. Sie hatte beiseite ge- 
blickt, als Cal ihren Namen nannte. Dann 
aber ladite Cal und fragte: „Wie geht es dir, 
Sue? Hast du midi vermißt?" 

Das Madchen errötete, sah aber Penny nicht 
an, erwiderte auch nicht den freundlichen 
Gruß. Es waren sehr scheue Kinder aus dem 
Büsch, dachte Penny, 

„Jetzt müssen Sie die widitigsten Leute im 
Tal kennenlernen, Penny", sagte Cal, „James 
und Oscar." Mit einer Handbewegung zeigte 
er auf die beiden Ureinwohner. „Wenn Sie je 
verlorengehen sollten, diese beiden Burschen 
werden Sie finden. Sie sind die besten Pfad- 
finder in Australien." 

Das Grinsen der beiden wurde nodi breiter, 
und Penny lächelte glücklich zurüdt. 

„Also, Kinder", sagte Cal. „Einzeln hinter- 
einander. Es wird Zeit, daß wir Penny nach 
Hause bringen." 

Toni Cousins halle inzwischen einen großen 
Karton aus dem Laderaum geholt, den er jetzt 
aufriß. Eine Reihe kleiner Päckdien kam zum 
Vorschein. 

Plötzlich war Leben in den Kindern. Sie 
scharten sich um ihn. 

Sogar Sue war aufgewadit. Nacheinander 
teilte er die Päckchen unter den Kindern aus. 

„Nodi nicht aufmachen", warnte er. „Ihr 
kennt aie Spielregeln. Nehmt sie mit nach 
Hause." 

„Okay, Onkei Tom." 
„Okay, Vater." 
Es war das erste Mal, daß die Kinder spra- 

dien. 
Es war eine komische Prozession, die sich 

jetzt auf dem breiten, staubigen Pfad in Be- 
wegung setzte. Und zwar in Richtung auf die 
Büsche zu, die unterhalb der Bergkette lagen. 

Oscar und James, beide schwerbeladen, 
maditen den Anfang. Dann kamen Cal. Ma- 
mie und Penny Die Kinder, die jetzt aufge- 
regt miteinander schwatzten, machten den 
Abschluß. 

Penny fürchtete fast, daß ein langer, an- 
strengender Bergmarsch vor ihr lag. Als sie 
aber durch eine Lücke im Gebüsdi stießen, 
lag plötzlich das Tal vor ihnen, 

Penny war verblüfft. 
Das Tal war grün, und ganz unten In der 

Senke lag sogar ein riihtigei See. Um Ihn 
herum standen die Bäume hodi und dicht. 

(Fort.setzung folgt) 

Uriaubsvergnügen 

auch 

XU Hause! 

SPAR -Hähnchen 
Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig 

1100-g-Stück 3,98 

I Williams 

lEierravioli 
in Tomatensoße 

1/1 Dose 1,28 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Heidelbeer 
und Kirsch jGtICS' 

500-0-Bccher 

^s^-Kalütenschmaus ^ 
zarte Heringsfilets in verschie- 
denen pikanten Tunken und 
Zubereitungen 

ieile 2OO-0-D0se 

Hoch« 

1.48g 

Goldener Weinberg 
I rot, weiß und schwarz, 
Oualitätswein 

Qieüs Itr.-Fl. 0. Gl. 2J82 

I Holländischer 

Gouda 48% Fett i. Tr. 
und 

Edamer 40% Fett i.Tr. 

jede150-g-Pckg. 1,38 

Ammerländer 

Katenschinken 

100 g 
I mild und mager 

1,48« 

Gard-Haarspray 
Normal und Antifett 

375-g-Dose £,9o# 

J<^wünsch*3| P| linilCW Eier- 
ich mir ■II ULU Uli [Ii Nudeln! 

Staatlich anerkannte 
Technikerschule Stadthagen 

Leitung: Dr. W. Bllndow - Aufnahme: Lthra und 1 Jahr Praxis | 
Maschintnbau / Elektrotechnik / Bautechnik 
Durch beste Ausbitdung mit groSer Sicherheit In 24 Monatenl 
vom Facharhelier zum siaan. gepronen Teclinlker| 
auf Wunsch einschlieQKch Fachschul- bzw. Fachhochschulreife | 
Arbeitsomltbeihilfen - Wohnheima^Mento, Beginn; April'Oi«!. 

Tedinikcfichuie 49i Stadfhegtn, Tel. 0 57 2f/34 97, Pf.. 11056 

Staatl. genehm, priv. zweijährige 
Fachschule-Wirtschaft-Stadthagen 

Leitung: Dr. Wolfgong Blindev - Beginn: Apfli/Oktober 
Aufitlcg sur FOhrungtkroft mit Beihülen vom Arbeitsamt lum 

Staatlich gepriilten Betriebswirt 
auf Wunsch einschl. Fadischul- bzw. Fachhochschulrelle. 
Autnohma: Volkiichulabtthluh, Lehr« und 1 Joh 

Fodiidiula Wlflidioll «< Xlodthagen, T*l. 0 17 ll/r 14 

G. WAC7NER 
i 'UMZÜGE MÖBEITPänspC?': 

COT Langen, Hcinrichsti aße 42, Telefon 2 31 19 

Markisen 
auch zum Selb'^tmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a M , Frankenallee 74 
Telelon 73 60 05 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODFR OHG 

Int Iniluslrlegeliiet, Diimslr, 12 - Tel, 7133 

Kaum zu glauben, wieviel 
Auto ein nur 3.07 m 
"langer" Kleinwagen 
seinem Besitzer bieten 
kannl Soviel Innenraum, 
soviel Ausstattung, soviel 
Sicherheit und diese 
Wirtschaftlichkeit! Ganz 
zu schweigen von seinen 
Vorteilen in der Stadt. 
Und: daß er dabei auch 
noch schick aussieht! 

Wetten, daß er auch Ihnen 
gefällt? 

Luftgekühlter Heckmotor, 
594 ccm, 23 PS, 
Spitze über 105 km Ih, 
2. bis 4. Gang synchr.. 
Gürtelreifen, Zweikreis- 
bremse und vieles mehr. 

Preis DM 4.990,- 
A b deutschem Zentrallager. 

Heidelbeeren 
(Btaubeoren) aus Bayern, orntofrisch 
an den Verbrauctior. la trocken, sau- bor. zuckcrs. Beeren. 16 Pfd, einschl. Eimer DM 33.40 Irachltrei! Ab5 Eimer |C DM 1.70 Rabalt. 
Bciyer. Wald-Tannenhoniq. netto 5 
PId, DM 21,50, 10 Pfd DM 42.— ob Wbg. Bitte genaue Expren-Station und eifl. Rufnummer angeben. 
BRUNO KOCH. 8475 Wcrnborg/Bay. 

Ihr FIAT-Händ/er 

EMIL MUELLER 
Kraftfalirzeuge 

Ollenbach am Main, Sprendlinger Landstraße 234 
Telelon 833521/836320 

Boaa 
In Europa 7500 Sorvicff Stutrpunhte, 

'affein in Dot/tschtond 1400 
Gesicherte Versorgifftgniit Original Ersatzteilen 

I 

J 

HÄHNCHEN ERICH 
9^^ Waldreslaurant 

Schützenhaus 

Butterhähnctien 
sind die Besten 

.:rJkOTZON 
Langen-Oberlinden, Telefon (06103) 71608 

I 

VERBUND STEINE 

Wir helfen Ihnen beim Bau wirtschaft- 
licher Pflasterdecken für Hof-, Park- und 
Industrieanlagen, Wsrkshallen, Stras- 
sen- u. Böschungsbefestigungen. Tank- 
stellen. Schulhöfen usw. 
Durch Herstellung und eigene Verleger- 
Kolonnen bieten wir Ihnen beste Qua- 
lität und schnelle Bedienung zu ver- 
nünftigen Preisen. 

Werk Mörfelden, Am Oberwald, Tel. 06105/48 73 - 46 40 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefjn 2 28 93 

HEUTE EMPFOHLEN 

Rinderbraten 
zart und saftig 
500 g Sonderangebot 5.75 

Ital. Pfirsiche 
Kl. 1.1000-g-Schale 
Sonderangebot 139 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnunß der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
tsihrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Auto-Felle 
Sonderangebote 

alle Größen, auch mit 
Kappe. 
Täglich 14 bis 18 Uhr 
(auch Mi. u. Sa. 10-16) 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Rinder- _ 

Rouladen fi 71; Chiquita 
UiiU Bananen 
  Kl. I, 500 g 

500 g Sonderangebot 
-.59 

Schinken- 

Eisbein 
frisch oder gesalzen 
500 g 2.45 

Ital. Susinen 
Kl. 1,1000 g Schale 2.48 

Abfluß-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin. Wasserstein) 
Kanalrohrreinigungs- 
dlenst G. Fichte! KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

frisch aus eigener 
Produktion, 
nicht ehem. konserviert, 
250 g Sonderangebot 1.98 

Holl. Tomaten 
schnittfest Kl. I, 500 g 1.28 

Holzkohle 
3-kg-Beutel, 
Buchenretorte 

Garten-Grill 
für Holzkohle, 
„Favorit 2000'' 
rund, mit Windschutz, 
dreibeinig 

3.45 

14.95 

Ital. Wasser- 
melonen 
Kl. I. 500 g -.59 

Grillwürste 
Frischeversiegelt, 
4 Stück 1.98 
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bedacht und klargemacht 

Frohen Urlaub 

wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie. 
Jetzt, wo die Schulferien angefangen haben, 
ist Ihr Reisetermin sicher nicht fern. 
Für die Urlaubsreise bieten wir Ihnen gern 
unsere Dienste an: 

• Ausländische Zahlungsmittel jeder 
Währung: 

• Reiseschecks, sicher und bequem; 
• Unsere Tresore für Ihre Wertsachen; 
• Den Dauerauftragsdienst für alle 

laufenden Verpflichtungen; 
9 Geldüberweisungen von Ihrem Konto in 

den Urlaubsort, wenn das Geld einmal 
nicht ausreichen sollte. 

Und nun wünschen wir Ihnen schönes Welter, 
gute Fahrt und erlebnisreiche Tage. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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VOLKSBANK GELD-VOLH 
VOLKSBANK 

Preisknüller 

Farbfernseher: 
Morhtnfobr UV Btidr. 1 

, 64-<m iild, Elocifonic | 
T*lefunl(«n-El*ctrenlc | 
110 Bildr., ««-cm-lild 1 

39fl 

698 

j 

1 ^od. mll. 

Schwarz-Weif}-FS: 
Markonfobrlkot 
il'Cm-Bild, Automatic 
■runi-ExcIusIv Z| j 
41cm-B(td, Elscironic "1 "l ( 

) Od mll. 
Jf" 20,- 
1 _ Od mtl. 
I9 22,- 

Kofferfernseher: 
Mork^nfobrihol 
tO-cm-Bild, Automatic 
Nollenal, SI-cm Bild OQO 
velltrortsitlorifiart 

od. mtl. 
p" 20. 
_ od. mtl. 

1 20.. 

HiFi- und Stereogeräte: 
St«r«oSI»uerg»rät. AAA ^ 20 Watt, hompl. m. ^ od. mtl. 
Docoder und 2 Boxon 20,* 
HiFiStouer^ertit. ETAO .... Blaupunkt, SO Watt ■ Od mtl. mit 3 Boien SO,- 

AEG 1SS-l-Kiihltchrank   141.- I lnd«sit vellout. Waschmotchino   4tl,- , Tronsitlerrodio. UKW M//, Bait , Netz I Mcnde Multirecerder, Botterie-Netz   161,- 1 Tr. Radio loew« T II, UKW KML, B Notz 141.- I Rodiofocorder Roiten, UKW MW. B Netz 1&I.- Co^teilonrecorder München, Batl.-Neli ftl,-I Radiorecorder Kiel. UKW MW, B Netz .. IIS.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
Ihre 1. Zahlung im Oktober 

Farbfernsehkäuf Ist Verträüenssäche. deshalb: 

RADIO hauptwache 

Langen 
BahnstraDe 16 
Tel. 2 36 74 

Franklurl, U«bfrau«nttr. 5 
Frankfurt, Bergtr Straft« 140 
Bargan-Enkhalm, HaMan^Cantar 
Mainz, S.-QiOckart-Paaaaga 2 
GlaSan, Saltarawag 26 
Hanau, RotanttraBa 17 

Frladbarg, Kalaaratra 
Galnhauaan, Rdthargataa IS 
Darmatadt. RhalnatraBa 12 - 
Odenbach. WaldvtraBe 18 
Aachaffanburg, Frladrlchatr. 9 
QroB-Qarau, Frankfurter Str. 23 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Achtung Blutspender! 

Abnahmelermin im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 10. Juli 1973, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Jeder Spender erhall einen Blutgruppenausweis. 
Die Spende wird mil 24,- DM bis 30,— DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze (ür Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteiner Straße) " 

Schv\^erhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Rönierberg 15, Tel. 288195 
Aul Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Teleton 06103 89366 

H. S. GUENTHER 
607 Langen. Südl. Ring- 
str. 98. Tel. 06103 25635 

Immer hier, vor dem MONATSANGEBOT 
langen Samstag 
REITAUSSTATTUNG für Damen. Herren, 
Kinder 
Helanca-Wasch-Hcse, Knieleder. 
Reitstiefel,Gerte, zusammen nur DM 95,— 
mil brauner Hose nur DM 105,- 
Bi-Stretch-Vollelastic-Hose nur DM 99.- 
Handschuhe. Leder,verstärkt nur DM 21,— 
Trensenzaum. Kernleder, farbiges 
Stirnband, Gurtzügel mit Schieber. 
Wassertrense, hohl, zus. nur DM 69,— 
jetzt: Fliegenspray, Hufsalbe. Lederfett 
Spezialist für Reiter und Pferd 
HANS SIEGFRIED GUENTHER 
Große Parkplätze am Haus 
Preisliste anfordern 

ACHTUNG,... sofort zugreifen! 

SAUERLANDER HOLZHÄUSER bringen 

3 Sonderangebote 
anläßlich des 10-jährigen Bestehens der Gütegemeinschaft 
Montagebau und Fertighäuser e. V. Hamburg 
wo sich der weiteste Weg lohnt. 
F 95 - 95 qm Größe 
F 77 - 77 qm Größe 
F 46 - 46 qm Größe 

früher DM 24 700,- jetzt DM 19 895,- 
früher DM 20 020,- jetzt DM 16 517,- 
früher DM 11 960.- jetzt DM 9 995,- 

Es steht nur eine bestimmte Anzahl Häuser zur Verfügung - 
Zwischenverkauf vorbehalten 
Sehr schöne Feriengrundstücke In allen Teilen Deutschlands 
stehen auf Kauf- oder Pachtbasis zur Verfügung. 
Prospekt gratis. Gesamtkatalog DM 6,— Schutzgebühr. 
Besichtigung auch samstags und sonntags von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Holzwerk Medelon GmbH., Telefon 0 29 82/786 
5789 Medebach-Medelon über Winterberg im Hochsauerland 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(0 6103)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
DorotheenUr. 8-10 

„HIcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20 Nur in Apotheken. 

Wählen Sie JÜRGENS 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das JOrgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel |r. 
ölbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Ruf 8 11 94 

Besuchen Sie 

Langer Samstag am 7. Juli 1973 
durchgehender Verkauf 
Besichtigung 

Hessen's größte Möbeischau! 

von 8.00 bis 18.00 Uhr 
von 18.00 bis 21.00 Uhr 

Verkaufszeiten; 

Sie sehen zur Zeit in unserer Ausstellung; 

in den Stilarten — Altdeutsch — Rustikal — Modern — 

ca. 440 Couchgarnituren 
ca. 400 Wohnschränke 
ca. 400 Wohntische 
ca. 180 Eßzimmertische 
ca. 245 Sideboard's — Vitrinen — Anrichten 
ca. 125 Schlafzimmer — Jugendzimmer — Kleiderschränke 
ca. 680 Teppiche — Brücken — Vorlagen 
ca. 180 Einbauküchen — Küchenschränke — Spülen — 
► Anrichten — Seitenschränke 
sowie Einzelsessel — Betten — Kleinmöbel 

Mo. - Fr. 8 00- 18.30 
Samstag 8.00 — 14 00 
La. Samstag 8.00- 18 00 

Möbel 

auf V,-, 

20000 qni' 

Besichiigungszelten: 

Mo. - Fr. 18.30-21.1 
Samstag 14.00-21.1 
Sonntag 10.00 — 21.' 

In schlichten und einfachen Ausstellungsräumen 

Möbel-Sparkauf 

6466 Gründau-Lieblos bei Gelnhausen 
Inh. Rudolf Walttier, Telefon 0 60 51 / 70 01 

Jetzt schon 19 Möbelwagen täglich unterwegs — ca. 300 Parkplätze 
— Lieferung frei Haus — 

Unser Geschäft - nur Gründau/Lieblos - sonst nirgends! 

J Jeden Sonntag Tag der offenen Tür - nur Besichtigung . y. l- ■■.■r 

5 A L lg E M hl N ER ANZEIGER HEIM/^IgLATT FüR-piE StAP t 1^ AN Ot N D E NDR EI EI C Ii?#, 
Jeden Dienstag mit der Illustrierten PundfunkbellaRO „rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM I 0,70 DM Tragerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Po-stbezug 3,90 DM 
monatlldi -f Zustellgebühr (Incl. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u.Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 55 

Egelsbacher Nadiriditeii 
mit den amtlichrn Bokanntmac-hunßon 

Anzeigenpreise: im Anzeigentoil 0.40 DM für die aditgespallrne 
Millimoterzeile. im Textteil 0,95 DM für die viergespaltpne 
Mitllmeteizeile + 11 ".'o MwSt. Preisnachlii.sse nach Anzeißen- 
preisliste 0. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, gröncre Anzeigen früher. Platzanoi dnung unverbindlich. 

Dienstag, den 10 Juli 1973 77. Jahrgang 

Alkohol am Steuer 
Die 396. Plenarsitzung des Deutschen Bun- 

desrates verabschiedete in Bonn das für alle 
Kraftfahrer so bedeutung.svolle 0.8-Piomille- 
Cresetz. das damit endgültig gebilligt und unter- 
schriftsreif wurde. Verstöße gegen die.se neu- 
artige Ordnungswidrigkeit werden mit Geld- 
buße bis zu 3 000 DM und einem Fahrverbot 
bis zu drei Monaten geahndet. 

Hier hat der Gesetzgeber ein Gesetz ge- 
schaffen, von dem er auch heute nicht weiß, 
wie er seine Bestimmungen durchzusetzen ver- 
mag. Auch die hierfür erforderliche Über- 
wachung aller Kraftfahrer dürfte ganz erheb- 
liche Sdiwierigkeiten machen, wenn bei der 
Polizei in Zukunft nicht umfangreiche Alko- 
liolsünder-Jagdhundertsdiaften bereitgestellt 
werden, die in einem ununterbrochenen Ein- 
.satz auf allen Straßen diese neue Promille- 
Grenze kontrollieren. Unsere Polizei sollte an- 
dere und bessere .Aufgaben haben, um hier 
auf Sünder Jagd zu machen, die wahrschein- 
lich noch nicht einmal den Verkehr ernsthaft 
gefährden oder stören. 

Diese neue Alkohol-Grenze ist — rein wis- 
.sens'haftlich gesehen — weder e.xakt noch 
genügend erforscht. Gewisse Versuche haben 
audi das Gegenteil dieser gesetzlichen .Auf- 
fassung als Ergebnis gebracht. Diese Grenze 
ist zu ungenau. Daß sie auch von anderen 
Staaten in Europa eingeführt wurde, besagt 
gar nichts — auch Dummkeiten werden nicht 
dadurch aufgebessert, daß sie von mehreren 
ausgesprochen werden. 

Völlig fraglich ist auch, ob dieses Gesetz 
die erwartete Wirkung im .Straßenverkehr be- 
kommen wird. Dies kann jedoch heute sclion 
ganz erheblich bezweifelt werden. Fragen der 
Sicherheit im Straßenverkehr haben immer 
Vorrang — hier scheint die Sicherheit weni- 
ger und das Reglementieren des Staates mehr 
Vorfahrt bekommen zu haben. Die Unfälle 
durrfi Alkohol am Steuer sollen mit diesen Aus- 
führungen nidit verniedlicht werden. Aber 
audi der Auffassung, daß ein Autofahrer mit 
0.8 Promille Alkohol am Steuer schon ein 
potentieller Getährder des Straßenverkehrs 
ist. muß noch bewiesen werden. Vermutun- 
gen und Vorhersagen ohne eindeutige Beweise 
erinnern zu sehr an die Arbeitsweise afrika- 
nischer Medizinmänner. 

Flaggenstreik bei der Ostseeregatta 
Der deutsche Seglerverband brach am Sonn- 

tag seine Teilnahme an der Ostseeregatta in 
Rostok ab, nachdem die DDR-Veranstalter das 
Hissen der Westberliner „Staatsflagge" neben 
der Fahne der Bundesrepublik verfügt hatten. 
Die Segler sahen darin den Versuch, die vier 
zur Mannschaft gehörende Segler aus Berlin 
als „selbständige Abordnung" zu behandeln. 
Bundesregierung. Opposition und der West- 
berliner Senat billigten ausdrücklich das soli- 
darische Verhalten des Sc-glerverbandes. 

„Superspritze" löscht Durst der Bäume 
In Darmstadt kann man jetzt täglich einen 

Tankwagen an den Bäumen im Stadtgebiet 
vorfahren sehen, zwei Männer des Gartenbau- 
amtes treiben einen etwa anderthalb Meter 
langen Spieß in die Erde und dann fließen 
unter dem Druck von 30 atü rund 100 Liter 
Wasser pro Baum an die Wurzeln. Mit dieser 
Hochdruckspritze, die die Stadt Darmstadt für 
knapp 60U0 Mark angeschafft hat, sollen die 
fast lOOUO Bäume im Darmstädter Stadtge- 
biet vor dem Vertrocknen gerettet werden. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswetle; 1. Rang 1880,60 

DM; 2. Rang 86,15 DM; 3. Rang 10,85 DM. — 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 263 169,55 
DM; 2. Rang 32 986,15 DM; 3. Rang 1161,- DM; 
4. Rang 27,75 DM; 5. Rang 3.60 DM. — Zahlen- 
lotto: Gewinnklasse 1: 500 000 DM; Klasse II: 
141 421,80 DM; Klasse III: 6348,10 DM; Klass« 
IV; 87,— DM; Klasse V: 3,90 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Ferienbrief 

an die Redaktion 
In vielen F^xemphircn Kt'ht unsere 

Heiinatzeitung in diesen Ta^en und 
Wochen auf Reisen, denn viele lA\sor, 
die in Urlaub gefahren sind, wollen 
auf ihre Zeitung niehl verziehten und 
haben sie sich in den Ferienort umbe- 
stellt. Nach Nord und Süd. nach Ost 
und VVesl reist un.sere Zeitung also, in 
die Alpen und an die Nordsee, ins 
Rheinland und in den Schwarzwald. 
Aber aus allen diesen Gebenden sind 
auch Grüfie unserer Leser an die Redak- 
tion j^ekommen, bunte Ansichtspostkart- 
en. die uns die Verbundenheit mit der 
Heimatzeitung beslätigen. Am liebsten 
würde die Redaktion alle diese GrüMe 
einzeln beantworten, aber der Zeitman- 
gel ist leider eine Berufslast aller Jour- 
nalisten. und .so müssen wir uns damit 
begnügen, mit diesen Zeilen allen un- 
.seren Dank auszusprechen, die unser st» 
herzlich gedacht haben. Wir wünschen 
allen, die jetzt diese Zeilen irgendwo 
an ihrem Ferienort lesen, eine recht 
gute Erholung, schönes Weiter und hei- 
tere Gedanken. Ein wenig sehnsuchts- 
voll sehen wir unserer Heimatzei- 
tung noch, wenn sie zu d'^ti T.esern in 
den Urlaub reist, denn auch wir sind 
ein wenig ferienreif geworden und 
streichen am Terminkalender die Tage 
ab. die noch bleiben, bis wir uns auch 
in den Zug oder in den Wagen setzen 
und davonfahren können Dann wollen 
wir ebenso herzlich imserer I.eser ge- 
denken. die dann leider alle wieder an 
ihren Arbeitsplatz zurückgekehrt sind 
und mitten im Alltag stehen .. 

Langens Jugend hat wieder Ferienspiele 
l^aiitn hal»on ilie Fcrienspifle für die LungcntT .lugend hcgonneii — Start war am gestrigen 
.Montag um !) I hr —, ila sind aut dem «ieläiule des alten Müllplalzes aueh sehon wieder 
lU'illige Hände an der Arbeit, um ein y.ünftiges Dorf aus llnlzhausern auf den Ilerg zu 
stellen. Für die Mädchen und .lungen ist dies ein besonderes Vergnügen und — weil es 
?:ehnn im letzten .lahr so gut gefiel — haben die „Städteplaner" in diesem .lahr mehr Hüt- 
ten konzipiert als damals. LZ-Foto 

SPD für ein kommunales Clubkino 

Antrag im Stadtparlament eingebracht / Vorführungen im Bürgerhaus 
Auf Vorschlag des Ai'beitskreises ..Kultur- 

Sport-Freizeit" der SPD hat die Stadtverord- 
netenfraktion dieser Partei folgenden Antrag 
an den Stadtverordnetenvorsteher gerichtet: 
„Im Bürgerhaus der Stadt Langen ist ein kom- 
munales Clubkino einzurichten. Zu diesem 
Zweck wird der Magistrat der Stadt Langen 
beauftragt, zu untersuchen, welche techni.schen 
Einrichtungen und Vorkehrungen (wie z. B. 
Beschaffung eines 16-mm-Filmprojektors, 
mehrerer Bildwände, Möglichkeiten zur Ver- 
dunklung von mehreren Räumen im Bürger- 
haus usw.) dazu erforderlich sind und welche 
Kosten für die An.schaffung entstehen. Uber 
das Ergebnis der Prüfung ist die Stadtverord- 
netenversammlung so rechtzeitig zu unter- 
richten. daß über die benötigten Finanzie- 
rungsmittel im Rahmen der Beratungen zum 
Nachtragshaushaltsplan 1973 bzw. spätestens 
beim Haushaltsplan 1974 entschieden werden 
kann. Die Trägerschaft für dieses Clubkino 
könnte die Volkshochschule Langen überneh- 
men. Bei der Programmauswahl sollte ein 
Beirat unterstützend u. beratend mitwirken." 

In der Begründung zu diesem Antrag heißt 
es: „Film ist wie Theater, Literatur. Bildende 
Kunst und Musik eines der wesentlichen 
künstlerischen Ausdrucksmittel unserer Zeit, 
zugleich aber auch das populärste und wir- 
kungsvollste Mittel der modernen l^assenkom- 
munikation. Den künstlerischen und gesell- 
schaftlichen Ansprüchen an das Medium Film 
entsprechen aber die gewerblichen Kinos in 
Langen wie auch anderswo keineswegs. Film- 
titel wie ,Der Todesrächer von Soho"; ,Das 
D.schungel-Mädchen'; ,Die wilden Schläger von 
San Francisco' zeigen das deutlich. Anderer- 
seits beweisen das kommunale Kino in Frank- 
furt wie auch das Filmprogramm des Club 
Voltaire in Langen, daß der Wunsch und das 
Bedürfnis nach der Begegnung mit künstle- 
risch qualifizierten Filmen und nach dem Ge- 
spräch über das miteinander Gesehene und Er- 
lebte vorhanden sind. Das kommunale Club- 
kino kann diesen Ansprüchen in optimaler 
Weise gerecht werden." 

Wie uns de,r Vorsitzende des SPD-Arbeits- 
kreises „Kult'ur-Sport-Freizeit", Stadtverord- 
neter Reiner Wyszomirski, weiter mitteilte, hat 
sich sein Arbeitskreis sehr intensiv mit der 
Frage „Kommunales Clubkino in Langen" be- 
faßt. Dabei wurden Experten auf dem Gebiet 

der Kinotechnik hinzugezogen und auch das 
Frankfurter Studentenkino „Pupille" besucht. 
Danach eignet sich für den vorgesehenen 
Zweck die 16-mm-Pro,iektion als wirtschaft- 
lich vorteilhaft und technisch ausgereift in 
ausgezeichneter Weise. Die besten und wich- 
tigsten Filme der Gegenwart stehen im 16- 
mm-Format zur Verfügung. In absehbarer 
Zeit dürften — fast gleichzeitig mit dem Kino- 
start — auch alle neuen wichtigen Filme so- 
wie Fernsehsendungen und Fernsehfilme im 
16-mm-Kino verfügbar sein. 

Nach Ansicht der Mitglieder des SPD-Ar- 
beitskreises sollte die Möglichkeit zu Filmvor- 

führungen im Bürgerhaus Langen unbedingt 
in mehreren, unterschiedlich großen Räumen 
— und nicht nur in einem Saal — gegeben 
■■iein. Mit diesem „Mobilen Clubkino" könne 
die kulturelle Filmarbeit aut eine möglichst 
breite Basis gestellt werden, um damit bei 
der Programmplanung den unterschiedlichsten 
strukturellen Ansprüchen bezüglich Alter und 
Thematik gerecht zu werden. 

Weitere Details zur Einrichtung des kommu- 
nalen Clubkinos in Langen, wie Organisations- 
form und Zusammensetzung des Beirats oder 
aber Programm-, Termingestaltung sowie 
Höhe des Eintrittspreises könnten einstweilen 
noch einer näheren Abstimmung mit der 
Volkshochschule als dem möglichen Träger 
und mit dem künftigen Geschäftsführer des 
Bürgerhauses vorbehalten bleiben, sagte Wys- 
zomirski. 

Ein vierter Bus wird gemietet 

Verbesserung des innerstädtischen Busverkehrs mit Beginn des Winterfahrplans 

Der Autsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH befaßte sich mit einem Antrag der 
SPD-Fraktion, die Stadtwerke Langen GmbH 
möge pi*üfen, welche Verbesserungen im in- 
nerstädtischen Omnibusverkehr möglich sind. 
Zur Vorbereitung des Winterfahrplans hatte 
die Geschäftsführung der Stadtwerke einen 
Arbeitskreis einberufen, dem Vertreter der in- 
der Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen, Arbeitsgemeinschaft der Langener 
Schulelternbeiräte sowie der Bürgerinitiative 
Neurott angehören. 

Man kam überein, dem Aufsichtsiat vor- 
zuschlagen, einen vierten Bus anzumieten. Da- 
mit wird eine Verdichtung des innerstädti- 
schen Verkehrs im Halbstundentakt von mor- 
gens 5 Uhr bis abends 20.30 Uhr ermöglicht. 
Mit Anmietung des viertes Busses steigen die 
Aufwendungen um 130 000 Mark im Jahr. 
Welche Einnahmenverbesserungen erzielt wer- 
den, ist schwer abzuschätzen. Die Geschäfts- 
führung rechnet, daß sich bei ungünstigen Um- 
ständen der derzeitige Verlust von rund 
100 000 Mark verdoppelt. 

Nadi dem vom Arbeitskreis ausgearbeiteten 
und vom Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH nunmehr beschlossenen Konzept kön- 
nen folgende Punkte des SPD-Antrages ver- 
wirklicht werden: Verdichtung des Verkehrs- 

angebotes; verstärkte Verkehrsanbindung der 
städtischen Randzonen; Verbesserung in der 
Andienung der Schulen. Eine Einbeziehung des 
Naherholungsgebietes „Waldsee" in den Stadt- 
verkehr kann bei den derzeitigen Straßenver- 
hältnissen nicht in Erwägung gezogen werden. 

Stadtbusse nach Egelsbach 
Ein weiterer Punkt des Antrages befaßte 

sich mit dem Anschluß der Gemeinde Egels- 
bach an den innerstädtischen Omnibusverkehr. 
Hier haben bereits mehiere Verhandlungen 
zwischen der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH. Bürgermeister Dr. Simon, und 
der Bundesbahndirektion Frankfurt stattge- 
funden. Es wird ein Plan ausgearbeitet, der 
für Egelsbach einen Halbstundenverkehr er- 
möglichen soll. Die Bundesbahndirektion hat 
zugesagt, daß sie einem Antrag der Stadtweike 
Langen GmbH bei der Erteilung der Konzes- 
sion nicht widersprechen wird, im Gegenteili 
sie wird es ermöglichen, daß die Monatskarten 
der Stadtwerke Langen GmbH auch auf den 
Linienbussen der Bundesbahn Gültigkeit na* 

^^In Langen ist im innerstädtischen Verkehr 
fidion seit längerer Zeit ein „Tarifverbund 
verwirklicht.: Monatskarten der Stadtwerk« 
werden innerhalb der Gemaikung aucli von 
der Bundesbahn anerkannt. 
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Bauarbeiten an »Wolkenkratzer« ruhen vorerst 

.Die Alpha-Bau stellte klar / Stadt wacht 'iber Erfüllung des Vertrags 

AUS UNSERER STADT 
I-antit'n, den 10, .Juli 197^ 

Wie das Wetter 
am Siebenbrüdertag . . . 

Im KalrndiT int lieute d<»r Ta« der 
Sii-ticn Hiüdi-r vi-rmeritl. und wi«* f» 
(iic .S1pi)cn nun einmal im sich hat. ist 
diimit eine ITophctie verliunden. Sd 
soll man audi zu diesem Termin die 
Willerun« für die kommenden sieben 
Wochen erl<ennen können. , Wie das 
Wetter am SielienbrüdertaR. so hi(ll es 
luieh fiinf/.iK Ta^e danach", sagt man. 
und eine andere nauernweishelt .s«>tzt 
iiin/.u: „Sieben Wochen Dauerregen — 
für die Kmte keinen Sei?en! ' 

Unwillkürlich denken wir dabei an 
den .Siebenschläf<!rlaK. dem ja aucli eine 
^o weitgehende Prognose zuKeschrieben 
wird. Mit dem Siehenschlärerta« verhüll 
es sich nieteoroloKisch Ranz ähnlich". In 
diesen .lulltagen braut sich talsiichlich 
nach alter Krfahrung die Witterung für 
die kommende /.eit zusammen. Sind also 
.•inmal foudite I.uftma.ssen vom Atlantik 
/.u uns herübergedrungen, so werden 
sie weitere nach sich ziehen und sich 
so bald nicht vertreiben lassen. Und 
darum bedeutet fi-ucht*? Witterung in 
dies<'r Zeit tatsiiililich (ine mehr oder 
minder anhaltende Hegenpericxie. 

Hoffen wir aber, dalS die Sieben 
frommen Hrüdei". die im .lahre 162 n 
Chr. gemeinsam mit ihrer Mutter, der 
Heiligen Felicitas, den Mürtyrertod 
Btaibcn. uns heute freundlichen Son- 
nensdiein bringen!   

Zur Klarstellung von Gerüchten, die .sich 
um das (irolJbauprojckt „Alpha-Bau" ranken, 
hatte die (Jesc+iaftsleitung der Firma zu einer 
Pressekonferenz eingeladen. Vom Vorstaml 
der „.Mpha Bau (Imbll und Cie" nahmen der 
üeschafUsfuhrer Karl-Hemz (lerhard, Asse.s- 
lor Hans firund und Bau-Ingenieur Hans- 
,Joachim IJiedridi von der Art+iitektengemem- 
»rhafl Diedrich-Schiffenlecker teil, (leschäfls- 
fuhrer (Jerhard betonte, an den Plänen der 
„Alpha-Bau" halx- sich nicht.s geändert. 

Beim er.slen Spatenstidi sei erklärt wor- 
den, dalJ die geplanten Hoclihäuser in Bahii- 
hofsnähe absdinitlsweise errichtet würden. 
Uamal.^ schon habe die „,Mpha-Bau" gesagt, 
wenn sich ein potenter Käufer fände, seien sie 
tx'reit, par/A-lli nwei.se zu verkaufen. Die au- 
genblickliche Marktlage zwinge dazu, die 
Zeitriiume zwischen dt.*n »'inzelnen Bauab- 
schnitten gri)ller werden zu las.sen. Der Ver- 
kauf von Kigentumswohnungen stagniere zur 
Zeit in der gesamten Bundesrepublik, da ein 
Überangebot bestehe, (ierhard fuhr fort, wer 
glaube, (lall KigenUim-swohnungen billiger 
werden, unterliege einem Irrtum. Bereits 
heute seien die Zin.sbelastungen so hoch, da!J 
nur mit einer ganz geringen (Jewinnspanne 
gearbeitet werden könne. Die Zin.scn für die 
Kapitalbeschaffung könnten nicht auf die 
Preise abgewälzt werden. Da die „Alpa-F^au" 
keine öffentlichen Mittel erhalle, müßten 
diese auf dem freien Kapitalmarkt best+iaffl 
wenlen. 

Die „.Mpha-Bau" habe nicht die .\bsicht, 
halbfertige Häuser zu errichten (xier ganze 
Hochhäuser leerstehen zu lassen. Das im Bau 
befindliche Hochhaus mit 27 Cle.schossen, das 
204 Wohnungen umfaBl, .sei bis auf etwa 
20 Wohnungen verkauft. Für den Weiterbau 
des SSgeschassigen Hochhau.ses könne kein 
Zeitpunkt genannt werden. Krst wenn von 
diesem Haus mindestens 30 Prozent der Woh- 
nungen verkauft seien, könne dieser Bau- 
absdinitt in Angriff genommen werden. 

m 1 imm! 

Die „Alpha-Bau" verwahrte sich jegen die 
Behauptung, auf „Klein Manhattan" sü/.e der 
Pleilegeier. Noch hatten sie „1-uft" genug, die 
firundstücksljelastungen zu tragen. Wie lange 
diese „I.ufl" noch ausreidit, war allerdings 
nicht zu erfahren. Clerhard räumte ein, dafJ 
Verhandlungen mit Kaufinteressenten über 
den Verkauf einzelner Parzellen laufen wür- 
den. Der Prei.s für die zu verkaufenden Par- 
zellen würde sich aus Clrundstück-spreis, Ko- 
sten und Zinsen errechnen. Der Duri+istiinitts- 
preis für eine fertige Wohnung betrage pro 
Quadratmeter ISO."! Mark. 

Im .August 1072 seien die Bauauflagen der 
Stadt grundbuchinäliig eingetragen worden, 
so (laß ein Kechtsnachfolger der „Alpha-Bau" 
die gleichen Auflagen erfüllen müUte. Alle 
Vertrage, die mit fler Stadt abgesdilossen 
wurden, seien auch unterschrieben. Der Be- 
bauungsplan sei nicht nadi den Wünschen 
von „.Mpha-Bau" maligeschneidert worden. 
Kr wurtle nadi flen Wünschen der Stadt aus 
städtebaulicher Sicht erstellt. I.ange bevor 
„Alpha-Bau" Interes.se an der Bauausführung 
ge/.tMgt hätte, sei eine eben.so dichte Bel>auung 
dieses Cebietes vorgesehen gewesen. Nur 
wäre es anderen Interessenten nicht gelungen, 
die entsprechenden (Irunilstücke zusammen- 
zubringen. Bei „,Mpha-B,iu" hat man die 
Hoffnung, daß — wenn die ersten Wohnungen 
in dem 27geschossigen Hochhaus bezugsfertig 
sind und besiclitigt werden können — sich 
mehr Käufer für die Kigentumswohnungen 
finden werden, da die Wohnungen mit gro- 
ßem Komfort ausgestattet seien. 

Stellungniihnir des Bürgermeisters 
Burgermei.ster Kreiling legte dar, das Clebiet 

zwischen I.iebig-, Westend-, KlisabetlK^n-, 
M(mza- und Weserstraße habe schon immer 
im städtebaulichen Interes.se der Stadt Lan- 
gen gestanden, und zwar wegen seiner expo- 
nierten Lage zum Bahnht)f (zukünftige stär- 

Sonntags hat der Rasenmäher Pause 

Lärmbelästigungen bereiten auch dem Ordnungsami Ärger 

. . . Frau Marie Plörtner, Gartvnstraße 29. zum 
77., Herrn Hans Haunstetter. Südlidie Ring- 
slraüe 14, zum 77. und Frau KIsbet Kmet, 
I'otsdamer Straße K, zum 82. Cebiirtstag am 
II .luli; 
. . Frau Katharina Hess, Taunusplatz 4, zum 
8 ' und Frau Rosa Müller, Weriier|)latz ,■!, zum 
77 Ceburtstag am 12. Juli; 

Herrn Karl Wottawa. Frankfurter .Str. 60. 
euin B4., Herrn Rudolf Trampusch, Birken- 
stiaße 6. zum 83 . Frau Marie Schäfbuch, Carl- 
S hurz-Straße 2, zum 78.. Frau Anna Driessen. 
Kudolf-Breitscheid-Straße 15. zum 78 und 
Frau Amalie Sleidl, Potsdamer Straße II, zum 
81 Geburtstag am 13. ,Iuli. 

Mag allen auch im neuen Leben.sjahr Ge- 
Kundheit und Freude beschieden sein. 

.lahrgangslreffcn 
Am morgigen Mittwoch um l.'i Uhr trifft 

Bich der .lahrgang 1902/03 '.m Clubhaus des 
1. Fußball-Club im Waldstadion. 

Der JahrganK 1894 95 hat am Donnerstag, 
12. .luli, in der Gaststätte „Rebenstock" we- 
gen Beteiligung an der Busfahrt eine Zusam- 
menkunft. 

Der .lahrgang 1903/04 fährt am Dienstag, 
dem 17. .Ulli um 13 Uhr vom .lahnplatz ab 
in den Odenwald. 

Uberhängende Zweige 
In letzter Zeit mußte wiederholt fvslgestellt 

werden, daß auf Privatgrundstücken Zweige 
von Bäunien und Hecken in den öffentlichen 
Verkehrsraum hineinrasen und Verkehrsteil- 
lieamor behindern. Die Stadtverwaltung appel- 
liert an die Einsicht und Vernunft der Grund- 
stückseigentümer, ihre Pflanzungen su zu stut- 
zen, daß kein Anlaß für Beanstandungen ge- 
hoben ipt. In den nächsten Tagen sollen Kon- 
trollen erfolgen. 

Basketball-Fördererkreis 
in Langen gegründet 

Aufgrund des Bundesliga-Abstlega der Da- 
menmannsdiaft des TV Langen wollen einige 
Anhänger des Basketballsports in Langen 
neue Wege gehen. Auch die Juniorinnen konn- 
ten nicht an die Erfolge des letzten Jahres 
(3. DM) anschließen. Diesen bedrohlichen 
Anzeichen der Stagnation wollen die Gründer 
des Fördererkreises Basketball mit geziel- 
ten Maßnahmen entgegentreten. Es soll einer 
geits die Jugendarbeit, andererseits der Lei- 
stungssport gefördert werden. Der Förderkreis 
möchte qualifizierte Trainer für die Jugend- 
mannschaft gewinnen, die später einmal dia 
Grundlage für starke Herren- und Damen- 
mannschaften sein sollen. Außerdem soll allen 
interessierten I^ngener Schülern und Jugend- 
lichen Gelegenheit gegeben werden, regel- 
mäßig Sport zu treiben. 

Radfahrer gegen PKW-Tür 
Am Dormerstagmorgen fuhr in der Bahn- 

Straße ein Radfahrer gegen eine sich öffnende 
PKW-Tür. I>er Radfahrer wurde leicht ver- 
letzt. Sachschaden gab es In Höhe von rund 
40 Mark. 

In den Somniermonalen gehen jeweils bei 
den Ordnung-sämlern besonders viele Klagen 
über Lärmbelästigungen ein. Durch die in die- 
ser Jahreszeit häufig gi'öffneten Fenster wird 
l.ärm als störend empfunden, der in anderen 
Jahreszeiten toleriert wird. 

Leider können die ürdnungsämter nicht im- 
mer für .Abhilfe sorgen. In un.serer heutigen 
technisi<^rten Zeit gibt es viele Umwelt- 
geräu.scbe, die sich auf lokaler f-bene nicht 
aussdialteii las ;i'n. Viel Krli ichterung könnten 
jedod) die Men.stlun selbst bringen, wenn sie 
sich etwas rücksiditsvoller gegenüber anderen 
verhalten würden. So ist es beispieiswei.^e 
nicht notwendig, daß Radios über Zimmer- 
lauLstärke gespielt und in den Abendstunden 
mit Motorrädern wler Mopeds in W^ihngebie- 
ten Privatrennen veranstaltet werden. Oft 
sind audi noch die Fahrzeuge .so „frisiert", daß 
sie besonders laut sind. Obwohl die Polizei 
laufend .Ausschau nach diesen Lärmsündern 
hält, ist es doch nidit immer leiclit, die wirk- 
lich Schuldigen zu fa.ssen. 

Nach iler Polizeiverordiuing über die Be- 
kämpfung des Lärms ist jeder vermeidbare 
Lärm verboten. Ein besonderer Schutz besteht 
für die Nachtzeit von 20 bis 7 Uhr. für die 
Mittagszeit von 13.00 bis 15.00 Uhr sowie Sonn- 
tage und gesetzliche Feiertage. Zu diesen Zei- 
ten darf kein Ra.sen gemäht oder sonstige Ma- 

schinenarbeit in Gärten \'errichtet werden; 
auch andere Lärm verursachende Arbeiten 
sind grundsätzlich nicht zulässig. Ausnahmen 
gibt es allerdings, und zwar insbesondere für 
zugelassene Gewerbebetriebe. 

Von den Menschen wird aber nicht nur der 
duri+i Maschinen, sondern auch der von spie- 
lenden Kindern verursachte Lärm als störend 
empfunden. Sicher wird niemand auf die Idee 
kommen. Kindern das Spielen zu verbieten. 
Eltern sollten jedoch etwas Rücksicht auf Mit- 
bewohner und Nachbarn nehmen, besonders 
während der Mittagszeit von 13.00 bis 15.00 
Uhr. F,s ist gewiß nicht selten, daß in der 
Nachbarsdiaft ein Kranker der Ruhe bedarf 
oder ein Kleinkind gerade im Mittagsschlaf 
liegt. 

Deshalb bittet die Stadtverwaltung: „Neh- 
men Sie Rücksicht! Jedes Fahrzeug ist auch 
leise zu fahren. Rasenmähen oder andere 
Lärm verursachende Arbeiten müssen nicht 
unbedingt in den besonders geschützten Ruhe- 
zeiten erfolgen. Schließlich ist es auch nicht 
notwendig, gerade in der Mittagszeit in Wohn- 
straßen Kinder ihre Spiele mit viel Ge.sdirei 
austragen r.u U^s-sen — Wenn jeder nur, ein 
klein wenig nachdenkt und sich etwas darum 
bemüht, andere nicht zu stören, könnte den 
Menschen viel Ärger und den Behörden viel 
Arbeit erspart werden." 

Im „Talgrund" de» alten Naturfreundehauses, dem Ausgang- und Stammplati der Ferlen- 
spiele, gibt es vieles zu tun. Von der sportlichen Betätigung iiber Spiele bis zur kunstlerl- 
■dien Kreativität gibt ei genug Anregungen, um mit Leichtigkeit und ohne Langev^ile 
über die Kunden lu kommen. LZ-Foto 

kere Frequentierung der Mas.senverkehrs- 
mittel). Raumordnungspolitisch i.st die Ver- 
dichtung der Bebauung in unmittelbarer Nähe 
leistungsfähiger Massennahverkehrsmittel er- 
wünscht. Hinzu kommt, daß die Stadt seit eh 
und je daran gedacht hat, weitere Unter- oder 
Überführungen über die Bahnlinie zu schaf- 
fen, wodurch sich die Standortvorteile er- 
höhen, 

„Die Stadt hat nicht einseitig die Interessen 
der P""a Alpha-Bau gef<>rdert" stellte Kreiling 
fest. Man könne das auch an den zahlreichen 
und umfangreichen Auflagen des Bebauungs- 
planes erkennen. Die Aufjagen seien „so gra- 
vierend und einschneidend, gerade audi im 
Hinblick auf die Infrastruktur, wie bei noch 
keinen"! anderen Bebauungsplan in Langen". 

Wörtlich führte Kreiling aus; „Die Fest- 
setzungen des Bebauungsplanes wirken auch 
gegen Rechtsnachfolger der .Mpha-Bau. Zu- 
sätzlich wurden mit der Alpha Erschließungs- 
verträge abgeschlossen. Die .Alpha-Bau hat 
sich vertraglich verpflichtet. eventuellen 
Rechtsnachfolgern aufzugeben, in die mit der 
Stadt gesdilossenen Verträge einzutreten. Da- 
durch. daß die Fa. Alpha weiteres Gelände 
aufgekauft hat, kamen hinsichtlidi der Ent- 
wäs.serung. der Verkehrsersi+iließung und der 
Parkierung neue Gesichtspunkte hinzu, die 
nochmals im Sinne einer Gesamtlösung über- 
dacht werden müssen. Diese Überlegungen 
sind zum Teil noch nicht vollständig zum .Ab- 
st+iluß gebracht worden, so daß die Stadt nur 
bei den Punkten nachgehakt und auf Ver- 
tragserfüllung gedi-ungen hat, bei denen die 
Technik klar war. So hat z. B. die Fa Alpha 
fristgerecht die fällige Rate des Kanalan- 
sdilußbeitrages gezahlt. 

Im übrigen überwacht die Stadt die Erfül- 
lung der Vertragspflichten durch die Alpha- 
Bau sorgfältig und hat im Einvernehmen mit 
der Alpha-Bau Schritte unternommen, um die 
Verträge mit der Alpha-Bau zusätzlich grund- 
buc+ilich abzusichern." 

Die Diebstahlserie 

reißt nicht ab 

Im Zeitraum von einer Viertelstunde wurde 
am Nachmittag des 29. Juni auf dem Spiel- 
platz ein goldfarbenes Rennrad, Marke Hea- 
senland, von einem Unbekannten entwendet. 

An der Kiesgrube wurde am Mittwochabend 
das linke Ausstellfenster eines Pkw Honda 
eingeschlagen und folgende Gegenstände aus 
dem Fahrzeug eatwendet; 1 Damenhandtasche 
mit Ausweisen, 1 Geldbörse mit etwa 400 Mark 
Inhalt, 1 Kosmetikbeutel und 1 neuer Damen- 
rock. 

In der Nadit zun» Donnerstag iibernaditete 
im nicht eingezäunten Teil der Kiesgrube ein 
junger Mann aus Frankfurt. Als er morgens 
erwachte, fehlte ihm ein Bierfaß (50 Liter), 
eine Aktentasdie, 150 Mark Bargeld und Aus- 
weispapiere. Von dem Täter fehlt jede Spur. 
Eine Nacht später wurde ein an der Mittel- 
dicker Allee (Nähe Tunnel) abgestellter Pkw 
aufgebrochen, 70 Mark Bargeld und Ausweis- 
papiere des Pkw-Besitzers sowie die Auto- 
radioantenne entwendet. — In der gleichen 
Nacht wurde auf dem unbewaditen Parkplatz 
ein Pkw aufgebrochen und eine hellbraune 
Lederhandtasche mit Ausweispapieren, eine 
Brieftasche, eine Geldbörse mit 20 Mark, ein 
Schlüsselbund, eine Korbtasc+ie mit Kleidungs- 
stücken gestohlen. 

Am Freitag zwischen 14 und 18 Uhr wurde 
im Schwimmbad an der Teichstraße aus den 
abgelegten Kleidern eines Jugendlichen eine 
Armbanduhr entwendet. Bei der Uhr handelt 
es sich um eine Taucheruhr mit einem brei- 
ten schwarzen Lederarmband. Die Uhr war 
neben anderen Wertsachen in einer Sattel- 
Itische abgelegt, die bei den Kleidungsstücken 
lag. Bisher fehlen Hinweise auf den Täter. 

In der Nadit zum Sonntag wurde auf einem 
Parkplatz an der Südlichen Ringstraße ein 
Pkw VW 1500 aufgebrochen und folgende Ge- 
genstände entwendet; 2 Sitzfelle. 2 Kopfstüt- 
zen, 1 Kissen, 1 Innenspiegel, 2 Temperatur- 
meßgeräte. 1 Ventilator. Eine Anwohnerin 
hatte gegen 1 Uhr bei dem aufgebrochenen 
Pkw einen großen weißen Pkw mit drei In- 
sassen stehen sehen. Während einer hinter 
dem Steuer sitzenblieb, maditen sich die bei- 
den anderen an dem Pkw des Ges^ädigten 
zu schaffen. Marke und amtl. Kennzeichen des 
weißen Pkw konnte die Anwohnerin nicht 
feststellen. Auch konnte sie keine Personalbe- 
schreibung geben. Wer kann sadidienliche 
Hinweise geben? 

In der gleichen Nacht wurde in der Marien- 
straße ein VW-Variant aufgebrochen und fol- 
gendes entwendet; 1 Metallwerkzeugkiste mit 
Gabelschlüsseln, Schraubenziehern, Imbuß- 
schlüsseln, 1 Kunststoffhammer, 1 Metallham- 
mer und anderes Kleinwerkzeug. 1 schwarze, 
lederne Werkzeugtasdie mit 1 Meßbrüdte, 
Elektropläncn, Kleinersatzteile, 1 Paar braune 
Lederhalbschuhe (Herren), 1 braune Herren- 
hose mit Gürtel und eine hellbeige Herren- 
sportjacke sowie ein Paar schwarze Herren- 
halbschuhe. 

Ein Pkw Ford 17 M, der in der Nacht zum 
Sonntag in der Kiesgrube Sehring auf dem 
unbewachten Parkplatz entwendet wurde, fand 
sich inzwischen in Gernsheim wieder. — Zwi- 
Bdien 1.30 Uhr und 19.30 Uhr am Sonntag 
wurde auf dem Parkplatz am Dreieichkran- 
kenhaus ein Pkw VW 1800 aufgebrochen und 
folgendes entwendet; 1 eingebautes Autoradio, 
1 Kassettenrekorder, 1 Zweitlautsprecher. 
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Mit dem Silbernen Ehrenzeichen wurde am Freitag im Rahmen einer Inspelitionsübiing 
der Feuerwehr I^ösehmeister Hans llerth ausgezeichnet (links). Kreisbrandins|irktor Georg 
Schäfer überreichte die Auszeidinung und würdigte die Verdienste von Hans Herth für 
den Brandschutz. Iler Bruder des I.iischmeisters, (ieorg Herth (rechts), stelivertreteii'ler 
Stadlbrandinspektor und seit Jahren ebenfalls im Besitz dieser hohen Auszeichnung 'ler 
Hessisdien Landesregierung, konnte am Tag der Cbung seinen 50. Geburtstag feiern. Seine 
Kameraden wünschten ihm dai' ! alles Gute (Bild oben). 
Bei einer Inspcktionsübung der Langener Freiwilligen Feuerwehr am Freitagabend auf i'.em 
Rathaushof überzeugte sich Kreisbrandinspektiir Georg Schäfer (im hellen Hemd) vom \ is- 
bildungssland der Feuerwehrmänner. Sinn der Cbung war diesmal nidit, einen angeii n- 
menen Brand zu bekämplen, sondern es ging allein um die gewissen Handgrilte, die bei 
einem Brandeinsatz unerlälllicb sind. Dabei kummt es aul Schnelligkeit, Cienauigkeit und 
sthlafwandlerische Sicherheit an, denn viel kann davon abhängen,, dal) die Cirundbegrille 
wie am Sriinürchcn beherrscht werden. Auf un.serem Foto wird gerade mit zwei zusam- 
mengestellten Leitern und einem Tau eine Schlauchbrücke gebaut. Der Kreisbrand- 
inspektor Miir mit der (*liung zut'rirden. Auch Bürgermeister Hans Kreiling, der der t'bung 
beiwohnte, war l>eruhigt, dal) die Langener Feuerwehr auf Draht ist (Bild links). LZ-Fotos 

FDP: ,,Mehrzweckpflichtverband nur eino 

Übergangslösung" 

Landesregierung begrüßt Bildung einer Dreieichstadt 
Dor für das Rallunßsßel>i<M Hhoin-Main vor- 

Rosciu'no Mphrzwi'ckpflifhtviMi^and kann nach 
Auffassung dor MilRlioder dos Krrisbeiratos 
dos FDP-Kroisvorbandos Offonbach-T^and nur 
pino ÜbrrKanßslösung sein. Auf einer ganz- 
tägigen Tasunß ühor die Hoßional- und Funk- 
tionalroforni sprachen sich die Mitglieder die- 
ses höchsten politischen Orerniums auf Kreis- 
ebene zwischen den Kreismitgliederversamm- 
lunßen für die Bildung einer Heßional-Stndt 
Rhein-Main aus. Dabei begrüßten die Mit- 
glieder den vom Neu-Tsenburger FDP-Frak- 
tionsvorsilz.enden Wolf vorgelegten Diskus- 
sionsbeitrag zur T.ösung des Stadt-tTmland- 
Problems. Der sogenannte ..Wolf-Plan" solle 
auf Landesebone weiter diskutiert worden. Hie 
darin entwickelten Vorstellungen über Be- 
zirksstädte sollten im Raum Offenhach-I.and 
um den Großraum Seligenstadt und um die 
Gemeinden Groß-Auheim und Steinheim er 
weitert werden, forderten die Delegierten. 

Vor diesem Beschluß hatte dor stellvertre- 
tende Landesvorsitzende der FDP Ekkehard 
Gries, einen Überblick über den Stand der 
Planung zum Mehrzweckpf licht verband 
(MZPV) Frankfurt-Offcnbach gegeben. In der 
Wiesbadener Koalition herrsche jetzt Kinig- 
keit darüber, wie die Abcrenzung um die Mit- 
glieder dieses Vorbandes beschaffen sein sollte. 
Als Mifglioder käfiien nicht nur die Kreise und 
die beiden kreisfreien Städte Frankfurt und 
Offonbach. sondern auch einzelne Gemeinden 
wie Rad Vilbel in Betracht. Das Gesetz zur 
Bildung des MZPV soll noch im Herbst im 
liflndtag eingebracht werden und im kommen- 
den Frühiahr verabschiedet werden. Gries be- 
dauerte in diesem Zusammenhang, daß die 
Bildung einer Regionalstadt an den SPD- 
Tiandräten gescheitert sei. Es heiße die nin^^e 
auf den Kopf stellen, wenn heute in S^^D- 
Ortsverbändon davon gesprochen werde, daß 
man zwar die Regionalsladt wolle, abor den 
Mehrzwocknfl'ohtverband in Kauf nehmen 
müsse, weil die FDP dios wollo. Gries be- 
tonte. daß die FDP nach wie vor eine Rogio- 
nalstadt anstrebe imd den MZI'V nur als 
t^b'^rffpn(?s|ösung betrachte. 

Vov Ekkehard Gr?es hatte der Ministorial- 
rat Karl-Reinhard Hinkel vom nessi.«Jchen In- 

nenministerium einen Überblick über die (>• 
meindercform und die Funktionalreform auf 
kommunaler Ebene gegeben. Hinkol heto'^'o 
dabei, daß Hessen mit einer Verringerung d.T 
Gemeind<^n von früher 2700 auf 847 an d'T 
Spitze aller Bundesländer liege. Ziel sei ■ 
die Zahl der Gemeinden weiter auf 450 u 
senken. Außerdem sollte es in Zukunft vir 
noch 20 I/indkreise und sechs krei freie SliM- 
te in Hes.sen geben. Bei dor liandkroisref'** m 
SO! jetzt die erste Phase abgeschlossen, st' tt 
39 gebe es nur noch 32 Kreise. Gesetzesr•t^t- 
würfe für weitere Kroiszusammenschlü- 
würden noch im Herbst dom Parlament in 
Wiesbaden vorgelegt Zur Fimktionalro*'o''n 
betont Tlinkel. dadurch w«Tde bpabsieht'"t, 
Aufgaben von der Zentral-Bohorde auf unse- 
re Behörden zu übertragen. 

Auf die besondoren Verhältnisse im Krf is 
Offenbach eingehend sagte Tlinkel. daß h' -r 
zwangsläufig größero Gemoindeeinheitcn «n 
Umland der Großstädte Frankfurt und Off'-n- 
bach entstehen müßten, um das Gof'^'i«» 
nicht zu groß werden zu lassen. Thnstrit* n 
sei immer noch die Kreisabgronzunp hier w»"*»*- 
den wohl d'e Gemeinden Ober-Rodon. 
räch und Niodor-Roden zum Kreis Offonb; h 
kommen. Auch die Rodgau-Stadt sei w- *il 
nicht mehr aiifzuhalton. wobei hier noch (' is 
Problem bestünde, ob Rembrücken nun ytr 
Rodgau-Stadt oder zu Hon^^enstamm kom-' e. 
Fben.so begrüße man in Wiesbaden die 
strebungen zur Bildimg einer Dreieich«1: dt 
zwischen Sprendlingen. Götzenhain. Dre'«"!- 
chenhain imd Offenthal. Die Frafo. ob Zon'^'"- 
linheim zu Frankfurt oder zu Neu-IsenbT g 
komme, .sei noch offen, klar jedn»h sei. H 
der Flughafen zu Frankfurt geschlagen w» '*- 
den müsse. 

Die Delegierton des Kreisbeirate« der F^P 
empfahlen zum Thema Gemeindereform ihn n 
Mandatstrngern. Gespräche zwisdien den be- 
troffenen Gemeinden herbeizuführen. Grund- 
sätzlich wtirde die Schaffung gnißorer Ein- 
heiten auf kommunaler Eb(»ne begrüßt: o« 
wurde aber auch gefordert, daß freiwiH'-'« 
Grenzänderungen zwischen einzelnen Gemein- 
den vom Gosetzgebor zu boachtrn seien. 

CDU gegen freiwilligen Zusammenschluß 

Eine „sachgerechte moderne Lösung" wird gewünscht 
,.Die CDU-Fraktion kann Verhandlungen 

mit Nachbargemeinden, die dem Ziele dienen 
sollen, einen freiwilligen Zesammenschluß der 
Gemeinden vorzubereiten, zum jetzigen Zeit- 
punkt nidit zustimmen", heißt es in einer Stel- 
lungnahme der Götzenhainer CDU-Fraktion. 
..Die CDU-Fraktion ist sich wohl bewußt, 
daß das Stadt-Umland-Problom im Großraum 
Frankfurt einer sinnvollen Lösung zugeführt 
werden muß. Diese Lösung wird jedoch nicht 
dadurch eri'eicht. daß man einfach aus kleine- 
ren, sich selbständig tragenden Gemeinden 
nun große Gemeinden zusammensrhustert. al- 
so eine territoriale Reform anstrebt, ohne da- 
bei zugleich auch eine Funktionalreform zu 
berücksichtigen. 

Hinzu kommt noch, daß der zur Debatte 
stehende Mehrzwed«pfliditverband ein poli- 
tisches. rechtliches und verwaltungstechnisches 
Ungebilde darstellt, an dessen Verwirklichung 
nicht einmal die Verfasser in der Landesre- 
gierung glauben können. Die CDU hat bereits 
1971 ein ,.Stadtkreismodoll Frankfurt" vorge- 
legt, das eine sachgerechte und moderne 
lyösung vei deutlicht, wobei zum einen die 

kommimalo Selbstverwaltung erhalten bleibt 
und zum anderen eine FunkUonalref<irm ent- 
halten ist. die in allen bisherigen Vj>rs<Ävliip'.n 
vermißt wird. ■..>** 

Durch einen freiwilligen Zesammenschluß 
zum jetzigen Zeitpunkt wird mit Sicherheit 
kein Vorteil für die oinzolnen. zumal kleineren 
Gemeinden entstehen, geschweige denn eme 
Verbesserung für den einzelnen Bürger er- 
reicht werden können. Zuerst muß eine Lö 
sung des Gesamtproblems in vernünftiger 
Form zu erkennen sein. 

Der FDP und der SPD möchten wir hi(»r 
mit auf den Weg geben: Bringen Sie Ihre 
Landesnolitiker davon ab. mit a^lor Gewalt 
eine Gebietsreform noch in dieser Legislatur- 
periode des Landtages über die Bühne zu brin- 
gen. Legen Sie uns sachgerechte T Ölungen wi« 
z B. das CDTJ-Stadtkreis-Modell Fr!>nkfurt vor, 
dann werden wir auch mit anderen Gemeinden 
über einen möglichen Zu<ammeM«chluß dis- 
'•i'Meren." 

Die Erklärung wurde vom F Ivtionsvor- 
sitzenden Finkel unterzeichnet. 

Gute Bilanz beim Stadtjugendring Langen 

Spielnachmittage lür geistig behinderte Kinder Wieder ein Zeltlager 

Die clicäjüluigen .Ivigcndtrcffs, die eine rogc 
Bi'tciligimg fanden, sollen im niichstcn .7:\hr 
wiederholt werden, Dyran hatten sich die 
Thcatcrvvcrkslatt der .Jugend der Stadt- 
kirchengrineinde mit „Tlicatärr". /ahlreiche 
Beatgruppen beim „Battie of Bands", der 
Laienspielkreis der Martin-Lulher-CIemeinde 
mit einer Kasching.srevue und der Wander- 
vogel mit Marionettentheater beteiligt. Chri- 
stiane und Krederic sangen, vom .Jugendklub 
eingeladen, engagierte I.ieder. und der .Ju- 
gendklub lud auch 7,u einem Folklore-Vortrag 
in den Musikpavillon der Dreieichschule ein. 
Großen Z.uspnich fand die Veranstaltung 
„Tän/.e von heute und übermorgen" in der 
Turnhalle der Dreieichschule mit den Tanz- 
kreisen des Stadtjugendrings Langen, des 
Hessischen Tanzringes unter Hans Zeitz und 
des Tanzsport-Centers Senkbeil. .An der Ab- 
schlußveranstaltung „Finale" wurde von Vor- 
standsmitgliedern in.sofern Kritik geübt, daß 
durch die Saalmiete ein sehr hohes Defizit 
verblieb. — F,in Gremium, das die Veranstal- 
tvmgsreihe des nächsten .Jahres planen soll, 
trifft sich am 3. Oktober uin 20 Uhr im Ju- 
gendcafe. .Mlc Interessenten sind hierzu ein- 
geladen. 

13ie Jugendzeitung „Das P^orum" erschien in 
diesem ,Iahr zweimal, die dritte Nummer ist 
für F"rühhcrbst vorgesehen. F.ine Fragebogen- 
aktion gibt zur Uoffung Anlaß, daß sich aus 
verschiedenen Schulen neue Mitarbeiter fin- 
den. 

Inzwischen halje^n auch die ersten beiden 
Spielnachmittage für geistig behinderte Kin- 
der auf dem Gelände des alten Naturfreunde- 
hauses stattgefunden. Sechzehn Jugendliche, 
darunter fünfzehn Schülerinnen der Dreieich- 
schule, haben sich freiwillig gemeldet. Frau 
Peiser, die eine CJruppe der Kinder in der 
Schule neben der Stadtkirche betreut, führte 
die Jugendlichen in ihr Aufgabenfeld ein und 
leitete den ersten Nachmittag. Der zweite fand 
unter Leitung von Lehrerin Roselli statt. Nach 
den Ferien werden die.se Nachmittage auf 
Vorschlag von Stadtjugendpfleger (Jerd Grein 
vierzehntägig fortgeführt. Die Kinder sind 
rege bei der Sache; für jedes Kind steht eine 
Betreuerin zur Verfügung. 

Der Weihnachtsba.sar, von dessen Ertrag die 
Unkosten für Spiele und Organisation.skosten 
der Nachmittage finanziert werden, soll auch 
in diesem Jahr wieder in der Bahnstraße 
durchgeführt werden. 

Weiter wurden in der Vorstandssitzung 
Fragen der Versidierung bei Veranstaltungen 
des Stadtjugendringes und der Einschreibung 
ins Vereinsregister behandelt. Die Christ- 
lichen Pfadfinder, die evangelische Jugend, 
der Tanzkreis des Stadtjugendrings und der 
Wandervogel werden im Rahmen der .Mt- 
bürgerehrung des VW eine Stunde Programm 
beisteuern. Auch ein Zeltlager wird in diesem 
Jahr wieder durchgeführt. Es findet am 15./ 
16. September im Wildpark bei Groß-Gerau 
statt. ,'\nmeldungen nimmt Gerhard Neudorf, 
Beethovenstraße 32 entgegen. 

Um sich persönlich näher zu kommen und 
über Möglichkeiten eines Stadtjugendringes 
zu sprechen, ist erstmals eine Arbeitstagung 
des Vorstands und interessierter Delegierter 
und Gruppenleiter des Stadtjugendrings am 
13.'14. Oktober vorge.sehen. Dort wird hoffent- 
lich manche gute neue Idee zur Intensivierung 
des Jugendlebens in Langen geboren. Die 
nächste Vorstandssitzung des Stadtjugend- 
rings Langen findet am 22. August um 20 Uhr 
im Jugendcafd statt. Gerhard Neudorf 

•Am Dienstag, dein 26. Juni traf sich der 
Vorstand des Stadtjugendrings I.angen zu sei- 
ner letzten Sitzung vor der Sommerpause. 
Die fast vollzählig erschienenen Vorstands- 
mitglieder beschäftigten sich vor allem mit 
den Planungen für den Herbst bis zum Ende 
des Kalenderjahres. 

Der Erste Vorsitzende des Stadtjugendrings, 
Studienrat Gerhard Neudorf, wurde beauf- 
tragt, mit dem Kreis Kontakt aufzunehmen, 
damit die 20 Prozent, die der Kreis Offenbach 
normalerweise von den Einnahmen der Ju- 
gendsammelwoche erhält und d^ dort einfach 
im Gesamtetat aufgehen, beim Stadtjugend- 
ring Langen bleiben, der diese Gelder sehr 
benötigt. Die diesjährige Sammlung hatte mit 
insgesamt .3 838.r>« Mark ein gutes Ergebnis 
erbracht. 1187.07 Mark sammelten allein die 
.lugendlichen des Wandervogel, es folgten die 
Christlichen Pfadfinder mit 745.50 Mark, die 
Jugendfeuerwehr mit G12.87 Mark, das Ju- 
gendrotkreuz mit 403,55 Mark, der Jugendklub 
mit 3B5 Mark, der Tanzkreis des Stadtjugend- 
rings mit 286.87 Mark und die evangelische 
Jugend der Stadtkirchengemeinde mit 
257.80 Mark. 

Soinnnerbrand 
Nach den durchschnittlich 30 Grad (im Schat- 

ten, wohlgemerkt!) der vergangenen Woche glitt 
die Quecksilbersäule am Wochenende um einige 
Striche nach unten. Gemessen an der gerade 
durchgekosteten und durchgeprosteten Hitzewelle 
kamen einem die 23 Grad geradezu angenehm 
vor, obwohl es Jahreszeilen gibt, in denen man 
auch bei 23 Grad von Hitze spricht Alles ist rela- 
tiv. Aber eine kleine Abkühlung konnte man schon 
vertragen, denn die Kräfte waren doch ziemlich 
beansprucht. 

Der ersehnte Regen allerdings ist ausgeblie- 
ben. In diesem Punkte sind die Wetterpropheten 
weiterhin pessimistisch. Die Natur ächzt unter 
der Trockenheit: Bäume und Pflanzen können 
ja nicht zum nächsten Kiosk gehen: auch die 
Tiere sind übel dran, weil sie nichts zu trinken 
finden. Man sollte ihnen etwas Wasser in den 
Garten oder auf den Balkon stellen 

Viele Urlauber sind bereits wieder zurückge- 
kehrt. Auch sie hatten Hitze, meist mehr als ihnen 
lieb war. Verregnete Ferien wie 'n vergangenen 
Jahren gibt es heuer nicht, und an Regenver- 
sicherungen für den Urlaub denkt auch niemand 
mehr. 

Die Gelränkehändler haben Hochbetrieb und 
auch die Eissalons haben nicht zu klagen. Bis 
in die Abendstunden hinein konnte man die Wa- 
gen fahren sehen, die der durstigen Bevölkerung 
Nachschub brachten. Oft wurde der Flaschen- 
Inhalt so schnell verkonsumiert, daß kaum Zeit 
zum Kühlen blieb. Das ist nun einmal der Lauf 
der Zeit. Es ward garnicht mehr so lange dauern, 
bis andere Wagen wieder durch die Straßen rol- 
len und die Bürger mit Brennstoff versorgen. 

Jede Jahreszeil hat eben ihre Eigenheiten. 
Man muß damit fertig werden. Und daß der 
„Sommerbrand" teurer ist als der Winterbrandt, 
haben die meisten inzwischen erkannt. 



Ucm Uculschfn slcckt dio Sehnsucht nach 
dein Süd. n anRoblirh Im Blut. Verwunderlich 
iKt (las anKf'sichls unscror kurzen und nicht 
ehi'H seilen verreKneten Sommer nicht. 

So etwa um litfiS, als man noch vom VVirl- 
>i(h.iflsw\inder sprach, die Deutsche Mark 
nel)en dem Schweizer Krant?en die härteste 
Vahrunp Westeurnpas war, wurden lanß Ke- 
hi«te Traume waiir, Sommerferieii an der 
Adria oder .Iu(;oslawiens Küste ersdiwinRlidi. 

Spanien, wo der StJiat hinsiciitlicti der Preise 
Im KremdenverkihrsKOwerbe eine starke 
KinllulJmoKlichkcit hat, heleiligte sich an der 
J:i(;d um ilic^ Sommergäste aus dem Norden. 
M I cutem Krfol« Rumänien KiiiK soRar nocii 
W( iler. Rs stampfte am Schwarzen Meer aul 
Slaatskoslen Ranze Uailesladle für die aus- 
liinflischeii Devisenl)rinKer aus dem Boden 

Inzwisdien liilJI sid) nicht mehr ab.strcilen, 
d.ili in vielen Källen Kehler nemachl worden 
sind VOM denen maii &anche iiichl absehen ),,, itri.iulier wenn man 

Zwei lahr/ente lang konnten die Kroßen deutschen Reisebüros fest damit rechnen daO 
die Sehnsucht der Bundeshürfier nach einem Somnierurlaub an den f.estaden des 
meers imm^T groner wird, Erstmal in diesem .lai.r ver/.ei..hneten s.e e.nen te.ls erheb- 
'' st^ikri'ifn'ali'en'! die*zunehmende Versehmul/.unK des einst so blauen Mittelmeers 
und steieende Preise von .luRoslawien bis Spanien sind onensichtlK'h nur 
frünilc für diese Knlwirklun«. Ks leichnel überrasrhend auih ein neuer Trrnd a . 
imr' ^ehr i'undelürRer. vor allem soUlie mit Kmdern, entdeeken etwas „irre hxot.- 
si-hes" im eigenen I.and - Ferien auf einem Bauernhof, 

ihm bei der Rückkehr im niich.sten Jahr plötz- 
lich den doppelten l'reis abnimmt. 

Sdilimmer noch empfinden es alte Stamm- 
Rii.sle - besonders an der Adrla -. wenn s'e "" 
ihrem Rewohnten Badestrand plötzlich Schil- 
der sehen, nach denen das Baden aus Resund- 
heillichen Gründen verboten Ist, weil man d.» 
immer mehr Hotels baute, ohne sich um Klar- 
anlaRen zu kümmern. Das kommt immer hä\i- 
llRer vor. , ^ 

Was man In der SonnenReRend Europas 
auch nicht so recht einkalkuliert hatte, war 
die MotorisienmRswelle ohne einen enlspre- clienden Ausl)au 

der Kern.slraßen. 
/.war rühmen sicli 
fast alle Sl aalen, 
wie Italien, Krank- 
reich, Spanien und 
•lURoslawien, luii- 
i'iilinRs soRar 
(iriechenlanil unfl 
l'orluRal, da Ranz 
besonflerer All- 
st renRunRen, aber 
wer eine ?'ahrt mit 
dem Aulo von 
IlamburR ans Mil- 
lelmeer während 
der Hauptsaison 
aus der Traxls 
kennt, di-r ist für 
die ersten tlr- 
lauhstaRe noch er- 
holunRshedürfli- 

Rer als vorher, 
di-m Rraust es 
nidit selten vor 
der Rückfahrt. 

^ _ _   Was aber die sidi 
W. d.is lil.liche llotelfrülislück kennt, der weiß ein deftines Baueinfruli- 
stück /u schät/.en. Wer als l.andwirt mehr als vier <;asie aufnimmt, muß Trendwende wohl 
ein l rül,s,.icks-,,immer einrichten. Fotos: Dr Schiffer am meisten be- 

Der Landwirt als Gastwirt 

KoniSortbedürfnis der Städter ohne große Investitionen zu befriedigen 

clnllußt, kann man bislang nur aus den weni- 
Ren MeinungsumfraRen erahnen, die auf die- 
sem Gebiet anRCStellt wurden. 

Gut Verdienende - überraschend viele lei- 
tende AnResleilte die rein beruflich .sehr oft 
mal nach HonRkonR, Au.stralien oder Amienka 
llieRen müs.scn, verbrinRen das, was sie als 
wirklichen Urlaub mit ihrer Familie bezeich- 
nen immer häutlRer auf Bauernhöfen in der 

Bundesrepublik. Freilich nur s»ii«.hen, die n... 
der Zeil RcRanRen sind. 

Die Zahl der deutschen Bauernhöfe, die 
UrlaubsRäsle aufnehmen, ist nicht bekannt. Inr- 
Prospekt der ARratour werden etwa 900 mit 
in.sResamt 11001) Fremdenbetten aufReführ: 
doch das Ist nach MeinunR von Fachleutei 
nur „die Spitze des F.isberRes". 

\ iel größer dürfte die Zahl der Bauern seit 
dio sich um Reklame nicht kümmern, weil ih 
StamniRäste sie unter ihren Bekannten wellei 
empfehlen, und das sind nicht die sdiledi 
testen. 

NeuerdinRS Ribt es soyar ein Gütezeichen fü- 
„Urlaubshöle". Wer es haben will, muß sie! 
die Inspektion durch SachverständiRe Rcfalli 
lassen, wer als (Jast auf einem Hof mit dei 
Gütesiegel einkehrt, geht auf Nummer Sicher 

Wo Kühe nicht nur auf dem Bildschirm stehen 
Für Kinder eine neue Erlebniswelt 

Der erste Bauer, der die Kaustreeel ent- 
dcclcle, ilaß ein Fremdenzimmer soviel Geld 
abwirft wie die IlallunR einer Milchkuh, ist 
nicht in die CJeschichte der Wirtschaftswissen- 
schaflcii eiiiReRanRen. Kiii „ecliler" Bauer hat 
früher obneiiin für die Städter nicht viel übrig 
gehabt 

Durch den Strukturwandel hat sich das in 
den letzten ,lalirzehnlen gründlidi Reändert. 
Iniim r mehr Söhne und Töchter vom I.ande 
wollen ki'ine Bauern mehr sein, arbeiten in 
der nächslen Stallt 

Selbst III kleiiK'n Dörfern gehören Kühl- 
scliiank, Wasdiniasdiiiie und der Fernseiier 
zum llauslialt, genau.so wie in der Stadt. 

Weil Bauernhäuser aber fast Immer weit 
groiier als Kinfamilienhäuser in der Stadt sind 
und durch die Abwanderung der Kinder 
immer nieiir Zimmer leer blieben, lag der Ge- 
daiii-.e iiahe. sie anderweitig zu nutzen, zu ver- 
niielen. Doch das gelang nur selten. Wer als 
C;a.sl in Frage kam, rechnete mit dem Pfennig, 
tK'di'utete tur die Bauersfrau eher nur zusätz- 
liche Arbeit ohne echten Gewinn. 

.■\uch das hat sich inzwiscjien grundleRend 
geandeit In I.andwirlschafts.schulen, deren 
Beiatungsstellen. den l.andwirtschaftskam- 
iriern, Kreisverwaltungen und einem guten 
haliien Dut/end änderet Behörden ist man so 
weit, daß man jedem Bauern, der sich nebenbei 
als flaslgi iiei füi Urlauiiei etwas dazuverdie- 
nen will, mit Rat und Tal helfen kann. 

In einem Leitfaden für I.eute, die ihre Rolle 
als Landwirt mit der eines Gastwirts verbin- 
den wollen, steht als erster Satz: „Die Gäste 
oi"w:irten eine freundliche Aufnahme und höf- 
liclien l'mqang. Das kostet nichts, nur guten 
Willen " 

Dann Rclit es weiter: „Die Gäste erwarten 
ein gi-mütliciies, sauiiiMes Zimmer mit fließen- 
dem Kalt- und Warmwasser, guter Beleuch- 
tung. auch am Bett und am Wasdibecken. Da- 
zu ausiiM-hi nde sanitäre Anlagen, wie ein WC, 
ein Bad oder mindestens eine Dusche. Bei 
Gästen mit Kindern sollte eine Waschmaschine 
vorhanden sein 

Wollen Sie melir als vier Gäste aufnehmen, 
dann brauchen Sie einen Gastraum, der auch 
als Friih'^liirk^zlmmer geeignet Ist. Die Auf- 
stellung eines Feni.'^ehgerätes in diesem Raum 
kann eine gute Investition für Sie sein. Ein 

Küiilschrank zusätzlich für die Gäste i s t eine 
gute Investition " 

Was bei all die.sen Ratschlägen auffallt, Ist 
die Talsadie, daß bei ihnen das Komfort- 
bedürfnis der Großstädter weitgehend berück- 
sichtigt wird, ohne daß dafür große Mittel 
notwendig sind 

Alle diese Bauernhöfe sind ohnehin an das 
Stromnetz angeschlossen. Der zusätzlidie 
Komfort für die Gäste bedi^utet nur selten 
einen wirklidi ins Gewicht fallenden Strom- 
mehrverbraudi, für den stärkere Kabel ver- 
legt werden müßten. 

Ohne die gute elektrische Energieversorgung 
fast aller deutschen Bauernhöfe, sagen die 
Fadileute, wären Ferien auf dein Lande über- 
haupt nur etwas für I.eute. die in einem Drei- 
Wüchenurlaub mit Kerzen- oder Petroleum- 
lampen-Beleuditung glücklich sind, sich nur 
mit kaltem Wasser wa.schen wollen und einen 
Misthaufen vor dem Fenster für eine über- 
dimensionale Parfümflasdie halten. Doch da 
geht es um eine so geringe Minderheit, die für 
jeden Bauern, der an die Zukunft denkt, völlig 
uninteressant ist. 

„Meine Kinrlor haben früher Pferde, Kühe, 
Schweine, Schafe und Hühner nur aus Schul- 
bücliirn und Fernsehsendungen gekannt, 
Bauern nur als Men.schen, die mühsam ihri>n 
Acker bestellen, die in die Zeit der ,Super- 
heldc^n' aus den .Comics' gar nicht mehr pas- 
sen. Sowenig wie Dinosaurier ins Raketen- 
zeitaller. Wir haben in den letzten .lahren 
unsere .Sommerferien in -TuRoslawien, Italien 
und Spanien verl)rachl. Das war niclit schlecht, 
aber scliließlich wurde es doch etwas lang- 
weilig. Vor allem für die Kinder. 

Letztes .lahr haben wir dann einmal .Ur- 
laub auf einem Bauernhof in Niedersachsen 
ausprobiert. Die Adresse hatten wir von einem 
Bekannten. 

Anfangs war es wirklich schlimm Un.scre 
Kinder haben wir eigentlich nur hei den 
Mahlzeiten Resehen, und selbst dann nicht 
immer. Wenn eine Kuh kalbte, eine Stute 
fohlte, verRaßen sie, wann sie eigentlich zurück 
sein sollten. Mit der Gancschallung eines 
modernen Treckers kennen sie sich Inzwischen 
fast be.s.ser aus als ich mit der meines Autos. 
Über die Gehurt eines Kalbes und mögliche 
Komplikationen wissen sie genau Bescheid, 
weit besser als ich." 

So ein Ingenieur aus Frankfurt, der mit 
seiner Familie auf einem Bauernhof gelandet 
war. , . . 

Weil es auf die.sem Hof Reitponys gab, sind 
seine Kinder inzwischen sattelfest und auch 
sonst selbstsicherer als früher. In Frankfurt 
hätte er Ihnen einen Reitunterricht nicht be- 
zahlen können, wie er ganz offen zugibt. 

„Nennen Sie bitte nicht meinen Namen", 
sagte ein Mann aus Düs.seldorf, der mit seiner 
Familie einmal im .lahr seinen Winterurlaub 
in tropischen Gegenden verlebt, im Sommer 
aber den Urlaubsrest auf einem Bauerniiof in 
Bayern, wo er in der Rubrik Beruf des An- 
meldezettels stets „Angestellter" schreibt, ob- 
gleich er in seiner Firma als Direktor geführt 
wird. 

„Iiier kann ich mich riditlg erholen", sagt 
er. Der eigene Kühlschrank im Zimmer ist für 
midi eine Erholung von Kellnern in einem 
Luxushotel, die trinkgeldheischend um mich 
herumwedeln. Und der Wirt, bei dem idi mich 
einmiete, der gefällt mir vveit mehr als viele 
meiner sogenannten ,Geschäftsfreunde . Wenn 
Ich ihn frage, wie er eines meiner Probleme 
lösen würde - Ich umschreibe sie da nur 
dann bekomme Ich manchmal Antworten, bei 
denen mich das nüchterne Urteil überrascht. 
Ich habe aber auch ,meinem Bauern' ein paar 
Tips geben können, die für ihn wertvoll waren. 
So etwa den, daß er auf die Tierhaltung nicht 

verzichten kann, wenn er zufriedene Gäste 
hallen will, sich audi darum kümmern niiif 
dal! wcnigsti-iis in der leicht erreichban 
Nadibargemiinde ein Schwimmbad vorliai. 
den sein mul.t, möglichst sogar eines, das bc 
heizt ist. weil .sonst die Nutzungsdauer pr 
,Iahr zu kurz ist, demenlsprechend zu teuoi 
wird." „ , 

Fs gibt Hunderte, wenn nicht gar Tausende 
von ähnlidien Beispielen, wo Stadt und Land 
sidi inzwischen so nahe kommen, daß man 
von Gegensätzen kaum noch sprechen kann, 
vielmehr beide Seiten voneinander profitieren 

Was daliei meistens übersehen wird, ist. dali 
diese Entwicklung in dem Augenblick ihr Ende 
finden würde, in dem es keine gesicherte- 
Stromversorgung mehr gäbe. 

Man kann zwar mit 01 einen Bauernhof 
heizen, auch mit Kohle oder sogar Holz, doch 
den Komfort, den der Gast erwartet, der ein- 
kalkuliert werden muß, wenn die Rechnung 
für beide Seiten aufgehen soll, den schaffei 
nur Elektrogeräte, worüber kaum jemand 
spricht, was an den Tatsachen aber nidit.-^ 
ändert. 

Stolz zeigt der Bauer sein Anwesen, (oben) 
Ein Traktor ist für Stadtkinder viel inter 

essanler als Vaiers Auto, (unten link.s) ^ 
So also sieht eine edite Kuh aus. Ob die im 

mer so friedlich ist? (unten rechts) 
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Wohnungsbau ein brandaktuelles Problem 

CDU-Soziaiausschüsse für strenge Zweckbindung von Sozialwohnungen 

..ncsondcvs in den Ballunescrbictcn ist dor 
\V'»hnunfisbau immer norh ein brandaktuelles 
rn»blem". l")u»«:en Hinweis pah der CDU-Bun- 
d' 'aßsabßcordnete Helmut liink auf einet 
T lyun? der Sozialausschüssc der Christlich 
r)''mokrat isclu^n Arbeite nehmerschaft (CDA) 
dl Kreisverbandes Offenbach-T<and, 
wi"«; darauf hin. daß sieh die CDU wahrend 
ihrer Repierunßszeit sehr verdient gemaeht 
hibe um die Verbesserungen gerade auf 
dt ir Gebiet des sozialen Wohnungsbaus. Be- 
s«)ndors die Rallunßsgebiete und deren Rand- 
br/irke mufften heute im Rahmen des Woh- 
ntmgsbaus bnücksiehtict werden, da gerade 
hier durch übermäßigen 7Aizug Wohnungsnot 
ep'--'ehen kann. 

T^ie unzureichende Wohnungsunterbringung 
von mehr als 1.1 Millionen Bürgern der BRD 
und insbesondere die Schwerfälligkeit des 
Wohnungsmarkts hätten in den letzten .Tahren 
dazu grführt daß die infrastruktuellen Maß- 
nahmen in vielen Gegenden imzureichend sei- 
en sowie die bestehende Fehlbelegung des 
S'^zialen Wohnungsbaus immer noch die Ge- 
ni'"'ter errege. Link forderte schnellstens ent- 
soheidendp Maßstäbe für die Belegung von 
Wohnungen des sozialen Wohnimgsbaus. da- 
mit die unternrivilegierten Schichten endlich 
Ihr Anrecht auf men'=:chenf''eundliche Wohnim- 
gt"-> e»*füllt b'^''^men. 
iJnK wies daraus hir . daß in den Balhmgs- 
räumen Kostensteigeruncen in den letzten 
Jahren im Bar^^oktor von bis 50 Prozent zu 
verzeichnen seien. Seine Frage lautete: ..Wel- 
cher ..normale Verdiener" kann sich heute 
denn überhau?it noch ein Haus leisten?" Hin- 
zu käme, daß man inzw!"«rhen von staatlicher 
Seite habe rund 8 Millionpn Mark aufbrin«!en 
mii'^.'en. allein luti die Tnflationsrate aufzu- 
fangen. Trotzdom wiirden pro Jahr lonono 
Wohnungen wenig'^r werden. H-'^l- 
mut T.ink betonte vor den Sozialausschussen 
in d'r»Bom /Ai'snmmcnhang. daß die Auswüchse 
der Tnflatinn"-*olitik nur durch e'ne Rückkehr 
zur S^abirt'»» aufsefan^'en werden könnten, 
tim gerade auf'h im Bereich des Wohnungsbaus 
nu'ht vor dem F.rgebnis stehen zu müssen. 
t»'otz einer 30 nrozenti"en Steigerung: der Mit- 
tel aus dei- t»'"''entl5c^en TTand in den letzten 
IVTona^en im Fnde^fek* weniger Wohnungen 
c hniit Zu habon. Das Anwachsen des freien 
Wohnungsmarktos werde zin* Zeit auch durch 
dir» ip rUp Snohwcto ceförd'^rt. 

ITm eine gerechtere Belegung der Wohntm- 
gen des sozialen Wohnunp'-'baues zti erreichen. 

sollte man einen öffentlichen Wohnungsbau 
finanzieren, in dem die Gruppe der Hoher- 
verdienenden berücksichtigt werde. Hierdurch 
müßten — nach Aussage des Referenten — 
viele Sozialwohnimgen. die zur Zeit noch in 
der Hand Unl>erechtigter seien, frei werden 
für diejenigen, die von einer solchen Woh- 
nimg wirklich abhängig seien. Link forderte 
ferner eine zvisätzliche Unterstützung durch 
F.igenkapitalhilfen der öffentlichen Hand für 
BewerDer. die durch Nachsparen dann finan- 
ziert werden sollent. 

Tn der anschließenden Diskussion stimmte 
T.ink einem Anwescnd?n zu. wonach die SI D 
in den Großstädten in den letzten Jahrzehnten 
ihrer Planungspflidil nicht nachgekommen sei 
und somit einen wesentlichen Beitrag zur 
Wohnungsnot geleistet habe. 

Zum Bildungsurlaub 
nach USA 

Drei rredigerinncn der 
Zeugen .lehovas aus dem 
nrelcichgrblct. !\IarRot fiök- 
king. Anneliese Tost und 
Gisela Rurdina. starteten 
auf eigene Kosten zu einem 
dreiwöchigen Hildnnssur- 
laub. Sie gehören zn einer 
Delegation von 170 Zeugen 
Jehovas aus dem Kaum 
Frankfurt, die an Interna- 
tionalen Bibel-Kongressen 
in Detroit und in Nev York 
leilnehmen. 

Foto: JZn'To 

Genehmigungspflicht für Makler 
Nach dem Gesetz, zur ÄnderunR der Ge- 

werbeordnung sind TiltiBkeiten als Grund- 
stücksmakler. Wohnung.'^vermittler, Darlehens- 
vermittler, Anlageberater, BautrHger oder 
Raubetreiier seit 1. Februar 1973 erlaubnis- 
pfliehtiß. Zuständig für die Erteilung der Er- 
laubnis ist in Landkreisen der Landrat als Be- 
hörde der I.andesverwaltung. Die Eilaiitinis 
nach § 34 e Abs. 1 der Gewerbeordnung gilt 
den"i.ienigen als erteilt, der ein im GesiHz tie- 
zeichneles Gewerbe bei Inkrafttreten des Ge- 
setzes befugt ausgeübt hat. Diese Gewerbe- 
treibenden müssen ihren Betrieb .iedoch inner- 
halb eines halben .Jahres, also spätestens bis 
31. Juli bei der Erlaubnisbehörde anzeigen. 
Wenn diese Anzeige nicht oder nicht recht- 
zeitig erfolgt. er!i:-"cht die Erlaubnis. 

Vorbereitung des Wahlkampfes 
Die Nominierung der Landtagskandidaton 

soll bei der CDU bereits im Oktober dieses 
Jahres erfolgen. Aus diesem Grund will die 
Kreisgrupjje West noch vor der Sommerpause 
eine Versaininiung durchführen, auf der man 
sich über einen Kandidaten einigen möchte. 
Diese Kreisversainmlung findet am 12, Juli, 
um 19.30 Uhr in der Theisennuihle in Sprend- 
lingen statt. Auf der Tage.sordnung sieben 
ein Kurzbericht über die Kreisgruppenarbeit, 
der Tätigkeitsbericht des Landtagsabgeordne- 
ten und die Vorbereitung des Laiidtagswahl- 
kampfes. 

Einbruch in Gartenhütte 
Unbekannte Täter brachen am Vormittag 

des 2. Juli in eine Gartenhütte am Bahnüber- 
gang am Schnainweg ein und entwendeten 
folgende Gegenstände: 300 DM Bargeld, ein 
Korferradio, 10 Tonbandkas.setten, ein elek- 
trischer Rasierapparat, eine Luftpistole mit 
einer Büchse dazugehöriger Munition. Kurz 
nach der Entdeckung des Einbruchs durch den 
Gesdiädigten, gegen 13 Uhr, bemerkte dieser 
an der Rückseite seines Grundstücks, an der 
Bahnlinie, einen Flächenbrand. Nachdem die 
Ijonachbarte Feuerwehr den Brand gelöscht 
hatte, fand der Geschädigte in dem verkohlten 
Gras die ihm entwendeten Gegenstände außer 
dem Bargeld. Die bisherige Täterermitllung 
verlief ohne Erfolg. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Freitag gegen 11.25 Uhr stießen am 

Stresemannring ein LKW und ein PKW zu- 
sammen, weil der LKW-Fahrer nicht die Vor- 
fahrt beachtet halte. Es entstand ein Sach- 
schaden von insgesamt ca. 250 Mark. 

Zusammenstoß vor dem Tunnel 
Gegen 11.L") Uhr am Sonntag kam es .luf 

der Mitteldicker Allee zu einem Zu.sammen- 
stoß zweier PKW etwa .i0 m südlich des Tun- 
nels. Ein PKW, der die Mitteldicker Allee aus 
Richtung Langen in Ilichtung Waldsee liefuhr, 
wollte nach hinks abbiegen, um dort zu par- 
ken. Hierbei beachtete er nicht einen anderen 
PKW, der die Straße in entgegengesetzter 
Richtung befuhr und es kam zum Z.usammen- 
stoß. Einer der beiden PKW-Kahrer erlitt 

Hautabschürfungen an der linken Hand. Der 
Sachschaden wurde auf ca. 3.500 Mark ge- 
schätzt. 

Aller Anfang ist schwer 
Am Freitag gegen r).45 Uhr fuhr ein PKW- 

Fahrer auf dem Rathaushof beim F-infahren 
in eine Parklücke gegen das Ralhausgebäude 
und ein Verkehrszeichen. Er hatte das Gas- 
pedal mit der Bremse verwechselt. Der Fahrer 
i.st erst seit einigen Wochen Führerschein- 
besitzer. Der Sachschaden wurde auf etwa 
ISO Mark geschätzt. 

Zweimal aufgefahren 
Am Freitag gegen 13.40 Uhr befühlen zwe 

PKW in Langen die Darmstädter Straße aus 
Ritchung Darmstadt kommend. Der Voran- 
fahrende mußte wegen eines Linksabbiegers 
bremsen und der hintere fuhr auf. Es entstand 
Sachschaden von insgesamt etwa 700 Mark. 
Einen Tag später um die Mittagszeit wollten 
zwei PKW aus dem Luthenilatz in die Bahn- 
straße einbiegen. Der Voranfahrende mußte 
vor dem dort befindliclien Fußgängerüberweg 
anhalten, weil Fußgänger die Straße über- 
querten. Der nachfolgende PKW-Falirer be- 
merkte dies zu spät und fuhr auf .seinen Vor- 
dermann auf. .^n beiden Fahrzeugen entstand 
ein Sachschaden von insgesamt etwa 200 Mark. 

Städtisches Viilksbail geschlossen 
Das städtische Volksbad Langen in der 

Wallschule bleibt in der Zeit vom 13. 7. bis 
18. 8. 1973 geschlos.sen. 

I 

In eigener Sache! 

Li<3ber Leser! 

Zaubern können wir nicht, aber wir bemühen uns, in Langen eine echte 
Bedarfslücke auszufüllen. Mit unserem neuen 

- 'JZ^e.slatAtani 

im Hochhaus ,,Krone", Rheinstraße 2 

möchten wir einen Service bieten, welcher den bewährten Lösch- 

Betrieben in Frankfurt und Neu-Isenburg nicht nachsteht. 

Viele wissen es und manche ahnen es, daß die Gastronomie heute 

zum härtesten Job geworden ist. Jeder wird fast täglich mehr oder 

minder mit Unzulänglichkeiten in dieser Branche konfrontiert. Auch 

wir sind nicht perfekt. Wir bemühen uns, in breiter Palette den zeit- 

gemäßen Ansprüchen gerecht zu werden. Deshalb haben wir unseren 

Langener Betrieb den gegenwärtigen Lebensbedingungen angepaßt. 

Sie können ab 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags frühstücken. 

Ab 11 Uhr bis 23 Uhr servieren wir durchgehend preiswerte Schnell- 

gerichte von unserer non-stop-pick-Karte. Diese Spezialitätenkarte 

wird alle vier Wochen, der Jahreszeit entsprechend, neu zusammen- 

gestellt. 

Ja! und der typische Cafe-Gast ist natürlich bei uns in besten Händen. 

Für unsere Leistungen auf diesem Gebiet brauchen wir nicht zu wer- 

ben, hier entscheiden Sie nachher selbst, ob Sie sich bei uns wohl- 

fühlen. 

Für den anspruchsvolleren Restaurant-Gast bieten wir speziell in un- 

serer zünftigen „Römer-Stube" erlesene deutsche und internationale 

Spezialitäten aus unserer großen Speisekarte an. Gerichte aus dieser 

Karte werden täglich mittags von 12 — 15 Uhr und abends von 

18 — 22 Uhr serviert. 

Im Erdgeschoß können Sie in einem kleinen, gemütlichen Laden Back- 

und Konditoreiwaren aus unserer eigenen Herstellung kaufen. 

Nun liegt es aber nicht nur an uns, daß „Die Sache" läuft. Auch 

Sie, verehrter Leser, können als Gast dazu beitragen, daß der Ehrgeiz 

unserer Mitarbeiter (übrigens alles gelernte Fachkräfte) angeheizt 

wird, indem Sie uns entsprechend fordern. 

Wir laden Sie daher herzlich dazu ein. Die Eröffnung findet 

am Mittwoch, dem 11. Juli 1973, ohne besonderes Tra-ra statt. 

Mit freundlicher Empfehlung die 

Geschäftsleitung 

Gaststätten-Betriebsgesellschaft 

„Sachsenhausen" mbH. 



Freundi ehe, 7UV(.tI ^ iO'' 

Arzthelferin 

7um 1. 9. 19r3 gesucht. 
Praxl» 
Dr. Walter Otto 
607 Lnnflon, Mörlelder Landstr. ?6 
leloton 74 94 

AUTOLACKIERER 
für solort odor spater gesucht. Angeneh- 
mes Bt-lriebsklima. 
Bitte bewerben Sie sich bei Firma 

® Autohaus Langen 
Pittlerstraße 53, Telefon 77 71 

Nachwuchs-Sekretärin 

für die Verwaltung eines der größten Lebensmittel- 
Ftlialunternehmen in der Bundesrepublik per sofort 
gesucht. 

ALBRECHT KG - Lebengmillel-Flllalbetrleb 
Zweigniederlassung 6082 Mörfelden 
Hessenring 1—3 
Telefon (0 61 05) 40 11 

Nach kurzer, sorgfältiger Einarbeitung erhalten Sie ein 
selbständiges Arbeitsgebiet - Stono- und Schreib- 
maschinenkenntnisse Sind erforderlich Ihr Gehalt ist 
schon In der Einarbeitungszeit überdurchschnittlich hoch, 
deshalb erwarten wir eine gute Leistung. Die Arbeits- 
zeit ist gunstig geregelt. 

Wenn Sie gern In angenehmer Büroatmosphäre arbeiten 
wollen, rufen Sie uns an oder ubersenden Sie Ihre 
Kurzbewerbung. 

lALBRECHT 

a 

Ober Bausparen 
informiert Sie: 

Be/irksleiter Dipl -Kfm Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, Fnednch-Llst-Str. 19, 

Toi. (0 61 02) 3 60 22 
Beralungsstellc Neu-Isenburg 

Wilhelmstr. 2 Tel. 3 77 97 

Lande^® 
Bausparkasse 

die Bausparkasse 
der HeftsiscKen Landesbank und der Sparka&sen 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
• ucfi n^MnMrufl. möfiilch. Ein L«b«f>»beful ■■ Aller 23. Fahrpr. 3 Jshra, Ausk.iHHI 
Amil. anerkannt« Fahrlahrar- Fachtchul» Düsseldorf. LIndemannttr. 22. Tel. M 27 06 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

wünsch 
Ich mir 3 GLOCKEN 

Service-Mann ^ 

für unseren 

Schallplaiten-Veririeb 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnunß der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit 

E. A V E M A R I A 
Telefon 4 93 80 

Sie wollen 
in einem guten Betriebsklima selbständig arbeiten 
Sie können 
perfekt Maschine schreiben, haben etwas kauf- 
männische Kenntnisse, beherrschen die einschlägigen 
Büroarbeiten. 
Wir sind die führende Treppenbau-Organisation und 
bieten Ihnen zu besten Bedingungen einen modein 
ausgestatteten Arbeitsplatz als 

Sekretärin 

im Langener Industriegebiet 
zum sofortigen Eintritt, spätestens zum 1. Okt. 1973. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorbtellungstermin. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen, Ohmstrane 4, Ruf (0 61 03) 77 61 6S 

Wollen Sie selbständig und unab- 
hängig arbeiten? Möchten Sie einen 
festen Kundenstamm botreuen und 
beliefern? Macht es Ihnen nichts aus. 
auch mal auswärts zu übernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallplatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen jungen, 
dynamischen Auslieferungsfahrer — 
Service-Mann. (Bewerber bis 30 J.) 
Unsere Kunden schätzen unser 

modernes Vertriebssystem. 
Und schätzen auch Sie, unseren 
Service-Mann. 
Dafür möchten wir Sie einstellen, 
ausbilden und einarbeiten. 
UnsereGegenleistung für IhreMItarbelt 
kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgold, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit uns Kontakt auf. 
(Engllsch-Kenntnlsse ®"*önscht^aj)er keine 

W. D. Warren Comp. KQ Ä 
6079 Buchschlag, Im Stoingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit verstarb am 6. 7. 1973 

im Alter von 63 Jahren mein lieber Mann, unser guter Vater und Opa 

Wilhelm Röder 

In tiefer Trauer: 
Elfriede Röder 

Kinder und Enkelkinder 

und alle Angehörigen 

Langen, Hagebuttenwreg 81 

W. D. WARREN COMPANY Die Beerdigung fand heute, 10. Juli 1973, statt. 

Die Gemeinde EGELSBACH sucht für ihr modernes, beheiztes 
Freibad im Zentrum des Egelsbacher Freizeitparks zum sofortigen 
Eintritt 

Schwimmeister 
mit staatlicher Prüfung 

Schwimmeister-Anwärter 
(Hilfsschwimmeister) mit Lelslungsscheln 

Bewerber mit handwerklictien Fähigkeiten werden bevorzugt. 

Wir bieten; 
Dauerstellung mit leistungsgerechter Vergütung nach den Be- 
stimmungen des Bundesangestelltentarifvertrages. Außerdem 
werden alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen (zu- 
satzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung, Kinderzuschlag 
vom ersten Kind an, Beihilfe in Geburts-und Todesfällen) gewährt. 

Das Schwimmbad wurde 1972 seiner Bestimmung ubergeben und 
nach den neuesten Erkenntnissen der Technik sowie der Fami- 
lien- und Kinderfreundlichkeit gebaut Das Schwimmbadwasser 
besitzt Trinkwasserqualität. 

Bewerbungen sind zu richten an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach. Rathaus. Interessenten 
können aus anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, dafl 
sich eine Bewerbung lohnt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahtne und für die zahlreichen Kranz-, Blutnen- 
und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Bär II. 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonders danken wir Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier und Herrn Adam Hill sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1901 02, dem Turnverein 1862, dem Landes- und Bauernver- 
band für die Kranzniederlegungen sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

in stiller Trauer: 
Auguste Bär geb. Holzhäuser 
Familie Georg März 
Familie Jürgen Seifried 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1973 
Wolfsgartenstraße 43 

Moderne Hochhauswohnungen 
maklerfrel 

3 Zimmer 67 qm 
3 Zimmer 65 qm 

BUroräume zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu ertragen bei 

Edmund König 
607 Langen. Oarmstidter Straße 1 

Telefon 06103/23729 bis 18 Uhr 

„HIcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
rreis DfVI 6,20 Nur In Apotheken. 

Inter • time-team 
zeltpersodol 

für Büro und Verwaftung 

sucht für sofort 

Sekretärinnen 
mit und ohne Fremdsprachen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Langen, Bahnstraße 119, Telefon 2 56 23 

r 

Sie lind 
jung — auch gerade mit der Schule fertig — und an 
der Arbeit in einem technischen Büro Interessiert. 

Wir sind 
die führende Treppenbau-Organisation und bieten 
Ihnen ab sofort, spätestens zum 1 Okt. 1973, eine 
abwechslungsreiche Tätigkeit als 

weibl. Bürokraft 

bei besten Bedingungen in modernem Büro im 
Langener Industriegebiet. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstellungstermin. 

KENNGOTT KG 
I Niederlassung Frankfurt 

607 Langen, OhmstraBe 4, Ruf (0 61 03) 77 61 -65 

ACHTUNG,. ■. sofort zugreifen I 

SAUERLÄNDER HOLZHÄUSER bringen 

3 Sonderangebote 
anläßlich des lO-jährigen Bestehens der Gütegemeinschaft 
Montagebau und Fertighäuser e. V Hamburg 
wo sich der weiteste Weg lohnt. 

früher DM 24 700,- jetzt DM 19 895,- 
früher DM 20 020,- jetzt DM 16 517,- 
früher DM 11 960,- jetzt DM 9 995,- 

F 95 
F 77 
F 46 

' 95 qm Größe 
77 qm Größe 

• 46 qm Größe 
Es steht nur eine bestimmte Anzahl Häuser zur Verfügung - 
Zwischenverkauf vorbehalten -. 
Sehr schöne Feriengrundstücke In allen Teilen Deutschlands 
stehen auf Kauf- oder Pachtbasis zur Verfügung. 
Prospekt gratis. Gesamtkatalog DM 6,- Schutzgebühr. 
Besichtigung auch samstags und sonntags von 9 00 bis 19.00 Uhr 

Holzwerk Medelon GmbH., Telefon 0 29 82/786 
5789 Medebach-Medelon über Winterberg Im Hochsauerland 

Altwagen 
nimmt an und holt 

I'idlrrstrallr II 

ah 

HERMES 
Paket-Schnpll-Illpiist 
Dopiit Frankfurt 
stclU ein: 

Lagerhilfe 
(auch wettjlli'h) 
möKlichsl mll Führer 
schein Klasse .3 für 
leichten Pakolumschlag 
des 
OTTO VERSAND 
Wir bieten: 
DM 12.'iO,- r.chalt 
(l)rutto) + Prämie 
Kün.stige Llrlaubs- 
regelunR, 
Weihnncht-MgeUl, 
verbilliRle Einkaufs- 
miiglU-hkeiten. 
VorstollunK ab .sofort 
bei Herrn Fätting. 
HERMES 
Pakct-Schnell-Uienst 
fil)7H /.eppellnheim 
Admlral-Rosendahl- 
Str. 3, Tel. »(>11 fi!t238li 

Kraftfahrer 
für Nahverkehr. Führerschein Kl. 2 oder 3, 
In Dauerstellung gesucht. Gute Bezahlung, 
gutes Betriebsklima. 

Fa. H. PAPROTTA 
Egelsbach, Schulstr. 43, Tel. 4 95 79 

HOLLSTEIN HOTELS 

bieten mehr als 
Bett und Bad! 
Bei uns findet der Gast die 
gewisse Atmosphäre, in der man 
sich einfach wohlfühlt und 
entspannt. Von den vielen 
.EXTRAS" hier einige; 
Feine Küche - elegantes 
Restaurant, gemütliche liJtelbar 
und das l)^annte Hollstein- 
SpezIalfrühstUck, 

Für die Fitness: 
unsere Sauna. 
Modern eingerichtete Räume in 
verschiedenen GröBen für 
Tagungen und Veranstaltungen 
jeder Art. 

Einzelzimmerpreis ab 
DM 34,- incl. Frühstück. 
Verlangen Sie Information - oder 
kommen Sie gleich selbst I 

HOLLSTEIN HOTEL 
RHEIN-MAIN 
6079 Spremlilngtn 

y^el. 0 6103/10 70, Telex 0417931 

Sicher in den Urlaub 

mit gutausgewuchteten Reifen von 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 
(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet: montags bis freitags von 7.30 bis 17.30 Uhr, 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr. 

KAUFhOF 
Aldiengesellschafti Köln 

Eint neue Position: Eine Stellung mit 
Zuliunft und mit Sidierheit. 

wir suchen 

Erstverkäufer(innen) 
für die Abteilungen 
Haushaltwaren, Geschenkartikel 

Veri(äufer(innen) 
fOr die Abteilungen 
Haushaltwaren, Glas/Porzellan, 
Geschenkartikel 
wir zahlen ein gutes Gehalt und bieten zusätz- 
liche Sozialleistungen: Jahresprämie. W«lh- 
nachts- und Urlaubsgeld, ein gutes Mittag- 
essen für wenig Geld. Und die Stägige Arbeits- 
woche. 
Wartun Sie nicht Itngw. Eine sicher» Stellung 
mit Zukunft wartet auf Sie. Kommen Sie 
vorbei. Odar rufen Sie uns einfach an. 

AN DER HAUPTWACHE 

Als 
FOTOLABORANTIN 

arbeiten wir Junge Leute, auch Hausrfauen, ein. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. Eintritt, wenn möglich, solort. 
Fahrtkosten werden übernommen. 
Rufen Sie uns bitte an: 

»Gamma« Kopieranstalt 
Agfacolor - Kodacolor - SW - Großlabor 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiet, Telefon 06103.'61046. 61954,55 

, Schenken 

'Siediesem Zeicht' 

S-t-Wrevolle 

AufmerksamHett 

uml Sie werdeif 

garantiert einen 

billigen Einkauf 

tätigen! 

V 

Rüttger's Club Sekt 
0,75 Liter 3,98 

Hansen Rum 
55 Vol. o/o 0.7 Liter 9,95 

Landgraf Margarine 
250 g -,39 

H-Milch entrahmt 
1 Liter Biockp. —,58 

TAG Frischei Nudeln 
250 g -,59 

Tiroler Rotwein 

Mineralwasser 
12 Flasctien ohne Pfand 

2 Liter 

Kölln Flocken 
500 g 

2,68 

2,78 

statt DM 1,20 

Bahlsen Leibnitz Keks 
statt DM 0,9S 

-,88 

-.70 

Aus unserer Frischfleischabteliung: 

Kotelett 500 g 

Schweinekamm 500 g 

Schweinebauch 500 g 

Dicke Rippe 500 g 

Bratwurst grob 500 g 

Thüringer Blutwurst 
200 g 

Wiener Würstchen 
stück 

Dörrfleisch mager 
500 g 

Für unsere Filialen suchen wir freundliche 
Verkäuferinnen, Ladenhllfan, Lagerarbeiter, 
Fleisch- und Wurstwarenverkiuferinnen 
evtl. auch halbtags. Ungelernte Kräfte werden 
sorgfältig eingearbeitet. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung, geregelte Frei- 
zeit, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und 
Einkaufs rabatt. 
SoHten Sie an einer dieser gut dotierten Stellen 
Interesse haben, so sprechen Sie doch bitte ein- 
mal mit unseren Filialleitungen. 

3,68 

3,68 

1,98 

1,98 

3,48 

1,55 

-,95 

2,98 

□C3a[ 

Filiale Langen, Südl. Ringstr. 182 



UT-FILMBÜHNE 
Kennen 

Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag 20.30 Ulir 

E» Icönnte Itir Hobby werden I 
Was wären das für frölillche 
Zeiten 1 Aul zur Steinzeit-Liebes- 

Olympiade I 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

1 Im Inferno 
grausamer 
Sexualriten I 

Donnerstag 20.30 Uhr; Roman Polanski s einzigartiger Film 
DER TANZ DER VAMPIRE 

Touristen-Verein 
Naturfreunde 

Am FrciliiK. i-'- 7. ü'T.'i 
trcffcii wir uns zu 
elnoi' 

.-Xlir nil\iati(lrrunR 
um 20 Uiir am Strrst- 
maniirmK. Tc.\Uih!ius 
Ciiiir. (".iistr recht 
hrr/.lich wiili<i>mmi'n. 

Ni'ur amcrilonischc 
Kleider u. Mäntel 

Gr. 4l>. 4B u. 50, für 
UM 15,- u. 45,-; 

Schriinkclicn 
m. 2 Hchnblaclrn, Hohn 
77 cm. Breite HB cm 
DM «5,-; 

Tisrhlumpr 
orange UM 25,- 

3 kifino Tcppiihe 
waschijar, je Stck. 12,- 
/.u verkaufen. 
Oft.-Nr. «IH an die I// 

WIR FREUEN UNS UBER DIE GEBURT 
Ut-ISERES SOHNES 

^tuitk 

Ilse und Wilfried Griesheimer 

Langen den 5. Juii 1973 
Mierendortfstraße 44 

Sep. möbl. ZI. 
m. tig. Toll. u. Dusche, 
.Tn Herrn od. Dame, 
evtl. auch .\uslandpr, 
zu vermieten. Miete] 
DM intl. HZ u. 
Strom 1'i MM Kaut. 

Telefon 2 18 00 
tiislieh ab 18 Uhr 

V. 

Alien Freunden und Bei<annten, die mich an meinem 75. Geburts- 

tag mit Blumen, Glückwünschen und Geschenken bedachten, 

mochte ich aul diesem Wege meinen herzlichen Dank aussprechen. 

Maria Block 

Kür sehr Repflegten 
l-Per.s-Hau.shalt clrln- 
gervd 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) für 
einmal wöchetill. Don- 
nerstag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefcm 2 22 15 

Putzfrau 
sofort bei guter Be- 
zahlung gesucht. 

Bohnenkamp 
Vor der ll()he 4 

Dame 
gesucht für Haushalt 
/Immer kann gestellt 
werden, evtl. auch mit 
Kind. 

Uohnenk.inii) 
Vor der Höhe t 

V s Zimmer 
m()l)liert. mit Heizung, 
Und u, WC. ab 15. 7, 
zu V( rmieten. 

Krzliausen 
Haupts!i'alJe .30 

Junges Khepaar ohne 
Kintier sucht 

3- o 4-Zi.-Wohng. 
In Langen, Alt- mler 
Neubau. 
Off.-iN'r. 630 an die 1.7. 

Ackerland 
in der Her.seh, 912 qm, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 40 75 

Für einen leitenden M,tarbeiter suchen wir 
ab 16 Juli 1973 ein möbliertes 

1-Zi.-Appartement 
Angebote richten Sie bitte an 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
— Personalabteilung 607 Langen 

Röntgenpraxls 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen. Riedstraße 7, Telefon 2 27 85 

vom 12. Juli - 10. August 1973 
geschlossen 

Vertretung: 
Dr. med Schierhblter, Neu-Isenburg, 

Georg-Buchner-Str. 3, Tel. 0 61 02 2 38 19 

Sehr gute 
Kinder- und 
Damengarderobe 

Gr. 12» : Gr. 42 billig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 !)1 12 

Ab sofort 
Wohnheim 

zu vermieten für weib- 
lich oder männlich, 21 
Bellen. 
Off -Nr. 578 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
45 (|m, sofort zu ver 
mieten. Miete DM 235,- 
-I- Umlagen. 
Off.-Nr. 024 an die I.Z 

Heidelbeeren 
{Blaubeeren) aus Bayern, ornicfrisch 
an den Vorbraiichor. In trocken, sflii- bor. zuckors. Beeren. 16 Pfd. einschl. Eimor DM 33.40 Irachttrell Ab ä £imer 
)C DM 1,70 Rabatt. 
Aug.-Sept PREISELBEEREN (Krons- boeron) ausnc^oilte. blattlroie Wa- 
re 16 PId einschl. Korb DM 38,90, SpQlIcse DM 40,90 (rechttrell 
Bitlo genaue Expreß-Station und eig Rufnummer angeben. 
BRUNO KOCH, 8475 Wernberg'Bay. 

TOTAL-AUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

Einmalige Gelegenheit, billig Bett-Tischwäsche, 
Frottierwaren, Geschirrtücher, Schlaf- und 
Reisedecken, einzukaufen. 

. BETTEN-REISER 

- Langen, Fahrgasse 8 

REWEI 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Kamm-Kotelett  
Schweinekamm zum Braten . 
Grill-Bratwurst  
Rinds- und Schweinewürstchen 
Dörrfleisch,wie gewachsen . 

500 g DM 3,78 
500 g DM 3,78 
500 g DM 3,38 
500 g DM 2,78 
500 g DM 2,98 

Holl. Hähnchen, Hkl.A, gefroren, 1100 g, Stück DM 3,98 
Organgensaft, 1 Liter, ohne Glas .... DM 0,88 
Henninger-Bier, Export und Meister-Pils, 
Kasten 20 Flaschen, ohne Pfand .... DM 10,85 

Mehrere Gärten 
und Gelände 

bei den Segelfliegern I 
/u verkaufen. Näheres | 

Lutherslraße 53 
NEU! 

Therm-o-matlc Heizung 
mit Luftbefeuchtung 

Samstag, den 14. Juli 1973 

Sommernachtsfest 

im herrlichen Garten des 

Waldrestaurant 
Schützenhaus 
Grill-Spezialitäten 

Unsere beliebten Bari<eeper S : D und 
und L ; 8 bedienen Sie. 
Ausschanl< Osterr. Rusler-Naturweine 
(Burgeiiiand). 

Telefon 7 16 08 

Wegen großer Nachfrage nochmals 
kostenlose Vorführung 

V 

Ohne Ofen — Heizen auf ganz neue Art! 

Rohrkern - Raumzentralheizung 

vollautomatisch heizen — ohne Wartung 
ohne Kesselanlage, keine Installationsarbeiten, 

kein Kaminanschluß nötig, keine Maurer- oder Stemm- 
arbeiten, keine Brandgelahr. 

Für Alt- und Neubauten bestens geeignet. 

398,- Einzelräume 
vollautomatisch 

betriebsfertig 
schon ab 

Baugeschäft Riewesell 
übernimmt 

UMBAUTEN UND NEUBAUTEN 
Langen, Vor der Höhe 4 
Telefon 0 61 03 / 2 33 27 

V;iCHTIG: Fragen Sie Ihren Arzt! 
Denken Sie an Ihre Gesundheit 

Vermeiden Sie ausgetrocknete Schleimhäute. Kopfschmeizen 
und ähnliche Erscheinungen, die bei zu trockener Luft aut- 
treten können. Ab sofort werden unsere Geräte mit dem nur 
bei uns erhältlichen und gesetzlich geschützten Luftbefeuchter geliefert. 

Das ist NEU! Jetzt können Sie endlich die von Ihnen ge- 
vKünschte Luftbefeuchtung selbst bestimmen. 

•uSen Leder, Innen dat 
gewachsene F*ll. 
I» eenMlIonvIlM 
8ofnmerpr«it«n, 
n e t ü r 11 e h von 

Leder-VATER 
Deutschlands gröBte» Spezial- 
geschäft tür Ledorkleldung 
FlnuHwip^dh^ jLind_K»lw*"- W 

I 

£ 

NUR 1 TAG IN LANGEN 

Langen, Hotel „Deutsches Haus", Darmstädler Straße 25 
Mittwoch, den 11. Juli - 10.30, 14.00. 16.00 und 17.30 Uhr 

Nach Vortragsbeginn kein Einlaß möglich. 

Vorführung und Beratung: 
Rudi Günther. 3011 Garbsen. Arkturhof 16 

Kotelett 
zail u. mapef 501 

Kammbraten 
saltig.500 g 

Junge Erbsen 
lein (T. yz. Karotten 

3,88 

,88 

,98 

Diese Billigpreise blelt>en so^iMig! • Diese Billigpreise bleiben so billig! ^Diese Billig   2  . i_ I Rr Uommor 
Bon Bei od. 
Baby Bei 
200 g Stucke 

Hochland Mixtett 
200 g Packung 1 ^|] 
empl. Pr. 1.75  I jUU 

Philadelphia Frischkäse 
200 g Packg. i 7« 
empl. Pr. 2,08 -- I j I U 

Hochland Scheibli 
3 Sorten sortiert 
200 g Packg 
empl. Pr. 1.95 

aus der Tietkühltruhe; 
Suppengemüse i OD 
lOerlei 450 g Packg. _l 

Fischstäbchen 
10 Stck. 300 g Packg 1,39 

S/atter 

iHkuöHkusmcher sehrnWeste Aoff 

Gulascilsuppe, Ochsenschwanz- Tfunat^n O Gulascfisu^pe, Ochsenschwanz 
suppe 415 g Ds. od. 
Tomatencremesuppe " 
400 g Ds. empf. Pr. 1,58 .98 

Tomaten 

Kl. I, 500 g-Netz -.97 

Dr. Hammer 1 
Salatmayonnaise ^ QO 
50 ^1. 500 g Glas _ yOU 

Del Monte 
Tomatenketchup ^ CQ 
12 02. Flasche  yOö 

Pflanzenmargarine 
500 g Becher _ DD 
empl. Pr. 1,86 . jOU 

dt. Sterilmilch CQ 
1,5 % 1 1 [inwegli. . jUU 

Schoko Vanille i OQ 
Eiscreme 500 ml Becher I 

Banner Seife . QQ 
Baöestück empl. Pi 1.90 jUU 

607 Langen 

Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 55 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 10. Juli 1973 

Spruchweisheiten 
?>innern Sie sich noch? In der Schule 

waren Sprichwörter ein bciicljtos Auf- 
satzthema. das uns manchmal Kopf- 
zerbrechen machte. Seither i<ümmein 
wir uns nicht mehr allzu viel inn die 
alten Spruchweisheiten, wir sprechen 
.sie oft genug aus, aber wir versäumen 
immer, uns danach zu richten. Und 
doch liegt die Erfahrung von Jahr- 
hunderten in den kurzen Sätzen. 

..Morgenstund' hat Gold im Mund!" 
— lernten unsere Vater — und sie fan- 
den das Gold. ..Wer den Pfennnig nicht 
;'hrt, i.st des Talers nicht wert", mein- 
ten unsere Großväter; und sie ehrten 
ien Pfennig und bekamen die Talor. .Ja, 
>s liegt viel Weisheit in diesen Sprüchen, 
■infache Lebensweisheit, die uns viel- 
leicht zu unkompliziert ist. Manchmal 
freilich, wenn etwas schief gegangen i.-'t 
in unserem I.eben. fällt ims so ciiiC 
alte Weisheit wieder ein. die uns voi 
dem Übel bewahrt hätte: „Mitgegangen, 
mitgefangen, mitgehangen" oder ..wer 
andern eine Grube gräbt, fällt selbst 
hinein." 

Hat uns das .Schicksal nicht immer 
und immer wieder gezeigt, daß ..Un- 
dank der Well I.ohn ist?" Wir sind nie 
klug geworden .tjnd wenn wir uns ein- 
mal die Mühe machen, die Fehler eines 
Tages zu übersehen, dann werden wir 
verwundert feststellen müssen, daß wir 
falsch, vollständig unklug leben. Sollten 
wir darum nicht einmal wieder in einer 
alten Schulfibel blättern und uns diese 
oder jene Spruchweisheit zu eigen ma- 
chen? Das ist einfacher und schmerz- 
loser. als wenn wir durch Fehlschläge 
auf eigene Faust zu der bitteren F,r- 
fahrung kommen: „Durch Schaden wiid 

; man klug!" 

. Frau Anna Schroth, Rheinstraße 71, zum 
71. Geburtstag am 12. .Juli. 

Weiterhin Glück und Gesundheit wünscht 
a<ich die LZ. 

Fortbildung im Rathaus 
e Mehrere Mitarbeiter der Gemeindever- 

waltung in Egelsbach haben in den letzten 
Wochen Fortbildungslehrsänge besucht. Die- 
ter Junak, Peter Schmitkes und Karl-Heinz 
Xeu nahmen an einem Inspektorenlehrgang. 
Heinz Schroth an einem Sekretärlehrgang so- 
wie Astrid Luley und Gisela Gaußniann an 
üienstanfängerlehrgängen teih   

Im Hof der Ernst-Reuler-Schule waren am Monlag um 9 Vhr :m Kinder und fahlreK^e 
Alülter versammelt. Die Ferienspielc begannen und das StimmenKewiri erinnt i tc 
'vollbesetztes Schwimmbad. — Nur mit der Trillerpfeife konnte sich Bürgermeister l)r 
Ciehör versiiiaffcn. um den Spielen einen guten Verlauf zu wünschen eN-FuIüs 

Ferienspiele sind eröffnet 

,{00 Kinder beteiligen sich 

Die SOO Kinder wu'den in verschiedene 
Gruppen aufgeteilt. Über die gesamte Dauer 
der Ferienspiele werden einige Gruppen sich 
an der Waldhütte aufhallen. Hier werden 
Spiele durchgeführt. Hütten werden wieder, 
wie im vergangenen .Jahr, gebaut werden. Die 
ersten Erfolge die.ses Hüttenbaues können am 
IG. .luli besichtigt werden. 

Ab Mittwoch wird die Neißungsgrupi» 
Tlieater" ihre Proben aufnehmen. Das Egels- 

bacher Freibad, das Sportplatzgelände und 
die Minigolfanlage werden vormittags für die 
Kinder zur Verfügung stehen. Die „Malgruppe' 
wird sich der Fahrradhalle der Ernst-Reuter- 
Schule annehmen und die Fhichen, die nodi 
vom letzten Jahr frei sind, mit bunten Moti- 

ven freundlich ausgestalten. Es wird an ver- 
schiedenen Tagen Spaziergange zur Gaststatte 
„Siegel" in der Koiierstadt geben. 

Ebenfalls für die Ferionspioie steht der 
Spielplatz am Bürgerhaus ganztägig zur Ver- 
fügung. Außer den genannten Möglichkeiten, 
die Ferienspiele für die Kinder erlebnisreich 
zu gestalten, werden noch Omnibusfahrten zu 
verschiedenen Zielen unternommen. 
Am 20. Juli wird als Abschluß der Ferienspiele 
um 18 Uhr auf der Wiese vor dem Bürger- 
haus zusammen mit den Eltern der teilneh- 
menden Kinder eine große Veranstaltung 
durchgeführt, an die sich ein Eiiitopfessen .«o- 
wie Lagerfeuer, und Theaterspiel im t reien 
anschließt. Die Organisatoren dieser Ferien- 
spiele sind Dieter Wölk und Alfred .lakoubek. 

Bebauungsplan Bayerseich wird geändert 

Meinungsverschiedeniieitcn über den Verlauf der l'mKehungsstralie 

e Zu Beginn der Sitzung der Gemeindever- 
tretung legte stellvertretender Vorsitzender 
Heinz Wiesner eine Gedenkminute für den in 
(iei* vergangenen Woche verstorbenen Ge- 
nieinrieverti'eter Johann Friedrich Geiss (SPD) 
ein. Er würdigte dessen Arbeit im Gemeinde- 
parlament. dem er acht Jahre angehört hatte. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon wies dar- 
auf hin, daß ab 1. September die Feuermelder 
stillgelegt werden und die Freiwillige Feuer- 
wehr Egelsbach dann nur noch über das Tele- 
fon zu alarmieren sei. Weitere Mitteilungen 
galten den geänderten Badezeiten für das Frei- 
bad und die Auftragsvergabe an eine Firma, 
liie Reparaturen an den Gehwegen im Bereich 
des alten Ortskerns in Höhe von 209 079 Mark 
und den Straßenneubau im Trift, im Bruch 
und Neulandweg für 150 715 Mark ausführen 
soll. Der Bürgermeister berichtete ferner von 
der Aktion „Saubere Landscliaft", an der sich 
außer den städtischen Beamten trotz Aufruf 
nur noch der Geschäftsführer der „Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald", Herr Diegel aus 
Langen, beteiligt hatten. Außerdem wies er 
auf den Beginn der Ferienspiele hin. Der Ge- 
meindevorstand legte ein Programm zur Be- 
treuung der älteren Bürger von Egelsbach 
vor. über das wir im einzelnen noch berichten. 

Der Bau- und Siedlungsausschuß hatte Än- 
derungen im Bebauungsplan „Bayerseitli" 
empfohlen. Die Fraktionen der SPD und WGE 
stimmten diesen .Andeiungen zu. die CDU je- 
doch votierte dagegen. Es geht im wesentlichen 
um die Geschoßhöhe der zu errichtenden Häu- 
ser. Ein Kindergarten mit maximal 150 Plät- 
zen soll über einer Tiefgarage entstehen. 
-N'eue Baulinien und Baugrenzen werden durch 
die .Abänderungen festgelegt. Größere Wege- 
flächen sollen im Kreiizungsbereich Theodor- 
Heuss-Straße — Kurt-Schumaoher-Ring be- 
■ ücksichtigt werden. Ein Aktivkinderspielplatz 
.■ioll entsprechend der Einwohnerzahl in der 
Nahe der Schule angelegt werden. 

Die CDU begründete ihre Ablehnung zu 

diesen Änderungsvorschlägen damit, daß keine 
eigentliche Einkaufsstraße geplant sei. Der Su- 
per-Markt allein, der im nahen Industriegebiet 
entstehe, genüge nicht, um den täglichen Be- 
darf der Anwohner zu decken. Es fehlen eine 
Kirche und Versammlungsräume, um den 4000 
Einwohnern die kulturelle Entfaltungsmög- 
lichkeit zu geben. Außerdem seien die Stra- 
ßen zwischen den Häusern so eng, daß es 
heute schon schwierig sei, mit dem Auto 
durchzufahren. Auch hätten Stellplätze und 
Garagen für Kraftfahrzeuge vor Baubeginn 
festgelegt werden müssen. Der Bürgermeister 
führte dazu aus, diese Behauptungen erfolg- 
ten aus Unkenntnis der Bebauungspläne. Es 
sei Platz für Läden aller Art vorhanden, in 
denen die Anwohner ihron täglichen Bedarf 
decken konnten. Als Versammlungsraum 
könnten die Schulen und der Kindergarten 
mit seinem Mehrzweckraum dienen. 

Dieter Wölk (SPD) und Peter Friedrichs 
(SPD) wiesen darauf hin. daß es für den Bau 
von Garagen noch nicht zu spät sei. Eine La- 
denkette sei in der Planung vorgesehen. Nur 
könne den Bauherren nicht vorgeschrieben 
werden, an wen sie vermieten. Was die Kirche 
beireffe, so sei aus den ein,schlägi;4en Kirchen- 
zeitungen zu entnehmen, daß es bereits zuviel 
Kirchen gäbe, die leer stünden. Um das kul- 
turelle Leben in Bayerseich zu fördern, habe 
man sich auch entschlossen, die Schule nicht 
im Brühl, sondern in diesem Gebiet zu bauen. 
Sdiulen seien zu teuer, um sie nur morgens 
zu benutzen. 

Im F.rbis; .jot/t zweigeschossig 
Mit den Stimmen der SPD und WGE wurde 

einer .Änderung im Bebauungsplan „Erbig" zu- 
gestimmt. Hier wurde die Bauweise von ein- 
ge.schossig auf zweigeschossig festgelegt. Dem 
Umbau der Friedhofshalle — die Kosten sind 
auf 105 000 Mark veranschlagt — stimmten 
alle Gemeindevertreter zu; die Halle wird um 
2..''ü Meter nach Osten verbreitert, an der 

Ostseite der Halle wird Platz für die Sargauf- 
stellung und ein Raum für die Abstellung der 
Särge bei Feuerbestattung gesdiaffen. 

600 000 Mark für das Bürgerhaus 
Bürgermeister Dr. Simon erläuterte den 

Plan zur Erweiterung und Funktionsverbes- 
serung des Bürgerhauses. Die Gesamtkosten 
werden sich auf 600 000 Mark belaufen. Fi- 
nanziert wird dieses Projekt wie folgt; Nach- 
tragshaushaltsplan 1972 (übertragener Haus- 
haltsausgaberest) 100 000 Mark, Haushaltsplan 
1973 100 000 Mark, Nachtragshaushnltsplan 
1973 53 000 Mark, Haushaltsplan 1974 200 000 
Mark, Kreismittel 47 000 Mark, Landesmittel 
100 000 Mark. Über Einzelheiten des Umbaues 
des Bürgerhauses werden wir noch ausführ- 
lic-h berichten. 

l,eonhard Kirchniok (CDU) begrüßte bei die- 
ser Vorlage besonders, daß erweiterte Ju- 
gendräume vorgesehen sind. Peter Graf (SPD) 
betonte, daß die Erweiterung der Räume für 
die Jugend auf einen Antrag der SPD zurück- 
gehe, ebenfalls die Erweiterung der Gemein- 
debücherei. Es sei nur zu hoffen, daß die Bür- 
ger die.se Räumlichkeiten auch nutzen werden. 

Beim Planfeststellungsverfahren für die 
Krei.sstraße 168 stimmten SPD und WGE da- 

für daß die Trasse der K 168 nicht nach Sü- 
den verlegt wird; die CDU war dagegen. Bei 
gleichem Abstimmungsergebnis wurde festge- 
legt daß das Planfeststellungsverfahren zu- 
nädist nur bis Heidelberger Straße durchge- 
führt werden soll. Einstimmig war man der 
Meinung, daß eine Unterführung der K 168 
unter der Bundesbahnlinie angestrebt werden 
soll und daß die K 168 gegenüber der K 167 
(von Erzhausen) vorfahrtsberechtigt ist. Bür- 
gei-meister Dr. Simon hatte darauf hingewie- 
sen, daß es Schwierigkeiten mit dem Flugplatz 
geben könnte, wenn die K 168 nach Süden 
verlegt werde. Außerdem entstünde der Ein- 
druck, dal. durch die Verlegung neue Bau- 
plätze geschaffen würden, was in keinem Fall 
zutreffend sei. 

Otto Müller (CDU) sagte, mit der geplanten 
Trassenführung seien nur Halbheiten zu- 
stande gebracht worden. Die Anwohner beka- 
men zu dem Fluglärm den Durchgangsverkehr 
noch hinzu. Für die SPD x-ertrat Peter Fried- 
richs die Auffa.ssung, daß diese I^osung die 
beste sei, nachdem man sich jahrlang mit der 
K 168 beschäftigt habe. Egelsbach wäre so ge- 
wachsen, daß der Durchgangsverkehr unbe- 
dingt aus dem Stadtinneren heraus müsse. 

(Fortsetzung dritte Seite) 

Agentur 

für die 
Egelsbachcr 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka. 
Schillerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

FLEISCHWAREN - HOFMANN 

vorm. Ludwig Best - Egelsbach, Bahnstraße 19 

la Grillbraten, auf Wunsch gewürzt . 500 g DM 4,88 
Grillsteak aus besten Stücl<en . . 100 g DM 1,18 
Gelbwürstchen, ca. 250 g ... • '''®® 
Kalbsleberwürstchen, ca. 250 g ^M 1,98 

Angebote vonfi 12. 7, bis 14. 7.1973 
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Dohmen besiegelte Turniersieg des FC Langen 

Am Wochenende rollte der Fußball Im Waldstadion 

Iii pii i(Ii I iillhjllttiriiicr <lrs I. M l..inK)'n iim SanistjR iinil SiinnluK im M uhKtailiiin 
hr.irlitp liir •'■i«* I iiIiliiilMri'iimlr riiii- l iiliThri-rliiinR ilcr Sommerpaiivi-. Spilis Mannscliallcn 
Miir'liii in /«i'i (•.iiiipi'n um einen vom (laslRrluT lii-sliltrtrn l'okal. In clrr rini-n «irnppr 
sl.inilcn sich I i;i-lslia<Ji, <lif SS(; l.anKcn und SK(t SpicnillinKcn Rrurniilirr, in cIit andprcn 
(iiiipiH- «an-ii ticr IC l.anKiMi. Her S\ llrrii-iilii nhain niul dir Sf; (liil/cnliain vrrlrcti ii. 
ISiind XO« /iiscIiaiiiT sahen diese HeueKnunnen. Die >lannseliarten uarcn meist eisa(/Ke- 
s(hM licht, du na'iirRem.ill viele Spieler der ersten (ijrnitiiren In l'rlauh waren. 
l! ■ 
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erste .Spei lim Siim^taH wurde vom 
. In'r i;i'l;i'Ii ti e Sd Ciit/.eniiiiin üii.sRCtra- 
in der 7. Miniiti- tiiif Hm er zum ersten 

M'. Scliwiir/.e. der Uur/ vor der I'i'use 
■Spieli! Kinnen uljei '2 miil 25 Minuten) 

Uic:eniliiiniv vi rKiih. dii i iilx r kuiz nach 
Wieiieraiiiififf durch ein herrliche.-: Toi 

i' 1 wcttmiidile. Kii|ipctien und Kalijelliih 
t-„ (I ■■ fl .n 4:0-Knds!,ind fiii I.anRen 

.e bpieiniiingun muUtu iicli im näth- 

als ein Koulelfmeler niclit verwandelt wi r- 
den konnte. So blieb e.^ bei diesem knöpp.^ten 
aller KtKcbniss.r. mit dem sieh G<il/.enhain den 
5 Pliit/. de- Turniers sidierte Allerdin.L's war 
er teuer i rkiiuft, denn zweimal hob der 
Schiedsrichter die rote Kurte zum Platzver- 
weis. Kin ("fit'•■nhainer und ein Snnndlinrer 
muIJtin vorzeitiH den WeR in die Kabine 
tieten. weil >ii üi'ineckert ha'teii und we. i 
nun ihren MiinnMh.iften zum BeRinn oer 
l'unklrundt iiithl zur Verfüijung stehen. 

Tbcr 800 /usdiauer .sahen an iwei NarhmiliaKfn die Spiele des Dreleieh-FiinhalHurnlers 
im Waldstadinn. 

»ten Spiel der SSG l-anRen mit 3;ü ge.sehlageri 
feilen. lüRalke eröffnete die TorfolRe mit 
•incm sdiöneii BoRenscliuli ins lanRe Eck, lielS 
nacii der I'aiise nadi einem AlleinRanR von 
der Mittellinie aus das 2:ü rollen, und .lesdike 
be-orRte kurz vor dem Ende den verdienten 
Endstind. 

Im Spiel Gcitzenhain ReRcn SV Dreieidien- 
hain sah es lanRe /.eit nach einem torlosen 
Unentschieden aus, naAdem die Dreieichen- 
hainer Pedi mit zwei I.attensehüsscn hallen. 
Vier Minuten vor dem Ende dann Relanß im 
N.idischuü der einzige Treffer des Spiels, durch 
den <'ie Hainer verdient SieRer wurden. 

•SC; E?plsbaiti RVRCn SKG Sprendlingen hieß 
die nächste Paarung. Nach torlo.ser Halbzeil 
war es Basler. der aus Abseilsposilion das 1:0 
für den Bezirksligisten erzielte. In der 43. 
Minute truR sidi Werner in die Torschülzen- 
lisle ein. indem er den 2:0-Endstand für Egels- 
bacii besoi Rte. 

Im letzten Spiel des SamslaRS standen sich 
der KC" I.anRen und der SV Dreieidienhain 
ßeRenüber. Die Zuschauer sahen ein technisch 
gutes Spiel beider Mannschaften, in dem die 
C'ia.<l;:e!ier die besseren Torchancen hatten. 
t)al.l dennodi kein Treffer eizieM werden 
koniili', l.TR an den RUten I.eistunRen der Tor- 
leutv 

Am SonntaR hielJ das letzte Gruppenspiel 
S.SG Kannen ReRen SG ERelsbach. Nach den 
voranResaiiRenen ErRebnissen hätte den Lan- 
genern ein Unentschieden Renügt, um Grup- 
pensieger zu weiden und gegen den P"C I.an- 
pen ins Endspiel zu kommen. Die Spieler der 
SSG zeigten denn auch keinerlei Respekt vor 
dem Bezirksligisten und gingen mll 1:0 in 
Führung Als den Egelsbadiern durch Dohmen 
di r Ausgleich gelang, lielJen sich die Langener 
nullt ein.schüchtern und hatten weiterhin Feld- 
vorteile Die 5U, Minute kam heran und alle 
7.i'..-.cliauvr warteten auf den Abpfiff. Dieser 
kam jedoch erst knapp drei Minuten nach der 
Zeit, als sich die T«ingener bereits im Endspiel 
sahen, E:ne kleine Unachlsanikeit in der Ab- 
wehr und ein Kopfball flog über den heiaus- 
gelaufenc n Torwart hinweg zum 2:1 für F.gels- 
baih ins Netz. Damit war der Traum vom 
I..an'-'cnjr End.splel ausgeträumt. Der Anstoß 
wurde nicht mehr ausgeführt. Die Zuschauer 
machten ihrem Unmut wegen der Verlänge- 
rung der Spielzeit ordentlich Luft und es fie- 
len böse Worte über die I.eistung des Sciiieds- 
riehters. Aber seine Entscheidung war end- 
gültig. 

In der Gruppe I führte der FC langen mit 
8:1 Punkten und 4:0 Toren vor dem punkt- 
gleidien SV Dreieidienhain, der jedodi nur 
ein Torverhiiltnis von 1:0 hatte. Götzenhain 
lag mil 0:4 Funkten und 0:5 Toren auf dem 
letzten Platz. In der zweiten Gruppe hatte sich 
die SG Egelsbach mil 4:0 Punkten und 4:2 
Toren für das Endspiel qualifiziert, gefolgt von 
der SSG Langen mif„2:2 Punkten und 4:1 To- 
ren und der SKG Sprendlingen mit 0:4 Punk- 
ten und 0:5 Toren. 

Im Spiel um Platz 5 und 6 zwischen Göt- 
zenhain und Spreodlingen fiel in der 17. Mi- 
nute das 1:0 für Götzenhain. Die beste Mög- 
lichkeia zuin Ausi^leidi vergab Sprendlingen, 

0:0 

In diesem /usunmmenhanK sollte erwähnt 
werden, dalt die Si-hiedsriehler mit dem /ei- 
Ken von fcelben und roten Karten durdiaus 
niclil »imiierlidi waren. Dabei Helen die Spiele 
allesamt betont fair ab und das /eigen der 
Karten entspranK in erster Linie Situationen, 
in denen .Spieler mit KehlentsdieidunKen der 
l^nparteiisehen nicht zufrieden waren und dies 
kundtaten. Es maR die taKelanxe Iiitie schuld 
gewesen sein, dalt die Spieler nieht daran 
dachten, daß der Schiedsrichter den längeren 
Arm im Spiel hat; andererseits sollten sich 
aber auch die Seliiedsriehter überlegen, ob es 
nieht besser wäre, sieh durdi eine gute I.ei- 
stung anstatt durch das Zeigen von Karlen 
Respekt zu verschaffen. Selilielllit4i ist der 
Funhall kein „Kartenspiel". 

Im S|)iel um Platz drei und vier zwi.schen 
der SSG I.;mRcn und dem SV Dreieichenhain 
merkte man den I.angenern die Hesignation 
wegen des „v'erschaukelten" Gruppensieges an. 
Sie fanden nicht zu der I.eislung wie im Spiel 
Regen Egel.sbach und mußten sich 0 4 geschla- 
gen geben. 

Endspiel Egelsbaeh — Langen 
Im Endspiel k.nm es wieder zur Neuauflage 

des Derbys ERelsbadi — FC l.angen. Es wa- 
ren nicht die stärksten Formationen, die aufs 
Feld liefen und konnten auch keine Hinweise 
auf die kommende Punktrunde geben, da nodi 
nicht endgültig sicher ist, wer von den Spie- 
lern bleiben wird und welche Neuzugänge zu 
erwarten sind. Darüber werden wir in der 
kommenden Woche berichten können. 

Szene aus dem Endspiel F.gelsbach gegen FC Langen; Hier kann Basier vor dem durch- 
gebrochenen t'lubslürmer Norbert Werner auf Kosten einer Ecke retten. Von links erkennt 
man .lackel. Basier. Werner (FCL). Kialon undFischer. Das Spiel endete nach Verlängerung LZ-Fotos 

Spielern ausgeführt werden mußten, so sdirieb 
es die Turnierbeslimmung vor. Nach dem er- 
sten Schuß hieß es 1:0 für Langen. Egelsbadi 
erzielte den Ausgleich. Nach dem nächsten 
Durdigang hieß es wieder Unentschieden und 
so ging es weiter bis zum 5:4 für Langen. Zum 
letzten Mal trat ein Egelsbacher Schütze vor 
den Langener Torwart. Es war Dohmen, der 
Ex-Langener, dem aus dem Publikum Pfiffe 
mit auf den Weg zum Elfmeterpunkt gegeben 
wurden Dies mag durch die Temperaturen 
zu erklären sein, vielleicht aud» durch die 
durch manche Sdiiedsrichterentscheidung her- 
vorgerufene Gereiztheit, sdiön war es jeden- 
falls nicht. Dohmen lief an und sein Schuß 
ging knapp neben das Tor. Damit war der FC 
Langen Sieger des Turniers. 

FC Vorsitzender Heinz betonte bei der 
Preisverteilung, daß das Turnier in sportlich 
anständiger Wei.se verlaufen sei und dankte 
dafür allen beteiligten Spielern. Den Fair- 
neßpreis habe das Sdiiedsgericht der Mann- 
schaft der SSG Langen zuerkannt. 

Im Egelsbacher Dreß standen Seng, Fischer, 
■lackel. Basler, I^onhardt, Graf, Dohmen, Wer- 
ner. Schmittkes. Bialon und Anthe.s, für den 
FC I.angen liefen Pawelka, Böhm. Köppdien, 
Kalberlah, G. und H. Hoffeiner, Köhler, Heu- 
ser. Werner, Kirnig und I.evi auf den Platz. 
Später wurde Badi für Werner eingewediselt. 

Man merkte beiden Mann.schaften die Som- 
merpause an. Es kam nidit zu dramatischen 
Höhepunkten, wie man sie aus vergangenen 
BegeRnungen in Erinnerung hat. Dennoch gab 
es schöne Kombinationen und auc+i gefährliche 
Torsdiüsse, bei denen sich beide Torleute aus- 
Zfidinen konnten. Besonders Pawelka holte 
sich öfters den Beifall des Publikums, als er 
hrandgefährliche Schüsse der Egelsbacher 
Stürmer meistern konnte. Nadi Ablauf der 
Spielzeit hieß es immer nodi 0:0 und auch 
nach der folgenden Verlängerung hatte sidi 
dieses Resultat nicht geändert. Also mußte ein 
Elfmeter.sdiießen ents^eiden. Jede Mannschaft 
hatte fünf Sduisse, die von verschiedenen 

Herbert Iloffelner, Mannschaftskapitän des 
FC I.ancen. mit dem Pokal für den Turnier- 

aitf. 

Berthold Kauer erfolgreichster 
Leichtathlet des TVL In Mörlenbach 

Beim 6. internationalen Odenwald-Lauf 
starteten am vergangenen Wochenende vier 
Leichtathleten erfolgreich.. Berthold Kauer, 
zur Zeit einer der Ijflufstärksten des TV stellte 
hier seine gute Form wieder einmal mehr un- 
ter Beweis. In der Hauptklasse L 01. die mit 
10« Teilnehmern gestartet wurde, erkämpfte 
er sich auf dieser harten Geländestrecke von 
10.» km den 2. Rang, in einer hervorragenden 
Zeit von 34.14 min. Nur knappe 16 Sekunden 
trennten ihn vom Sieger. Sein beständiger 
Trainingsfleiß zahlte sich hier voll aus. 

Eine per.^önliche Bestzeit wurde von Karl 
Kretzsdimar. der mit über 70 .fahren über 
die gleiche Distance ging, aufgestellt. .Seine 
Zeit in der Klasse L 4. 57.18 min. Mit viel 
Beifall durchlief der ..Team-ÄUeste" das Ziel. 
Ein Bravo für diese Glanzleistung! 

Hart Ring es bei den Damen der Klassen 
D 1 D 4 über KtOO m zu. Über 26 Damen 
gaben sich ein Sielldichein. um auf der 
Mi'iflstrecke die Besten unter sich zu er- 
mitteln. In der Klasse D 2 siegte Helga 
Thalhäuser kn.ipp vor Lydia Hipper (Klein- 
Umstadt) in 5 46 min. 

Das Gros der Veranstaltung stellten die 20 
kni-I.äufer, Von der Hauptkiasse bis zu den 
Senioren L 3 waren es weit über 180 Teil- 
nehmer. Unter ihnen Günter Woiczewsky. der 
in .seiner Klasse I. 2 in der Spitzengruppe 
mitmischchte. und die Zeit vom 20-km-I.auf in 
Schwanheim um 5 Minuten verbesserte. Mit 
einer Zeit von 1:23.27 Std. belegte er den 
beachtlichen 6. Hang. Recht herzlidien Dank 
an dieser Stelle Herrn M. Thalhäuser, der im 
..Noteinsat?" zweimal sein Fahrzeug zur Ver- 
fügung stellte, und .'•omit der Mannschaft aus 
tiner unvorhergesehenen Patsche half. 

Fünfter Platz für Jürgen Lorösch ! 
.\m Samstag und Sonntag fanden in Obei"- 

suhl die Hessischen I.eidnalhleiikmeisler- 
schaften der Jugend statt. Bei günstigen Wit- 
terungsbedingungen und guten Sportanlagen 
waren alle Voraussetzungen für meister- 
siliaftsreife Leistungen vorhanden. Auch der 
Besuch dieser Veranstaltung war sehr gut. 
Große Teilnehmerfelder ließen spannende 
Ent.scheidungen erwarten. Am Sonntag war 
Jürgen Lorösch vom TV Langen über 800 m 
der männlichen Jugend am Start. Nadider.i er 
sich um 11 Uhr als Vorlaufsieger aus fünf 
Vorläufen mit jeweils neun Teilnehmern für 
den Endlauf um 14 50 Uhr qualifiziert hatte, 
waren die Hoffnungen und Erwartungen doch 
etwas hochgespannt. Durch eine zu vorsichtige 
erste Runde verlor er leider etwas den An- 
schluß an die Spitzengruppe und konnte trotz 
eines kraftvollen Endspurts nidit mehr in den 
Kampf um die ersten drei Plätze eingreifen. 
Seine Zeit, 1:56.4 min (bisherige Bestleistung 

1 56.8 min) brachte ihn nodi auf den fünften 

Rang. Sieger wurde Omar vom KSV Hessen- 
Kassel in 1:54,8 min. Jürgen Lorösdi, durch 
seinen fünften Platz etwas enttäusdit, hat sich 
für die in drei Wochen stattfindenden Deut- 
schen Jugendmeister.schaften vorgenommen, 
seinen jetzigen Bezwingern einen härteren 
Kampf zu bieten. Für sein Vorhaben wün- 
schen wir ihm viel Erfolg. D. H. 

HANDBALLERGEBNISSE 

Hessische Oberliga 
TSV Dutenhofen — SSG Langen 
HSV Götzenhain — TG Rüsselsheim 
TV Holzheim — TG Ober-Roden 
1. TG Rüsselsheini 11 152:101 
2. TV Tlolzheim 11 11": 98 
3. TG Hanau 11 107:121 
4. TSV Dutenhofen 12 140:144 
5. SSG Langen 11 131:113 
6. HSV Götzenhain 11 94:114 
7. TG Ober-Roden 11 92:143 

A-Klasse West 
TO Riisselbeim — TV Büttelborn 
B'sC l'rberaeh — SO Kgelsbadi 
TO Walldorf — TSV Braunshardt 
TV Trebur — TV Gustavsburg 
1 BSC Urberach 11 170:128 
2. TG Walldorf 11 128:110 
3. TV Münster 12 154:144 
4. TV Büttelborn 10 111:115 
5. TSV Braunshardt 11 97:9tj 
6. TG Rüssel.sheim II 111:115 
7. TV Trebur 12 123:134 
8. SG Egelsbach I" 101:119 
n. TV Gustavsburg 12 141:173 

T.SV Modau — SKG Roßdorf 
TV Langen — TO 75 Darmstadt 
SO .XrheilRen — TSO 46 Darmstadl 

10:08 
11:13 
10:07 
20: 2 
15: 7 
12:10 
12:12 
11:11 
7:15 
1:21 

11:08 
18:11 
09:07 
11:10 

1:68 
IG: 6 
14:10 
12: B 
11:11 
10:12 
10:14 
6:14 
5:19 

03:11 
11:09 
08:08 

SKG Roßdorf 10 104: 80 16: 4 
TOB 65 Darmstadt 9 124: 85 
SG Arheilgen 9 139: 81 
TG 75 Darmstadt 8 99: 75 
TV l.angen " 85:100 
TSC. 46 Darmstadt 10 113:133 

7. SG Weiterstadt 9 89: 97 
8. TSV Modau 10 65:167 

15 3 
II: 7 
10: 6 
9: 9 
8:12 
4:14 
1:19 

B-Kla«se Nord 
TSV Pfungstadt — SSO Langen 
TOB 65 Darmstadt — Oerm. Pfungstadt 
TV l.angen — TO 75 Darmstadt 
TO 75 Darmstadt — TSV Pfungstadt 

TG 75 Darmstadt 9 134: 62 
TSG 46 Darmstadt 9 137:79 
TV Langen 12 141:133 
Germ. Pfungstadt 9 84: 82 
SG Arheilgen 9 103 126 
SSG Langen 10 117:136 
SG Weiterstadt 10 58: 77 
TSV Pfungstadt U 99:134 

11 121:165 9. TGB 65 Darmstadt 

12:11 
13:12 
13:17 
14: 4 
18: 0 
15: 3 
13:11 
12: 8 
10: 8 
8:12 
5:15 
5:17 
4:18 

Nr. BS 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Dicnsfnu. den 10. Jull in'S 

Bebauungsplan Bayerseich wird geändert 
Egelsbach erhält Trimm-Dich-Strecke 

(Fortsetzung von der 1. Seile) 

Die heutige Situation sei unmöglich. Die Kin- 
der müssen geschützt werden, was durch die 
neue Straße in hohem Maße geschehen werde. 
Ludwig Fink (WGE) bekräftigte die Zustim- 
mung seiner Fraktion damit, daß von allen 
seit 1958 erwogenen Trassenführungen die 
vorliegende das kleinste Übel bedeute. 

Die SPD-Fraktion hatte zwei Antrage ein- 
gereicht. die dem Gemeindeparlament zur Ab- 
stimmung vorlagen. Der eine Gefaßt ^ 
dem Ausbau der verlängerten Lutherstraße 
bis zum Hallenschwimmbad in Langen. In der 
Begründung zu diesem Antrag 
Reditzeitig zur Inbetriebnahme des Hallen- 

bades in Langen sollte eine neue Verbinduiig 
der beiden Gemeinden geschaffen werden. Der 
Verlauf der Straße ist bereiU in den beiden 
Flächennutzungsplänen festgelegt. Der Ge- 
■neindevorstand wird beauftragt, sidi gemein- 
sam mit dem Magistrat der Stadt ^ngen über 
den Ausbau dieser Verbindungsstraße abzu- 
timmen." Wünschenswert sei auch, wenn die 

Straße für Personenwagen benutzbar wäre, 
dies würde bedeuten, daß auch die Langener 
Bürger besser zum Sportzentrum und zum 
Freibad in Egelsbadi gelangen konnten. Alle 
Gemeindevertreter stimmten zu_ 

Der zweite Antrag befaßte sich mit dem al- 

ten Rathaus. Nach den Zwischenfällen in der 
letzten Zeit, insbesondere der Besetzung des 
alten Rathauses durch Jugendliche, war die 
SPD der Auffassung, d.iß dieses Gebäude 
möglichst rasch abgerissen werden sollte. Der 
Bürgermeister gab bekannt, daß die Ei benge- 
meinschaft Hensel. deren Grundstück an das 
alte Rathaus gienzt, jetzt bereit sei, ihr An- 
wesen für einen Betrag von 177 520 Mark an 
die Gemeinde zu verkaufen. Da diese Grund- 
stüdte in einem Baugebiet lägen, wolle die 
Gemeinde mit Kaufinteressenten verhandeln. 
Nach diesen Darlegungen des Bürgermeisters 
wurde über diesen Antrag nicht abgestimmt. 

Einstimmig stimmte das Gemeindeparlament 
den Zinssatzänderungen für das Darlehen von 
400 000 Mark für das Freibad von 7,5 Prozent 
auf 8.5 Prozent zu. Ebenso einstimmig wurden 
die Mittel für die Ferienspiele im Nachtrags- 
haushalt von 6000 Mark auf 20 000 Mark er- 
höht. Einmütig beschlossen wurde auch, daß 
im Industriegebiet westlich der Kurt-Schu- 
macher-Straße nur in Ausnahmefällen Woh- 
nungen für Betriebseigentümer oder -ange- 
hörige errichtet werden dürfen. Auf dem 
Schutzgrünstreiten dürfen dort keine Abstell- 
plätze für Kraftfahrzeuge oder Lagerplatze 
entstehen. 

e Wie Bürgermeister Simon mitteilte, wird 
die Gemeinde Egelsbach in absehbarer Zeit 
um eine Attraktion reicher sein. Auf Antrag 
der SPD-Fraktion wird zwi.schen dem 
Flugplatz und dem späteren Naherholungs- 
gebiet „Im Bruch' eine Trimm-Dich-Stredie 
ausgebaut. Die Bauanleitungen und die An- 
leitungs- sowie Wegweiserlafeln stiftet die 
deutsdie Direktion der Vita-Ubensversidie- 
rung. Träger des Waldsportpfades ist die Ge- 
meinde Egelsbach, die mit dieser Anlage ihren 
Einwohnern und Gästen Gelegenheit bietet, 
sich in der gesunden und frischen Waldluft 
sportlich zu betätigen. 

Start und Ziel befinden sich zwisdien Wald- 
hütte und dem Haus des Schützenvereins. Der 
Vita-Pareours führt auf einer 2200 Meter lan- 
gen markierten Strecke durch den Wald. 
Zwanzig Stationen sind aufgebaut. Dort kann 
man leichtes Krafttraining und Freiübungen 
vornehmen, die in Text und Bild durch allge- 
mein verständliche Hinweisschilder beschrie- 
ben werden. Einfai-he llolzgeräte geben die 
Möglichkeit zum Hüpfen, Springen, Hangeln. 
Strecken und Balancieren, tür Kraftübungen 
werden Reckstangen, Hangelbalken und Hinge 
aufgestellt. Liegende Baumstämme, Hürden, 
Rundlinge und Treppenstufen teilen die 
Strecke sinnvoll auf. 

Neue Schiedsmänner 
e In ihrer letzten Sitzung vor der Sommer- 

pause wählten die Gemeindevertreter zum 
neuen Schiedsmann Amtsinspektor Dieter Ju- 
nak. Zum stellvertretenden Schiedsmann 
wurde Bürgermeister Dr. Günter Simon ge- 
wählt. Die Wahlen waren erforderlich ge- 
worden. da Dr. -Simon als Schiedsmann und 
Wille Frein als dessen Vertreter zurückge- 
treten waren. 

Wahlergebnis testgestellt 
Der VI. Verbandesversammlung des Landes- 

wohlfahrtsverbande.s Hes.sen im Wahlbezirk II 
gehören an; Wilhelm Thomin. Egelsbach 
iSPD); Walter Spiller. Offenbach (CDU): Mar- 
tin Woythal, Groß-Krotenburg (SPD); Dieter 
Hussing. Hanau (CDU); Horst Schwarz 
hnch (SPD) und Rohort R'iuor. Bad Orb (SI Dh 

Fahrzeugdiebstähle 
e In der Mainzer Straße wurde am Don- 

nerstag zwischen 1 und 8 Uhr morgens ein 
weißer BMW 2000 mit Schiebedach und dem 
amtlichen Kennzeichen OF — UN 128 von un- 
bekannten Tätern gestohlen. , 

Ein gelbes Fahrrad der Marke Herkules 
wurde am 26. Juni zwischen 8 und 13 Uhr aus 
dem Hof der Ernst-Reuter-Schule entwendet. 

„Was ich einmal werden will, wenn Ich einmal 
garten „Brühl" unter anderm vorgeführt wur 

eröß-r bin" hieli ein Singspiel, das im Kiuder- ,1^. EN-Fotos 

Der Vita-Parcours ist allen rersoni n zu- 
gänglich. Er eignet sich .sowohl für Spin Her 
als auch für jene Mitbürger, die silion seit 
Jahren keinen Trainingsanzug mehr get ragen 
haben. Die einzelnen Übungen sowie deren 
Reilienfolge wurden von Sportlehrern dei' Uni- 
versität in Zürich entwickelt. Ein besonilerer 
Vorteil des Vita-Parcours; man kann für sich 
alleine trainieren und niemand hat etwas da- 
gegen, wenn man von den Anleitungen ab- 
weictit. Außerdem bewegt man sich in der 
ozonreichen, frischen WaldUift und kann so 
vielen Zivilisationskrankheiten vorbeugen, die 
haupt.sädilich durch mangelnde Bewegung ver- 
ursacht werden. Wer den Vita-Parcours eintnal 
richtig absolviert, hat damit das Pensum einer 
Turnstunde geschafft. 

Nach dem Stand der Arbeiten kann damit 
gerechnet werden, daß bis Ende dvs Monat.s 
der Trimm-Dich-Pfad seiner Be tinimunß 
übergeben werden kann 

Wissenswertes vom Einwohnermeldeamt 
e Beiin Vergleich der Einwohnerzahl 8019 

mit der Zahl der Ausländer von 707 im zwei- 
ten Viertel des Jahres 1973 betragt die Aus- 
länderquote in Egelsbach nunmehr 8.82 Pro- 
zent. Dies bedeutet eine Steigerung gegenüber 
dem ersten Viertel des .lahres 1973 um 44 Aus- 
länder. Sie verteilen sich im einzelnen auf fol- 
gende Staaten; Spanien 176. .lugoslawien 16fl, 
Türkei 70. Italien 56. USA 51, Osterreich 4«. 
■lordanien 43, Schweiz 17, Portugal 15. Schwe- 
den 10, Großbritannien 10, Tschechoslowakei 
8. Irland 6, Niederlande 6. Ungarn 6. Frank- 
reich 5, Griechenland 5, Dänemark 3. Nigeria 
2. Finnland 2. Australien 1 und Norwegen 1. 
In der Ausländerzahl sind nicht enthaltvn 
acht Staatenlose. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : Ersatzberufung für den Oemeindever- 

Ireler .lohann Kriedrioh (ieiß (SI'Dt 
Der Geineindeverlreter Joiiann Friedrieh tlriß 
(SPD) ist am 28. .luni 1973 verstorben. An 
seine Stelle ist 

Günter Kurth 
Malergehilfe 
Rgrl.sbach. Rheinstralle 73 

gemäß § 34 Abs. I KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellungen kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Au.s.scitlulUrisl von 
zwei Wochen nadi der Bekanntmadiung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist sciirifllidi 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeidineten 
Wahlleiter, Egelsbadi, Hatliaus, Kreiherr-vom- 
Slein-Stralie 1. einzureidien. 
Egelsbach, 9. Juli 1973 

Der Waiiileiler: 
U r, Simon, Bürgermeister 

wirJie ßtöBfen 

der kleinen Preise 

sein wollen! 

Holl. Hähnchen 
Hdkl. A. gefr., 900*g-Slück   
Mllkana-Hartschnlttkäse 
200-g-P8cl(ung .. «mpf. RIchtprtU 1,71 
Buttermilch (Trinkssuarmlich) 
O.S-Ltr.-Pecfcung   
Botteram-DellkateB- 
Margarlne 
500-g-8echer   tmpf. RIchlpr. 1,70 
Sttdmllch-Elskrem 
Fürst Fuckier, In der Kühlbox 500 ccm  »mpf. RIchtpr. 2,40 
Eszet-Schnitten 
versch Sorten, 75>g'Packung   
Sprengel-Erfrlschungt- 
stäbchen 
75-g-Pad(ung  »mpt. RIchtpr. 1,20 
Canada - Jamalca - Cola 
|8 O.as-Ltr -Dose    
1971er WelBweln, 
heilere Weinlese 
6x0.7-üt«r-Flasche im Karton   
Jokisch Gemüse-Topl 
Pichelsteiner Art eSO-ml-Oose   empf. RIctilpr. 1.M 

2,68 

1.28 

0,19 

1.29 

1,38 

0,59 

0,59 

0,39 

9,00 

1,18 
Schwelneschnitzelfleltcti O QO 
beste QusHtat   900 g WfW 
Schweineschnitzelfleisch h BD 
Oberschale, zart und mager — 500 g "fwW 
Frlschwurst-Aufsdinitt 1 QR 
lOrach sortiert  250g I fWW 
Schulte-Schweinskopfsüjze 2,25 

Grobe Bratwurst 
Hinter-Haspel 

«,.2.85 

500 g 1 ,65 

SHG Toastautomat 
Langschlitzgerat, auch für Graubrot 
geeignet, stulenlos regelbare Bräu- »ung   
LImoservIce „Palma" 
7teilig. für 6 Personen, mit Dekor , 
PVC-Tele-Ball 
8,a". yelb-schwarz   
Waffelautomat 
1000 Walt, Bräuneregler mit Beck- zeitkontrolleuchte 
Backfläche Teflon-beschichtet .... 
Langspielplatten „Polydor" 
viele interessante Titel z. B. James Last. Max Greger. 
James Brown. Peter Alexander. ^ a hh Bee Gees. Roy Bleck etc | / l||l  empf. RIdttpr. H,— 
Herren-Kurzarmpulll 
uni u. gemustert, Acryi. Gr. 46--5fl 
Mädchen-Frotteekleld . ne 
BW-rleianca in vielen hübschen Des- # 
•ins, Gr. 96-140   ■ 
Damen-Cordhose ^ 
Baumwolle, ausgestellter FuB. | jU llll versch. Farben, Gr. 30-^2   ■ _ 
Badetuch »5x140 cm 
Jacquard, in versch. Farben 
Palmollwe-Geschirrspül- 
mlttel l-Ltr.Henkelflasche   
Rel in der Tube 
unentbehrlich für die Urlaubsreise   empf. RIchlpr. 1.10 
Tempo-Allzwecktücher 
weiß und bunt 100-Stck.-Packung empf- R'chtpr. 1,65 

27,50 

6J5 

0,98 

38,00 

7,95 

9,50 

1,95 

0,85 

0,98 
  auu g —f— 
Abgabe der Sondsrangebote nur In haushaltsüblichen Mengen solange der Vorrat reicht. 

NährmilleV 

„Qrosch' Goldspitzentee 15Btl. 
Nestea ZItronenlet-QeU. 400-g-GI. 
Tefelessig 0.5-Ltr.-FI 
.Weber" Bauernstuten 
Otsche. Markenbutter 250 g 
Matfgl Rindtlelschauppe 
Maggl Elermutchelsuppe 
Meggl Flocken-PUre« 
Kraft 8al«t-8euce Island 2S0-ml-FI, 
Mondamin 400.g-Pack. 
Relchenhaller Salz 

empf. Richtpr 
1.75 
5,35 

g 2,25 
0.75 
0,75 
1,10 
1.66 
1,16 
0,56 

toom- Prels 
1.16 3.99 
0,37 
1,SS 
1,69 
0,99 
O.M 
0.79 
1,29 
0.99 
0,44 

Sprengel Schokolade 100-g-Tafel 
Brandt M«rkenbutlefkeks250-g-Pach. 
Ultje ErdnuBkerne 3x50-g-Packung 
Camp«no-Fri)chte 400-g-Riesenbtl. 
Vivll 3er-Packung 

DIsardlnen. ohne Heut 
und Gräten i25-g-Dose 
Ananas in Stücken 650-ml-Do8e 
Aprikosen, V} Frucht« B50-mi-Dose 
Manderln-Orangen 312-ml-Dose 
Pfirsiche, '/j Früchte 860-ml Dose 
Yeno poln. Rindfleisch 300-g-Dose 
Yano poln. Sehwelnefl. 300-g-0s. 
Yeno poln. Blerschlnken 300 g-Ds. 
Krall Speqhettl-Gerlehl 333-<>-Peck. 
.Strolch" Camem^ierl 45*/. F. «. T, «Jg 
.Boufsln" Frz. Frlschkise 
70 V. F.l. T. 150 g 
SüBe Sahne 200-g-Becfter 

1,20 

0,69 
1.09 
0,99 
1,59 
0.69 

Rüttgers Club Sekt 
Inki Seklsteuer. 0.2-Llr-Fiasche 

Doppeiwacholder 38Vi 0.7-Ltr.-FI. 
Schwappes Bltter-Lemon 0.7-Ltr.-Fl. 
Hlmoeer-Slrup 0.7-Ltr.-FI. 
Granlnl Trinkfrucht 0,7-Ltr.-FI. 
Orangensaft 1-Ur.-F.. 

1.48 
S.94 
1.29 
1.39 
1.49 
0,99 

Lau Ferligfultef 
Lau Leckerle 

10 kg 
900-g-Packüng 

19.96 
1.00 

16.76 
1.29 

Haushallswaren und Kosmetik 
Holzkohle Budienretorten , „ . , 2.5-kg-Beutel 
Haushaltaelmer, Plastik, 
10 Ltr. Inhalt 
Wanne. Plestlk, oval, 65 cm $ 
Frlachhalte-Qlocfce 
.TV-rüSball. 8.6 ' 
Alrtrash-Stlck 

1.76 
9,74 
1.99 
1.H 
9.99 

4.95 2.96 
Fenlale Cremebed 100 ml 8.40 4.96 
Tokalon-RelnlgungsmllÄ Flasche 4,60 1,99 

3.95 1.96 Dr. Oetker Hlrsdigjlasch 300-g-P. 
Inlo SehlemmerlMet .Boidolino" 400-g-Pach. 
i   V«AW 

s.ee 1.« 

Getränke 
.Kellergraf Weiöweln Uterhasche inkl. Giaa 

Frankenthal «Heusenstamm und demnächst Egelsbacn samstags eoo -14 oo uhr, am. langen sams^as b.s leoo uhr 
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I?l"fpr Thnon führt einer 
KuIkliiUo.s in Melbouinc Mr. Kcith 

Caitfr bostliwcrle sich be! elTiem Verkchrs- 
poli/.iften, diiU ei =cil UitiKeHM Zell von nincm 
Anto verfolßl werde Der Ilütei der Ordnung 
Rrirf ein Im Auto hinter Mr Ciirtet fuhr der 
RerhtsanwHlt von Mrs Ciirter die von Ihrem 
Gntlrn ni'trennt lebt Dtc.sem Auto fol^;te ein 
dritter Wilsen In dem ein Freund von IVIr, 
Cnrtei suß um den Anwalt von IVIrs Cnrtcr zu 
ül)eiwüCtiPn Und In einem vierten Auto fuhr 
ein Priv.'itdetektiv, den Mrs. Ciirter zur CbiM- 
wiifhunc ihres Miinnes enRagiert hiilte. 

Muränenfang im Mittelmeer 

(Icfsihr für clon THiiehcr / Tiere sind iinl)Prf(hrnl»iir / Kino Dclikaicssc 

niifl Mittclmcei hui eine reidie Mecrea- 
f iuna F.in Kupitel für sich ist der Muränen- 
f.inn im Mittelmecr Von Mal bis Ol<tober 
v.crden in Italien die meisten Muränen ange- 
liinriet tJiiRefiihr die Hälfte wird von auf den 
Wurancnfant; spezialisierten Taudiern mit der 
Il.'irpune *)dcr der Stechianze erbeutet Kin- 
facher haben es die Ilachen Bontc;. die Kral- 
lennelze übet den MeeresKrund ziehen. In 
«Jenen sich manchmal auch einiu*' Muränen 
verfangen t^hrlnens Ist Muränenfleisch eine 
Delikatesse 

MuranenjuKd Ist für den Taudier ein Aben- 
teuer Der RIO den mit spitzen Zahnen be- 
^^■^'hrten l)is zu 3 Meter langen, aalförmlKcn. 
nackten Fi.stJies ist giflin und kann iebensge- 
fiilirllche I.ilhmuncen hervorrufen Murünen 
smd anKrilTslusIlK und nehmen es, in der 
Ciiundhöhle gestört soijar mit Maien auf. 

Mesduillt man sidi die Drüsen von Wasser- 
sctiildkroten, die, in Würfel Beschnitten, in der 
Nähe von Miiränenlöchern an einem Fang- 
draht mit Sehlinge ausgelegt werden, kann 
die Muraena helena. wie Ihr lateinischer 
N.iine lautet, nidit lange widerstehen Sie 
schießt. Heute witternd, hervor und fängt sich 
mit dem Kopf in der Srhllnce Fs gehttrt Hou- 

Une dazu, die Schlinge blitzartig zuzuziehen 
und die zu den Knodienlischen zählende Mu- 
räne abziistcdien Remerkt sie den Schatten 
des Tauchens zu früh, lenkt sie sofort in seine 
Richtung und greift an Ks hat in zv/cl .Jahren 
drei Todesfälle gegeben Kinem Muränenbiß 
in <lie Schlagader folgt die I.ähmung nach 
nicht einmal einer Minute Das Atemzentrum 
setzt au.s 

Freilich sind das Kxtremfaile Die Muräne 
ist unberechenbar Fs gibl vier Gattungen im 
Mittelmeer Die wohl.schm-'ckendste. die 
grüngestreifte, ist die gefährlichste Die gelb- 
gestreifte hingegen MIeht manchmal, wenn sie 
aufgestöbert wird Die sdiwarze Muräne mit 
roten Augen und salamanderähnlichen Strei- 
fen stellt sich tot Greift der Taudier leicht- 
sinnig zu, ringelt sie sich um seinen Arm 
wie eine Schlange und schlitzt mit vier lan- 
gen, unleren Fangzähnen den Arm zentlme- 
lertlef auf Nur Ist ihr Gift nicht das stärkste, 
so daß die Wunde nachher genäht werden 
kann Die weißen oder Alblno-Murönen tre- 
ten meist zu dritt auf, zwei weihliehe, ein 
männliches Tier Das Männchen flieht, die 
Muränenfrauen greifen an, aber sie haben 
nicht die langen, spitzen Zähne wie die 
anderen Arten 

Verkehrssünder mufi Wagen waschen 
Die jünuüte Richtcrin der Welt fällt oriKineile Urteile 

Sie ist zwai erst wenijie Monale im Amt. 
D«^'nnoch macht .lanis HavUz, mit 25 Jahren 
die wohl lüngKte Riditerln dei Welt, sdion 
W' ><en ihri*r oriK'nellen Ur*"ile von sich roden 

Die attraktive iunße Dame aus Miami im 
aniürii<anischen Sonnenstant Florida hat eine 
für Richter ungewöhnliche Auffassung von 
Corechtigkeit An emem Vormittag, an dem 
8it» In bei uns unühlichen Solmellgeriditsver- 
fatiren 41 tlrteile sprach bestrafte sie eine 
Mnttei von fünf Kindern die m einem 
I.chonsmittel SU per markt etwas gestohlen 
h itli', nur /M fS Oolhw (If^ldi^ußc FMnon Ar- 
chitoktcn mit 11)000 DM Monatseinkommen 
d.ii{c«<»n drr Sekt gestohlen halte, verurteilte 
Rie einem Monat Gefängnis 

Geister lassen sich registriereii 

lOlKi'iie Knrtci in London / Notizen über ihre Herkunft und ihre Spe/inliliit 
In England nicht an Geister und Gespen- 

ster zu glauben, Ist unfein. Man macht sich 
sogar verdächtig, wenn man die Kxistcnz von 
Geistern schlankweg leugnet 

niese geisterfreundlidie Kin.sleliung hat na- 
tUriidi zur l oige gehabt, daß die vereinigten 
Geister aus aller Well flugs nach Lngland 
emigrierten wo sie geschätzt werden und ihre 
aufreibende Tätigkeit gebührend anerkannt 
wird Niemand weiß daher, wieviel fremde 
(;i'spi-tistcr sich neben den eingeborenen her- 
umtreiben - aber sicher ist es eine gan/.e 
Menge. Um sich wenigstens ein klein wenig 
Exklusivität zu erhalten, haben sich die bri- 
ti.sch geborenen und ebenso diihingeschiede- 

trieb es ihn an den Sdiauplatz seines Ver 
brechens, der Bank von England, zurück. Hie: 
geiät er jedesmal völlig aus dem Häuschen 
wenn der Diskontsatz steigt oder fällt. Danr; 
wirft er vor Aufregung die Gewehre dei 
Wachsoldaten des Garderegiments Ihrer Bri- 
tischen Majestät durcheinander, was hier 
wiederum unter die.sen Tapferen, denen nach 
Bankschluß die Bewachung der Staatsgelder 
obliegt, nicht geringe .Aufregung verursacht. 

Das Königliche Theater in der Drurj 
I,ane kann mit einem „Herrn In Grau" auf- 
warten. Vor hundert ,Iahren wurde bei Um- 
bauten im Theater ein Skelett mit einem 
Dolch aus Cromu'ptls Zelten im Rücken ge- 

Einen Handelsvertreter, der sieh rücksichts- 
los mit seinem Wagen In eine Parklücke ge- 
quetscht und dabei zwei Autos beschädigt 
hatte, verdonnerte sie zur Wagenwüsche Drei 
Monate lang muß er leden Sonnabend bei 
den Besitzern der beschädigten Autos mit 
Sdiwamm und Leder erscheinen. 

„Erst, wenn dieser Verkehrssünder etwas 
von seiner Freiheit opfern muß, fühlt er sich 
bestraft", meinte die Junge Richterin. Ähn- 
lich wie dem Vertreter ginge.seiner Millionärs- 
gattin, die eine Zeche geprellt hatte. Janls 
Uavitz verurteilte sie dazu, in einem Restau- 
rant 14 Tage lang Teller und sonstiges Ge- 
schirr zu waschen 

nen Geister in der Kartei der „British Travel 
and Holiday Association" in der feinen Lon- 
doner St ,lamesstreet registrieren lassen Eine 
freundliche Junge Dame gibt Jedem Interes- 
senten bereitwillig über ihre Schützlinge Aus- 
kunft. Man erfährt Ihre Herkunft, Ihre Spe- 
zialität, Vergangenheit und den Grad Ihrer 
Harmlosigkeit. 

Spltzengespenst Ist natürlich eine Königin - 
Anna Boleyn, eine der sechs Gemahlinnen 
Heinrichs des Aditen. Sie wurde bekanntlich 
von ihrem liebenden Gatten aufs Schafott 
geschickt und spukt nun radisüchtig Im Kö- 
niglldien Palast von Hamptun Court, Sie wan- 
delt dort mit dem Kopf unterm Arm durdi 
die Gänge und ersdieint leider nur denen, 
die sich fUrditen. 

Eine sehr Interessante Persönlichkeit Ist 
auch der ungetreue Kassierer der Bank von 
England. Urvater aller modernen Bankräuber 
erbeutete er Im vorigen Jahrhundert soviel 
Gold, daß er beinahe einen Staatsbankrott 
heraufbeschwor, so wird berichtet. Lebendig 
entging er der irdischen Gerechtigkeit und 
entkam Ins Ausland. Nadi seinem Tod aber 

fundon. Seither wird angenuaiuiun, UuU der 
„Herr in Grau" und das Skelett identisch 
sind. Genau aber weiß jeder, vom Regisseur 
bis zum Beleuchter nur eins Wenn der „Herr 
in Grau" bei der Premiere über die Bühne 
huscht, wird das Stück ein Erfolg 

Neben diesen prominenten Gespenstern be- 
lästigen alle möglidien Abarten gewöhnlidier 
Poltergeister einfache Sterbliche in ihren 
Häusern, und die aus ' ihrer Ruhe aufge- 
scheuchten Bürger erheben darob ein laute» 
Geschrei. Dann kommt die Sache in die 
Zeitung und ein gelehrter Theologe zu den 
betreffenden Leuten, um die Sache in Augen- 
schein zu nehmen Wenn nötig, treibt er den 
rumorenden Bösewidit unter gütiger Assi- 
stenz einos Bobbys sofort aus, wozu der geist- 
liche Herr eine kirchlidie Spezialausbildung 
genossen hat. 

Die minder Privilegierten, denen die Geister 
ihr Erscheinen beharrlich verweigern, versu- 
chen natürlich mit List und Tücke oder 
sanfter Gewalt mit den Gespenstern in Tudi- 
fühlung zu kommen, Sie treten Spiritisten 
clubs bei. 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 

Ciipyriiilit t)y Dorm-i-, Üüi.scitlorf, durch Vcrlug v Clruburg & Görij, Fraiikfurl./Maia 

(!! Fi)rlsi't/.uiiK) 

Weit liintun. am wcstlicliin liiiilc itos l'Mes, 
»ah Peiiny weidende Kinder im Voidergiund, 
wo der Pfad endete, lag eine Art Miniatur- 
diirf Kleine, braune Hauser auf deren Woll- 
tilrdidächern sich die glühenden Farben des 
Siinnenunlerganges spiegelten, standen in 
einem unregelmäßigen Zirkel, In der Nähe 
des Sees befand sich ein großer Tank und am 
jenseitigen Ufer etwas, das wie eine riesige 
Kimstruktion aus Stahl aussah. Wahrsdieiii- 
lich die Aufbauten eines Bergwerks. 

Weit lenseits des Tales erhoben sich ho'ie 
Berge, die schwarz gegen den rotglülieiulin 
Himmel standen. Niemand schien Penn.vs He- 
geisterung zu bemerken 

Als sie das Dorf erreichten, führte Cal, der 
mich immer Mamie auf der Schulter hatte, 
Periny zu einem der l)raunen Häuschen. Er 
riß die Tür aut und trat zurück. 

„Sie werden duschen und sich umziehen 
wollen I'eimy", sagte er und sah auf sie nie- 
der „Wenn Sie dann dort hinüber zu dem 
großen Farmhaus gehen, werden Sie Masters 
linden. Um diese Zeit Ist er meistens in sei- 
nem Büro, Ich gehe jetzt zu ihm und sage 
ihm, daß Sie bald kommen. In Ordnung?" 

Er lädielte ihr zu, und sein lächeln wurde 
von seinen ungewöhnlichen blauen Augen 
noch t>etont. 

Dann wandle er sieh ab und ging mit 
Mamie auf der Schuller zu dem Haus, wo sie 
später Maslers Iri lTen würde. 

Penny wandte sicli ab und ging ins l-laus. 
Genau wie in der Hütte im Busch, war es 

audi hier tadellos sauber, obgleitii ein wenig 
kahl. Die Innenwände waren geweißt, und 
in einer F.cke stand ein ordt nilidies Bett mit 
einer gestreiften Decke. Am Fenster hing ein 
Viirhang aus dem gleidien Material. Abge- 
sehen davon, entliielt der Raum nur einen 
Tisi-h, zwei Rohrstühle und einen großen 
üduaiik aus rohein Hol/ Alles, dadite Peimy, 
war handgearbeitet - .sogar das Haus. 

Sie betrat durcii eine andere Tür eine kleine 
Veranda, von der an einein Ende der Dusch- 
raum abging, am anderen die Küche. 

Ais sie den ersten Raum wieder betrat, 
entdeckte sie noch redits vom Haupteingang 
eine zweite Tur. Sie fand, daß diese in ein 
ähnliches Zimmer führte. Audi hier standen 
die gleidien Mobel wie bei ilir. 

Penny entspannte sii-h. Der zweite Raum 
gab ihr das Gefüllt, nicht ganz allein zu sem. 
i>ic4ier war er für das andere Madchen l>e- 
stimmt, das später kommen würde. Die Kran- 
kei4sdiwester. 

Bei diesem Gedanken hoben sich ihre I.e- 
t>eiuigeistcr, und sie ging in den Duschraura 
zurüdc, wo sie sidi ihrer Kleidung entledigte. 

Oll, wie lieiriii'h w.u das klare, kalte Was- 
ser' In eiiii i Siliale lag Seife und zwei Hand- 
tiiduT hingen an einem linken Das Nötigste, 
was man zum l.eben hraudite, war da. Was 
konnte sie ncnii verlangen " 

Sie halte die beiden Koffer, die James und 
Oscar an der Tür abgestellt luHleii, hineinge- 
tragen, und sie braui^te nur wenige Minuten 
tla/.u, fri.^ciic Sachen anzuziehen. Diesmal zog 
sie eine si-liokola<lenbraune Bluse an und 
Jeans. F.s war nodi immer sehr heiß, sie legte 
also nur wenig Make-up auf - nur einen 
llaui'li I .ippeiistift und Puder auf die Nase. 
Dann fiiiir sie sich mit dem Kamm durdis 
Il.iar imd Ring zur Tür. 

Ma.-ters war ein großer Mann mit breiten, 
kraftvollen Schultern. Für einen Augenblick 
stand Penny wie verzaubert, ohne zu wissen, 
was an Masters sie so in Ehrfurcht «Mstarren 
ließ. Sein Gesicht und seine Arme waren so 
braun wie die Felsen im Tal. Seine Züge 
gleiciiinäßig und kraftvoll wie sein hochge- 
wachsenei Körper. Er war älter, als sie er- 
wartet hatte. Sein Haar war sehr didit, und 
die weißen Sdilafen gefielen ihr. Mehr als 
alles andere aber brachten seine Augen sie 
zum Schweigen. Sie waren grau und kühl. 

Wieder verspürte Penny eine leise Angst. 
Ihr Mund war ganz trocken, und sie sdiludcte 
hilflos. Noch schlimmer, sie kam sidi wie ein 
unreifes Schulmäddien vor. Er war völlig un- 
erreichbar; ein ernster, sdiweigsamer Mann, 
ein Riese - einsam. 

Aber noch etwas, das sie nicht verstund, 
ließ Pennys Herz schneller schlagen. 

„Das ist sie", sagte Tom Cousins. .Miß 
Penny Watson." 

Masters neigte den Kopf. 
„Nehmen Sie Platz, Miß Watson", sagte er. 
Als sie saß. folgte er ihrem Beispiel. Er 

hatte sie kaum angesehen, und jetzt beugte 
er sich vor und zog ein großes Buch näher 
heran. Er blätterte darin, bis er die ge- 
wünsdite Stelle gefunden hatte, nahm einen 
Federhalter und fragte, ohne aufzublicken: 

„Wie schreibt sich Ihr Name, bitte?" 
Peniiy zog sdiarf die Luft ein. Nichts konnte 

einfacher sein als die Schreibweise ihrer bei- 
den Namen, außerdem behandelte er sie. als 
sei sie eben in eine Strafanstalt eingeliefert 
worden. Er interessierte sich nur für ihre Per- 
sonalien. 

Sie sagte vorsichtig: 
„Penny, wie die Münze und Watson - 

W-A-T-S-O-N." 
Sehr langsam hob er den Kopf und sah sie 

tiber den Tisch hinweg an, 
„Penny iit ihr voller Rufname?" fragte er. 
.Mein einziger Rufname", antwortete sie. 

F.r w.Tr nicht beeindruckt. Er schrieb ledig- 
lich ihren Namen auf eine neue Seile seines 
Bucht'S. 

„Sie werden laut Veitrag für ein Jahr von 
Masters, Ryan & Co. eingestellt, vom heutigen 
Tage an gezählt", sagte er. „Ihr Gehalt beträgt 
dreißig Pfund im Monat Ein Sdieckbuch aut 
die Central Bank of Western Australia wird 
Ihnen In Kürze zugehen. Leider haben wir 
nur am Monatsende Verbindung mit der 
Außenwelt. Alles, was Sie brauchen, bekom- 
men Sie hier." 

Penny war spradilos. Mit einem soldien 
Manne konnte man nicht reden. 

Tom Cousins kam ihr zu Hilfe. 
„Wir leben hier ziemlich bescheiden, Penny". 

warf er ein. „Aber Sie können alles bestellen, 
was Ihnen fehlt. Wir bringen es bei unserem 
nächsten Trip mit." 

Penny. die froh w.-r, den Blick von Ma- 
lers gesenktoni Kopf nehmen zu dürfen, 
wandte sich Tom Cousins, der an der Wand 
lehnte, zu 

„Danke", sagte sie. „Sie fliegen also regel- 
mäßig zur Küste?" 

„Ja. Wir holen dann Vorräte und Ausrü- 
stung." 

Tom Cousins Lächeln war freundlidi, fast 
väterlidi. 

Penny bemerkte, daß Masters sie ansah. 
Eine tiefe Stille hing im Räume. Dann er- 
klangen si+iwere Schritte aut der Veranda, 
jemand öffnete die Haustür. Die Schritte wa- 
ren lang, jugendlldi und sdinell. Cal Brenton 
trat ein. Penny spürte eine Welle der Erleidi- 
terung. Sie kannte Cal Brenton zwar erst seit 
kurzer Zeit, aber jetzt kam er Ihr wie ein 
alter Freund vor, dem sie vertrauen konnte. 

Ihre Gedanken mußten sidi auf ihren Zügen 
widerspiegeln; denn Masters ließ seinen Blick 
von ihr zu Brenton und dann wieder zurück- 
sdiweifen. Sein Mund preßte sich zusammen, 
als sei er unzufrieden. 

.Wollen Sie etwas, Cal?" fragte er. 
„Ryan und die Männer sind beim Ausladen. 

In einer Stunde wird alles verstaut sein." Er 
lächelte Penny zu. Das Wichtigste an ihm war, 
daß er vor dem kalten Mann keinerlei Scheu 
zu haben schien. „Ich dachte, es würde Sie 
interessieren, daß Sie bei Mrs. Cousins essen 
werden. Es ist soweit", sagte er zu ihr. 

Seine lebhaften Augen flogen zu Tom Cou- 
sins. 

„Wir sollten gehen, Tom", sagte er. „Deine 
gute Frau hält einen Braten für uns bereit." 

„In Ordnung. Geh schon immer, Cal, und 
nimm Penny mit. Ich habe noch einiges mit 
Masters zu besprechen, dann komme Ich 
nach." 

Penny erhob sich und ging zur Tür, Cal 
grinste ihr im Vorbeigehen fröhlich zu. Am 
Eingang wandte sie sich um Masters war auf- 
gestanden und lehnte schweigend am Ti.sch. 

„Danke, Mr. Masters", sagte sie, da ihr 
nichts anderes einfiel 

Er nickte, antwortete jedoch nicht. Wieder 
war Penny sprachlos. Konnte er nidit einmal 
eine gute Nacht wünschen - oder irgend etwas 
zu ihr sagen? 

Sie ging hinaus und betrat die Veranda, 
wo Cal Brenton sich eine Minute später zu 
ihr gesellte. 

Ein graues Lidit lag über dem Tal und auf 
den Bergen. Nur im Westen war noch ein 
roter Strich sichtbar - die letzte Spur der 
Sonne, die bereits untergegangen war. 

„Cal", sagte Penny, als sie nebeneinander 
hergingen. „Er mag mich nicht, Masters, meine 
ich. Warum? Ich glaube, er mochte midi schon 
nicht, ehe er mich gesehen hatte." 

In Cals Stimme lag beruhigendes Mitge- 
fühl. 

„Sie sind jung, und Masters hätte gern eine 
Frau seines Alters hier gesehen," 

„Ist es ein Fehler, jung zu sein?" fragte 
Penny indigniert, „Kinder ziehen junge Men- 
sdien vor." 

„Gewiß. Masters mödite einfach Komplika- 
tionen aus dem Wege gehen." Er sdiüttelt« 
den Kopf und sah sie dann lädielnd an. 

„Eine Frau und drei einsame Männer - d;i.- 
könnte Arger bedeuten." 

Penny glaubte, er scherze. 
„Oh, Sie können sicher auf sidi aufpassen 
„O ja. Können Sie es aber auch? Deswegen 

macht Masters sich Sorgen." 
„Welch ein Unsinn 1" sagte Penny wütend. 
Sie waren etwa sechzig Meter von Masters 

Haus entfernt, als Penny auf dem glatten Kie^ 
ausrutschte. Cal nahm ihren Arm, um sie zi 
stutzen. 

Penny wandte den Kopf. 
Tom Cousins kam ihnen nadi. Oben an 

den Stufen der Veranda stand Masters. Ca. 
der ihn ebenfalls erblidcte, ließ Pennys Arn, 
los. 

Das letzte Lidit des Tages ließ die Fenstei 
des Hauses aufblitzen. Penny sah Mastei> 
hohe Gestalt. Er stand und bildete in die 
Ferne. 

Ein Bildhauer sollte Ihn auü Stein hauen 
dachte Penny. 

Aber wieder schlug ihr Herz hastig und 
schmerzhaft. 

Die nächsten Tage vergingen wie Im Flug. 
Penny und Mrs. Cousins hatten vereinbart, 

daß Penny sich um alle Kinder, die kleine 
Mamie ausgenommen, kümmern und auch das 
Mittagessen für sie bereiten sollte. Mrs. Cou- 
sins war dann entlastet, und Penny liatte 
gleidizeitig Gelegenheit, den Kindern Manie- 
ren beizubringen. 

Vorräte waren gebracht worden, wobei die 
Kinder beim Tragen halfen. e:s war ein großer 
Spaß gewesen, so daß das Eis bald schmolz 
und alle Schranken fielen. Sogar Sue Ryan, 
vielleidit, um Ihre dumme Bemerkung gut- 
zumachen, unterhielt sich ein wenig mit 
Penny. 

Mrs. Cousins erklärte Penny, daß zwölf Uhr 
mittags hier „Hoch am Himmel" hieß. 

..Niemand kümmert sidi um Uhren", sagte 
sie. „Sogar die Kinder lesen die Zeit vorn 
Stand der Sonne und der Sdiatten ab. Sie 
lernen das von den Eingeborenen und auch 
von Tom und Cal." 

(Fortsetzung folä'i 

Es geht utn Ihr Geld 

Sp'jret: zugreifen - 
Schuldner: zurück- 

hallcn 

lieutet chiranf 
sei^ n jetzt zu- 

Alles 
hin, .ils   
niinili'st fiir absehbare 
ZvX fiie höchsten Zinsen 
erreicht. In ilit'sen I imen 
ist ein Weu 'Air Sp;i'-- 
kie ■■■ Iirler einer ISiuik 
besunders luhiiei i. In 
einem ju.itiihliielien tle- 
spr.u'ii nv.t einem der 
Hciater liii -iT Institute 
liilit sich naniliih klären, 
wii' vorhandenes CfUI 
am /insjiünstinsten an 
g( ieut werden könnte. 

Sii.i.. sollten alle 
d.iian 't/en, jele zii- 
sät/.lU-lK- rückUiKefäliini 
M;irk /.ii einem iuiehst 
niöj^lu'ii: n Zinssatz an 
•zuleHeii. Kursunabhän- 
gi(> erreichen sie das nm 
günstigsten durch den 
Krwerb von Sparbriefen, 
wie sie die SparUass.'ii 
und Banken anbieten. 

Wer mit der Auinah- 
nie eines Kredites lieii- 
äugeit, sollte seine Vor- 
stellungen noch einmal 
überdenken. Die Krerltt- 
ziii.sen haben seit vier 
Jatir/.ehnten nie erreich- 
te Hohen erzielt. Kredit- 
Verpflichtungen bedeu- 
ten im allgemeinen B:n- 
diingen aut ein oder 
nieiirere Jahre. Es i.st 
de.slialii sorgfältig zu 
prüfen, ob man diese 
Verpflichtungen gerade 
jetzt in einer „Hoch 
Einsphase" eingehen 
soll' ■ 

l uiis e,.ie Kredilauf 
nähme nicht zu umgehen 
ist, sollte zumindest ein 
sorgfältigervergleich ari 
gestellt werden. Da die 
Zinssätze der einzelnen 
Kreditinstituts-G ruppen 
durchaus voneinander 
abweichen können, emp 
fiehlt es sich, die Bera 
tung durch die Spar 
kasse oder eine Bank in 
Anspruch zu nehmen. 

Gute Getreideernte 
in Hessen 

zu erwarten 
Nach dem derzeitigen 

Waehstumstand ist 
Hessen bei weiter nor 
malen Witlerungsver 
hältnissen eine gute Ge 
treideernte zu erwarten 
Wie das Hessische Statt 
stLsche Landesamt auf 
Grund der Meldungen 
der betriebs- und markt 
wirtschaftlichen Bericht 
erstatter mitteilt, dürf 
ten die Hektarerträge 
mit durchschnittlich 39 dz 
etwa aut Vorjahreshöhe 
liegen. Da der Getreide 
anhau geringfügig aus 
geweitet wurde, wird 
damit gerechnet, daß die 
Vorjahresernte in Hohe 
von 1,59 Mill. t leicht 
überschritten wird. 

Poly Protein Haarspray 6 Og 
375-g-Dose »t«» •""**** 

Frottee Deo-Spray 
5 oz =100-g-Dose 

NIVEA-Sonnenöl 
250-ml-Flasche 3.98 

Schaumbad 
Fichte oder Flieder 
3-kg-Kanister 

Seborin Haarwasser 
500-ml-Flascha 44,80- Ui9W 

NIVEA-Sonnenmilch O QO 
250-ml-Flasche 

FLEISCH UND WURST 

Schweine-Schulterhraten _ __ 
wie gewachsen ^ ^ T ^3 

Banner Deo-Seife 
150-g-Badestück 4^9e- -.98 

500 g Sonderangebot 

Kasseler Bauch 
600 g 3.45 

OBST UNO GEMUSE 

Ital. Pfirsiche _ _ _ 
Kl. I, gelbfleischig 1 flCl 
1000 g Schale Sonderangebot ■ «WO 

Ital. Wassermelonen . QQ 
Kl. II, 1000 g 

Eisbein V. Vorderschinken i 4 c 
frisch oder gesalzen, 500 g 1«^*# 

1.49 

Argentinischer 
Mastochsenschwanz 
aufgetaut, 500 g 2.95 

Ital. ^ 
Kl, II, 500 g 

Holl. Gurken 
Kl. 1, 400-500 g Stück 

Otsch. Spelsefrühkartoffeln 
Kl I, Sorte Saskia oder Holländer 1 y K 
Erstlinge 2,5 kg Beutel l.fcw 

0-Tips ^ O 
Wattestäbchen Im Würfel 

Verbandswatte , QQ 
Lila Rose, 200-g-Beutel -Jr«- .9W 

HEUTE EMPFOHLEN 

Luxus Papiertaschentücher _ np 
10x10 Stück Sonderangebot . 
Toilettenseife ^ ^ __ 
.Donga";i50-g-Badestuck ^ "TQ 

Sonderangebot . 1 w 

Haar-Shampoo „Ozeana"' , ßO 
eo-g-Tube Sonderangebot »wW 
^m^^HButtertoast-Brotf 04 
ßOO-g-P. Sonderangebot 
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Eine fixe Idee 
Von Alexander Puschkin 

Ich lernte Durow im Kaukasus kennen, ais 
Ich aus Arsrum heimkehrte. Er war damals 
gerade von einer merkwürdigen Krankheit, so 
etwas wie Katalepsie, geheilt worden und 
spielte vom frühen Morgen bis in die Nacht 
Karten Sdiließlidi hatte er »lies verloren, 
und so brachte idi Ihn denn in meinem Wagen 
nach Moskau 

Dieser Durow hatte eine fixe Idee: Er wollte 
unbedingt hunderttausend Rubel besitzen. 
Diese zu erlangen, hatte er bereits die ver- 
schiedenartigsten Wege ersonnen und wieder 
verworfen Es konnte gesdiehen, daß er mich 
unterwegs nachts wedct«: „Alexander Serge- 
jewltsch! Alexander Sergeiewitschl Was mei- 
nen Sie wohl, wie könnte Idi endlich an die 
Hundei^tausend herankommen?" 

Einmal sagte Ich zu ihm, daß ich an seiner 
Stelle, wenn mir diese Hunderttausend un- 
erläßlich wären, sie elnfadi stehlen würde. 

„Daran dachte ich bereits", entgegnete 
Durow. 

„Na und?" 
„Es ist zu kompliziert, Alexander Sergeie- 

witsdi Nidit teder trägt in seiner Tasche 
gleich Hunderttausend mit sich hemm. Und 

eines Butterbrotes wegen will ich keinen Men- 
schen umbringen oder bestehlen, das verbietet 
mir mein Gewissen." 

„Nun, dann stehlen Sie eine Regiments- 

"^^Daran dachte Ich auch bereiU. Aber das 
geht nur Im Sommer, wenn das Regiment das 
Lager bezogen hat und der Wagen mit der 
Kasse vor dem Zelt des ReglmenUkomman- 
deurs hält. Man könnte einen langen Strick 
an die Deichsel binden, von ferne Pferde da- 
vorspannen und mit denen davonjagen. Der 
Wachtposten wird sicherlich, wenn er s;eht. dail 
der Wagen ohne Pferde davonsaust, sehr er- 
schrecken und lunÄdist nicht wissen, was er 
tun soll. Nach iwel oder drei Werst müßte 
man den Kassenwagen zertrümmern und mit 
der Kasse das Weite suchen Dodi auch hierbei 
sind allerlei Ungewißheiten mit im Spiel. Wis- 
sen Sie keinen anderen Weg?" 

„Bitten Sie den Kaiser um Geld " 
„Idi habe ihn schon darum gebeten .. .* 
„Wirklich? Ohne den geringsten Anspruch 

darauf zu haben?" 
Genau ^«mit fing Ich audi an: ,Majestät. 

Ich habe nicht das gerinste Anrecht darauf 
»le um aas zu outen, was aas uiucK meiiieo 
Lebens ausmachen würde. Aber, Majestät, für 
Gnade gibt es keine Vorschriften' und so 
weiter .. 

„Und was hat man Ihnen geantwortet?" 
.Nichts." 
„Unglaublich! Wenden Sie sich doch einmal 

an Rothschild ..." 
„Ja. daran habe i'li bereits gedacht." 
„Und was hält Sie davon ab?" 
„Ja, sehen Sie, es gibt nur einen Weg, die 

Hunderttausend von Rothsdiild herauszulok- 
ken, und das wäre zugleich sonderbar und 
lustig. Man müßte die Blttsdirift so abfassen, 
daß er Spaß daran fände, und daraufhin mußt« 
man ihm eine Geschichte eraShlen, die ihr« 
Hunderttausend wert wäre. Allein, wieviel 
Schwierigkeiten!" 

Mit einem Wort, es ließ sich nichts so Törich- 
tes und Ungereimtes ersinnen, was Durow 
nicht schon lange vorher überlegt hatte Sein 
letztes Programm in dieser Art bestand dann, 
das Geld von den Engländern zu beltommen. 
in der Hoffnung auf deren Vorliebe für alles 
Sonderbare und Indem man 
Nationalehr« anstachelt«. Er beabsiOTtigte, 
sich mit folgenden Worten an sie zu wenden. 

„Meine Herren Engländer! Ich habe lun 
zehntausend Rubel geweitet, daß Sie ei mir 
nicht «badilagen würden, mir hunderttausend 
Rubel *u leihen. Meine Herren Englfindarl 
Ersparen Sie mir den Verlust, den Ich Im 
Glauben an Ihre der ganzen Welt bekannt# 
Großmut erleiden müßte " Durow bat mich. u> 
Petersburg durch den englischen Botsdiaftef 
Schritte zur Durchführung des Planes ein- 
leiten zu lassen (Seine Idee enthüllte er mir 
übrigens nicht eher, als bis Idi ihm meio 
Ehrenwort gegeben hatte, sie nicht selber su 
verwerten!) 

Vor kurzem erhielt Ich einen Brief von 
Durow. Sr schrieb mir: „Mein Beridit Ist kun: 
Ich habe mich verheiratet und habe immer 
nodi kein Geld .. .* 

Ich entgegnete Ihm: „Idi liedaur« sehr, daB 
von den hunderttausend Wegen, hundertta^ 
send Rubel zu erhalten, anscheinend no« 
keiner Sie ans Ziel geführt hat." 

Aber Ich bin xiemlich sicher, daß Durow 
eines Tages dodi nodi den richtigeti Weg tu 
den hunderttausend Rubelu finden wird. 

LJkNGENER ZEITtJNQ 
Veiüntwortllcb fUi PoUU» und LoltalnachrKSiten : 
»■■ledrich Schtdltcto; «U OnterhaJtun« u. AnseJi»« i 
Ch. Kühn. - Druck un« Verl«« i Buchdruofcerei 
KUhn KO, Uwgea, D»rm»UI<lt«r SU»ße l*. Äu* •• ** 



Deutsdilonds jüngs^r Bundestogsabgeordnet^: 

^uch ein MdB ist kein Superman" 

Andreas von Sihöler bi-mühl si<h, bos<h«>i<len zu blriltt-n / Von AuKust F. Winklcr 

Itir Hrutc miinon. man verstünde als BiindeslaRsaliRPorcInelrr von Hllini ctwaV 
Diese für ihn vcrhlntfendf Krkennlnis, riaH viele Hiirner nii lni n, ein l'i.liliker belomime 
■nil ilem Kin/iu in den Bunde»taR automatisili ein Supergehlrn, (fewann Andreas v<.n 
Sehiiler FDI'-MdH und ttiil knapp Zf) .lahren Hen.|»min Im llotmer Parlament, recht 
hald, Ist das Mandat, Volksvertreter r.u sein, für Sehiiler. den jüngsten Ahneordneten, 
'len es je Im Bundestag Rah. eine Anfet-htung? Mac-ht es ihn eitel? 

IJiis „Nein" kommt nachdenklich, zöBernd 
: ist, hIs wisse von Scliölcr um das Risiko für 
politische Wunderkinder wie ihn, die schon 

■ Mein durch ihren JahrKan«? Eingang in die 
l'wrlamenlsge.schichtc gefunden haben. „Ich 

. mühe mich, mich nicht zu verändern und 
MoHe, duß es mir gelingt, nicht hoc+imütig zu 

iden." 
Aber der liberale Jungpolitiker, einziges 
Iglicd seiner Fraktion im wichtigen Slraf- 

■ (ilssonderaussdiuü, Ist ehrlldi und unprä- 
. 'iö.s genug, um einzugestehen, daß der Weg 
        

Lifbc zur Leinwand | 
Neil Young, US-Topmusiker, hat | 

seine Liebe zur Lpintuand entdeckt. Sein | 
film „Journcy Through The Past" E 
wurde (n dii'.scn Tagen gleichzeitig in = 

- New York und Los Angeles urnufge- = 
liihrl. 1 

" IxddC Ilni/rs, Amerikas „Schwarzer = 
- Vulkan", wird nach mehreren mu.sifca- = 
■" tischen Filmanftritten sein Spiel fihn- = 

dcbüt gehen Er hat eine Hauptrolle in = 
i dem Streifen „Two Tough G'iiy.s". Die | 
= Drrhnrbeiten beginnen Im August. | 
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.■ Khrgeiz und Fleiß. Kilelki-it und Ellbogon- 
■imik nidit möglich gewesen wäre Das he- 

il'utrt für einen Mann von 25 Jahri'n, der gut 
i-,.^i(ht und de.sson Ilabitiis Geschmack vcr- 
t. auch 0|ifer Verzicht aiil Ge.selligkeit und 

1 ni.'inchen l''Iiil Freilich, das newußtsein, 
Ilglicd des lloiicn Hauses zu sein, i.sl Ersatz 

.1 "ii'les. Wii. ihm bisher an .schönen Stunden 
'".'ingen sein mag. Das Gespräch über das 
•i iiia. wie sicli Andrea.- von Sciuiler nach 
II l isten M(inati-Ii iils M<1» fühlt, wie er vim 
11 ,iHi n i'.n laim-ntsiiasen behaiuicit wird, 

; luict an i'ini'in i-'n-ilag im lieslauranl (U-s 

vom Frankfurter Jungdemokiaten zum Bon- 
ner Abgeordneten ohne solche Eigenschaften 
Abgeordnetenhochhauses statt, im 20 Stock- 
werk 

Bis zuletzt hatte er in der Wahlnacht um 
das Mandat bangen müssen Gratulation und 
Beileid lagen dicht hintereinander, denn ein- 
mal hieß es. er sei gewählt, dann wieder, sein 
fünfter Platz auf der I.andesliste der hessi- 
schen FDP habe nicht gereicht In diesem 
Wechselbad der Stimmungen konnte von 

Andreas viiii Schiller, der jütiKslc deutsche 
UiindestaRsabBeordnele. 

Warfen auf die Post 

Die InilialiM' rrjirilJ eine Munclmtr llaus- 
licMlzcrin Sie vermietet niclit nur l)illigo 
WuhnouMeM im leuien Sciiwabing, sie ver- 
mietet aiidv Unter Und sie kümmert sieh um 
ihre (»niei niieter Mit dem Saubermachen Ist's 
dabei niciil Celan Weil sie meist Studenten 
um sich hat die ihi den Lebensabend ver- 
jüngen, xirgt sii' sich aiicli um so manche Pro- 
liliMiie der ..jungen Mi-nsclien". Sie hört sich 
nicht niii freiwillig erzählte Kümmernisse an, 
sie erkundigt sich auch seihst nach den Weh- 
wehciien ihiei .Siliutzlinge lund bezieht dabei 
i in. daß die das mitunter gai nicht gern 
hallen) 

Eiiii'.- ili'i Wi liwclujK n teilte ihr ein Iriscii- 
gebarkenei Abiliirient mit. der demnäclist 
Miinciiens Kulturleben an der Kunst-Akade- 
mie hcKMchem will Di'i Pinsler fand es 
diski iminierend ..bei" Frau X zu wohnen Kr 
fand auch längere, mehr odei weniger ein- 
leuchtende »egründiingen. weswegen er „bei" 
nicht angeben konnte, und verlangte <'inen 
eigenen Briefkasten Er würde ihn gern be- 
zahlen 

n.iraut re.igierte die charmante alte Dame 

unkonventionell. Sie erklärte dem jungen 
Mann, der mit seinen ohnehin nicht vorhande- 
nen Moneti'n zu bezahlende „Postkasten" 
Käme nicht in Flage, und weim es ihn niciit 
störte, würde sie fürderhin auch die Namen 
der anderen Briefempfänger in ihrer Woh- 
nung am eigenen Briefkasten anbringen. 
Obendrein wüide jeder - auf eigene Ilechnung 
- ein Duplikat lies Briefkastenschlüsseis er- 
halten. ,Iunge Leute hätten das Hecht, ihre 
Pos! zu dem Zeilpunkt zu entnehmen, zu 
dem's ihnen passe, und es sei nicht einzusehen, 
daß sie imniei auf den „Veileiler" der Wirtin 
warten müßten 

Dieses Argument hatte besagter junger 
Mann erst gar nicht gebraucht. Ks ist jedoch 
eins, auf das es sich lohnt, einzusteigen. Wer 
hat nicht schon selbst einmal ungeduldig auf 
Post gewartet - und sie erreiclite ihn nur des- 
wegen zu spät, weil Wirtinnen oft ihre eigenen 
Uiir/eiten haben. Der alle Scherz „Ach, Ich 
habe völlig veigessen. daß bei mir noch ein 
Brief Ihrer Frau Mutter liegt", zieht nii-ht 
immer, erhält man eine Nachricht verspätet. 
Man ist sauer. In diesem Falle empfiehlt es 
sicli, die Hauswirtin direkt auf das Problem 
anzusprechen. Vielleicht spricht sie auf das 
Schwabinger Beispiel an. 

Schüler personalpolitische Bilanz ziehen, 
ktmnte er an die ,/ahre zurückdenken, in denen 
er sich von der Parteibasis aus vorgearbi iiel 
hatte Und dann, spät in der Nacht, kam die 
in .'ieinen Ohren wie Schalmei klingende Nach- 
richt Andreas von Schöler zieht als Benjamin 
ins Bonnei Parlament ein 

Sein Mandat begreift er als eine Heraus- 
foiderung In seinei Partei will er „mitwirken, 
daß die Programmdiskussion wciterenlwickelt 
wird, daß die sozial-liberalen Reformen nicht 
steckenbleiben, sondern fortgeführt werden". 
Die besondere Fürsorge des Juristen, der sein 
erstes Staatsexamen machte als Willy Brandt 
die Regierungserklärung abgab, gilt der 
Reform des Strafrechts (Schöler gehört zu den 
Verfechtern der Fristenlösung bei der um- 
strittenen Frage der Schwangerschaftsunter- 

■ma 

brechung ) „Vor allem werde ich mich auf die 
Reform des .Strafvollzugsgesetzes stürzen." 

Im Bundestag hat sich das anfänglich etwas 
onkelhafl-joviale Getue mancher älterer Kol- 
legen mittlerweile gelegt Sachkenntnis und. 
wenn das „Mcin-Gott-wie-sind-Sie-jung" zu 
aufdringlich wurde, ein guter Schuß Ironie 
haben Schüler (..k+i fühle mich wohl in Bonn") 
binnen kurzer Frist zum respektierten Kolle- 
gen gemacht. 

Leistungsabfall 

durch körperliche Trägheit 
Bewegungsmangel bei jungen Mi nschen i.st 

der Hauptgrund für einen ers( hreckenden 
1,1'istungsabfall Das stellten Sportärzte aus 
vielen Ländern übereinstimmend fest, als sie 
kürzlich zu einem Lehrgang zu.sarnmenkanien. 
Schon in der Schule wird zu wenig Sport ge- 
trieben. in der Freizeit kaum nocii Kußball 
und andere .Sportarien interessieren nur auf 
dem Bildsiliirm. dvr Zuschauer bleibt passiv 
Die Trimm-Dich-Be\v(.'gung hat fa;l nur die 
iilteren J;ihrgänge aktiviert Aiuii bei einer 
Untei'.siichunr?. die in Berlin dunhgefühi't 
wurde, kam inan zu eisi hreckenden Ergeb- 
nissen. Im Vergleich zu einer Gruppe, die 1!)58 
getestet worden war, wiesen die untersuchten 
Jugendlichen eine Abnahme des körperlichen 
I.eistungsvermögens von 25 bis ;)() Prozent auf. 

Kein Studienabschluß 
Nach Schätzungen der Bundesanstalt für 

Aibeit beläuft sich die Zahl der Studien- 
abbrecher in der Bundesiepublik auf etwa 30 
Prozent. Von den gegenwärtig rd. ÜSO ü()(l Stu- 
denten an den wissenschaftlichen Ilochs'chulen 
sind das fast 120 000 junge Leute, die keinen 
Studienahschluß erreichen. 

Neuer Bassist 
bei Three Dog Night 

Del neue Bassist der Three Dog Night heißt 
Jack R.vland Nachdem sicli Joe Shermie von 
der Gruppe getrennt hatte, um sich seinen 
eigenen musikali.schen Ideen widmen zu kön- 
nen, holte sich die Gruppe jetzt Jack Ryland, 
der bislang schon in den verschiedensten 
Backgroundgruppen von Künstlern wie Helen 
Reddy, Mac Davis, Lou Rawls und Carla 
Thomas spielte. Eine neue Single „Shanbala" 
haben die Three Dog Night mit ihm schon 
produziert Ein Album ist in Voibereitung. 
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im März dieses Jahres täglich eine 1' sstün- 
dige Sendung mit ihm ausgestrahlt wurde 

43 Kinos starteten im letzten Jahr gleich- 
zeitig seinen Filmerstling. In dem Schwank 
„Firma Festen" hatte er eine Hauptrolle als 

F.ine neue l.angsiiieliilutli' .Whtre Are Viiu 
No«, My Son?" ist jüngst von .Inan Baez ver- 
öffentlieht worden. Eine komplette Seite der 
l.l' besteht aus Tonbandaufnahmen, die .Inan 
Baez v^ährend ihres .Aufenthalts in Hanoi zu 
Weihnachten lf)72 mitsehnitt. Ilie andere Seile 
enthält sieben neue Songs, geschrieben von 
•loaii Haez, ihrer Schwester Mimi l'arina und 

llfivt \\tnn 

Im larten .Alter vun iw5ll brachte er seine 
Mutter zur Verzweiflung, als er Im Waschhaus 
mit einer elrktrisirhen Gitarre die Wände lum 
Wachein brachte ,Als er dann 18 tvar, srhuckte 
er seine Eltern ein zweites Mal: Tess Teiges 
pfiff auf Latein und Physilc, verließ das Gym- 
nasium und schloD sich der damals populären 
Beatgruppe Alpha Centaurl an. Seit dieser Xelt 
macht Teiges Musik, komponiert und textet. 
Seine neue Single: „Fata Morgana". 

I Unser 

j Porträt 

I Lars Berghagen aus Sdiweden 
S Lars Berghagen wurde am 13. Mai 1945 
i in Stockholm geboren. Der 1,96 m große, 
5 dunkelblonde Schwede hat sich 1962 erst- 
i mals als Autor und drei Jahre später als 
5 Interpret in seiner Heimat vorgestellt. 
1 Seine erste Single (1965) „Jag tanker p4 
1 dig" („Ich denke an didi") wurde ein Best- 
1 seller. 
1 Sein Theaterdebüt gab der Vielseitige 
§ 1968 im Stockholmer „Folkan"-Theater. 
= Alle folgenden Jahre trat er von Oktober 
I bis Mai jeden Abend in einer Mixed-Show 
= auf Auch (ür die '73er Saison kann das 
I „Folkan"-Publikum fest mit ihm rechnen. 
H Häufig wird die Show vom schwedisdien 
I Fernsehen live übertragen, 
s Seine erste TV-Show ging im Sommer 
I 1968 über den Sender. Hohe Zuschauer- 
I zahlen erreidite eine Serie mit Lars' Kin- 
i der-Fernsehprogrammen In der Winter- 
I Saison '72 präsentierte er „Strapetz". ein 
I buntes Unterhaltungsprogramm, das ihm 
I mehrere Auszeichnungen einbrachte Auch 
1 in diesem Jahr wird die Show, in der er 
§ Persönlichkeiten aus allen Gebieten vor- 
= stellt, den begehrten Samstagabend-Termin 
1 bekommen 
I Live-Programme sind seine Stärke, ob 
1 im Fernsehen oder im Rundfunk, wo z. B. 
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„Wohl wieder eine der übliclicn ..Nach« ui iis- 
sängerinnen', die - wenn es hoch kommt - drei 
l'latten produzieren und dann wieder in der 
Versenkung verschwinden." So dachte man- 
dier, als die Deutsch-Engländerin ireen Sheer 
vor gut einem Jahr in die Bundesrciiublik 
kam und begann, deutschsprachige Lieder zu 
singen. Doch gefehlt. Ireen nimmt im Septem- 
ber am wiederentdeckten „Deutschen Schlager- 
wettbewerb" in Berlin teil. Grund genug, um 
„Goodbye Mama" - Titel ihrer Single - zu 
ihrer Mutter in London xn sagen Bald übri- 
gens für immer: Für den Herbst sucht Ireen 
eine kleine Wohnung in Hamhure 

Explosive James-Bond'Musik 

von Paul McCortney 
„Live and Let Me Die" der Titeisong des 

neuen James-Bond-Filmes riß Paul McCarlney 
vom Stuhl Nicht etwa, weil er von seiner 
neuen Komposition so begeistert war. sondern 
weil er sidi für eine Fernsehshow einen be- 
sonderen Knalleffekt ausgedadit hatte Der 
Sprengsatz, den er dafür im Flügel deponieren 
ließ, war für den Gag wohl doch etwas zu grofl 
geraten. Bei den Aufnahmen explodierte das 
Instrument, und der Luftdrudt warf Paul 
McCartney und Wings-Gitarrist Henry 
McCullodi auf den Fußboden (Der neue Janies 
Bond mit dem „explosiven" Song läuft hier 
unter dem Titel „Leben und sterben lassen".) 
In diesen Tagen kam auch das Paul-McCartney- 
& Wings-Album „Red Rose Speedway" her- 

= aus. 

Sänger und Schauspieler, außerdem zeich- 3 
nete er als Komponist für die Filmmusik = 
verantwortlidi. | 

Mit der Single „Liebling, Ich brauch' | 
deine Liebe" / „Schwalbensong" stellte § 
sicii Schwedens Sänger, Entertainer und | 
Autor erstmals dem deutschen Publikum i 
vor. = 

Spanischer Komponist 
als Hit-Autor für Deutschland 

Ein spanisdier Komponist namens Fernando 
Arbex bringt die Kassen zum Klingeln. Die 
Erfolgsserie begann mit „Soley Soley". das die 
Middle OfTheRoad zum Diskotheken-Renner 
machte Dann schob Arbex den „Mouth Organ 
Boy" nach, gesungen von seinem Schützling 
Micky. Als „Junge mit der Mundharmonika 
wurde auch dieser Song wieder zur Hit-Rakete 
bei uns. Als nun der dritte Arbex-Streim er- 
wartet wurde, setzte sdion vorher ein 
rennen um den neuen Titel ein. Wieder 
Micky. Der Song heißt „Jerusalen". Man be- 
achte das „n" am Scliluß. Die deutsche Version 
„Wo ist der Weg zu dir" singt Claus Lavall. 

Blick in den Torkelkeller auf der Insel Mainau. 

Atomenergie und Kohle Hand in Hand 
Konkurrierende Eneruictrüscr entwickeln <»e»icinsam neue Techniken 

Die Umwandlung von Kohle in Gas ist niriils 
Neues Neu sind hingegen die Techniken, mit 
denen diese Umwandlung so verbessert wer- 
den soll, daß das Produkt im Preis mit dem 
Erdgas Schritt halten kann Gemeinsam ar- 
beiten daran die Bergbau-Foi.schung in Essen, 
die Kernfoipchungsanlage In Jülich und die 
Rheinische Braunkohlenwerke AG in Köln. 
Finanziell wird das Projekt vom Bundesmini- 
sterium für ?'orschung und Technologie ge- 
fördert, und d:is Pikante daran ist, daß dabei 
die sonst als Koi.kurrenten auftretenden 
Energietiägcr Atomkraft und Kohle Hand in 
Hand marschieren 

Angesichts des wachsenden Energiebedarfs 
lin Industriestaat Bundesrepublik könnten sie 
gar nichts anderes tun, auch wenn sie wollten. 
So, wie der sprichwörtliche kleine Moritz sich 
das denkt, geht es nämlich nicht. Das Zu- 
kunftsbild von Kernreaktoren, die ganz allein 
die Energieversorgung tragen, ist längst als 
utopisch erk:innt. Allein um den sprunghaft 
Bteigenden Stromverbrauch zu decken, wer- 
den alle Fnergieträger zusammenarbeiten 
niüöfen 

Erdgas aber steht in Westeuropa nur in un- 
zureichenden Mengen zur Verfügung. Man hat 
berechnet, daß im Jahre 1985 ein Fünftel des 
benötigten Erdgases aus nicht-westeuropä- 
ischen Ländern eingeführt werden muß, in 
der Bundesrepublik wird der Import sogar 
fast ein Drittel erreichen. Außerdem steht be- 
reits jetzt fest, daß die Erdgaspreise infolge 
der weltweiten Verknappung, der langen 
Transportwege und der dafür notwendigen 
Verflüssigung erheblich steigen werden. 

Alles hat Tradition auf der Mainau 

Der liisti»ri>rhe Coniturev-Keller nach 2(1(1 .lahre allen Plänen neu ersl;ni<len 
Die Mainau im Bodensee ist eine Insel des 

Südens am Nordrand dir schneeberleckten 
Alpen. I.euchtende Farben und südliche 
Atmosphaie geben den blühenden Schloß- 
gärten einen Hauch von Exotik und vermitteln 
gleichsam die Romantik aus vergangener Zeit. 

Auf der Gegcn.<eite der Rechnung stehen 
allein im Ruhrgebiet nach dem heutigen Stand 
der Teclinik Vorräte von 45 Milliarden Tonnen 
Steinkohle, die bei einer jährliclien Förderung 
von 100 Millionen Tonnen also noch für meh- 
rere Jahrhunderte ausreichen würden, von den 
wahr.'scheinlich dreimal so großen, noch nicht 
erschlossenen Vorräten einmal ganz abge- 
sehen. Und hier bietet sidi die Chance, durch 
Vergasung der einheimischen Kohle die immer 
mit Fragezeichen versehene Abhängigkeit von 
der Einfuhr zu überwinden. 

Die bisherigen Vergasungsverfahren sind 
allerdings zu teuer. Ein Teil der Kohle muß 
dabei mit reinem Sauerstoff verbrannt wer- 
den, um die nötige Hitze zu erzeugen. Kann 
hingegen die Prozeßwärme aus einem Hoch- 
temperatur-Kernreaktor genutzt werden, so 
spart man die Kohle als Wurmelieferant und 
den Sauerstoff ein. Die Verbilligung ist dem- 
entsprechend und läßt errechnen, daß das mit 
Kernreaktorwärme aus Kohle erzeugte Gas 
nicht teurer sein wird als das importierte 
Flüssiggas. 

Noch ist es aber nicht soweit. Der Zeit- 
plan, bei dem Kohleforschung und Kernfor- 
schung parallel arbeiten, sieht die Errichtung 
einer kleintedinischen Anlage in diesem Jahr 
und den Betrieb einer halbteciini.^dien Anlage 
im Jahr 1976 vor. Anfang der achtziger Jahre 
soll der Prototyp einer Anlage gebaut werden, 
in der Kohle unter Nutzung von Kernenergie 
in Gas umgewandelt werden kann. 

Im Hinblick auf die für 1985 erwartete Not- 
wendigkeit, rund 21 Milliarden Kubikmeter 

Durch einen glücklichen Zufall kam die 
Mainau in den Besitz eines Planes aus der Zeit 
vor 200 Jahren. Das fremd anmutende Wort 
„Commenthurey-Keller" hat durchaus etwas 
mit Kommando und Kommand.intur zu tun; es 
erinnert an die über fünfhundertjährige Ge- 
schichte der Dcut.vh-Ordcns-Kommende 
Mainau, die 1272 begann. So wurde dieTorkcl, 
also die Weinpresse (abgeleitet von dem latei- 
nischen torquere), später in den allen Wohr- 
turm am H.ifen verlegt, al=o in den „Land- 
Commenthurey-Keller". 1B89 wurde das große 
Faß gcb;iuf, das ursprünglich im Schloßkellcr 
stand. Es hat einen Inhalt von etwa 25 000 
Liter. Die hintere Hälfte des Comturcy-Kellers 
ist In den Sandsteinfelsen eingehauen. Der 
Turm dürfte im 15. Jahrhundert erbaut sein. 
Die Mainau hat viele Jahre in diesem Turm, 
den man Torkelkeller nannle, Fasnacht ge- 
feiert. 

Übrigen.; lohnt auch der Besuch des histo- 
risch sehr interessanten Fasnachtsmu.seums 
auf Schloß Langenstein bei Eigeltingen, nur 
etwa 33 kni von hier entfernt. 

Doch zurück in die Historie - IIRO war es 
bei d-r Belagerung von Akkon zur Gründun.'? 
dos Deutschen Ritterordens gekommen. Die 
Angehörigen waren zu Armut, Ehelosigkeit 
und Gehor.sam verpflichtet. Sie trugen weiße 
Mäntel mit einem schwarzen Kreuz. Um 
immer wieder junge Ordensritter anwerben 
und ausbilden zu können, wurden in der Hei- 
mat im Laute der Zeit zahlreiche Commenden 
gegründet, die dem Befehl eines Comturs 
unterstanden. Als nun der Benediktiner- 
Lehensmann Arnold von Langenstein mit sei- 
nen Söhnen dem Deutsch-Orden beitrat, hat 
er nach vielerlei Streit und Zwist mit dem 
Abt der Reichenau sein Lehensgut dem neuen 
Orden vermacht, und 1272 entstand einer Ur- 
kunde zufolge das „Tütsche hus von Sandegge 
und von Meienowe". 

Im 14. Jahrhundert, nachdem die I.itauer 
christlich geworden waren, veränderten sich 
die Ziele und Aufgaben des Deutschen Ritter- 
ordens, der sich jedoch bis 1805 auf der Mainau 

Erdgas zu importieren, ist zu hoffen, daß die- 
ser Zeitplan eingehalten oder sogar noch ver- 
kürzt werden kann. Nicht nur zur Verminde- 
rung der Einfuhrabhängigkeit übrigens, son- 
dern auch im Interesse der Luftreinhaltung. 
Denn bei der Verbrennung von Gas entstehen 
fast keine Sdiwefel- und Halogenverbinduti- 
gen, wird kein Staub gebildet, und auch die 
Bildung von Stickstoffoxiden kann beherrsdit 
werden. 

behaupten konnle. Wahrend des 3(ljahrigen 
Krieges wurde die In.sol von den Schweden 
bi'l.igcrl und schließlich von General Wiangel, 
als er den Anaiiff über den Bodcnsee hinweg 
mit einer Flotte führte. In Besitz genommen. 
Von 1739 bis 1746 erbaute Bagnato das 
Deulsdi-Ordenssthloß. wie es heule noch auf 
der Mainau steht. Durch den Pießburrci Frie- 
den ist die säkularisierte Ordenskommende an 
das Kurfürstentum und spätere GroHlierzog- 
Uim Baden gekommen. Großherzog Ludwig 
verkaufte die Insel 1827 an Füist Kslerhäzy, 
den österreichischen Gcncralzeugmiister. 
Schließlich kaufte Großherzog Friedrich I von 
Baden das kleine Paradies Im Jahie lB.i3 für 
d.is doppelte Geld wieder zurück; mit ihm und 
seiner Liebe zur Flora des Miflehiieercs und 
zu i ltenen Räumen begann die miiderne Ge- 
schichte der Blumeninsel im Bnden.;oe 

.Seit 1932 ist Graf Lennart Bcrnadollc ein 
Ni ffe des schwedischen König;- .Sihloßherr 
Hilf Mainau Daß .sich das Erbe der badischcn 
Prinzessin Viktoria, der späteien Königin v^n 
Schweden, heute in so unn.u hahmlii her 
Schönheit darbietet, ist sein Verdienst Mitle 
Mai wurde der neue historische Cninturey- 
Kellrr eröffnet. 

Alles hat Tiaditlon auf der Mainau. Die 
Baume, die Wie.sen. der historische Comturey- 
Keller. das I.aucncaf6, die Schwedenschänke, 
der Ka.staniengarten und nicht zuletzt dei See. 
Manches hiervon ist sogar uralt Neu sind 
jedes Jahr die Blumen. Mehr als eine Million 
Tulpen, Hyazinthen und Narzissen blühten auf 
der „Frühlingsstraßo". In zwei großen .Schau- 
häusern mit Orchideen. Palmen. Orangen- und 
Zitronenbäumen begeistert eine bezaubernde 
E.\oten.schau die Besucher. 

Ganz neu sind die kleinen Gewächshäuser, 
die für den IIobby-Gärtner gedacnt sind. 

Hungriger Meister Petz 
Die Lademannschaften auf dem Frankfurter 

Flughafen sind einiges gewohnt. Trotzdem 
staunten die Männer nicht schlecht, als sie 
beim Offnen der Laderaumtür einer BAC 
One-Kleven einer rumänischen Luftverkehrs- 
gesellschaft einen Bären vorfanden, der sich 
eine Salami schmecken ließ. Meister Petz hatte 
mit dcii Tatzen durch die Gitterstäbe seines 
Käfigs gelangt, einen Koffer erwischt und ihm 
zunächst eine Hose als Schlapperlatz entnom- 
men. Weil er partout keinen Honiß finden 
konnte, begnügte er sich mit einer Salami. 

In Begleitung von Meister Petz befand sich 
noch ein Artgenosse, der allerdings nichts von 
der Wurst abbekam. Beide Tiere - sie gehören 
einem rumänischen Artisten - wurden auf 
dem Rhein-Main-Flughafen alt „V/C" (Vcry 
Imporfant Cargo) behandelt. Entsprechend 
ihrem Sonderstatus erhielten sie vom Tier- 
pfleger gleich nach der Ankunft eine Labung; 
Milch in der Flasche. 
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fonbeMikUoH hd ^eHkek: S^io Preisnachlaß 

Allmonatlich müssen 
zwischen 20'.o bis 30°» 
des Einkommens eines 
Haushaltes für Woh- 
nungsmieten abgeführt 
werden. Dieser Sachver- 
halt und darüber hinaus 
eine Reihe weiterer Vor- 
teile führen immer wie- 
der zu Überlegungen, ob 
und wie der Traum vom 
eigenen Haus - mög- 
lich.st im Grünen - in 
Erfüllung gehen kann. 
Bis vor kurzem gab der 
Gc.set/.geher mit Sonder- 

ab; chreibLmgsmöglich- 
keitcn eine v,<-sentliche 
Hilfestellung. Die Preis- 
steigerungen der ver- 
gangenen Monu-.e und 
Jahre, zu denei. auch d'e 
Immer mehr ingewach- 
senen Ausgaben für 
Baumaßnahmen beige- 
tragen haben, waren nun 
Anlaß, die lohn- bzw, 
einkommensteuerlichen 

Vorteile beim F:i-werb 
eines Einfamilienhauses 
ab'ubaiien 

Für manchen Bauwil- 
ligen wurde damit der 
V.'"nschlraum „Eigen- 
heim", der ja letztlich 
auih Wunsch nach einer 
sidi.-^ren Kapitalanlage 
ist, in die Ferne gerückt. 
In dieser mißlichen Si- 
tuaMon entsch'oß sich 
ein großer deutscher 
Fertigbau-hersteller, die 

Zr.NKER-HAUSER 
Walter Zenker KG, 
Höxter-Lüchtringen, 

zu einer ungewöhnlichen Maßnahme. Ab so- 
fort und bis auf weiteres wird allen ZENKER- 
HAUS-Käufern ein FREISNACHLASS von 
5','t auf den Grundpreis gewährt. Bei einem 
Listenpreis von durchschnittlich DM 100 000,- 
sind dies immerhin DM 5 000,-, die jetzt beim 
Kauf eines ZENKER-HAUSES gespart wer- 
den können. Dabei bleiben sämtliche qualita- 
tiven Vorteile von ZENKER-HÄUSERN er- 
halten. So sind auch weiterhin eine komplette, 
moderne Kücheneinrichtung (ein Marken- 
fabrikat), die Sanitär-Ausstattung für Bad 

Ganz NEV, ganz aktuell bei ZENKER; Rauin-Zellen-Häuser, bisher nur mit Flaclidach, jetzt aucli mit Satteldach und Walmdach lieferbar 
(hier Typ 118/01). 

und Gäste-WC, Mahagoni-Innentüren, hoch- 
wertige Bodenbeläge wie ßicho-Parkett oder 
Teppichfliesen in allen Wohn- und Schlafräu- 
men, Zentral-Heizung mit Warmwasserver- 
sorgung und Vollkunststoff-Fenster mit Mehr- 
scheiben-Isolierverglasung serienmäßig im 
ZENKER-HAUS enthalten. Auch die Kosten 
für Transport und Montage sind Im Grund- 
preis berücksichtigt. 

Auch bisher schnitten Preise von ZENKER- 
HAUSERN - verglichen mit anderen Fertig- 
häusern - sehr gut ab. Als gewichtiges Argu- 

ment kommt die Festpreisgararrtie hinzu. Sie 
wird beim Kauf eines ZENKER-HAUSES bis 
zum 30, April 1974 gewährt. Die hier angebo- 
tene Zeitspanne von fast 1 Jahr laßt dem 
Bauherrn nach Abschluß des Kaufvertrages 
genügend Spielraum, um die bauseitigen Vor- 
aussetzungen für die Erricfitung des Gebäudes 
zu erfüllen. 

Die Hohe des nun eingeräumten Preisnach- 
lasses ist in der Tat erstaunlich. Sie kann nur 
dadurch ermöglicht werden, daß durch die zu 
erwartenden höheren Verkaufserfolge ein 
günstigerer Wirtschaltlichkeitsfaktor erzielt 

wird. Außerdem können 
gunstigere Konditionen 
im Einkauf genutzt wer- 
den. Trotz allem wird 
diese Aktion audi durcli 
Gewirmverzicht des Un- 
ternehmens getragen. Die 
Firma ZENKER Ist so- 
mit bereit, als eines der 
großen Fertighausbau- 
untemehmen mit über- 
regionaler Bedeutung, die 
finanziellen Nachteile, die 
aus der Aussetzung der 
Abschreibungsmöglich- 

keiten nadi 7 b EStG 
bauwilligen FERTIG- 
HAUS-Interessenten er- 
wachsen, mit zu tragen. 

Die infolge des Preis- 
nachlasses von 5".'o zu er- 
wartenden Verkaufsstel- 
gerungen werden nicht 
zu l.leferungsverzoge- 
rungen führen, da nach 
Inbetriebnahme des bis- 
her r»rößten Zweigwer- 
kes SCHLESWIG-HOL- 
STEIN in NEUMÜN- 
STER nunmehr in insge- 
samt 5 inländisdien Be- 
tri(!ben tägllcli ca. 15 
Häuser hergestellt wer- 
den können. Hinzu kommt 
die eigene Fenster- und 
Parkett-Fertigung in 
zwei weiteren Werken. 

Es lohnt sich also ge- 
rade jetzt, sich genauer 
über ZENKER-HAUSER 
zu informieren. Hierzu 
dienen IG verschiedene 
Vertriebsstellen, die aus- 
nahmslos mit einem 
oder mehreren Muster- 

häusern ausgestattet sind. Hier kann sich jeder 
Interessent von qualifizierten Verkaufsbera- 
tern gründlich informieren lassen und ein 
ZENKER-HAUS genau unter die Lupe nehmen. 

Auf Anforderung vom Hersteller zu be- 
ziehen: 
J. Kostenloses Informationsmaterial 
2. Adressenaufstellung aller Musterhiiuser 
3. Ausführlicher Gesamtkatalog (Sdiutzgcbühr 

6,- DM + Nachnahme) 
ZENKER-HSUSER Waller Zenker KG 

3470 Höxter-Lüditringen 
Postfach 202 - Ruf: 0 52 71 / 21 04 



Der grüne TintenfisJi 

In einem Gasthaus in Barcelona, das „Zurr, 
grilncn Tintenflsch" hieß, stie« im Jahr 164H 
Don Juan Tenorio ab, der Rroße Herzens- 
brecher. 

Das Gasthaus besaß alles, was man emer 
solchen Stiille nachrühmen kann: eine ge- 
pfleKle Küche, guten Wein, saubere Zimmer 
und eine schöno Wirtstochler. Darühei hinaus 
barR es noch eine SehenswürdiRkeit... einen 
lebendiKcn, Brünen TintenOsch in einer Rroßen 
GlaskUKel. 

Anfangs sah der Tintennsch aus wie alle 
anderen Um aiier dem Wasser einen giün- 
lichen Scliimmer zu Reben, hatte der Wirt d. n 
linden der Gla.'^kuRel mit dem feinen Sand 
einer Rrünen Gesteinsart ausßefüllt, imd siehe, 
nach kurzer Zeit nahm das Seetit. dierell)e 
Farbe an Dem Wirt erschien das als ein 
Wunder. Zur damaliRen Zeit wußte man ja 
nod) nichts von dem Farbensinn und der Farb- 
anpa;-sunR der „Sepia oficinalis", deien Tarb- 
zellen sich nach ihrer UmRebunR fiirbcn. 

Don ,Iu.in errcRte sofort Aufsehen, als er 
sich .-in einen Tis(<i setzte und C,italinon, sein 
Diener, dem Wirt 1» stellte, der edle Caballero IJcm .man lenono, wünsche eiM lecki'res 
Abende en, einen Kruß be.'-ten Weins und 
spjitcr ein saubere.- Zimmer. Am Nebenti.'^ih, 
an dem vier jimRe I.eutc saßen, machte das 
bisher laut Refilhrte Ge-spriich einem Gellüster 
I'latz: Don .luan Tenorio? Der Frauenver- 
führer. d<'r Ileizensbrecher! Seht doch, wie er 
aus.'.ieht! .Sein Haar wird von weißen Fäden 
durchzoRen. . ha, und sein Schnurrbart ist 
sicher Refärbt! Und die Kriihenfüße in den 
AuRenwinkeln! Das.. das Ist nur der Sdiat- 
ten des früheren Don Juans! Die Demerkun- 
Ren wurden lauter, spiittisdier. und am f;nde 
trank einer der jungen Kavaliere dem neuen 
Gast zu: „Auf Kurr Wohl, edler Caballero!; 
.Seid Ihr Rckommen, die Frauenherzen Barce- 
lonas zu brechen... etwa Rar da.i Heiz der 
schönen Leonela?" 

.Statt einer Antwort stellte Don Juan, den 
Spott überhörend, eine GeRenfraRe: „Wer seid 
Ihr, JunRer Herr ... und wer ist I.eonela?" Der 
Angeredete verbeugte sich: ..Idi bin Miguel, 
der Sohn des Herzogs von Ossuna ... Leonela 
aber ist die Tochter des Wirts, das schönste 
und sprödeste Mädchen Barcelonas. Wenn sie 
tanzt, tanzt Kuer Herz mit... .sofern es noch 
tanzen kann." 

Don Juan erwiderte kein Wort, denn in dem 
Augenblick trat I..conela in die Gaststube. F,r 
sah erstaunt in zwei dunkle Augen, stand auf 
und sagte, sich verneigend, mit wohlklingender 
•Stimme: „Rei der heiligen Jungfrau, seid Ihr 
.schön! Iln<l Ihr habt die Haltung einer Köni- 
gin!" 

.Schallendes CJeläditer am Netientisdi. „Wißt 
Ihr", fraRte Miguel das Mädchen, „wer das 
ist?" Und gleich setzte er hinzu: „Don Juan 
Tenorio, der Herzensbrecher aus Sevilla!" 
Flammende Röte überzog Leonelas Gesicht. 
.Sie drehte sich um und ging schnell wieder 
hinaii.s. Don Juan tat einen tiefen Zug aus 
seinem Becher. 

„Wo Amor weicht, da muß uns Bacchus 
trösten", sagte einer der jungen Leute. „Viel- 
leicht solltet Ihr Euch nun für immer Gott 
Bacchus zuwenden." - „Ein weises Wort aus so 
jungem Munde", bemerkte Don Juan freund- 
lich. „Ich gesi lle mich gern zu Euch, um Gott 
H;.cchus zu dienen. Hallo. Wirt, schenkt Roten 
ein aus Andalusien, aus Eurem besten Faß!" 
Kr setzte sich zu den jungen Leuten. Und mit 
Sfhrecken sah Catalinon, wie .sein Herr - der 
nie iiber den Durst trank - einen Becher Wein 
nach dem anderen hinunterstürzte. 

„Don Juan, Don Juan, mein Herr, was ist 
mit F.uch?" dachte Catalinon, „Beim lieillgcn 
Urban... wie er trinkt! Und wahrhaftig, er 
st schon betrunkener als seine Zechgenossen! 

■Cr iwostet schon dem Tintenfisch zu." 
.Sie zechten Stunden um Stunden. Immer 

neue Krüge kamen auf den Ti.sch. Die jungen 
Leute verlangten vom Wirt, der sidi zu ihnen 
gesetzt hatte, er solle Musikanten holen und 
seine Tochter, damit sie vor ihnen tanze. „Die 
Musik madie idi selber", sagte der Wirt und 
grilT nadi einer Guitarre an der Wand, „aber, 
ob meine Tochter kommen will?" Er ging 
hinaus ... und kam mit ihr wieder. Und sie 
tanzte auch' 

So hatte sie noch nie getanzt, wirbelnd, 
ohne Erdensdnvere. In ihrem roten Kleid 
wurde sie vor den Augen der Männer zu einer 
tanzenden züngelnden Flamme. Und als sie 
einmal ruckartig den Kopf zurückwarf, verlor 
sie ihre schwarze, silberdurdiwirkte Mantllla. 
Wie auf Kommando sprangen die Jungen Leute 
auf. Jeder wollte zuerst das Spitzentuch auf- 
heben, hieß es doch im Sprichwort: „Hast du 
ihre Mantilla, hast du auch ihr Herz." Aber 
Kchnr'ller als die anderen war Don Juan. Er 
zog den Degen ... und sdion hing die Mantilla 
wie eine Trophäe an der Degenspilze. Nun 
zogen audi die jungen Kavaliere blank. 
Furchtlos übersah Don Juan die drohenden 
Degen, und mit einer tiefen Verbeugung über- 
reichte er Leonela die Mantilla. Das Mäddien 
verließ eilig das Gastzimmer. 

Bosdiämt stedilen die jungen Leute ihre 
Degen wieder ein. „Trinken wir weiter", sagte 
Don Juan und torkelte gegen einen Tisch. Und 
sie tranken weiter. Noch öfter sah Catalinon 
seinen Herrn dem greulichen Tintenflsdi zu- 
trinken ... und als am Ende der betrunkene 
Wirt unter den Tisdi gefallen war, die jungen 
I.oule vor Trunkenheit einschliefen und nur 
Miguel mit glasigen Augen wach zu bleiben 
versuchte, da sank auch Don .Juans Kopf 
schwer auf den Tisch, und Catalinon mußte 
seinen Herrn, vom Geläditer Miguels begleitet, 
zu seinem Zimmer hinauftragen. 

In aller Frühe zahlte Don Juan die Zedie 
und verabschiedete sich vom Wirt. „Wißt Ihr" 
stöhnte dieser, „mein ganzer Stolz, der grüne 
Tintenflsdi, ist urplötzlich rot geworden und 
tobt, als sei er betrunken " 

Don Juan lädielte hintergründig. Ehe ersieh 
draußen auf sein Pferd sdiwang, sdiaute er 
aber noch zu einem Fenster hinauf. Bewegte 
sich dort nicht eine Gardine? Sein Auge war I 
hell, und er trug den Kopf hoch. i 

„Beim heiligen Urban, ich hätte heute nacht 
geschworen, Ihr wäret betrunken gewesen", 
sagte Catalinon und sah seinen Herrn be- 
wundernd an. 

„Meinen Anteil trank größtenteils der Tin- i 
tenfi.sch", antwortete Don Juan. Und dann zog I 
er aus seinem Wams eine silbei bestickte, 
Mantilla und drüdc'e sie an seine Lippen. 
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EINE RIESENAUSWAHL 

auf ganzer Breite billig! 

Schweine-Rollbraten 
600g   
Hackfleisch gemischt 
600g  

Bratwurst Hausm. Art 
500g  
Rinderleber aufgetaut 
bCX)Q   

Kalbsleberwurst 
60ng  
Wiener Würstchen 
140g (?/70g) Paar  

3.75 

2.95 

2.95 

2.25 

4.90 

-.98 

GroBe-Felnkost-Salataktion 

Weißkraut-Salat 
500g  
Rohkost-Salat 
600g  
Wurst-Salat 
6ü0g  
Ital. Wassermelonen 
Kl I. 1000g   

Hier fällt die Preisblndung 

Bad Reichenhaller Salz 
500g statt -.58  
Hohes C 
0,7Ltr Fl staft 1.98  
Mazola-Oel 
750ml Fl 3.98  
Camelia-Record 10er Beutel 
statt 1.20  

Wild und Geflügel - der Riesenerfolg 

Putenleber 
200g  
Putenschnitzel 
200g  

Hähnchen 1100g 
500g Preis  
Hühnerteile 
500g  

Poularden 1200g 
500g Preis  
Suppenhühner 1200g 
500g Preis  

1.49 

2.98 

2.04 

1.08 

2.04 

1.66 

Hähnchenbeine 
500g  
Forstmeister Hasenpfeffer 
200g  
Franz. Putenfilets 
200g  

2.98 

2.48 

3.38 

10.000 Pakete jg. Spinat 
tiefgefroren, 450g Pckg. 
Hschstäbchen 
300g Pckg  

Spezialität aus Frankfurt 
Orig. Frankfurter grüne Soße 
(fertig zubereitet) aus eigener 
Produktion 100g  
Dtsch. Speise-Frühkartoffel 
Kl. I, 2,5 kg  
Eier Gr. 5 
10 Stück  
Suppenfleisch Mie 9C.V/. 
5ü0g  

Holl. Sterilmilch 
1 Liter.'  
Kondensmilch 
7 5^0 FetI, 3or Pckg.  
Brandt-Zwieback 
250g  

100.000 X preiswert- 
Jeder Artikel nur-.98 Pfennig 

Tafel-Oel 
0.7 Ltr  

Ananas in Scheiben 
850ml Dose  
Pfirsische in Scheiben 
050ml DOSO  

Delikatess-Gurken 
720ml Glas  

Rundkom-Reis 
1Kg  
Bockwürstchen 
5/40g Dose   
Sinaico oder Sinaico Cola 
1 Liter Einwcgflaschö   . . . , 
Bulg. Aprikosen 
720ml Dose  

Erdbeer-Schaumwein 
0,75 Ltr Fl  
Reiner Korn 32% 
0.7 Ltr.FI  

1.79 

4.98 

Tortenböden 
Stuck   
Langnese Eis 
Hausbecher Banane/Orange Statt 1.85 , 

Noch rechtzeitig zurUrtaubszeitl 
•••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• Neu im kauf-park! 
• SHARP tragbarer Farbfernseher 
« 36cm Bildröhre, heller, klarer, naturgetreuer 
• Farbompfang. Sofortstarl • Bild ! Ton 
• sind nach dem Einschalten sofort 
• da Empfang sämtlicher Progr» ^ flQfi 
• mVHF-und UHF-Bereich  
••••••••••••••••••••••••••••••••• 

1.48 

Küchengarnitur „Prestige" 
bestehend aus: Schöpflöffel,Schaum- 
löffel, Pfannenwender, Schneeschläger, 
Mefliolfel, Soßenlöffel, je Stuck  
Spiegelschrank „vahine" 
Große 61 X 53 X 15 cm 
3-türig mit 2 Sctiubfächcrn, mit Beluuch-QQ Rfl 
tung. aus dem Mause ..Rosignol' 0«l. vU 
Hartplattenkoffer 
Strapazierfähig, grau und blaii, fQ QC 
75cm. ab  
Bade- und Einkaufstasche 2.98 
1000 Herren-Blue-Jeans 
mit Umschlag   
2000 Herren-Jersey-Hosen 
pflegeleicht, Acryl  
3000 Büstenhalter 
diverse Modelle mit Spitze, 
Größen und Farben sortiert. • • • • • • • • 
Damen-Sandaletten 
Multicolor   
3000 Cocktailkissen 
Dessins und Farben sortiert, 40/40cm . .. 
12000 Frottiertücher Jaquard 
Dessins und Farben sortiert, 50/100crn . . 
1000 Federkopfkissen 
v/eiche Federfüllung, Mako-Inlett, 
Farben sortiert, 80/60cm  
1000 Steppdecken 
Synltietil<, Dessins und Farben sortiert, Oft *7R 
vollwaschbar, 150/200cm fcSI. f 

Aus dem Hause „Irisette": 
2000 Bettbezüge bunt 
hochwertige Aussteuerqualltat, Rfl 
130/200cm,140/200cm .11 .UU 
dazu passend: 
3000 Kissenbezüge 
80/80cm   4.95 

kauff-park-Tankstelle 
Preiswert tanken - Westdeutsche Qualitätskraftstoffe - Oktanzahl garantiert 

Btkl Kreuznach, Planiger Str. 
Darmstadt, 
Eschollbrücker Str. 44 
Dörnigheim, direkt an der 6 8 
Groß-Gerau, Mainzer Str. SO 

Mainz-Weisenau, an der B 9 
Raunheim, direkt an der B 43 
Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

A LLG E M E IN E R AN Z E I G E R \ H El iVl ATBlÄTT FÜR D I ^ GSTADT 1ANG E# U N DDE N D R E l E IG HG A L 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 
Bezugspreis: monatl. 3.80 DM I 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 ".'o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u.Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstadter Straße 26. Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit drn amtlk'hen UekanntmafhunKcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40DM für die achlge.spallene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,95 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11'/» MwSt. Preisnachliisse n.^ch Anzeigen- 
Preisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unv erbindliih. 
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THEMA DES TAGES 

Stumme Wächter wachen 

über Luft und Wasser 

(hs) - In Hessen wird so ziemlich alles über- 
wacht, gemessen und registriert, was auch nur 
im entferntesten mit un.serer Umwelt zu tun 
hat. Angefangen vom Wasscrstandspegel über 
Regensammler bis hin zu Spezialfahrzeugen, 
die die Wasserbeschaffenheit und die Menge 
der im Wasser gelösten festen Stoffe feststel- 
len. ist alles vorhanden, was nötig ist, um ir- 
gendwelchen Veränderungen auf die Spur zu 
kommen. Aber nic+it nur um das Was.cer küm- 
mern sich die Umweltschützer, auch Luft, Le- 
bensmittel und Tanklager werden standig 
überwacht. Die Landesanstalt für Umwelt- 
schutz hat jetzt einen Bericht veröffentlicht, 
in dem sie auch für Laien verständlich dar- 
legt, was, wie und mit welchen Geräten ge- 
messen und überwaciit wird und wer für Be- 
anstandungen verantwortlich ist. 

Die zweifelsohne ältesten und bekanntesten 
Einrichtungen dieser Art sind die Pegel an 
den Flüssen, die für die Schiffahrt geradezu 
lebensnotwendig sind. Ihre täglichen Werte 
werden über die Rundfunkstationen verbrei- 
tet. Zusätzlich erhalten die Schiffer, quasi 
„frei Schiff", Meldungen über die Lufttempe- 
ratur und die Windriditung. Ebenfalls mit 
Wasser Tinben die Peilroiire zu tun, die in 
grundwajserreichen Gebieten in die Erde ein- 
gelassen sind. Insgesamt 100 Stück davon sind 
über ganz Hessen verteilt und werden regel- 
mäßig abgelesen, um Grundwasserverände- 
rungen rechtzeitig auf die Spur zu kommen. 
25 Meßwagen kümmei n sich zusätzlich um die 
Qualität des Grundwassers, in dem sie Pro- 
ben entnehmen und diese in Laboratorien un- 
tersuchen lassen. Auch um die Bodenwasser- 
haushaltung kümmern sich die Umweltschüt- 
zer. Lysimeter sind hier zur Kontrolle einge- 
setzt, ergänzt durch Neutronensonden, die den 
Feuchtigkeit.sgehalt der Erde überwachen. 

Der in den letzten Wochen ausgebliebene 
Regen ist ebenfalls ein wichtiger Umwelt- 

faktor. Seine Ergiebigkeit wird mit Regen- 
schreibern, die Niederschlagssumme mit Re- 
gensammlern gemessen. Vom Regen hängt 
auch der Was.serstand in den Talsperren ab, 
die an fünf .Stellen sich einer „Herz- und Nie- 
renuntersuchung" unterziehen müssen. Von 
den Niederschlagsmengen abhängig sind auch 
die Wasserwerke, die insgesamt 2300 Peilrohre 
in ganz Hessen installiert haben, um sich je- 
derzeit über Grundwasserstand vmd Ktirder- 
mengen zu informieren 

Für eine umweltfreundliche Abfallbeseiti- 
gung ist es unerläßlich, die nahe den Müll- 
deponien gelegenen Grundwasserreservoire 
ständig zu überwachon. Meßwagen mit Kin- 
richtungen zur rrobencntnalime haben diese 
Aufgaben übernommen, unterstützt von den 
100 festen Meßstellen in Form von Peilrohien. 
Insbesondere wird dabei die Abhigerung von 
Freindstoffen im Grundwasser oeobachtot. 

20 feste Meßstatioiieii kümmern sicli um liie 
Luft und insbesondere ihren Gehalt an radio- 
aktiven Bestandteilen sowie Ga:sen und Staub. 
Ergänzt wird dieses Meßstationennet/. dunli 
mobile Einheiten, die jederzeit eingesetzt wer- 
den können. Ebenfalls Gas- und Stc'Uhßclialt 
der Luft ist das Ressort von sieben weitiun 
Meßstationen und vier Meßwagen, d^e durcli 
ständige Probenahmen recl\tzeitig auf die 
Smoggefahr hinweisen sollen. 

Angesichts der aesetzlichen Regelungen über 
den Bleigehalt des Benzins kommt den 20 
Meßwagt-n. die fiir die TaMkla.-'erüVieiwaclai]!'.; 
eingesetzt sind, eine erliebliche iiedeulung zu. 
Ihr Hauptaugennieik richtet sich arC die so- 
genannten fieien Tankstellen. weH die:;c mo!-t 
im Ausland raffinier'.e Troibstürfe beziehen, 
die oft nicht den deutschen Be.':tinimun;;en ent- 
sprechen. 

Die meisten der stationären und mobilen 
■Meßstationen sind an ein Fernübertragungs- 
system angeschlossen, das ermöglicht, binnen 
kurzer Zeit die nach Lage der Dinge nötigen 
Maßnahmen zu treffen, ohne daß kostbare Zeit 
verlorengeht. Die Zentrale dafür ist in Wies- 
baden, wo die Fäden der „Filialen" Kassel, 
Fulda, Gießen, Frankfurt und Darmsladt zu- 
sammenlaufen und die nötigen Schritte koor- 
diniert werden. 

Volkshochschule erweitert ihr Programm 

Rückblick auf die vergangene Saison / Viel Neues im neuen Programm 

Die Kulturkommission der Stadt Langen 
erhielt zu ihrer konstituierenden Sitzung von 
der Kultur- und Sportabteilung einen um- 
fangreichen Erfahrungsbericht über das letzte 
Volkshochschulprogramm. Danach ist das An- 
gebot an Kursen uhd Seminaren gegenüljer 
dem vorherigen Wintersemester um 28 Kurse 
bzw. Seminare gestiegen bei einer gleichzeiti- 
gen Steigerung der Teilnehmer um 320. In 
diesen Zahlen sind die durchgerührten Einzel- 
vorträge, die alle Erfolge waren, nicht ent- 
halten. An diesem .'Vngebot haben sich rund 
2000 Personen beteiligt. 

Die durchgeführten Ausstellungen „Gutes 
Spielzeug", „Künstlerarbeiten aus Romorantin- 
Lanthenay" und die Fotoausstellung „Terre 
des Hommes" besuchten insgesamt 3450 Per- 
sonen. 

Besonders erfolgreiche Einzelveranstaltun- 
gen waren ein Vortrag über „Rom — die 
ewige Stadt", der im Jakob-Heil-Heim 80 Be- 
suf'her verzeichnete. Im März fanden sich zu 
einem Vortrag über die Insel Bali 100 Per- 
sonen ein. Ebenfalls 100 Personen besuchten 
den Kabarettistischen Abend und die Veran- 
staltung Lyrik und Gitarre, beides Gemein- 
schaftsveranstaltungen des Club Voltaire und 
der Volkshochschule. Für die städtebauliche 
Entwicklung der Stadt Langen interessierten 
sich 82 Personen, dagegen hatten nur 15 Bür- 
ger für den Wald alj Umweltfaktc.' im Rhein- 
Main-Gebiet Interesse An der Besichtigung 
des Flugplatzes Egelsbach nahmen 41 Per- 
sonen teil, davon beteiligten sic+i 39 Personen 
an einem Rundflug. Beide Filmvorführungen 
über Langen und den Kreis Offenbach waren 
große Erfolge. Zu jeder Vorfühung kamen 
250 Personen. Viel Interesse konnten auch 
die Dia-Vorträge über die Partnerstädte von 
Langen verzeichnen. Zum Dia-Vortrag über 
Romorantin-Lanthenay kamen 80 Besucher 
und zu dem Dia-Vortrag über Long-Eaton 
50 Personen. 

Da» neu« Kulturprogramm 1973 74 bietet 
wiederum viel Neues. Wieder werden die ver- 

.So vorkchrs.Trm wie auf diosem I'oto ist die Südliche Uingstralte am Ostcingang der Stadt 
nur selten. iVIaii muß schon eine ganze W eile warten, Iiis man solch ein der Kiihe" hat. 

LZ-Foto 

Dreieich-Krankenhaus vor dem Landtag 

Wann ist keine Behandlung möglich ? Sozialpolitischer Aussehuft des llessisihen 
Landtags hehandelt Situation im Dreieich-Krankenhaus 

sdiieden.sten Sprachkurse, z. B. Englisch, 
Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch 
und Deutsch für Ausländer und Umsiedler 
angeboten. 

Der Umfang der berufsbezogenen Kurse 
wurde etwas eingeschränkt, da es sich in den 
vergangenen Semestern zeigte, daß das Inter- 
esse für diese Kurse immer mehr nachlä.'lt. 
Dagegen wurden die Kurse für künstlerisches 
und handwerkliches Arbeiten, Gesundheits- 
pflege, Koch- und BacKkurse stark erweitert. 
Auch die Nachfrage nach technischen Kursen 
für den Hausgebrauch, z B. Pannenkurse, war 
so stark, daß man sie erweitert hat. ^ 

Das bunte Angebot der Einzelvorträge bzw. 
Vortragsreihen vom „Blick in fremde Länder 
und bedeutende europäische Städte" über 
Autorenlesungen mit Theodor Weis.senbom, 
Günther Wallraff und Bernt Engelmann bis 
zu Besitchigungsfahrten zu umliegenden tech- 
nischen, kulturellen und naturwissenschaft- 
lichen Einrichtungen, wie z. B. dem Hessischen 
Rundfunk, dem Städel'schen Kunstinstitut, 
dem Senckenberg-Museum, dem Ledermuse- 
um und dem Klingspor-Museum wurde bei- 
behalten. 

Programmplan für die Spielzeit 1973/74 
der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Sonntag, 7. Oktober 1973: Duo-Konzert, 
Prof. Jos. Chuchro, Prag (Violoncello), Prof. 
Jan Panenka, Prag (Klavierj. 

Sonntag, 11. November 1973: Aufführung 
des Oratoriums „Judas Macoabäus" von G. F. 
Händel durch die Götzenhainer Kantorei, Lei- 
tung H. Eckert. 

Sonntag, 9. De/.ember 1973: Dornbusch- 
Q jartett. 

Sonntag, 13. Januar 1974: Kurpfälzisches 
Kammerorchester. 

Sonntag. 3. Februar 1974: Klavierkonzert 
Wolfgang Schamschula. 

Sonntag, 3. März 1974: Duo-Konzert, Yuuko 
Shiokawa (Violine), Maria Joao Pirec (Klavier). 

Ein Antrag der CDU-Landtagsabgcordneten 
Ruth Bcckm.'um (Frankfurt) und Claus Dcmke 
(Langen), der sich mit derr, Dreieich-Kianken- 
hau.< befaßte und in der Öffentlichkeit zu 
scharfen Auseinandersetzungen geführt hatte, 
wurcie vom Sozialpolitischen Au.sscliuß am 
28. Juni 1!)73 beraten. Dem Plenum wurde 
einstimmig empfohlen, den Antrag auf Grund 
des Berichtes des Sozialministers und der 
Au.ssprache über den Bericiit für erle<ligt zu 
erklären. 

Der Sozialpolitische Ausschuß hatte sich 
ausführlich mit dem konkreten Einzelfall (ein 
krankes Kind könnte nicht aufgenommen wer- 
den), aber auch mit der Gesamtproblematik 
befaßt. Über den dem Antrag zugrundeliegen- 

Splelplan 
des Theaterrings Langen 1973/74 

Der Thealerring I-angen hat jetzt für die 
Spielzeit 1973/74 folgenden Spielplan heraus- 
gegeben; 

19. 10. 1973: „Meine Schwester und ich", 
musikalische Komödie von Ralpii Benatzky, 
Städtische Bühnen Mainz. 

1. 11. 1973: „Der Tod im Apfelbaum", Schau- 
spiel von Paul Osborne, Münchner Schauspiel- 
bühne. 

23. 11. 1073: „Der Zigeunerbaron" von Jo- 
hann Strauß, Städtische Bühnen Mainz. 

21. 12. 1973: „Biographie", Spiel von Max 
J'risch, Marburger Schauspiel. 

4. 1. 1974: „Die Preußen kommen"", Mund- 
artlustspiel von E. Nebhut mit der Musik von 
J. Scheu, Volkstheater Frankfurt. 

1. 3. 1974: „Amphitryon", von Heinrich von 
Kleist, Städtische Bühnen Mainz. 

5, 4. 1974: „Zur Feier des Tages", Stück von 
David Storey, Städtische Bühnen Frankfurt. 

3. 5. 1974: .,Die Kleinbürger", Schauspiel von 
M. Gorki, Städtische Bühnen Mainz. 

Außertialb der Abonnementsreihe sind 
Theaterveranstaltungen für Kinder und Ju- 
gendliche vorgesehen. 

den Einzelfall konnte keine Einigung erzielt 
werden, .\ufgrund der Zusage des Sozial- 
ministers, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Öffentlichkeit genauestens darüber informiert 
werde, in welchen P'ällen eine Behandlung 
von Kindern im Dreieich-Krankenhaus mög- 
lich und in welchen Fällen eine sofortige Ein- 
weisung in eine Spezialklinik notwendig sei, 
war jedoch für die CDU-Fraktion eines der 
wic+itigsten Probleme zufriedenstellend ge- 
klärt. Zu dieser Zusage war der Minister ver- 
anlaßt, da Demke ihm im Ausschuß mehrere 
andere F'älle, mit Namen und Ansciirift der 
Betreffenden, vorgetragen hatte, in denen 
ebenfalls eine Behandlung im Dreieich- 
Krankenhaus nicht möglich war. Darüber- 
hinaus hat der Minister im Au.sschuß zuge- 
sagt, daß er auch das Verfahren der Aufnahme 
oder Weiterleitung von Patienten entsprechend 
regeln wird. 

Wie Demke abschließend erklärte, hoffe er, 
daß auf Grund der Zusage des Ministers in 
Zukunft die Öffentlichkeit genau informiert 
sei. Ferner müsse durch die Rechtsverord- 
nung sichergestellt werden, daß auch in Fällen 
der unrichtigen Einlieferung die Klinik für 
die Uberweisung allein verantwortlich sei. 
Langfristig sei nach der Auffas.sung des Lan- 
gener Abgeordneten auch zu prüfen, ob eina 
Kinderstation dem Dreieich-Krankenhaus an- 
gegliedert werden könne. (Pressemitteilung 
der CDU) 

Zwei Badeopfer in der Kiesgrube gelandet 
Die Leichen der beiden Amerikaner, die 

am vorletzten Wochenende im Langener 
Waldsee ertrunken sind, konnten jetzt ge- 
ländet werden. Amerikanische Taucher hol- 
ten die Leiche des 22jährigen Ralph Arm- 
strong vom Grund des Sees, während die 
Leiche des 30jahrigen William Testa von 
selbst an die Wasseroberfläche kam. Da die 
beiden Amerikaner in der Nacht ertrunken 
waren und keine Augenzeugen die Unglücks- 
stelle angeben konnten, hatte sich die Such* 
nach den beiden Leidien sehr schwierig ge- 
Bta^Vet. 
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Schlendern! 
Kur alle Al ton der nicnsdilidirn Fort- 

h«'\vri',un:i h;it unsere Sprache inniiniß- 
fjiciic M(v»'i(Hinuu«f'n: wir laufen oflor 
schreiten, wii Kt?lu;n und eilen dahin. 
Nur ein Wort s«) scheint es — haben 
wir fa>t alle in let/.ter /eil aus unserem 
Vokabular fieslrichen: Das S<*hlendiMn' 
Nicht nur aus unserem Wortschatz ist 
es verschwunden, sondern, was nod> 
sdilimiTitM- Ist. wir haben es einfach ver- 
lernt. 

Schon in dem Wort „schlendern" liegt 
jene I.assi^keit des Cian^es. jenes ziel- 
lose Sichtreihenlassen, das Oeist und 
Körper entspannt, und von dem wir — 
/u HedU «)der Unrecht — annehmen, es 
passe niclit mehr in unsere (Jefjenwart, 
Wir stehen dauernd nut der Zeit auf 
Krießsfun. wir leben nach ^enau abbe- 
zahlten Minuten, und jener „MiifJjt»- 
gan«" im wahrsten Sinne des Wortes 
ist luis fremd Reworden. Selbst vvcmi 
wir einmal viUlig abschalten könnten, 
bei einem Spa/ier«anß am Sonntag zum 
IkMspiel, ertappen wir uns. daU wir un- 
nötig schrw'll gehm. als müßten wir ein 
Ziel in der vorgesciniebenen Frist er- 
reichen, /um Schlendern gebort ja audi 
las Stehenbleiben, gehört die Mul5e. sid) 
am Wegrand niederzusetzen und einmal 
nur d'e (k'danken wandern zu lassen, 
/.u den Wolken empor und in die Weite 
jenseits der Ilügol am Ilon/ont. Und es 
gvhört schlioUlich das Hoobachten dazu, 
die Freude an alt den kleinen Dingen 
um uns herum, an denen wir sonst nur 
vorübereilen und die dodi einen großen 
Teil dessen bilden, was unser Leben erst 
lebenswert jnadit. 

h'raa Babette Herbert. Sehretstraße 3. zum 
und Krau Klara (]aid/ik. Klbestrußc 5). zum 

75» (jeburtstag am U.Juli; 
. . . Herrn Wilhelm Schuchmann, Unterer 
Slcinber.i; l. /.um 77. (Jcburtsta-» am 15. Juli; 

. Ih'rrn Franz Schmidt. Bachgasse II. zum 
77 und Hi'rrn Karl Beck, Neckarstraße Ii), 
zum 8r). Cn.'burtstag am Iii. Juli; 
. . . Krau Klisabeth Winkel. Obergasse 10, zum 
81.. Frau Katharine Schiifer. Leukertsweg 4rt, 
zum 81. und HiMrn .loset /ir^ke. Itoherl-Kodi- 
Stral^e 10. zuiu 77. C'icburtstag am 17. Juli. 

fiio 1//. wünscht allen Cie])urlstag.skitulern 
Weiterhin (Uück Ufid (iesundheit. 

Pfarrer Heinz Schäfer t 
Im Aller vim (il ,I:ilueii vorstiirb Tfarror 

Hi'in.'. Sdiiifor in seinem let/.ien Wirkungskreis 
OJenliausen Kreis CiriinberK und wurde dort 
am MontiiK. dem 9. Juli, zur letzten Kuhe «e- 
b.<ltet Kr erlas nach zwei sehweren Herzin- 
farkten einer seluvcren Üperatinn. — His 1!)C!I 
WMr or 15 Jahre lang Pfarrer an der hiesiKen 
JohannesKemeinile. Sein stets selbstlos «efiil- 
liKes und f;üti(ies Wirkon wird noeh vielen 
L.inHonern in nuter KrinneninK sein. 

' »er ItuhcsUiulskrriN iler SSC trifft sieh 
am Dienstag;, dem 17. Juli ab 15 Uhr im Club- 
liaus. 

Einbahnverkehr in der 

Südlichen Ringstraße 
Wegon Ansohlunarbriteii für Versurgungs- 

leitiingpii im Iterpieh der SUdlidirii Kingslralie 
/««•ke Darmstädtrr Straltc/Friedhof muß an 
dieser Stelle in der kommenden Woriie an 
einigen Tagen mit erheblichen Verkehrsbe- 
arhräiikungen gerechnet »erden. 

Da neue Gas- und Wasserleitungen quer 
durch den gesamten Straßenkörper zu verlegen 
sind — die Arbeiten werden im Wectisel halb- 
ßvitig ausgeführt —, muß tagsüber der Ver- 
kehr auf der B 486 in östlicher Richtung (Die- 
burg) ab der Kreuzung Darmslüdter Straße/ 
Südliche Ringstraße innerort.s über die Darm- 
städter Straße und die Dieburger Straße um- 
geleitet werden. Die Maßnahmen werden vor- 
aussichtlich drei Tage lang notwendig sein, 
und zwar ab Dienstag, dem 17. Juli, bis Don- 
nerstag, dem 19. Juli 1973. 

Die Verkehrsteilnehmer werden um Ver- 
ständnis gebeten. Der öffentliche Linienver- 
kehr wird von den Maßnahmen nicht berührt. 
Den Benutzern der A 91, die die Autobahn 
wegen der gesperrten Südlichen Ringstraße 
auf dem üblichen Weg nicht erreichen können, 
ist zu empfehlen, die Autobahn über die An- 
schlußstelle Egelsbach anzufahren. Es ist zu 
erwarten, daß dieser Umweg durch den Zeit- 
verlust infolge der innerörtlidien Umleitung 
mindestens ausgeglichen wird. 

»Aktuelle Fragestunden« 
angeregt 

\'in der FDI' wurrle d( m Magistrat und 
den Fraktionen die Anregung unterbreitet, 
eine ..aktuelle Fr.igestufide" als ständige Hin- 
richtung der Stadtverordnetenversammlung zu 
schaffen. In der ohnehin sehr offrnen und auf 
weit;iehenf|e Ko(»i)eratif»ri ausgcriehtetrn At- 
mf'-pliiire /wischen I'arlamenl und Magistrat 
sehe die FIJP hinreidiende Ans'ilze für eine 
fl' fertige Kiiinclitung. heifM <-s in di-m Sdu«-;- 
Iwn. Kinige Beispiele der jüngsten Vergan- 
genheit hatten gj zeigt, daf^ n-lativ spontane 
Frag''stel!ungen /u wichtigen aktuellen Pro- 
blemen aufgrund ihrer üu>ge,sprochenen Aktu- 
alität einer umgehenden Stellungnahme des 
Magistrats bedürfen. Damit soll das übliche 
Verfahren der Anfragen ergim/.t und keines- 
wegs abgelöst wenlen. Insgesamt wird in der 
I'rage,stunde eine Belebung der parlament;iri- 
sdien Tätigkeit sowie ein«' Intensivierung de.; 
Infi»rmatir)nsflusses zwischen Magistrat und 
Fiaktionen geseh«'n. 

Großes Abendkonzert 
im Mühltal 

Zu einem Stargastspiel im Langener Mühl- 
tal konnte die S.tlst Air Korie Band au.- Dallas 
in Texas von der Kultur- und Sportabteilung 
der Stadt engagiert werden. Das Musikkorps 
der I.uftwaffcn-Nationalgarde, es sind ;<2 Mu- 
siker unter <ler r,eitun« von Captain John M. 
Hrown, .-.ijielt Marsche. Musical und Jazz- 
Musik ebenso wie ..Ameiican l'op". Das I,an- 
gener fJa'tspicl findet am 28. Juli um 20 Uhr 
statt. Sollten die Welter\'erhäitnisse nicht ent- 
sprechend sein, wird das Konzert in die TV- 
Turnhalle am ,Iahnplatz verlegt. 

Nochmal Glück gehabt 
lieim Abljieyen nach der Kie.sgrube Si hring 

verlor am .Sonntag auf der B 44 ein Auto- 
f,ihrer ri:p fji'walt iihcr .seinen Wagen und 
fuhr iibei' d<'n l''ahrl)ahntcil( r gegen ein Ver- 
ki'hr>^ihil(l, i:, enl-<l,ind Sadischaden von 

.■>111) Mark. 

Bäder, Massagen und Bewegung, 

für die Gesundheit 
Das Therapeuticum Oberlinden ist seit An- 

fang ,lull unt<'r neuer I.eilung von Ingrirl luid 
Kdwin Kalkbrenner, einem Ehepaar, das dun+i 
Staatsexamen in der Krankenpflege, für Mas- 
sagv. als medizinisdie und Kneippbademeister 
.sowie für medizinische und orlhnpädische Kuli- 
pflege über besondere Qualifikationen ver- 
fügt, um eine .soldie Behandlungsstätte zu 
führen. In dem modernstens eingericlitelen 
Haus finden l'atienten auf ver.schiedenen We- 
gen Krleiditerung vo nihren Leiden In einer 
Wanne für die Unterwasseranlage mit 800 I,i- 
ter Fassungsvermögen können nidit nur Un- 
terwassermassagen, sondern auch elektro-gal- 
vanisdie Bader (Stanger-Bäder) verabreicht 
werden. Die (iröße der Wanne crlaul>t auch 
Bewugungsübungen aller Alt, die besonders 
naiHi Knochenbriiehen notwendig sind Die ge- 
samte Anlage wird vollaiitomatisdi gesteuert 
In anderen Kabinen sind die Wannen für die 
medizinischen Bäder, wie zum Beispiel Sauer- 
stoff- und Kohlensänrebäder untergebracht. 
,lede Kabine ist mit Wast+ibecken und Du.sdie 
ausgestattet. Die Wannen sind alle freistehend 
und von allen .Seiten begehbar installiert, um 
eine ojitimale Behandlung zu ermöglichen. 

Für Massage aller Art stehen adit Kabinen 
zur Verfügung. .'Vußer diesen gibt es iiodi 

drei Kabinen, in denen Fangopackungen ver- 
aljreicht werden. Das Therai)euticum verfügt 
über eine Fangoküche, hier wird das erforder- 
liche Material für die I'ackungen in einem 
Rührwerk zubereitet und Iwi I.W C.rad Celsius 
sterilisiert Anschließend wird es auf einer 
Kühlplatte auf die riditige Temperatur ge- 
bradil. Im Inhalation.szentrum k(>nnen gleich- 
zeitig drei Patienten behandelt werden, und 
im G.x'innastikraum stehen alle erfoi'derlichen 
Cieräte, von der Sprossenwand bis zum Medi- 
zinball. zur Verfügung. 

Frau Kalkbrenner wird insbe.sondere Tur- 
nen und Gymnastik sowie Bewegungsgvm- 
nastik durchführen. Audi für die Fußpflege 
ist man bestens eingerichtet und mit den mo- 
dei nsten flei iiten au.sgestattet. 

Für die Dauer der Behandlung können die 
l'alientcn ihix- Wei tsadien in Schließfächern 
deponieren. Alle Räume sind vollklimatisiert 
und garantieren dadurdi einen angenehmen 
Aufenthalt Das Therapeuticum ist für alle 
Krankenkassen zugt*lassen. selbstverständlich 
werfien auch Pi*i\'albehandlungen durchge- 
führt. Die Otfnungs/.eiten sind von montags 
bis freitags \'on morgens 8 Uhr durchgehend 
bis abends IH Uhr. 

Weitere Entschärfungen der 

„Krankenhaus-Kurve" 
IVtn I.angener Landtagsabgeordneten Klaus 

Demkv (CHU) ging .jetzt ein Schreiben des 
Hessisdien StraÜenbauamtes in Darmstadt zu. 
das zu den von Hemke angeregten Verbesse- 
rungen der StralSenverhältnisse in der Kurve 
vor dem Dreieiciikrankenhaus Stellung nimmt. 
In dem Brief wird die Unfallstatistik der Po- 
lizeistalion Sprendlingen zitiert, wonach sich 
in der Zeit vom 1. Juli 1971 bis 1. April IHTH 
auf der fivien Strecke der H 3 zwisdion 
Sprendlingen und der F.inmündung zun\ I">iei- 
eich-Krankenhaus 57 llnfiili;.» erei.-^net haben, 
Die überwie;;ende /.ahl di-r Unfälle waren 
Auffahrunfalle b/.w. wurden durch Kollisio- 
nen b(>im Überholen (Schleudern bei überhöh- 
ter rieschwindigkeit) verursacht. Dabei sei 
auch auffallig. dal,i es sicJi bei dm Ihifallbe- 
tciligten größtenteils um ortskundige Fahrer 
handele, denen diese Strecke hinreichend be- 
kannt sei. Fs k(>nne also daraus geschlossen 
werden — so da.< Stralk'nbauamt —. daß 
menschliches Versagen oder Unbekummertlieit 
am Steuer die Ilauptursache waivn. Die Fahr- 
bahn habe in der i)esaglen Kur\"e eine genü- 
gend grolie Breite \'on m und befinde 
sich trotz der noch vorhandenen Kopfstein- 

decke in einem verkehrüsii-heren Zustaiid. Le- 
diglich der angrenzend«» Wald trage während 
tier Blattgrünzeit zu i'iner leichten Siehlbe- 
hinderung im Kurvenbereich bei. 

/.wischenzeitlich sei mit der zuj^^tändigen 
Forstbehörde Kinvernehmen erzielt worden, 
dafi diese in Kürze eine ^usiistung der in der 
Innenkurve stehenden Baume zur Verbesse- 
rung der Sicht vornimmt. Inzwischen habe, 
um alW; unfallvei'hütcnden Ma/3nahnien aus- 
zuschöpfen. die Strafienmeisterei Langen im 
F.invernehmen mit der zuständigen Verkehrs- 
behtirde entsprechende Verkrlirszeidien auf- 
gestellt. Unter anderem wurde im Bereich der 
Kurve eine Geschwindigk'pit von 70 km h und 
Überholverbot angeordnet. 

Die Stadt Dreieichenhain beabsichtige, wird 
weiter angefijhrt. die der vorgenannten Kurve 
vorgelagerte Z;ifi»hrt zum dortigen Industrie- 
gebiet über die ..Ilainer Trift" verkehrsgerecht 
an die B 3 anzuschließen. Im Zuge dieser Maß- 
nahme sei beabsichtigt, sofern nodi zusätzliche 
Mittel für den Bundesstraßenbauhaushalt be- 
reitgestellt werden, die noch vorhandene Pfla- 
sterdci'ke durch eine Asiihaltbetondecke zu 
ersetzen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Auf der Kreuzung Südliche Ringstraße und 

Wilhelmstraße stießen zwei Autos zus immen, 
weil der eine Fahrer nicht auf die Vor- 
fahrt geachtet hatte. Dabei wurde der andere 
Fahrer leicht verletzt. Der Sachschaden wurde 
auf 2,iOO Mark j;e.-ichät/.t. 

Wohnungsvermittlungsstelle 
bei der Stadt Langen 

Zu wrnii; .AnRrbuIr 
Seit dem 10. April dieses Jahres arbeitet bei 

der .Stadt Langen eine kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle. Die.-"e Hinrichtung wird von 
zahlreichen Wohnungssutlienden in Anspru<+i 
genommen, die in erster Linie preisgünstige 
Mietwohnungen sudien Etwa ein Viertel der 
Wohnungsl«?werbungen kommen von aus- 
wärts. 

Alle Wohnungssuchenden werden registriert 
und die Wohnungen im Hahmen der Möglich- 
keiten vermittelt. Bedauei licherweise hat die 
Wohnungsvermittlungsstelle bisher bei den 
Haus- und Wohnungseigentümern noch nidit 
die gewünsi+ite Resonanz gefunden. Es wur- 
den zwar mehrere Wohnungen angeboten, das 
Angebot reicht .iedoch bei weitem nicht aus, um 
die dringendsten Wohnungswünsche auch nur 
annähernd erfüllen zu können. 

Die .Stadtverwaltung appelliert daher noch- 
mals an alle Hausbesitzer, freie und freiwer- 
dende Wohnungen in verstärktem Ausmaß der 
Wohnungsvermittlungsstelle zu melden. Es 
wird besonders darauf hingewiesen, daß dies* 
Stelle gebührenfrei sowohl für Wohnungs- 
sut+iende als auch für Wohnungseigentümer 
tätig wird. 

Das Sozialamt informiert... 
Vom Bundesministerium für innerdeutsch« 

Beziehungen wurden zwei Brosdiüren mit den 
Titeln „Reisen nach und von Berlin (West)" 
und „Reisen in die DDR und Reisen durdi di« 
DDR in andere Länder" herausgegeben. 

In der ersten Broschüre werden Fragen ge- 
klärt wie z. B. wer kann reisen; Verkehrs- 
wege; welche Papiere sind erforderlich; wa» 
darf mitgeführt werden usw. 

Die zweite Bros(iiüre gilt für Westdeutsche 
bei Reisen in die DDR, bei Tagesbesuchen in 
Berlin (Ost) von Berlin (West) aus, bei Reisen 
durch die DDR in andere Länder; für West- 
berliner bei Reisen durch die DDR in andei« 
Länder. 

Hier werden folgende Punkte behandelt; 
Reisemoglichkeiten in die DDR; ertorderlicha 
Dokumente (Paß-, Visum-, Visagebühren, 
Meldepflichten in der DDR); Verkehrswege u 
Verkehrsmittel; Mitnahme von Geld bei der 
Einreise; was darf bei der Einreise mitgeführt 
werden: Mitnahme von Gegenständen bei der 
Hückkerhr; Fragen der öffentlidien Sidierheit 
und Ordnung und vieles mehr. 

Wer sich informieren mödite, kann diese 
Brosdiüren beim Sozialamt, Rathaus — Haus 
Scherer — erhalten. 

Ärzte 
Apotheken 

»'"o. wird eben. Mit mächticen Baufahrzeugen wird an der Autobahn A 91 OberBchauit« Erde abgefahreii. Wenn das Gelände eingeebnet Ut, soll es eine Be- 
pflaniunc erhallen. LZ Foto 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14. 1.5. Juli: Dr. J. Lang. Lulherplutz 2 
Telefon 2 4C 49 

Not.sprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zalinärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

14..'15, Juli: Dr, Saehrendt, Balinstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11.00 bis 12.00 Uhr. 

.Apothrken-Notfallbereitsehaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 14. bis 21. Juli um 8 ;iO Uhr: 
-Apotheke Münch, Darnist,/£cke Rheinstrallc 

ülinungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12 30 Uhr und 
14.,30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenbaus l.angen; Telefon 20 01. 
Krankenbaustransport: Telefon Langen 2 37 11. 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33. 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5. Telefon 2 20 07. 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3-8 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädisauf- 
zelchnung Tag und Nacht möglich), 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 13, 7., 16 Uhr, bis 20. 7,, 7 Uhr tele- 

fonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Robert Müller, Anna- 

straße 59. 
Für Strom: Günter Naus, Südliche Ring- 

str. 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 14./15, 7, 1973 hat Stadtsdiwester Elisa- 

beth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, Tele- 
fon 2 94 00, Sonntagsdienst, 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, SteubenstraBe, Neurott) wer- 
den ausschließlicii von der Schwester Irmgard 
Heibig, Telefon 2 29 50, betreut. 
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Erneuter Flächenbrand durch Lagerfeuer Was brennt besser als „Brennholz"? Natürlich 
ein ganzer Wald Unter diesem Motto scheinen sich „Intelligenzler" an dem Langener 
Waldsee schon wieder zum Verbrennen von Abfall eingefunden zu haben. Wie unser 
LZ-Foto zeigt, muß das Feuer nicht unmittelbar an der Brandstelle weiterlaufen. Der 
Wind treibt Funken, die noch sehr lange nachglühen, weiter ins Gehölz. Die Fichten- 
und Tannennadeln sind auch durch den gestrigen Regen — er dringt nur schwach durchs 
Blätterdach — noch trocken genug, um unter Umständen ganze Waldgebiete in Flam- 
men aufgehen zu lassen. Daß es dann auch noch Schaulustige gibt, denen der Einsatz 
von zwei Löschfahrzeugen und des DRK-Rettungsdienstes lachhaft vorkommt, scheint auf 
tiefblickende Gedankengänge zu weisen. LZ-Foto 

Fahrzeugaufbrüche und Diebstähle 
Fjinen Fürerschein, den Kraftfahrzeugschein 

und einen Reisepaß stahlen Unbekannte aus 
einem Auto in der Nordendstraße. das zuvor 
aufgebrochen wurde 

In der Nördlichen Ringstraße wurde ein 
VW-Variant aufgebrochen und ein Autoradio 
Marke Blaupunkt entwendet. Eine Brieftasche 
mit Ausweispapieren versdiwand aus einem 
aufgebi'ochenen Ford 20 M an der Kiesgrube, 
das gleiche passierte bei einem Opel Kadett 
Im Hasenwinkel. 

Den Gipfel der Frechheit erreichten Unbe- 
kannnte — wie auch in den anderen Fällen 
— als auf dem Parkplatz des Rathauses von 
einem Polizeifahrzeug das Abdeckglas des 
Blaulichtes entwendet wurde. 

Auf dem Parkplatz im Sonnengäßchen wur- 
den von einem Ro HO beide Scheibenwischer 
und eine Autoantenne abgemacht und an der 
Kiesgrube sollten zwei Kleinkrafträder ge- 
stohlen werden. Während das eine, Marke 
Hercules K 50 SE Elektronik mit dem Kenn- 
zeichen GG - NH 40 verschwunden ist, war 
bei dem anderen nur das Lenkradsdiloß auf- 
gebrochen. Dafür wurde an gleicher .Stelle 
ein grünes Damenfahrrad entwendet, in der 
Lutherstraße verschwand ein blaues Damen- 
fahrrad Marke Bauer, in der gleichen Straße 
aus einem Keller ebenfalls ein blaues Damen- 
fahrrad Marke Adler und aus dem Hof einer 
Firma in der Odenwald-straße ein orange- 
farbenes Herrenfahrrad der Marke Juventus. 

Nach Überschlag geflüchtet 
Etwa 200 Meter vor der Kreuzung Steuben- 

Straße und Aschaffenburger Straße geriet ein 
aus Richtung Kiesgrube kommender PKW ins 
Schleudern, kam nach links von der Fahrbahn 
ab und kippte aufs Dach. Dabei beschädigte 
er noch einen abgestellten Wagen. Der Fahrer 
des umgekippten Wagens stieg aus dem Ge- 
fährt und flüchtete in den Wald. Er konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden, da das 
Auto in Neu-Isenburg gestohlen worden war. 
Der entstandene Sachschaden wurde auf 70(K> 
Mark gesdiätzt. 

Außerordentliche Hauptversammlung 
der Jungen Union 

Die Junge Union Ortsverband Langen — 
lädt ihre Mitglieder für heute abend um 20 
Uhr ins Clubhaus der S.SG an der Rechten 
Wiese zu einer außerordentlichen Jahreshaupt- 
versammlung ein. Wesentliche Punkte der Ta- 
gesordnung sind die Wahl des 1. Vorsitzen- 
den. des stellvertretenden Vorsitzenden, dei 
Kassenwarts, des Schriftführers, der Beisitzer 
und die Wahl der Delegierten für den Kreis- 
verband. Der neue Vorstand wird über sein« 
Zielsetzungen berichten. Anschließend findet 
eine Diskussion statt. 

oler tePeif 'l^ort 

„IJas Lirbesleben Jesus C hristus" 
„Idi habe gele.sen. es .soll ein Porno-Film 

gedreht werden ..Das I..iebesleben Jesus 
Christus". Kann es noch eine größere Ge- 
schmacklosigkeit geben? Jesus Christus ist für 
Millionen Menschen ein Heiligtum, etwas das 
unantastbar .sein soll'. Ich muß dabei an eine 
Nacht in Berlin vor vielen Jahren denken. 
Mein Mann und ich standen in jener Naitit, 
die man Kristallnacht nannte, auf dem Bal- 
kon unserer Wohnung. Hinter unserem Haus 
brannte eine S,vnaj;"Ce lichterloh, der ganze 
Himmel war rot vom Feuerschein. Es ging 
uns eiskalt über den Rücken und wir .sagten: 
„Jetzt Gnade uns Gott, das kommt zurück, 
man darf die Häuser Gottes nicht in Brand 
stecken." Dasselbe Gefühl halten wir. als wir 
von dem beabsichtigten Film über „Das I.ie, 
besleben Jesus Christus" lasen und ich möch- 
te Wiedel einmal sagen; „Gnade uns Gott, ist 
den Menschen nidits mehr heilig? Wen der 
Herr vernichten will, den schlägt er vorher 
mit Blindheit." 
Krau Ingeborg Wiegand, Steubenstri'ße lOÜ 

»Ersatzreserve lE« zieht ins Theater 

Langener Rock-Band erhielt Vertrag am Bochumer Schauspielhaus 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wenn Papa einkauft , . . 
wird es meist etwas teurer. Im allgemeinen neh- 
men ja die Ehemanner nicht gerade leidenschaft- 
lich gern die Einkaufstasche zur Hand, zumindest 
dann nicht, wenn sie sich damit allein zu.m Kauf- 
mann begeben müssen. In Begleitung ihrer bes- 
seren Hälfte spielen sie selbstverständlich den 
Kavalier und tragen Korb und Tasche nebenher. 
Wenn aber die Hausfrau einmal krank ist oder 
Besuch erwartet - und deshalb das Haus noch 
schnell auf den Kopf stellen muß - dann bleibt 
das Einkaufen am Vater hängen. 

Zum Gluck wird es heute mit dem falsch ver- 
standenen Ehrgefühl nicht mehr so ernst genom- 
men und wohl kein Mann wird sich als Pantoffel- 
held vorkommen, wenn er einmal zum Kaufmann 
gehl. Ein anderer Punkt ist es, der manchen Män- 
nern Hemmungen auferlegt: So geschickt auch 
ein Mann im Geschäftsleben ist, so unzuverlässig 
zeigt er sich mitunter bei den kleinen Alltagsbe- 
sorgungen. Meist bringt er das Falsche ange- 
schleppt; wenn man ihm nicht alles genau auf 
den Zettel schreibt, kauft er oft viel zuviel und 
kehrt meist recht kleinlaut zurück um festzustel- 
len. daß der Lebensunterhalt doch eigentlich 
recht teuer ist. 

..Du hast wieder viel zu teuer eingekautti" — 
Diese Feststellung, die sonst den Ehemannern 
vorbehalten schien, trifft nun die Ehefrau kopf- 
schüttelnd und mustert das, was der Teure aus 
seinem Einkaufsbeutel zum Vorschein holt Dar- 
über ist der Mann natürlich beleidigt und hüllt 
sich in Schweigen. 

Wenn er reden würde, müßte er freilich geste- 
hen, daß er von sich aus sogar noch einen Zehn- 
markschein draufgelegt hat. weil das Wirtschafts- 
geld sonst überhaupt nicht gereicht hätte. Und 
dabei hatte doch die hübche schwarze Verkäu- 
ferin in der Fleischabteilung mit einem berük- 
kenden Augenaufschlag versichert, daß dieses 
Stück Steak doch viel besser schmecke als der 
Braten aus dem Sonderangebot, den der Gute 
eigentlich hatte holen sollen. 

Vater war einkaufen, und - von Ausnahmen 
abgesehen - dies ist meist eine höchst tragik- 
Komische Angelegenheit. „Dien kann man aber 
auch überhaupt nicht zum Einkaufen schicken" 
hörte erst gestern wieder Ihr Tobias 

Waldbrand durch Lagerfeuer 

Schwierige Löscharbeilen - den Schaden trägt der Steuerzahler 

Am vi'.-Kangenen Miinlag genen ti III) Uhr 
wurde m dem südlidi an den Hagf^ersee an- 
grenzenden IU)i'hwald ein B(nlenfeuer festge- 
stellt. Der Brand hatte eine circa 91)0 qm 
große Waldhndeiiflädie ergriffen. Offenbar 
ging die Ursadip von einem Lagerfeuer aus, 
das von Kie-grubenbesuehern am Abend vor- 
her angelegt und in den Nachtstunden am 
Brennen gehalten WDrden w.ir. 

Das Feuer hatte sieh bereits so lief in den 
Buden eingefie.ssen, daß ein gnißerer I.öseh- 
einsatz erforderlieh wurde. Ersehwert wurden 
die -Arbeiten dadurch, daß die Feuerwehr mit 
ihren Fahrzeugen, wegen der Walddiehte, nicht 
an die Hrandstelle herankonnte. Außerdem 
mußti- das Was.ser aus einer Werkszapfsti'lle 
mittels Tiinklösihfahrzeugen im Pendelver- 
kehr herangeholt imd mit .Schlauchleitungen 
bis ;<ur Brandstelle geführt werden. Ober 20 
Feuerwehrleute hatten inehr als 4 Stunden zu 
tun, um das Feuer zu löschen. 

lii i einer spiiti ien Naehkontrnlle der lliiiiid- 
stelle wuide ca. 200 m im ll.uhwald (in 
weiterer Bodenbiand entdeckt, der ebenfalls 
durch ein 1 ..igerfein'r entstanden war. 
Auch flieses Feuer ist mit .Sicherheit .im 
Abend zuvor gelegt worden. 

Obwohl .jedeimann weiß, daß bei der get:en- 
wärtigen Witterung der Wald bes(nidei*> ge- 
fährdet ist. und naeh dem geltenden Recht ein 
grundsätzliches Verbot von Knizünden offenen 
Feuers einschließlich des Rauchens im Wald 
besteht, setzen sieh Mensehen :inHeihalb .jeg- 
licher Vernunft über diese Üe-chiänkuni i n 
hinweg und verurs.ichen Schiidi^n. die den 
Steuerzahler belasten. Der Feuerwehreinsalz 
erfolgte zwar freiwillig, .jedoch muß die Stadt 
den Verdienstausfall der Mitglieder di'i VV( hr 
bezahlen. Bei dem Umf.ing der llrandbekänip- 
fung ist di<> finanzielle Auswirkung bestimmt 
sehr erheblich. 

Das Bochumer Sehau.spielhaus nahm als 
erstes Theater in der Bundesrepublik eine 
i:ock-Band unter Vertrag. Rund 30 Gruppen 
: US der ganzen Bundesrepublik hatten ihre 
Tonbänder zu einem Wettbewerb einge- 

•schickt und eine Fachjury wählte sieben da- 
von aus. die in die engere Wahl kamen und 
in Bochum vorspielen mußten. 

Unter diesen sieben Bands war auch die 
Langener Rock-Gruppe „Ersatzreserve II", 
vier junge Musikfans, die sich vor etwa neun 
Monaten zum Musizieren aus Hobby zu- 
sammengefunden hatten. Es sind die Ge- 
brauchsgrafiker Stefan Knab. er spielt das 
Elektropiano. der Reprofotograf Burkhard 
Ullmann. der die Gitarre schlägt und mit sei- 
ner Stimme zum Sound beiträgt, der Schrift- 
lithograf Herbert Witzgall, der am Baß und 
der Posaune zu Hause ist und schließlich 
der Bankkaufmann Dieter Milles. der am 
Schlagzeug für einen heißen Takt .sorgt. Kei- 
ner der vier hat einen Musiklehrer konsul- 
tiert, autodidaktisch haben sie sich ihr Kön- 
nen angeeignet. 

Bei der Endausschreibung vor den ge- 
strengen Ohren des Regisseurs und des musi- 
kalischen Direktoi's der Musical Produktion 
des Bochumer Theaters und weiteren fach- 
kundigen Herren hatten die jungen Langener 
starke Konkurrenz. Zunächst einmal mußte 
jede Gruppe zwanzig Minuten lang nach 
freier Auswahl einen Querschnitt ihres Kön- 
nens zeigen. Die „Ersatzreserve II" spielte 

dabei eigene Kompositionen. Dann kam der 
schwierigere Teil der Aufgabe, bei dem die 
anderen Konkurrenten aus dem Feld ge- 
räumt wurden: die Bands erhielten fremde 
Kompositionen, die vom Notenblatt zu spie- 
len waren. 

•Sofort erhielten die vier Hobby-Musiker 
einen Vertrag, den sie auch gleich unter- 
schric-ben. Danach müssen sie nun am 1. 
August ihre Tätigkeit am Bochumer Theater 
antreten. ,Sie sind dazu ausersehen, eine 
Neuin.szenierung von Kurl Weils Musical 
„Jonny Jcjhn.son" musikali.sch über die Büh- 
ne zu bringen. Später ist noch ein neues 
Jugendstück vorgesehen imd auch andere 
interessante Aufgaben erwarten die erfolg- 
reiche Rock-Band. Der Vertrag läuft zu- 
nächst einmal für ein Jahr. 

Von ihrem Namen „Ersatzreserve II", der 
sie schon bei vielen Auftritten und Erfolgen 
begleitet hat, mü.ssen sich die Musiker leider 
trennen. Zunächst haben sie jetzt den Titel 
„Bo-Band" wollen sich jedoch einen ande- 
ren Narren suchen, in dem allerdings die 
Buchstaben „BO" an markanter Stelle vor- 
kommen müssen. Vielleicht finden sie einen 
Tip bei ihren vielen Fans aus I.angen und 
der Umgebung, bei denen sie sich am Frei- 
tag. dem 20. Juli im Jugendcafe an der 
Zimmerstraße vorerst verabschieden wollen. 
Es solle kein Abschied für immer .sein, mein- 
ten die jungen Musiker, denn wir werden 
Langen und alle unsere vielen Freunde nie 
vergessen. 

Ein neuer Start für die „Ersutzrrsrrve II", eine Rock-Band aus vier LanKenrrn. die »ich 
Del einem Wettbewerb des Tbcalus in Buch um ah> Sieger qualifizierten und einen Jabreh- 
vcrtrac erhielten. 

Vorstandssprerher nipl.-lng. TuIIy beglüek- 
uiinseht die .liibilarin. (I'ittler-Foto) 

25 Jahre bei Pittler 
Am vergangenen Montag wurde Frau Else 

Winter hei der Pittlcr Masdiinenfabrik AC 
für 25 ,Iahre Betriebszugehörigkeit geehrt. Die 
Jubilarin kam am 15. ,Iuli 1948 zur damali.i.'en 
Nassovia-Pittler-Dienst GmbH und wurde Hl.'iO 
in die Pittler AG ül)ernommen. Von Anfang 
an war Frau Wintci" in dem Unternehmen als 
Vorstandssekretärin tidig, zuerst bei Hei in 
Dr.-Ing. Fehse, danach bei Vorstandssi)recher 
Dipl.-Ing. Tull.v, für den sie auch heute noch 
arbeitet. 

Beide Heiren ließen es sich nicht nehmen, 
ihrer bewährten Mitarbviterin für die vielen 
Jahre erfolgreichen Wirkens |)ers()nlich zu 
danken. Herr Tully übergab seiner S; kr(>t;irin 
Urkunde und Ehrennadel für 25 .lahre Pittler- 
Tätigkeit und si)i'adi auch im Namen der Ge- 
schäftsleitung Dank und -Anerkennung für die 
geleistete Arbeit aus. Frau Winter, durch ihre 
freundliche, immer hilfsbereite Art bei Vor- 
ge.setzten und Mitarbeitein gleichermaßen be- 
liebt, konnte danach von Mitgliedern des Be- 
triebsrats und vielen Kolleginnen und Kolle- 
gen aus den verschiedenen Bereichen des Un- 
ternehmens herzliche Glückwünsche entgegen- 
nehmen. Den vielen guten Wünschen zum 
Arbeitsjuhiläum schließt sich die Langener 
Zeitung hiermit gerne an. 
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Jugenclzentren 

mit eigener Note 
.luni;il« nii>kr;itrn hilHi-n \rt>ril».Rru|M»f" 

Dir Milnlw-.li-r fit r Deutschen JunKflf"^«'kra- 
t^'ii Kr» isv«*ii):in(l ()ff« nba(h-L.ind — Irnfcn 
sifh im Hurxf-rhiiu-j SprctulhnKcn. über d;j.s 
It.ihnn'iithfin.i (lt*s Atjcnrls „.hiKcnfJ/.entrum" 
rrf.THTt«' der kommun;il|)olilis(hi' Hrf^ rcnl 
(Irs J h-rnok rnU'ti-I.nrulcs Vorst andi\s nas- 
sen. K;irM,u'iwiK Krcu/burK. Kr iH-richt^-te 
ül>«'r Sinn und /wrrk von .lugenrlzontron, ins- 
bi'sonrlorr uhfr bon-its bcstohcndo .luKcnd- 
zfMitrcn und d<Tf»n (Jr^anisalionsform. Mittel- 
punkt d<'r Kr!;Mit('rnn«rn wnren dir .luKond- 
zcntnMJ mit Sflbslvci-N^altunK durrh Jugend- 
licfn' I)rr Hf'forent bcrichteto von AnfiinR«?- 
srtiwi»'riKk<'it(*r>, dir bei fast allon JuKond- 
zentrcn auftraten. Diese Konflikte hatten aber 
In «len meisten Kallen durdi die .lußondlicJn'n 
selbst Kelo«;t wrden können. Als sehr i?ut 
habe sidj die Arbeit /wischen Sf)/ialarbpitern 
und .lM^endli<-lien bewahrt. 

Die .Iun«denn>krat''n hielten «s fiir sinn- 
voller, w<'nn die .luuen lliclH-ij ihre eigenen 
VorslellunKen eiiii ^ .Iimen l/cn1 rurns l>e/.üultch 
(Irr Ausslattun« verwjrklii-hm könnten. Kom- 
munale l'runkbauten schien hicr/u nicht erfor- 
derlich. !'assive VerKnüj;un«sställen, die von 
kl•mmer/.ielifT Seite an^(*boten werden, wu? 
Diskotheken, «abe es in «eniiKonder Anzahl 
D.c IMiantasie der JuK<'ndlicheii mü.-we fieweckt 
werden. Aus diesem (Jrundr mulUen Jugend- 
Zentren atiKeboten werden ohne H(»filementie- 
run«. die den Vorstelluiiuen der Junenrlüchen 
freien Spielraum lielten. Dadurch würden 
Kroirautne «(^cljaffeij, die sie sich allein, auf- 
Kiund ihrer sn/.ialen Situation in d"r fiesell- 

Qvttmann Eliulchiungthauc tO70 Neu-Isenburg fVankfurter/Schulstr 
Innenarchitektur- 
büro 

d'-:-. Sctuvimmois d* i Krei-.lauf enllaKtet, er 
mu(J abr'r auf d«T anderen Seite tiurdi ver- 
mehrte Wiirmeproduktion die erheblichen 
Warn.t Verluste au^sleidien. die im \Va' "i 
etwa 2;t.3 mal so '^ind wie in der l.uft. 

Die Mehrarbeit Vi»n Her/ und Kreislauf, 
rlie di-m ller/kranken zum VerhänKnis wer- 
den kann, ist dem Kesimden Orßanismu-. nur 
dienlieii. De.shalb sollte jeder ßesunde Mensdi 
M'hwinuTien lernen, und zwar so früh wir 
möglich alw Kind, wenn er dem nassi n Klr- 
ment inx-h unbefünK^'nt'r U^'K^'nubers! »Iii. 

Trotz aller Warnun«. keinesfalls^ erhitzt oder 

Europa-Möbelhau« 
Neu-Isenburg 
nur Ludwigstr. 39-41 u 44 
Durch Großeinkauf neuestes 

g^ggRSortiment und günstige Pret5;G 

auch nidit mit vollem M.ii;en in.*- W.i: -r /u 
Hehen. trotz alli r jirzlluhen Had'jhinwri>e ei- 
ti nken in jedem Sommer nodi unverhältni>- 
niaßiß viele Mensehen. In der lU'ndesrepublik 
allein sind es in jedem Jahr etwa InOO 
ein ers(iireck( Ilde Zahl! Sie könnte erhel)lith 
herabqedruekt \v< rden. wenn es mehr Sitiwim- 
mer ßabe. Das günstiKsle Dernalter für Kinder 
scheint zwischen 4 und K .fahren zu liegen. 
Allerdings versudit man nouerdinß.s auch. 
Kleinstkindern im Alter von 1 bi.s 3 Jahren 
in RieiehmäfJiR temperierten Spezialbecken all- 
mahlidi und spielend Sdiwimmbewegungen 
bi i/.ubrinßi'n. mit deren Hilfe sie sidi über 
Wasser halten und fortbewegen können. Wenn 
diese t)hunuen von F'adikniften geleitet wer- 
den. sind sie durchaus zu befürworten, zumal 
die Kinder dadurdi auch frühzeitig abgehär- 
tet werden. 

Wir P^wachsene ab<»r. d<*ren I/cbensweise 

PoUtcrmdbol-SB-Markt 
Ci>.'tzenbach-Indu%troqebiot Justu5>v. Liebig<Str. 16 
OüalitdtipolsternSfce! ?u enorm günstigen Preisen' 

diich nie.si (.•ins<Mtig und ungesund ist soll- 
im'^' in diesen Sommettagen keine MtK^lichkeit 
entgeht n la.^-ün. wo immer e> eine Gimc «on- 
heit zum Schwimmen im Freien gibt, dieser 
so ge.vunden Sportart nachzugehen. 

Auf Dispur ausgerutscht 
Kin Motorrollerfahrer kam auf der Run- 

dl .-.stralie 486 in Höhi- der Mühltalbrücke auf 
einer Olspur zu Kall und verletzte sich leidit. 
Der Schaden an seinem Fahrzeug war ge- 
ring. 

rir^. m 

Um (lii'.si' Zii'lf /.II viTwirklichi II, wurden 
Arlicit.SKnippcii >;c'l)il(li''. die iiiif Ortsebeiie im 
Krei.sneliiel mit .luKendlicheii in VerliindunK 
ticlfii .sollen, um Viirsehliine und Initiativen 
zu .hu'.enil/.enlren zu enKviekeln. KolKeiide 
Ai i)eitst;rup|)( n wurden ({ebililet: Oberl.';- 
liiiu.sen — Il.iu.sen, Ni'U-l.senl)urK. Mui+isehla« 
— SprendlinKen — Dreii'iehenhiiin — Cnlzen- 
iKiin, I.nnKen — Küel.sbaih. Um Informationen 
und KrfahrunHen au.s/.uUiu.sehen, werden sidi 
die Mitglieder der ArheiLssruppen in Ab.stiin- 
(len treffen. .hiKendliehe, die in den ortlieheii 
(iruppen mitarbeiten wollen, erhallen Au.s- 
kiinft bi'i Dierk Kriedemeyer, Oberl.shausen, 
I)r.-Hruder-Stralie 2a. 

Der Hausarzt meint zum Juli 
Hetiwiniiiieii ein gesunder Ausgleichssport — 

'*is üiinstigste l,(>riialter für Kinder liegt 
/.wisilirn 4 und 6 .fahren 

..1 Uie.sen hochsonunerliehen Tasen kommt 
eine un.serer t;e.sinidesten Sportarten ausgie- 
big zu ihrem Uedit: das Sdiwimmen, Wenn 
audi viele Mensdien eher luft- als was.ser- 
liunKrig sind und um des Siinnenbadens wil- 
len den Strand bevölkern, so gibt es dodi 
gluck lieherweise mindestens ebenso viele, die 
das .Seiiwinuiien intensiv als Ausgleidissport 
betreiben oder sich wenigstens in dieser Kunst 
versudien. 

WeleJien CJcfallen sie damit ihrem Kür- 
p<'r und ihrer Gesundkeit erweisen, ist llinen 
vielleidit gar nicht immer bewulJt. Der Heiz 
des kalten Wassers übt nämlich eine anre- 
gende Wirkung auf die .'\tmung und den Stoff- 
wechsel aus. Kerner sind an den Schwimmbe- 
wegungen siimtlidie Muskelpartien des Kör- 
pers beteiligt, die auf diese Weise trainiert 
und gekräftigt weiden. Auch der sdilanken 
I.inie kommt das Sdtwimmen entgegen; ein- 
m.il wegen der gesteigerten Muskelarbeit, zum 
anderen, weil durch den Wasserdruck auch die 
VerUauungsorgane regelrecht massiert werden, 
was sich wiederum auf die Darmbewegungen 
günstig auswirkt. 

An Merz und Kreislauf freilich stellt da« 
ScJuvinimen einige Ansprüdie, so daß Kreis- 
laufschwache und Herzkranke sich nur mit 
Erlaubnis des Arztes im Wasser aufhalten dür- 
fen. /war wird durch die horizontale L.aga 

Hier gehfs lang lur Heise um die Welt auf dem .50. Breitengrad. Die Rirhiung stimmt zwar, aber weit wird der .?unge mit dem 
Fahrrad nicht knnin'.en. Immerhin geht der Weg über zwei Weltmeere. Ein Stein zeigt seit kurzem, wo diese Linie durch Dreiei- 
chenhain geht. In der Anlage nahe dem Bahnübergang in der Waid.straße wurde er aufgestellt, (Siehe auch Bericht.) HW-Foto 

50. Breitengrad geht durch den Hain 

Markierungsstein gibt die Stelle an 

Die Nachricht ist nicht neu. Kealsrtiulleh- 
rer Schrölwieser hat es im vergangenen .lahr 
bereits berechnet, daß der .'iO, Breilengrad 
durch Itrcicichcnhain führt und unter ande- 
rem den Bahnübergang in der Nähe des Bahn- 
hofes kreuzt. Ein Markierungsstein weist seit 
kurzem auf der Anlage in der Nähe des 
Bahnüberganges in der Waldstraße auf die 
Stelle hin, wo diese markante I.inie verläuft. 
Man sieht sie nicht und verspürt auch nichts, 
wenn man sie ühersdireitet. Vielleicht kommt 
einmal jemand auf den Gedanken, einen zur 
Brust zu nehmen, in der Art der Äquator- 
taufe, wenn er sidi von der einen zur anderen 
Breite bewegt. Wie geht der .50. Breitengrad 
weiter, in der Gesellschaft welcher Städte und 
riätze befindet sidi Drcieichenhain als An- 
lieger die.ser imaginären I.inie? 

Vom Äquator bis zum Pol. einer Stecke von 
etwa !0 0(M) Kilometer, gibt es 90 Breiten- 
grade. Von Grad zu Grad würde die Entfer- 
nung demnach 111,111 Kilometer l>elragen, 
wenn die Erde eine Kugel und nidit an 
den Polen abgeplattet wäre. In Wirklichkeit 

aber ist die Entfernung am Äquator U0..5B.'}, 
am I'ol hingegen III,(>80 Kilometer. Peilt man 
über den Daumen, dann liegt Dreieidienhain 
rund 55.5.5 Kilometer vom Äquator und 4444 
Kilon\frter vom Nordpol entfernt. Die Breiten- 
grade selbst sind unterteilt in 60 Minuten 
und eine Minute ist der Mittelwert l.85'2 Kilo- 
meter lang, das ist das Maß der englichen 
Seemeile, die unter der Bezeichnung Knoten 
für die Angabe der Geschwindigkeit der Schif- 
fe benutzt wird. Doch zurück zur Ausgangs- 
fi; 

Wo verläuft der .50. Breitengrad? 
Nehmen wir also den Globus zur Hand 

und gehen auf Wandersdiaft. Zunächst aber 
bedienen wir uns noch genauerer Karten und 
mit Hilfe des Meßtischblattes im Maßstab 
1:25000 kommen wir zunächst im Gebiet der 
engeren Heimat etwa HO Meter südlich des 
1.indenplat7.es hart am Rande der südlichen 
Sladtbefestigung entlang, dann südlich der 
„Alten Bergmühle und fast genau an der 
Hengstbachbrücke überqueren wir die Straße 
nach Götzenhain. Der Breitengrad macht dann 

vor der Nachbargemeinde nicht halt, geht vom 
Alten Berg aus zum Hainer Weg und diagonal 
über den Kerbplatz (Götzenhainer Kerb aus 
zwei Breiten!) und verläßt die Gemarkung in 
Richtung Hexenberg, weiter nach Waldacker 
und Ober-Roden. 

Nun beginnt die eigentliche Weltreise ent- 
lang des 50. Breitengrades. Aschaffenburg 
und Bayreuth bleiben knapp südlich liegen. 
Prag, Krakau und Kiew wenig nördlich un- 
serer I.inie. Über das .'Vltaigebirge und die 
dreifache Überquerung des Amur geht es bei 
der Insel Sachalin in den Pazifik. Bei Van- 
couver erreichen wir Kanada. Dann läuft un- 
sere Linie mehr als 1500 Kilometer lang ge- 
nau im Abstand von III Kilometer paralell 
zur Grenze USA und Kanada, die von dem 
49. Breitengrad gebildet wird. Von Winnipeg 
aus geht es über die Insel Neufundland in den 
Atlantik. In Cornwall, dem äußersten Südwe- 
sten Großbritaniens, erreichen wir wieder Eu- 
ropa. Es ist nur ein winziger Zipfel Englands, 
der von dem 50. Breitengrad abgesdinitten 
wird. Durch den Kanal, Nordfrankreich, die 
Ardennen, Nordluxemburg und über den 
Hunsrück geht es nach Mainz. Am Eingang der 
Rüsselsheimer Jugendherberge vorbei kom- 
men wir genau zum Dreieich-Krankenhaua 
und an unseren Ausgangspunkt Dreieichen- 
hainer Bahnübergang zurück. Der Krei.s ist ge- 
schlossen. unsere Reise auf dem 50. Breiten- 
grad beendet. 

Die neue 

Bundesankflie ist dat 

Zinsen: 10% jährlich • Ausgabekurs: 100% spesenfrei • Laufzeit 8 Jahre • Rendite: 10% 

Diese neue 10% Anleihe der Bundesrepublik jederzeit bei allen Banken und Sparkassen erworben werden, 
c Deutschland dient der Abschöpfung von Privatkunden werden bevorzugt Ausführlich informiert Sie: 
l'i B Liquidität und Kaufkraft, Ihr Erlös wird bei der Beratungsdienst für Anleihen von Bund, Bahn und Post, 1 3 JS i-iMun-nioi r\auiiMau, mt ctius wiiu uei Uta oeraiurigsumnsi lur «iiieinen von ounu, oatin uiiu ri 

^ Deutschen Bundesbank Stillgelegt. Sie kann 6 Frankfurt 1, Postfach 2328, Telefon: 0611/287565. 

Verm^ensbildung ohne Risiko - Bundesanleihen ins Depot 
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Erfolgreiche erste Halbzeit 
für den Reit- und Fahrverein 

N:k+i der ersten lliilfte der diesjährigen 
8'>mm(Tsai.son kann der Reit- und Kahrverein 
ein recht erfolgreiches .\bschnciden seiner 
aktiven Reiter melden. Die I.angener Reiter 
haben in diesem .lahr an in.sgesamt sieben 
Turnieren teilgenommen. Die 15 Aktiven, die 
fast jedes Wochenende auf den Turnienilätzen 
der Umgebung verbradit haben, konnten ins- 
gesamt 21) Plazierungen mit nach Hause brin- 
gen. 

Den grüßten Krfolg konnte Reitlehrer I.othar 
Riemer für sich verbuchen, als er die L- 
Dressur auf Verdi in Beerfelden gewann. Bei 
<ler außerordentlich starken Konkurrenz ist 
dieser Sieg ein beachtenswerter Krfolg für 
Heiter und Pferd. Auf dem gleichen Turnier 
belegte I.. Riemer auf Hellespont einen 
5 Platz im L-Springen. 

.Auf folgenden Turnieren konnten sich pla- 
rieren: in Uietz: I.. Riemer auf Verdi (L-Dres- 
sur), in Neu-Isenburg: Inge Baumgärtel auf 
I.ex (.A-Dressur), Maret Westphal auf I,ex 
(.luniorenspringen), Maret Westphal auf Ben 
Hur (.luniorendressur), Riemer auf Kadett 
(Reiterin-üfung). in Forst: K.-H. Paff auf 
Tanjo (I,-Springen), I,. Riemer auf Verdi 
(I.-Dre.ssur), in Dornheim: .Andrias Iles.se auf 
Ninette (.lugendreiten'rüfung), Renate Bender 
auf DoUimann (A-Dre.ssur), in Viernheim: 
Ralph Klot/er auf Herbstwind (Jugendreiti-r- 
prüfung). K.-H. Paff auf Tanjo (.A-Springen). 
Fred Kollmer auf I.ex (Eignun,gsprüfung 
Klasse L) und in Kriftel: Renate Bender auf 
Dollimann (Jugenddressur), Walter Bender auf 
D')llimann (,Jugendreiterprüfung). 

Die Langener Reiter werden am 18. und 
13. August sich und ihren Pferden noch einmal 
alles abverlangen, wenn in T.angen auf dem 
Kronenhof das diesjährige Turnier ihn-s Ver- 
eins ausgetragen wird. Die Vorl>ereitungen 
dazu laufen auf vollen Touren. 

Ein Blick zurück 
Vor 70 .lahren 

Die Influenza war zu Beginn des ,Iabres 
190:i sehr stark verbreitet. Am meisten war 
sie damals in Rheinhe.?si'n imd in der Gieße- 
ner Gegend aufgetaudit. wo es zu vielen To- 
desfällen gekommen war. 

Brieftauben mußten früher der Militärver- 
waltung gemeldet werden. In Langen hielten 
190H zwölf Einwohner Brieftauben. .ledc Bo- 
standsveränderung mußte mitgeteilt werden. 

Baumfrevel. Mitte März 190H wurden nachts 
an der .Straße zwischen Bayerseich und Egels- 
bach 35 junge Obstbäume mutwillig beschä- 
digt. Das Krei.samt Offenbach hatte eine Be- 
lohnung von 100 Mark für die Ergreifung der 
Täter ausgesetzt. 

Vor 75 .lahren 
llaushaltslehrgang. Am 4. Juli 1898 begann 

an der Haushaltungsschule Langen ein neuer 
Lehrgang. Das Ziel der Haushaltungsschule 
war die Heranbildung von Mädchen aus bür- 
gerlidien und bäuerlichen Kreisen in prakti- 
sdier Unterweisung in allen Fächern. Besuche- 
rtnnen aus Langen mußten 20 Mark, aus an- 
deren Kreisorten 25 Mark und 30 Mark ent, 
richten, wenn sie aus anderen Kreisen kamen, 
deren Kreisorten 25 Mark und 30 Mark ent- 
Die Haushaltungsschule wurde vor allem vom 
Kreis Offenbach finanziert. 'f 

Ein Radfahrerfest veranstaltete der Lange- 
ner Radfahrerverein am 19. Juni. Am Sonn- 
tagnachmittag kamen viele auswärtige Ver- 
eine zu einem Korso zusammen. Im V reins- 
wettbewerb siegten Karl und August Gunsch- 
mann. Viele Teilnehmer waren auch aus 
Frankfurt. Neu-I.senburg, Sprendlingen und 
Arheilgen gekommen. Acht Tage später errang 
der Radfahrerverein Langen bei einem Mann- 
schaftsrennen im Bezirk Neu-Isenburg—Groß- 
Gerau den 1. Preis vor Isenburg und Sprend- 
lingen. Die Strecke, die über 50 Kilometer 
ging, wurde von den Langener Radfahrern in 
einer Stunde und 38 Minuten zurückgelegt. 

Berufs.jubiläum. Am 3. Juli 1898 konnte 
Bildhauer I^einberger sein 25jähriges Jubi- 
läum als Tleidienlehrer an der Handwerks- 
ichule I.angen begehen. 

Oeschäftsübergabe. Anfang Juli 1898 über- 
gab Georg Peter IjAz in Langen seine Holz- 
handlung an seinen Schwiegersohn Hans Peter 
Bä'enz. 

Aufgefahren 
Als in der Frankfurter Straßo ein Aulofah- 

r<'r. der in die Wallstraße einbiegen wollte, 
wegen Gegenverkehrs anhalten mußte, merk- 
te dies ein nachfolgender Fahrer zu spät und 
fuhr auf. Dabei entstand Sachschaden in Höho 
von 600 Mark. 

V 
Aus d«r W*lt dM Filmt 

. aber .Fonny! (UT) heißt ein lustiger und 
turbulenter Film, des.<en Titelheld .sich nach 
mißglücktem Start in die Pädagogenlaufbnhn 
einsamen und vernadilässigten Damen als ero- 
tischer Freudenspender anbietet. Jonny hat 
als ..Mietkavalier" Krfolg in jeder Beziehung. 
Als eine hüb.sche Journalistin über das I.eben 
des Sexunterhalters einen Skandalbericht 
schreil)en will, verliebt sich der junge Mann in 
sie und sein Unternehmen findet ein rasches, 
aber allseits befriedigendes Knde. Nach 12 
Jahren Pause spielt Horst Buchholz erstmals 
wieder die Hauptrolle eines deutschen Films. 
Freibeuter der Meere (Lichlburg) Terenre Hill 
und Rud .Spencer, das Krfolgsgespann in ei- 
nem großangelegten Abenteurerfilm. I^.in See- 
räuber-Abenteuer. wie man es farbiger noch 
selten erlebt hat. Der müde Held mit dem 
wachen Verstand und der stiernackige Hülle 
mit den dampfenden Fäusten, lollkühne 
Draufgänger. Rebellen inid leidenschafiliche 
I.iebhaber. liegen auf der T.auer nach dem 
Gold, das von den .südamerikani.schen Kolo- 
nien nach Spanien transportiert wird. 

I.ANGENKR ZKITUNO 
Verantwortlich fUr Politik und Lokainnchrlt'lilen : 
Friedrich Schttdllrh; fOr tTnterhnItiin;! u Anzpluen t 
Ch Kühn — Druck und Verlaß : Btirhdttickprel 
Kühn KG. LanKen. Oarmsttldter Straße 26 Ruf 27 45 

ERZHAUSEN 
ez Goldene Ho<'h/eU bei Stribny, Die Khe- 

leute Wilhelm Stribny und Kmilie, geborene» 
Ander.s, Goetheslraße fi, kiinnen am 14. .luli 
ihre goldene Hochzeit feiern. Die Eheleute 
stammen aus Steuberwilz in Oberschlesien, 
Der Ehemann hat das Pflasterhandwerk er- 
lernt unil arbeitete 50 ,Iahre lang im Straßen- 
bau, während seine Khefrau gemeinsam mit 
den Kindern die Landwirt-schafl besorgte. 
Wilhelm Stribny war in beiden Weltkriegen 
Soldat und trug schwere Verletzungen davon. 
Durch den Krieg verloren die Eheleute ihr 
ganzes Vermcigen. Knde Mai 191)2 zogen sie 
in die Bundesrepublik und wohnt<'n bei ihrem 
ältesten Sohn am Roden.see. .Acht Jahre später 
zogen sie nach Kr/.hausen zu ihn-m zweiten 
Sohn. /\urh die Tochter wohnt in Erzhausen 
nel>enan, wo auch die Eltern eine neue Heimat 
fanden. Wilhelm Slribny betrieb als Hobby 
51) Jahre lang Volksmusik. 

ez Aus Anlaß des Vadriertagsfestes hatte 
die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen einen 
Ballonflugwettslreit ausgeführt, dabei wurden 
ca. 700 Ballons aufgelassen, fio K:ii'ten kamen 
alle frankiert in Kiv.hausen beim Ortsbrand- 
meisler an, die meisten st.immten aus dem 
Fichtelgebirge. Heike C'ezanne aus Erzh.'usen, 
Friedriih-El)ert-Straßi' MO. wurde dabei die 
Siegerin urxl zwar mit 21)4 km. Die Karte kam 
aus /.abenstedt in der I)1)H. Christian Hrri- 
dert, N< ckarstraße 25, gewann mit 172 km den 
2. Prei.s und Bianca Löt/_sch, Bahnstraße 1.50, 
din 3. Preis. Den Kindern werden in <ien 
nächsten Tagen die Preise überbracht. Der 
Vorstand der Wehr bedankte si<h herzlich für 
die /ahlreiche Beteiligung bei ihrem Fest am 
31. Mai, ic. 

Amtliche Bekanntmachung Öffentliche Ausschreibung 
Betr.: Bebauungsplan \r. 25/9 „Kultur- und 

Sportzcntrum südlich der Südlichen 
Kingstralle und Wohngebiet an der 
Hechten Wiese". 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer 
Sitzung am 5. 7. 1973 über die Anregungen der 
Träger öffentlicher Belange beraten und die 
öffentliche Auslegung beschlossen. Der Ent- 
wurf dieses Bebauungsplanes und die Begrün- 
dung werden gemäß S 2 Abs. B Bundesbau- 
gesetz vom 23. 7. 1973 bis zum 24. 8. 1973 beim 
Stadtbauamt Langen. Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3/5, Haus B, Zimmer 5, während der 
Dienststunden von Montag bis Freilag von 
7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 llbr 
(Mittwoch bis Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu 
jedermanns p;insicht öffentlich au.sgelegt. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebracht werden. 
Langen, den 13. 7. 1973 

Der Magistrat der .Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Öffentliche Ausschreibung 

Betr.: Offentlidie .'\uNsdireibung 
Es werden folgende Arbeiten öffentlich ausge- 
schrieben: 

.,Rathaus-Neubau I.angen 
Ausführung der landsvhaftsgärtnerisdicn 
Arbeiten" 

Die Angebotsunterlagen können ab 13. Juli 
1973 gegen Vorlage eines Einzahlungsbeleges 
in Hohe von 20,— DM der Stadtkasse Langen 
beim Amt für öffentliche Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhofswesen, B07 Langen, Wil- 
helm-Leuschner Platz, Haus D, Zimmer 2, ab- 
geholt werden. 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 
Angebot für Rathaus-Neubau Langen 

Ausführung der landschaftsgärlne- 
rischen Arbeiten 

bis zum Submissionstermin am 26. 7, 1973, 
10 00 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, einzureichen. 
Langen, den 9. Juli 1973 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Der Magistrat der .Stadt Langen beabsichtigt 
folgende liauleistungen zu vergeben: 
1. Hushaltebucht 

am Kreuzungsbereich Südliche Ostliche 
Rin.gstraße einschließlich Cjehwegneubau 
mit ca. ,'ioo qin .^usbaufläche 
Gebühr; 10 D.M Kröffnimgstermin: 9 l'hr 

2. Parkplatzneubau „Im Ha.senwinkel" 
einschließlich Verlegung des Bürgerstcig.'s 
mit ca. 50 qm Ausbaufläche 
Gebühr; 10 D.M Eröffnungstermin; 9.15 Uhr 

3. KriedricbstraDe 
Ausbau von Bürgersteigen und Parkflächen 
von Bahnstraße bis Nördliche Ringstraße 
mit ca. 1100 qm Ausbaufläche 
Gebühr: 10 DM Eröffnungstermin; 9.30 Uhr 

4. Liebig- und Kaiffeisenstrait« 
Ausbau der Bürgersteige 
mit ca. 1500 qm Ausbaufläche 
Gebühr: 10 D.M Eröffnungstermin: 10 Uhr 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis xum 
20. 7. 73 schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die jeweilige Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühren, 
die in keinem Falle zurückerstattet werden, 
sind auf das Konto Nr. 6264-604 PschA Ffm, 
oder auf eines der Konten der Stadtkasse Lan- 
gen bei allen Langener Banken und Sparkas- 
sen unter Hinweis auf die jeweilige Baumaß- 
nahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 25. 7. 73 per Post. 
Die Angebote sind vor den obengenannten Er- 
öffnungsterminen der jeweiligen Baumaßnah- 
men 

Mittwodi, den 8, August 
in der Tiefbauabteilung des 
Bauamtes der Stadt Langen, 
Haus C, Zimmer 2 

einzeln in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Maß- 
nahme einzureidien. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt acht 
Kalenderwochen. 
Langen, den 13. Juli 1973 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am 14 Juli begehl Frau 

F!,e Kohl. Langener Straße 41. ihren 70 C, ^ 
burtstag und am Iti, ,luli Frau Margarethe 
Voltz, Hahnhof.straße 21, ihren 76. Geburtstag. 

o Pfarrer Sdineider aus Urlaub zurück. 
Pfarrer Sihnei<ler von der evangeli.schen Kir- 
chengemeinde ist von .seinem Urlaub zurück- 
gekehrt. Er hat seine Dienstgeschäfte wieder 
aufgenommen und ist im Bedarfsfall unler der 
Telefonnummer ,55 88 bzw. im Pfarrhaus. Die- 
burger Straße Ii, zu erreichen. 

n Bürgermeister Albert Zimmer in Kur. 
Biirgermeister Zimmer hat eine vierwöchige 
Kur angetreten. In seiner Funktion als Orts- 
gerichtsvorsleher wird er von .seinem Stellver- 
treter .Herrn Heinrich Konrad Jung, Feld- 
straße 3, vertreten. Er ist jeweils Donnerstag, 
ab dem 12. Juli, von 17 bis 19 Uhr auf der 
C'.emeindeverwaltung anwe.send. Die üblichen 
Dienstgeschäfle nimmt der I. Beigeordnete, 
Georg Wilhelm Jost, während der Sprechstun- 
den auf der Gemeindeverwaltung wahr. 

o Sperrmüllabfuhr am 30. Juli, Die nächste 
offentlidie Sperrmüllabfuhr findet am Mon- 
tag. dem 30, ,luli stall. 

o Gemeindrvertretersilzung. In ihrer letz- 
ten Sitzung vor der .Sommerpause hatten die 
(r erntende Vertreter Zinssatzerhöhungen fiu" 
aufKencmimene Darlehen bei der Bezirksspai- 
ka.';se I.andren und bei der Volksbank Dreieidi 
zuzu.-^timnu'n. Sie ergaben sich zwangsläufij; 
aus der gesamt finanzpolitischen I.,age auf deni 
Kreditmarkt. Der Antrag eines Bürgers auf 
private Nutzung eines Grabengrundstückes als 
Anliefei weg wurde ebenso inehrheitlidi abge- 
lehnt, wie der Antrag einer Grundstückstei- 
lung. 

o Snnntagsknnzert des Musikvereins im Ilai- 
ner iSurggarti-n. Der Musikverein 1919 ga- 
stierte auf Einladung des Magistrats der .Stadl 
Dreieichenhain am letzten Sonntag im Hurg- 
garlen in Dreieichenhain. Bei herrlichem Som- 
nu>rwetler und einer respektablen Zuschauer- 
kulis.se boten die Musikanten unter der Lei- 
lung ihres Dirigenlen Kurt Magdalinski einen 
nu'lodisch-rhythmischen Melodienreigen, der 
i»di vom Walzer über Ouvertüren bis zu 
Sweet- und Beatklängen erstreckte. Be.son- 
dere Beachtung fanden die Stücke „Fremde in 
der Nacht" und „Dornröschens Brautfahrt"' 
neben einer ,lazz-Suite und einer Dixi-Parade, 
Zum Abschluß des gelungenen Konzertes 
brachte der Musikverein noch das lokalbe- 
kannte Stück „Mein isl der Hain" dar. 

o Haushaltsplan liegt offen. Der Haushalls- 
der Gemeinde Offenthal für das Jahr 1973 
liegt in seinem Entwurf in der Zeit vom 16. 
bis 24. .luli 1973 auf der Gemeindeverwaltung 
zur Einsichtnahme offen. Der ordentliche Teil 
des Haushalts umfaßt Einnahmen und Aus- 
gaben in Höhe von insgesamt 1 426 322 DM, 
Im außerordentlichen Haushalt betragen die 
Planansätze 249 780 DM. Nach erfolgter Offen- 
legung wird sich die Gemeindevertretung mit 
der Verabschiedung zu befassen haben. Über 
den Haushaltsplanentwurf werden wir noch 
ausführlich berichten. 

vKi'cchlubc // 
Samstag, den U. Juli 1973 
Keine Wochenschlußmusik in der Stadtkirche 
Sonntag, den 15. Juli 1973 (4. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 2. Kor. 4. 7—18 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Vertretung) 

Predigttext: Lukas 6, 36—42 
Kein Kindergoltesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Lukas 6, 36—42 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Cart-UIrldi-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn, Trösken) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedi« 

Stadtmission 
Sonntag, den 15. 7.: BibeUtunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 7.1 BibeUtunde 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeind* 
Langen, BahnstraBa 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

In diesem 

Tresor 

vermehrt 

sich ihr Geld 

Denken Sie daran, daß der 
Staat Arbeitnehmem die Ver- 
mögensbildung besonders leicht 
nnacht. Bis zu 624 DM im Jahr 
können Sie vermögenswirksam 
anlegen. Für diesen Betrag 

zahlt Vater Staat 20 - 42% 
Prämie und außerdem eine Spar- 
zulage von 30 oder 40%. a 
Und wir beraten Sie nicht 
nur — wir zahlen auch 
noch hohe Zinsen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wllheim-LeuMhiwr-Plati • 
Telefon 2721 

BahnttraSe 122 • Oberilnden, Ladenzefitrum 
t tahfbart ZwaiaaMlen mH 12 HaltMtallan 

mOndelsIcher 
• EgatabaoH, Imat-Ludwlg-Stnia« 41 
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Erledigung aller FormalltSlen ■ jederzell erreichbar 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 7um Tode unserer 
guten Multer und herzensguten Oma, Uroma und Tante 

Cäcilie Schäder 

möchten wir allen herzlich danken. 

Heidelbeeren 
(BlaubOAren) aus Bayern, erritofrlsch an den Verbraucher, la trocken. bor. zucVf^r'? Bo'^ren 16Pfd eirscM. Etmer DM 33.40 fraditfreil AbSEimor je DM 1,70 Rabatt. 
Auq.-Sopt PREISELBEEREN (Kron?- booren), ft-jsnofcifte blattfreie Wa- 
re. 18 Pfd. einschl. Korb DM 3«.90. Spätlese DM 40 90 frachtlreil 
Bitte genaue ExprcR-Statlon und ciQ. Rufnummer angeben. 
BRUNO KOCH. 8475 Wernberg/Bay. 

200 SS::;, 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

Größtes Klavierhauf 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stiftstraße 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

G R A B ST E I N E 
und Grobflnfassunxen In allen harbt-n (UrdlSlagcr) 
stellt selbst her und versi-tzt 
Unverbindliche Buratung. # — ^ 

SpezialWerk für Grabdenkmale ^ ^ 
8143 i^rsi-h (K.'rls B(-rf;.slrnnc) Nahe Aiitohahn 
Telefon (062RI) 54 58 

Dlrektvrrkauf — Günstige Preise (1* 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Freund- 
schaft und Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Karl Philipp Zängerle 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer- 
Marie Zängerle geb. Zehnder 
Heidi und Peter Stolz 

DANKSAGUNG 

Für die vielfin Beweise hi^rziicher Teilnahme und (ur die zahl- 
reichen Kianz-, Biumen- und Kartensponden beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Wenzel Gussl 

spreche ich allen Verwandten. Bekannten und Freunden meinen 
tietemplundenen Dank aus. Besonders danke ich für die trost- 
reichen Worte und für die Hilfsbereitschaft der Hausgemeinschaft. 
Südliche Ringstraße 129. 

In stiller Trauer: 
Maria Gussl 

Langen, im Juli 1973 
Sudlidte Ringstraße 129 

Unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarethe Schlapp 
geb. Schmidt 

ist im 82. Lebensjahre sanft entschlafen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Hans Schlapp und Frau 
nebst Angehörigen und Verwandten 

Langen, Fahrgasse 17 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Juli, um 10 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Ludwig Sallwey 

sagen wir herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
sowie der Gewerkschaft der Eisenbahner, der Bundesbahn Frankfurt/ 
Main — Langen und dem Jahrgang 1903/04. Auch Dank der SPD 
und SSG. 

In stiller Trauer: 
Luise Sallwey und Angehörige 

Langen, Neckarstraße 8 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Adam Sallwey 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, danken 
wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlich. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1905 06, dem Schachklub Langen, der SSG, der SPD und der 
Adam Opel AG für die Kranzniederlegungen sowie Herrn Schneider 
für die ehrenden Worte und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Luise Sallwey geb. 
und Angehörige 

Heil 

Langen, im Juli 1973 
Feldstraße 54 

DANKSAGUNG 

Wir sprechen allen, die uns ihre Anteilnahme beim Tode unserer 
geliebten Mutter, Schwester, Oma und Uroma 

Lina Haibach 
geb. Kehr 

* 7.6.1887 1 6.7.1973 

erwiesen haben, unseren besten Dank aus; insbesondere auch Herrn 
Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte. 

Langen, im Juli 1973 
Elisabethenstraße 11 

Im Namen aller Angehörigen: 
Erna und Jan Amthor 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Sauer 
geb. Stolz 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, der Hausgemeinschaft, 
dem VdK und allen, die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen, 
unseren herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Familie A. Otto 

Langen, Sofienstraße 50, im Juli 1973 

UT-FILMBÜHNE 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 16.00 und 20 30 Uhr 

Horst 
Buchholz 

„aber 

^ömy! 

Ein frecher, fröhlicher und ziemlich frivoler Film! 
Horst Buchholz nach zwölf Erfolgsjahren im Ausland 

wieder in einem deutschen Film von Format 

Telefon 2 91 31 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorst. 
kahl MAY'< 

WINNETOU 

2. Teil 

T elefon 22209LICHTBURG'; „"Ä S" ."l: 

Sonntag 14.00 Uhr: PORKY PIG UND SEINE FREUNDE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20 00 Uhr I 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis Montag: 
Oft muß er das Tollste wagen - und so schafft er uns Behagenl 

Jerry Lewis. Hollywoods witzigster Komiker, in 
JERRY, DER FAMILIENTROTTEL 

Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben , . , ! Breitw.-Farbf. 
SPATVORST. Fr. u. Sa 23.30 Uhr; „Die Hexe des Grafen Oracula" 

Ab Dientsag, täglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag 
Der schon sagenhafte Western mit Charles Bronson. Henry Fonda 

SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 
Breitwand-Farbfilm 

9 Privater Gebrauchtwagenmarkt Sa. 10 - 14, So. 9 — 13 Uhr! 0 

Praxis Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

vom 16. Juli bis 4. August 1973 
geschlossen 
Vertretung: 

Dr Bergerhof, Dreieich-Krankenhaus 
Dr. Holm. Darmsladt, Elisabethenstrafle 5 

HÄHNCHEN ERICH 
Samstag, den 14. Juli 1973 

Sommernachtsfest 
im herrlichen Garten des 
Waldrestaurant Schützenhaus 
Grill-Spezialitäten 
Unsere beliebten Barkeeper H I D und L •! S 
bedienen Sie. 
Ausschank österreichische Ruster-Naturweine 
(Burgenland) 

NOTZON Langen^Oberlinden, Telefon 7 16 08 

MODERNE SCHUHREPARATUR 
Heinrichstraße 4 (früher Werner) 

macht Betriebsferien 
vom 19. 7. bis 19. 8. 1973 
Wir bitten um Ihr Verständnis 

Fahrschule Eckel 
Neue Telelon-Nummer 48 85 

Wir sind umgezogen. Privat jetzt Egels- 
bach, Kurt-Schumacher-Ring 10. Der Fahr- 
schulbetrieb In Langen, Südl. Ringstr. 122 
geht unverändert auch in der Ferienzeit 
weiter. Unterricht Mo. und Do. 19 Uhr. 

Anmeldung vor dem Unterricht. 
- Demnächst auch in Egelsbach — 

Staatlich anerkahnie 
Technikerschule Stadthagen 

Leitung: Dr. W. Ollndow - Aufnahme: Lehre und 1 Jahr Praxit| 
> Maschinenbau / Elektrotechnik / Bautechnik 

Durch bdsle Ausbildung m\t groCor Sicherheit in 24 Monaten | 
vom Facharüeiier zum siaaii. geprüiien Tectiniker) 
auf Wunsch eInsdlUeOIIc^ Facftschul- bzw. Fachhochschulreife | 
AfhtHiumUbeihilfen - Wohnhcime^Mcnto. Beginn; April'Okt. 

Tedinikcrtehul« Stodlhagen. Tel. Q 57 Hl3i 97, Pt 11056 

^aait-rgeit^i^ priv, zweijährige 
t Fai^schuje - Wirtsctiafl r<^tadthager) 

Lciiung: Dr. Woltyartg Blindow • Beginn: Apiil.Oktober 
Aultlieg lur führungskrofi mll Beüulfen vom Arbclfsamt zum 

Staatlich geprüften Betriebswirt 
auf Wunscli einschl. FachschuN bzw. Fachhochschu'rclfe. 
Aiitnohm«; Volktschulobcchiuf!, kfm. Lehre tind 1 Jahr f. 

Faditchvie Wirltdtaft 496 Stadlhagen. Tel. 0S7}1'7 S4 U Pf. 11056 ' 

Bei Unfall- und Pannendienst 
ABSCHLEPPDIENST ERHART 

Hochspannung oder BP-Tankstelle 
Egelsbach. Telefon 46 44 
pro Stunde DM 30.-, kein Zuschlag 

Heizkessel 
Vißinann. Bauj. l!)(iü, 
40 ODO Kcal, cinsdil. 
Olbrenner und Schnlt- 
•schrank, wogen Abriß 
bllliK.'it abzugobrn. 

Tel. U(!l 52 Ti:ii 

PHILICORDA 
neu, .statt DM Hiin,- 
nur DM 1260,-. eigener 
Kundendienst, Orgel- 
schulc. 

ORGELM.AKKT 
Darmstadt. Kaslno- 
str. 19. 0 61 51 / 2 3e 68 
Ffm.. Nordheimstr. 4, 
06 U / 631 631 

raismen 

fast alle Waren 50 Prozent billiger I 

DROGERIE ORSCHLER 
Rheinstraße 7 

PREISE 

die ins 

Schwarze treffen t 

Jetzt lohnt sich Ihr Einkauf bei uns. 

HBimriEh 

TEXTIL UND MODE 

607 Langen 
Fahrgasse 23, Telefon 06103 3856 

Betriebsferien 

vom 23. Juli - 11. August 1973 

Schuhmacherei Zacharias Vollhardt 
Langen, Wassergasse 2 

Betriebsferien 

vom 16. 7. - 4. 8.1973 

Bäckerei Klaus Mann 

Langen, Leukertsweg 19 

Betriebsferien 

vom 21.7. bis 11. 8.1973 

FRITZ KLEPPER 
Orthopädie Schuhmachermeister 

LutherslraBe 3 
Telefon 0 61 03 / 2 39 01 

Unfallwagen 
ab Bj. 1967 zu kaufen 
g(.>sucht. 

AhM-hlcppdienst 
Krhart, Kgelsbarh 
Hochspannung otier 
BP-Tank.stelle 
Telefon 46 44 

Ital. Pfirsische 
Klasse I 1000 g 

Holl. Tomaten 
Klasse I 500 g -.79 

Ital. Paprika 

Klasse II 500 g 115 

Deutscher 

Blumenkohl -.69 
Klasse II 1 Stucl< § 

Praxis Dr. med. A. IVIentzel 

wegen Umzug vom 14. bis 28. Juli 1973 geschlossen 

VERTRETUNG; 
Herr Dr Block. Tel. 2 34 64 - Herr Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

Wiederbeginn der Sprechstunde: 
Berliner Allee 5, 30 Juli, 9.00 Uhr 

GEÄNDERTE SPRECHZEITEN 
Montag. Dienstag, Donnerstag von 9 — 11 und von 15 — 18 Uhr 

Freitag von 14 - 16 Uhr und nach Vereinbarung. 

VOLKSOANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • McHR ALS GELD - 
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bedacl-Bl und kScirgiemacht 

Ist alles klar 
für Ihre verdiente Urlaubsreise? 

Ausländische Zahlungsmittel, Reiseschecks. 
Daueraufträge für die Miete usw.? 
Wir dienen Ihnen damit gern. 

Nun noch ein wichtiger Ratschlag: Sichern 
Sie sich unsere günstige Auslandsreise- 
Kranken-Versicherung! Ein Beispiel: Für 
2,70 DM sind Sie 16 Tage lang bis 1 500 DM 
versichert; für 24 Tage kostet es 4,05 DM. 
Sie wissen bestimmt, wie teuer kranksein 
im Ausland werden kann. Darum dieser 
Urlaubs-Kundendienst für Sie! 

Die Freude an den Erholungstagen erhöht 
sich, wenn Sie für sich und die Familie 
alles bedacht haben. Guten Urlaub! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

OujO >o> 
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Minnerchor 
LIEDERKRANZ 

llcutf. Kn itii«. 20.1.') 
tnifrn wir uns zur 

grinütl. Kunde 
Im X'prciri'ilnk.'il. 

Sport- und 
SlngcrgMDtln- 
tchani889 t.V. 
Longen 

Ahl. (icsaiiK 
U<T K'nii.sdile C;hor 
trifft .sich iitn M'jntiig, 
dem 1«. 7., 211.,«) Uhr, 
a. (I. Turnhalle (,Iahn- 
pliit/) zw. Stiindrhcn. 

Jahrgang 1903 04 
Wir iahrcTi nrn Dions- 
tiiK, <l('m 17. Juli, in 
den Odenwald, Ab- 
fahrt um 13 Uhr ab 
Jahnpiat/ 

100 qm Dachziegel I ^ 
rvtl K'S.imtcs Dach. 
Hj. IfWO, wcKfn Abriß 
l)illi«sl ah/.UKclx n. 

Tel. (Mil .'i2 22:11 

Jahrgang 1906/07 
UonncrslaK, 19. Juli, 
ab IC Uhr 

y.iisammrnkiintt 
boi Fritz WicdcrhnUt 
((Jarlon). 

Betriebsferien 
vom 16. 7. bis 

3. 8. 1973 

Schneider 
Dorolhoi iislr. «1» 

GitiLL 

|R(>itx> BiJChon Holzkofiit; [ 
3 oImx) Fretixislof (zusaUc I 

...damit der Bjatcn| 
j ni)Chv;ifklii;h mir 
I Hiich Eralon schmockt! | 

SF»ATM 
Lnnqr.n Bahnstiaßo12 I 
1tlefoni06103)2777 

Welches Fräulein 
fiilu't mil ndloin Uorrn 
SDiintags .spa/irn-u? 
KiK»'npr \Vam>M ist vor- 
handr n. 
Off.-Nr. ry\:\ an die T.Z 

Wir räumen total 
Kackl.irlio I liK ah 2,50 

Drogerie Orschler 
Kheinstraße 7 

2 Wellensittiche 
blau uml yclb grün 
bi-rintit, entfloKcn. .Ab- 
zugeben bei 

Trlelon 7 ii;t IKi 

Kaninchen 
lu vcrkiiufi-n. 

I.ai.Kcn 
AülJcrhalb 11)9 

Couchgarnitur 
(Couch, 2 .So.s.si'l und 
Ti.sch) billig abzugi-b. 

Telefon 2.')1.)1 

Ciiterh.illencn 
Elektroherd 

(.Junker u. Kuh) wegen 
Um/.UR prei.swert zu 
verkaufen. Zu erfragen 
nach 20 Uhr 

Telefon 2 2»4(i 

Leichtmetall- 
Sonnenschutz- 
Jalousie 

(Luxaflex) für innen, 
2.40 m breit, U.\I 30,- 

Vorwerk- 
Wollteppich 

2,1)0 X 3..')0 m. prei.s- 
wert zu s'crkaufen. 

Kalles 
Wiesgiiftchen 13 
ab III Uhr 

Zu verkaufen: 
Neuwertigen 

Gasheizherd 
(Bei.stellherd), guterh 

Ditank 
mit Wanne für 21).- DM 
Such( guterlialtene 

Bottich- 
waschmaschine 
Telefon 2 23 42 

Gerüstleitern 
zu kaufen ge.sucht. 
Off.-Nr. ti38 an die LZ 

Ciulerhallene.s 
Schlafzimmer 

prei.sg. zu verkaufen. 
Telefon 7 II 4(i 

Blauen 
Kinderwagen 

wenig g<'braucht. In 
he.stem Zu.sland zu 
verkaufen. 

Schäfer, KIbestr. 2 

Kinder- 
Sportwagen 

„Krankonia". dunkel- 
blau, mit Hegen.schulz, 
Drahlkorb u FulJsack, 
D.M HO,-, zu verkaufen. 

Telefon 4K 13 

3flamm. Gasherd 
'II verk.'iufen. 
.N.'ckarslr. 02, II. Stock 

T.'li'fon 2 13 71 

Cebl.iiichte) 
Schlafzimmer 

komplell /. verkaufen 
Streich 
Siliiller.-itrarie III 
Telefon 2 III 2(> 

(lulerhallene 
Kleinmöbel 

sein preiswert abzug, 
r.ewer 
Steubi nstr.iße TiG 
Tel. (0 1)1 03) 7 14 33 

Zu verkaufin: 
Moderni'S, komplettes 

Wohnzimmer 
Anbau-Schlafzi. 

m. Hanz. liclt und ein 
Mädchenzimmer 

fast neu. 
Off.-Nr. 1140 an die I.Z 

(iebrauchtes 
Garagen- 
Schwingtor 

2,.")l) X 2.37, für DM 
100,- abzugeben. 

Egelsbacli 
Langener Straße 27 
Telefon 4(> 20 

Diesel-Motor 
190 DU, komplett und 

SchweiBgerät 
/u verkaufen. 

I'urper, Kivhau.sen 
Wixhauser Str. 45 

Suche für H.>nv 2002 
einen 

linken Vordersitz 
Off.-Nr. fi.),') an die l.Z 

VW 1200 
IJauj l!l()5. TCV .-Xug. 
1974, ATM 3H000 km 
und 4 Spike.s für DM 
1000,- zu verkaufen. 

Tel. 0t!1 03 2 21 11 

Teile vom 
Simca Rallye 

zu verkaufen. Motor 
20 000 km, .Mu-Ol- 
wanne. Hinterachse 
usw 

Tel. 0 00 74/68 52 
Freitag ab IB Uhr 

Altwagen 
nimmt an und hull ah 

l'idirrslralle 11 

Alu-Schilder — Resopalschllder 
Geprägte Schilder— Kfz.-Schilder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagensctiilder 
Stempel — Emallschildor 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23. Telefon 2 23 90 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&ifiHS &tnrtMut Reistet 

Deisler geb. Kaufmann 

■~N 

B635 Dörfles-Esbach 
Saatfelder Straße 39 

langen 
Muhlstraße 23 

Kirchliche Trauung am Freitag, dem 13. 7. 1973. um 14 30 Uhr 
in der Liebfrauen-Kirche in Langen, Frankfurter Straße. 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Barbara Lunn 

Günter Schaarschmidt 
14 Juli 1973 

27, Nutley-Drive 
Worthing, Sussex, England 

Langen Hessen 
Am Beizborn 15 

Für die uns anläßlich unserer VERLOBUNG erwiesenen 
Glückwunsche, Blumen und Geschenke danken wir recht herzlich. 

Agathe Hancke 
Langen, Gartenstraße 72 

Rolf Schmidt 
Buchschlag, Wiesenweg 23 

Ihren Altwagen 
führt der Verschrot- 
tung zu 

Alisehlrppdienst 
Krhart. Kgclsbaeh 
Hochspannung oder 
I51'-Tankstelle 
Telt^fon 40 44 

Ford Transit 
»auj, 1909, TÜV 1974, 
auch als fainper ge- 
eignet. für DM 3000,- 
zu verkaufen. 

Tel. 2 35 83 

Honda CB 450 
Bauj. 1971, TÜV 1975, 
mit Zubehör, engl. 
Fahranzug und Helm. 
lOaOO km, techn. und 
(ipt. einwandfrei, für 
DM 2900,- zu verkauf. 

Tel 2 21) 35   

DAF 33 
Bauj Nov. 1909, 30 000 
km. TÜV Nov. 1973, 
weiß, generalüberholt, 
neuer Auspuff, für 
2350.- DM Vli zu verk. 

Ti lefon 2 1« 52 

VW 1200 
Bauj 191)2, TÜV 4 74. 
für DM 500,- zu verk. 

TeU'fon 7 19 44 
.Aus Altersgründen 

Mercedes 250 SE 
Bauj. 1907, TÜV 1974, 
sandbeige, 300 SF.-Aus- 
stattung. l.edersitzc m 
Mittellehne. elektr. 
Schiebed., .Automatik. 
Hadio mit Tonband, 
Halogenscheinwerfer, 
Nebellampe, zu verk. 
VB DM 6250,- 

Telefon 8 12 03 

Fiat 500 
Bauj. 1906, TÜV 1975, 
für DM 1400,- zu verk. 

Telefon 2.13 92 

VW 1500 A 
Bauj. 19ßß, 94(M)0 km, 
TÜV 3 74, Gürtelrei- 
fen Michelin, Spikes 
kompl., Gurte, für DM 
1000,- zu verkaufen. 
■Anzu.sehen bis Sonn- 
tag, 14 L'hr 

Prangel, I.angen 
Forstring 47 
Telefon 9 93 33 

R 4 Export 
Baui. 1971, 37 000 km. 
TÜV 2 75, Scheckheft- 
gepflegt, VB 3400,-. 

Telefon 2 32 46 

Wegen Ausreise billig 
Ford 17 M 

Bj. 1962, TÜV 8 74, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 11 02 

2 CV 
75 000 km, 1 Jahr TÜV, 
Bremse überholt, VB 
800,- DM. 

Angelika Raab 
6079 Buchschlag 
Wiesenweg 6 
Tel. 0 61 03 6 11 35 
nach 18 Uhr 

Karmann Ghia 
Bj. 11 66, TÜV 11'74, f. 
DM 2400,- zu verkauf, 

Wassergasse 3 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 
 iL- 

Familienanzeigen''' 

Kleinanzeigen ^ 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

well sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung — Ihre 

Heimatzeitung - hat in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 
meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeltung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

KFZ-Schlosser 
gesucht, der abends u. 
am Wochenende die 
Betreuung von Daim- 
Icr-Benz-I.KW über- 
nimmt. 
Off.-Nr. 621 an die LZ 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
(ahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Näherinnen 
Stepperinnen 

audi in Heimarbeit, 
gesuciit. Masdiinen 
werden gestellt. 

Tel 0 6103 ' 7 17 96 
Nehme ab 1. 9. 1973 

Säugling. Kleinkind 
od. Schulkind (1. KI.) 

ganztags in Pflege. 
Telefon 2 18 77 

Wer schreibt 
mir meine Geschäfts- 
post in den Abend- 
stunden ? 

TeL 0 6103 /7 17 96 

■Suche hellen 
Arbeitsraum 

ca. 40 — 50 qm, auch 
Souterrain. 

Tel. 0 0103 7 17 96 

Wiese im Loh 
unterhalb der Bahn, 
/u verkaufen. 
Off.-\r. 64H an die LZ 

Ackerland 
in der Hersch, 912 qm. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 46 75 

HERMES 
I'aket-.Schnell-Dienst 
Depot P'rankfurt 
stellt ein: 

Zustellfahrer 
(Führerschein Kl. 3) 

Lagerhilfen 
für die Kunden de.* 
OTTO VERSAND 
Privalnutzung des Fir- 
menfahrzeugs ist mög- 
lich Vorstellungen in 
unserem Frankfurter 
Depot. 
HERMES 
I^ikct-Schnell-Dionst 
6078 Zeppelinheim 
Admiral-Rosendahl- 
Str. 3. Tel. 0611 692386 
bei Herrn Faetting 

Isoliererkolonne 
llarimantel u. Kunst- 
stoff. sucht sich zu ver- 
ändern. .Angebote mit 
Verdienstmoglichkei- 
ten unter 
(Jff.-Nr. 641 an die LZ 

Putzhilfe 
f. l.x wöchentl. 5 .Std. 
per sofort gesucht, gute 
Bezahlung. 

F.bcrhard 
Unterer Steinberg 10 
Telefon 2 35 28 

Treppenhaus- 
reinigung 
(komplett) 

lieinemachefrau für 
Hocnhaus in Oberlin- 
den gesucht. Arl)eits- 
/.eit zweimal wöchentl., 
Einteilung beliebig. 

TeU'fon 7 92 51 

Freundliche, saubere 
Bedienung 

abends für 14 Tage 
(Urii.ubsvertretung) 
gesutlü. dieselbe wird 
auch aiigelenit. 
Off.-Nr. 644 an die l.Z 

Raumpflegerin 
Ix wöchentlich ca. vier 
Stunden gesucht. 

Telefon 2 23 73 

Für sehr gepflegten 
l-Pers.-Haushalt drin- 
gend 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) für 
einmal wöchentl. Don- 
nerstag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 22 15 

Kontoristin 
sucht sofort für sams- 
tags 

Ncbenbcsehäftigung 
Telefon 2 52 42 

Buchhalterin 
übernimmt 

Heimarbeit 
Off.-Nr. 652 an die LZ 

Achtung Bauherren! 
Wir bauen Ihr Haus 
sofort zum günstigen 
Festpreis. 

Tel. 0 60 71 2 39 58 
Suche 

ältere Dame 
die mir täglich 1 — 2 
Stunden morgens in 
4-Pers.-Haushalt hilft 

Telefon 2 32 66 

.Uinges Paar sucht zum 
1. 10. 1973 

2-Zi.-Wohnung 
NB. m. eingericht. Kü., 
Bad, WC, HZ u, evtl 
Teppichb. in Nähe des 
Bahnhofs I.angen. 
Miete bis D.M 350,- 

Thums 
Nordl, Ringstr, 76 
ab 18 ,30 Uhr 

1' j-ZI.-Wohnung 
Kgel.sbac+i, 40 qm, mit 
Küche u, Bad, Miete 
DM 200,-, an alleinst. 
Dame, keine Nebenk., 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 645 an die LZ 

1-ZI.-Wohnung 
mit Bad und Küche. 
Heizung, warm Was- 
ser, möbliert, in Egels- 
bach ab sofort z, ver- 
mieten, Zu erfragen 

Brandenb. Str. 60 
bei Frau Wummel 

2' -ZI.-Wohnung 
m. Balkon u. ZU zu 
vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 26 52 

Sekretärin 
angekündigt, 25 Jahre, 
mittl. Reife, gute All- 
gemeinbildung, engl., 
sucht ab 1. Okt. 1973 
neue, verantwortungs- 
volle Stelle in Langen. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 
Wer macht mir einige 

Klinkerarbeiten 
am Haus ? (Nur Fach- 
mann!) 

Telefon 2 11 56 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen, Walter- 
Kietig-Str. H. ab 1. 10. 
zu vermieten, Miete 
DM 404,- + Umlagen. 

Karl Gronemeer KG 
Langen, Tel. 78 07 

Wir bauen 
den Keller 

für Ihr Fertighaus so- 
fort zum günstigen 
Festpreis. 

Tel. 0 60 71 2 39 58 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Altbau, 
parterre, zu vermieten. 
Off.-Nr. 647 an die LZ 

Suche- Nachmieter für 
3-Zi.-Wohnung 

in 3-Fam.-Haus, ruh. 
verkehrsgün.stige Lage 
Langen, 95 qm, Wohn- 
zimmer 42 <im, 01-ZH, 
Bad, getr. WC, Ter- 
■•a,sse, Gartenbenutzg., 
Miete DM 45",- 

Telefon 7 11 01 
ab .Montag 

2 Zimmer u. Küche 
ab sofort in Kgelsbach 
zu vermieten. 

Telefon 4 23 50 
naih 17 Uhr 

Praxisräume 
m. 2-Zi,-Whg., 130 qm 
u, 2-Zi.-Wohnung mit 
Balkon, best« Lage, 
Bahnhofsnähe, sofort 
zu Vermietern. 

Te lefon 2 21 94 
Möbliertes 

1-Zi.-Appartement 
mit Kochn., Dusche. 
WC, ZH, w. W„ Fern- 
seher, Bahnhofsnähe, 
ab sofort zu vcrmiet. 
Miete DM 240,- incl. 
Uml„ Heizung extra, 
2 Monatsmieten Kaut. 
Off,-Nr, 639 an die LZ 

Einlieger- 
Appartement 

mod. möbliert, Koch- 
gelegenheit, gekachel 
tes Brausebad, Tep- 
pichbcKlen, ab sofort z 
vermieten, Anruf ab 
16. 7. 1973. 

Tel. 49791 Egelsbach 
Sciicnes 

möbl. Zimmer 
mit ZH und Badbenut- 
zung in Bahnhofsnähe 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 2 14 00 
Freitag ab 19 Uhr 

Möbl. Zimmer 
mit ZH zu vermieten. 
Off.-Nr. 637 an die LZ 

Noch mit 7 b schöne 
Eigent.-Wohnungen 
:ii Langen, Wie-sen- 
str, 2. nur 4-gesehos- 
siges (;ebäudp, 2-, 3- u. 
4-Zimmer-Wohnung( n, 
beste .Ausstattung, ru- 
hig u. sehr verkehrs- 
günstig. Besichtigung: 
Samstags von 14 bis 
17 Uhr, sonntags von 
10 — 13 Uhr. Makler- 
provi,'.ion 3 " n • MwSt 
Beratung: 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Junges Ehepaar ohne 
Kinoer sucht 

3- o 4-Zi.-Wohng. 
in Langen, Alt- oder 
•Neubau. 
Off.-Nr 6.36 an die LZ 
•Mleinst. gutsit. Dame, 
berufst,. sue*ht schöne 

3-Zi.-Komf.-Whg. 
(mögl. kein Hochhaus), 
L Stock, Balkon, Hzg., 
in bester Lage v. Lan- 
gen, Breitensee, Buch- 
schlag, Götzenhain, 

Preis-Offerte unter 
Nr 653 an die LZ 

I-Fam.-Relhenhaus 
in Urberach, Neubau, 
bezugsfertig 1. Aug,, 
5 Zimmer, Küche, Bad, 
sep, Toilette, 115 qm 
Wohnfläche, Veranda, 
Balkon, Partyraum, 
Keller, Garage, Miete 
840,- DM, VH, keine 
Maklergebühr. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
von Privat in Langen 
und Umgebung von 
Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

Sue'hc 
3-Zi.-Wohnung 

ab 1. 8. oder 1. 9. in 
Langen. 

Telefon 7 25 26 
Familie mit 2 Kindern 
(9 u. 12 .fahre) sucht 

4Zi.-Wohnung 
zum 1. 10. 73 möglichst 
in Egelsbaeh. 

Telefon 4 92 99 

3-Zi.-Wohnung 
ca. ',() eim, m, ZH, pro 
qm DM 4,- -i Uml., in 
Lmigen, Bahnhofs- 
nähe, an ruhiges Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 651 an die LZ 
Krsllir/ug 

3'Zi.-Wohnung 
ca. 80 epn. mit großem 
Balkon, in Egelsbach, 
schöne ruhige Lage, v. 
Eigentümer zu ver- 
mieten. Gute Ver- 
kelirsmögliclikeiten n. 
Frankfurt und Darin- 
stadt. Miete DM 420,- 
u. DM 70,- Umlagen 

Kaution. 
Telefr)n 2 21 57 

3-Zi.-Wohnung 
Südb.-tlkon, HZ. WW- 
Versorgung, Einbaukü,, 
(ianenstr, 10, ab so- 
fort zu vermieten. 
•Anfragen: 

Tel 2 33 84 o. 7 18 34 

2-Zi,-Komf.-Whg. 
56 qm (Balk., Einbau- 
schrank.Teppichboden) 
9. St., rn, Taunusblick, 
8 .Mm, vom Bahnhof 
Langen, Miete 360,- / 
55,- Kaut, Geb. zum 
1, 8 oder später, 

Tel. Ffm, 55 57 94 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, ZH, an 
Ehepaar oder allein- 
stehende Frau zu ver* 
mieten. 

Telefon 2 17 93 

1-Zi.-Wohnung 
45 qm sofort zu ver« 
mieten. Miete DM 235,- 
■t- Umlagen. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Bauplatz 
in Urberach. 680 qm, 
pro qm DM 115,-, freie 
Bauweise, zu verkauf. 
Off.-Nr. 646 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
45 qm. sofort zu ver- 
mieten. .Miete DM 235,« 

Umlagen. 
Off.-Nr. 624 an die L^ 

Nachmieter 
zum I. 8. 1973 gesucht. 
2-Zi.-Wohnung, 65 qm, 
Küche m. Spüle, Bad 
u. WC in Ober-Roden, 
Miete DM 295,- -i 65,- 
Umlagen, 

Tel. 06 11 61 20 50 

Direkt vom 
Bauherrn: 

Komi.-Wohnungen, 
Bad. Dusche, sep. WC, 
Balkon, Aufzug. 
3x3 Zi.-Wohng., ca. 
85 qm, Miete DM 510,- 
-r Umlagen, Kaution. 
3x4 Zi.-Wohng., ca. 
105 qm. Miete DM630,- 
-t- Umlagen, Kaution, 
ab 15. 7. 73 zu verm. 

Telefon 2 31 09 
2'/i-3-Zi.-Wohng. 

von berufstät. Ehepaar 
mit Kind in Langen o. 
Egelsbach gesucht. 
Miete bis 400,- DM 
incl. Umlagen. 
Off.-Nr. 642 an die LJ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 56 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 13. Juli 1973 

Vorschlag zur Güte 

Nur ein Narr wird behaupten, daß es 
gut wäre, wenn alle Menschen die glei- 
che Meinung hätten. Es muß xtrsthie- 
dene Ansichten geben, sonst würde das 
Leben an Reiz verlieren, es würde 
gleichförmig abrollen wie der Faden 
von einer Spule, und wir könnten am 
Anfang übersehen, wann das Ende 
kommt. Leben ist Kampf, ist immer das 
Ringen um eine Gemeinsamkeit. Aber 
in diesem Kampf, der sich im kleinen 
in der Familie und im großen in den 
Beziehungen der Völker abspielt, sollten 
nie blinde Leidenschaft und wilder Eifer 
die Oberhand gewinnen. Immer sollte 
der eine Partner die Ansicht des ande- 
ren achten, sollte seine Meinung vertre- 
ten, ohne sie für unumstößlich zu hal- 
ten. Der Volksmund kennt dafür den 
Ausdruck „ein Vorschlag zur Güte", der 
fast immer die Einleitung zu einer 
Versöhnung, zu einem Begegnen in der 
Mitte ist. Dieser Mittelweg aber ist al- 
lein erstrebenswert, weil er in dem 
Kampf der Meinungen u^eder Sieger 
noch Besr^gte kennt, sondern nur ein- 
sichtige Menschen, die einander die 
Hand reidien. Wie wäre es, wenn wir 
uns gegenseitig den Vorschlag zur Güte 
machen würden, von .letzt ab immer die 
Milte zwisclien den Meinungen als Ziel 
unserer Bestrebungen anzusehen? Wenn 
die Kleinen anfangen, machen's viel- 
leicht die Großen nach! 

Jan .Tansen 

. . . Frau Anna Lorenz, Woogstrsiße 13. zum 
71. Geburtstag am 14. 7. 

. . . Herrn Thomas Maleschka, Thüringer Str. 
2, zum 77. Geburtstag am 15. 7. 

. . . Frau Hedwig Prochnow, Geschwindstr. 9, 
zum 70, Geburtstag am 16. 7, 

Die bestem Wünsche für ein weiteres Wohler- 
gehen entbietet auch die LZ, 

25jähriges Arbeitsjubiläum 
Seit 25 Jahren ist Herr Heinrich Jung, Egels- 

bach, Niddastr. 43. bei der Firma Chr. Gauß- 
mann tmd Sohn in Langen als Installateur 
beschafrtgt. Er wird an .seinem Arbeit.splatz 
von seinen Arbeitskollegen, sowie von seinen 
•Arbeitgebern und dem großen Kundkreis als 
beliebter und zuverlässiger Installateur sehr 
ge.schätzt. Wir wünschen ihm ein weiteres 
Wohlergehen. 

e Brratungsniederse'hrlft liegt aus. Die Be- 
ratungsniederschrift zur 6. öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzung am 6. Juli Hegt in der 
Zeit vom 16. bis 23. Juli 1973 im Rathaus, 
Zimmer 14. zu jedei-manns Einsicht öffentlich 
aus. 

Monatsversammlung 
des Geflügelzuchtvereins 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 halt heute 
Freitag, den 13, .Juli, seine Monatsversamm- 
lung im Vercinslokal Egelsbacher Hof (Werk- 
mann) ab. Der Vorstand bittet um zahlrei- 
ches Erscheinen. 

Versammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins 

e Der Obst- und Gartenbauverein lädt seine 
Mitglieder zu einer heute abend im Gasthaus 
„Zur Kupferpfanne" um 20.15 Uhr stattfinden- 
den Ver.sammlung ein. Auch das Erscheinen 
der Frauen der Mitglieder ist vom Vorstand 
sehr erwünscht. 

Trainingsbeginn der Schwarz-Weißen 
Zum ersten offiziellem Training für die neue 

Runde treffen sich die Schwarz-Weißen am 
Sonntagmorgen um 10 Uhr am Berliner Platz. 
Sicher wird dieses erste Zusammentreffen 
Aufschlüs.se über Spielerabgänge und Neuzu- 
gänge geben. Ab Sonntag ist der Wechselter- 
min für Amateure abgelaufen. 

Klappfahrrad gestohlen 
e Am 3. Juli zwischen 14 und 19 Uhr wurde 

am Schwimmbad von unbekannten Tälern ein 
blaues Klappfahrrad der Marke Rekord ge- 
stohlen. 

So soll das Bürgerhaus nach dem Umbau von der .Sporiplalzseitr her aussehen. Eine helle Fas- 
sade mil grölten blumengeschmückten Fenstern erhält der Anbau, der sieh über die ganze 
Längsseite des Bürgerhauses hinzieht. Der skizzierte Grundriß des Krdgesehosses läftt die 
Vergrönerung erkennen: hinzu kommen die Bücherei, die Abstellräume und die mit der 
gezackten Linie (Faltwand) markierten Räumlichkeiten. EN-Bild 

Bürgerhaus wird größer und schöner 

Gemeindevertreter stimmten Umbau zu 
e Die Gemeindeverticle>r haben auf ihrer 

letzten Sitzung dein Enwurf zuge>stimmt. das 
Bürgerhaus modern und funktion.-^gereclü um- 
zugestalten. Bürgermeister Dr. Simon ei'läu- 
terte auf einer Pressekonferenz die Details 
die?ser Umbaumaßnahmen, die einen Kosten- 
aufwand von (iOO UOO Mark erfordern. 

Das Bürgerhaus wird im Norden einen An- 
bau erhalten, der 75 Quadratmettr umfaßt. In 
ihm wird die Geineindobücherei mit einem 
Lesesaal untergebracht. An der Westseite, zum 
Sportgelände hin, wird über die gesamte 
Hausfront — sie beträgt 42 Meter — ein 
Foyer mit eiiur Tiefe von 4,50 Meter ange- 
baut. Dieses Foyer kann durch Offnen der 
Falttüren mit dem großen Saal verbunden wer- 
den. Die Größe des ,Saales wird dadurcli fast 
verdoppelt. Der Anbau kann durch eine wei- 
tere Falttür noch einmal in sich abgeteilt 
werden, ,so daß die Möglichkeit besteht, 
mehrere Veranstaltungen gleichzeitig durch- 
zuführen, Für den Anbau ist ein separater 
Eingang geplant. Nach Süden wird ein Ab- 
stellraum und ein Filmvorführrauin für den 
großen Saal entstehen. 

Unter der jetzigen Empore wird auf der 
Ostseite des Hauses die Küche eingerichtet 
werden und auf der Westseite elie Theke für 
den Asschank. Der Haupteingang wird auf die 
Nordseite —• aljgeteilt durch einen Wind- 
fang — in den Anbau verlegt. Der .ietzige Ein- 
gang bleibt erhalten, wird aber nur noch als 
Nebeneingang dienen. 

Im Saal selbst wird es auch einige ein- 

•■ichneidende Veränderungen geben. Die Decke 
wird von 6.75 Meter Höhe auf 5 Meter 
abgehängt. Dadurch verschwindet die Empore, 
die vom Saal her zugemauert wird. Dadurch 
entstehen im 1. Obergese:hoß drei Kollegräu- 
me. die aucli für Familienfeiern zur Verfügung 
stehen. 

Im Keller werden unter dem Anbau nach 
Norden zwei neue Räume entstehen. Der eine 
Raum mit einer Größe von 63.4 Quadrat- 
metern ist als Jugendraum, dejr andere von 
40 Quadratmetern als Clubraum geplant. Bei- 
de Räume können durch das öffnen einer 
Faltwand zu einem großen Raum vereinigt 
werden. Die.se unteren Räumlichkeiten erhal- 
ten einen separaten Eingang, der über eine 
Treppe und durch einen Vorhof führt. Zu 
den Räumen im Keller gehören eigene Toilet- 
tenan lagen. Die Räume im Keller, die bereits 
.ietzt den Ve^reinen zur Verfügung stehen, 
werden von dem Umbau niclit betroffen, 

Auße>r diesen Umbauarbeiten werden im 
Bürgerhaus aue'h Renovierung.sarbeiten durch- 
geführt. Für einen freundlichen Anblick von 
außen werden Blumenwannen vor den Fen- 
stern sorgen. Wie Bürgermeister Dr. Simon 
sagte, wird voraussichtlich der Baumbestand 
am Bürgerhaus trotz der Größe des Umbaues 
voll erhalten bleiben. Während der Bauar- 
beiten soll die Möglichkeit der Weiterbenut- 
zung des Bürgerhauses für Veranstaltungen 
bestehen. Die Umbauarbeiten werden .sehr 
wahrscheinlich Anfang September beginnen 
und sollen im Frühjahr 1974 abgeschlo.ssen 
sein. 

Unterwegs mit Bus und Schiff 

Nachmittagsfahrten für allere Mitbürger 
o liürui'rmc'istej' Dr. Simon auf diT 

letzttMi Gon)(*indevL'rtr(n(Msi1/.iin« ein VtMaii- 
stiiltunqsiiroßrnmm für iillcro Mitbürger hc- 
k;mnt. An diesen VeransliiltunHen kuiincn ;ille 
K^flsbachoi' Hürper 70 .fnhre toilnelinn-n. 
Auch Khcuattcn. die dieses Alter nf»eh niehl 
erreidil haben, siiid willkojiimen T')io Teil- 
nahme ist kosltnlos. 

Am I*'rcilaK. dem IH, Au^nst. finde! «ine 
Kaffeefahrt auf dem Main statt. Treffpunkt 
isl um 12.45 IThr am Herliner-Platz. Von hier 
aus fährt ein Hus zum . Kisernen Stoj*" nach 
Frankfurt, wo (Mn Schiff zu einer Kahrl 
mainaufwärts wartet, denen 18 30 Uhr will 
man wieder in Kj^elsbarh sein. Dir Güste 
worden mit Kaffee und Kuchen bewirtet 

Die zweite Fahrt ist eine Iiesic!iti«un«s- 
fahrt mit dem Hus durch die Gemeinde. Tu ff- 
punkt ist wieder der Herliner-Platz am JH. 
September um 14 30 Uhr. Die Fahrt dauert 
etwa zwei Stunden und führt zum Wasser- 
werk (AlbaniisherK). dem I.anjiener Wald-^ee, 
zur Kläranlaj;e LanKen/Eßelsbach. dem IJn- 
densee (Knitseeschneise) und zum Fludplatz 
Kmlsbach. /.um Abschluß der HesichtiKimus- 
fahrt sieht fiu' die Teilnehmer eine Kaffee- 
tafel im F.iuenheim bereit. 

Die dritte Fahrt ist ebenfalls eine Hesich- 
tiuunijsfahrt. Dabei ueht es mit dem Bus zum 
Frankfurter Hhein-Main Flushafen. Die 
?'ahrt bejjinnt um 14 Uhr am 24. Oktt»l)er 
am Herhner-Platz. Unter aiiderem werden die 
.Iumt)()-Jet-!lalle und das Terminal-Mitte be- 
siditiyt. 

Der Gemeindevorstand hofft. daI3 die ällt len 
Bürßer. die an diesen Fahrten teilnehmen 
ein paar schöne Stunden verleben. Anmel- 
dungen zu diesen Fahrten mü.ssen aus or;;a- 
nisatorischen Gründen, bis zum 30. Juli im 
Rathaus Zinnner 10 erfoißt sein. 

Essen nach Dienstplan 
(hs) Die .Soldaten der Bundeswehr werden 

neuerdings ..nach Maß" verpflegt. Die In- 
spektion des Sanitäts- und Ge^sundheitswesens 
hat Bezugswerte für Ge^amtkalorien. FeH, 
Eiweiß und bestimmte Vitamine in Abhängig- 
keit von der Art derTätigkeit festgeleigt. Die- 
se Werte müssen bei der Aufstellung des .Spei- 
sezettels beriicksichtigt werden. 

Erster Erfolg der Bemühungen: Bei den 
Wehrpflie'htigen tritt während ihrer Dienst- 
zeit im allgemeinen eine Normalisierung des 
Körpergewichtes ein. Dure'hschni'tiich nehmen 
die Soldaten pro Tag 2500 Kalorien zu sieh. 
Der Anteil der Fettkalorien wurde dabei auf 
den Grenzwert von 40 Prozent gesenkt. 

Durch ständige Informationsveranstaltungeii 
versucht die Bundeswehr, den ..noch be-dauer- 
lich hohen I.uxuskonsum an alkoholischen 
Getränken, .Süßigkeiten und anderen I.ehens- 
mitteln" zu senken. Sorgenkinder sind dabe-i 
Berufs- und Zeitsoldaten, die nur geringen 
körperlichen Belastungen ausgesetzt sind 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 70 .fahren 

e Gemeindestatistik. Im Jahre 1902 waren 
in Egelsbach, wie zu Beginn des Jahres 1903 
von der Gemeindeverwaltung bekanntgege?- 
ben wurde, 113 Geburten, 50 Sterbefälle und 
23 Eheschließungen registriert vs'eirden. Die 
Zahl der Gebuvte-n überwog also um das Dop- 
pelte; die Sterbeziffer. 

e Geschäftseröffnung. Anfang Januar 1903 
eröffnete Schlosser Friedricii Kling im Hause 
des Gastwirts Merkle eine Kunst- und Bau- 
schlosserei. 

Egeisbachs Fußballer im „Untergrund" 

!U;r2 notiert 
Amerikanische Architekten setzen sich dafür 

ein, daß sich zukünftig in jeder Neubauwoh- 
nung ein ab.solut ruhiger Raum befinden soll, 
tu dem es weder Fernseher, Radio noch Plat- 
tenspielei- gibt, vd 

Das Hotel „Untergrund" in I.uzern/Schweiz 
war in diesem Jahr Ziel- und Aufenthaltsort 
für die alctiven Fußballer der SG Egelsbach. 
Wie bereits in den Jahren zuvor mit den Rei- 
sen nach Pörtschach'Österreich und Alassio/ 
Italien stellte die fast schon zur Tradition ge- 
wordene F'ahrt zum Abschluß der Saison Dank 
und Anerkennung der Vereinsführung für die 
gezeigten Leistungen auf dem grünen Ra.sen 
dar. Eine Anerkennung, die in diesem Um- 
fange nicht erwartet worden ist. wie aus dem 
Munde derjenigen zu erfahren war, die erst- 
mals teilnahmen und aufgrund eigener Erfah- 
rungen auch Vergleiche mit den Gepflogen- 
heiten anderer Vereine ziehen können. 

Neu und erstmalig dabei waren diesmal auch 
die Ehefrauen und Bräute der Kicker, denen 
damit bewiesen wurde, daß ihr sonntäglicher 
Tribut für den Fußball nicht vergessen und 
entsprechend honoriert wird. Aussciilaggebend 
für das Gelingen dieser Tour war aber be- 
stimmt wieder die großartige Organisation der 
dafür Verantwortlichen, angefangen von der 
Bahnfahrt in reservierten Abteilen über die 
Unterkunft des seinen Namen ins Gegenteil 

verkehrenden Hotels „Untergrund" bis hin zu 
dem veranstalteten Tagesausflug. Daneben 
gab es eine großzügig bemessene Freizeit, die 
eiem einzelnen Individualisten genügend Spiel- 
raum gab, aber niemals Langeweile aufkom- 
men ließ. 

Der erste Tag begann mit der mehr als 
sechs Stunden dauernden Bahnfahrt. Am 
Nachmittag hatte jeder zunächst Gelegenheit, 
Luzerner L,uft zu schnuppern. Auf dem Pro- 
gramm des Freitags stand bereits die große 
Tour auf einen der Gipfel in Luzerns Umge- 
ung. Diese gemischte Fahrt mit Bus, Seil- bzw, 
Zahnradbahn und Schiff wäre zweifelsohne 
der absolute Höhepunkt gewesen, hätte nicht 
der Wettergott den Egelsbachern ins Pro- 
gramm gepfuscht und mit Regen, Se'linee und 
Nebel sowohl Aussicht als auch Freude ge- 
trübt. Trotzdem wurde die Abfahrt vom 
Monte Pilatus aus über 2000 Meter Höhe mit 
der steilsten Zahnradbahn der Welt und die 
anschließende Rückfahrt nach Luzern mit dem 
Sciiiff auf dem Vierwaldstätter See zu einem 
beeindruckenden Erlebnis. 

Der veranstaltungsfrei« Samstag bot Jedem 

Teilnehmer hinreichend Gelegenheit, sich Lu- 
zerns welt.städtischer aber freundlicher Ge- 
schäftswelt zu bedienen und die gemütlichen, 
in ihrem Service und ihrer Leistung hervor- 
ragenden Restaurants und Cafes zu besuchen. 
Zu Ehren kamen bei vielen auch die beiden 
vollautomatisclien Hotelkegelbahnen. Nicht zu 
vergessen auch die angenehme Hotelbar so- 
wie die diversen, in ihrem Stil so gelungenen 
und deshalb gemütlichen Gastzimmer des 
„Untergrunds", der dem Wahlspruch „mehr 
sein als scheinen" alle Ehre machte. 

Beim Abschied am Sonntagnaclimittag 
herrschte Übereinstimmung darüber, daß vier 
Tage selten so schnell und harmonisch ver-. 
gangen sind. Berücksichtigt man dabei, daß 
eias Wetter nicht gerade berausciiend war, so 
bleibt nur die Feststellung, daß ein großarti« 
ger Gastgeber und eine gelungene Organisa- 
tion, nicht zuletzt aber der kameradschaftliche 
Geist in der Egelsbacher Mannschaft dvn Aus- 
schlag für das gute Gelingen gaben. Vielleicht 
liegt auch darin begrändet, warum Egelsbach 
in den letzten Jahren bei seinen Stammspie- 
lern keinen Abgang zu verzeichnen hat, son- 
dern vielmehr sogar der eine oder andere gut« 
Spieler den Weg zu dieser Mannschaft fand. 
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Leistungen, 

die für die Heimo sprechen! 

FLEISCH/WURST 

Schweine-Schnitzel A O*! 
500 g . .   
Schweine-Rollbraten ü oc 
500 g   4,Z5 
Rinderbraten - 
500 g    
Schweine-Kotelett q QK 
500 g    
Vorder-Eisbein 171; 
300 9    lj/0 
Suppenfleisch O QR 
500 g    t,5#0 

Bratwurst Hausm. Art o oc: 
500 g . .  2,95 
Fleischwurst o c 
500 g   Z,40 
Hausmacher Sülze . q|. 
500   I,y0 

Wiener Würstchen Qp 
140 g (270 9). Paar ",3ö 
Fleischsalat o «c 
500 g  2,95 

Trinkmilch 1,5 "0 
1 Liier -,46 

Klarer 32*^/* m 00 
0,7 Lilor Flasche 1,00 

Brechbohnen I. Wahl 
850 ml Dose -,DD 
Mutella ^ oq 
400 g Glas  
Kochbeutelreis «c 
250 g   
Orangensaft 
1 Liier Flasche "j ' 5 
Toaslbrot 
500 g  -,OD 
Roggenmischbrot „ (. 
1000 g -,OD 
Weizenmehl 
1 kg Beutel -,0D 
Speisesalz 
500 g  ~i 

Essig n j- 
0,5 Lilor Flasche  
Steinhäger k 7Q 
0,7 Liter Flasdie 0,/ö 
Solent-Gold |- 70 
0.7 Liter Flasche 0,/O 
Doppelwacholder c 7Q 
0,7 Liter Flasche 0,/O 
Tisserand-Weinbrand _ 
0,7 Liter Flasche ........0,00 
Cinzano . op 
0,7 Liter Flasche H,DÖ 

Sardinen in Ol <0 
1/4 Clubdose Ds "1"" 

Speiseöl ^ c 
0,7 Liier Flasche   • . -i»5 
Röstkaffee o 7a 
250 g Paket ^ 
Sahne 
200 g Becher ' 5 

Saure Sahne »o 
200 g Becher -,00 

Weiße Bohnen c,. 
mit Supenkraut, 850 ml Dose . • • . ~,D0 
Eier-Ravioli 
850 ml Dose -j9D 
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Zur Abwechsluim mal... 

Wir brauchen ciRcnllich nicht darüber zu klaj'/'ii, daß un.-er 
I/cbcn clntöniK und ohne AbweclislunK sei. Denn täglich p:n- 
siert so viel Unvorhergesehenes, muß man sicli so oft auf 
veränderte Silualioni-n unistollen, da3 m;in stets in Atem 
ßehaltcn wird. 

Von diesen, meist unbeabsichtigten Abwechslun(;en soll 
hier aber einmal nicht die Hede sein, nuch nit+it von jenen, 
die miin sich durch einen Theater- oder Kinobe.such, durdi 
eine Reise oder einen anderen Orlswcch.'iel schafft. Wenn wir 
nümlich einmal richtig darüber nachdenken, dann gibt es 
doch vieles in un.serem Alltag, was sich seit Jahrzehnten 
gleich geblieben ist. Wir gehen oder fahren jeden Morgen 
den gleic+ien Weg zur Arbeit, haben \inseren Stammtisi+i im 
selben Lokal, machen unsere Sonntagsspaziergänße in die 
gleiche Gegend. 

Hin und wieder überkommt uns vielleicht die Versuchung: 
Sollten wir nicht zur Abwechslung mal . . . mal dies oder 
jenes anders tun als bisher? Sollten wir nicht vielleicht un- 
seren Bummel mit Waldi am Abend in einen Ortsteil ver- 
legen, den wir noch nicht kennen, sollten wir nidit mal eine 
Wirtsdiaft aufsuchen, die am andeivn Ende der Stadt liegt, 
zur Abwechslung mal unifarbene Krawatten statt gestreifte 
tragen oder unsere Haare tönen lassen? Wir würden andere 
Menschen sehen, andere Geschäfte, andere Gärten — und das 
täte uns doch sicher recht gut in der täglidien Monotonie. 
Wir könntvn zur Abwechslung mal unseren Heimweg anders 
legen, könnten einmal, statt wie bisher lange Jahre, in die 
Berge zu reisen, an die See fahren . . . Solche Abwechslun- 
gen aber, oft nur ganz geringfügige Änderungen in unserem 
täglidien Trott, würden uns auf eine eigentümliche Weise 
beschwingen. 

Allen meinen lieben Gratulanten, die mir zu meinem 
8 0. GEBURTSTAGE 

Ihre besten Glückwünsche, Blumen und Geschenke in so großer 
Anzahl überbracliten, sage ich aul diesem Wege meinen herz- 
lichsten Dank. 

Jakob Seng 
Egelsbach. Ernst-Ludwig-Slraße 28 

HERZLICHEN DANK sagen wir allen Vorwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten lür die vielen Gluckwünsche und 
Geschenke anlaßlich unserer Silberhochzeit. 

Philipp Pretsch und Frau Kätha 

Egelsbach. SchillerstraOe 41 

Betriebsurlaub 
vom 16. Juli bis 6. August 

Elektro-Heberer 
Egelsbach. Bahnstraße 48 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka. 
SchlllerstraBe 66 
Teleton 4 95 85 

BostcUungen für 
Erdbeerpflanzen 
(gesch. Sorten) 

werden angenommen 
Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telefon 4 91 89 
(ab 13.ao Uhr tägl.) 

Papierhaus Noll 
Ernst-Ludwig-Straße 29 

vom 16. 7. - 11. 8. 1973 nur 
vormittags von 8.00 — 12.30 Uhr 

geöffnet 

Der gute Schaffner 
Obwohl der bc.ühmte Physiker Max Planck 

heute das Zwei-DM-Stüd« kennzeichnet, gab 
es in seinem Leben Tage, an denen er noch 
nicht einmal zwei Reichsmark in der Tasche 
hatte l!)ia. als er den Nobelpreis m Empfang 
nehmen wollte, hätte ei die normale Fahr- 
karte nach Stockholm nur in Hlndenbiirg- 
Llchti n bezahlen können denn audi sein 
Professoren-Gehalt wurde Ihm in die.sct Ge- 
stalt überwiesen Du die skandinavischen 
Bahnbehörden sich widersetzten, kaufte Max 
Planck sldi für seinen letzten Grosdien ein 
sogenanntes „Beifraohlbillett" und reiste in 
einem der Kühlwagen als schnauzbärtiges See- 
tier mit. 

Jahrzf hnte spätci einmal übet diesen Sach- 
verhalt befragt, erzählte er; „Die Sadie lief 
nldit problemlos ab - der dänische Beifracht- 
schaffnei merkte, daß ich kein Seetler war. 
Erst als Ich Ihm erklärte; ,Ich bin ein dcutsdier 
Fachgelehrter und Unlversitätsprofessor!', 
durfte !ch in dem Kühlwagen bleiben Dort 
also, wo ich midi längst heimisch fühlte - um 
-o mehr, als Idi mir ein kleines Feuer ange- 
ündet hatte Begabungen kommen eben 
"nmer voranl'* Felix Rexhausen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : Kinsichtnahme in die Beratungs- 

nii'der hrilt 
Die Beratungsniederschrift zur 6. öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung am 6. Juli 1973 liegt 
in der Zeit vom 16. bis 23. Juli 1973 im Rat- 
haus, Zimmer 14. zu Jedermanns Einsidit 
öffentlich aus. 
Eßelsbac+i. 11. Juli 1973 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Arztlicher Dienst 
Srzllidier Nolfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14./15.7. und Mittwodi IB. Juli 
Dr. Ciiines, BahnstraOe 39, Tel. 4 92 31 

Zahnärzili;-her Notfalldienst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereilsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag, 13 00 Uhr: 

vom 14. 7. bis 21. 7. um 8 Uhr 
Kgelsbafh-Apotheke, Ernsl-Ludwig-Slr. 48 
Tel. 4 96 77 

Widitlge Telefonanschlüsse 
ClemeindeverwaltiinF: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22. 
I'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 23 33. 
riemeindi'ieh wester: 

Hedwig Lindcnlaub. Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat). 

nreleirh-Krankenhaus I.angen. Telefon 20 01 
Krankeilhaustransport. Telr"-n I.angen 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
KvanKfÜMi-lu* GcmiMinle 
SonntuK> 15* 9«^0 l hr 
Gottesdienst (Pfr. Dr. Scheibenberger Langen) 
Während der Ferien kein Kindergottesdienst 
und keine Jugendstunden. 

Dr. med. Hambek 
Egelsbach, Odenwaldstraße 7 

Praxis gesciilossen 
vom 21. Juli - 5. August 1973 

Vertretung: Dr. Krämer 

Ich komme für keine 
Schulden auf, 
die meine, außerhalb 
der Ehegemeinschalt 
lebende, Frau Christel 
Minerva geb. Krehlmg 
macht. 

Pasquale Minerva 
Egolsbach 
Schulstraße 48 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die zahlreichen 
Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben und un- 
vergeßlichen Entschlafenen 

Johann Peter Becker 

sagen wir unseren allerherzlichsten Dank. Besonders danken w/ir dem 
Prediger der Freireligiösen Gemeinde für die tröstenden Worte an der 
Bahre, den Vertretern der Sozialdemokratischen Partei, der Verwal- 
tung der Städtischen Hafenbetriebe Frankfurt am Main, der Sänger- 
vereinigung und dem Verein der Hundefreunde für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Nachrufe sowie all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
DIE ANGEHÖRIGEN 

Egelsbach, im Juli 1973 
Woogstraße 17 

Egelsbach, Ernst-Luclwig-Str.40 

m 

„.Spart, und spart uiiäspart und spart und spart und spart und spart und spart und spi 

Die Preisbrecher von Penny in voller Aktion! Da purzeln die Preise—da ist 

jeder Artikel ein Sonderangebot! (Damit Ihre Kasse wieder stimmt!) Haus- 

frauen, aufgepaßt! Beim Penny gibfs keine Luxus-Ausstattung,Trogetaschen 

oder teuren Reklamerummel! Da kommt jeder eingesparte Pfennig Ihnen zugute. 

Und das bleibt so — heute.. .morgen .. .immer! 

Kommen Sie! Sie werden bestimmt sagen: „Einmal Penny-immer Penny !'^ 

Brüt und Huctten 
Roggenmifchbrot 
VOOO-g-lolb . 
Bauemschnitten 
SOO-g-Pockg.  
Toastbrot 
SOO-g-Pockg. 
Hefezopf 
500g  
Bitkult Tortenboden 
Stück  — 
Was« Knäckebrot 
versch. Sorten 
Pockg.,emp'. Preisl.lO  

tHotkereiprodukte 
Fruchtiogliurt 
ISO-q-Becher  
Stifte Sahne 
0,2-ltr.-Becher  
Becht's Sonnen- 
blumenmargarine 
2Ä)gBecher,empf.Prei5-,82  
Hochland Scheibli 
ehester, Emmentoleroder Hollonder, 
200-g-Pockg., etnpf. Preis 1,95  
Champignon Sahnecamembert 
50^F.i V., ''.'"jg-5chocH!el,empl.Prei5l,68 _ 
Bauemhondköse 
25ag-Rolle   

ttaffee-Tee-Kakao 
Röst-Koffee 
Mokkom., 250-g-Pckg., empf Preis 4,25  
Maxwell Express Kaffee 
200-g-Glas  
Nescafe Gold 
lOO-g-Glos, empl. Preis 8,15  — 
Nesquick 
•!(X/g ;M5<'.erripl.Prei52,75. 

PTirsiche halbe Frucht 
850-ml-Do5e.     
Ananas in Scheiben 
850-ml-Dose . 
Formosa Mandarin-Orangen 
315-ml-Dose .    
Williams Christ-Birnen 
850-ml-Dose    
Champignonsl.Wahl 
315-ml-Ctose _    
Junge Erbsen mitteKein 
850-ml-Dose  
Junge Brechbohnen I 
850-ml-Dose - - -    
Formosa Stongenspargal 
geschält, 800-9-Hochdose - 
Eier-Ravioli inTomatensoBe 
850-mi-Dose   - - —   
Weiße Bohnen mit Suppengrün 
850-ml-Dose. . - .   
Yano, poln. Schweinefleisch 
CiOO-g-Dose  . 
Yano, poln. Rindfleisch 
'/jO g-üose. 
Rumänisches Rindsgulasch 

g-Dose   - 
Schafft Würstchen 
i -• ä4'"g,Dose .   
Oel Sardinen 
. Cl >/Jo-,e _ - _   

Thunfisch 
! > T t :b6 g-Dose    
Bücklingsfilet 
'/X) g-Dose — .   

-/89 

-,79 

-,69 

. 1,18 

-,69 

-,79 

-,29 

-,79 

-,69 

1,38 

1,38 

-,98 

2,98 

7,98 

5,48 

1,88 

1,08 

-,98 

-,69 

-,98 

1,18 

-,59 

-,59 

3,28 

-,98 

-,59 

1,78 

.1,58 

.1,68 

-,98 

-,49 

-,98 

-,89 

NEUEROFFNUNG! 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 39 

Donnerstag 12*773/9,00 Uhr 

GniiHtnahningsmittef 
Welzenmehl Type 405 
l-kgPockg    

Speisequark, 
mtiger250g-Becl'ei        

Westf. Dauerwurst, 
Cervekit-, <ateriroixi>- und Sabrri. f<X>g-S»Ocke. 

Melitta Kaffee, 
bro III, Uleifeici getnohlen, 50Ck)-Dose, «npl. Preis 9,80 

frische Trinkmilch 
l^®b,I-hr.-Sc:Nauchpa:kg  — — - 

Wilma Kochbeutelreis 
2Btl.älI5g,250^Pockg.     

Tafeloel 
0,7-'fr--^C-Flasrhe  

Nutella 
400-g-Glas,efTipf. Preis 2,7A  

Amselfelder Rotwein 
0,7-ltr.-R    -   

Doomkaat- 
0,7-Iit.-F1   _ -    

Blend-a-med Zahncreme, 
Fonii'enrube.efTtpf Preis 3^55 —     

Ital. Pfirsiche 
gelblleischig Kl. 1 IOOO-g-Schaie_..^ 

EierTeigwaren 
verschiedene Sorten, 
500-g-Packg. empf. Preis 1,25 
Kartoffel Knödel holb-l-halb 
S^g-Pockg. . -   
TAG-Ponlermehl 
200-g-Packg., empf. Preis -,55 

-,59 

Deutscher Weinbrand 
38Vol.%,0,7-ltr.-B   
Doppelwacholder 
0,7 ■H.,38Vol.%  
Steinhäger 
38Voi?;.tv"-itr.-n  
Klarer 
32Vol.%,0,7-lfr.-FI  
Obstwösserle 
0,7-ltr.-H  
Wodka 
38Vol.%,0,7-ttr.-FI. 
Tisserand DeutscherWeinbrand 
38 Vol. %, 0,7-ltr.-R., empt. Preis 12,95  
Zinn40 
40 Vol. %,0,7-ltr.-P.,empf. Preis 13,75  
Scotch Whisky 
3 Jahre olt, 0,7-llr.-n —  
Kellergaitter„Gold Extra" 
0,/-Nr. F  — 
Mosel-Riesling »n 
Beieich Bemi'osiel, '-Itr.-Fl. A,*T 

Zeller Schwarze Kotze 
0,7-ltr.-fi - ---- 
ltal.Weiß-+Rotwein 
2-ltr.-FI  - - 
Cinzano Bianco oder Rosso 
0,7-ltr.-H..  

Kosmetik^ Putzmittel 
FA-Seife 
Badestück, empf. Preis 1,65— 
Signal ICahncreme 
Familientube, empf. Preis 2,95 
Nlvea Creme 
2-50-ccm-Dose, empf. Preis 4,20 
Gard Haarspray 
18-oz-Dose, ernpf. Preis 5,95 
BannerDeoSpray iLQ 
12S-g-Dose, empf. Pfc s 4,95 ,A,wO 
Sunil e Oft 
3-kg-Trageta5che 3,VÖ 
Ariel Ariel «y qq 
3-kg-Tragetrommei# /wO 
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Hi-i idciilcni WcttiT sPt/.tcn Hessens 
alhl.-lcn auf .1<T KunslsloffanlaRe TV 
OlxMSiilil tlii- Hcilic der dii-sjahriRcn Titc-l- 
kiimpf«- m'' '"r" 
stark hcsotzlrn Wrltkanipfcn war es der «u- 
ten OrKanisation des Veranstalters zu verdan- 
ken, dall diese MeisliMschaff einen einwand- 
freien Verlauf nahm. , ■ . „ „ 

Nehen zahlreichen sehr Rulen I.eistunRen 
konnlen audi die Madrhen der .S(; KRelsbaeh 
mit ihren I,eistunRen die Aufmerksiimke^it der 
ßaihversländiRen auf sieh ziehen. Alle hRels- 
baiher 'l'eilnchmer Rehoren noch oder Rerade 
erst der H-.IuRend an. Die zum Teil ausRc- 
zei.hnelen I.eistunRen und l'lazierunRen, die 
oeRfii die A-.luRend-Konkurrenz erzielt wur- 
den Rewinnen so an Hedeuluns. tür einen Ru- 
t<.n Auftakt sorRle Petra Lorenz im Speerwurf 
der weihlichen .luRend. Nach Hl.lIK m im Vor- 
kam|>f steiRcite sie sich auf :J2.H4 irii End- 
kampf und wurde bei der starken Konkut^- 
renz I.'ünfte. Nur vier /.entimeter trennten sie 
VOM dem 4. I'latz. . 

Im 2(HI-m-I.auf liefertr SiRrid Keil ein fa- 
nios.-s Hennen und wurde mit 2(1.H sec Zweite 
des Vorlaufs. I'ech war für sie. dall die SieRe- 
rin dieses Vorlaufs auf der Außenbahn lief 
und sie so etwas den Kontakt zu ihrer Kon- 
kurr.-ntin verlor. IJa wie beim 4l)0-m-I,auf 
keine Zwischenläufe durchRefuhrt wurden, er- 
reichte SiRrid Keil den Kndlauf nit+it. 

l'iii (IH Sek steiRerti' sich Anne Schwan- 
zer Uber die tun in in einem RUlen Kennen. 
CJeRen die spatere Hessische .luRenilmeisterin 
hinlerliell sie einen ausRezeichneten Kindruck. 
Mit ihrer für t'ine H-.IuRendliche' sehr Ruten 

SSG-Handballer 
empfangen Oberliga-Meister 

Zum let.-.lc n ruiiktspiel in dir diesjaluiRen 
Fel<ihandl>all-::iisim .-tc-lll sich am SonntaRvor- 
niillaR der liereit^. fcslstehelide t)bcrliRa-Mei- 
ster. ilie T(; Kii -.el^lieini. in l.aiiRen vor. Die- 
si' Manii.-cliaft l)e-;timmte seit lliRinn der 
H" .dl' souvi-riin da . fit schehen iiiul nuilile 
nur eine Nii tinlii::!' auf iIim- l«c)!en M-hlech- 
ten l'l,lt/^■'■rll:1ltn: .in LV'fülchtetenl .'XnlaRe 
dl .s TSV Duleiibofi'n hinnehmen. So war es 
k. iiie ObeiraMhimi;. dal! die liusselsheimer 
scholl drei Sjiieltai'.e \'or .Schliil.t uiieiiiholli.ii 
(III di'r S|)itze l.'ii',i-n. 

liie 1. ilMn der SSr. Ilaiulballer will 
mm liehen, dem IVIi'ister di'ii zweil^Mi 
rimUtveilust zuzufiiRen und sieh damit für 
die l;n:in|ie VoispielniederlaRe von >) 11 'roreu 
7,11 IIA'aiu'hirri'ii. t^b dies RelinRen wild. i>-l 
inelu als /weiferlhaft. d 'nii die I .aiiReiHT 
nii--'n erneut mehrere Stainmsiiieler crsi't- 
7.1-I' d ■ auch Si'^ lertiaiiier WenuT Con- 

I i|",eiuie Mar.ii.schaft ist vorReseheir Kher- 
li :n. K.iekehi'ann. Miihli^iiise. V. Miiller. Ii. 
M illi-.' Kauf. S' -iiernaRi'l. l/'hr. Schn'iber, 
K' • ! I' inall. Siiielbi'ninn lll.:«l l-'hr. 

nie zweMe Mannschaft empfiiiiRt um 9 15 
Uh- den Tahelleiizweilen i;irer CJruppe und 
wi'il wcihl kaum um eine NiederlaRi- ReRen 
die " MannM-haft der TSG 4fi Oarmstadl 
herumUi'inmen. Hie Mannschaft spii^lt mit. 
Sparr, Cüeim. Met/i'.er. Hausmann, Hohlfeld. 
I?e'.;enauer. VoHhardt, ItanR, Sievert. ,liihnort, 
N 'iib'Vt ii'id lliirfmann 

2. Tennis-Mannschaft steigt auf! 
Mit eint.m KrfolR ReRen 1 leiisenstammm 

blieb die 2. Mannschaft auch im :i. und letz- 
ton Aiit'stieRsspiel sieRreich und steiRt in die 
A-Klas.se (Iffenbaeh auf. KolRende Spieler be- 
•tritt(^n das let/.te Saison.spieli \\ iede. Hiitzke, 
Dr Zipf. Heimrieh. Dr. Walker und Triemer. 

Anfangs sah es nicht Rerade rosiR für I.an- 
geti uis. da HitzUe und Triemer Rlatt in 2 
S:it''.en \*erloren, und Heimrich erst nach har- 
tt>m Dreisatzspiel zum F.rfolR kam.. Überzeu- 
gend Rewannen ansehlit^lJend \\ ii^de und Dr, 
W.ilker ihre Kinzel, so da» I.aiiRen mit ;i:2 in 
Fiihruns RinR, Den psycholoRisch wichtigen 
4 l'imkt i-rkämpfte dann Dr, Zipf, der dies- 
mal sowohl spielerisch als auch kämiiferisch 
eine bravouröse I.eistunR bot. Nach dieser 4.2 
FiihrunR konnte man beriihiRt den Doppeln 
eiiUvRen s 'hen. da der Gewinn eines Doppels 

Noch einmal müLUeii die TV-Handballer eine 
Castmannsdiaft auf dem „Vorplatz" empfan- 
Ren D:mk eines morRendliehen HcRenRüsses 
war der Staub der „Sandwüste" ein wenig 
pebändiRt. Die manselhafte Bodenbeschaffen- 
heit konnte nicht beseitigt werden. Ein Üb- 
riges taten die durch die Sommerzeit bedinR- 
ten ,\usf:ille in dieser BeReRnunß, 

Der Ge{;ner aus Darmstadt fand sehr schnell 
Beinen Spielrhythmus, Er erspielte einen 
„St.irt-Ziel-Sieg". der zu keinem Zeitpunkt 
Rifährdet war, für einen Tabellenführer aber 
nicht ülwi/euRend wirkte. Der TV verschoß 
buchstäblich seine Möglichkeiten, zu einem 
l'iinktRewinn zu kommen in der ersten Vier- 
telstunde. Der Gastetorwart. bei ihm waren 
Können und unermüdlicher Fleiß kombiniert, 
veiniditete eine Chance nach der anderen. 
Auch die „Hau-Rurk-Würfe" der I.angener, 
mit einem unbändigen Willen zum Torerfolg 
abRcfeuert, änderten nichts an dem düsteren 
Hucksland. Ebenso schwer wie der Sturm tat 
siili an diesem Morgen die bunt zusanimen- 
fiewürfelte Abwehr, Das mangelnde Aufein- 
aailii eingespieUsein konnte auch durch das 
ledlii iie Abmühen der Spieler nicht verdeckt 

Zeit von fi2,3 sec wurde sie insgesamt Siebte, 
Nicht ganz zufrieden waren Silvia Knodt 

und Silvia Fischer mit ihrer Zeit über die 
10(1 m, 1H,3 sec reichten nicht für ein Weiter- 
kommen. 

Nachdem bei der männlichen .luRend .lurgen 
Schönig wegen Urlaub nicht antreten konnte, 
fiel während des Wettkanipfes Pa'hard Heger 
mit einem Magenkrampf au.-;. 

Spannender wie bei der 4 x lOO-m-Stafiei 
konnte es nicht mehr zugehen Bereits in den 
Vorläuten mußten die zwanzig angetretenen 
Staffeln um jede Zehntelsekunde k:impfen, 
um in den Endlauf zu gelarmvn. 

Als Vorlaufzweile steigerte sich die Egels- 
hacher Staffel die mit Silvia Fi.scher, Anne 
.Schwanzer, Silvia Knodt und Sigrid Keil be- 
setzt war, auf aufgezeichnete 50,6 sec. Diese 
Zeit bedeutet einen neuen südhessischen Re- 
kord für B-.Iugendstaff»?ln, Im Endlauf, den 
die Egelsbacher mit der sechsbeslen Zeit er- 
reichten, lagen die Mädchen trotz der ungün- 
stigen Außenbahn bis zum letzten Wechsel 
fast sensationell an dritter Stelle. Am letzten 
Wechsel jedoch fiel das Egelsbacher Quartett 
durch einen nicht ganz geglückten Wechsel, 
die Schlußläuferin mußte abbremsen, zurück. 
Trotz dieses Mißgeschickes lief man wieder 
,50,6 sec. Mit einem einwandfreien letzten 
Wechsel hätte es bestimmt eine wesentlich 
bessere Zeit gegeben. 

rX'i" erreichte sechste Platz und die anueren 
guten Leistvingen sorgten für anerkennende 
Worte von offizieller Seile für den noch am 
Anfang seiner Laufbahn stehenden Nachwuchs 
der EgtjlsbacluM" Leichtathletik. 

Rieichbcdcutend mit dem Aufstieg wäre. Heim- 
rich Triemer sorgten bald fiir den enlschei- 
d.ndi n 5. I'unk'. Wi.de Dr. Walker waren 
ebenfalls i'rfolRreich: nur liritzkc Dr. /.ipl 
mußten siili nach drei Siit/cn in dem b. - 
deutungslos gewurdeneii Diippi-l ReschlaM n 
geben. Somit .-land am Ende ein (1:H EifolR 
für Langen fest. Damit werden im näch>t.n 
.lahi- 2 Mannschaften, allerdings in veischu- 
deni'ii Giiiiipen, in der .X Klasse Orteiib.iih 
spielen. 

Iii (;ernslieim weil linier I iirni 
Die 1. Mann^chaft ile.- TV nahm am vergan- 

geiieii Samstag am Kaustballtuinier der Con- 
cordia Gernsheim teil. In der C'.ruppe H spie- 
lend, erwischte das mit Klug, Krienke, Kluge, 
Beckmann, Gabele und Kriiger angetretene 
Langener Team einen guten Start. Im Eniff- 
nungsspiel schlugen die TVler den TV Bens- 
heim mit 2(1:12 Der Gegner des 2. Spieles hieß 
TSG IB46 Darm.stadt. Die Langener Hinter- 
mannschaft fand Regen die Hund.schläge des 
Darmstädler Anschlägers einfach kein Mitlei 
und hierdurch bedingt konnten die Vorder- 
spieler nur selten Angriffe gegen die Darm- 
städter vortragen. Darmstadts Sieg fiel mit 
14;2:t recht deutlich aus. Doch muß erwähnt 
werden, daß auch andere Mannschaften gegen 
die TSC; 184(> ohne Chance blieben, denn die 
Mannschaft schaltete auf dem Weg ins End- 
spiel den Landesmeister TV Beerfelden aus. 
und auch im Endspiel unterlag sie erst nach 
Verlängerung recht knapp mit zwei Bällen 
Differenz. Auch im Spiel klappte bei den 
Langenern nur .sehr wenig und der TV Gorx- 
heim I siegte klar. Gegen den späteren Tur- 
niersieger TV Wunschmichelbach, den Lan- 
genern aus vielen Endspielen in der .lugend- 
kla.sse gut bekannt, hatten die TVler niiils zu 
bestellen und unterlagen dem badisdien Lan- 
desligisten sehr deutlich. Für die Zwischen- 
runde qualifizierten sich aus dieser Gruppe 
der TV Wünschmichelbach und die TSG 184b 
Darmstadt, die dann auch das Finale erreidi- 
ten. Nach einem schönen und dramatischen 
Spiel siegten die Hadenser knapp nach Ver- 
längerung. 

werden und kam den schnellen Stürmern der 
Gäste sehr zu Gute, Auch L.ingens Torwart 
zeigte an diesem Tag einen hohen Energie- 
verschleiß, der aber wieder einmal fast aus- 
schließlich mündlicher Natur war, womit er 
seine Leistung selbst ins rechte Licht rückte. 

Maßgeblich am 5;9-Pausenstand war Seidler 
beteiligt. Ihm gelang es als Erstem, den Tor- 
wart mit zwei scharten Flachwürfen zu be- 
zwingen. Eine leichte Steigerung konnte kurz 
vor der Pause den Sechs-Tore-Rückstand auf 
vier zusammenschrumpfen lassen. Trotz Ein- 
wechslung verspätet eingetroffener Spieler aus 
des Gegners Ersten wehrten sich die Lange- 
ner mit dem Unentschieden in der zweiten 
Hälfte gegen den Tabellenersten tapfer End- 
lich verwendete Beyer etwas mehr Konzen- 
tration auf seine Würfe, was sidi auch prompt 
auszahlte. Ergänzend hinzu kamen Seidlers 
sidier verwandelten 14-Meter. Die Aktionen 
der anderen Langener Spieler waren dagegen 
mehr sporadisch denn gezielt herbeigeführt, 
abgesehen von der dauernden Kritik am Han- 
deln der anderen. Das beherztere Auftreten in 
der Schlußphase und viele ungenutzte Chan- 

cen vom C;eRncr ermöglichten es den '■ange- 
nern den Vier-Tore-Uuckstand h... zum End- 
ergebnis von i:!.l7 kon.-^tant zu hallen. 

Der Ansatz einigrr Spielzuge sowie die kiii- 
zen Ballstafetten sind als Ergebnis des Re- 

im letzten Punktspiel der BezirksleistünR,s- 
klasse Darmsladl auf dem Handball-Großf« .d 
konnte die SSG die Meisterschaft für sich 
entscheiden. Zu diesem Heimspiel waren einige 
Zuschauer gekommen, um zu sehen, ob es 
die LanRener schaffen würden, .Schon hei ei- 
nem Unentschieden wäre man Meister Rewor- 
den . , , 

Die iungen LanRener hatten sich aber vor- 
genommen zu gewinnen und den Zuschauern 
noch ein schönes .Spiel zu liefern. Cileich von 
Anfang an wurde das Sulzbacher Tor be- 
sturml und nach dem 1:1-Aüsgleich durch 
Sulzbach zog die SSG bis zur 16. Minute auf 
9;1 davon. Über schöne Ballstaffetten wurden 
klare Chancen heraiisRespiell die mit fast 100- 
prozentiger Sicherheit verwertet wurden. 
Auch die Abwehr hielt sich diesmal .sehr gut 
und fiir die gegnerischen Stürmer gab es trotz 
aller Tricks kein Durchkommen. Allerdings 
hatte sie dann eine kurze Schwächeperiode 
und die Sulzbacher konnten auf 11:6 heran- 
kommen. ab(.r mit zwei Winkels<-hüssen l«nnn- 
ten die Langener den Halbzeitstand von l.i.i 
erzielen. „ , , , . 

Auch in der zweiten Spielhälfte stand das 
Sulzbacher Tor stiindig unter Druck und imt 
schönen Kombinationen konnte die Abwehr 
ein ums andere Mal ausgespielt werden. So 
konnten die I^angener ihren VorsprunR auf 
zehn Tore aushauen (18:8) und die Meisler- 
sdiaft war damit in erreichbaiv Nahe Reruck . 
Trotzdem ließ man in der Leislung nicht nach 
und konnte den VorsprunR sogar auf 16 Tore 

Bei den Hessischen L.andesmeisterschaften 
der Sport.schützen in Frankfurt-Schwanheim 
konnten LanRener Schützen zum Teil groß- 
artige Erfolge erzielen. Insgesamt hatten 9 
Mannschaften und 7 Einzelschützen die Start-- 
erUuihnis sich erkämpft. Dabei konnten 4 mal 
Uingener Mannschaften mit aufs ..Tivppcheiy 
steigen 2 mal schafften dies sogar die Einzel- 
schützen. In der Schützenklasse wurden die 
wertvollsten Plazierungen dieser Meister- 
schaften erreicht, Gerhard Baumann hatte sich 
mit der Luftpistole sehr viel vorgenommen. 
Gleich im 1. Durchgang brachte er es auf 
hervorragende 566 Ringe, die ihm am Ende 
einen unei*warteten 3. Platz einbraditen, ring- 
gleich mit dem Vizemeister Pohan (Somborn) 
und nur ein Ring hinter dem Landesmeister 
Deidimann (Hegelsberg), Mit etwas mehr Kon- 
dition wäre sogar der 1, Platz dringewesen, 
denn bei den letzten 6 Schüssen schoß Bau- 
mann eine „8" aber keine „10" mehr, I^in- 
hold Bierbrauer sdioß mit 563 Ringen eben- 
falls ein tolles Ergehnis und belegte damit 
den 4 Platz unter 105 Teilnehmern, Die 1. 
Mannschaft schoß sich mit 2208 Ringen ganz 
überraschend auf den 3 Platz hinter Hegels- 
berg und .SG Wiesbaden. Die 2. Mannschaft 
kam mit 2138 Ringen noch auf den 14. Platz 
unter I!) Mannschaften und ließ sogar Dietes- 
heim I mit Helmut Seeger und G. Woehe 
hinter sich. , 

Mit der Sportpistole zahlte sich das Irai- 
ning der letzten Wochen jetzt schon aus R'"i"- 
hold Bierbrauer, Günter Leicht. Manfred Mul- 
ler und Werner Lindemann vollbrachten eine 
kleine Sensation und wurden mit 2245 Ringen 
Dritter. Hauptanteil an diesem großen Erfolg 
hatten I.indemann, mit sehr guten 571 Ringen 
Wi>mit er den 3, Platz belCRte, und Nlüller 
mit ebenfalls sehr guten 568 Ringen. Neben 
G- Baumann und R. Bierbrauer, die mit ihrer 
Ix-istung die Langener Farben bei den Deut- 
schen Meistersdiaften Anfangs September be- 
stimmt vertreten werden.kann sich Lindemann 
noch berechtigte Hoffnungen machen. 

Die Altersmann.-chi.ft Fritz Klepper. H.ms 
Ci'iMier u"d Heinz Schaum wurde mit dem 
Luftgewehr mit 7.58 Ringen Hessischer Vizo- 
nvister. Mit dem Zimmerstutzen schössen 
V.'.dter Onderka. Gautier und Sdiaum 750 Rin- 
ge und hinlegten damit den 3, Platz, Onderka 

zielten Trainings anzusehen. Obwohl das Trai- 
ning dem einzelnen b/,w, kleinen Teilgruppen 
zu Koitschrillen verhilft, so vernachlässigt es 
doch etwas Wesentliches für das Handballspiel: 
Das mannsdiaflliche Handeln und Verstehen, 

zum 25:9-Endstand ausbauen. Die Sul/.bacher 
gratulierten in fairer Weise zu diesem schö- 
nen ErfoiR und auch der BezirksiuRendwart 
Willand hatte e^ sidi nicht nehmen lassen, 
persönlich zu gratulieren und die Einladung 
zur Hessenmeisterschaft auszusprechen. 

Dieser ErfolR hat gezeigt, daß die S.SG mit 
ihren .lugendmannschaften führend im Kreis 
und sogar auf der Bezirksebene ist. Nachdem 
die Uingener in der Halle knapp gegen Kirch- 
Bromhach den Meistertitel verloren hallen, 
haben sie in diesvr Runde gezeigt, wie stark 
sie sind, denn auch eine Mannschaft wie der 
deutsche Vizemeister TSV Kirch-Brombach 
konnte auf eigenem Platz besiegt werden. I*,ine 
enorme Leistung also, die für die Langener 
spricht, wenn sie zur HessenmeislerschafI fah- 
ren um den Bezirk Darmstadl zu vertreten. 

Im letzten Spiel gegen Sulzbach spielten: 
Rainer Beck, .loachim Blisse (1). Wilfried Mai- 
wald Erich Schubert, Dieter Herth, Christian 
Luschtinelz, Peter Noll (1), Klaus Vikari (13) 
Norbert Knöchel. Rudi Tilhof (5). C»erh<»rd 
Steilz, Klaus Becker (1) und Dietmar Kern- 
chen (4) 

Am Samslag finden in Ciambach (Bezirk 
(iielten) die Hessenmeisterschaflen der (iroll- 
feld-A Jugend statt. Die Langener haben sieh 
dafür qualifiziert als Meister des Bezirks 
Darmstadt und treffen auf die Meister des 
Bezirks Kassel und (ließen, F.s wäre schon, 
wenn einige Langener mitfahren und diese 
junge Mannschaft unterstützen konnten. 

kam in der Einzelwertung mit 260 Ringen auf 
den 4 Platz unter 15 Teilnehmern. .Josef Mahr 
konnte in der Schützenklasse mit 262 Ringen 
ebenfalls mit dem Zimmerstutzen den 16. 
Platz unter 37 Teilnehmern belegen. 

Einen guten 6. Platz erkämpfte man sich 
unter 13. Mannschaften mit 2139 Ringen in 
der Schützenklasse mit dem Luftgewehr. 
Werner Schäfer kam dabei mit 549 Ringen 
auf den 12, und Egon Heigemeir mit 546 
Ringen auf den 20, Platz unter 102 Teilneh- 
mern. Hertha Schäfer „erzielte" mit 510 Rin- 
gen den 23. Platz im Luftgewehrschießen. 

Auch mit dem Pfeil und Bogen hatte Langel. 
Teilrehmer, am Start. In der .lugendklasr.e 
schössen Frank Horlemann 153 Ringe und K- 
Heinz Wondra 107 Ringe. Horlemann wurde 
Zwölfter und Wondra kam auf den 15. Platz 
unter 16 Teilnehmern. 

Die Ergebnisse der Langener Mannschatten 
und der Einzelsdiützen: 
Luftgewehr: 6 Langen 2139. Einzel: 12^Sc4iä 
fer, 20, Heigemeir 546, 57, K. Schmidt 532 
75 Peters 524. 80. Baumann 520. Altersklasse: 
2. Langen 7.58, Einzel: 16. Klepper 255. 13. 
Gautier 253, 23. Schaum 250, 
Zimmerstutzen: 16, Mahr 262, 33, Peters 250 
Altersklasse: 3. Langen 750. Einzel: 4. Onderk a 
260. 9. Schaum 251. 14, Gautier 239 
Standartgewehr: 10. Langen 2098. Einzel. 3. 
Orth 533. 42 Baumann 529, 50, Schäfer 5.1, 
6:1. Schmidt 515. 
Sportpistole: 3. I.angen 2245. F.inzel: 3. Lin- 
demann 571. 9. Müller 568, 37. Bierbrauer 557 
57. lA-icht 549. 
Luftpistole: 3 I.angen I 2208. 14. Langen II 
•>138 Kinzel: 'V Raumann 56ß. 4. Bierbrauei 
563. 30. Müller 549. 54 Lindemann 540, 57 
Schäfer 539, 63, Frigge 537, 64. van Nuland 
537, 97. Matsc+iak 515. 
6i)-Schuß-Liegend: 5. Langen 2297. 
Schäfer 579. 23. Baumann 576. 31. Pradcl 50S 

Orth 5H3. 
KK-International: 5. Langen 4284. Einzel: 26 
Baumann 1088, 29. Schäfer 1078. 34. Orth. 106«. 
;!5. Pradel 1052. ,, , Bügen-National-Jügendiilasse; 12. Horlemann 
153. 15. Wondra 107. 

Icssisclic .luKfndmeistfrsi^iaflen: 

SGE-B-Jugend Mädchen-Staffel läuft 20,6 sec. 
Neuer sUdhessisdtrr Rekord — Petra Lorenz Fünfte im Speerwurf 

A-Jugend der SSG wurde Südhessischer Meister 

Der bessere Start entschied über den Sieg 
TV Langen — TG 75 Darmstadt 13:17 

Die A-lugend der SSG-llandhaller als frisehgebaekener Südi.esslsel.er Meister: von links 
(hintere Keihe): Kralkv. Tilhoff. Blisse. Maiwald. Kernrhen, Knöchel, Schubert und Framer 
Lorenz: (vordere Ueihe): Steitz. Luchtinetz. Vikari, Beck. Becker und Noll, Mcht ^em 
Foto Sleiiibacher. Räuber, Krippner und Herth. 

Großartige Erfolge der Langener Sportschützen 

Mr, .56 
LZ-SPORTNACHRICHTEN Fieilag, den 13 .lull 1973 

Klare Niederlage beim Tabellenführer Was sind „dynamische Tarife'^? 

BSC l'rberach I — S(i F.gelsbach I 18:11 (8.,!) 

Die Grünweillen kamen in t'rbiiach nicht 
um eine klare Niederlage herum Dennoch 
zeigten die Egelsbacher ein gutes Spiel, iin'l 
eine Sleigerung gegenüber dem Treflen gi'gen 
Walldorf war iinvei kennbar. Die C.runweißen 
li.itlen sogar eine Chance, das ^P'el ausge- 
glidien zu Restalten, als zu l'^Smn d<r 
zweiten Halbzeit der VorsprunR der 1 lalz- 
herren auf zwei Tore zusammenschmolz. Lei- 
der nutzte man die Chance nicht, den gieif- 
baren Ausgleich zu erzielen. 

Bereits im ersten Angriff gingen die Lgi ls- 
bacher durdi LenR in FubrunR. Doch die 
Freude dauerte nicht lange, schon nach 12 
Minuten hieß es 5:1 für die 
Egelsbadier Stürmer waren nidit konztnliii t 
genug. Erst nach 18 Minuten gelang 1 . Welz 
nach einem Lattenwurf von .u,s 
S 2 Urberach konnte die Führung auf 8.2 aus- 
bauen. Sehr schlecht sah die Abwehr, be- 
sonders die linke Abwehrselle 
Toren aus und auch Torwart .1. Wilz hatk 
nicht ,seinen besten Tag erwischt. Glück hatten 
die CiL^e noch, daß die Plazherren einen 
von N Rüster versdiuldeten Strafwurf an den 
rfosten warfen. Egelsbach machte es etwas 
bes,ser, denn Ixmg warf einen 
Tor, Durch ein weiteres Tor von Schieibwiiß 
konnte Boden gutgemacht wrden. 

Mit R 4 für Urberach wurden die bLitcn ^ . 
wechselt. Nach Wiederanpfiff 
Urberadi auf 10:4 Jes 
bach kam immer starker auf, Toi des 
etwas blaß wirkenden E. Knoß wai 
takt eines grunweißen Zwischen.spurtcs. d i 
einen 10:8 Zwiscbenstand bis zur 37, Minute 
herstellte. Leider wurde die,se große Chance 
vertan, da im Angriff schwach geschos,seii 
wurde. Auch vereitelte der Schiedsrichter dunh 
zwei zweifelhafte Entscheidungen Chancen des 
Egelsbacher Angriffes, als er zwei Aktionen 

TV Langen l$-,lugcnd in ileidenheiin 
Am 7, 8, .Juli nahm die B-.lugend am Tur- 

nier des SB Ileidenheiin teil, und konnte trotz 
des Fehlens von drei v.'ichtigen Spielern den 
2. Platz erreichen. Fünf Mannschaften betei- 
ligten sich am Turnier, wobei jede geRen jede 
anzutreten hatte. Im Eroffnungsspiel standen 
sich Heidenheim und LanRcn geRenüber, Lan- 
gen konnte sich auf die harte Manndeckung 
des Gegners nicht einstellen und verlor klar 
mit 33:44 (16:26), Der nächste Gegner war der 
TB Osnabrück, der zuvor Heidenheim mit 
50:47 besiegt hatte. Die TVler hatten sich auf 
die Spielweise Osnabrücks gut eingestellt und 
gewannen überraschend mit 44:.}8 (18:16), Da- 
mit waren die Samstagspiele beendet und alle 
drei Mannschaften hatten je 2:2 Punkte, Am 
Sonntagmorgen kam es zum spannendsten 
Spi«l des Turniers zwischen Langen und Ulm, 
Langen führte zwar 6:0, doch bis zur Pause 
lag Ulm mit 18:14 vorne. Als in der Mitte der 
zweiten Hälfte zwei Langener Spieler de.' Feld 
mit vier Fouls verlassen mußten, spielten fünf 
Ulmer gegen vier Langener, In den nädisten 
zwei Minuten schieden dann zwei Ulmer aus 
und jetzt hatte Langen einen Spieler mehr. 
Eine Minute vor Schluß schied ein weiterer 
t'lmer Spieler aus, und dann spielten vier 
l.angener gegen zwei Ulmer, Zehn Sekunden 

;• Schluß fiel beim Stande von 47:45 für Ulm 

Bs« CrlM rach II — S(; KgeMiaih II 11:9 (1:5) 

von P. W'elz iiiipfiff So kmiiite Urberach 
seinen Vorsprutig wieder auf 5 Tore aus- 
dehnen. was eine VnreiilM-heidung bedeutete, 
da nur iiodi 12 Minuten zu spielen waren. 
Leng schoß in der 49 Minute d.is 13:1t, (loch 
erhöhleii die Urberadier um zwei weitere 
Tore Bis zum Abjififf kamen die Plat/hi-i u-ii 
zu weiteren 5 Toren, denen die Kgi'lsbadii r 
nur zwei von Schreibweiß eiilgegenselzen 
konnlen. Durch diese NiederlaRe bleibt die 
Egelsbacher Maiinsdiaft am Tabellenende, was 
sieh auch am kimimeiideii Wochenende nicht 
ändern wird, da man auf (Miien welKMcn 
Tilela.siiiranten. den TV Münster trifft, l'ur 
F.Rclsbach spielten .1, Wi'lz, .Io.^l. Henz, Eisen- 
bach Kapi«>s. Hickler, N Küster, IV Welz (2), 
Schreibweiß (5), Lenz (3), E. Knoß (1), Heller 
und W Hi^ikcr. 

Die Reserve der EgiMsbaiher verstand es 
nicht der verhälliiismiißiR alten Mannsdiaft 
von Urberach Paroli zu bieten und mußte 
deshalb eine unnötiRe 11 it NiediM lage hinneh- 
inen. Be.sonders der Angriff zeiRte erschreck- 
kende Schwächen, da nur Heller ToreifolRe 
verbudien konnte. Die übrigen Torschützen 
waren Gleichmann (2) und Horst Ctaulimann. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag spielen 
die Eg<-Isbacher zu Hause geg.^n TV Münsti;r 
Münster will bei der Titelvi-rgabe noch ein gewichliges Wort mitreden und es hofft, 
bei den erschreckend heimschwachen hgels- 
bachern (noch kein Heimsieg in dieser Saison) 
zu zwei weiteren I'unkt.'n zu kommen. Auf- 
grund des starken Siiieles in Urberach kann 
man wieder etwas den Egelsbacher llamlbal- 
lern zutrauen. Ein Punktgewinn für Egelsbach 
lieg! bei der nötigen Einstellung zum Spiel im 
Bereich des Möglichen 

Anpfaiff: 1. MannsclKift 11)30 Uhr, 2. Mann- 
schaft il.15 Uhr. 

die Entsdieidung. Bei einem Angriff der Lan- 
gener beging der vierte Ulnier sein 4. I'oiil 
und das Spiel wurde abgebrochen, da Ulm nur 
noch einen Spieler auf dem Feld hatte. Das 
Spiel wurde den Regeln entsprechend mit 2:0 
für Langen gewertet. , , 

Im letzten Spiel kam Langen zum höchsten 
Sieg des Turniers mit 95:30 gegen den VHL 
Kirchheim. 

Endstand des Turniers: 
1. SB Heidenheim 6:2 Punkte; 2. TV Langen 
6:2 Punkte (in direktem Vergleich gegen Hei- 
denheim verloren); 3. SSV Ulm 4:4 Punkte; 
4. TB O.snabrück 4:4 Punkte (gegen Ulm ver- 
loren); 5. VFL Kirchheim ():« Punkte. TV I.an- 
gen: Th. Schwarze, R. Greunke, Kl. Raab, 
J, Barth, J, Geiger, R, Becker, 

Wußten Sie . . . 
daß der bayerische Landwirtschaflsmi- 

nister Eisenmann im Hinblick auf den geplan- 
ten Ali)en-Nationalpark im Berchtesgadener 
I.and die beherzigen,swerte Warnung ausge- 
sprochen hat: „Wenn wir mit einem National- 
park einen zusätzlichen Anz.iehungspunkt 
schaffen, bekommen wir einen Rummelplatz, 
den niemand haben will!"? 

, , daß nach Untersuchungen, die in den 
„Omithologischen Mitteilungen" dokumen- 
tiert wurden, forcierter Tourismus sonst un- 
bedrohte Vogelschutzgebiete zu vernichten 
droht? 

. , , daß Ende März in Thailand 30 0(H) Felle 
von Wildtieren (darunter Tiger) konfisziert 
wurden, die alle aus Schutzgebieten stamm- 
ten, wo diese Tiere Totalschutz genießen? 

Eines iliT haiilig Rebrauihteii Modewörter 
uiisrrer Zelt ist „Dynamik" Wir redi ii von 
Eiiikommensdynamik, Verkehrs<lyniimik, (!e- 
KtallimRSd.ynamik - was bedeutet das eigent- 
lich? Zuniiihst einmal: Der Megritf Ist keines- 
wegs mu El konmil aus dem C.riciliiM lien 
— dynainls -, ilas heißt soviel wie Kraft oiler 
Vermögen l''inc!n besonderen llekannthelts- 
grad hat In iler nitmllldikelt das Wort Hen- 
tendynamik erlangt tile Iteiitcn aus fler 
So/Ialversiilierimg sind „dynamlsdi", d h sie 
steigen der Lohnentwicklung angepaßt Das 
erfordert naliirRemäß auch steigende Bei- 
trane 

Au(h In dei privaten Lebensversldierung 
gibt es neuerdings sogenannte dynamische 
Tarife, Anlaß für die Einführung dle,ser Tarife 
waren seinerzeit die .sogenannten Befrelungs- 
nkllonen, hei denen die bessei verdienenden 
Angesteliten wählen konnten, ob sie fler Ren- 
tenversicherung lieltreten oder eine gleich- 
wertige Lebensversicherung abschließen woll- 
ten Da ülierdles In den letzten ,Iahren die 
meisten Einkommen - und somit Leben.sstan- 
dard und Anspriidie - ständig gestlegen sind, 
reichen die den früheren Verhältnissen an- 
Kepaßlen f.ehensversichemngen oft nhhl mehr 
aus Wer vor 10 oder 20 ,Iahren eine seinen 
damaligen Verhällnis.sen entsprechende 
Lebensversicherung abgeschlossen unfl sie 
seither nicht nufgestockt hat, Ist heute gewiß 
unterversichert Zwar hat es seit jeher die 
Möglichkeit gegeben, seine Versicherungs- 

Wer im Urlaub keine unliebsamiMi Über- 
ra.schungen erleben will, beginnt rechtzeitig 
mit ditn Vorbereitungen, Ein widitiges Kapitel: 
Das Schuhzeug muß In Ordnung sein, sonst 
kann es ein trauriger Urlaub werden. Drük- 
kende Sdiulie = „gedrückte" Stimmung, Und 
(las wird bestimmt gesdiehen, wenn man z, B, 
die neuen .Schuhe erst ein oder zwei Tage vor 
d.'r Abiei.se kauft und kaum oder vielleicht 
überhaupt nicht „probeträgt". Hier ein beher- 
zigi.'iiswerter Hinweis: Schuhe sollte man nur 
am Nachmittag kaufen, da sind, medizinisch 
nachgewiesen, die i''üße immer etwas ange- 
schwollen, und nur für die,se Füße sollte man 
den neuen Schuh kaufen. Wird es aber trotz- 
dem nötig sein, dann kann der Schuhmacher- 
meister im Sdiuh-Servlce-Betrlcb durdi Wel- 
ten und Längen helfen. So manches Riemchen 
am Sommer.sdiuh, das drückt und wundreibt, 
kann schnell „gebändigt" werden durch Ein- 
nähen oder Einkleben von einem Stückchen 
weichi^n Lederfutter. Fersenpolster oder 
-kapjjen sorgen für einen besseren Sitz des 
Schuhs, und überhaupt, der Sdiuhmadiermei- 
ster sieht mit einem Blick, wie man aus einem 
Konfektlonssdiuh, der nun einmal nldit Indi- 
viduell angepal3t werden kann, durdi eine 
„fußgeredite Zurichtung", wie diese Hilfelei- 
stung fachlich heißt, einen Bequemsdiuh im 
wahrsten Sinne des Wortes machen kann. 

Jeder Schuh, ob älter oder neu, sollte vor 

summe zu erhöhen Sehr oft «■rforderle dies 
jedoch umslamlllchi^ niue Verlragsabsdilusse 
und, je nach Alter des VerslcheriingsiK hmers 
und der Höhe der Versicherungssumme, niidi 
oft erneute C.esündlieltsprüfungen, Um ihren 
Versichi rlen die,so Unbequemlichkelten ab/u- 
ni limen, haben viele der iiber hundert Lebi iis- 
verslcheriingen In der Bundesrepublik ihre 
Dynamiklarife geschaffen 

Die verschU'denen (lesellschaften bieten 
unleisihlerllidie Formen illeser Tarife an. 
Maßstab fiir die Dynamik Ist in der Regel die 
Entwicklung des Höchstbeitrags zur gesetz- 
lichen .Sozialversicherung Die meisten (Je«.. II- 
schaften orientieren sich daran Einigir L< bi iis- 
verslcherungs-Unternelimen arbeiten jefloch 
Hiidi mit festen Stelgerungssät/cn, zum Bei- 
spiel fünf Prozent pro .fahr, und mandie bie- 
ten sogar eine Kombination von Lehensh.il- 
tunRskosten.steigerung und sogiMiannten Kar- 
rierezuschlag an. Eine ficsellsciiaft ließ sii-h 
etwas ganz Be.sonderes einfallen: Sie hat die 
Erhöhungen an die Entwicklung des fjruiid- 
gehalts eines Regleriingsrats gekopi»dt 

Eines hab(tn aber fast alle „dynamKdien 
Tarife" gemeinsam: Sie bleli'ii dem Kunden 
eine angemessene Versicberungslelstung, ohne 
daß die ursprüngliche Belastung durdi die 
Prämie jemals real ülx'rschritten wird uii'l 
ohne daß der Versidierle steuerliche Nadi'elle 
oder eine neue (iesundheit>prüfiing zu tM'- 
fürchten hat. Tony II. lliiiK 

di^m Urlaub zum Sdiuh-Service-Betru b .'nr 
„Inspektion". Sind Sohlen und Absätze m 
Ordnung? Der Sdiuhmadiermelstei weiß 
auch, welche Anforderungen z. B das Geliirgö 
an »inen Sdiuh stellt, und ob die.scs Paar bes- 
ser als jenes Paar zum Wandern geeignet i.st. 
Am Wasser darf man kein zu leli+ites „Tritt- 
dien" tragen, es könnte sidi „auflitten", <lenn 
oft Ist die äiißerlidie Sdiönheit von der Gut« 
her ge.sehen nur ein Betrug für das Auge Es 
gilt auch hier der Rat des Fadimanns: Auf dia 
gute Qualität kommt es Ix-lm Einkauf an, 
audi wenn dieser Schuh preislich etwas hoher 
über dem Normalpreis-Niveau hegen mag. 
Nur ein guter Sdiuh läßt sich einwandfrei 
reparieren, unfl dann „lebt" *T erheblich lan- 
ger. 

Daran denken sollte man, daß vor dei Reisa 
das richtige Schuh-Pflegemittel für die ver- 
sdiie'ienen Lederartcn eingekauft wird. D'*nn 
Hotels, in denen die Sdiuhe geputzt weiden, 
gibt es kaum noch. Durch Individuelle Ptlega 
aber bleibt oder wird jeder Schuh wieder „wie 
neu". Und ein weiterer Tip: Man sollte den 
Ersatz-Rchnürscnkel und vielleicht audi ein 
Paar leichte Einlegesohlen nicht vergessen. 
Übrigens hilft der Schuhmachennelster auch, 
wenn am Rucltsack eine Naht geplatzt, der 
Riemen von der Fototasche gerissen, der Kof- 
fergriff beschädigt Ist oder der Reißverjdiluß 
an der Heisetasdie klemmt. 

,Schnelle" Rezepte fürs Camping 
Roter Ritter 

Zutaten: 500 g Weißbrot In Scheiben, '/* 1 Rot- 
wein, 2 EÜl Zudcer, 2 Eier. Paniermehl. Butter 
sum B«<^t'n ZImtzudcer zum Bestreuen, Kom- 
pott. 

Zubertltung: Die Lier in einem Suppenteller 
mit einer Gabel verrühren, einen zweiten Sup- 
penteller mit Paniermehl gefüllt danebenstellen. 
Die Weißbrotscheiben mit dem Rotwein über- 
gießen und gleichmäßig zudcern. Sofort danach - 
das Brot darf nicht zu weich werden - erst in Ei, 
dann In Paniermehl wiilzen. In der heißen 
Pfanne mit reichlich Butter von beiden Selten 
goldbraun backen Mit Zimtzucker bestreut ser- 
vieren und Kompott dazureidien. 

Gefüllte Gurke 
Zutaten: 2 dicke Salatgurken, 1 Eßl. Zucker. 

1 EÜl, Zitronensaft. 2 große Äpfel. 125 g Emmen- 
taler Käs«, 2 EDI, MaionSse, 1 Teel, Paprika 

Zubereitung; Dl« Gurken schälen, halbleren, 
von den Kernen befreien und mit dem mit Zuk» 
ker angerührten Zitronensaft einreiben. Für dl« 
Füllung die Äpfel schälen, das Kernhaus entfer- 
nen und die Apfel raspeln. Den Käse in 
Würfel sdineiden. In einer Schüssel mit Majo- 
ndäe und Paprika anmachen und in die Ourken- 
halften füllen. Gut dazu: Gebutterter Toast. 

Sommer-Service für die Schuhe 
Wichtit! <lu! „fullKoreihtc Zurichtung" - Schuhkauf nur am NachmillaB 

Als Quelle-Kunde gehen Sie 
auf Nummer Sicher: 
Der Quelle-Elektro-Kunden- 
dienst -der größte des Handels-« 
ist immer für Sie dal 

Erst mal seh'n 
was Quelle hat 

Quelle 
INTERN ATIONAL 

Warenhaus 

Quelle-Portables - die idealen Freizeit-Partner! a 

Klein der Preist Croft die Technili! 

12-cm-UNIVERSUM-Luxus- 
Fernseh-ZRadio-Kombination 
mit UKW/MW-Radio. Betriebsmöglich- 
keiten: 220 Volt Netz, 9 Monozellen, 
einsetzbarer Spezialal<l<u oder an 12-Volt- 
Autobatterie. Mit Kontrastfiiterscheibe und 
Lade-Automatik. Anschluß für Außen- 
antenne, 
Bestell-Nr, 00208 weiß 
Bestell-Nr. 00209 rot 
Das gleiche Gerät in weiß 
ohne Radio, Bestell-Nr. 00207 
12-cm-UNIVERSUM- 
Mini-Fernseh-Gerät 
Gehäuse anthrazit, 
für Batterie- und Netzbetrieb. 

^ Bestell-Nr. 06664 

368.- 

338.- 

31-cm-UNIVERSUM- 
Fernsehkoffer im Studio-Look 
mit Kontrastfilterscheibe und drehbarem 
Gehäuse, Sofort-Ton, Sofort-Bild, Front- 
lautsprecher. Anschlußmöglichkeiten: 
220 Volt,12-\/olt-Autobatterie und Akku. 
Komplett mit Ohrhörer und eingebauter 
Ladeautomatik, VHF-Teleskop- und 
UHF-Schleifen-Antenne. 
Bestell-Nr. 05710 weiß 
Bestell-Nr, 05720 rot 

ip- una 

378.- 

36-cm-Volltransistor-Color-Portabl« 
naturgetreue Farben durch Linytron, 
Colorbildröhre, AFC, 
Sofort-Ton, Sofort-Bild. 
Bestell-Nr. 05683 
S8-cm-Volltransistor-Farbfernseher 
mit 7 bei, Elektronik-Programmtasten^ 
Sofort-Bild und-Ton, AFC, i 
ideal für Ihr Regal. 
Bestell-Nr. 02999 

i.iiiyuuii, 

1145.- 

amniiabieri, 

1295.- 

Darmstadt 
Am Ludwlgsplati 
Telefon 2 60 41 



Die Projektierung meß- und regeltech- 
nischer Einrichtungen für unsere 
Prgduktionsanlagen ist Ihre Aufgabe 
als 

DFGUSS. ngenieur (grad) 

Innerhalb unserer Abteilung 
Energietechnik in Frankfurt. 
Als Mitglied eines Teams von qualifi- 
zierten Ingenieuren und Technikern sind 
Sie für die Projektierung und Koordi- 
nierung aller, bis zur Inbetriebnahme 
vnn pneumatischen, elektrischen und 
elektronischen Meß- und Regeleinrich- 
tungen anfallenden Arbeiten mit verant- 
wortlich. 
Mehrjährige einschlägige Berufspraxis 
neben Selbständigkeit und Verant- 
wortungsbereitschaft sind daher dio 
erforderlichen Voraussetzungen für 
diese Position. 
Qualifizierten Bewerbern bieten wir 
neben einer interessanten Aufgaben- 
stellung leistungsgerechte Bezüge, 

Altersversorgung sowie weitere attraktive 
Sozialleistungen eines weltbekannten 
Großunternehmens. 
Bitte richten Sie zunächst Ihre Kurz- 
bewerbung mit den erforderlichen 
Angaben unter dem Kennwort 
„Ingenieur, Meß- und Regeltechnik" an 
unsere Personalabteilung, Fachliche 
Auskünfte erhalten Sie über 
Telefon: (0611) 2182265. 

Degussa 
6000 Frankfurt 1 
WeiBfrauenstraBe 9 
Postfach 2644 

Wir stellen eini 

MASCHINENSETZER 

HANDSETZER 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langener Zeitung 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. 27 45 

NORMA 

ag mitv 
Bunter-1 

G. V/AGNER 
UMZUGE MÖBELTSANSPOPl? • 

Wir benötigen lautend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt. Main 
Unterschweinstiege, Geb 347 
Telefon: 0611-691303 

Kleinklaviere 
u. a. Yahama 

Flügel 
in allen Größen 

W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, RheinstraBe 24. Telefon 4 88 00 

6(17 l.iiMKC'ii. I li'iMfidistraße 42, Telefon 2 .il 19 

Moderne Hochhauswohnungen 
maitlertrei' 

3 Zimmei 67 qm 
2 Zimmer 65 qm 

Büroräume zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu ert'agen bei 

Edmund König 
607 t.angen. Darnistfldter Straße 1 

lelelon 0fit03 23729 bis 18 Uhr 

ab495r \ 
FrfHfUuS li'.J 
direkt vom ^ ]'}/ 
Hersteller iü 

»urh 7919 •f"<nt«4t. t3-Uhr. ^onnt OMandslr *0 »nforOMn. Tci 0 72t2'tA 1fr 

iamrnfieljtnäHtel 
auBen Leder, (nnen das 
gewachsene Fell, 
Iii Mnaatlenellen 
Sommerpreiten, 
natürlich von 

LederVATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschätt für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache und Kalaarilr. H 

t 

Heute wertvoller denn je 
'ein lukrativer Mietvertrag 
einem krisenfesten GroBunter- 

netimen. 
Wir suctien in Orten ab 

5000 Einwotiner 

Läden 
200bis800qm 

auch um- und ausbaufähige 
Räume 

Die Lage muß gut sein, Park- 
möglichkeiten sollten vor- 

handen sein. 
I Schreiben Sie uns Ihre Miet- 
1 Vorstellung mit einem Laga- 
1 plan und Grundrißskizze. 
^ Auch Maklerangebote 
^^^^interessieren uns. 

NORMA L«benimiH*lhandel»g«ft. mt)H 
B500 Nürnberg, Talelfeld»lr*fle 41 
Telefon 0911/73 lOtS 

MgSi»; HEUTtEMPFOHlEM 

Stellenanzeigen 

gehören in die 

1 

Langener Zeitung 

... da weiß man. daß sie 

gelesen werden 

Schweine- 

hmten 
vom Schinken 
500 g Sonderangebot 

Schweine- 

Schnitzel 
500 g Sonderangebot 

Ital. Pfirsiche 
Kl. 1,1000-g-Schale 

Ital. Wasser 
melonen 

Schinken- 

Eisbein 
frisch oder gesalzen 
500 g 

Frischwurst- 

Aufschnitt 
5-fach sortiert, 250 g 

Valpoiicella 
Qualitätswein, 2 Ltr Fl 
Sonderangebot 

Frizzantino 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

Vom Unhei! 

ist die eigene Persom 

nicht ausgeschlossen 

Mil (lie.'cr Devise wirbt diese |unRc 
Dame an Dculsrhiunds Auinbahneti und 
Itundesstraßen für melir Sieherhcit 
hinter dem Volant. Die Dcutsclic Vcr- 
kehrswarht stellte die 1,5 mal zwei Me- 
ter KroOen Plakate auf. die in Ziiüam- 
mrnarbeit mit dem Deutsehen Ver- 
kehrssicherheitsrat (DVR) entworfen 
wurden. Fotos; DVK 

scheint eine menschliche Eigenart zu sein, an l'nheil für die eigene 
Person nicht zu glauben. Man registriert er.scliütternde Ereignisse, 
verdrangt aber die Möglichkeit, selber einmal zu den Betroffenen zu 
zählen und läDt dabei die gebotene Vorsorge außer acht. Wie anders 
Ist es zu erklären, daß die meisten Autofahrer bisher auf Sicherheits- 

1972 kamen bei Straßenverkehrsunfällen 
18 735 Menschen ums Leben, 527 375 wurden 
verletzt. Fast 50 Prozent der Getöteten und 
80 Prozent der Verletzten waren Insassen von 
Kraftfahrzeugen Die Unfallfolgenforschung 
kam zu dem Ergebnis, daß von den rund 8 500 
getöteten Autoinsassen etwa 4 000 noch am 
Leben wären, wenn sie Sicherheit.sgurte an- 
gelegt hätten. 

Uins Prinzip keine Diskussion 
Die hiiufigen Diskussionen, ob die Sicher- 

heitsKUrte genormt werden sollen, welche 
Schlösser die zweckmäßigsten seien oder gar 
das Anlegen der Gurte gesetzlich vorgeschrie- 
ben werden soll - all diese Erörterungen kön- 
nen eines nidit in Frage stellen: daß nämlich 
der Sicherheit.sgurt fm Hinblick auf seine ein- 
fache Anwendung, auf die Häufigkeit der 
Unfallarten, in denen er optimalen Schutz 
gewährt, das wirksamste Mittel zur Erhaltung 
von Gesundheit und Leben der Autofahrer 
Ist, das es nach dem heutigen Stand der 
Technik gibt 

Gewiß wird man den Gurt noch verbessern, 
das Anlegen erleichtern. Dabei wird man zwei 
Gesichtspunkte im Auge t)ohaIten müssen, 
nämlich 
# einen Anreiz zu schaffen, den Gurt anzu- 
legen, und die Gründe auszuschalten, die 
seine Anwendung erschweren, und 
# seine Wirksamkeit zu erhöhen, wenn er in 
Funktion tritt. 

Komfort durch Automatik 
Der erste Schritt, dem Gurt Sympathien zu 

verschaffen, Ist das leichte Anlegen - die 
Einhand-Bedienung. Während der über dem 
Schloß liegende Beckengurt fest sitzen muß, 
sollte der Schultergurt in einem geringen 
IIIIIIIIIMIIIIIIIIIMMIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIMIIMMIIMIIIIIIIIIIIIIMIIilllH 
9 = 
1 Fialas Plädoyer für den Gurt i 
I Prof. Ernst Fiala, federführend in der | 
1 technischen VW-Entwicklung, weiß = 
i verständlicherweise den Wert des Si- = 
i cherheitsgurtes besonders gut zu beur- | 
1 teilen. Seine Meinung: „Der Gurt, wie = 
i er heute verbreitet ist, hat bereits stati- = 
= stisch den Naihweis erbracht, daß er i 
1 bei der Meh: hl aller Unfälle verlet- = 
2 zungsmindernu oder lebensrettend = 
1 wirkt. Unfälle, die ohne Gurt glimpf- | 
1 lieber verlaufen wären, sind kaum be- = 
2 kannt. So kommt es, daß die Über- = 
S lebenschancen in einem ohne Gurt töd- = 
i liehen Unfall noch immer 50 bis 80 Pro- ? 
= zent betragen." § 
ilKIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIinMIIIIMIIIIMIMIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIliT 

Bereich nachgeben, einmal wegen der im 
Normalzustand erwünsditen Bewegungsfrei- 
heit der Insassen, zum anderen zur Vorver- 
Ijgerung des Oberkörpers, die eine geringere 
Genickbelastung ergeben kann. 

Der zweite Schritt ist der „Automatic-Gurt", 
der sich von selbst aufrollt, wenn er nicht 
gebraucht, und sich mühelos entrollt, wenn 
er angelegt wird, der also niemals im Weg ist. 
Er rollt bei mäßigem Zug ab und gestattet 
daher dem Oberkörper Bewegungsfreiheit 
nach allen Seiten. Erst beim ruckartigen An- 
ziehen setzt seine Rückhaltewirkung ein. Bei 
einem Aufprall oder beim scharfen Bremsen 
schnellt in der Automatik ein Sperrbolzen 
durch seine Fliehkraft nach vorn und biok- 
klert den Abrollmechanismus. 

gurte keinen IVert legen, dalt sich im t'lierlandverkehr nur wellige 
Autoinsassen angurten und in der Sadt tast niemand? Dabei ist physi- 
kalisch, statistisch und audi ökonomisch erwiesen, dall der Dreipunkt- 
Sidierheitsgurt eine der wirksamsten Schutzvorkehrungcn ist. die dem 
Autofahrer heule zur Verfügung stehen. 

Auto steht - Insassen rasen weiter! 
Was passiert, wenn ein Kraftwagen auf ein Hindernis aufprallt? 

Wenn ein Auto auf ein Hindernis aufprallt 
- auf einen Baum, auf ein anderes Fahrzeug 
usw. dann wird es plötzlich abgebremst. 
So plötzlich, daß es dabei nicht heil bleiben 
kann. Während das Auto schon steht, fliegen 
die Insassen, wenn sie nicht anfiogurtet sind, 
in der gleichen Geschwindigkeit weiter, mil 
der das Auto unmittelbar vor dem Unfall 
fuhr. Sie prallen gegen das, was vor ihnen 
liegt; mit dem Brustkorb auf das Lenkrad, 
mit dem Kopf gegen die Scheibe oder den 
Dachrahmen, mit den Knien gegen die Instru- 
mentcntafel. 

Der Menscli hat keine Knautschzune 
Beim angeschnallten Fahrer und Beifahrer 

verläuft der Vorgang ganz anders Die vorde- 
ren, oder bei einem Heckaufprall, die hinte- 
ren Blechpartien - Knautschzonen genannt - 
dämpfen den Aufprall und machen aus der 
plötzlichen Verzögerung eine allmähliche. 
Das spielt sich natürlich alles in Sokundon- 
bruchteilen ab An der Verzögerung des Fahr- 
zeuges nimmt der angeschnallte Insasse teil. 
Der Fahrer oder Beifahrer, der bei einem 
Aufprall durch einen Gurt mit dem Fahrzeug 
verbunden Ist, „springt" also wie auf eine 
Matratze, die einige Dezimeter nachgibt. Der 
nicht Angeschnallte hingegen prallt gegen die 
Querpartien des Innenraumes genauso hart, 
als hätte der Wagen überhaupt keine 
Knautschzone Bei einer Geschwindigkeit von 
50 km/h aber hat der Mensch schon eine 
Aufprallwucht, als ob er aus einer Höhe von 
10 m, also vom Dachrand eines dreistöckigen 
Hauses, herunterspringen würde. 

Abstemmen ist witzlos 
Nun gibt es ganz Schlaue, die sagen: „Ich 

stemme mich ja mit den Armen gegen das 

Was ein Gurt ersparen kann 
DM 

1 Paar Dreipunkt- 
Automatlk-Gurta 
komplett mit 
Einbau 
DM250.- 

1 durchstoßene oder 
geplatzte Windschutzscheibe 250 
1 verbogenes Lenkrad 
(wenn Fahrer nicht im Gurt) 100 
1 Knieschelben 
Verletzung 

6 Wochen 
Krankenhaus ca. 1000 

1 GehimerschOtterung 
(leicht) 

2 Wochen 
Bettruhe 350 

1 N^senbeinbruch 2 Wochen 
Bettruhe 500 

1 Schneidezahn 
ersetzen 

Drv. Zahnarzt- 
besuche ca. 300 

1 QeblB DIv. Zahnarzt- ^ cnn 
besuche ca. ll'lOOO 

1 Rippenbruch Starke 
Schmerzen ca. 150 

1 Kieferoperation Langer 
Krankenhaus- 
aufenthalt et. 1000 

1 Schönheits-chlrurgiKhe Monatelange nnn 
Behandlung Behandlung ca. 20000 

Anmerkung: Im Gegensatz zu den t>ekannten Kosten für einen 
Sicherheitsgurt, die in der Tabelle ziemlich-Iioch an« > 
gesetzt sind, lassen sich die anderen Kosten nur grob ° 
erfassen. Dia Arztkosten orientieren sich u. «. «m 5 
Schweregrad der Verletzung. o 

Unfälle im Gegenverkehr 

4. UrtfoUer und 4. GMCtiidigte vor dem UnftH zwischen 
60 und 70 Km/h 

KbÜifons- 
0«»chwindtflkeit b«' 45% dar Jfn Gegenverkehr 

" m , C ■■ *-■ 

Lenkrad und mit den Füßen gegen die Vor- 
durv.and." Ein solcher Athlet sollte sich gleidi 
als Gewichtheber zu den Olympischen Spie- 
len melden. Die Goldmedaille wäre ihm 
sicher. Denn bereits -bei 5ü km.'li hat ein 
Men.sch mit einem Körpergewicht von 75 kg 
eine Wucht von 7.50 kg Wollte er diese Wucht 
auf einer Verzögerungsstrecke von 30 cm ab- 
fangen. dann mülite er eine Kraft von 2 500 kg 
aufl)ieten! 

Kiner der schlimmsten und dabei sehr häu- 
figen Unfallabläufe ist, wenn die Insassen aus 
dem Wagen geschleudert werden. Viele er- 
leiden tödliche Verletzungen durch die Gewalt 
des Sturzes oder indem sie von anderen Ver- 
kehrsteilnehmern ütjerfahren werden. Es 
leuchtet ein, daß der Sicherheitsgurt der beste 
Schutz gegen das Herausgeschleudertwerden 
ist. 

Verletzungen mildern 
Die Untersuchungen der Unfallfolgenfor- 

schung erlauben die Schätzung, daß fast die 
Hälfte der 8 600 Menschen, die 1970 in der 
Bundesrepublik in Kraftfahrzeugen umge- 
kommen sind, noch leben würden, wenn sie 
Gurte angelegt hätten. Es bleibt noch eine 
Unfallerscheinung zu betrachten, iiei der der 
Vorteil des Sicherheitsgurtes in Zweifel ge- 
zogen wird: der Fahrzeugbrand Gewiß hat es 
der nicht angeschnallte Fahrer leichter, sich 
aus einem brennenden Wagen zu befreien, 
wenn die Türen nicht verklemmt sind Die 
Voraussetzung aber ist, daß er noch bei Be- 
wußtsein istl Der angeschnallte Fahrer hat 
die größere Chance, bei Bewußtsein zu blei- 
ben, den Schnellverschluß des Gurtes zu 
lösen und dem Feuer zu entfliehen. Das Glei- 
che gilt übrigens beim Versinken von Autos 
in Gewässern. 

ie Autofahrer In der Bundesrepublik 
sind „gurtbewußter" geworden Mit an- 

deren Worten. E.s werden niciit nur erheblich 
mehr Sicherheitsgurte in Neuwagen als 
Extras eingebaut (sofern sie nicht zur .Serion- 
ausstattung gehören) - die Gurte weiden 
auch in weitaus stärkerem Maße als noch vor 
zwei oder drei .fahren benutzt Dieser Fort- 
schritt Ist den stetigen Bemühungen des 
Deutschen Verkehrssichcrheitsrals (DVHi zu 
verdanken, dessen Slogan „Hallo i'aitner, 
danke schön" längst zur „Allgemeinbildung" 
der Autofahrer gehört Zahlreiche prominente 
Persönlichkeiten aus allen Bereichen haben 
sich bisher dem DVR zut Unterstiilzung sei- 
ner Kampagne zur Verfügung gestellt Hier 
ein paar Beispiele, was die.se Prominenten zu 
dem Problem zu sagen haben und welche Er- 
fahrungen sie teilweise mil dem Gurt mach- 
ten 

.loHcliiin (..Itlucky") ru<hslMTger heispiels- 
weise meint; „Es ist purei Unsinn, wenn einer 
meint, das Tragen des Gurtes sei nicht männ- 
lich. Im Gegenteil Wer den Gurt benutzt, 
beweist Klugheit und Vernunft " Der beliebte 
Schauspieler weiter. „Wer schon einmal not- 
bremsen mußte und .seinen Beifahrer mit dem 
Kopf gegen die .Scheibe bumsen sah. der muH 
von der Nützlichkeit eines .Sicherheitsgurtes 
ül)erzeugt sein Wer den Gurt nicht anlegt, 
muß sich über schwere körperliche Schäden, 
selbst bei kleinsten Kollisionen, nicht wun- 
dern. Vor allem im Stadtverkehi darf man 
auf den Sicherheitsgurt nicht verzichten Und 
zu ihm gehören auch Kopfstützen Beide nüt- 
zen viel mehr als sie kosten Die eigene Sicher- 
heit muß uns das Geld wert sein " 

Vinletta Ferrari fährt so wie sie heißt; 
schnell, atu'i sidiei. Die in München woh- 
nende Budapesterin muß zwischen Wien und 
Wuppertal, Berlin und Bonn ihre Gastspiele 
abspulen Und da muß man pünktlich sein. 
„Denn wenn ich keine Konventionalstrafe 
aufgebrummt bekommen will, nriuß ich zur 
rechten Zeit da sein", begründet die quick» 
Soubrette ihre Ansicht, Pünktlichkeit durch 
Sicherheit zu erreichen „Dem .Sicherheitsgurt 
vertraue ich ebenso wie einem guten Souffleur. 
Er kann Retter in der Not sein ' 

Judoka Klaus (ilahn: „.\ur mit Gurt!" 
.Judoka Klaus Glahn, Siibermedailieiigewin- 

ner von München, kennt auf der Matte wie 
am Lenkrad nur eine Devise Vorsicht „Eins 
Sekunde nicht aufgepaßt", so der Bundes- 
trainer der .Judokas, „und es Immst: auf 
der Matte, wie am Lenitrad'" Der Wolfsbur- 
ger Elektromeister, der manchen .Stoß ver- 
tragen kann, weiß aber auch, daß mancher 
Zusammenstoß auf der Straße nicht zu ver- 
meiden ist Warum er für diesen Fall der 
Fälle mit Sicherheitsgurt und Kopfstütze 
gerüstet ist, erklärte der Athlet dem DVR; 
„Den endgültigen Impuls, immer mit Gurt zu 
fahren, gab mir ein Bild, das ich vor einiger 
Zeit gesehen habe: Zwei Automobile vom 
selben Typ waren frontal zusammengestoßen. 
Der eine Fahrer war angeschnallt der andere 
nicht. Der, der die Gurte trug, lebt, der andere 
war tot, Das hat mir gereicht Da habe ich 
auch zu meiner Frnu gesagt Fahr nie ohne 
Gurt." 

Wann Gurt anlegen? 
„Wann legen Sie den Gurt an?" Diese Frage 

strahlten kürzlich die Service-Wellen deg 
Hessischen und Bayerischen Rundfunks beim 
Verkehrsquiz des Deutschen Verkehrssicher- 
heitsrats (DVR) aus Das Echo war groß - 
aber die Bilanz stimmt nachdenklich 

Zwar gingen beim DVB in Bad Godesberg 
5 850 Postkarten mit der richtigen Antwort 
(„sobald ich fahre") ein Aber einmal weiß 
man nicht, wie viele dieser Ein.sender die an 
einer Gewinn-Auslosung teilnehmen. Sicher- 
heitsgurte im Wagen installiert haben urid 
zum anderen, ob sie sich wirklich so richtig 
verhalten, wie sie angeben 

Bei den 272 falschen Antworten erklärten 
84 Prozent der Einsender daß sie im Stadt- 
verkehr, wo der Sicherheitsgurt bei den er- 
laubten Geschwindigkeiten nachweislich den 
größten Schutz gewährt, den Gurt nie an- 
legten. 14,4 Prozent schnallten sich nur auf 
der Autobahn an. Hierbei ist zu berücksich- 
tigen, daß zwar der Gurt nicht vor Unfall- 
gefahren bei hohen Geschwindigkeiten schüt- 
zen kann, daß aber vor dem Unfall viele 
Wagen noch so weit abgebremst werden 
können, daß die Sicherung durch den Gurt 
noch wirksam wird. Aufklärung tut also 
weiterhin not. 



Die Gemeinde EGELSBACH sucht tur ihr modernes, beheiztes 
Freibad Im Zentrum des Egelsbacher Freizeilparks zum sofortigen 
Eintritt 

Schwimmeister 

mit staatlicher Prüfung 

Schwimmeister-Anwärter 

(Hlltsschwimmelster) mit Leistungsschein 

Bewerber mit handwerklichen Fähigkeiten werden bevorzugt. 

Wir bieten: 
Dauerstellung mit leistungsgerechter Vergütung nach den Be- 
stimmungen des Bundesangestelltcntarilvertrages. Außerdem 
werden alle Im oltentlichen Dienst üblichen Sozialleislungen (zu- 
satzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung. Kinderzuschlag 
vom ersten Kind an. Beihille In Geburts-und Todesfällen) gewährt. 

Das Schwimmbad wurde 1972 seiner Bestimmung übergeben und 
nach den neuesten Erkenntnissen der Technik sowie der Fami- 
lien- und Kinderlreundlichkeit gebaut. Das Schwimnibadwasser 
besitzt Trinkwasserqualilät. 

Bewerbungen sind zu richten an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach. Rathaus. Interessenten 
können aus anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, daß 
sich eine Bewerbung lohnt. 

0 Für den technischen Dienst suchen wir zum 
schnellstmöglichen Eintrittstermin 

Service-Techniker 

Die besten Voraussetzungen bringt ein Elektro- 
techniker mit praktischer Erfahrung in der Klima- 
technik mit. Kenntnisse der Kälte- und Feuerungs- 
technik waren von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 
Neben einer guten Honorierung und zeitgemäßen 
Sozialleistungen bieten wir eine laufende Inner- 
betriebliche Fortbildung. 
Senden Sie bitte Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder 
sprechen Sie gleich mit Herrn Hoffmann, 
Telefon 061 03 41 71* 

LENNOX GHflBH. Wärme- und Klimatechnik, 
6073 Egelsbach in Hessen, Kurt-Schumacher-Ring 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Ihr Arbeitsplatz liegt direkt an der B 3 in Egelsbach 
das bedeutet für Sie: mehr Freizeit, nicht mehr 
pendeln und kurze Anfahrt. 
Wir sind ein SpezialUnternehmen der Klimatechnik. 
Kommen Sie zu uns als 

ELEKTRIK ER 

in die Werkstatt. Ihre Hauptaufgabe ist das Um- 
rüsten von Klimageräten auf europäischen Standard. 
Kenntnisse in der Steuerungstechnik waren von 
Vorteil. 
Senden Sie bitte Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder 
sprechen Sie gleich mit Herrn Hoffmann, 
Telefon 0 61 03 41 71*. 

LENNOX GMBH, Wärme- und Klimatechnik, 
6073 Egelsbach in Hessen, Kurt-Schumacher-Ring 

Sie sind 
jung — auch gerade mit der Schule fertig — und an 
der Arbeit in einem technischen Büro Interessiert. 

Wir sind 
die führende Treppenbau-Organisation und bieten 
Ihnen ab sofort, spätestens zum 1. Okt. 1973. eine 
abwechslungsreiche Tätigkeit als 

weibl. Bürokraft 

bei besten Bedingungen in modernem Büro im 
Langener Industriegebiet. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstellungstermin. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen, Ohmstraße 4, Ruf (0 61 03) 77 61 -65 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Friseuse 

als Aushilfe 
für vier Wochen ab 19. Juli bei Hochstlohn 
und guten Arbeitsbedingungen gesucht. 

Salon Morbitzer 
Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 18 16 

Für unser exciusives Hotel Im Zentrum 
von Sprendlingen suchen wir zum soforti- 
gen Eintritt einen zuverlässigen 

NACHTPORTIER 
Wir bieten Ihnen beste Bezahlung sowie 
einen angenehmen Arbeitsplatz. Ihre tel 
oder schriftliche Bewerbung richten iSe 
bitte an 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen, Hauptstr. 47-51 
Telefon 0 61 03 / 10 70 

Für unseren Werkschutz 
zuverlässigen Herrn 

hauptberuflich, nebenberuflich oder für 
Wochenenddienst gesucht. 
BWS - Tel. 0611'8B8145'48 od. Chiffre 407 

Niederrad können Sie 

prima erreichen. 

Und bei uns l<önnen Sie auch einiges erreichen. Denn 
wir sind eine sehr expansive Dienstleistungsgesellschaft. 
Vielleicht interessiert Sie eine der beiden folgenden 
Positionen, die wir Ihnen anbieten möchten: 

JUNGE DAME 
28 Jahre, englisch, spanisch, französisch, 
sucht neuen Wirl<ungsl<reis; 
Empfang (evtl. Hotel), Telefon, auch 
Schreibmaschine. 
Off. unter Nr. 650 an die Langener Zeitung 

Operator 

DEUGRO 

Einen Herrn, der die Eignung zum Consol-Operator hat. 
Zur Zeit betreiben wir eine IBM 360 20, sind aber dabei, 
auf eine größere Anlage umzustellen. Genau die richtige 
Situation für einen Operator, der ein bißchen Ehrgeiz 
entwicl<elt und gut verdienen möchte (POSITION 1). 

KK-Buchhalter 

Einen Herrn, der Buchhaltungspraxis hat und einen 
abgeschlossenen Kontenkreis pflegt. Wenn Sie diese 
Aufgabe interessiert, bewerben Sie sich bitte mit dem 
Stichwort „Kontoltorrent" (POSITION 2). 
Wollen Sie zu uns gehören? Wir verdienen gut, und 
verstehen uns gut. Wir haben die 40-Stunden-Woche, 
gleitende Arbeitszeit und Freitagnachmittag frei. Unsere 
Büros sind modern und vollklimatisiert. Bitte rufen Sie 
uns an - Telefon; (0611) 67 91 83 - wir können uns auch 
gleich zu einem Treffen verabreden. Oder Sie schicken 
uns eine kurze schriftliche Bewerbung. 

Inh. Carl E. Press 
Zentralbuchhaltung 
6 Ffm.-Niederrad (Bürostadt), Lyoner Straße 36 

Für unser neues, modernes Kunststoff- 
und Spanplattenwerk stellen wir ein: 

1 Arbeitsvorbereiter 
für die Aufgabenbereiche: Fertigungs- 
planung und Arbeitssteuerung. 
Gute Aufstiegsmöglichkeit auch für einen 
jungen, strebsamen fvtannl 

1 jg. Techniker 
oder Schlossermeister 
als Produktionsassistent 

1 Stenokontoristin 

1 Sachbearbeiter 
— Verkauf — 

1 Rechnungsprüfer 

1 Schlossermeister 
als Aufbaumeister 

1 Hydraulikfachmann 
für unsere Hydraulikanlagen 

1 Versandmeister 
(mögl. Schreinermeister, jedoch nicht Be- 
dingung) 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
erbeten an: 

Hornitex Werke Nidda 
Kunststoff- und Spanplatten 
6478 Nidda 1, Telefon (0 60 43) 9 27 

Bei Wohnungsbeschaffung sind wir behilf- 
lich. 

Gravleranstalt • Stempel- u. SchilderfabriK 
WERNER SCHODER OHG 

Im liiilusliiegebiel. Olmislf. 12 - Tel. 7738 

607 Langen Lutherstr. 26 
©(061 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Wählen Sie JÜRGENS 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel jr. 
öibrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
WelmarstraBe 7, Ruf 8 11 94 

Wir suchen für unser neues, modernes 
Kunststoff- und Spanplattenwerk: 

Betriebsschreiner 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Stahlbauschlosser 

Hydraulikschlosser 

HD-Schweißer 

LKW-Fahrer 
;Fern), Klasse II 

sowie Hilfskräfte 
jie nach Einarbeitung und Eignung als 
Staplerfahrer od. Maschinenführer (Presse- 
fahrer) eingesetzt werden. 

3ei Wohnungsbeschaffung sind wir behilf- 
lich, 

Bewerbungen bzw. Vorstellungen erbeten 
von Montag bis Freitag. 7 — 18 Uhr, Sams- 
tag 11 bis 12 Uhr. 

Hornitex Werke Nidda 
Kunststoff- und Spanplatten 
6478 Nidda 1, Telefon (0 60 43) 9 27 

Wir stellen ein bei Höchstlohn: 

1 Installateur und 

1 Heizungs-Monteur 

Fa. Georg Schlapp 
Sanitär und Heizung 
Egelsbach. Bahnstr. 78. Tel. 4 91 18 

B. E. D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 

für einige Wochen in Langen oder 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST 
Mitglied do4 Unterriahmet^S'^erbandeb für Zeltorbei» e. V 

605 Offenbach/Main 
Frankfurter 

Telefon GB9 . 
AußensteHe / 

607 Langen Carl-Ulrich-Str.aße 2/fl 
Telefon 21308 

Ein 
KAUFRINC 

KAUFEN 

AB SOFORT PREIS-SENSATIONEN FÜR ALLE 

Damen-Kleider 
bunt bedruckt 

normal 15,90 jetzt 9.90 

Damen-Hosen 
mit u. ohne Latz, mod. Farben ^|| _ 

normal 59,— jetzt 

Da.-Hosenblusen 
moderne Dessins 

normal 25,50 jetzt 14.90 

Da.-Nachthemden 
Schweizer Batist, bestickt Q|| 

normal 24,50 jetzt Iwbww 

Playtex- 

Miederhöschen 
18 Stunden Party kurz 

normal 49,90 jetzt 

Playtex- 

Zauberkreuz 
BH normal 19,90 jetzt 

Riesen- 

Badelaken 
beste Qualität, viele Farben 
75x150 cm normal 14,90 jetzt 

Damast- 

tischdecken 
weiß, verschiedene Größen 

normal 12,90 jetzt 

Frottierhandtuch 
schöne Dessins 

normal 2,95 jetzt 

29.- 

12.90 

8.90 

7.90 

1.50 

Damen-Pullis 
viele Dessins, 1/2 Arm 

normal 12,90 jetzt 

Herren-Pullis 
viele Farben. 1 2 Arm 

normal 18,90 jetzt 

Kinder-Pullis 
viele Dessins, 1/2 Arm 

normal 11,90 jetzt 

Kinder-Blousons 
mod. Karo normal 49,— jetzt 

Ki.-Schlafanzüge 
100" 0 Baumwoll-Frottee 

normal 12,90 jetzt 

Kinder-Shorts 
normal 9,90 jetzt 

Kinder-Söckchen 
gemustert, viele Farben 

normal 1,25 jetzt 

Da.-Strumpf hosen 
I. Wahl normal 1,95 jetzt 

Herren-Socken 
100"'» Baumwolle 

normal 2,95 jetzt 

5.- 

9.90 

3.95 

29.- 

7.90 

5.90 

-.55 

-.75 

1.50 

Herren-Hemden 
1 2 Arm, Baumwolle, Nylon 

normal 12,90 jetzt 

Herren-Hemden 
1.'2 Arm, mod. Dessins 

normal 19,90 jetzt 

6.90 

9.90 

He.-Sport-Sakkos . 
normal 79,— jetzt iw» 

Herren-Hosen 
Gabardin, versch Farben, 
alle Größen normal 49,— jetzt 20.- 

Reisetaschen 
versch. Farben 

normal 29,90 jetzt 15.90 

Damen-, Herren-, werte 

Kinder-Schuhe 

Damen-Bikinis 
Gr. 36 - 42 

und Ki.-Badehosen 
jetzt 

Riedinger-Jersey 
bunt gestreift, 140 cm breit 

normal 19,90 jetzt 

Leinen 
bunt bedruckt, 140 cm breit 

normal 6,90 jetzt 

5.- 

5.50 

2.50 

^eden im 
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Nr 5B 

des Ätna 

(;l„.kessol in 18 und74 km Tiefe ermittelt / Seismographische Messungen / Keine SprenRungen 

nie eruptiven Gewalten dei slzillanlschen 
vSkans ^tna besitzen ein um 9 respektW« 
12 km größeres „Aufsteigcvermögen als dl« 
ip, Vesuvs bei Neapel. Mit modernsten te^- 
nlschen und »clsmographlsAen^rfi^n «teil- 
ten Italienische und amerikanisdie Geologen 
^den otzten Jahren mehrfad> Schallmessun- 
Jln an, die durch kleine Sprengungen In tie- 
feren Bohrlrtchern möglidi wurden. 

Nun Ist der Ätna bekannt für Kladenlava 
Im Gegensatz zur Blocklava des Vesuv». Ua« 

Bdien feuerspeienden Bergen und In der Süd 
see anzutrefTcn Ist Als die Katastroph« über 
Pompeji hereinbrach, wälzte sld> aud> Fladan- 
lava die Abhfinge des Vesuv« hinunter. Dm 
alles Ist durdi die mit dem 18. Jahrhundort 
beginnenden Ausgrabungen und nicht zuletzt 
mit der Kohlenstoff-Atomuhr In jüngster 
Zeit festgestellt worden. 

Große, aber doch im Vergleich zu dem Aus- 
bruch, der zur Vernichtung Pompejis 'ührt«, 
Reringer werdende Eruptionen verzeichnete 
der Vesuv 1631. 1794, 1B22, 1872, 1906, 1H30, 
1944 Die Geologen sind allerdings sehr vor- 
skhtig, well sie sich nicht sicher sind ob der 
Vesuv zur Gruppe der Pfropfen-, auch Fahr- 
stuhl- o<ler TJft-Vulkane genannt, gehört. In 
diesem Kalle wäre nicht, wie von einigen Ge- 
stoinsfor.schern vorausge.sagt. In 250 Jahren 
mit seinem K.rlöschen zu rechnen, sondern 
dann wären die oberen Glutkessel an sl<^ 
bedfulung^os und die nhhre zu den eigent- 
llrltrn Im Krdmagma nur vorübergehend ver- 
stopft Das soll In näclister Zeit selsmogra- 
phl.srh ermittelt werden, um skh über die 
künftige Gefährllclikelt des Vesuvs gleichsam 
wie beim Aina klarzuwerden 

Vor 20 Jahren entwidielten Techniker, In- 
penieure und Geologen den Plan, den AI na 
durcii Sprengungen und Bombardierungen zu 
verschließen. Indem durch die Detonationen 
und Explosionen die Kraterwände abgesprengt 
worden und In das Kraterinncre gestürmt wä- 
ren. Probesprengungen und geologl>me vn- 
tersuchungen zeigten jedoch, daß mit alescn 
einfachen Mitteln" dem Feuerberg auf Sizi- 

lien nlctit beizukommen ist. Die Gewalten (les 
Erdinneren sind mächtiger. Der Ätna wäre 
nur unter noch größerer Gewalt „Iri die Luft 
gegangen" und hätte all das I'elsgut das 
dann in Ihn hineinstürzte, um so hoher In die 
Luft und weiter ins Land hlnausgeschleudert. 

Seltsamer Vogel 
Mn Iliiirow aus Claybridge sdirieb sn 

einen vogelkundigen Professor, in ihrem Gar- 
tcn halte sifh ein Vo^ei auf. dessen Gekramze 
Ihr langsam auf die Nerven ginge, der 
Professor möge doch einmal kommen ui^ 
feststellen, um was für eine Art Vogel es sich 
handle Dei Ornithoioge kam, horchte und 
stellte fest, daß der seltsame Ruf von einei 
schlechtgeiilten Maschine stammte. 

Ein Hf" für Tiere hat die britische Trans- 
portgesellsehaft Da» bewie.s »le auf der Insel 
>\'rlfiht. wo sie einen Hus für »wel 1a*e aus 
dem Verkehr zog. nm einen kleinen Ooldham- 
ster zu retten Während einer Fahrt war der 
ISlährigen Valerie Staple« da« Tierehen ent- 
wiseht. Obwohl Valerie den ollenltar tier- 
freundliehen Fahrgästen iwlsihen den Beinen 
lieriimkriedien durfte, blieb er verscliwunden. 
AI» die VerkehrsgeselNehatt davon horte. 
Ie«le sie den Hu« sofort still Nadi zwei tagen 
kam der Hamster freiwillig zum Vorsehein. 

IVIIII O' l»f» rxicii «.V«    

Frühorkennung dss Brustkrebses 
.if    _i_l. nU /iirt/t W/IT7/* -.P 

Wie het jeder KrebserkrnnkuTiö liflnnt auch 
beim nrustkTPbs der Kr/olg oder Rfi/jer/olo 
jeder Bi'/iandliing davon ab, ob die Krankheit 
früh:el(i0 orknnnt uiurde 

Ist der Krcbs/oll auj einen kleinen lieztrk 
besdirttnict und Ist nocli kein Kinbrurh in die 
/.i/Tuphbahnen oder da.s fJIuf erfolgt, sind die 
Heilvngsartisicliten sehr gut. Sind bereit« 
ToLhtergenchwiilsle im Körper vorhanden, 

bedeutet, daß er seine ausgoscliüttcten Glut- 
massen aus größeren Tiefen bezieht. Bisher 
sind durch die Messungen zwei Glutkessel, 
einer in etwa IB. dei andere in 21 km 
ermittelt worden. Daraus bezieht der Vulkan 
seine explosive Kraft die es Ihm ermögllclit, 
Feuershulen von m("hreren hundert Metern 
Höhe auszustoßen und Felsbrocken von der 
Größe eines Omnibusses bis zu 350 m empor- 
zuBchlcudern 

Der Vesuv, clei mit etwa l 190 m über 200 m 
niedriger ist als der Ätna, dürfte die größte 
Kraft seiner mit 9 und 12 km Tiefe angege- 
benen oberen Magmakessel bei der Vernie- 
tung Pompeji«, Herkulaneums und Stabiäs 
79 n. Chr. „versdiossen" haben Damals pras- 
selte durch den alles vernichtenden Feuerre- 
gen nicht graue, sondern rote und schwarze 

'4 ^Vulkanasdte nieder, ein Zeichen für äußerste 
Aktivität und eruptive Gewalt eines Vulkans, 
wie sie heute vor allem bei südamerikani- 
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kann - ujcnißslens noch heule - die Krankheil 
zu;ur in ihrem Verlauf gebremst, aber nicht 
mehr völlig geheilt iiicrden. 

Einen etujalocn Rruslkrebs kann eine Frau 
durch .Selb.Kunlprsuchuno zumindest vermu- 
ten. Hat sie irgend etwas Vcrdiirhttges ent- 
deckt, soll sie so/ort zum /Irrt gehen. Wie 
macht man die Selhstuntersuchung? .Alle liier 
Wochen, am besten nach der Periode, sollte sie 
vorgenommen werden Man stellt sieh iior den 
Stiegel und betrachtet die Briiste Normal ist, 
daß die Unke Brust etwas tiefer steht als die 
rechte Zu henrhten l.'st ob die U iutfarbe an 
einer Stelle anders ist. ob «n der Warze eine 

Art Hkzem .lieh zeiyf, ob eine Wane „einge- 
zogen" luird oder sezernlert, ob eine Änderung 
der UriirlflUnien uorliegt. ob an einer Stelle 
die Haut „apfelsincuartig" aussieht und etiva 
mit dem Unterhautgewehe verbacken er- 
scheint. . , 

Nach der netraclitung erfolgt die f^eta-ituno 
zart, tnti den Fingerspitzen. Sind Knoten zu 
tasten die sich anders anfühlen als die nor- 
male Drüse? Ist die Haut irgendwo mit der 
Unterlage verklebt? Sind Knötehen tn der 
Achselhöhle nachwei.ibar? Diese Untersu- 
chung der Achselhöhle macht man am besten 
bei halb hängendem Arm, weil bei erhobenem 
Arm die gespannte flaut der Achselhöhle ein 
Fühlen in der Tiefe unmöglich macht. 

Wenn eine Brustwarze etwas absondert, 
sollte unbedingt ein Arzt aufgesucht werden, 
ebenso, u enn eine Warze eingezogen Ist. 

f.sl ein Befund - etwa eine kleine Ge- 
schwulst - verdächtig, braucht man "'d>' 
gleich den Kopf zu tierlieren Man wird sich 
den Sitz und die Gröde merken. Häufigere 
.Nachkontrolle in den nächsten Wochen muß 
dann ergeben, was vorliegt und ob etu'a 
eine Operation mit nii.srhlie/lender mikrosko- 
pi.seher Untersuchung des Operationsmateriali 
nötig luird. 

Eine regelmäßige Selbstuntersuchung in der 
oben beschriebenen Weise kann jeder 
nur dringend enipjohlen u-erden. Gleiehgut- 
(iokeil oder jar falsche Scham ist hier fehl 
am Platz.   ^ch. 

Pie Kurzgeschichte 

Das erste Auto 

Es war Horst Dieteis erstes Auto. Ein wun- 
dervolles Auto. Chromglitzernd, sexy m der 
Linienführung, ungemein wirkungstraditig 
als Aiishängesdiild Horst Dieter fühlte »ich 
von dem Auto spontan zum Halbgott be- 
fördert, um nidit zu sagen zum Dreiviiiiei- 
gott. Und vor allen Dingen fühlte er sich in 
dem Auto viel männlicher ai« er v.-ar Fr 
war nämlich gerade zwanzig 

Es war an einem wunderschonen Sommer- 
morgen. als er wieder mit dem Wunderaiito 
auf Halbgötterfahrt war Plötzlicli fiel ihm 
eine junge Dame auf Eine wahrhaft umwer- 
fende junge Dame Biodynamiseh, mit ledern- 
der Gangart, ausgesprochen aufreißenswert. 

Horst Dieter fuhr mit dem wunderbaren Auto 
hautnah an ihr vorbei und hupte dreimal. 

Die Jung« Dame sah Ihn überhaupt nidit 
Horst Dieter wendete und fuhr nun mit 

dem Auto von vorne auf die Junge Dame zu, 
kurbelte das Seitenfenster herunter und warf 
ihr einen geradezu furchterregenden männli- 
chen Blick zu. . 

Die junge Dama reagierte immer nodi nicht. 
Nun schritt Horst Dieter zum Generalan- 

griff. Er fuhr bis dldit an die junge Dame 
heran, stoppte haarscharf am Randstein, stieg 
aus und ging auf die Junge Dame zu. 

„Hallo" grinste er. 
Ist was?" fragte die junge Danie. 

„Ja", gestand Horst Dieter. „Sie sind tnir 
aufgefallen. Ich finde Sie reizend. Wollen Sie 
mit mir zu Abend essen, dann Ins Kino gehen 
und anschließend vlelleldit ein Tänzchen mit 
mir wagen?" 

„Nein", sagte die jung« Dame. 
..Und warum nldit?" 
„Mit Kindern gehe ich nicht au.^' 
Aber ich bin kein Kind mehr. Ich habe 

sogar einen Wagen. Und was für einen. Da 
steht er." Stille hing In der Lul 

Dann sagte die junge Dame: „Und was hast 
du sonst nod) zum Abitur bekommen, Bubi? 

Fotos nach Belieben 
Ein Londoner Fotograf hat folgendes Schild 

In seinem Sdiaufenster hängen: „Fotos - so 
wie Sie tatsädillch aussehen: 1 Pfund 1 Shil- 
ling; Fotos - so wie Sie denken, daß Sie aui 
sehen: 2 Pfund 2 Schilling; Fotos • ™ 
Sie auszusehen wünschen; 3 Pfund 3 Schilling. 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 

Co,>yrlght by Dorner, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt. Main 

(4. Fortsetzung) 

I Sie verstummte und hob den Kopf. 
„Es kommt jemand", sagte sie. 
Sie trat an die Hintertür und blickte zum 
„Es Ist Masters", tieinerkte sie. „Was führt 

ihn wohl hierher? Er hat Sue und Janie bei 
sich. Sehen Sie einmal, Penny. Es geht um 
die Badeanzüge. Noc^l nie haben sie welche 
beses.sen. Sie schwammen Immer in Blusen 
und Shorts " 

Penny trat neben Mrs. Cousins. Sie sah, wie 
der hodigewadisene Mann mit großen, langen 
Schritten entlangging. Die beiden Mädchen 
rnußten hüpfen, um mitzukommen. Ks schien 
Ihnen Spaß zu madien. Sie tanzten und dreh- 
ten sldi auf der Stelle, dann wieder JaRten 
sie Masters nach. Er ging, als würde er von 
rwei spielenden Welpen begleitet. 

Penny verstand vollkommen, wie den bei- 
den Mädchen zumute war. Für sie waren die 
neuen Badeanzüge dasselbe wie für Penny 

■das Tal, ein Erlebnis. 
„Ob Masters wohl hierher kommt? Viel- 

Heicht handelt es sich um Sie, Penny. Er will 
.0ldi erkundigen, ob mit Ihnen alles in Ord- 
nung Ist. Sonst hätte er keinen Grund her- 
tukommen." 

Penny war nldit dieser Meinung. Sie 
glaubte, daß Masters Ihr eher aus dem Weg 
gehen würde. Sie war an Stelle der Schwe- 
ster gekommen, und sie war jung. Beide» 
würde er Ihr nie verzeihen, falls er überhaupt 
an sie dadtte. 

„Wir kochen Tee", sagte Mrs. Cousins und 
ging In die Küche zurüdi. „Vielleicht mödit« 
er eine Tasse trinken. Bei Masters kann man 
nie wissen." 

Als das Tablett vorbereitet war, trug il« 
•s Ins Wohnzimmer. 

Janle und Sue platzten herein. 
„Hai Seht uns anl Wir sind schon darin 

gesdivimmen", sagte Janle und breitete dla 
Arme aus, so daß der Badeanzug bewundert 
werden konnte. 

I Sue Ryan blieb wie Immer zurückhaltender. 
1 Sie hörten Masters' Schritte auf der Ve- 
randa, und Mrs. Cousins trat zur Tür, um ihn 
zu begrüßen. 

„Treten Sie ein", sagte sie. „Wir wollten 
gerade Tee trinken. Sie müssen eine Tasse 
annehmen." Ruhig setzte sie hinzu; „Penny 
Watson Ist hier." 

„Danke", sagte Masters. 
Sie senkte die Augen, um ihre Neugier nldit 

zu verraten, als er das Zimmer betrat. Er 
nahm den breitkrempigen Hut ab und sah 
»ich um. als sei er ein Fremder hier. 

Die beiden Mädchen liefen hinaus, um unter 
die Dusche zu gehen. 

„Guten Morgen", sagte Masters zu Penny. 
Es klang ruhig, fast mild. 

Pennys graue Augen weileten sich. Sie hatte 
Masters diesen Ton nie zugetraut. Abgesehen 
von ihrem ersten Interview hatte sie ihn nur 
aus der Ferne gesehen. Irgendwie war ^ für 
sie zu einem Mythos geworden; eine Art von 
Zeus, der auf dem Olymp lebte. 

„Guten Morgen", stammelte sie. 
„Sue und janie erzählten mir, Sie seien 

hier. Idi kam. um mich zu erkundigen, ob Sie 
alles haben, was Sie brauclien. Wie kommen 
Sie mit den Kindern aus?" 

„Idi habe alles, danke. Ja... Ich komme 
mit den Kindern gut aus ... Idi glaube ..." 

Er lächelte. 
Pennys Herz stand still, um sich dann wie 

wild im Kreise zu drehen. Er hatte gelächelt. 
Oder etwa nicht? Es war gekommen und ver- 
flogen. 

Seine Brauen hoben sidi unmerklich. 
„Sie glauben? Wissen Sie es denn nicht?" 
„Nein", antwortete Penny tonlos „Wie kann 

man das wissen? Sie sind nett zu mir. Sie 
ladien. wenn Ich einen Fehler mache Weiß 
Uh aber, ob sie midi hinter meinem Rücken 
nicht auslachen, weil ich so wenig vom 
Buschleben weiß?" Sie sdtwicg und beobadi- 
tete sein Gesicht, „Wissen Sie es?" fragte 
sie 

Masters, der mitten im Zimmer stand, sah 
sidt nach einem Stuhl um. 

„Nehmen Sie bitte Platz", sagte er. 
Penny setzte sich sdinell wie ein folgsames 

Kind. 
Masters folgte Ihrem Beispiel, wobei er 

seinen staubigen Hut auf den Fußboden legte. 
Dann sah er wieder Penny an. 

„Ja, Ich weiß", antwortete er. „Fred und 
Janle sind von Ihrer neuen Lebensweise l)e- 
eindrudct. Was aber wlditlger Ist - was hal- 
ten Sie von den Kindern?" 

„Fred weiB mehr über manche Dinge, als 
ich je wissen werde. Er sollte eine Schule be- 
suchen, wirklich. Auch Janle. Die Bücher, die 
lie liest, gehen weit über ihre Jahre hinaus." 

„Und Sue Ryan?" 
„Ah, Sue", sagte Penny. „Sue Ist anders. 

Verträumt. Zu Ihr bin Icti noch nicht ganz 
durchgedrungen. Aber Ich werde es sdiaf- 
fen ..Sie sah Masters Hngstlldi an. „Las.sen 
Sie mir Zeit, und idi werde auch Sue ver- 
stehen." 

Masters beobachtete Pennys Züge. Er sah 
den wec+iselnden Ausdruck ihrer Augen, den 
Eifer und die Zweifel. 

„Ich glaube schon, daß Sie sie mit der Zeit 
verstehen werden", sagte er ruhig und ernst. 

Penny atmete tief auf. 
I „Das freut midi", sagte sie endlich. 
' Masters fuhr sich mit der Hand über di< 
grauen Schläfenhaare. 

Wieder einmal wechselte sein Ausdruck, und 

es lag ein Schimmer eines Lächelns in seinen 
srimeu Augen. Wieder versuchte Penny es zu 
fassen, aber ehe sie recht daran glauben 
konnte, war es auch schon verschwunden, 

Piiß auf, Penny, sagte sie sich. Dir wird 
dieser Mann gefallen. Es Ist ein Unterschied 
darin, ob man jemandem vertraut, oder ob 
er einem gefällt. 

Es wurde Zeit, dem Gespräch eine andere 
Wendung zu geben I 

„Es ist heute sehr heiß, nicht wahr?" sagte 
sie heiter. 

Masters nahm diese Bemerkung ganz ernst 
auf. 

„Sehr heiß", pfliditete er ihr bei 
Erlelditert sah Penny Mrs. Cousins mit der 

Teekanne eintreten. Sie sprang auf. 
„Bitte, Idi will Ihnen helfen", sagte sie. 

Elie Mrs. Cousins etwas einwenden konnte, 
war ihr die Teekanne entrissen worden. 

, Sie reden, und ich sdienke ein", erklärte 
Penny Mrs Cousins schien ihren flehenden 
Blick zu verstehen, denn sie nickte. 

„Bitte, Penny. Masters nimmt keine Milch, 
aber sehr viel Zucker. Die Mädchen sind zur 
Farm gegangen, um dort ihre Sdiularbeiten 
zu machen." 

Hinterher erinnerte Penny sich nie ganz, 
wie dieser Vormittag verlaufen war. Audi 
wußte sie nicht, warum er ihr soviel bedeu- 

Wenn Zeus sich unter die Steiblidien begab, 
dann mußte es wohl unter ihnen Aufregung 
gellen, fand sie. 

Sie tranken Tee, plauderten über dieses 
und jenes. Nicht einmal sah Mastors sie an, 
aber Penny bemerkte, wie höflidi er Mrs. 
Cousins gegenüber war. Als er sich erhob, war 
er wieder so förmlich wie zuvor. Als habe 
er nie mit freundlidier Aufmerksamkeit Mrs. 
Cousins Beridit über die Kinder gelausdit. 

Wieder stand er mitten Im Raum, groß, ab- 
weisend, ein Teil der Wüste. 

Als Masters gegangen war und Penny nodi 
auf der Veranda stand und sich zu fassen 
versuchte, kam Cal Brenton herbeigeritten. 

Er warf die Zügel Über einen Pfosten und 
trat zu Penny. die sich eben zum Gehen 
wandte. 

Cal lächelte ihr zu. 
„Sie haben Mehl auf der Nase, Penny , 

sagte er. . . ^ , 
,0 nein", Jammerte sie. „An welcher Seite? 

Dann habe idi es den ganzen Morgen dort ge- 
habt..." 

„Ist das so wichtig?" . 
„Ja. Masters hat uns besucht. Wie muß ich 

bloß ausgesehen haben." 
Cals Gesicht war ernst. 
Sie sehen Immer reizend aus, Penny', er- 

klärte er. „Halten Sie sidi um drei bereit, ich 
reite mit Ihnen aus. Über den Bergtreck zum 
westlidien Ende. Von dort haben Sie einen 
herrlichen Blick über die Wüste. Ich dachte. 
Sie würden das nicht gern verpassen." 

„Cal. Sie sind ein Engel. Idi komme riesig 
gern mit." , , 

„Jetzt haben Sie das Mehl von der Unken 
Nasenseite auf die rechte übertragen. Und Sie 
sehen noch Immer reizena aus", sagte er 
ernst. 

„Cal". antwortete Penny nicht minder ernst. 
„Hat Ihnen schon einmal Jemand gesagt, wie 
nett Sie sind?" 

. O ja. Jedesmal, wenn Ich zur Küste kom- 
me. stehen dort die Mäddien bereit, um es 
mir zu sagen." 

„Das würde mich nicht überraschen 
Sie brachen beide in Gelächter aus. 
„Ab mit Ihnen", sagte Cal, „Sie müssen die 

Kinder füttern und Ihnen Manieren beibrin- 
gen, Siesta halten und dann mit mir aus- 
reifen ... alles das bis drei Uhr." 

Auf dem Weg begegnete Penny Sue und 
Ihrem Vater, die in Richtung des Sees gingen. 
Masters war auf entgegengesetztem Weg da- 
vongegangen. Ryan mußte Sue also auf der 
Farm abgeholt haben. 

Er hätte sie nicht beim Lernen stören dür- 
fen, dachte Penny wütend. 

Seltsam, Immer wenn sie diesen Mann sah, 
hatte sie eine Vorahnung kommenden Argers. 
Sie konnte sich den Grund selbst nldit er- 
klären. „ „ j 

Die drei älteren Kinder, Sue Ryan, Fred 
und Janle Masters, lernten von den Tonbän- 
dern, die regelmäßig von den Flügen mitge- 
bracht wurden. Jetzt, da Fred seinen Tran^- 
stor hatte, konnte sie sogar den Unterridit 
hören, der von einer Schule übertragen wurde. 

Sue hatte Penny gesehen, ging aber un^- 
Irrt weiter. Es war Ryan, der stehenblieb 
und auf Penny zukam. Sue zögerte und folgte 
dann widerstrebend dem Vater. 

„Guten Morgen", sagte Ryan, als sie vor- 
einander standen. 

Rvan musterte die Mehltüte, die Penny in 
der'Hand hielt. „Ein fleißiges Mädchen, wie 
ich sehe", bemerkte er. 

Penny verspürte den Wunsch, seinen Augen 
auszuweichen. , . ^ « 

Mehl für Brot und Gebäck", antwortete 
sie. Sie läciielte an ihm vorbei seiner Tochter 
zu. „Mit Rosinen. Das UJt du doch gern, Sue. 

Ich komme heute nicht zum Mittagessen. 
Ich gehe mit Vater zum Bergwerk." 

„Oh ..murmelte Penny. Dann lächelt« 
sie mühsam Ryan zu. Sie mußte etwas sagen, 
damit er aufhörte, sie so anzustarren. .Um 
was für ein Werk handelt es sich, Mr. Ryan? 
Fred und Janie erzählten mir, Sie förderten 
Erzgesteln. und daß dort drüben eine Str^e 
gebaut wird. Idi weiß allerdings noch nicht, 
wohin sie führen soll." 

Mick Ryan hob die Brauen. 
„Es handelt sich um Quarz, den wir ab- 

bauen müssen, auf der Sudie nach etwas 
Wertvollerem", sagte er. „Warum ihn ver- 
schwenden? Warum nicht eine Straße damit 
bauen? Irgendwohin müssen wir das Zeug ja 
sdilleßlldi bringen." 

„Auf der Sudie nach etwas Wertvollerem? 
fragte Penny verwirrt. 

Ryan grinste. „Sie sind wirklich ein Green- 
horn, Miß Penny. Sehen wir es einmal so. 
Wenn wir einen Weg nadi Brown Dovm» 
bauen, haben wir einen Zugang zum Tal, nidu 

^tldi dadite, Brown Downs läge Hunderte 
von Meilen entfernt." 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 56 ANGENE R ZEITUNG 1- leiliig, ri«'n i:t .lull HiV.I 

Von Erleichterungen wenig zu spüren 

Eine Reise zur Zonengrenze in der Rhön 

Die CDU-FrautnvereiniKiing Offcnbuch- 
Land unternahm am Vortag der 20. Wieder- 
kehr dos Tage«:, an dem in der DDR viele 
tausend Arbeiter den Kampf um ihre Frei- 
heit wagten und zum Teil mit ihrem Leben 
bezahlten, eine Informationsfahrt an die 
Grenze zur DDR. Fahrtziel war Tann in der 
Rhön. Zweck dieser Reise war. von den Be- 
wohnern dieses (irenzKobietes zu erfahren, 
ob und wie menschliche Krieichterunßen in 
VerbindunK mit dem Grundvertrag für sie 
schon bemerkbar oder zu erhoffen sind. 

Die Fahrt mit dem Omnibus über bemer- 
kenswert verkehrsarme Landstraßen verlief 
über Hanau, vorbei an Gelnhausen. Schlüch- 
tern und Fulda zur Mitlaßsrast in Horwieden, 
einem kleinen Dorf in der Nähe der Ronifa- 
lius-Stadt. Von dort aus ging es in Regleitung 
eines einheimlsdien Ix'hrers durdi den im 
l.andkreis Fulda gelegenen Teil der Rhön nach 
Hilders im unmittelbaren Zonengrenzgebiet. 
Die Straße verlief zwischen weiten Matten, 
auf denen allenthalben Kühe grasten, die zu 
weit verstreut liegenden Bauernhöfen gehör- 
ten, und über waldbedcckte Höhen. Ringbum- 
her ragten eigenartig geformte Bergkuppen 
empor: Basaltstöcke, die Jahrtausende über- 
dauert haben. Man sah auch die Wasser- 
kuppe, Hessens höchsten Berg, auf dem die 
NATO eine Radarstation errichtet hat. deren 
Reichweite bis nach Polen gehen soll. Ein wei- 
terer bemerkenswerter Berg, den num vom 
Oninibus aus sehen konnte, ist die Milseburg 
mit ihren vielen Steinwülien, die einst die 
Kelten in mehreren Rmgen um den Beig 
errichteten. 

Das angesteuerte Ziel in Hilders war das 
Haus der .lugend. Es liegt oberhalb des Ortes 
in Waldesniihe und bietet einen weilen Blick 
ins Land. Das Haus bildet eine Mischung aus 
Jugendherberge und Touristenhotel. Einige 
Meter vor dem Hingang stehen zwei symbol- 
hafte menschliche Gestalten, die die Arme ein- 
ander entgegenstrecken, deren Hände sich 
aber nic+it berühren können. Sie verkörpern 
riie beiden getrennten Teile Deutschland.^. Im 
Hause selbst erwartete ein Bediensteter des 
Kuldaer l.andratsamtes die Gäste, Bevor ein 
•*ilm über das Zonengren/.gebiet in der Hohen 

y^hön vorgeführt winde, gab er einen kurzen 
t^herblick über die Leben-^-bedingungen der 
dort wohnenden Menschen. Er schilderte den 
hnrten Existenzkainpf der Rhönbauern, einem 
etwas spröden, aber zähen Mensdienschlag, 
die einem rauhen Klima trotzen und mit der 
Zonengrenze leben müssen. Sie leben insbe- 
sondere von der Rinderzucht. Außerdem 
bringt der Fremdenverkehr den Bewohnern 
der Hohen Rhön Einnahmen. Früher gab es 
in Hilders audi eine Molkerei und eine Kä- 
serei, deren Hauptabsatzgebiet in der heuti- 
gen DDR lag. Die Betriebe gerieten in wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten und mußten ge- 
schlossen werden Überhaupt war das ganze 
Gebiet früher wirtschaftlich nach Thüringen 
hin <nientiert und nicht wie heute nach Fulda. 
Hier besuchten die Schüler von Hilders und 
Tann audi nicht die weiterführenden Schulen, 
sondern in Geisa jenseits der Demarkations- 
linie. Die Rhönbewohner fühlten sich immer 
zusammengehörig, gleichgültig, ob sie in dem 
zu Hessen. Bayern oder Thüringen gehörenden 
Teil dei Rhön wohnten. Dem entsprechen auch 
die verwandtschaftlichen Bindungen, und auf 
diesem Gebiet hat der „Eiserne Vorhang" die 
tiefsten Wunden ge.schlagen. 

Von irgendwelchen menschlichen Erleidjie- 
rungen in jüngster Zeit ist nichts zu spüren. 
Im Gegenteil: seit vorigem Jahr soll selbst 

der Briefwechsel über die (irenze hinweg 
spärlicher geworden sein. Auch von dem ge- 
planten kleinen Gren/.verkehr werden die 
Bewohner der Hohen Rhön nidits merken, 
denn der für sie nädistgelegene Grenzüber- 
gang ist Herleshausen, 1»() Kilometer entfernt 
Die innerhalb von fünf Kilometer hinter der 
D< markationslinie Hilders und Tann gegen- 
iiber liegenden Orte dürfer auch nach Inkraft- 
treten des Gnmdvertrags nicht besucht wer- 
den. Lediglich vor knapp 18 Jahren soll es 
nach einer Absprache zwischen Konrad 
Adenauer und Walter Ulbricht einmal zwei 
Wodien lang einen kleinen Grenzverkehr in 
beiden Richtungen gegeben haben Die Grenze 
wurde nach dieser Zeit von den östlichen Be- 
hcirden j('doch wieder dicht gemacht, nachdem 
rund Einwohner der DDR v»)n dem l^e- 
sudi bei ihren Verwandten nidit zurückge- 
k«'hrt waren. 

Der Beamte des Landratsamtes erzählte 
auch einige Begebenheiten aus dem Alltag der 
fJrenzbewohner, die sich zum Teil erst im 
Herbst vorigen und im Frühling dieses Jahres 
zutrugen. So gelangten und gelangen noch 
immer Telegramme von ein paar Kilometer 
hinter der Grenze liegenden Ortschaften über 
Dresden nach Frankfurt und von dort nach 
Hilders oder Tann. Sie legen damit einen Weg 
von rund 1100 Kil(»meter zurück. Ein solches 
Telegramm unterrichtete» einen Einwohner 
von Tann über di(r tödliclie Krankheit seiner 
in der DDR wohnenden 83jährigen Mutter 
(Entfernimg in der Luftlinie 2.5 Kilometer). 
Er beantragte und erhielt daraufhin eine Be- 
suchserlaubnis. fuhr also 100 Kilometer weit 
bi.s Herleshausen und jenseils der Grenze wie- 
der 100 Kilometer zurück bis zum Beginn der 
Sperrzone, in deren Bereich sich der Wohnort 
der Mutter befand. Da er aber keine Sonder- 
genehmigung für die Einreise in die Sperr- 
zone erhalten hatte, mußte die alte P'rau in 
einem Krankenwagen außerhalb derselben 
gebracht werden. Hier durfte der Sohn da«? 
Fahrzeug besteigen und sah seine Mutter zum 
letzten Mal, Diese Sperrzone dürfen nicht nur 
Bewohner der BRD nicht besuchen (noch nivhi 
einmal bei Beerdigungen naher Verwandter), 
sondern auch dort nicht wohnhafte Bürger 
der DDR bedürfen zur Einreise einer Sonder- 
genehmigung. 

Eine andere Episode ereignete sich durch 
das Walten der Natur. Zwei große, unmittel- 
bar an der Grenze auf westdeutschem Gebiet 
stehende Bäume wurden durdi einen heftigen 
Sturm entwuizelt. Die Kronen lagen in der 
DDR und die übrigen Teile der Bäume in der 
BRD. Daraufhin versuchte man auf östlicher 
Seite mit Hilfe von vier I'ferden. die Bäume 
auf DDR-Gebiet zu ziehen. Aber alle Müho 
war vergeblich. Die beiden Bürgermei.ster von 
hüben und drüben, in deren Gemeinden sich 
der Vorfall ereignet hatte, standen sich an 
der Grenze gegenüber. Sie hatten als Kinder 
die gleiche Schulbank gedrückt, aber der DDR- 
Bürgermeister gab seinem westliehen Kolle- 
gen keine Antwort. Die Geschichte endete 
.schließlich so, daß der Bundesgrenzschutz zwei 
entsprechend ausgestattete lO-Tonner-Last- 
wagen herbeibrachte (auf westlicher Seite gibt 
es nämlich im Gegensalz zur DDR noch von 
solchen Fahrzeugen befahrbare Wege) urjd mit 
einem Ruck die Bäume nebst den daran ange- 
bundenen Pferden auf westdeutsches Gebiet 
zog. Danach wurden die Pferde von den DDR- 
Behörden auf dem Dienstweg zurückgefordert 
und von den Beamten auch übergeben. 

Die DDR-Grenze an sich ist nur durch ein- 
fache Grenzsteine und Pfosten gekennzeichnet 
Der undurchdringliche Drahtzaun liegt erst 

etwa 30 bis 40 M( ler landeinwärts auf DDR- 
Gebiet. Damit diese Grenzmarkierungen ni^ht 
ubersehen werden, sind auf westdeutscher 
Seile überall Wainschllder angebracht. Da 
aber Kühe bekanntlich nidit lesen kiinnen, 
lir'ßen sich solche Rindviecher, die aus ihrem 
Weidegehege ausgebr(»dH'n waren, seelenruhig 
auf DDR-Gebiet nieder. Sie machten auch 
keine Anstalten, dieses zu verlassen, naciidein 
die Einwohner des halben Dorfes zusammen- 
gelaufen waren und diT Eigentümer von d«'r 
Grenze aus alle Künste anwandte, um sie 
wieder x'on dem verbotenen Gebiet herunter- 
zulocken. Er selbst getraute .-^ich nicht, dieses 
zu betreten. Die Kühe wichen schließlich erst 
\'or der anrückenden Feuerwehr. 

Letztere erregte im übrigen erst im März 
di-n Unwillen der DDR-Brhörden. In diesem 
Monat gab es jenseits der Grenze ausgedehnt« 
Fläehenbrände. Als diese sich bedrohlich der 
Demarkationslinie näherten, zog es die west- 
deutsche Feuerwehr vor, nicht zu warten, bis 
die Brände unmittelbar riie Grenze erreicht 
hatten, sondern si)rltzte vorsorglich auf DDR- 
fJebiet. Der Erfolg davon waren Beschimpfun- 
gen über DDR-Lautsprecher. 

Au(ti der gezeigte Film ließ bei den Be- 
Fuchern keine Hoffnung aufkommen, daß sich 
In absehbarer Zeit die Dinge zum besseren 
wenden k(innlen. Er zeigte, wie Soldaten der 
„Friedenarmee' im vorigen Jahr in der 
Hohen Rhön den früheren Sliicheldrahtzaun 
durch einen Milchen aus undurchdringlichen 
Stahlmatten ersetzten und das dahinter lie- 
gende Gelände verminten. .Jeden arbeitenden 
Soldat begleitete ein mit schußbereitem CJe- 
wehr ausgestatteter Bewacher, je drei Bewa- 
cher wurden von einem Offizier kontrolliert. 
Die Minen wurden in drei hintereinander lie- 
genden Kelten verlegt. Die auf westdeutscher 
Seite m.it Ferngläsern diese Vorgänge beob- 
achtenden Zuschauer wollte man mit über 
Lautsprecher ausgesandten Hetzparolen ver- 
scheuchen. Der Film zeigte aber nicht nur un- 
erfreuliche Dinge wie Maltenzaun. Minen, 
Seheinwerfei. mit Hunden patroullierende 
Waehtposlen vmd Wachlürme. sonder auch die 
herbe Schönheit der Rhönlandsehaft, 

Das Gebiet^ler Hohen Rhön bietet sirh nicht 
nur für einen Sommeruriaub an. sondern ist 
auch für den Wintersport vortrefflich geeignet. 
Man sah im Film das Ulslertal (Hauptabsatz- 
gebiet der Rhönbauern), das einst Martin 
Luther, der mit dem Reichsgraf<;n von Tann 
befreundet war. durchwanderte. Die Wasser- 
kuppe hat ihre Bedeutung für den Segelflug- 
sport nicht verloren. Die Segelflieger, die sich 
früher von den Westwinden mit ihren Ma- 
schinen bis weit über d'n Tliürlnger Wald 
trelb<»n ließen, müssen heute allerdings darauf 
achten, daß sie nicht iiber DDR-Gebiet ge- 
raten. Über der Wasserkupiie wehen nämlich 
weitaus häufiger West- als Ostwinde, die sich 
gewöhnlich nur bei F'rost einstellen. 

Das nächste Ziel der Informationsfahrt war 
die Zonengrenze selbst. Dorthin gelangten die 
Fahrtteilnehmer unter Führung zweier Be- 
amter der Bereit.schaftspolizei. Da standen die 
Besuciier nun unmittelbar vor den allen 
Grenzsteinen mit der Aufsdirift ..KI*" (König- 
reich Preußen), die die Gezeiten überdauert 
haben und .schon einmal die Grenze zwischen 
zwei deutschen Staaten ma-kierlen. Dazwi- 
schen steht ein von der DDR gesetzter. In den 
Farben schwarz, rot, gold angestrichener 
Grenzpfosten. Einer der Polizeibeamten er- 
zählte. daß dieser Pfosten (Pfo>ten solcher Art 
werden überall an viel besuchten Stellen der 
Demarkationslinie aufgestellt) ursprünglich 
mit dem Emblem der DDR versehen war. 
Aber amerikanische Touristen hätten eine 
ausgesprochene Vorliebe für diese Schilder, 
und die DDR sähe sich gezwungen, im Ab- 
stand von zwei Wochen immer wieder ihr 
Hoheitszeichen neu anbringen zu müssen. 

Der Stahlmattenzaun lag — wie schon im 

Film gecrhen ' imgefähr 30 Meter !n»»fer den 
(In iizmarkierungen. Unmitt<'lbar fl.ti», 'er 
waren ein in Tainfaiben ang»'>{riche:i« , \V;'(h- 
häu.schen und weitrr im Hint'Tgnmd »in 
Waehlurm aus Beton /u sohen. Der Poii/i-i- 
be.imte ei klärte dazu, daß nach und n-ich alle 
alten 11(»lzwachtiirme entlang d<' /.oi -n- 
grenze verschwanden und durch B'-'untuniie 
ersetzt würden. Während der Be^.cfitigiing 
fuhr hinter di m Matten/.aun e;n Stt rifcn- 
wagen vorbei. 

I'lrst vor kurzem .ir.d jensi-itv dt . Dr iht- 
verhauR wieder Fahrw<'!'e angf-lr-gl wnnji n. 
Man sei so ein Kommentar offMih r da- 
hinter gr-kommen. daß sieh mit Fahr/em.' n 
die Grenze leichter knnlr(»lher«'n I:?--. al' /u 
Fuß. Voi'her seien nämlich entlaii»! (!»'r /.o- 
nengren/e alle nach (lern Krieg noch f-rl' -1- 
tenen Straßen und Fahrw f für i'a 
unpassierbar gemacht wt)rden. Dan-it 
man in der damaligen suwlctisch« n H'' t- 
zung'izone bereits im D''zeml»er !'•''> In i'f.ri- 
nen. Aus d'*n weiteren Erklärungen ■ ^ -ib - rh 
noch, daß der modern«- undurclidi nglirlie 
.Stahlmattenzaun nur in gut p:;- ■rli-i'Mn 
Gelände angebiacht worrlen ist 

Die letzte .Station der Fahrt war d Mnru'-r- 
haiis in Hilders. Dort fand nach der Kaffi e- 
pausr« in Anwesenheit dei I.andtai-'^abgen'fi- 
nden Nolle und UhUM>rn eine kurz#' fW-rJenk- 
J«lunde statt. 

..Man spricht nieht me hr v<»m 17 .luni in d« r 
Schule, denn die Ciesdnehte soll abgf'lei*t wer- 
den und damit di«'>i-r C'fedt'nklag. der iet/f o 
unb«'(juem geworden i'-t", sagte der an ft'T 
Demarkationslini«' beheimatete Al)i:eordn' e. 
Frau Dr. S<-hneider. die Vorsit/end«- d'M- cn'T- 
Frauenvc'i'einigung im Krei«- Fulda dankt« 
den Besuchern aus dem Kreif^ Offenbach für 
ihr Komm<'n. Ii»re Bitti- „Vergeßl die W tk- 
lichkeit nicht. Die Fn-iheit ist nlehl- f)e- 
Fchenktes Wer für nicht m^'hr einsteht, 
wird in wenigen .lahren selbst unfrei <i n." 

Vera Bn i Jf 

Diese beiden Steliiriguren vor der .Fugend- 
herberge in Hilders stellen die beiden 'l'eil# 
Deutschlands dar. die sieh die Hände entge- 
genstrecken, aber nicht berühren können. 

schmeckt's 

esser 

Grillspießbraten 
zum Grillen 
oder für 
den Bratlopf 
500g  4.98 

ii>L 3*0 Rab < M. 
4.84 

Schweinekamm 
ein saftiger Braten 
oder für 
Kammkotelett 
500g. 

Junge Hähnchen 
GUT NEUBURG, Handelsklasse A 
gefroren m 
1100g-Stück £| 

'3.87 statt 5.70 jetzt 

fib2 3'« 
4.56 

Weißer Bordeaux AC 
MADELEINE 0.71-Flasche 
Qualitatsweln ^ 
Uterflascheo Gl. 1 (llf 12 50 
statt 2.3S jetzt liwwl.OS jetzt. 

Weinbrand Mariacron 

Knorr Dosensuppen 
3 Sorten 
jede 300 g-Dose statt -.98 jetzt. 

Milkana-Naturkäsescheiben 
4 Sorten, 40-45%Fetti.Tr. 
150 g-Packung statt 1.80 jetzt ______ I 

Kraft Käpt'n Nuß 
der leckere Brotaufstricfi 
400g-Gias statt 2 84 jetzt _________ 1 

Spanischer Fruchtsaiat 
eine köstliche Erfrischung 
425ml-Dose   

9.98 

Rdb I M. 
-.76 

1.36 

1.94 

-.77 

9.69 Jetzt 

Bockwürstchen 
In zarter Eigenhaut 
Dose, 5 Stuck a 40 g Inhalt. 

Backe Whisky rauchzart 
0,7i-Rasch8 

9.98Si 

-.99 

ERASCO-Linsen mit Würstchen 

 ,78 1773 eine kräftige Mahlzelt 
850ml-Dose statt 2.45 jetzt 

RabiM. 

Cardinal oder Dixl-Red, 
Klasse I, Große B - C, 500 g 1.16 

Hähnchenbeine 
PRIMUS 
gefroren 
500g-Packung 
statt 3.98 

.und^ 

SCHADE u. 
Fullgrabe I 

Lel5ensmittel-Fllialt)etrieb 

f3.38 0mi 

dazu 
' aromatisctien 

Albnetsier-Kaffee: 
P edat-moWa 

.zur Auswahl, 
Limmer rüstfrisch) 

schade- 

/ «out 

► Rödelheimer 

/ Grillbratwurst 
y für Grill 
^ und Pfanne 2.60 

5008 

«bz 3% 

2.53 

Italienische gelbfleischige Pfirsiche 

 1.19 

Italienische Wassermelonen ahz 3'« 
Klassen, f\ cQ 
Sorte Sugar Baby, 500g 0.58 

' Timms Saurer 32VOI /. 
Wodka 

mit Zitrone il OO 
0,7i-Fiasche 4.tlo 

abz 3°o 
Rab.LM. 

4.84 
.. nach wie vor 3'o Rabatt in Marken! Fleischangebote nur In SCHADE-Mäikten mit Fiischlleisch-Ablelluna B Abgabe nur In HaushaHsrnengen-solange Vorrat 



Kra- walla Iriunin 
r40- ISponlen 

Kohle- produ^f 

Ge- bn»s- tcHluß 
iKohter f anvtei 
[plqtr 

Ve.- haltni 
wo»f 

Gordo Gfund- 
vtoff 

w«!bt. Houtlici ^Ud- 
europ. l '}n<J 

FunW- 
ortur>g 

SrHotn 
klein I Garten 

Lieder' ic)n()er 

Öpo- 
lellen- , Ifjoipo 

|S<.hnee- 
lennOfd 

wtftser 

14 ^14-10204 GöUin 

Uätselßlcirhuns 
(1 «) -t- (Ii 1) - X 

ai niodera Sintit b) anbfsl Arllkc-l c) Vcr- 
mttilct VeitTfler d) SUiflt In Btilult'n, O 
Zel.ii'f 'ü' " W;.r.-nvomjt g) Wurf- 
8pl.-ß h) Frcunri d<-f Odysseus, I) enf;l.. oder. 
* _ VolksvcrIrptiinR 

Im lliinHiini(lrt'tien 
Vun den nad,^^.•h.•I,dl•n Worlurn slreiohr.n 

Sie t.lltf jcwell> deti MiIiinBübu.Jistimen und 
füücn dutüi eliitn neuen KndtHirhsliitien 
TU SO dilß 'Jidi nnwi- ■dniivollt Wbtiet er- 
Bpiien ßle rlrhtlM «nt;i h;inKlcn F.ndburhsüit^n 
Km Ir, «rRWH.net Rothrnfolee «olo.rn, die 
Jaüd mit den Fiilkon' 
Aw n - Bern - Khe - Omiir - drei - U'ck - Oa 
- Tod - Kien 

Sillu-nriitscl 
Aus den Silben: a - a - an - an - b;irh 

chen - der - dl e - eu ex ■ RC - ee - I - le 
11 - na - o - ran - rel - ry - se - te ■ ter - the 
war wet - sind 8 Wörter folKender Bcdeu- 
lunKcn tu bilden: 1. meteorol Station, 2 Süd- 
frucht, 3 röm r.ötlln, 4 Flßiir a. „Idomeneo". 
5. BIbrIausloijunR, 6 r.pllebter der Ilero. 7. 
Oper von Weber, H. Stadt Im Vogtland. 

Die ersten und vorlotzlen Buchstaben - von 
oben nach unten und von unten 
gelesen - nennen eine Operette von Franz 
LehAr. .. 

Schüttclratsfl 
Palme - Hobe - Leben - Rinde - Solo - F.nkel 

Dlc.se Wörter sind so zu schütteln daß Be- 
crilte anderer B.<leutunRen entstehen Ihre 
AnfanKsbuchstabcn nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Komhinationsrätscl 

Srhachatifiliil'c Nr 2?t 
Viin Man* llrrriiiann 

Mntt in 3 Zü«! n 

Die Selb.stlaute e e e 1 
sind den folgenden Mitlauten d w 1 d n t 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Ibsen ergibt 

Konsonanten verhau 

I... iim Hiii.aiiiiiiiiminiai:."""!     

w n n d b n n z t g V r k t t n 
kmmtnhrtrwntrgrttn 

Nach Ergänzung des Verhaus mit den richti- 
gen Selbstlauten lesen Sie eine Baiiernwels- 
hclt Silbenilomino 

be - gen - ma ne • nie ■ nor - re - te 
Die Silben sind so zu ordnen, 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. Die F.ndsilbe eines Wortes Ist Immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 

Auflösungen aus der 
Krcir/.«..rtri«s<l: Waagerecht: 1 Wein, 4 

n-.ub 7 Wesir. 8. Gras, lü Fnte, 11. elri, 12. 
Pi'ii l'l die 14 ah! 15 Tunis, 17 Rio, 18 Asen. 
if) 'Nerv 20 bis, 21 Brasilien. - Serikrecht; 
1; woge, 2 lwan,3 NF.S_^4 R'"««. ^ 
Beethoven, !) Ritus. 12^ 20 B1 
15 taub. 10 Newa. 17 Resl. l.» NU, 2" B 

l.usligrs Silbenrätsel: 1 Zifferblatt, | Irr- 

I.eidensKeschichte. 14 I.umpenball, 15 Engels 
haai Zigeunerkapelle. „ w i j 

Zahlenrälsel: 1 Spund, 2. Athos 3 Notel^4 

RiitselRlrirhunR: sO Slre, b) Re, c) Lob^ 
d) Ob, e) Rengel, f1 Oel, g) Don, h) N, 1) Mm 

 Mlevlei 

Reparatur©!! kosten Geld 
Kur/.KeschichIc von Amadeus Zahn 

Kontrollstellung Weill; Kh8. Df7. 
Sef). Stfi, Bg4. Schwarr: Kd5, Bg5 

Die Sclilußstellung In dei Hauplvarlante, 
darauf kommt es an. Wer sie ohne vieles Pro- 
bleren erkennt, löst das Problem s<linell 

Wortfragniente 

Irdo - itger - nden • hong - etsm - mus 
ndenw - lkw - fiuschv - htsc - eils - ftnlc 
efu lest ■ erbu. 

In der richtigen Reihenfolge gelesen, erge- 
ben vorstehende Satzbruchstücke ein bekann- 
tes Zitat von Wilhelm Busch. 

vorigen Nummer: 
den. k) den, 1) Oma. m) M.\. - x = Silben- 
domino. 

SillH-nclomino: Machtwort - Wortkiimpt 
Karnpfspiel ■ Spielfeld - I'-^ldstein ^ 
Sturz - Sturzhelm - Helmweht - Wehinuuht. 

Im Handumdri-hen: Laus - Step Ella - Rag 
sah - Anne - Last - Ritt - Ali = Spaghetti. 

liier darf gestohlen werden: Hier l.st die 
Stelle, wo Icli sterblich bin 

WortfraRmenle: Rat nach der Tat, kommt 
zu .spat 

Sdiachaulsabc Nr. 28: Tb5-b41> Nun droht 
noch kein Matt im nächsten Zug. aber^Scherz 
muß ziehen! Also; 1. . ■ ■ ^ 
matt 1 . . e6 e5 (f5-f4). 2, Dc4-d5 (Dc4-e4) 
matt. l. . . . n7-a6 (a7-a5), 2. Dc4-a6 matt. 

Mixrät.scl: 1. Nachtigall. 2. Ichrieumon, 3. 
Laubfrosch, 4. Polarfuchs, 5. Feldgrille, 8. 
Edelhirsch, 7. Rehpinscher, 8. Dinosaurler. - 
Nilpferd. 

Fines Taces lief mein Wagen nicht mehr 
Ich ließ Ihn in die Werkstatt schleppen und 
fragte den Meister „Was kann die Reparatur 

Dei Meister erkundigte sich „Kupplung 

""Nun habe ich nicht die geringste Ah^^ung 
vom Innenielien eines Autos ich bin Sonn 
tagsfahiei duuh und duuli 

„Ich weiß nicht" antwortete ich 

Gefährlirhei Biß 

ÜHiiHMiMtilMiiintimitiitHiMtninniimiiiMititMiltiiiliMMiiilliiiilli"" 

Das Orakel 
Ufr junye Vfr^hr.-r tielll sic/i beim Herrn 

prutt'.tsor vor und biffet die Unnd .scirier 
Toditet j 

Ja" Iiiviiil der Herr Projessor, „die blie M 
elii eiit.scheidendei Sclintt Du m«0 td». 
die dlfen Griechen erst eiiinml das OrnKCl oe- 
fiduen " , , . j 

Has i.st beretf.s erledii;'". eru?tder( der 
BiMiH-'lier, „Ihre Krim Gemahlin Ist eitiver- 
tuinden " 

De. |r,iti.'osi.<ific Staiitfinnri Georges Clc- 
nu-Nce«., -cegen sei-.e.s (irrenden 

peliirchiei Freund iind Feind be- 
kiim die fli.sHitikeil seine» Bonmots zu spa- 
ren Man «luie tn «einen Adern flieHe kern 
niiit .«indem Säure 

/tl.s der „Tiper" eine» Tages üfin einem tinna 
ueht.f.>eri wurde erschien in de» Zetlunp ..Le 
Miifln- foloeiirie Knrziiieldiintf „Georoe.s Cle- 
menceaii irnrde ueslem mifr.ip ro» dem Pal.its 
Roiinl von einem Hund gebl.isen und trug da- 
bei eine bli/tende Verletzung davon. Das Tief 
Jcfiteebt In Lebensgelnhr ' 

..Oder vielleicht Ventile defekt?" 
IlWelß ich auch nicht " 
„Kolben festgefressen?" 
„Tut mit leid Ich kann es nicht sagen 
".Batterie leer?" 
„Ich bin kein Hellseher!" 
Der Meister ließ nicht locker. 

Düstere Diagnose / Von Clemens Buck 

Als der Doktoi. der mitten in der Nacht 
gerufen worden war. den Patienten unter- 
sucht halle run/eiie ei die Stirn 

„Nun ?" fragte der Patient besorgt 
„Ja nun" sagte dei Doktui. „da rufen Sie 

mal Ihre Haushälterin und sagen Sie ihr. daß 
sie Ihre Familie benachrichtigen soll!" 

Meine Familie ?" stammelte der Patient 
"oewißl Und sagen Sie ihr auch, daß sie 

den Notar verständigen soll!" 
„Den Notar ?" stöhnte der Patient 
„Natürlichl Und dann soll Ihre Haushälte- 

rin auch noch den Geistlichen herbitten! 
Dem Paiienien traten die Augen aus den 

Hohlen 
„Den Geistlichen .. ?" lammerte er 
„Jat" nickte der Doktor 
Jetzt sackte der Patient in sich zusammen 
„Dann - dann Ist es also aus mit mir.. .7 

preßte er mit bleichen Lippen hervor_ 
„Aus . ?" staunte der Doktor „Das habe 

Ich nicht gesagt!" 
Aber - abei meine Haushälterin soll doch 

nach dem Pfarrer dem Notar und meiner 
Familie telefonieren ?" 

Der Doktor blickte böse 
Ja das soll sie!" brummte er^ „Ich möchte 

nämlich nicht der einzige sein, der mitten Iii 
der Nacht für nichts und wieder nichts aus 
dein Bett geholt worden ist!" 

Lot^ik 
Richter: „Wie konnten Sie dem Angeklag- 

ten einen soldien hohen Kredit gewähieii' 
Zeuge. .Bei dem wäre (edei hereingefallen! 

El Ist eio hübsdiei junget Mann, selrie Frau 
dagegen alt und häßlich, und da denkt man 
natürlich, es Ist Geld dal* 

„Kardanwelle gebrochen?" 
„Was weiß denn lebt" rief Ich ungeduldig. 
"Bremst rommein eingerostet?" 
„Wirklich, glauben Sie mir doch, ich habe 

nicht den leisesten Schimmer!" 
Der Meister glaubte mir nicht. 
„Oder vielleicht Getriebeschaden? bohrte 

er weiter 
Jetzt wurde Ich böse , . ^ u TUr,^.« 
..Hören Sie", sagte ich. „ich habe Ihner^ ; 

erklärt, daß ich nicht weiß, woran es liegt! , 
Das zu wissen, ist Ihre Sache! Also, was wird | 
es ungefähr kosten?" 

Nun nickte der Meister befriedigt 
„Na schön" sagte er, ,.wo Sie 

geringste Ahnung haben, da wird das ungo 
fähr 675 Mark kosten!" 

Zum Schmunzeln 
Du. sag mal", wendet sich ain Starnmtisch 

der Beck an seinen Freund Schöberl. „da habe 
ich heute ein merkwürdiges Wort gelesen. 
.Nachnahme', kannst du mir erklären, was 
das Ist?" 

Also, paß auf", sagt Schöberl. ,.du brauchst 
eine neue Mütze" - -Ich brauche keine neue 
Mütze" widerspricht der dicke Beck. 
du brauchst keine, aber angenommen, ange- 
nommen. du hast deine Mütze verloren . - 
Habe meine Mütze nicht verloren. Da hängt 

meine Mütze, am Haken!" ••°"^.,^'®°habln 
nommen du willst noch eine Mütze haben. 
Ha.st eine für schlechtes Wetter wrtllst noch 
eine haben für scJiönes." - «Ich habe aber 
schon zwei Mützen. Die hier Ist für sdileAtes 
Wetter, zu Hause habe ich nodi eine für gutes. 
- Also" sagt Schöberl. „tut mir riesig leld^ 
dann kann Ich dir .Nachnahme* nidit erklaren. 

Ein Polizeibeamter geht seit längerer Z^t 
hinter einem Herrn her. dem ein Hund fol^ 

Mein Herr. Sie müssen Strafe zahlen, denn 
ihr Hund hat keinen Maulkorb * - 
digen Sie aber das Ist nicht mein Hund_ - 
Der Hund gehl doch aber die ganze Zelt 

hinter Ihnen her " - „Das mag stimmen, aber 
Sie gehen doch auch schon eine ganze Welle 
hinter mir her und gehören mir nicht. 

In einem Pariser Theater stieß eine Daiiie 
In einet Loge ihren Mann an und flüsterte. 
_Da unten sitzt Victor Hugo!" . , . » , 

„Unslnnl" knurrte der Gatte. «D" 
Sie griff nach dem Opernglas, blickte hin- 

durch und zischte dann triumphierend: „DtJ 
Irrst, mein Ueber. er hat sich soeben bewegtl 

„Idi habe einen neuen Arbeiter ^ den 
Betrieb gewonnen - aber Ich mMtt a»- 

für seine Tochter helratenll 

Der BoB hat's schwer 

.^..3 000 DM, sedis Wochen Urlaub 
keinen Parkplati b^ 'S*,- 

die SaÄe nodi Qberlegenl 
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Lieschen baut ein Nest 
Von Horst Wolfnun Ocililor 

Zu dem Haus, in dem wir wohnen, gehört 
ein Garten, deshalb Ist natürlich auch eine 
Gartenpforte d.i zwischen zwei 
Pfeilern Dct eine Pfeiler hat eine ""hin auf 
der StraCcnseite ist ein waagrechter .S^litz, 
nuf der Gartenseite ein Türchen, und (las 
Gjiv.e ist :il--o ein Briefkasten. 

Morgens kommt dei Briefträger und schiebt 
da hinein, fta.s er für uns 
die Zeitung Ks ist ihm unbeschreiblich gleich- 
gültig. was es ist. du lieber Himmel, wo käme 
ein Briefträger hm. wenn er sich über den 
niögllclien Inhalt der Sachen, die et bringt, 
den Kopf zerbrechen wollte Denn es ist Ja 
nic+it auszudenken was er alles herumtragt, 
die verschiedensten Dinge, angenehme un^ 
unangenehme aber das bleibt Angelegenheit 
des Empfängers Deshalb betrachtet der Emp- 
fänger den Briefkasten häufig mit Mißtrauen, 
um nicht zu sagen mit einer gewissen Abnei- 
gung, obwohl natürlich der Kasten ehen.so- 
wenig dafüt kann was in Ihm steckt und 
wenn einmal überhaupt nichts darin sted<t. Ist 
man doch auch wieder enttäuscht So sind nun 
die Mpnsrhen 

Trotzdem, es ist und bleibt eine unget^ü^ 
liehe Sache man öffnet das Türchen, doch 
immer mit gemischten Gefühlen Voti st+iwarz- 
gerandeten Briefen wollen wir gar nicht reden. 

I.leschen hat es eut Bemeint, oline Zweif. ' 
wir h.iliin Fle mich df^n ganzen Writcr (liinii- 
gefiilter! Alier an den Uriefeii uniieit seil 
nichts, nur daß sie letzt eben an dei II lUsttr 

all; 'len werrlen Was will eine kleine ninii 
'.■eil d;) - •S' liirk.'-al niadien' /wö 

(fi.iinm \Megt so ein Vo^jci. 

aber da sind zum neispiei niese si-nmuizig- 
gelbcn mit dem Aufdruck Frei durch Ablösung, 
das ist dann inviier eine Behörde oder gar das 
Finanzamt, und schon Ist der schöne Früh- 
iingsmorgcn 'crdorben. denn etwas Ncttei 
haben einem diese Leute ia niemals mitzutei- 
len, im besten Falle „besteht Veranlassung", 
und zahlen muß man auf ieden Fall 

Zugegeben hin und wiedet kommt auch ein- 
mal etwas Erfreuliclies, «her wir wollen lieber 
gar nirtit versuchen, zu berechnen, wieviel 
Prozent das ausmacht 

Läßt sich das ändern'' Nein. 
Aber Lieschen war anderer Meinung. Lles- 

dien ist eine Blaumeise, sie i.st verheiratet; 
wie ihr Mann heißt wissen wir nicht, es 
kommt ia auch nicht darauf an Seit gestern 
trägt Liesrhen Halme und Flaumfedern in den 
Briefkasten. Ich habe das Türchen abgeschlos- 
sen und den Schlüssel in meine Schreibtisch- 
schublade gelegt, damit ja niclits passiert Und 
außen klebt ein Zettel „Nichts einwerfen, 
Melspnnest'" 

Der Briefträgei respektiert das natürlich, er 
ist selber Familienvater - ach. seil heute früh 
klingelt er pünktlich und unbarmherzig und 
gibt seine Sachen an dot Haustür ab. das ist 
beinahe no<ih schlimmer, indessen bleibt ihm 
ia nichts wei'cr übriß. 

Verka,ufte Anekdote 
Kitie (lesrhirlile um die (leliriider Sehlegel 

nie Gebrüder Augu.--t Wilhelm und Kried- 
rlch Schlegel, berühmt durch ihre l.iteratur- 
forschuiig und Dichtwerke befanden sieh eines 
Abends in einer Bonner Gesellschaft von 
Fachgenossen, in der man Anekdoten zum 
Bi'sten gab 

Beide hegten für dieses Genre eine beson- 
deie Vorliebe und trachteten ständig den ge- 
"vaülgen Schatz ihrer Histörchen zu verrneh- 

"rcn. um sie dann bei passender Gelegenheit an 
den Mann zu bringen 

Während Friedrich ein glänzender Erzählet 
war, besaß August Wilhelm aber nicht die 
geringste Eignung dazu 

An diesem Abend nun hörten sie unter an- 
deren eine ausnehmend nette kleine Ge- 
.scliichte. die sie In Entzücken versetzte 

Noih auf dem Heimweg sprachen sie davon 
August Wilhelm meinte 
„Diese Anekdote möchte ich zu gerne füi 

mich allein behalten!" 
Friedrich erwiderte voll Eifer: „Schau 

August Wilhelm, sie i.st so gut daß es dodi 
wirklich schade wäre, wenn du sie vetdürbesf 
Laß sie mirl" 

iJei Hiudet aber wollte nichts davon wissen. 
.Sie plänkelten noih eine geraume Weile hin 

und hei 
Schließlidi versuchte es August Wilhelm mit 

einer Besteihung „Hör einmal Friedrirti. du 
spitzst doch sdvin seit langem auf meine sil- 
berne Tabakdose Wenn du mir das Histör- 
chen Uherläßt gehört die Dose dir!" 

Die.sem überra.schenden Angebot vermochte 
der Bnidet nicht zu wiederstehen, und lächelnd 
ließ er das ersehnte Geschenk in seine Tasche 
gleiten 

Beim nädisten Anlaß sdion packte August 
Wilhelm die teuer erstandene Anekdote aui 
und begann sie wie üblich so miserabel zu 
erzählen daß sich der Zuhörer eine peinliihe 
Verlegenheit bemächtigte 

Das war dem guten Friedrich aber doch zu 
viel Wütend holte er die silberne Tabakdose 
hervoi und schleuderte sie zornig dem Bruder 
wortlos über den Tisch hin 

Und dann erzählle er selber das Histördien 
mit wiir/igei Pointierung, wofür er reidilich 
Beifall ei niete. 

© musterring Wir führen 
Modelle aus der internationalen 

Musterrlng-Kollektlon. 

Jeder kann kostenlos 
direkt vorder Tur parken 

Zu einei tifriicliunaipause 
sind Sie in der Butfeteria 

des kauf-parks 
Immer herzlich willkommea 

Jedes Möbelstück v^rd 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert 

und in Ihrer Wohnung 
fix und fertig aufgetaut. 

Finanzierungs-Service - 
schnell und ohne groSe 

Fornfialitaten. 
Q> 

City- 
Bank 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

Im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße - Telefon 06103/61523 

WaM-Gäranne 

Wir garantieren Ihnen, daß Sie bei uns innnner zwischen 

einer Fülle von Einrichtungs-Lösungen in verschiedenen Preis- 
klassen wählen können. 

Ein Beispiel dafür ist unsere 

Schrankwand-Auswahl. 

Wenn Sie Fragen haben - kein Problem. 
Zur fachkundigen Beantwortung stehen 

die Damen und Herren unseres 
Beratungsteams jederzeit für Sie bereit 

Wenn Sie klare 
Linien bevorzugen, 
ist die Anbauwand 
JANUS 75 von 
Musterring genau 
das Richtige 
für Sie. Alle Einzel- 
Elemente lassen 
sich immer wieder 
neu zusammen- 
stellen. Wir zeigen 
Ihnen hier eine 
Ausführung mit 
weißen Fronten 
und Wangen aus 
dunkelbraun ge- 
tjelzfer Buche. 
252 cm breit mit 
Bar- oder Schreib- 
fach für nur 

1.198,- 

In Mahagoni, kombiniert 
mit weißen Fronten 

oder in Nußbaum 
erhalten Sie diese komfor- 

tatiel ausgestattete 
Schrankwand 

schon ab 1.850,- 

Bei uns 
^ sind Sie 

jederzeit will- 
kommen, Sie 

können sich unge- 
stört umsehen,beraten 

werden Sie nur, wenn Sie 
es wünschen. Wir nennen 

das .Freie Fahrt" 

Lieben Sie rustikale Möbel? Dann 
haben wir einen echten Spartip 

für Sie: die 350 cm breite 
Stollenwand TOLEDO in Eiche 

für nur 1.998,— 

Die aparte Maserung des 
Nußbaumholzes gibt der 

Anbauwand M 79 von 
Musterfing ein besonderes 

Gesicht. Mit Bar- und 
Fernsehfach erhalten Sie 

diese Wand für nur 
998,- 

Eine Apartment-Einrichtung mit Pfiff! Diese attraktive 
Schrankwand in schwarzerEsche mit alabaster-weißen 

Fronten hat es in sich. Das ausklappbare Schrankbett läßt 
sichdurch einen Drehmechanismus parallel zur Wand schwenken. 

Außerdem enthält diese Wand Besteck kästen. 
Bar- oder Schreibfach und viel Platz für Ihre Garderobe. 

Und das alles für nur 1.298,— 

EDINBURGH - 
in Nußbaum, für die Freunde des altdeutschen 

Wohnstils. Außergewöhnlich gut und sorgfältig 
verarbeitet. Wohldurchdacht und komplett 

ausgestattet: mit einem Fernsehfach, mit 
einem beleuchteten Barfach und mit einem 

Besteckeinsatz. Diese repräsentative 
Schrankwand mit einer Gesamtbreite von 330 cm 

erhalten Sie 
für nur 1.798,— 

Ihr Vorteil: 
Mötjelcity WESNER 

im kauf-park Sprendlinge; 



Nepal - geheimnisvolles Land im Himalaja 
Die Heimat Buddhas an der Schwelle vom Mittelalter zur Neuzeit 

Texte von hrrvorragcndcn großformaliRcn 
Färb- und Schwar/.weißfotos, dir zum Teil 
von dem bekannten Fotojournalistrn Hilmar 
TabH stammen, ergänzt werden. 

Das Tor zu einem fernen, fremdartitien I..ind 
wird aufgeschlossen, zu einem I^and, das Fchon 
tausend Jahre bevor man im Abendland auch 
nur seinen Namen kannte, in China Gesandt- 
schaften unterhielt, das sieben Klimazonen 
kennt, in dem die GroOfamilie noch selbstver- 
ständlich ist, das Hunderte von Festen r( iert, 
wo - vielleicht - die Heimat der FaRodc zu 
suchen ist, aber auch zu einem I^and, das ^ich 
bemüht, den Anschluß an die CJoKenwart zu 
finden das im Schnittpunkt weliixilitischer 
AusemnndersetzunBen liest - und noch Ivute 
voller Geheimnisse ist. 

Wein von der „Waterkant" 
Die Internationale Gartenbau-Ausstellung 
KiA in llamburs wurde jetzt durch einen 
kleinen „WinRert" bereichert. Die Nahewein- 
kiiniRin Renate II. und der llamburRcr Volks- 
Schauspieler Henry Valil assistierten, ali 
Kuno l'ierntli (1.), Weincxiirrte aus Hurg 
Layen bei Binnen am Rhein, die Kebstocke 
der Sorten Riesling, Silvaner und :MiiIler- 
Thurgau anpflanzte. Für Oktober dieses .lah- 
rrs, wenn die KiA 1973 ihre Pforten schlicllt, 
hofft man bereits auf die erste „Weinlese" in 
Hamburg. f"'"' ^ ^ W 
 public relations anzeigen 

Auch im Alter 

Privatpatient 

Monatlieh 85 DM 
für privat versicherte Rentner 

Mit höhcrem Lebensalter steigt die Krank- 
heitsanfällißkeit. Das beweisen die Statistiken 
des Verbandes der privaten Krankenvcrsicbe- 
rung (PKV). Die mathematisch gesicherten 
Tarife der PKV berücksichtigen dies dadurch, 
daß im Beitrag bereits ein Anteil für das mit 
dem Lebensalter steigende Krankheilsrisiko 
einkalkuliert ist. So i.st es möglich, die Bei- 
träge während der gesamten Vertragsdauer 
nach dem Stand des Eintrittsalters zu berech- 
nen. 

Wer ein Leben lang Wert auf die Behand- 
lung als Privatpatient gelegt hat, wird gerada 
im Alter nur ungern auf diesen besonderen, 
mit eigenen Beiträgen aufgebauten Status ver- 
zichten wollen. Diesem Oedanken ist auch der 
Gesetzgeber gefolgt. 

Wohl werden Rentner der ge.selzlichen Ren- 
tenversicherung und landwirtsdiaftliche Alten- 
teiler ohne eigene Beitragszahlung automatisch 
Pfliditmitglled der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung. Voll in der PKV Versicherte haben 
jedoch das gesetzlich verankerte Recht, sich bei 
Rentenbeginn auf Antrag von der Pfiichtmit- 
glied.schaft befreien zu lassen Sie können also 
weiterhin Mitglied der PKV und damit Pri- 
vatpatient bleiben. Zusätzlich zu ihrer Rente 
erhalten sie einen Beitragszusdiuß, der zum 
1. .lull 1973 auf S5 DM erhöht worden ist. Es 
ist damit zu rechnen, daß er Anfang 1974 wel- 
ter steigen wird. Selbstverständlich ist der Zu- 
schuß auf Antrag und bei entsprechendem 
Nachwels auch für die Ehefrau fällig, wenn 
sie selbst einen Rentenansprudi hat. 

Zusatzversichei-ungen, z. B. für die Mehr» 
kosten der Komfortunterbringung Im Kran» 
kenhaus, reichen für die Befreiung von de* 
Versidierungspflicht nicht aus Trotzdem sollt» 
man prüfen, ob solche Verträge auch im Ren» 
tenalter aufrechterhalten werden können, da 
gerade dann das Risiko einer längeren Kran- 
kenhausbehandlung besonders groß Ist. 

Dabei sollten auch die steuerlldien Vorteile 
der Sonderausgaben gesehen werden, die tur 
zahlreldie Rentner Im Hlnblid? auf Ihr Ge* 
samteinkommen (Mieten. Vermojgensertrag», 
betriebliche Renten u.sw.) von Bedeutung se^ 
und den Beitragsaufwand die private 
Krankenversicherung bedeutend reduziere 
können. 

Es empfiehlt sidi für ältere Mitglieder der 
privaten Krankenversicherung, sich za diesen 
Fragen bereits vor dem Rentenantrag fach- 
kundig von ihrer Versicherungsgesellschalt 
beraten zu lassen. 

Prinz Charles darf nur standesgemäß heiraten 

Die lii/.icn Monarchen Kur^pas haben es 
schwer Das gilt ganz bc.sonders für Englands 
Königin Klizabcth II. Von ihr haben die Bri- 
t.'n - weniger das Volk als die Verfassungs- 
reihtlcr - erwartet, daß sie die Erbfolge- 
gosetze ixachtet. .lene setzen eine standes- 
gemäße Klie nicht nur für den Träger der 
Krone, sondern auch für die möglichen Nach- 
folger voraus. 

So durfte Prinzessin Margaret Ro.se - die 
einzige Schwester <ler Königin - erst hcira- 
t< n als die Königin einen männlichen Erben 
geboren hatte. Denn bis dahin wäre Margaret 
Ho.se die Nachfolgerin auf dem Herrscher- 
ihron gewe.sen, und sie hatte keine Roman- 
zen. die .stande.sgemäß waren. 
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Als sie dann endlich Antony Armstrong- 
.Tones heiratete, empfanden das einige über- 
zeugte Monarchisten unter den Briten als eine 
„Me.salliance". Eingeheiratet in die Königs- 
faniilie wurde er als I.ord of Snowdown ge- 
ailelt, aber zu den alten Familien gehört er 
deswegen noch lange nicht. Immer mehr 
Briten finden es komisch, daß die .\panage 
der Prinzessin nach der Hochzeit erhobt 
wurde, wo doch eigenilich in einer Ehe der 
Mann die Familie ernähren soll. Weil Marga- 
rets Gatte inzwischen .selbst .sehr gut verdient, 
redet man nicht mehr davon. 

Anders sieht es aber bei der Verlobung von 
I'rinze.ssin .^nnc aus. liir Verlobter ist zwar 
ein Mann mit einem recht langen Stamm- 

baum, doch Beziehungen zum britischen lloch- 
adel gab es bisher nicht. Was keineswegs aus- 
schließt, daß emsige Forscher sie finden. 

Was etlichen Briten nicht gefällt, i.st die 
Tatsache, daß Prinzessin Anne schon bei der 
Verlobung die Apanage fast verdoppelt 
wurde. Heiratet sie, dann wird sie noch mehr 
Geld bekommen, was aber auch bedeutet, daß 
nicht der Mann ihrer Wahl sie ernährt, son- 
dern sie ihn und die Familie, die sie mit ihm 
Liründct. . 

Wie es heißt, verst<-ht sich Prinzessin Annes 
Auserkorener sehr gut mit dem Gatten der 
Königin. Es heißt, daß alle beide nur mitleidig 
lächeln, wenn sie die Sciilagworte vom Kampf 
um die Gleichberechtigung der Frauen boren. 

<;rolt ist in den Städten des Tales von Katniandu die Zahl praihtviiller 
Pagoden und l'aliislc, Klöster und Tempel. Allein 2 400 Heiligtümer soll es gehen. 

Bis zur Mitte unse- 
res .Jahrhunderts war 
Nepal ein verbotenes 
I.and. Heute kommen 
Touristen aus aller 
Welt, aber noch im- 
mer Ist das Land im 
Himalaja, etwa so 
groß wie Griechen- 
land, voller Geheim- 
nisse. Nepal ist nie- 
mals Kolonlalland 
gewesen, und so 
konnte das Tal von 
Katmandu unzerstört 
eine alte asiatische 
Kochkultur bis in un- 
sere Zeit bewahren. 
Die Heimat Buddhas, 
das Land der Sherpa 
und Gurkha kennt 
auch heute noch nicht 
die Hast und Rast- 
losigkeit un.serer Ge- 
sellschaft, hat, tief in 
die asiati.sche Gei- 
ste.swelt eingebettet, 
die Geschlossenheit 
von diesseits und 
jenseits bewahrt. 
Nicht zuletzt aus die- 
sem Grunde übt es 
gerade auf 'iie Be- 
wohner hochtechni- 
sierter Industrie.staa- 
ten einen magischen 
Reiz aus. 

Durch das Tal von 
Katmandu führte 

einer der alten Handelswege zwischen China 
und Tibet. Bis zur ersten Besiedlung reicht 
die Geschichte des Stammes der Newar zu- 
rück, unter deren Königen aus dern Ge- 
schlechte der Mallas sich die Städte seit dem 
13. Jahrhundert zu bedeutenden kulturellen 
Zentren entwickelten. Heiligtümer und Tem- 
pel, Pagoden, Klöster und Paläste standen 
überall in großer Zahl, deren reicher Schmuck, 
deren geheimnisvolle Schönheit noch heute 
die Besucher faszinieren. 

Entdeckt wurde Nepal zuerst von den Berg- 
steigern, und das schon fast ein halbes Jahr- 
hundert bevor sich das Land 1950/51 fremden 
Besuchern öffnete. Allein acht „Achttausen- 
der" gibt es im nepalischen Teil de.s Himalaja 
- höch.ster und bekanntester davon ist der 
Mount Evcre.st mit 8 848 Metern -, daneben 
mehr als hundert „Siebentau.sender" und un- 
zählige Berge, die höher als 'iOOO Meter sind. 
Erzählungen von Klö.stern unter den Schnee- 
gipfeln und dem Schneemenschen Yeti gingen 
um die WpU. 

Heute überwiegen die Geschichten der liip- 
pie.s, die Katmandu in unseren Tagen ent- 
deckten. Die hochentwickelte Kultur die.ses 
Landes aber, seine Gegenwart und Geschichte 
blieben weiter unbekannt. Einfach weil es bis- 
her keine Möglichkeit gab, sich umfassend zu 
informieren. Diese Lücke bat jetzt der E1...1 
Banden Veriag in Stuttgart mit einem hervor- 
raßrnd ausgestatteten Band über Nepal t,e 
schlössen. Der Verfa.sser Heinrich Seemann 
war über drei Jahre an der Botschaft der 
Bundesrepublik in Katmandu tätig und nut/.ie 
die.se Zeit zu gründlichem Studium dieses Lan- 
des de.ssen Kalender weiter reicht als un.sere 
Zeitrechnung. „Nepal 2029 - gestern noch ver- 
Ixjtencs Land" ist der nun vorliegende Banu 
betitelt, dessen klar gegliedcrien, fundienen 

l'nser i'ip liir den Sonimen Wir 

Ge boren Sie auch zum Club der Balkon-Ur- 
lauber? Die Zahl seiner Mitglieder ist nämlich 
ständig im Wachsen begriffen. Sei es, daß 
die Termine nicht unter einen Hut zu bringen 
sind, <laß aus ßnanziellen Gründen eine ge- 
plante Heise ins Was.ser fallen muß oder daß 
ninn vom Urlaulwverkchr und dem Truliel der 
Vorjahrsferiin nodi übergenug hat - immer 
mehr Zeitgenossen entsdiließen sicii, den Bal- 
kon zu ihrem Urlaub;;paradies zu irnenncn. 
Nicht etwa mit hängendem Kopf, als Notlo- 
sung sozusagen, sondern ganz ijewußt und mit 
edüem Vergnügen. . , . 

Schließlich wird der sonnig.ste und luftig.ste 
Raum unserer Wohnungen viel zuwenig ge- 
nutzt. Gemütlid) eingerichtet, mit Fariie und 
Blumen reichlicb gesdimückt, ist er vielen als 
Uriaubsdomizil genauso lieb und mandiem 
bckonimlichei als Capri oder Mallorca. Er ladt 
ein /um Freiluftfriihstück am sommerfrisdien 
Morgen, zu besdiaulidier Lektüre mit einem 
Drink in Reichweite, zu ausgedehnten Kaffee- 
piaudcreien und ganz besonders zu abend- 
lichen Sommerfeslen. Haben Sie sdion einmal 
eine Balkonparty gemacht? Wenn ja. wird es 
sicher nicht ihre letzte gewesen sein. Wenn 
nidit, dann sollten Sie kurzfristig eine veran- 
stalten. Füi Nidituriauber auch als Wodien- 
endspaß eine Empfehlung mit Pfiff! 

Damit Ihr Balkonfest ein voller Erfolg wird, 
haben wir ein paar Tips für Sie zusammen- 
gestellt, die praktisdi erprobt sind und Ihnen 
helfen sollen, ihre Party zu einem Volltreffer 
der guten Laune zu ge.stalten. 
- Bedenken Sie die zumeist recht begrenzte 
Flache Ihres „Freiluftzimmers": laden Sie 
nidit zu viele Gaste ein und nur soldie, die 
sich auch auf engem Raum gut veriragen. 
- Bitten Sie Ihre NacJibarn vorher um etwas 
Nachsicht für diesen Abend, denn vom Balkon 
dringen die Geräusdie etwas weiter als aus 
geschlossenen Räumen. 
- X'ersuchen Sie einmal Bier als Hauptge- 

tigentlich wurden die Lichtleitfasern von 
Schott in Mainz für wissenschaftllclie Zwecke 
rntwicfcelt. In Geslalt dieser formsdiiinen 
Lampe hielten sie inzwischen aucJi Einzug in 
viele Wohnungen. Fotos; SCHOTT. Mainz 

dratmetern meist hinderlich. Wie wäre es 
übrigens mit soldi einem delikaten „Party- 
Igel" wie auf unserem großen Foto? 
- Sorgen Sie für genügend Servietten. Deko- 
rativ und raumsparend sind sie in einem 
Bierkrug untergebracht. 
- Rüsten Sie die Raudier unter Ihren Gasten 
mit Deckel-Aschcnbediern aus, damit nicht 
widrige Winde die Asche durch die Luft wir- 
beln. , .... 
- Befestigen Sie die Tischdecken windsichcr 
mit Tisdiklammern. „ . „ , 
- Sehen Sie für Abfälle (Servietten, Spießdien 
etc.) einen Behälter mit Deckel vor, vielleicht 
eine Waschpulvertromniel, die Sie für diesen 
Zweck lustig anmalen oder bekleben. ^ 
- Verzichten Sie auf Blumenschmuck in Va- 
sen, die leicht kippen, und lassen Sie dem 
Charakter des Festes ent.sprechend Ihre sicher 
üppig blühenden Balkonblumen zur Geltung 
kommen. 

Emen Extratip mochten wir Ihnen nodi 

lieh wurde die Faseroptik bei Sdiott m Mamz 
von Wissenschaftlern tür die Wissenschaft 
entwickelt, und sie wird inzwischen auch 
längst auf vielen Gebieten zunehmend einge- 
setzt. Als Faserleuchte, wie auf unseren Fotos 
abgebildet, hielt sie auch Einzug in viele Woh- 
nungen. Zu kaufen Ist die formschone Leuchte 
im Beleuchtungsfadihandel unter der Bezeim- 
nung ASTAX TOPAS. Den Sodcel bildet eine 
mundgeblasene Vase, und mehr als 14 00U 
Lichtleitfasern verteilen das Licht zu ®^nem 
Feuerwerk kleiner Lichtpunkte. Zwei tarb- 
glassdieiben - rot und gelb - ermöglidien un- 
terschiedliche Farbstimmungen. Kaum eine 
Lichtquelle dürfte eindrucksvoller den Zauber 
einer lauen Sommernadit unterstreichen als 
diese Garbe von Lichtpunkten, die von leich- 
ter Brise bewegt zu ständig neuen Kornpost- 
tionen führt. Ein so stimmungsvoll beleuch- 
tetes Fest wird nicht nur Ihnen Spaß machen, 
auch Ihre Gäste werden noch lange von dieser 
Balkonparty schwärmen. 

machen eine Balkonparty 
tränk, denn es lösdit den Sommerabend- 
Durst am besten. F.in klarer Schnaps als Be- 
grüßungsschluck ist die richtige Ergänzung. 
- Bie'en Sie nur fertige Happen an, zu den 
Getränken passend hei-zhaft und pikant. Das 
Hantieren mit Bestecken ist auf wenigen Qua- 

zum Thema Beleuditung geben. Statt Kerzen, 
die im Freien nicht ganz ungefährlidi sind, 
und Lampen, die leicht 
tene Gäste anlocken, wäre eine Effektleuchte 
aus Liditleitfa.sern vielleicht gerade das Tup- 
felchen auf dem i Ihres Balkonfe.stes. Eigent- 

Haben Sie s.4,on einmal an eine Balkonparty 
bestimmt Lust dazu bekommen. Im Vordergrund leehts . 

TOI'.\S, die Ihre Party ms rechte ....uii sewi. 

JEDES STÜCK 1 Mantel zählt als 2 Stück 

BLITZ-Reinigung 
► 

Langen, Rheinstraße 24 

im Kleiderbad 

Vollreinigung 

1.80 

3.50 

mmm 
VERBUND STEINE 

Wir hellen Ihnen beim Bau wirtschaft- 
licher Pllasterdecken tür Hof-, Park- und 
Industrieanlagen, Werkshallen, Stras- 
sen- u Böschungsbefestigungen, Tank- 
stellen. Schulhöten usw 
Durch Herstellung und eigene Verleger- 
Kolonnen bieten wir Ihnen beste Qua- 
lität und schnelle Bedienung zu ver- 
nünftigen Preisen. 

Werk Mörfelden, Am Oberwald, Tel. 06105/48 73 - 46 40 

ak+uelle^ 

m 
aa 

^eboto 

OlllO intje' — 

4,5-kg-Blech-19 DII® 

Dekortrommel 

Deutscher Schaumwein ^ 
,Bankier" 

0,75-Ltr.-FI. 
inkl. Steuer 2.992 

Magerquark _ 7Q 

500-g-Becher § ■ J 

Arktlk-Bitter-Lemon 

6,952 

I U Vol.-V> 
Zitrone mit Rum 

0,7-Ltr.-FI. 

,PAR 

5,98f 

-Trinkfrucht 
Birne, Aprikose und Pfirsich 

0.7-Ltr.-FI. 1,^3 

Bremer Mocca 
röstfrisch 

500-g-Beutel 

Dr.-Oetker-Pudding 
In verschiedenen Sorten 0^ 

125-g-Becher - 3Q 
empfohlener Preis DM—,49 

Plockwurst einfach 

250-a-StUcke 2,48 

schnittfest 

R 

Mo i n z 

wünsch 
Ich mir 3 GLOCKEN 

Eler- 
Nudelnl 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopf-Reparatuien - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T (06151) 35215 

Gartenschaukein 

nur exklusive Qualitälsmarken 

ab DM 295,- bis 475,- 

BACH 
Fahrgasse 17 - Lieferung frei Haus 

auch zum Seibstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrlk 

Frankfu't a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Eigensinn macht sich bezahlt. 
75 P,ä', 155 kni/h Spitze. KnüpßSI- 
sCfiMtuhg, Scheih^nbremsen vörn, 
Bramsk'raftverstärRer. Kalogen- 

■Züsatzscheinwerfer, Gurtelrisilen, 
-Söder 5 Türen (-t- 300,-), Platz tür . 

5'Rersonen, Liegesitjf'e, ^icherheitsg. 

Kopfstützen, ,. 
Drehzahlnfiesser,. 
eiaktr. Zeituhr, . 
Bodenteppiche. 
pimca 1100S: " ' 
DH^7.Sf98,- 

Firma Karl Schaum 
6071 Götzenhain 

Langener Straße 48 
Telefon 0 61 03 '8 10 60 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

Schlesierstraße 7 
Telefon 0 61 03 46 83 

6079 Sprendlingen, 
Hans Schäfer 

Offonbacner Str. 43, Telefon 0 61 03 6 75 47 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothecustr. 8-10 

Neu! 
Spez.-Katalog für 
Werkzeuge. 
Anfordern! 
Ha-Ka-Versand, 
5 Köln 1, 
Pf. 10 1131, -VIO 

FuObodenverlegung 
PVC- und Tepplch- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Geld sparen! 

Farbfernseher 

mieten kaufen 
durch EURO- 
RENTAL-System: 
Detzt risikolotes Farb- 
fernsehen! Jede Repa- 
ratur wird kostenlos 

e-iisp-pt-MTA.' durch unseren Blitzkun- EURO-FiENTAL dendienst ausgeführt. 
Bei längerer Reparaturdauer gleichwer- 
tiges Ersatzgerät. Umtauschrecht. Kein 
großer Kapitalaufwand. 

ZU unseren 
Tiefpreisen. 
Trotzdem Skonto bei Barzahlung oder 
sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 
Ihre erste Zahlung im Oktober. Außer- 
dem Vollgarantie mit Blltzkundendlenst. 
Höchstpreise für Ihr Altgerät. Großaus- 
wahl In allen Fabrikaten. Erstklassige 
Beratung durch unsere geschulten Fach- 
verkäufer 

Besser 
211 58 wählen t 
Feroseh-Service 

Verkaut 
L. Oechsner 

SUdl. Ringstr. 69 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

AbfluB-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät' 
zen (Urin, Wasserstein) 
KanalrohrreinigungS' 
dienst G. Fiditel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klrchherr 
Langen 

SchiUerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

CSa Ufieeon ia • Farbfernsehei mietet und kauH man bei Radio Haupt- OI6 Wloocn JOm wache, dem erfahrenen Farblernsehspeiialislen! 
Einige Beispiele von Geräten, die Sie mieten können: 

Miete mtl. 
Marken-Colorgerät, 63-cm-Biid 49,— 
Marken-Colorgerät, 66-cm-Bild 59,— 
Marken-Colorgerfit, Automatic, 66-cm-Bild .... 69,— 
Grundig Super Coior, 66-cm-Biid 84,— 
Loewe Opta Spezial Color, 66-cm-Biid 84,— 
Philips Bremen Color, 66-cm-Bild 90,— 
Telefunken 765 Coior, 66-cm-Biid 92,— 

• Alle können farbig seh'n 
durch unser neues Mietsystem! # 

Weitere Beweise unserer Leistungsfähigkeit: 

Farbfernseher: 
MarkMlobMinildr. 
M'Cni'lild, llactrenlc 

1ir tildr.. u-cm-lild 

1398, 

1648,- 
^od. MII. 

II.* 

Kofferfernseher: 
Marli*iifobrlhat 
I^CM-Illd, Atttomati« 
IMillonol. Il^cin-Iild 

298,- "w 

398,- ■"> 

Schwon-WelB-FS: 

298,- 

448,- 

Morli«n(afoiikat 
ll-cni'lild, Aulomatlc N.- 
Irwnt-lKClutiv 
41-eiii*IMd, ll«clroiiic 

HiFi- und Stereogeräte: 

298,-• 

598,- 

n Wa», D«cod*r «iid t loRM 

■lovaunhl.U W«H 
mit 1 Mxm 

AiO ISI-i.KOMtchratik  141.- TronaittQrrodl«, UKW/MW. Balt., Netz .. Bf*- 
Tr.-|gdle U«w« T II. UKW/KML. IM.- C«iet«ll*iir«c«rd«r Mündi«ii. Batt.-N«tz .. M.- 

Ind«sil «•llmf. WasdiiMitchln«   M«nd« Multir«cord«f. Botterltt-Nelz   IM.- Iodlof«c*rd«r l«xtM. UKW MW, B.-N«tz IM.- RodlaracordM Kt«l. UKW/MW. B.-N»U .. III.- 

Farbfernsehhauf Ist Vertrauenssache, deshalb;. 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen 
Bahnstraße 16 
Tel. 2 36 74 

Frartkfurl. Li«blrau«n*tr, 5 
Frankfurt. Berger Straße 140 
Bergan-Enkheim, Hest^n-Cenler 
Mainz. S. Glückart Pattage 2 
Gießen, Sellertweg 2B 
Hanau. RoaenttraBe 17 

Friadberg. KalaeratraB« 109 
Gelnhausen, R6thergatte 18 
Oarmaladt. Rhelnslraße 12 
Oflenbach, WaldslraBe 18 
A&chadenburg. Friedrichstr. 9 
Groß-Gerau. Frankfurter Str. 23 



DEGUSSA 

Für unsere Abteilung Energietechnik 
suchen wir einen 

Technischen Zeichner 

zur Anfertigung von Schalt- und 
Stromlaufplänen auf dem Gebiet der 
Meß- und Regeltechnik. 

Für das Aufgabengebiet ist eine 
abgeschlossene Lehre In der Facti- 
richtung Elektrotechnik, oder Feinme- 
chanik, mit entsprechender Weiter- 
bildung als technischer Zeichner 
wünschenswert. 

Qualifizierten Bewerbern bieten 
wir neben einer interessanten Aufgaben- 
stellung leistungsgerechte 
Bezüge, zusätzliche Altersversorgung 
sowie weitere attraktive Sozial- 
leistungen eines weltbekannten 
Großunternehmens. 

Der Arbeitsplatz ist im Zentrum von 
Frankfurt zehn Gehminuten vom 
Hauptbahnhof entfernt. 
Gleitende Arbeitszeitl 

Bitte richten Sie zunächst Ihre Kurz- 
bewerbung unter dem Kennwort 
„Technischer Zeichner " an unsere 
Personalabteilung. Fachliche Auskünfte 
ertialten Sie über Telefon: 
(0611) 218 2265. 

Degussa 
6000 Frankfurt 1 
WeiBfrauenstraBe 9 
Postfach 2644 

& 

Sie lind 
anpassungtähig. Intelligent 
Sie wollen 
;n einem guten Betriebsklima selbständig arbeiten 
Sie Itönnen 
perfekt Maschine sctireiben, tiaben etwas kauf- 
männische Kenntnisse, beherrschen die einschlägigen 
Büroarbeilen. 
Wir sind die führende Treppenbau-Organisation und 
bieten Ihnen zu besten Bedingungen einen modern 
ausgestatteten Arbeitsplatz als 

Sekretärin 

Im Langener Industriegebiet 
zum sofortigen Eintritt, spätestens zum 1. Okt. 1973. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstellungsteimln. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen, OhmstraRe 4, Ruf (0 61 03) 77 61 -65 

Eine neue Position; Eine Steilung mit 
Zuiiunft und mit Sictierlieit. 

wir suchen 

Erstverli9ufer(innen) 
für die Abteilungen 
Haushaltwaren, Geschenkartikel 

Veri(äufer(innen) 
für die Abteilungen 
Haushaltwaren, Glas/Porzellan, 
Geschenkartikel 
Wir zahlen ein gutes Gehalt und bieten zusätz- 
liche Sozialleistungen: Jahresprämie, Welh- 
nachts- und Urlaubsgeld, ein gutes Mittag- 
essen für wenig Geld. Und die ätägige Arbelts- 
woche. 
Warten Sie nicht langer. Eine sichere Stellung 
mit Zukunft wartet auf Sie. Kommen Sie 
vorbei. Oder rufen Sie uns einfach an. 

KAUFhOF 
AKtienoesollschaft, Köln 

AN DER HAUPTWACHE 
Fnnkhiit/M., Psttftch 

Suche ab sofort tüchtige 

PUTZFRAU 

bei gutem Lohn. Arbeitszeit 7-11 Uhr. 

Gebäudereinigung Keil 

Telefon 7 13 69 

Bedeutende 
Lebensversicherungsgesellschaft sucht 

Bezirksinspektoren 
mit Gehaltsverträgen sowie 

nebeberufliche 
Mitarbeiter / innen 

Die Bestände von Agenturen stehen zur 
Auswertung für alle Sparten zur Verfügung. 
Nichtfachleute werden gründlich eingear- 
beitet. 
Bewerbung unter Off.-Nr. 613 an die LZ 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines 
amerikanischen Konzerns auf dem Gebiet des Druck- 
maschinenzubehörs und suchen zum baldmöglichsten 
Eintritt: 
Qualifizierten und kreativen 

Maschinenbaukonstrukteur 
Englischkenntnisse erwünscht. Erfahrungen im graph. 
Gewerbe vorteilhaft. 

Einkäufer/Lagerist 
möglichst mit guten technischen Kenntnissen im 
li^aschinenbaugewerbe und des Beschaffungsmarktes. 
Auch ein Rentner ist uns angenehm. 

Kaufmännische Halbtagskraft 
zur Erledigung diverser Büroarbeiten. Schreibmaschinen- 
und englische Sprachkenntnisse wären vorteilhaft, 
Haben Sie Lust in einem jungen Team internationalen 
Zuschnitts mitzuarbeiten? Ihr Gehalt wird Sie bestimmt 
zufriedenstellen. 
Schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme er- 
beten an: 

OXY-DRY Maschinen GmbH 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 ' 6 16 71 oder 6 17 66 

Auto-Felle 
Sonderangebote 

alle Größen, audi mit 
Kappe. 
TäKlich 14 bis 18 Uhi 
(auch Mi u. Sa. 10-16) 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmcr Str. 36 

Suche Frau 
zur Hilfe in der Küche am Herd, 
die gewillt ist, das Kochen zu er- 
lernen. 
Arbeitszeit von 16 30 — 23 30 Uhr. 
Bezahle Spitzenlohn, 6 Wochen 
bezahlten Jahresurlaub, Über- 
stunden werden extra beglichen. 
6-Tage-Woche. 
Vorzustellen; 

Gaststätte Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29 

AUTOLACKIERER 
für sofort oder spater gesucht. Angeneh- 
mes Betriebsklima, 
Bitte bewerben Sie sich bei Firma 

0 

Autohaus Langen 
Piltlerstraße 53, Telefon 77 71 

langener Zeitung 27 45 

vi^ir sind auf dem Weltmarkt ein führendes 
Unternehmen unserer Branche. Wir stellen 
fotochemische Erzeugnisse her. Und wir 
suchen für unser Werk In Neu-Isenburg 

Elektriker 

Produktionsarbeiter 

Wir brauchen Sie, Ja, wir brauchen Sie so- 
gar dringend, und deshalb ist uns auch 
klar, daß wir einiges dafür tun müssen, da- 
mit Sie auch kommen. Wir haben uns des- 
halb wirklich (^ühe gegeben, Ihnen das Ar- 
beiten bei uns so interessant wie möglich 

zu machen. Sie sollen nämlich nicht nur zu 
uns kommen, sondern auch bei uns bleiben. 
Es erwarten Sie ein krisensicherer Arbeits- 
platz, ein gutes Betriebsklima, sämtliche So- 
zialleistungen eines bedeutenden Großunter- 
nehmens. z. B. sichern wir im Krankheitsfall 
Ihr Nettoeinkommen nicht nur für 6 Wochen 
ab, sondern bis zu einem halben Jahr, 
selbstverständlich erwartet Sie auch eine 
gute Bezahlung und vieles mehr, was Sie 
sich am besten einmal selbst anschauen. 
Rufen Sie uns doch einmal an oder kommen 
Sie bei uns vorbei. 
Wir freuen uns auf Sie. 

Pförtner 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNER8TR 8, PERSONALABTEILUNG 

Zukunft bei 

DUPOKT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite An- 

erkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt 
der Initiative und den besonderen Fähigkeiten 

unserer Mitarbeiter. 
Für unsere Ingenieur-Abteilung im Werk Neu-Isenburg 

suchen wir 

Techniker 
mit Erfahrungen über allgemeinen Maschinenbau und der 

Verfahrenstechnik und 

Technischo Zeichner 
für Konstruktion, verfahrenstechnische Schemas. Bau- 

und Elektropläne. 

Vor Ihrem Einsatz in einem Team junger Ingenieure ""d 
Techniker erhalten Sie ein gründliches Einweisungslraining. 

Danach i«t es Ihre Aufgabe, bei der Planung und Durchfuhrung 
von Projekten der Betriebserhatiung und Betriebserweiterung 

mitzuarbeiten. 

Ihre Aufstiegschancen sind ausschließlich durch Ihre persönMchen 
Leitsungen bestimmt. Ihr Gehalt, das wir jahrlich überprüfen 

wird Ihrer Position und Leistung entsprechen und 
dem branchenüblichen DurchschnitL Auch ^ 
zügigen Sozialleistungen bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 
Wenn Sie Erfahrung auf einem dieser Gebiete besitzen, urid 

glauben. Ihre Fähigkeiten bisher n^h nicht voll ausgenutzt 
sowie Ihr berufliches Ziel noch nicht 
schlagen wir vor, daß wir uns gemeinsam "''er^e Möglich 

keiten Ihres Einsatzes in unserem Hause unterhalten. 
Wir bieten aber auch Bewerbern mit geringer Berufserfahrung, 

die an einer gediegenen Einarbeitung in die oben 
Gebiete interessiert sind, die Möglichkeit beruflichen Einsatzes. 

Sind Sie interessiert? Dann reichen Sie uns bitte Ihre 
Bewerbung ein. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

M78 NE'J-ISENBURQ b, FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2. PERSONALABTEILUNO 

D4449B 

MIGEMEINER aIvZEIGER..- HElM.ATBI ATT.FDR.-DlE;STAPI.tANCEN UND DEN DREIElCHGXVffi 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n rl f u n k b r 11 a s e „rtv" 

BezuBsorels: monatl. 3,80 DM+ 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3.90 DM 
monatlidi -I- Zustellgebühr (incl. kg 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. - Druck "• V^l^g • Kuhn KG. 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 28, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen IJckannlmachiinRrn 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0.40 DM für die achtgc.xpaltene 
Millimeter/.eile, im Textteil 0,95 ÜM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 "h MwSt. Proisnachlilsse nach Anzeigen- 
Preisliste n. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des F.rsdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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r^s: in der Bildmitte ist der Luthcrplatz. 

Nachsenden oder lagern, das ist jetzt die Frage 

- Vor dem Urlaub auch an die Post denken - 

THEMA DES TAGES 

Oh, alte Burschenherrlichkeit 

(dpd) - Jede Reglementierung des Lebens an 
den deutschen Hochschulen tut weh. Darüber 
sind sich wohl auch diejenigen einig, die neue 
Hochschulgesetze entwerfen müssen. Gerade 
die Alteren unter den Akademikern, denen so 
leicht Sterilität und unangebrachter Machtan- 
sspruch vorgeworfen werden, können nur mit 
Wehmut auf ihre „ungebundene" Studienzeit 
zurückblicken. Sie erinnern sich einer Zeit, in 
der es den berüchtigten „Leistungsdruck 
nicht gab, sondern in der sich im Gegensatz 
zu heute die Leistung von selbst verstand. 
Und sie denken an Universitäten, in dcneti 
mim von Ordnungsrecht nichts merkte, vrcü 
die Studenten damals die ihnen eingeräumte 
Freiheit zu nutzen und zu genielJen verstan- 
den. 

Es war damit zu rechnen, daß gegen den 
von der Bundesregierung vorgelegten Entwurf 
für ein Hochschuirahmenseselz von den ver- 
schiedensten Seiten und mit den verschieden- 
sten Argumenten Sturm gelaufen wird. Man 
konnte allerdings gleichzeitig erwarten, dalä 
wenigstens ein Teil derjenigen, die sich gegen 
die.-ies Gesetz auflehnt, die unausweichliclie 
Notwendigkeit einsieht, dem Studium engeie 
Grenzen zu ziehen als bisher. Ei hat ange- 
sichts der Überfüllung unserer Hoch.schulen 
wenig Sinn, über die verlorenen Bummeljahre 
zu iammmern. Gemeint ist damit nicht etwa 
das Saufen, das in manchen Korporationen 
üblich geworden war. Gemeint sind vielmehr 
jene Semester, in denen sich der Student frü- 
her in verschiedenen Fächern umsah, ehe er 
sich ganz seinem Spezialstudium zuwandte. 
Diese verbummelte Zeit war in echtem Sinne 
fruchtbar, weil sie allzu einseitigem Speziali- 
stentum vorbeugte. Doch so sehr man es auch 
bedauern mag, daß diese Seite der akademi- 
schen Freiheit verloren ging — andern lalJt 
sich bei dem heutigen Massenansturm auf die 
Universitäten daran nichts. 

Daß die Gewalttätigen unter den Studen- 
ten Gewalt schreien und jeden Befähigungs- 
nachweis mit dem Schlagwort Leistungsdruck 
ablehnen, wundert niemand mehr. Daß aber 
von gemäßigten Studentenkreisen der Vor- 
wurf einer Verschulung der Universität erho- 
ben wird, läßt auf eine grundlegende Fehlein- 
schätzung der Hochschulsituation schließen. 
Die „alte Burscheniierrlichkeit" ist unwider- 
bringlidi vorbei. Eine Straffung des Studiums 
ist unerläßlich, wenn nur ein Teil der jungen 
Leute, die studieren möchten, einen Platz an 
der Hochschule finden sollen. Im übrigen war 
es bei den stark frequentierten Fächern auch 
früher nicht viel anders. Die angehenden Me- 
diziner zum Beispiel standen immer unter dem 
Druck des Physikums nach dem 5. Semestei. 

Ein Regelstudium und eine zeitliche Begren- 
zung der Studiendauer widersprechen gewiß 
dem Geist der alten Hociischule, die zeitlich 
und .sachlich unbegrenzt Wissen vermitteln 
sollte. Solche uneingeschränl;te Freiheit ist 
aber so lange nicht mehr möglich, wie die 
Plätze an den Hochschulen nicht ausreichen 
und hinter jedem Studenten bereits mehrere 
Anwärter auf einen S»iidienplatz stehen. Wir 
stehen vor der unerbittlichen Notwendigkeit, 
uns nach der viel zu kurzen Decke strecken 
zu müssen. Und der Staat, der heute die Stu- 
dien weitgehend finanziert, hat außerdem die 
Pflicht, dafür zu sorgen, daß das Geld des 
Steuerzahlers so rationell wie möglich ver- 
wendet wird und in einer befristeten Zeit 
zum Ziel des Examens führt. 

Ohne Zweifel gibt es viele Einzelheiten in 
dem Rahmengesetzentwurf, die der Verände- 
rung oder Verbesserung bedürfen. Nachdem 
so laut und oft nac+i der Hochschulreform 
gerufen wurde, muß man froh sein, daß jetzt 
ein Papier auf dem Tisch liegt, an dem sich 
die Diskussion entfalten kann. Strikte Ableh- 
nung ohne Rücksicht auf die gewiß bedauer- 
lichen heutigen Erfordernisse führt nicht wei- 
ter. Die gemäßigten Studenten und Assisten- 
ten sollten sich zu gut sein für eine Kritik 
nur um der Kritik willen. Walter Beck 

Was mit den täglichen Milch- oder Brötchen- 
lieferungen vor Antritt der Urlaubsreise zu 
geschehen hat, ist klar. Sie sind zu 
Was aber kann mit der Post geschehen, di^e 
während des Urlaubs eingeht? Was macht 
man mit einer Telefonrechnung, die 'Vr Zah- 
lung präsentiert wird, während man vielleicht 
in südlichen Gefilden weilt? f ur alle, die gut 
erholt von der Reise zurückkehren und keine 
bösen Überraschungen erleben wollen, hier 
einige Tips und die Antworten auf die 
gestellten Fragen; 

Nachsenden ist Dienst am Kunden 
Wer seine Sendungen im Urlaub nachge- 

sandt haben will, muß bei seinem 
postamt einen Nachsendungsantrag sollen. 
Formblätter dafür gibt es an 
tern. Nach dem Ausfüllen kann der Antiag 
in den nädisten Briefkasten geworfen oder 
aber dem Briefträger mitgegeben werden 
Fünf Minuten vor der Abreise allerdings ist 
das nicht ratsam. Etwa drei Werktage vm 
Reisebeginn sollte das Postamt d^'on ""tei- 
richtet werden. Fährt man ins „Blaue und 
kann man die Urlaubsanschrift noch ni^t 
angeben, so schickt man den Nadiseridungs- 
antvag erst am Urlaubsort ab, wenn das ur- 
laubsdomizil genau bezeichnet werden 
Innerhalb der Bundesrepublik ist die Na^- 
sendung in der Regel kostenlos. Sollen Pa- 
kete nachgesandt werden, so s'nd dafür die 
enlsprchenden Gebühren zu entrichten, 
gewünscht, daß Inlandspost ins Ausland nach- 
reisen soll, fallen auch hier Gebuhren an. 
Auskünfte über Einzelheiten erteilen die 
Postämter gern. Bei der Nachsendung m einen 
Uliaubsort im Ausland wäre dann auch noch 
die längere Laufzeit der Post zu beruck.sich- 
tigen. Deshalb sollte ein Nachsendungs^an- 
trag in diesen Fällen so befristet werden, 
daß etwa eine Woche vor der geplanten 
kehr keine Sendungen mehr auf den weg 
zum Urlaubsort gebracht werden. 

Zeitungen, die durch die Post zugestellt 
werden, können auf Wun.sch auch an den 
Urlaubsort nachreisen. Dazu ist ein beson- 
derer Antrag nötig, der ebenfalls an den 
Postschaltern bereitgehalten wird. 

Fernmelderechnungen werden nur inner- 
halb des Bundesgebietes einschließlich Ber- 
lin (West) nachgesandt. Genießt man also den 
Urlaub im Lande, kann die Rechnung mit den 
fälligen Gebühren, wenn man so will, an den 
Urlaubsort dirigiert werden, Ärger kann es 
nur für den geben, der entweder im Aus- 
land die Tage verträumt oder aber kernen 
Nachsendungsantrag gestellt hat. In soldien 

Fällen sollte unbedingt sichergestellt werden, 
daß die Fernmelderechnung von eineni Ver- 
wandten oder Bekannten bezahlt wird. Re- 
geln läßt sich diese Angelegenheit auch, in- 
dem man der Fernmelderechnungsstelle einen 
Vorschuß in Höhe des monatlichen Durch- 
schnittsrechnungsbetrages im voraus über- 
weist. Am besten hat es natürlich 
seine Fernmeldegebühren vom Konten abbu- 
chen läßt. Sein Telefon wird nach Ruckkehr 
betriebsbereit sein. 

Mitunter hilft die Postvollmacht 
Nicht jeder will noch im Urlaub durch die 

Alitgspost behelligt werden. Wer in dieser Art 
„Ferien vom Ich" machen möchte, sollte tur 
einen Hau.smitbewohner, in Ausnahmefallen 
auch für einen Verwandten oder Bekannten, 
der im selben Zustellbezirk wohnen muß, 
eine Postvollmacht erteilen. Der Bevollmäch- 
tigte darf dann alle für den Urlauber ein- 
gehenden .Sendungen annehmen. Ausgenom- 
men sind lediglich Sendungen, die den Ver- 

„.Mle reden von den Preisen, wir auch", 
begann Herr Knaup von der Commerzbank in 
Langen ein Gespräch mit der l.angener Zei- 
tung, um dann fortzufahren: „Wir reden aber 
erst recht vom Sparen." Gerade jetzt mußten 
die günstigsten Anlagemöglichkeiten ausge- 
nutzt werden, um der Teuerung ein Schnipp- 
chen zu schlagen. Daß das gehe, beweise ein 
neuer, nicht alltäglicher Commerzbank-Spar- 
wegweiser. Wer monatlich 100 oder 104 Mark 
beiseite lege, können nach sieben Jahren 
zwischen 11 597 und 14 302 DM vom Konto 
nehmen, sofern er neben den Zinsen auch^e 
Sparprämien kassiere sowie das 6.4^-UM 
Gesetz anwende. Weil die staatliche !• orde- 
rung das Sparen etwas kompliziere, habe sich 
die Bank eine Vereinfachung ausgedacht. Älit 
ihrem 10 000 Mark-Sparbündnis biete sie sechs 
Wege an, durch die man in einigen Jahren zu 
einer vernünftigen Sparsumme kommen 
könne. Auch für die. die keine staatli^e 
Prämien-Hilfe beanspruchen können, seien 
lukrative Anlageformen dabei; 

Das 10 OOO-Mark-Sparbündnis ist eine ein- 
fache und solide Sache" meinte der Leit« der 
hiesigen Bankniederlassung. Den höchsten 
Ertrag erziele der Sparer, der einen pramien- 

merk ..Eigenhändig" tragen. Es genügt dabei 
nicht, z. H. dem Mitbewohner eine formlose 
Vollnv.ichl in die H.nnd zu drücken, •'"ür die 
Postvollmacht sind besondere Formblätter 
vorge.schrieijen, die an den rostschaltern zu 
haben sind.Außeidem muß die Unterschrift 
beglaubigt werden. Das kann beim /.ustell- 
postamt geschehen, wo auch die Vollmacht zu 
hinterlegen ist. 

Wenn alle Stricke reißen: Lagern lassen 
Die Lagerung der Sendungen bei einem 

Postamt ist natürlich die ideale .Sache. Nur 
selten sind aber die Postämter in der Lage, 
allen an sie gerichteten Wünschen zu ent.s||!e- 
Erlauben es die räumlichen und betrieb i- 
chen Erlauben es die räumlichen und beti lehil- 
einen Antrag auf Lagerung der Sendungen 
bis zur Rückkehr eines Urlaubers gern 
gennehmen. Ein solcher Antrag ist schriftlich 
zu stellen. Die Sendungen werden dann i|mß- 
stens einen Monat gesammelt und zur Abho- 
lung bereitgehalten. Viele Postämter haben 
aber - bei allem guten Willen - für diesen 
Service nicht Raum genug. Beim Postai-n^t 
Langen allerdings ist noch Lagerung möglich. 

benünstigten Sparvertrag mit vermögenswirk- 
samen Leistungen nach dem fi24-DM-G^setz 
und dem Combi-Sparen mit Bonus verbind^ 
Das komme beispielsweise für Eheleute m 
Frage; Wenn sie zusammen nicht mehr als 
48 000 DM im .lahr zu yersteiiern haben 
könnten beide ihre monatlichen 2mal 
an vermögenswirksamen Leistungen »echs 
.lahre anlegen Das mache 7 488 DM. wo aus 
zuzüglich 30»,. Arbeitnehmerzulage -0 • 
Sparprämie, Zinsen und Commerzbank-Spar 
bönus nach Ablauf der Sperrfrist von sieben 
.Jahren 14 302 DM wurden. Je nach Hohe ner Arbeitnehmer-Sparzulage und d^r -nach der 
Kinderzahl gestaffelten — Sparpramie steig 
das Ergebnis bis zu IR 945 DM an. 

Solche olympischen Rekorde ließen sie . 
worauf Herr Knaup hinwies, wegen der be 
grenzten gesetzlichen Forderung nicht für al 8 
Ersparnisse erzielen. Doch auch der "o'^ale 
Weg der daneben zusätzlich 
werden feönne, erbringe bei den heutig 
hohen Zinssätzen nach sieben Jahren ^wische 
10 780 uhd 11 466 DM. M 
seien das im „ungünstigsten Fall 2 777 D-1 
an Zinsen. 

Wie 104 Mark auf 16945 Mark anwachsen 

Kin „Sparbündnis' für die Sicherheit 
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An einem kleinen Bach . . . 
Ks ist bfdiuiorlidi, diili wir Mensdien 

der (Ji'HiMiwart, die mit KraflwaKPn, 
Moliirnid und Kiscnbahn n-ison, so viel 
von diTii Krlcbcn der urspriinfilichon 
I.and ;rliiifl ciiiliüllen. Wir wcrfun pinoii 
Hiiek vom Wi'Kt» nach rechts und links, 
fiiHlfn das. was dort vorüberzieht, wun- 
derschön — aber zu einer Ue/iehun« 
zwisctien dieser Schönheit und un;; 
selbst kommt es kaum noch, e.s sei denn, 
d.'di wir anhalten und uns verweilen. 
Auch d.is Camping brinKt so viel Ge- 
schäftigkeit mit sich, flaß man nur sel- 
ten zu der Huhe kommt, mit der Wald 
und Wiese. Husch und Haum betrachtet 
werden wollen, wenn sie dann zu un.s 
sprechen sollen 

Wer von uns weit! noih um die Schön- 
heiten des kleinen Baches, der sich 
munter erzahlend durch ein Wiesental 
schlängen, vorbei an den bunten Hlu- 
men, über die SchmelterlinRe flieKen 
und um deren Blüten die Bivnen sum- 
men? Nur die Anßler, die flinsanikeit 
suchen, sind Freunde mit den plät-^ 
schernden Wassern, die fernab der Slra- 
Uen durch das i,and rinnen. Sie freuen 
sich an dem muimelnden Klang der 
kleinen Wellen, sie wissen um den Sil- 
berKlanz der Stvine im Bachbett und um 
die sprinRenden Fische . . . Ein kleiner 
Bach — ein winziges Stüc^kchen in un- 
seroi- HroHen Welt imd doch erfüllt von 
I.ebcn und von RroRen und kloinen 
Schicksalen. Heupferddien halten am 
Badirand Turniere ab, Libellen feiern 
Hochzeit, und abends bringen Frösche 
ihr eintöniRws Standdien. Es lohnt sich 
schon, an einem Bache zu verweilen, 
auch dann, wenn der elRenc KraftwaRen 
auf der Autostraße warten muß. eben- 
so wie die dummen Cieschiifto, die uns 
nicht nur die 7,eit. .sondern" so oft auch 
die I'reude am wirklii'lu'n Lohen neh- 
men. 

. l" Hclfmaim. Am liclzhiiMi l,"i, 
ZMm 78.. Him'i n Kai'l Hess. Taunusplatz 4, zum 
Ht Frau Caroline Avemarie. Klisabelhen- 
.Slraße i!7. zum 77., Herrn .lakob Günthner, 
W.iltiM-r{jelii;-Str.i»e 17. zum flt. und Herrn 
AuRust liollmann. Forslrin« H. zum 7(! Ge- 
burtstai; am IH .lull; 
■ . . Frau Klis.'ibeih Sallwev, h'riedrich-Kbert- 
Slralie 10. zum 82., Herrn Alfred Uimpler, 
Lort/iiii;.:|iaße 2, .'.um 7(!. und Herrn Wilhelm 
Wannemadier. LercliRasse 2«, zum 7ri. Geburls- 
laR am I!). ,Iiili; 
. . . I''rau Ida Sumnierer. Frankfurtvr Sir fiO, 
zum 7il.. Herrn Karl Friederich, Goethe.str 101, 
zum 7() und Herrn Heinrich Stork, .loseph- 
von-Kichendorff-Slraße 22. zum 76. Geburtc- 
tag am 20. .luli. 

Die besten Wünsdie für weiteres Wohler- 
Rehen entbietet audi die LZ. 

• Der .lahriianR 190«/07 ladt zu einer Zu- 
sammenkunft am 19. Juli ab IH Uhr bei Fr 
Wiederhold (Garten) ein. 

* Der Jahrgang lHOO/01 kommt am Freitag, 
dem 20. Juli um 16 Uhr im Rebenstoek zu- 
sammen. Hier geht es um die Aussprache 
über eine demnächst stattfindende Halbtages- 
fahrt. 

SPD-Ortsverein 
bittet zur Grillparty 

Zu einer Grillparty mit Tanz ladt der SPD- 
Ortsvereinsvorstand und die Stadtverordne- 
tenfraktion Mitglieder und Freunde für kom- 
menden Samstag in die Schlucht des alten 
Naturfreundehauses ein. Alle Daheimgeblie- 
benen oder diejenigen, die ihren Urlaub sdion 
hinter sich oder audi nodi vor sidi haben, 
sollen nadi dem Wunsdi der Verantwortlidien 
einen stimmungsvollen Abend, an dem auch 
getanzt werden kann, verleben. 

Zusammenstoß und 5000 Mark Schaden 
Am Freitag gegen 23.30 Uhr kam es an der 

Einmündung Frankfurter Straße / Gabels- 
bergerstralJe zu einem Zusammenstoß zweier 
I kW. Der eine befuhr die Frankfurter Straße 
in Richtung Frankfurt. Er befand sich in Höhe 
der Gabelsbergerstraße beim Überholen, als 
ein aus der Gabelsbergerstraße kommender 
Wahrer nicht die Vorfahrt beaditete. Es kam 
zum Zusammenstoß beider Fahrzeuge. Die 
f ahrerm des einem Autos verletzte sich am 
Knie und wurde in das Krankenhaus gebracht. 
Der Sadvsdiaden wird auf ca. 5000 Mark 
geschätzt. 

Vierzig Jahre im Dienst der Justiz 

Lobende Worte für Richter Heinrich Dröll 
Auf vierzig Jahrr im Dienst der .lusti/. konnte in der veri;anRPiii'n Woche der seit 20 .fahren 
heim Amtsgericht Langen aiifsichtsfUhrende Itiehler Heinrieh Driill zurückblicken. Zu die- 
sem Tag waren viele (Jasle in da» Amtsgericht gekommen, um dem so popniiiren Richter 
ihre Glückwünsche auszusprechen. I'iir den Magistrat der Stadl, Krster Stadlrai Karl Heinz 
Lielie, OrtsRerirhtsvorsteher Wilhelm I mbach, der Vorsitzende des VW ICeinhnld Tiiille 
die Kechtsrätin der Stadl KIke I rehse, der stellvertretende l'olizeichFf Walter Wagner, eine 
Abordnung der Langener Kechtsanualle. Pfarrer nirich Kretzer von der Sladlkirchenge- 
meinde und die .Mitarbeiter von Riditer Driill. Der Präsident des Landgerlclits Diirmstadt 
und Vorsitzender des Staatsgerlchlshnfs Dr. Schröder iihermiltelte die (;iiick\vünsrhe des 
Hessisihen .luslizministers und überreichte dem .lubilar in dessen Namen eine Fhren 
Urkunde. 
Dr. Schröder zi iRte di'n beruflichen Werde- 

gang von Heinrich Dröll aui. Am I. Mal 1911 
wurde er in IjinRen Reboren Sein erstes 
Staatsexamen bestand er mit Prädikat am 
l'l. .luli 19H.'r I9:t6 folgte, ebenfalls mit I*r;idi- 
kat, das zweile Staatsexamen 1939 wurde 
Heinrich Dröll Staats.nnwalt Es folgte dei 
Kriei^sdiensl \-nn 1939 mit KrieRsgefanRcn- 
schaft bis I9t6. Nach der Entlassung aus dei 
KrieRsRcfanRensdiaft war Heinrich Dnill bis 
19."il als Ri'chts.inwall tätig. Dann kam die Be- 
rufunR zum Richter an das CJericht in Wies- 
baden. Nodi im gleichen Jahr kam Heinrich 
Dröll an fl;is .^mtsRe^icht in LanRen. Seit 
19,*13 hat er das Ami des aufsichtsführenden 
Richters in LangiMi inne. Dr. .Sdiröfler sagte, 
eine Laudatio auf den .lul>ilar wäre fehl im 
Plat/e. da Heinrich Dröll von solciien DinRcn 
nielit viel tialte Auß{»r(lvm seien unabhänRiRe 
Richter fiir Lob oder Tadel unzuRänRlic-h 
Seine EntscheidunRen der vergangenen 40 
Jahre habe er nur vor seinem eigenen Gewis- 
sen zu verantworten. Er schloß mit den Wor- 
t(*n: ..Wieviel Freude und Leid die vergan- 
genen 40 .lahre beinhalten, wissen Sie selbst 
am besten." 

I'ersonalratsvorsitzende Christine Wille, die 
die Glüdcwünsche der Kollegen au.ssprach. 
wies darauf hin. daß das Wirken von Richter 
Dröll tief in das Bewußtsein der I.angener Be- 
völkerung einRedriinRen sei. Als LanRener sei 
er bestens vertraut mit den Verhidlnissen der 
Menschen hier. Oft wisse er mehr, als den 
Betreffenden lieb sei. Als Behördenleiler habe 
er immer Verständnis für die Probleme der 
Mitarbeiter gehabt. ZeitRoschichtliche Bücher 
waren das Geschenk der Mitarbeiter und Be- 
diensteten. Reditsanwalt Dr. Arno Ro.scnkranz 
sen, der für die Langener Rechtsanwälle 
spra{'h, sag'.e, auf der Habenseite von Heinrich 
Dröll stünden Fleiß. Erfolg und Kenntnisse 
Das ZünRlein an der Waage schlage nach der 
Aktivseite aus Auf der Sollseitr stehe, daß er 
bei Unstimmigkeiten, die es überall einmal 
gäbe, immer ausgleichend gewirkt habe. Zu 
den Amtskollegen und den Mitarbeitern habe 

er immer einen guten Kontakt Rchabl In den 
40 .laliren baltr nicht immer die Sonne für die 
Anwaltschaft Reschienen. Dr. Ro'icnkunz fuhr 
fort: ..Wir haben allen Grund. Ihnen ein herz- 
liches Danke zu sagen. Ihr Motto war immer, 
Richter und Anwalt sollen ^ich nicht bekämp- 
fen. sondern .sie sollen sich erg^mzen." Eine 
Kiiiifi rgravur übcrreicblc Dr. Rosenkranz im 
Namen der LanRener Anwälte. 

Erster .Stadtrat Karl Heinz Liebe über- 
biachte die (iluckwiinsche der .Sta<lt und ver- 
wies auf die Rute, über 20 .lahre dauernde Zu- 
sammenarbeit. Auch er überreichte ein Buch- 
Resdienk. das dem Hobb.v des .lubilars ent- 
gcRcnkommt. Ortsgerichtsvorsitzender Bürger- 
meister a D. Wilhelm Umbach gratulierte im 
Namen des Ortsgerichts Langen. Er deutete 
in .seiner Ansprache an. daß Heinrich Dröll in 
drei .lahren in den Ruht\stand treten werde 
und daß er aus diesem Grunde rechtzeitig das 
Aktenzeichen a. D. einsetzen solle. 

Pfarrer Ulrich Kivtzer wünsdite dem Jubi- 
lar im Auftrag der evangeli.^ehen Stadtkir- 
chengemeinde und der Gesamtgemeinde alles 
Gute für die Zukunft. Er dankte Heinrich 
Dröll für .seine .juristische Beratung der Ge- 
samtgemeinde und für seine Mitarbeit im 
Kirchonvorstanrl. Für die Keglergrupjw ,..Iu- 
stitia" — Heinrich Dröll ist begeisterter Keg- 
ler — überbrachte Siegfried Müller Glück- 
wünsche und ein Geschenk. 

Heinrich Dröll dankte allen Gratulanten und 
sagte, ein 40jähriges Dienstjubiläum habe im- 
mer zwei .Seiten. Die Negativseite sei. daß 40 
Jahiv im Dienst auch eine Alterserscheinung 
sei. zumal die Jugend heule so einen großen 
Stellenwert einnehme Die Positivseite sei. daß 
man es überhaupt so weit Rebracht habe. Sein 
Dank galt allen Mitarbeitern und Kollegen des 
Amtsgerichts, die diese Feirrstunde für ihn 
ausgerichtet hatten. Heinrich Dröll sprach die 
Hoffnung aus, daß die gute Zusammenarbeit 
auch in Zukunft so bleiben werde. Er wies 
darauf hin, daß es eine Seltenheit sei, wenn 
ein „Eingeborener" Richter in seiner Heimat- 
stadt WTide. Die Arbeit an der Satzung für 

Heinrich Dröl", aufsichtsführender Ririiter am 
Amtsgericht Langen, hatte sich anlältlieh sei- 
nes «jährigen Dienstjubiläum» bei einer gro- 
ßen Schar von Gratulanten zu bedanken. 
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die Gesamtkirchengemeinde in Langen habe 
ihm. wie auch die 19iährige Tätigkeit im Kir- 
chenvorstand immer viel Freude bereitet. Zum 
Schluß seiner Ausführungen sagte Heinrich 
Dröll, i.Es Ware mir nicht möglidi gewesen, 
die 4ü Jahre durchzustehen, wenn ich nidit 
einen so guten Kameraden seit 36 Jahren zur 
Seite stehen hätte. Meine Frau hat immer dia 
Kehrseite der Medaille kennengelernt. Da» 
bedarf der Anerkennung." 

Im Zuge einer Umstellung wurden vor ca. 
drei Jahren im Justizbereich des Landes Hes- 
sen die Titel für Justizpersonen abgeschafft. 
Die Bezeichnung Amtsgerichtsdirektor wurde 
in aufsichtsführender Richter umgewandelt. 
Heinrich Dröll wurde am 1. Oktober 1951 zum 
Amtsgerichtsrat und am 1. Juni 1953 zum 
Oberamtsrichter ernannt. Später wurde der 
Titel Oberamtsrichter in Amtsgerichtsdirektor 
abgeändert. 

fällen, kann man mit dem Titel einer bekann- 
ten Fernsehscrie fragen: ..Wer war der Täter?" 
Immer nämlich hatten sich die Dunkelmänner 
BUS dem Staub gemacht, ohne eine Spur zu 

..Wollen wir unsere kranken Linden sterben 
lassen", so fragte idi in meinem Le.serbrief 
Die inzwischen von Tobias und der Tages- 
presse gegebene Antwort des Magistrats der 
Stadt Langen stimmt wenig überzeugend Soll 
idi sie als ..Beruhigungspille" bezeichnen? 

Mehl-als zwei Wochen sind vergangen, keine 
Hand des Gartenamtes hat sich gerührt, die 
Linden in der Rheinstraße und in den An- 
lagen mit Wasser zu versorgen. Nur die als 
Naturdenkmal gekennzeidinete Sdiiller-Linde 
und die jungen Platanen in der Bahnstraße 
durften Wasser aufnehmen. Die Linden wur- 
den auch nicht aus ihrer Asphalt-Umklamme- 
lung befreit, noch ihre Baumscheiben gelok- 
kert. 

Maßnahmen sind hier sofort erforderlich 
und nicht erst — wie in der Stellungnahme 
genannt — ..in nächster Zeit." 

Der Hinweis, daß „vom Frühjahr 1974 an 
alle bedrohten Straüenbäume intensiv behan- 
delt werden", genügt jetzt nidit. Will man 
sie im Juli 1973-schon verdursten lassen, dann 
braucht man sie im kommenden Frühjahr 
nicht mehr zu „behandeln"! Dann werden sie 
gar mit feierlichen Weisen gefällt! Die Nord- 
seite der Rheinstraße aber ist öde und leer 
geworden im Angesicht der beiden Hoch- 
häuser. 

Auch die weitere Mitteilung des Magistrats, 
„daß die Rheinstraßenbäume bereits seit vie- 

Jahren in zu kleinen Baumscheiben ohne 
ersichtliche Schäden überstanden(!) hätten", 
läßt mich verwundern. 

Warum auch fügen „schädliche Autogase, 
Luftverschmutzung" und Salz nur den öf- 
fentlichen Linden Schaden zu und nicht auch 
der gleidialterigen Linde, die im Garten des 
Herrn Zahnarztes W. Stahl, Rheinstraße 9. 
gesund wächst? Sie ist nach wie vor dunkel- 
grün und ihre Blätter spenden reichlich 
Sauerstoff. Nur 1.20 m von der Gartenmauer 
entfernt, steht sie ja nidit in einem „Asphalt- 
Fingerhut" wie ihre Schwestern davor. Auch 
der über 130 Jahre alte Lindenbaum des Herrn 
Dr. med. R. Block in der sehr von Autos be- 
fahrenen Darmstädter Straße zeigt keinerlei 
Verdurstungserscheinungen. 

Umliegende Städte, auch Darmstadt und so- 
gar Walldorf, bewa.ssern die „grünen Lungen", 
Nach rechter Vorsorgepflicht und nach inensdi- 
licher Voraussidit ist nach Auskunft der Stadt- 
werke in Langen nicht mit Wassernotstand 
zu rechnen. 

Laßt uns also Taten sehen, damit am 26. 
August 1973, wenn Langen sein SOjähriges 
Stadtjubiläum feiert, die gleichaltrigen Linden 
nicht bereits vertrocknet sjnd! 

Georg Pfannemüller 

EUvas irroführcnd ist die BeschildeninR im Westen des Stadtteils Oberlinden. Einerseits 
kündet ein Schild, da» hier die Stadt tanken beginnt, andererseits ist jedodi die Zufahrt 
nur für Anlieger gestattet. Eines dei beiden Schilder konnte man sieh sparen. LZ-Foto 

Akte »Kiesgrubendelikte« füllt sich 

';°"i *'r'' '"»mcr etwas los" entstammt nidit einem Werbe- 
loin Y"'.' B«-su..hcrn, sondern könnte eher ein Sloßseufzer der Polizisten 

h' ^ »ergeht keine «oj-he. in der nic-ht einige Aklenhiätler von Delikten anzu- 
raddieÄ B''*rf'o"en. Die Palette reidtt vom Fahr- 

^ Im Polizeibericht vom Wochenende allein 
sind 13 .An/eigen zu verzeichnen, in denen es 
um Diebstähle im Bereich des langener Wald- 
sees geht. Aus einem aufgebrochenen Audi 
wurden eine goldene Armbanduhr, Marke 
Excellent Automatic mit sechs silbernen 
quadratischen Verschlüssen, ein Karteikasten 
mit diversen Unterlagen, ein Schlüsselbund, 
eine Geldbörse mit 20 Mark und Ausweis- 
papiere gestohlen. Noch größer war die Beute 
von Dieben, die einen Ford GXL 200 auf- 
brachen und Ausweispapiere. Kleidungsstücke, 
drei Geldbörsen mit Insgesamt 7200 Mark (!) 
Bargeld, Sparbücher und andere Gegenstände 
erbeuteten. Dagegen nimmt sich die Berau- 
bung eines Fiat 500 fast ärmlidi aus, aus dem 
eine schwarze Hornbrille, eine Tasche mit 
verschiedenen Kleidungsstücken und ein 
Schnellhefter mit verschiedenen Schriftstücken 
gestohlen wurden. 

Um zwei Tennisschläger Marke Head Ma- 
ster ging es bei einem Einbruch in ein VW- 
Cabriolet und ebenfalls einen Tennisschläger, 
dazu aber noch ein Tischtennisnetz, zwei neue 
Hluejeans, ein Paar Turnschuhe Größe 39, ein 
Paar Wildtederhandschuhe Größe 39, zwaj 
Sonnenbrillen, einen Autoatlas und einen 
Nordmende-Kofferradio nahmen Diebe aus 
einem Renault R 4 mit. 

Ein weiteres Kleinkraftrad, Marke Garelli, 
mit dem Kennzeichen F — LM 85 wechselte 
unfreiwillig seinen Besitzer und an einem 
Pkw wurden die Rückleuchten abmontiert, 
f — RD 34 ist das amtliche Kennzeichen eines 
Motorrades der Marke Norton, das ungewollt 
einen neuen Besitzer fand und ein weiteres 
Kleinkraftrad Garelli, dieses Mal ein rotes 
mit dem Versicherungskennzeichen 510 VLQ, 
verschwand ebenfalls. 

Lediglich auf Bargeld abgesehen hatten es 
die Diebe, die einem 20jährigen Mädchen 
nachts aus einer Reisetasche die Handtasche 
klauten, daraus den Inhalt von 100 Mark ent- 
nahmen und die Tasche am Ufer des Wald- 
sees wegwarfen. Zwei Lammfellsitze, eine 
Lcnkradhülle und eine unbekannte Anzahl 
von Schecks einer Frankfurter Bank wurden 
aus einem aufgebrochenen VW-Käfer ge- 
stohlen. 

Audi die Unfallstatistik kann als Ort die 
Kiesgrube notieren. .Vuf einem Parkplatz 
wurde dort an einem Pkw die linke Tür ein- 
gedrückt. Anscheinend ist ein anderes Fahr- 
zeug dagegengefahren. Der Schaden belief sich 
auf etwa 500 Mark An anderer Stelle wurde 
ein amtliches V^erkehrszeidien umgefahren. 
Die Instandsetzung wird etwa 100 Mark kosten. 

In allen Fällen, auch bei den beiden Un- 
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Fragen zum Familienleben 
Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der 

letzen Tage hat in der Zeit vom 1 bis 15. Juli 
im Rahmen ihres Familienprogrammes eine 
Fragebogenaktion bei 200 Personen in Ober- 
linden durchgeführt. Die Frage: ..Wovon er- 
warten Sie die meiste Hilfe bei der F.rziehung 
ihrer Kinder?" beantworteten 83 Prozent mit 
„Elternhaus".! 1 Prozent stellten die Schule 
an erste Stelle. 5 Prozent meinten von der 
Kirdie. 1.5 Prozent vom Staat und von ebcn- 
sovielen von der Umwelt Von 2.5 Prozent der 
Befragten kam keine .^ntwort. Daß Religion 
ein Rollo in der F.rziehung der Kinder spielt, 
hielten 74 Prozent für angebradit. 24 Prozent 
sagten „nein", der Rest blieb ohne Antwort. 
94 Prozent waren der Meinung, daß das 
Zuhau.se die Zukunft der Kinder beeinflußt, 
Rauschgift und Drogen und die fehlende 
„Familienliebe' brachten 74 Prozent m Zu- 
sammenhang. ..Denken Sie. daß die Jugend 
Unterhaltung in der Welt sucht, weil es keine 
Familie gibt?" bejahten 60.5 Prozent. 19.5 
Prozent sagten „nein". Als Ursache für die 
Spaltung vieler Familien, nannten R Prozent 
„keine Zeit füreinander". 21 Prozent ..Gene- 
rationskluft". 7.5 Prozent „F.inflü.sse von Aus- 
sen". 19 Prozent „Mangel oder Uberfluß an 
Geld". 6.5 Prozent „die heutige Zeit". 13.5 
Prozent „kein gegenseitiges Verständnis". 

Saison-Briefträger, ein begehrter Job 
Sie haben mittlerweile ihren festen Platz 

bei der Post — wenn auch nur einen Platz auf 
Zeit: die Studenten und Abiturienten, die sich 
alKsommerlich in den Semesterferien bzw. nach 
Beendigung der Schulzeit für ein paar Wochen 
die Briefstellertasche umhängen oder auch im 
Paketverladedienst ihren Mann stehen. Beim 
Postamt Langen sind es 11 Personen, die .sich 
schon einen „Stammplatz" geschaffen haben. 
Ohne sie ginge es heute gar nicht mehr, Ver- 
ständiicherwei.se möchten nämlich auch bei 
der Post die Familienväter ihren Urlaub im 
Sommer und möglichst während der großen 
Ferien nehmen, um zusammen mit Frau und 
Kindern ein paar erholsame Wochen zu ver- 
bringen. Dank der „Ferienarbeiter" ist das 
heute in der Regel kein unlö.sbares Problem 
mehr, und so wird man allen Wünschen ge- 
recht: Der Briefträger erhält seinen Urlaub, 
der Postkunde seine Briefe und Pakete und 
der Studiosus ein schönes „Handgeld" für die 
eigene Urlaubsreise oder für persönliche An- 
schaffungen. 

Die Tätigkeit als Saison-Briefträger ent- 
spricht den Vorstellungen der jungen Leute 
.i:nsichtlich der täglichen Arbeitszeit in be- 
smderer Weise: Zwar müs.sen sie früh aus 
den Federn; der Dienst beginnt häufig bereits 
zu einer Zeit, die mancher vielleicht noch als 
„nachtschlafende" bezeichnen würde. Dafür 
aber ist man dann auch meistens mittags 
schon fertig und hat den Nachmittag zur freien 
\'erfügung. 

PKW mit Säure Übergossen 
In der Gutenbergstraße wurde in der ver- 

gangenen Woche ein geparkter Wagen nachts 
mit Säure Übergossen. Der dadurch entstan- 
dene Schaden beträgt etwa (ioo Mark. 

Radfahrerin leicht verletzt 
Bei einem Verkehrsunfall am Freitag gegen 

20.15 Uhr wurde in der amerikanischen Sied- 
lung eine 12jährige amerikanische Radfahrerin 
von einem Pkw vcrlet/t. Der Pkw befuhr die 
Stcubenstraßc in nördlicher Rii+itung. In Höhe 
des PX-Ladens wurde das .Mädchen, das aus 
einer Seitenstraße kam. von dem vorbei- 
fahrenden Pkw erfaßt. Im amerikanischen 
Militärhospital erwiesen sich die Verletzungen 
leichterer .Natur. 

Autoaufbrüche nehmen zu 
Elf .Autos wurden im Bereich der Kiesgrube 

geknackt, vier Wagen im Hof eines Langener 
Hotels (siehe bi snn.lere Berichte) und weitere 
acht .\utoaufbrüche im Stadtgeibet wurden 
am Wochenende gemeldet. In der .Nnnastraße 
wurde die Heckscheibe eines Opel Rekord mit 
einem harten Gegenstand eingeschlagen, je- 
doch nichts aus dem Wageninnern entwendet, 
in der Brahmsstraße verschwanden aus einem 
aufgebrochenen Pkw aus Norwegen eine 
Brieftasche mit .Auswi'isen und Bargeld sowie 
ein Fotoapiiarat Voigtländer mit anhängendem 
Belichtungsmesser. In der Rleichen Straße 
wunle auch ein Renault R Ui TS aufR(-brochen 
und ein .Autoradio M.irke Akkonl. eine Son- 
nenbrille unil eine Lesebrille gestohlen. Ein 
Haus weiter schließlich wurde ein Opel Kadett 
geknackt und ein Paar Handschuhe .sowie ein 
Verbandskasten mitgenommen. 

Eine optische Sonnenbrille gestohlen wurde 
aus einem Opel Kadett in der Beethoven- 
straße. .Außerdem wunie an diesem Wagen 
die Antenne abgebrochen. Ebenfalls eine 
Sonnenbrille und (lazu noch ein Feuerlöscher, 
zwei .\utofelle. ein Werkzeugkasten mit In- 
halt. ein .Autoatlas und eine Taschenlampe 
wurden aus einem BMW im Rotkehlchenweg 
gestohlen. 

Weitere .Autoaufbrüche wurden aus der 
Berliner .Allee und der Mierendorffstraße ge- 
meldet. Im ersten Falle mußte ein VW-Käfer 
dran glauben, aus dem hinterher ein Ersatz- 
rad (Sportfelge). ein Verbandskasten und ein 
Radioumwandler fehlten. Außerdem war die 
Antenne abgebrochen worden. Im zweiten 
Falle war es ein Ford, aus dem eine Sonnen- 
brille mit schwarzem Etui, drei Packungen 
Zigaretten (Kent), zwei Packungen Erfri- 
schungstücher (Tabac) und ein zwei Meter 
langes Metermaß gestohlen wurden. In kei- 
nem der Fälle gibt es Hinweise auf die Täter. 

Autoknacker im Hotel 
Im Hof eines Hotels im Westteil d<'r Stadt 

trieben in der .\acht zum Sonntag .Auto- 
knacker ihr Unwesen. Aus einem holländi- 
schen Pkw wurden eine Agfa-Kamera mit 
zwei Filmkassetten, ein Radiogerät mit einge- 
bautem Tonl)and, eine gelbe Reisetasche mit 
Lebensmitteln, zwei Wolldecken und diverse 
Kleinigkeiten gestohlen. Ein Wagen aus Däne- 
mark wurde um zwei Kamerafilme, etwa 
15 Konservendosen mit Lebensmitteln, drei 
Stangen Zigaretten (Cecil und Kings) sowie 
um ."iOOO Lire erleichtert. Ein Auto aus Frank- 
reich wurde lediglich aufgebrochen, entwendet 
wurde nichts Dagegen wurden aus einem 
amerikanisdien Wagen ein Fernglas jaiiani- 
scher Fabrikation, ein Agfa-Fotoapparat mit 
brauner Ledertasche entwendet. In keinem 
der Fälle waren Hinweise auf die Täter zu 
ermitteln. Hat jemand etwas von dem Diebes- 
gut gesehen, etwa flie hier nicht im Handel 
befindlichen Zigarettenmarken Cecil und 
Kings? Die Polizei ist für Hinweise dankbar. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Kettenreaktionen 

Die Schule ist längst aus. Der Buh cxlcr da.s 
Mädel müßte doch schon ila .>ein. Nun, das 
Kind wird sich etwas veispatet haben und 
sicher bald kommen. Aber du. .i v . s spä- 
ter und später. Und mit jeder Stunde wird dio 
Angst größer, es könnte etwa-. ii:i.>.iert sein. 
Gegen .Allend rufen die Eltern i imizel an. 
Nein, von einem Unfall sei nichus bekannt. 
■Aber was kann sonst tier Anlaß dafür sein, 
daß der .hinge nicht heimkommt? Richtig, 
heute sollte es Zeugni.sse geben. Aberilas kann 
ja kein Grund sein, einfach von daheim weg- 
zubleiben. Oder sollte doch ? 

Uber solchen Gedanken und Sorgen wird es 
Nacht und wieder Tag, und das Kind ist im- 
mer noch verschwunden. Jetzt wird es Zeit, 
es bei der Polizei als vermißt zu melden. 

Vorher hat man noch in der Schule nach- 
gefragt. Dort weiß man nichts au!5er der Tat- 
sache, daß es ein schlechtes Zeugnis gegeben 
hat und deshalb die Kla.sse wiederholt werden 
muß. Mit <lieser Möglichkeit hatte man zu 
Hause nicht gerechnet. Die Eltern haben doch 
im Geschäft so viel zu (un, daß kaum Zeit 
bleibt, sich um Schulangelegenheiten zu küm- 
mern. Man muß doch Geld verdienen ,um sich 
alles leisten und vor den .Augen der anderen 
bestehen zu können, und auch der Kinder 
willen, die doch ihr Moped, ihre Stereoanlage 
und auch ein reichliches Taschengeld haben 
sollen. 

Das ist nicht die Schilderung eines Einzel- 
falles. Einen solchen Schock erleben viele 
Litern. Erst dieses Ereignis läßt sie überlegen, 
was sie wohl falsch gemacht haben könnten. 
Nidit gleich. Anfangs .schimpfen sie nur auf 
den ..undankbaren Jungen, dem zu Hause 
doch nichts abgegangen ist" mler ..das Mäd- 
chen. das seine eigenen Wege geht". 

Erst allmählich folgt dann das Suchen nach 
den eigenen Fehlern. Wenn die Eltern ehrlich 
gegen sich selbst sind, kommen sie auf man- 
ches. was sie anders hätten tun können. Aber 
wer hat denn schon Zeit, sich um die rechte 
Erledigung der Schulaufgaben zu kümmern, 
sich in der Schule nach den Leistungen .seiner 
Kinder zu erkundigen und mit den Lehrern 
darüber zu sprechen, sich eingehend und 
häufig mit den Kndern zu beschäftigen und 
ihr Vertrauen zu gewinnen? (Jeht es nicht in 
manchen Familien so? 

Es sind nicht nur schlechte Zeugni.s.se, die 
ein Kind zum Weglaufen oder »u anderen 
unerwarteten R(»aktionen veranlassen. Da ist 
ein Kind beim Ladendiebstahl ertappt wor- 
den; nun fürchtet es die Folgen der Tat. Viel- 
leicht hat es auch nur eine I'"ensterscheibe ein- 
geworfen und hat nun .Angst vor Zücht '4ung 
oder sonstigen Strafen. Es gibt so viele Mög- 

Wasserfreuden 
In der Nacht zum Sonntag wurde gegen Moi- 

gen manches Fenster geschlossen. Der Grund: 
ein eintöniges Rauschen — es regnete endlich. 
Petrus sorgte mit einer Erfrischung, die keinen 
störte Im Gegenteil, seit langem wurde sehn- 
süchtig auf den Regen gewartet, zumal dieser 
in unserer Gegend nicht in Form eines alles 
zerschlagenden Platzregens kam. Den Pflanzen 
hat dieser Trank sehr gut getan und die Men- 
schen atmeten auf. Das war am Wochenende die 
eine Seite. Die andere: Eine Serie von schweren 
Unfällen mit zahlreichen Todesopfern und Ver- 
letzten überschattete das Ferien-Wochenende. 
Uberfüllte Straßen, auf denen es am Samstag zu 
langen Stauungen gekommen war, Nebelbänke 
und die Regenschauer waren in den meisten 
l ällen die auslösenden Unfallursachen. 

Von der Lerchgasse ist im Augenbliek nieht viel zu sehen. Auf der einen Straßenseite zieht 
sieh ein langer Graben hin und auf der anderen Seite häuft sich die ausgehobene Erde. Eine 
Neiiverleguug der Gas- und Wasserversorgung war erforderlieh und die Anlieger müssen 
sitli noeh etwas gedulden, bis sie wieder ungehindert zu ihren Häusern kommen. LZ-Foto 

lidikeiten. die für ein Kind zum uniiberwind- 
lidien Problem wenlen. weil es niemand hat, 
dem es sieh ohne Sorge anvertrauen kann. 
Wie die Kinder reagieren, hängt von ihrem 
Alter, ihrem Charakter, aber auch von vielen 
Unwägbarkeiten ab; es ust einfach unbe- 
rcciienbar. 

Unil während die Eltern hierüber naih- 
deiiken, ist das Kind unterwegs. Wo kann es 
sein. Manche Kinder, vor allem die jüiigi ren, 
sind gar nieht weil, Sie halten sich irgendwo 
versteckt, weil sie nicht wissen, was sie lun 
sollen. Hungenid und durchfroren werden sie 
in Kellern, auf <lem Siieicher mler im Walde 
aufgefunden Die größeren Kinder zieht es in 
die Ferne. Es finden sich genug Kialtfahrer, 
die sie als Anhalter mitnehmen. .\Iiidchen müs- 
sen hierfür oft genug einen hohen Preis zah- 
len. denn nidit wenige sehen in der .Anhallerin 
Freiwild. Wenn i^s gut geht, landen die .Aus- 
reißer sehließlieh bei irgendwelchen Ver- 
wandten. zu denen sie Vertrauen haben. An- 
dere geraten in den Großstädten rasch in 
schlechte Gesellschaft und schließlich in die 
Kriminalität. Die Welt ist reich an (iefahren. 

Deshalb: Schaffen Sie Vertrauen zu ihren 
Kindern, kümmern Sie sich rechtzeitig um 
alles, was sie bewegt, was sie freut und äng- 
stigt! Sonst bleiben Ihnen Vorwürfe nicht 
erspart. 

1 

Imter der Autobahnbrücke im Muhltal hat em 
/eitgeiiosso sein Autowrack abgestellt. Das 
amtliche Kennzeichen hat er entlernt und 
glaubt jetzt vielleicht, er wird nicht erwischt. 
Sein altes Vehikel jedenfalls hatte er billiK*'' 
loswerden können. I,7.-Folo 

Fahrzeugdiebstähle 
Vor oinom Haus in der (iarlcnstrafie wurden 

an ( inem Opel GT die Radkappen abgemacht 
und milgenomnion. An der Bahnunterführung 
in der Nassoviaslrafic versehwand ein schwar- 
zes Uerrensportrad Marke Kheinkrone und 
an der gleichen Stelle ein silberfarbenes 
Klapprad Marke Astronaut. Ein weiteres 
Fahrrad, und zwar ein rotes Bonan/.a-Had, 
wurde aus einem Anvves'^n in d"r Steuben- 
straße entwendet. De r Hesitzer fand sein Had 
spiiier ein Stückchen weiter wieder. Allerdings 
waren nur noch der Rahmen und der Lenker 
vorhanden. 

Gabelstapler geranuiiv 
?!uie J'kw-Kahrerin achtc-te in der IMlller- 

strafie beim Vorbeifahren nicht genügend auf 
einen Sattelschlepper, der vor einer VVerks- 
einfahrt beladen wurde. Auf dem Wagca 
stand ein (Jabelstapler, dessen Gabeln auf 
die Fahrbahn ragten. Obwohl ein Arbeiter 
durch Zeichen die Fahrerin auf diese Gefah- 
rensituation aufmerksam machte — anschei- 
nend sah ihn die Frau aber nich* — streifte 
sie eine der herausragenden Gabeln, wobei 
Sachschaden in Hohe von rund HüOO Mark 
entstand. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Freitag gegen 19 Uhr kam es an der 

Einmündung Dieburger Straße B 48« zu 
einem Verkehrsunfall, als ein aus der Die- 
burger Straße kommender Pkw-Fahrer nicht 
die Vorfahrt eines anderen Pkw-Fahrers be- 
achtete. Bei dem Zusammenstoß entstand 
Sach.schaden in Höhe von ca. 1300 Mark. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

...es lohnt der Weg 

in das Möbel-Großhandelshaus 

Hochheim ai n Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden tÄim 
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»Gotteskinder«, Lou-Menschen und NWEV 

Srktrn am H;in(lo clfs KirrhontaKos 

Sommerlich essen 

Die Umstollun« von inildcr TtMnpcratur zu 
Rc)inin(»rlicher Wjiimc." oder uur Hitze mnchon 
wir m b( /UK auf die Klridunj; sehr schnell 
und auch s» hi «ein nül. Wenn wir aber mit 
etwas Srlbstkritik unseren Speisezettel an- 
Behrn. dann müssen wir d'xh feststellen. daÜ 
wir da weniger l)pw<'xlieb sind I)efti«e, spe- 
ziolto WinterKerirhte fehlen zwar. jib<T das ist 
oft sehon alles. Wie wär's, wenn wir jetzt 
etwas bewufltej planen und essen würden, wo 
urjs die Natur kostenlos dabei unterstützt? 
Krfahrurjjisn'-mitM ist (»ine» li<»stumstellunK im 
K(»nmier Ifiehter als im Winter. So wie der 
Winter (»ist über da.«» Frühjahr zum SorTimer 
Überß(»ht, so sollt«» aueJi die Kostumstellun« 
nieht abrupt erfoliien. Herinnen wir beim 
Kett. das f»b tieris(+ien oder pflanzliehen Ur- 
sprungs. Kalorien, das heilil Wärme liefert. 
Sehon beim 1 und zweiten Frühstück krmnen 
wir die Feltme<'nße beim B(»strciehen des 
Hroles reduzieren. Heim Mlttaj^essen. wenn 
wir <»s selbst bereiten, kann durch die Wahl 
dor Zubereitimj» Dämpfen. Dünsten. Ko- 
chen statt Hraten oder Hacken im Fett — 
wiedenm) Fett einßospart worden. Die Nach- 
nütta-ismahlzeit muß nicht unbedingt aus 
fetten Hackwaren bestehen und das Abend- 
essen laßt sich durchaus mit nicht fetten <Ju- 
taten bestreiten. Hochprozentine Alkoholikü 
liefern viel Kalorien, sprich Wärme; auf diese 
».Zusatzwärme'* sollten wir verzichten. Die 
KInhaltunK mehrerer kleiner Mahlzeiten ist 
bei warmem Wetter be.sonders wichtig. Das 
Mittatiossen. leicht bekömmlich und verdau- 
lidi. hilft uns. die Kitz» besser zu ertragen. 
Da durch den Schweiß auch Vitamine. Mi- 
neralstoffe imd Spurenelemente ausgeschieden 
wrnien. sollten solche I^bensmlttel bevorzugt 
wi'rden. die reich an diesen Stoffen sind, 
nämlich Obst, (ipmiise und Milchprodukte. 
W(»r viel schwitzen muß. darf nicht vergessen, 
sidi genug Flüssigkeit zuzuführen. Dafür eig- 
nen sidi alle Getränke. Wasser. Tees usw. 
an> besten aber Milchgetränke. Obst- und 
Gcmiisesäfte. weil ilurch sie wichtige Wirk- 
stoffe er.«ietzt werden könn(»n. — t)b»»rgewich- 
tige mit gesuruiem Stoffwech.sel konn<»n auch 
stii^enanntc Kntlastungstage durchführen: 
Obsltace mit ca 500 Kalorien oder Heis-Obst- 
l.iee mit ca. <500 Kalorien, das sind auf 5 
Mahl/eilen veiteilt jeweils 100 bzw. 120 Ka- 
lorien. Wöchentlich ein solclier Knllastungs- 
la.u kann einem fJesund(»n nichts schaden. 
fit»wal!kuren sind aucli im Sommer nicht an- 
gezeigt. Kine vernünftig!» Anpassung imscrer 
F.ssensweise bzw. unserer F.ssensmenge an un- 
seren ru»darf. damit sollten wir jetzt anfan- 
gen und dabei die speziellen Anforderungen 
an eine Sommei kost beachten. His zum Herbst 
imd schließlich ztmi Winter ist uns dann d<'r 
müßige Verzehr .schtm zur Gewohnheit ge- 
worden. von der wir nicht nu»hr lassen 
Iv. »nnen. 

Toto- und Lottoquoten 
l^ilthalltuto, rrgehniswelle: 1. Hang: 9 04(>,*10 

DM. :! Hang (ii:i.Kr) DM. 3. Hang 45.20 DM. 
Atisuahlwelle „(i aus .'iO'*; I. Hang 272 232.HO 
DM. 2, Hang l»H 0.1H.20 DM. :i. Hang !M{).00 DM. 
4 Hang 2r>.4J> DM. H Hang 3.20 DM 
/.ahleiilotto: (lewinnklasse I 1291143,50 DM. 
Klasse II 7 254 DM. Kla.sse III 1 44«.55 DM. 
Klasse IV 39.70 DM, Klasse V 2.HO DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

EIN BLICK ZURÜCK 
Voi 75 Jahren 

118 Kinder wurden 1898 in Langen konfir- 
mieil: 54 Huben und 84 Miidchen. An Ostern 
waren die Gottesdienste in der Stadtkirche 
von 1700 Personen besucht. Neu aufgenom- 
nu'n in die Volksschule wurden im Sdiuljahr 
18HB über einhundert Kinder. Die Langener 
Bürgerschule wurde im Schuljahr 1898 99 von 
94 Kindern besuclit 

lienit-inderatswahl. Am Samstag, dem 16. 
Juli 1898 waren sieben neue Gemeinderats- 
niitglieder zu wählen. Es hatten sich mehr als 
sechs Wahlkomitees gebildet. Auch der Bür- 
KiM vorein stellte eine eigene Liste auf. Georg 
I^eimbach hatte einen Wahlaufruf in Gedicht- 
form geschrieben, in dem es u. a. hieß: „Wir 
brauchen noch Männer mit geradem Sinn / 
die wacker an Herz und Verstand / beschrei- 
ten den Weg, der zum Heil führt hin / da sie 
I.angens Zukunft erkannt." Gewählt wurden 
vier Sozialdemokraten und drei Bewerber der 
Bürgerliste: Hoter Breidert 2., Schlosser, mit 
351 Stimmen, Seiler Friedrich Balthasar Och 
mit 347 Stimmen, Adam Steitz vom Bürger- 
verein. der bereits Gemeinderal vorher gewe- 
sen war, mit 337 Stimmen, Schreiner und 
Gastwirt ,Takob Wilhelm Brehm (317 Stlm- 
men). Steinhauer Adam Heinrich Heim vom 
Biirgervcrein mit 313 Stimmen, Maurer Fried- 
rich Bären/, 3. (312 Stimmen) und Steinhauer 
Wilhelm .räckel 3. von der Bürgerlichen Liste 
mit 315 Stimmen. Von den 1003 Wahlberech- 
tigten hatten 6fi3 ihre Stimme abgegeben. 

Frachtverkehr. Früher gab es in Langen wie 
andernorts Fuhrleute, die mit Pferdefuhrwer- 
ken Fraditen nach auswärts oder von aus- 
wärts beförderten. Besonders wurden viele 
Frachtstücke von Langen nach Frankfurt und 
Darmstadt geliefert. So fuhr beispielsweise 
Frachtfuhrmann Seipp aus der Schafgasse je- 
den Dienstag und Donnerstag nach Darmstadt 
und an den andern Woclientagen nach Frank- 
furt. Sie brachten aber auch Frachten von dort 
nach Langen. Der Frachtfuhrmann J. F. Dieter 
fuhr jeden Dienstag nach Darmstadt. Selbst- 
verständlich wurden »uch die Zwischenorte 

•bedient. 

Am Kaiulo des i;v;ingr>lisch< n Kiichintago.s 
lialcn auch mi.ssioniorende Handgruvipon In 
Erscheinung, von dfrcn K.xi.stenz man viel- 
Iclchl garnichts wolU, 

('hil<lri-n uf (iiid 
•Sw bestehen seit IDlül. liMiH hatte der 

Amerikaner Moses Brand-Berg, auch David 
Berg, Moses David oder von seinen Anhän- 
gern einfach MO genannt, mit seinen Kin- 
dern In Callfornlen zu missionieren begonnen. 
Seine Frau Kve, die Kinder Dcborah (27), 
Aanm (1097 Im Alter von 25 .lahren tödllcii 
verunglückt). Ilosea (24) und Faith Dietrich 
(22) haben mit der „.lusus-Kevolution" be- 
gonnen. Andere .lesus-People-Gruppen wer- 
den von der „Familie" nicht anerkannt. MO 
hält sich vor seinen Anhängern verslecJtl. 
Niemand hat Ihn je gesehen. Rr lenkt und 
leitet die Gemeinscliaft. die Inzwi.schen auf 
rund 30 000 „noltesklnder" angewachsen ist. 
durch seine Briefe, die sogenannten „MO- 
T.etters". 1970 71 gab es acht Kolonien der 
C'hlldren. .letzt bestehen rund 200 .■iolrher Ge- 
meinschaften. 

Wer sicli den Chlldren of God anschließt, 
verläßt Familie, Beruf und Schule und legt 
auch seinen Namen ab. Er bekommt einen 
sogenannten „bibli.schen" Namen. Wegen die- 
ser radikalen Abkehr von der Umwelt kam 
«w .schon des (ifteren zu harten Au.selnander- 
setzungen mit betroffenen Eltern. In den USA 
hat sich eine EHernorganlsatlon gegen die 
Chlldren of God gebildet, die .sogenannte 
FHKK-COG. 

Unter den Klängen von Gitarren hüpften 
untl tanzten sie auf dem Kirchentag und 

Seit Beginn der Sommerferien kam es am 
Wochenende zu den höchsten Unfallquoten 
im Bundesgebiet. Mindestens 130 Menschen 
mußten auf Autobahnen und Fernstraßen ihr 
Leben lassen. Im Regierungsbezirk Darmstadt 
allein waren es von Freitagnat+imittag bis 
Sonntagabend 17 Personen. 

Wolkenbruchartige Regenfälle, scliwüles 
Gewitterwetter, regennaße Straßen und eine 
neue starke Reisewelle haben zu kilometer- 
langen Stauungen geführt, die nach Ansicht 
der Polizei Ursache für viele Unfälle waren. 
Dazu kommt nach Auffassung der Arzte ein 
sdinelleres Nachlassen der Konzentration der 
Autofahrer bei der lastenden Schwüle. Ein 
weiterer Grund für die Vielzahl der Unfälle 
wird darin gesehen, daß viele Autofahrer auf 
regennassen Straßen zu schnell fuhren und 
die Herrsdiaft über ihre Fahrzeuge verloren. 

Einer der schwersten Unfälle ereignete sich 
am Sonntagnachmittag auf der Autobahn 
Frankfurt—Wiesbaden. Gegen 17.10 Uhr kam 
ein 33jähriger Mann bei einem Überholmanö- 
ver auf regennasser Straße ins Schleudern 
und prallte mit dem Heck .seines Wagens ge- 
gen einen Brückenpfeiler. Die Ehefrau wurde 
aus dem Wagen geschleudert und war auf der 
Stelle tot. Ebenso die 12jährige Tochter. Der 
Fahrer und vier andere mitfahrende Kinder 
wurden sofort ins Krankenhaus gebracht, wo 
ein seclisjähriger Sohn und zwei Töchter im 
Alter von acht und zehn Jahren ihren Ver- 
letzungen erlagen. 

Kadett raste unter I.astzug 
In der Rheinstraße in Darmstadt forderte 

am Wodienende ein schwerer Verkchrsuntall 
drei Mensdienleben. Ein Opel-Kadett n.it drei 
jungen Männern war auf der Brücke über die 
Autobahn von hinten gegen einen Lastzug 
mit Aufleger gefahren. Durch die Wucht des 
Aufpralls sctiob sich der Pkw bis zur Wind- 
schutzsdieibe unter den Lastzug. Die drei In- 
sassen wurden eingeklemmt und konntun nur 
noch tot geborgen werden. 

sangen mit verzückten Ccsichtein immer wie- 
der: „Wenn du wie ein Biiby bist, wirst du 
in den Himmel kommen!" 

I.oii-Mcnsrhen 
Die Anhänger des 1H!IB in Annapalona (NL) 

geborenen und 19H8 verstorbenen Fi.sdiers 
I.IIU Voorthulzen nennen sich ..Lou-Men.'ichen". 
Sie glauben, daß Ixiu der „Gott Vater Im 
Fleisch" gewesen sei. 1927 hatte Ij)u da- 
mit begonnen, „.Satan in sidi" zu bi'kämpfen 
und „Gott zu werden". Es gab, besonders 
wegen als „Engel" bezeichneter, von Lou be- 
vorzugter Sektcntöchter In den Niederlan- 
den harte Vorwürfe gegen Lou und .seine 
CJemeinschaft, In ihrer Blütezeit hatte die 
Gruppe etwa 200 Mitglieder, Heute leben et- 
wa dreißig I,ou-Menschen In einer kleinen 
Landkommune bei Antwerpen. Dort lebt auch 
Lous Witwe Mien (,,die Liebe in Lou"), 

Die kleine Gruppe der Lou-Menschen fällt 
bei Anlä,ssen, wie etwa dem Kirchentag, Im- 
mer wieder durch ihren Schriftenverkauf und 
durch Ihre hartnäckige, keine Gegenargu- 
mente zulassende, Bekehrungswut auf. 
Neuer westruropäisrher Volksmissiiinsdienst 
Der Gründer Hugo Petzold (73) hatte den 

NWEV vor etwa zwanzig Jahren ins I.fben 
gerufen, um seine Idee der Gewaltlosigkeit zu 
propagieren. Heute zählt der Dlen.st etwa 150 
Sympathisanten. Die meisten sind Mitglieder 
des sogenannten „Nazaräcr-Ordens", einer 
„vegetarisch-urchristlichen Gemeinschaft", die 
sich jedes ,Iahr für eine Konvent-Woche In 
Gengenbach Schwarzwald treffen. Die Haupt- 
arbeit des NWEV besteht Im Produzieren und 
Vertreiben von Traktaten. 

Totgeborenes Kind sollte auf einem Acker 
begraben werden 

In der Gemarkung Seligenstadt beobachte- 
ten am Sonntagabend zwei Jagdpächter, wie 
zwei Männer etwas auf einem Acker begra- 
ben wollten. Es stellte sich heraus, daß es 
zwei Jugoslawen waren, die in einer Trage- 
tasche die Leiche eines neugeborenen Kindes 
bei sich trugen. Die Polizei ordnete eine Ob- 
duktion der Leiche an. Dabei stellte sich 
heraus, daß das Kind keines gewaltsamen 
Todes gestorben, sondern tot zur Welt gekom- 
men war. Der 26jährige Vater, der mit seiner 
Frau dieser Tage in sein Heimatland auf Ur- 
laub fahren wollte, hatte Verzögerungen durch 
die Formalitäten befürchtet und deshalb diese 
Art des Begräbnisses gewählt. 

Der Regen hat gulgetan 
Nach einer seit drei Wochen anhaltenden 

Trockenperiode ist es am Sonntagmorgen 
zu Starkeren Niederschlägen gekommen. Von 
Mittemacht bis ca. 10 Uhr morgens konnte 
das Meteorologische Institut des Deutschen 
Wetterdienstes In Offenbach 20 Liter Regen pro 
Quadratmeter Bodenfläche verzeichnen. Wol- 
brudiartige Regenfälle gingen vor allem in 
Südhes.sen nieder. In einem Zeitraum von 
nur drei Stunden konnten hier zwischen sedis 
und neun Liter pro Qudratmeter gemessen 
werden. Aber diese Niederschläge reichen 
noch nicht aus. um das Defizit an Regen im 
Monat Juli zu decken. Normale Regenmenge 
im Juli wäre, so die Meteorologen, 67 Liter pro 
(Quadratmeter, Bis jetzt ist aber noch nicht die 
Hälfte davon gefallen. 

Nordhessen hatte keine Wolkenhrüche zu 
verzeichnen. Der Regen der vergangenen 
Woche reichte aber aus. um den Grundwasser- 
spiegel wieder zum Steigen zu bringen. Die 
jüngste Trockenperiode traf am härtesten die 
Großstadt Kassel, Hier wurde in der Zeit 
vom 4, bis 11. Juli der Wassernotstand aus- 
gerufen. . 

Bedeutende Ausweitung auf allen 
Gebieten Dresdner Bank zog Bilanz 
Das Geschäftsjahr 1972, das hundertste .seit 

Bestehen der Dresdner Bank AG, zeigte In al- 
len Sparten einen erfolgreichen Trend. Die 
Bilanzsumme erhöhte sich — wie aus dem 
Gest+iäftsbericht hervorgeht — um 16 Prozent 
auf 32.0 Mrd. DM. Die Erträge zeigten in den 
verschiedenen Berelchen des Geschäfts ein 
unterschiedliches Bild, Herausragend waren 
die Erfolge im Wertpapiergeschaft, Die Zahl 
der Kunden nahm 1972 weiter auf 2,7 Millio- 
nen zu. Für sie und für die Korrespondenz- 
banken im In- und Ausland werden insgesamt 
5.2 Millionen Konten geführt. Der Ausbau des 
Geschäftsstellennetzes wurde 1972 fortgesetzt. 
In der Bundesrepublik eröffnete die Bank 
weitere sieben Filialen und 20 Zweigstellen. 
Am Jahresende verfügte sie über insgesamt 
347 Filialen und 461 Zweigstellen, in denen 
über 29 000 Mitarbeiter beschäftigt sind. 

Die Kundeneinlagen erhöhten sich auf 22,6 
Mrd, Mark, wovon die Spareinlagen fast acht 
Milliarden Mark ausmachen. Bei den Sparein- 
lagen konzentrierte sich der Zuwachs stärker 
als in früheren Jahren auf die Konten mit 
vereinbarter Kündigungsfrist, d h. auf Gut- 
haben mit mittleren und längeren Laufzeiten 
und entsprechend höherer Verzinsung. 

Das gesamte Kundenkreditvolumen nahm 
im Berichtsjahr um 17,4 Prozent auf 22,8 Mrd. 
DM zu. Dabei lag das Schwergewicht des An- 
stiegs im kurz- und mittelfristigen Kunden- 
kreditgeschäft. Auch bei den Privatdarlehen 
konnte das Geschäft erheblich ausgebaut wer- 
den. Insgesamt erhöhten sich diese Ausleihun- 
gen auf 923 Mlll. DM. 

Die Umsätze im Wertpapiergeschäft sind 
1972 erneut beträchtlich gestlegen. Sowohl die 
Anlagekäufe der privaten Kundschaft als auch 
die Engagements von Versicherungsunterneh- 
men und andrren Kapitalsammelstellen waren 
wesentlich höher als im vorangegangenen 
Jahr. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am 18. Juli Frau Katha- 
rina Reitz, Langener Straße 24, zum 75, und 
am 19, Juli Frau Katharina Schadt, Langener 
Straße 7, zum 71, Geburtstag. 

Herzlichen Glückwunsch, 

o Arztlicher Notdienst. Der jeweils dienst- 
tuende Arzt ist durch den Telefon-Antwort- 
sprecher und außerdem beim jeweilig behan- 
delnden Arzt zu erfahren. 

o .Spielniannszug hat Ferien. Der Spiel- 
maimszug der Freiwilligen Feuerwehren Göt- 
zenhain Offenthal stellt seinen Ubungsbetrieb 
in der Zeit vom 9, bis einschließlich 29, Juli 
eui. Am Montag. 30. Juli, beginnen wieder die 
üblichen Proben zu den seither bekannten 
Werktagen und Uhrzeiten,: Montag von 18 bis 
1!) Uhr Anfänger-Trommler; 20—21 Uhr Fan- 
larenbläser; Dienstag von 19,30—20,30 Uhr An- 
fänger Flöten; Mittwoch, von 19.30 bis 20,30 
Uhr alle Fortgeschrittenen zur gemeinsamen 
Ubungsstunde für die Einführung in den Ge- 
samtzug, Mittwochs übt ab 20 Uhr der kom- 
plette Spielmannszug, 

o Haushaltsplan 1973. Wie kürzlich berich- 
tet, liegt der Haushaltsplanentwurf der Ge- 
meinde Offenthal In der Zeit vom 16, bis ein- 
schließlich 24. Juli auf der Gemeindeverwal- 
tung zur Einsichtnahme offen. Die Gemeinde- 
vertretung hat sich in der nächsten Sitzung 
nach der Sommerpause mit der Verabschie- 
dung dieses Haushaltsplanentwurfes zu befas- 
sen. Mit 1 426 322 Mark schließt der ordent- 
liche Haushalt ausgeglichen ab. Der Gemeinde- 
anteil an Lohn- und Einkommensteuer ist mit 
fa.st einer halben Million der höchste Ein- 
nahmeposten, Diese Summe wird andererseits 
durch die Personalkosten der Verwaltung wie- 
der geschluckt. Der außerordentliche Haushalt 
hat ein Volumen von 249 780 Mark und ent- 
fällt auf die Friedhofserweiterung mit rund 
72 000 Mark und den Kindergarten Friedhof- 
straße mit rund 178 000 Mark, 

ERZHAUSEN 
(ez) Gute Leistungen der Kunstradfahrer. 

Bei den Hessischen Schülermeisterschaften in 
Wiesbaden war die Radsportabteilung der 
Sportvereinigung mit fünf Schülerinnen und 
Sdiülern vertreten. In der Klasse Schülerin- 
nen bis 12 Jahren nahmen Regina Müller, 
Bettina Hochstätter und als Favoritin dieser 
Klasse. Inge Tegel, teil, Regina Müller und 
Bettina Hochstätter konnten bei diesem Wett- 
kampf ihre bei den südhessischen Ausschei- 
dungskämpfen erreichte Punktzahl verbessern 
und erreichten mit 224,89 Punkten bzw. 223,11 
Punkten den 8. bzw. 9. Platz. Inge Tegel fuhr 
bei diesem Wettbewerb nicht ganz so sicher 
wie sonst, konnte sich aber für „eine halbe 
Stunde" mit dem Titel einer Hessenmeisterin 
schmücken. Erst auf einen Protest eines an- 
deren teilnehmenden Vereins wurde ein Ver- 
fahrensfehler beim Kampfgericht festgestellt. 
Mit einem Punktrückstand von nur 0.12 Pkt. 
wurde sie Vizemeisterin. — Seinen bisher 
größten Erfolg als Einer-Kunstfahrer errang 
Bernd Leiser, der in der Klasse Schüler bis zu 
10 Jahren erstmals den begehrenswerten Titel 
eines Hessenmeisters holen konnte. Werner 
Dilfer holte in der Klasse Schüler bis 12 Jah- 
ren zum zweiten Male den Titel eines Hes- 
senmeisters. Mit seiner erreichten Punktzahl 
von 251,45 schaffte er die Voraussetzung zur 
Teilnahme an den Deutschen Sdiülerbesten- 
wettbewerben im Oktober in Westfalen. 

Bei den Ferienspielen stand am Freitag eine Naehtwanderung auf dem Programm, Kür 
viele Kinder war es ein ganz besonderes Erlel)nis, einmal dureli die naelitlieiie Kolierstadt 
zu wandern. Unser Bild zeigt den Start vom Naturfreundehaus. Eme grolle Anzahl von 
Betreuern bot Gewähr dafür, dal) nirtits passieren konnte. LZ-Foto 

Am Wochenende gab es 130 Tote auf den Straßen 
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Straße nadi Almerta 
Kurzgeschichle von Heinz Piontek 

Von Navameo nach Almerta führten zwei 
Straßen - erzählte Beate. 
Der Wirt von Navameo riet uns, bis Gu- 

mez die Autostraße zu benutzen, aber der 
Arzt aus Alamanca mit dem Adrian si(^ beim 
Abendessen anßefreundet halte, besdirieb uns 
einen kürzeren Weg Wir wollten in 'wel Ta- 
gen in Valladolit sein, wir hatten wenig Zeit. 
Hinler Navameo bogen wir von der Auto- 
straße nach Nordwesten ab und fuhren eine 
ziemlich steile und steinige Chaussee hin- 
unter. die sich in engen Serpentinen vot 
Kamm des Gebirgszuges zu der kleinen Hom- 
fläche abwärts schraubte. 

F.s war ein kühler Morgen, und ich saß hin- 
tor Adrian auf dem Motorrad, das leiuit und 
sicher arbeitete und sehr sdinell durdi die 
harte dünne Luft «chnitt. Niemand begegnete 
uns Wir hatten eine gute Fahrt und kamen 
schon nach einer Stunde in Trojillo an, einem 
Hirtendort in dem wir nur Mädchen und 
Hunde sahen, und nadi einer weiteren Stunde 
iahen wir Cana unter uns liegen, aber Cana 
erreichten wir nicht mehr 

Ich flog nach vorn, weil Adrian plötzlich 
bremste, und das Hinterrad sdileuderte gegen 
den Fels mit einem scharfen metallenen Knall, 
und nach dem Geräusch hörte ich die unwahr- 
scheinlich kurze Stille, die sich wie eine dünne 
Haut über dem Nichts der Bewußtlosigkeit 
spannt und die ich im Sturz zerriß. 

Als ich aufwachte, kniete Adrian neben mir. 
Ich sah ihn merkwürdig leicht und sdiwan- 
kend vor der Helligkeit des Himmels, und 
auch seine Stimme war mir nicht mehr ver- 
traut. sie klang wie gefiltert, idi glaubte, sie 
durch ein Gewebe aus Staub und dichter Luft 
zu vernehmen. Ich sdiüttelte den Kopf, ver- 
suchte mich aufzurichten, doch iA vermochte 
es nicht, meine Unke Hüfte schien gelähmt 
Ich fiel zurück - ein Stein aus Sdimerz, 

Dann war wieder Adrians Stimme über mir 
und ich konnte seine Fragen nodi Immer nldil 
beantworten, at>er Ich konnte ihm sagen, daß 
ich Ihn liebte, und daß er keine Schuld hatte 
Wir waren seit vier Wochen in Spanien, und 
ich sagte O es war sc+iön, .'Vm schönsten war 

in Alicante und in Murcia, und in Cordoba 
und Toiccio hatten wir gute Tage, aber von 
Madrid sagte ich nichts. Die Sonne schien 
heiß, und mir war es, als sähe ich die roten 
Dädier von Cana und die weißen Mauern in 
der Sanne und die Buchweizenfelder, doÄ 
gleichzeitig wußte ich. daß es noch sehr weit 
l,,s Cuna war. - Uu wirst mich nidit verlas- 
sen, Adrian. Und dann sagte ich: Aber viel- 
leicht hat es gar keinen Sinn, daß du bei mir 
bleibst, Helen unterbricht ihre Reise nur für 
emen Tag in Valladolld. dann fährt sie welter 
r.ach Lissabon, und wenn du sie nicht in Val- 
ladollc siehst, siehst du sie nie mehr, 

Idi öffnete die Augen, Adrian hockte neben 
dem zerbeulten Motorrad am Rande der Stra- 
ße, er hämmerte mit einem faustgroßen Stein 
auf das Gestänge am Hinterrad ein. 

Später kam er zu mir herüber Sein braunes 
Ge.sicht glänzte sdiweißig, er sah erbittert und 
beklommen aus, und um seinen Mund war die 
Sorge hart eingekerbt. 

„v;ie fühlst du dich?" fragte er. 
„Besser", sagte ich. „ich möchte bald auf- 

stehen." , , ,, 
Er hielt mir die Flasdie mit dem kalten 

Dn.^reii Tee an die Lippen. 
„Der Motor ist noch in Ordnung, Beate, 

aber mit dem Hinterrad kommen wir nidit 
weiter " 

„Valladolld", sagte ich. 
„Das ist jetzt nicht wichtig." 
Adrian schraubte die Flasche zu und strich 

mir über die Stirn. Einen Augenblick lang war 
ich frei von Schmerz und Angst. Doch dann 
sagte er 

„Ich gehe runter nach Cana. Idi werde einen 
Wagen organisieren und einen Arzt mitbrin- 
gen," 

„Gell nicht nach Cana", sagte ich. 
„Hier kommt so bald niemand vorbei." 
„Von Cana aus wirst du mit einem Bus n»ch 

Valladolld fahren," 
„Beate" sagte Adrian. 
Idi hob die Hand, ich wollte nach seiner 

Hand fassen, doch auch mein Arm sdimerztt 
so, daß ich fast wieder ohnmächtig wurde. 
Dann sah ich eine schwarze Stadt, und Idi war 
ganz allein, und als es hell wurde, war es 
Madrid, Helen saß unter den Arkaden des 
Cafes, Mit Helen zusammen waren wir zwei 
Tage in Madrid gewesen. Sie war groß und 
blond und aus Cleveland, In Madrid kannte 
sie jeden Winkel, und an einem Abend waren 
wir mit ihr tanzen, und Adrian verliebte sich 
in sie 

Ich blickte zur Straße hin. Adrian war fort. 
Ich versuchte, nicht mehr an Madrid zu den- 
ken 

Ich haßte Adrian und das Motorrad und 
Spanien und das sengende Licht. Dodi dann 
fühlte idi, daß es kein Haß war, sondern jen« 
rauschhafte leichte Bitterkeit, die der Lieb« 
vorausgeht, und in der sich alles löst und 
alles verbindet. Und dann liebte ich Adrian, 
sogar Madrid liebte Ich, und dann dachte ich 
daran, daß ich Jetzt wohl sterben würde. 

„Beate." 
Adrian stand mit drei Männern vor mir, 

von denen der eine einen weißen Spitzbart 
und den guten, nüchternen Bilde des Arztes 
hatte. Auf der Straß« hielt ein altmodischer 
französischer Wagen. 

„Fährst du nach Valladolld weiter?" 
„Idi denke nicht daran." 
,1dl hab dir Spanien gründlidi verdorben." 
„Ja, ja", sagte Adrian. Und zu Salvace sagt« 

er: „Das also ist sie." 
Der Doktor nickte und beugte sich sanft lu 

mir hinunter, 
„Ich freue mich, daß Sie seine Frau werden 

wollen", sagte er. 
„Ich sah Adrian an. Er wischte seine Brtlla 

ab und lächelte, 
„Idi weis es aus sidvarer Qualle", sagU oer 

Doklui, 

Das lohnt 
Schweine-Schnitzel ^ 
500g  «t-SfO 
Schinken-Eisbein ^ qi- 
600g  
Landrauchschinken » qi> 
500g  
Sülze Hausm. Art ^ ne 
   Jf 3 
Grillwürstchen ^ •ma 
200g  # O 
Kräuterfleisch-Salat m ak 
500g  i».*» 
Grüne Soße OA 
250g   l.WO 
Florida-Salat m ve 
500g  O. f 3 
Das neue Persil •> 
3kg    #.W 
Zitronen-Teegetränk n 
empf. Prei3„5-36r'l00g Gl  ä.O « 
Fee-Schaumbad a t%a 
empf, Prels,ÄS5r 500ml Fl  ä.5#ö 
Edamer-Käse gepackt ^ ac 
500g Stück  
Himbeer-Sirup ^ mq 
Flasche  l.«»0 
Pudding-Pulver 
tOer Pckg. empf, Preis 125-:  -.O» 
Primus-Export Pils ~ 
20 Fl, ä 0,5 Ltr., Kasten o. Pfand. . .. 
Altes Weindorf no 
rot oder weiß, 2 Ltr. Fl  Ä..JO 
Tri-Top 4 nn 
0,7Ltr Fl., empf. Preis 2.98rFI  l.SJÖ 
Tafelöl Ao 
0,7Ltr.-FI -.a»ö 
Heringsfilet i. Tomatensoße —— 
Dose  ".OS» 
Joghurt ^ qo 
8er Packung  
Quark mager mm 
250g, stall -.64 r.  
Süße Sahne 
0,2 Ltr., statt   -. # » 
Orangensaft 1 Liter ^ /t o 
12 Fl., Einzelpreis -.79, Kiste  
Benco-Kakaogetränk — qo 
2er Packung  O.Sfö 
Go-Mexicana-Drink ao 
empf. Preis_3-98rFlasche    "«sJÖ 
Champignon I.Wahl ^ 
425ml Dose  1. J « 
Suppengemüse tiefgefroren . 
450g Packung  l.Os# 
Bad Sodener Quellwasser 
ohne Kohlensäure ^ qm 
3 n.ä 1,5 Ur., Tragekarton  l.Sfö 
Filia Eisbecher Muku ^ 
1000ml  I.DSf 
Eiswaffeln <ya 
Paket  fö 

10.000 Paar 
. Herren-Freizeitsocken ^ 
I Acrvl. in mod. Farben  I.»ta 

10.000 
Damen-Baumwoljhemden 
mit ausgearbeiteter Büste, ^ OK 
Größen sortiert, Farben weiß  
5.000 Miederhöschen j, ne 
vollelastlsch, Größen u. Farben sort "#■»«» 
20.000 
Damen- u. Herren-Taschen- 
tücher nnit buntem Streifen  ".OU 
5.000 Damen-Kittel _ ab 
Nylon, <n.Stickerei-Bord.,dlv. Färb. . # »Jfw 
10.000 Damen-Slips ^ mg. 
BW und Frottee bedruckt  
20.000 Waschhandschuhe ^ 

2.000 Trainingsschühe 
strapazierfähig, mit rutschfester 
Sohle, weiß m. blauen oder ^a ab 
schwarzen Streifen, Gr. 32-48.. •. 

sich heute 

10.- 

25.- 

6.95 

5.98 

Herren-Sandaletten 
mit Fußbett, Gr. 39-46   
1.000 
Kinder-und Damen-Clogs 
mit Holzunterteil, Obermaterial 
Leder, Gr. 2T*~41 
Kinder-Sandaletten 
Obermaterial Leder, Fußbett, 
Gr. 25-*37     ..■ 
Mod. Umhänge-Handtaschen 
Patchwork, echt Leder  
Einkaufskorb 
mit buntem Stoff ausgelegt, 
auswaschbar  
Serviertablett 
47x34cm, weiß mit bunter 
Plastlkelnlage, auswaschbar  
Bade/Strand/Zelt- 
Teppich 
Dreibein-Campingliege 
3cm Auflage, , 90 71% 
Solange Vorrat reicht 1 s[altA9r 
Sonnenschirm ak 
Bunt, 0180cm, Sonderposten I  ÄW.- 
Gartenschirmständer 
Plastik, kann mit Wasser oder a ae 
Sand gefüllt werden  Sj.Sfw 
Federballspiel 
in Tragetasche, 2 Stahlschaft- 9 Oü 
Schläger, Fedeiball und Spielanleitung 

Wochenschlager 
schnell zugreifen 

Schweine- ^ 
Schnitzelfleisch /| 
500g     

Bratwurst 
gebrüht soog. 

Kellergeister 
0,7Ltr.FI., statt 

2.95 

i:38 

Brötchen 
10 Stück, statt,>79^., -.59 

36.000 Gläser 
Gewürzgurken 
(nach Hausfrauenart 
eingelegt) 800 g Gl. . 

Vademecum 
Med. Zahnpasta 
empf. Pre'isjiASr 
Julie 67,5ml  1.98 

Hansa-Bier 
3 Dosen ä 0,33 Ltr., 

Holl. Tomaten 
Kl. 1,500g Im Netz. 

Dtsch. Blumenkohl 
(große weiße Köpfe) 
Kit l| StQck ■■■••••••«• 

Dtsch. Karotten 
Kl. Ii, 500g  

Holl. Gurken 
Kl.l 
400g bis 500g Stück 

ltal.Pfirsk;he 
Kl. I, iOQOg  1.48 

kauf-park-TanksteUe 
Preiswert tanken - Westdeutsche CKialitStskraftstoffe - Oktanzahl garantiert 

Bad Kreuznach, Planiger Str. 
Darmstadt, 
Eschollbrücker Str. 44 
Dörnigheim, direkt an der B 8 
Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 

Mainz-Weisenau, an der B 9 
Raunheim, direkt an der B 43 
Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 



REAS g<^gen Sprachwirrwarr 

Alle Coiiipultr spi. t clii-st-lhe Spriithc / Keine V» rsliin(li(,'iini;.ss<hwiiiitjUiili ii 

Man Stolle slcli vor, 26 Brüder seien im 
selben Heruf. aber nicht irn Kleidien Betrieb 
tiitiK Wenn sie zu einem FiimlllentrelTen 7.u- 
snmmonkümen halten sie beim Krfahrungs- 

vermutlich VerstlinfllRunRsschwie- 
rlKkcItrn Denn In |cdem Betrieb bilden sich 
mit der Zelt SpezIalbcßrlfTe, die von anderen 
nbwridien Und dazu kommt noch, daß hlrr 
na(Ji diesem und dort nach Jenem Syst<;m or- 
p.inlsierl, abReredinet und ßcarbeitet wird, 
Wdhrl natürlich tedcr seine Methode für die 
bc^te lind rlrhtlcste hiilt. 

Gcnau.so war die Laße, als sldi 20 Alt- 
ßesell.'.diaften zu dem WlrtsdiaftsKiRanten 
Riihrkiihle AG «usammenscJilossen. Faft 
eVionso viele ,SvslL'Mie i?ab es da, nach denen 
Malerlal bfstillt wurde, die DiichhaltunR 
orKani,slert war, Arbelt.'ientKelte beredinet 
wurden, und dir Vielzahl versdiiedenster Be- 
zcichnunKen hatte einen Sprachwirrwarr 
entstehen lassen, dei zwar In der einzelnen 
Cesellschaft nicht störend In F^rschelnun« trat, 
dafür aber um so m< hr in der F.lnheltsge.sell- 
schaft 

Kordermaschinen, Ausbaugespanne und was 
sonst noch alles zur VollmechanlslerunK Im 
Kohlenbergbau gehfirt, erfordern In die Mil- 
lionen gehende Investitionen- Sie wurden in 
der Vergangenheit über die Sadikosten der 
Zeche berechnet, die sie bestellt hatte, vmd 
wenn ein Teil des angeschafften Maschlnen- 
paiks einmal einige Zeit In der betreffenden 

bdiachtanlage nicht benötigt wurde, so konnte 
es bei kleineren Ge.sellschaften sdion vorkom- 
men, daß er dort nutzlos herumstand, bis eine 
neue F.insatzmftglichkeit gegeben war. 

Stillstehende Maschinen amortisieren f uh 
nicht, und RKAS - Ruhrkohle-Eiiihcitlidie- 
Arbeits-.Systeiiie - macht audi diesem Obel- 
sland ein F.nde Die technl.schcn Aiisrü.'-tun- 
grn werden in einem Mlctpieiskatnlog zu.s,im- 
mengefaßt. und da die Miete für eine nicht 
arbeitende Maschine das Betriebsci getmis 
Kchmiilert, werden die untereinander wrtt- 
eifemden Zechen kein Gespann ülicr seinen 
f'Mnsatz hinaus behalten. 

natlonallslerung Ist auch im Kohlenbergbau 
Trumpf, und je besser die großen, teuren und 
wiederholt einzusetzenden Ausrüstungen ge- 
nutzt werden desto besser das Gesamter- 
gel)nis Mit dem Mietkatalog wird dies er- 
reicht, aber das Ist nur einer der 14 Arbeits- 
bereiche des Projekts BF.AS Ein anderer Ist 
die Vereinheitlichung des Warenschlüssels, 
der rund ,'JSfl (100 Positionen vorsieht und in 
Zukunft durch Standardisierung noch ver- 
ringert werden muß 

In mühevoller Kleinarbeit haben sidi die 
Fachleute durch ein Gebirge von Begriffen 
und Bezeichnungen gewühlt und einheltlidie 
Kennziffern ausgegeben, die es ermöglichi'n, 
die Erledigung von Vorgiingen, die verschie- 
dene Abteilungen betrelTen, in der F.lektro- 
ni,schen Datenverarbeitung vorzuni hmen. Ein 

Wer nicht frühstuckt, verunglückt eher 
Ein gehaltvolles Frühstück Ist nidit nur ein 

angenelimer Tagesbeginn, es dient offenbar 
auch als Unfallschutz, wie aus einer vom 
Laboratorium für menschliche Leistung an der 
ijritischen Universitüt Salford durchgeführten 
Untersuchung hervorgeht Demnach ist die 
Unfallquote liel Stahlarbeitern, die ohne 
Frühstück an die Arbeit gehen, doppelt ,so 
hoch wie die ihrer frühstückenden Kollegen, 
und erst nach dem Mittage.ssen wird die Un- 
fallneigiing bei Frühstückerri und Nichtfrüh- 
sUickein ungefähr gleich Schützungswei.se 
25 Prozent dei briti.schen Bevölkerung ver- 
zichten auf da,s Frühstück, obwohl inzwischen 
h.mdfeste Beweise dafür vorliegen, daß 
niciilfrühstückende Mon.schen von etwa elf 
Uhr an geistig und körperlich nicht voll ein- 
.salzfähig sind 

l'iotessoi A F. Bender vom Queen Elizabeth 
College. London, der die Untersuihungsergeb- 
29   

nisse bekanntgab, wird in Weiterführung der 
Arbeit in Kürze eine Studie der Ellgewohn- 
heiten von Schulkindern im Londoner Bezirk 
Brent durchführen. 

Eine 800 Schulkinder in E.ssex umfassende 
frühere Untersuchung hatte gezeigt, daß von 
den Erstklässlern fünf Prozent und von den 
älteren Schulkindern 24 Prozent ohne Früh- 
stück in die Schule kommen. In manchen 
Fällen ist der Grund Geldmangel, in anderen 
Abwesenheit der Mutter, sei es, daß sie berufs- 
tätig ist oder daß sie einfach nicht aufsteht. 
Aber viele Kinder essen kein Frühstück, weil 
sie einfach nicht mögen, und das trilTt sogar 
auf die Kinder einer ganzen Reihe von Er- 
nährungsfachliuten zu. Die neue Unter- 
suchung soll zeigen, wie sich das Frühstücken 
oder Niditfrühstücken auf die kindlichen 
Leistungen im Unterricht auswirkt. 

Unentbehriich: Gelatine 
Wir begegnen iiir täglldi, ohne sie bison- 

ders zu beachten. Der appetitllclie Frühstücks- 
Aal in A.-^pik, die leuditenden Früchte der 
l ibsttoitr, das Siilzkotelett aus der Kantine 
sie alle sind von Gi'latine umhüllt. Sahne und 
CreiiHs werden durch Gelatine schnitt fest. 
Fi'uclii loglmrt, Marshmallows und „Gunimi- 
barcben" uiiMTer Kindel wären ohne Gelatine 
niclit dinkliar Die Getränkeindustrie, die 
Si iiinel/käsi iu r^ti llrr, Pharmazeuten, Medizi- 
ner und Foto-Techniker brauchen Gelatine. 

CJelatine ist cm Eiweiß.^toff, der dank .sei- 
ner ('ii>lierf;ihlgki it .Speisen aller Art appetit- 
lichiT. daueriiafter und lagerfähig macht, 
li'iclit verd.iulii'l) ist und den Kurper niclit be- 
lastet 

Krste Veiweiuluiigshinweise liiuien sicii 
schon 4 0011 ,lahre vor der Zeitrechnung, aber 
erst um 17011 tauclile das Wort „Gelatine" auf. 
Es ist eine Aiileitung des latelnlsdien „gela- 
tus" und tx'deuti I steif odeT gefroren. 

Die lieutiye Gclallncherst(?llung hält in hy- 
gieniscliei ilin.-idit höchsten .'Vnsprüdien 
st.ind Die llerstellei bemühen sich, ein Pro- 
dukt zu erzeugen, das hiWhste Gelierfälligkeit, 
w.isserhellc (Jallerten von brillanter Klarheit 
und GescJimacksneiitnilität mit einem Maxi- 
nuini an Keimfreiheit verbindet. 

Gelatine wird in Form dünner Blätter, als 
feines Pulver mit einer Koriiverteiiung von 
0 bis 1 mm bzw. als grobes Granulat bis 
4 mm in den Handel gebracht. Audi die Nu- 
delform - ca, 10 mm lange Bruchstücke - 
kommt vor. 

Allein in der Bundesrepublik Deutschland 
werden jährlidi über 12 000 t Gelatine her- 
gestellt. Davon geht der überwiegende Teil als 
Speisegelatlne in die Lebensmittelindu^trie, 
den gewerblidien Handel und den Haushalt, 

Die Verpackungsgroßen sind auf die jewei- 
ligen Verbrauchergruppen alige.-^tinimt Dünn- 
blatt-Gelatlne für Speisezwecke wird in der 
Regel in '/!- und 1-kg-Gehinden abgegeben. 
Für den Kleinverbraucher stehen außerdem 
Düiinblattpackungen In Form von SclilaucJi- 
beuteln mit jeweils ü, K. 10 oder 12 Blatt In- 
halt zur Verfügung. .\ußerdem wird für den 
Hausgebraudi Gelatinepulver in Beuteln mit 
10 g Oller 12 g angeboten. 

Für viele Produkte l.st Gelatine eine unent- 
behrlidie Sul)stanz Viele tecJiniseJie Neuent- 
wicklungen wären ohne sie überhaupt nicht 
möglidi gewesen. Das spiegelt sidi auch im 
Anwachsen der deutschen Produktionszahlen 
wider: 

iniO: 1 000 t; 1!I30: 3 000 t; infiü; 4 UÜO t; 
1070: 12 000 t! 

„(irdzien" lächeln für Circi/, 
Seit zehn .laliren hesiliiilligt dir strierniär- 
kischc LandCNhaiiptstartl Craz iio^trssrn. die 
als lichenswürdiKP l-'rfiiififiihetreiieriiincn in 
vielen Spracjirn den Heviichein dir Scliönhri- 
trn ihrrr Slailt zeicen und rrkliirrii. I>rr 
llostrsNrndirnsl hefindrt sieji In Ciraz, Kaisrr- 
frldga.ssr 2%. l'nsrt llild zeigl rlnicr der 
Hostessen rtiil drm nriien (irazT Itürgrr- 
meisler Hr. Alexander (iiitz am Hriinncn im 

MpssesehlnR 

Glücksklee aus Florida 
Kr hiit Uitsadilidi liiiuk Dur hinulwirt 

William Daniels aus (Julfport nn US-S?aat 
Florida vtMdicnt niil dtt cin/iucn Vicrblatt- 
klrc-Karni dot Well nu-hi als fjOiHK) l)(»llai irn 
Jahr Die Hauptabnehmer des «iucUhnnK^n- 
den vicrhläuri«('n Klees smd die 1 leislellcr 
modischer Neuheiten und die Po-Ikarten- 
industrie 

Wilham Daniels erbte die Cilucksklee-I\irm 
von seuicm Vater, dci voi 4(> Jahren mit d«'rn 
Klee-Anbau bej;ann Das Zuehlueheimnis für 
vierhliitli iKe KleepHan/.en wird U) dei Familie 
slrenji «ehület Die Farm veikaufl nui Hläl- 
tcr, aber keine Ptlan/en Fiii deien Wirkung 
kann sich der Kli?e-Farmer verl)ürücn. d< im 
Ihm hat das Kl(»eblatt sichtbar Glurk t»ehra'ht. 
  publtc relation^ -jnze'gen 

Paar bestimmter UnfaUvcrhütungsschube der 
Net/cr-GroOe 46 beispielsweise hat überall 
im Bt'H'lch der Huhrkcihle A(i die Nunmier 
1«45(I04. unter der ein Computer die Hes'el- 
Uinn für ein neues P.«ar ausdruckt, den neuen 
Pestand reRistnett und die Kosten bucht. 

IJnabh;inßi«koft von der eigenen Hcchen- 
iml.u^e in etwaigen Ausfallzeiten i&t ein wei- 
ten'r Vorteil des neuen Systems, denn alle 
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I Kurz und amüsant | 

I Fin Khepnar = 
i hatte auf einer \Vie<«e sein Autn mit E 
i CumpinK-AnhünKcr abxestellt und = 
= machte einen kleinen StreifzuK in den = 
i nahen Wald. AU eH zurückkam, erlebte 5 
1 es eine höse übcrraseiiunK> Rine Kuh s 
i war in das Innere des WohnwaKcnH = 
i riiiKedrunKen und hatte sieh friedlicii E 
S wiederkiiuend auf dem FufSboden nie- s 
r dereelasKen. E 

I Ein Richter i 
i in Southanipton verurteilte einen = 
I jungen Autofahrer zu zehn Pfund = 
I Strafe, weil er während der Fahrt im E 
1 diclitesten Verkehr sein Madchen ßo- S 
S kußt hatte Dann verurteilte er das S 
I Miidchen wegen Anstiftung und Bei- £ 
E hilfe ebenfalls zu zehn Pfund. = 

I Die Pariser Verkehrspolizisten | 
E sind geplagte» aber normalerweise hftf- = 
i liehe Leute. Nur wenn Autufalirer zu E 
E streiten anfangen, ist es mit ihrer Kuhe i 
E vorbei. Kin ..Fllc" hat deshalb einen | 
E Zettel in der Tasche: „Sprechen Sie E 
E bitte freundlidi mit mir, ohne die Stirn- E 
E me zu erheben und ohne mich wütend E 
E zu madien. Sonst bildet sich bei mir i 
E überschüssige Magensäure und das | 
E macht mich reizbar!" i 
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REAS-Computer sprechen dieselbe „Spra- 
clie" und können mit den Einheitsdaten gefül- 
tert werden Und es klingt fast unglaublich, 
wenn man erführt, daß diese Standardisie- 
rungsarbeit in nur zwei Jahren durch eigene 
Mitarbeiter neben den laufenden Tages- 
arbeiten bewältigt wurde. 
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//Leck 

Dich 

schlank, 

Renate — 

mit 

Joghurt-Stick!" 

Der neue grolle Schlankmacher von 
LANiiNICSK wurde für alle Damen 
kreiert, die gern Kiskrem lutschei. - 
kalorienarm! Joghurt-Stick maclit 
den Sommer zum leckeren Vergnü- 
gen - audi für Vollsdilanke. 
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Saubere Luft durch den Braun Air-Control 

Kennen Sie .Vestea Cilronentee? Wenn nicht, dann sulllen Sie ihn kennenlernen. Das be- 
lieliir, gesunde und sofort lüsliehe Getränk tür die ganze Familie - auf Kis oder heiB. 

Wenn Sie Nestra Citronentee schon kennen, Ist das noch ni<4it genug, ,Ietzt gibt es zur .\h- 
itei'hsUing auch .\estea Hihiseustee. Fr ist genauso küstlidi wie Nestea Citionentee, Fragen Sie 
Ilireii Lebeiismittelkaulniaiui und probieren äie mal. 

Reine Luft ist kein Luxus, sondern eine 
Notwendigkeit für jeden, der gesund leben 
modite, der lange leben möchte. 

Wie sehr In den modernen Industriestaaten 
die Luftverschmutzung zunimmt, Ist kein Ge- 
heimnis, Milliarden von 
Bakterien, Mikroben, 
Staubteilchen, Krank- 
heitskeimen bevölkern 
die Luft und „warten" 
nur darauf, vom mensdi- 
lidien Organismus auf- 
genommen zu werden. 

Gegen diese Luftver- 
schmutzung in geschlos- 
senen Räumen wurde 
jetzt der Braun Air- 
Control, ein elektrosta- 
tischer Luftfilter, auf 
den Markt gebracht. Er 
reinigt die Luft bis zu 
90° 0 von den Unreinhei- 
ten. Das ist besonders 
wichtig im Wartezim- 
mer, in Kindergärten, in 
Konferenzräumen usw. 

Der ,\ir-Contr«I ist 6 
Kilo schwer, tragbar und 
1111 ]i iler Steckdose an- 
zuoüilitßcn. Der Strom- 

verbrauch kostet 4 Pfennig die Stunde. Die 
Reinigung der Filter ist denkbar einfach, der 
mechanische Filter wird ausgewechselt, der 
elektrostatische Filter kann sdinell und leicht 
mit Wasser und Spulmittel gereinigt werden. 
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Das Prinzip Ehe 
I'.ine netrHchtiing von lUrich Beer 

Die «rölite Stärke einer modernen Kjie 
/uBleich ihre größte Gefahr StiSrke und G - 
fahr l^gen darin. daO die Menschen 
nicht aus Vernunft, sondern aus Liebt hei 
?a*n oder richtiger, aus Gefühlsmotiven, die 
sie für Liebe hallen 
wifirk;nt;urn,i:n"u1,\"^^enrr 

Sh n die Welt war herrlidi. Ich glaubte ge^- 
funden 7u haben, wonach ich Immer suchte 
Ich schwebte im siebten Himmel bis Ich dann 
eineVTages aus allen Wolken fiel Ich steU e 
niimlich fest, daß mein Mann meine 
grnicht erwiderte, ta, daß er * 
gar keine Gefiihle halte Dinge, über ^ ® Ith 
mich unendlich treuen konnte, nahm 
gü t g in die Hand und legte sie zurü*^ Er 
ließ meine Liebe Ober sich ergehen aber er 
liebte midi nicht So sehe ich " 
heute Wir haben uns zwar 
etwas lebhaft und ein wenig schwarrnerlsch, 
mteen Sie wissen F.r Ist niiddem und wenig 

'"fi7ii^'^ eine seht lieweglidie, 
lidie abei noch jüngere Frau niit lebhaften 
Mienen einem etwas wilden LockensAopf 
über dem zartbiiutigcn 
sich selbst nicht erklären, warum sie eige^- 
lich unglücklich ist. Sie hat ihren Mann ni^t anders geheiratet, als er jetzt hat 
ihn im Grunde nicht anders gewollt, Sie hatte 
tnts'ichlidi gefunden, wonach sie so lange ge 
uc t h^ Entsprec^iung ihr genaues 

(Iclnteil Das war ihr Glück und zugle d^ ihr 
Unglück Ihr Glück, weil niemand sons\1ltse 
übersdiwiincliche, schwärmerische Frau er 
tragen hätte Ihr Unglück, weil ihr Mann den 
ÜbertUiß ihrer Gefühle nicht erwiderte und 
sie damit allein ließ Die Partnerwahl hatte - 
wie sehr oft unter einem inneien Zwang 
gestanden, den der Volksmund einfach so aus- 
drückt ■ Gegensiitze ziehen sich an. 

Jeder der einige ausgeprägte Tempera- 
mentseigenschaften hat, Ausdrucksfreude Bi- 
weglidikeit oder audi Kühle, Reserviertheit, 
Ziihnüssigkeit, sucht "p^.pn'^Efg^en- 
ner mit den genau entgegengesetzten Eigeii 
sdiaften Je extremer die Eigenart des einen, 
um so ausgeprägter die entsprechenden, also 
gegensiit/.lichcn Temperamentseigenschaften 
fefänderen Sehr temperierte, ausgegebene 
Manschen heiraten meistens ähnlich 
riert. Ein Extrem aber kommt 
Der übermäßig schwärrnerische, g 
bewegte Mensch wie Frau C. sucht und find 
dpn T-.blnn nüchternen. Der redselige findet 

UjiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiciiiiHimiiinMMimiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiii'ii'""!! 

Wo das Rollenspiel sich reibungslos ent- 
wickelt können auch aufeinandertrefTende 
Gegensiitze konfliktfrei ausgetragen werden. 
Wer selbst nicht gern viel redet Ist o» '"r 
einen Partner dankbar, der die "'"^eltkon- 
takte oOegt und Konversation macht. \vcr 
wenig Unternehmungsgeist hat, IHßt sich häu- 
tig gern vom aktiven Partner mitreiUen und 
ist ihm dankbar dafür Solche Ehen kennen 
wir alle, und sie können seht harmonisch 
sein Ob der einzelne Partner dabei Im Tief- 
sten glücklidi ist, Ist schwer zu sagen Wahr- 
scheinlich gehört zum Glüd< in der Ehe mehr 
als das Gefühl, die richtige Entsprechung, auf 
den Topf den rlditlgen Deckel gefunden zu 
haben. Ergänzung schließt noch nicht Ver- 

stHndnls ein tind d;n Gefühl, zu vcr.uenen 
und verstanden zu Wiarden stellt sich erst bei 
einei weitgeliendcn Gemeinsamkeit seelisdicr 
Strukturen ein Atier woher soll diese (le- 
meinsamkelt kommen? Gerade hiei liißt -^ich 
durch andauernde Übung, den bestiindigen 
guten Willen zu freundlidn'i Anglelchung "lel 
erreichen Das Glück, gleldi zu empfinden, 
gleiches möglichst r.ui gleidien Zeit zu er- 
leben, gehört zu jener Verschmelzung von yh 
und Du, die dem Liebesglück in der Ehe die 
Krönung gibt. 

Nicht nur die Essigsäure 

Ist gefälirlich! 

(dgk) Pur den Ildiishaltsbedarf wjr EssitisÜuro 
Als r.ssenz in Konzentrtilionen bis zu HO im 
Händel erhdltlirh. Dadurch entstanden trotz der 
voraeschriebeneri Wdrnhinweiiö ildUshuUsun* 

falle insbesondere bei Kindi rn. die T)eii<}ieri(| 
dic^e I lasrhen l)esrhnupperten. deti Inh.ill ver- 
spritzten oder snyar tranken iJs«' ( olf|eersf hei- 
ininqrii reichten von s<hw«'ren ifim reii Ver- 
l)rcnnuiKj<'n bis zum Tode, 

D.ilier d irf künftig Essif/essenz, die Zur die 
Verwendung im l{aush<ilt be5.timrnt ist, nach ei- 
ner Veiorrtnuny des Bundesnunisleiiums für J«i* 
rjend, f amilie und CJestindheit nulit sltirker als 
2') Proz'^nt sein, D«i es k»*ii,« absolut zuverlassi« 
i^on Sltherheitsver^f hlusse gibt und komplizier* 
if Verifhlussc spielende und neuyieriqe Kinder 
besonders reizen, müssen normale und dünner« 
I >Mf}sdurelösungen bis berab zu 11 •/« einen 
Warnhinweis höl)en. lerner muß auf dem Hti* 
kell anfierjeben werden, aus weldien Ausgtinqs* 
r<ihstoffen der Inhalt hercjestellt ist, ebenso di(» 
Konzentration der Lösung, Hoher als 2')pro7.er4« 
liqe Konzentrationen dürfen nur nof+i in der Le.« 
bensmittelinduslrle Verwendung linden. Trotx ' 
dieser Vorsichtsrnnftnalimen sollten rssif|fldS(iven 
lur Kandei unerreichbdr aufbewahrt werden. 

1.38 

Dr. Oetker Schtemmertorte 
Eiskrem nach Fürst-Puckler- O QC 
Art^ empf Preis ^.9S 
Dr. Oetker Blumenwiese 
Zitronenfruchteis, 500 ml 

enipf Preis .2-10" 

Zitronenteegetränk 
„Milford" 400-g-Gla3 Q QQ 
 empf Preis >5.35"fc« JW 

aufDauer 2.48 

auf Dauer -.49 

0,7-Ltr.-Flasche 
empf, Preis 44;W 

I Die /^acAe 

i Der Tiiü uiar niedergekommen 
1 mit der Nadit. 
i Sie st'ef iliren ersten Sclirei ans 
I u,kJ Säle ans Firmament 
1 cl'p niiimeiiirie.se der Sterne. 

= In ihren ßliilen 
i leuchlelen alle Snnnen 
I im kiihlpn Glänze der Ewiiikeil, 
= die jenneits den Zeltes 
= dieser Welt 
B einen Atemzug tut 
E i)i tausend Jahren. 

1 Der Mund rollte die Wolkentreppe 
s herunter 
i und erlrank in einem See 
= eii.s Wnttnntd. 

1 Heiser raschelten die Schiljiijer | 
= als brache Glas. = 
I Oder a'or das | 
I rite Stimme des Morgens? | 

i K. H. Bodensiek | s s 
TllllllHIIIIHIIIIMiniHIIinilllllll'lllll'l't'li"ttttltllllllHIIMIIItllttttlllll'n 

den sdiweigsaiuen Partner, der Frühaufsteher 
den Langschläfer, der Gesellige den Einzel- 
gänger, der Nervöse den Dickhäuter. 

Diese Gegensätze gleichen sich auffallender- 
weise meistens nicht aus, sondern die daraus 
entspringenden Konflikte verschärfen sich, ja 
zeigen den Hang zur Wiederholung. Die Part- 
ner finden zwar einen gewissen Ausgleid» in 
ihrer Gegensätzlldikelt, fühlen sich aber zu- 
gleidi unverstanden und nicht wirklidi er- 
widert. Der Fehlet liegt In der Partnerwahl, 
Und so, wie ein Webfehler als Laufmasdie 
durch das ganze Gewebe weiterläuft, so wie- 
derholt sidi auch die Fehlstruktur in Immer 
wieder gleichen, mit dem Alter jedodi teils 
gemilderten, teils verschärften Konstellatio- 
nen 

Forscher haben festgestellt, daß vier Fünftel 
aller Ehen nach dem Prinzip „Gegensätze zie- 
hen sich an" zustande gekommen sind und nur 
ein Fünftel nach der Regel .gleich und gleldi 
gesellt sid) gern". Dabei wissen wir, daß für 
eine stabile Ehe möglichst viele Faktoren 
gemeinsam oder sogar gleich sein sollten? Her- 
kunft und soziales Milieu, Konfession und 
politische Ütierzeugung, Alter und Bildungs- 
grad, Beruf und Freizeitinteressen, Die Natur 
handelt nicht nach dieser Erfahrung, sondern 
würfelt die Menschen *iadi einem rätselhaften 
Magnetismus zusammen, in dem Plus und 
Minus einander anziehen und aufheben. 

Die Ehe wird durch dieses Prinzip enorm 
belastet Die Natur treibt Raubbau auf Kosten 
der einzelnen Ehe. 

Jägermeister 

KABA 

500-g-P, 
gebunden Preis 

200-gP. 
gebunden Preis 

Kölln-Flocken 

gg 

Assugrin OO0 

32® 

Nivea-Hautcreme 
250jml-Dose  

Cocos-Fett 
250-j:Tafel  
latscha Saurer 
Korn mit Zitrone C 
32 Vol. %, 0,7-Ltr.-FI, auf Dauer 

Sprengel-Schokolade 
verschiedene Sorten ISQ 
je 100-g-Tafel auf Dauer lU J 
Feinkost-Margarine _ on 
SOO-g-Becher  auf Dauer 
Bourtion-Whiskey 
„Mc Henry", 8 Jahre alt 
0,7-Ltr.-FI. auf Dauer 9.98 

Süßtropfen, 125-ml.-FI 
gebunden.Preis S-ßS"! 

Blut- und Leberwurst 
einfach, je 400-g-Dose 
 auf Dauer 

Nescafe 
100-g-Glas auf Dauer 

J.08 

4.48 

Stocki-Kartoffelpüree 
125-gJ^ auf Dauer 

HAG Schnell- 

katlse de luxo 
50-g-Glas 
gebunden. Preis4^5 

ei!- 

Sfs 

Weizenmehl 

Aurora 
Type 405,1 kg 

-.69 

1 48 auf Dauer 

gebunden. Preis J.23'< 

PRIL 
500-ml-FI.    
Primus Pils 
20 Flaschen ä 0,5 Ltr.o Pf. C QC 
 auf Dauer Jw 

kom 32 Vol. % 
0 7-Ur.-FI. auf Dauer 4.98 

Kraft extra Scheibletten 
ehester, Holländer, Emmentaler, 

1 Toast. 200 g empf. Preis 1.88 

Unox Tomatensuppe 
extra, 400-ml-Dose 

empf Preis J.se' 1.18 
auf Dauer 

Elite Fruchtquark 
Erdbeer, Kirsch, Mandarin 
Orange, 125 g empf. Preis -.54 

Tartare Porticnen 
I 70%Fetti.Tr, 
, 100 g empf. Preis jl.TO' 1.38 

Rotkäppchen Camembert 
30%Fetti.Tr, 
125 g  empf Preis -,79 

Maggi Klare Fleischsuppe | op 
4er P. empf. Preis J-SS" 
Unox FlelschklttBchensuppe 
extra, 400-ml-Dose ' 1 III 

empf. Preis lilO 

FLEISCH UND WURST 

Kalbsbrust mit Knochen _ 
rückstandsKontrolliert ^ RK 
500 g Sonderangebot %0uW 

Kalbsragout mit Knochen . 
rückstandskontrolliert ^ RK 
500 g Sonderangebot WaW 

2.18 

Automaten-Reiniger _ _ _ 
„Sun", 2 kg P, R Qf| 
 empf. Preis J&rBCT O» Jw 
Klarspüler„sun' O QQ 
500 ml empf P^eis W« Jw 
j^chtetee, Pfefferminztee, 
Hagebuttentee n «a 
]e 50 Aufgußbeutel V AK 
'  empf. Preis fc-'W 
Instant Fruchtquick 
Banane und Erdbeer 
 empf. Prei3-^:6D 
Geleefrüchte _ | QQ 
300 gP. empf. PreisliVV 

OBST UND GEMUSE 

Ital. Pfirsiche 
Kl t aelbfleischig yA 
600-g 0eh«l« • SondWfch|«öo» 

Holl.Tomaten . Qfl 
Kl. II, 500 g ■iPl» 

Champignons 
Formosa, I. Vl/ahl 
425jtTi[-pose_  
Thunfischsalat 
l^S-jg^Dose  auf Dauer 
Schinkenwurst, BienMurst, 
Jagdwurst, Gutsleberwurst 
Gutsrotwurst „Trimm" 
je 125-g-Dose auf Dauer -.88 
Schwammtuch 
5er-P. auf Dauer 1.38 

krepp-T oilettenpapier 
4 Rollen ä 200 Blatt 

auf Dauer 
Schwäb. Spätzle 
250-g-P. auf Dauer 
Heringsfilets 
In Tomatensoße, 
200-fl-Dose auf Dauer 

^.67 

-.59 

-.59 

2.38 

PORKI-WelBwurst 
nach Münchener Art 
10 Min. Siedezeit, 250 g 1.95 

Span. Birnen 
Kl. II, 500 g 

After elght 
200 g-Nettogew. auf Dauer  
ScftOtten" 

HimsrOckerBauembrot 9 00 
1500-g-Lalb Sonderangebot 
.Nur die" 
Feinstrumpfliosen 

Westf. Cervelatwurst . QQ 
100 g Sonderangebot »Jw 

Dtsch. Kopfsalat 
Kl. II, 2 Stück 

Schweine-Leber, friscli QTR 
500 g Sonderangebot Wi ■ W 

Dtsch. Karotten 
Kl. II, 500 g 

1. 



UT-FILMBÜHNE 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinerollbraten  500 g DM 4,48 
Schweinesctiinkenbraten .... 500 g DM 4,78 
Sctiweinestich 
auf Wunsch grillfertig gewürzt . . 500 g DM 2,98 
Pfälzer Bierwurst  200 g DM 1,28 
Eierteigwaren   500 g Beutel DM 0,78 
Doornkaat 0,7-l-Flascfie nur DM 8,98 
Stollwerck Schokolade . , . .100-g-Tafel DM 0,59 

. Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
für Terrasse • Balkon ■ hlaustür 
Wintergärten-Trennwände etc. 

kupfervordmcher • 
üstkl. in Gestaltung,Material u.Verart>eKung 

Etwas Besonderes nach Mai)! 

HIRSCHFELD 
luhfend im Bundcwjebiel 

K. Riedel, 60S0 Oltenbach/Main, 
Emdener SIraDe 4, Tel. 0611/892566 Kostenlose hformation vooi 

Namhalles Versicherunqsunlernehmen sucht lür einen Stadlteil 
von Langen und für Egelstiach je einen 

KASSIERER 

Es handelt sich hierbei um eine nebenberufliche Tätigkeit, die 
auch von einer Hausfrau ausgeübt werden kann. Guter monat- 
licher Verdienst. 
Bewerbungen außerhalb der vorgenannten Orte können nicht 
berücksichtigt werden. 

Schriftliche Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 660 an die L2 

Wir suchen für einen Mitarbeiter 

möbl. Zimmer 
Bitte rufen Sie uns an: 

AKons Straub 
Langen, Darmstadter Straße 51 
Telefon 2 37 87 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Verloren 
Dami-nwt'slp, Ihmkc, ani 
KicitaK, (li-ni 13. 7. lH. 
Hiisliallpstollc M(ir- 
fi'Mor I.andstra.'Jr. .Mj- 
/.UKCIKMI goKcn Bi-loh- 
iiunK bei: 

K.fkhanlt 
Hiiih)"as.sc 7. I. St. 
Telefon 2 44 15 

Tolles Moped 
z. verkauTen (Ziindapp 
Sport), VB DM 350,- 

Esso-Ritter, Lanucn 
Steuben.straße 
Telefon 7 23 52 

Abfluß-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrrelnigungs- 
dlensl G. Fichtel KG 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Dienstag. Mittwoch 
und Donnerstag 
20.30 Uhr 

So deutlich wurde 
die Liebe noch nie 
gezeigt 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Vor Einsatz des neuesten Kumpelfilms „Dat Bullenkloster" laden wir nochmals ein zu dem 

RIesen-Sex-Spaß 
LASS JUCKEN KUMPEL 

Donnerstag 20.30 Uhr T R A F I C 
Monsieur Hulot im Verkehrschaos — Sie lachen Tränen! 

Dr. WILKENS 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen. Elisabethenstraße 7 

Die Praxis bleibt vom 20. 7. bis 
S. 8. 1973 geschlossen 

Vertreter; 
Dr. Block Darmstädler Str 38. Tel. 2 34 64 
Dr Lembke. Gartenstr. 5, Tel. 23331 ab 30. 7. 

Frau Dr. fvlentzel. Hagebuttenweg 7 
Telefon 74 15 ab 30. 7. 

Dr. Rauschenbach. Bahnstraße 67 
Telefon 2 27 75 bis 28. 7. 

Dr. W. HASSE 

Ab 18. Juli 1973 in Urlaub 

Robert-Koch-Straße 25 

Dr. med. Walter OTTO 
Arzt für Allgemeinmedizin 
fvlorfelder Landstraße 26 

Praxis gesctilossen 
vom 18. Juli bis 12. August 

Vertretung: 
Dr H Hancke. Garlenstr. 72, Tel 2 3161 
Dr. J. Greifonstein, Goethestr. 7, Tel. 2 21 29 
Frau Dr. G. Hanke, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 
Dr. K. Kober, Schillerstr. 3, Telefon 2 37 97 
Dr. K. Jork. Rheinstr. 42, Telefon 2 36 72 

nur bis 31. Juli 1973 
Dr. VV. Streck. Bahnstraße 69, Tel. 2 26 16 

ab 2 August 1973 
Bitte Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

Wir stellen ein: 

MASCHINENSETZER 

HANDSETZER 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langener Zeltung 

Langen. Darmstädler Straße 26, Tel. 27 45 

PUTZHILFE 

zur Aushilfe für sofort gesucht. Arbeitszeil 
nach Vereinbarung. 

Restaurant Julischka 
6073 Egelsbach Bayerseich 
Telefon 0 61 03 46 03 

Zu vermieten in Kgel.s- 
bai'h von l'RIV.AT: 

2 X 3-21.-Komfort- 
Wohnungen 
1 X 2-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

Be/.ug.sfirlig zum 
15. 9. 1973. 

Tel. OKI 03 4 2302 

Nachmieter 
gesucht 

für l-Zi.-Appart. mit 
Küehe, Had. Halknn z. 
1. Iii 1973 bez., .Miete 
DM 205,- » DM 45,- 
Uml. u. Kaution. 

Telefon 2 47 fi2 
ab 18 Uhr 

Langener Zeitung 27 45 

Moderne Hochhauswohnungen 
maklerfiel: 

3 Zimmer 67 qm 
2 Zimmer 65 qm 

Büroräume zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu ertragen bei 

Edmund König 
607 Langen, Darmstädter Straße 1 

Telefon 06103 23729 bis 18 Uhr 

2-Zi.-Wohnung 
Küthe, Bild, I.üHRia, 
tj:i (|m, ZU, i'aikplutz, 
Neubau I.ansen, an- 
Kenehmp Laue, sofort 
zu vermieten. .Miete 
DM plus Heizung 
u. Nebenkosten. 
.\u.skunfl: 

Frankfurt .M. 
Telefon 31) Iii 25 
woeheiit. 14—l(i Uhr 

|{ü.st. Pensionär suilit 
Tätigkeit als 
Pförtner 

od. dernl.. Tag- oder 
IVaehtdienst. aueli Zeit- 
urbeit. I.anncii oder 
nähere Unmebuiig bc- 
vor/UKt. -■XnKibule an 

Ilotlmaim, I.anjien 
Balin.'.tralie 23 I 

(lelcrnter 
Maurer sucht Arbeit 

Mein geliebter, herzensguter Mann, der liebevolle Vater seines im zweiten 
Weltkrieg gefallenen braven Sohnes, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Ludwig Wilhelm Erdmann 

Ist im vollendeten 77. Lebensjahr sanft entschlafen. 
Seine Liebe und Fürsorge wird mir immer fehlen. 

UeU'Anna 
Darmstadter Str. 19 

Langen, 16, Juli 1973 
Wiesgäßchen 9 

In stiller Trauer: 
Katharlne Erdmann geb. Nold 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. Juli 1973 um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Arehitekl suelit lur ea. 
Kl — 12 Stunden pro 
Woche 

Schreibkraft 
i Nähe (Joetl.e.stralle. 
Öff.-Nr. liSii an die I.Z 

Wer ül)ern,nimt kurz- 
fristis 

Maler- und 
Verputzarbeiten ? 
Tel. I.angen 7 1353 

NSU 1200 TT 
weiß, Bauj. Ii 70, TÜV 
!• 1974, I. Hand, TTS 
vorn, Halogen. Ol- 
Therm., Amp.-Meter, 
-Antenne, 2 M u. .S .Mi- 
chelin auf Felgen. \'B 
2.=>0n,- DM. 

i Siegel, Tel. 0 611)3/ 
2 16 97 u. 2 56 4B 

Kasseler Kotelett _ 
magei u. mild A QD 
geiaucheit. 500 g 

Thür. 
Rostbratwurst 

Landrauchcervelatwurst od. 
Landrauchsalami 

Haarspray Shamtu Chic 
normal od. anlileti 
18 o; Dose 

Mterone 
100 g Riegel  

Diese Billigpreise bleit>en so billig! • Diese Billigpreise bleiben so billig! • Diese Biilii 

Ritter Schokolade Erdnüsse Siegel WC-Reiniger 
500 0 fl. 1 verseil. Sorten ^ /l| gesalzen 

■ 1 U 200 g Dose 100 g Tfl empf. Pr. 2,15 !■' 

Brandt Zwieback 
225 g Pckg, 

De Beukelaer 
Butterkeks 
200 g Pckg. 
empf, Pr. 1,55 1,12 

empf, Pr, 2,76 

Salz-Sticks 
200 Q Beutel 

fru^jofhurt 
500 g Becher  

IM. 

Wassermehnen 
Kl. II, 500 g  

— RQ formsa Mmdar/o 

Orangen — RQ 
oz Dose yWV 

— QR Itttl, Pfirsiche 1,28 
■ W Klasse 1, 1000 g Schale  

CD Seife 
Badestiick 
empt. Pr.   
Signal Zahncreme 
Farn. Tuba 
empl, Pr,.2,J5  
Spri Oeo Spray 
6 02 Os, 
empl. Pr. 5,95  
Glänzer 
I kg Kanister 
empf. Pr. ?,6B  
Pril Spülmittel 
II Flasche  

1,39 

1,85 

2,78 

4,98 

2,m 

607 Langen 

Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 57 Geschältsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, dem 17. Juli 1973 

Frühstück im Freien 

In diesen schönen SommertaRen wer- 
den alle Stuben zu eng. man will hin- 
aus, unter dem blauen Himmel sitzen 
und ins Grüne schauen. Und selbst zu 
den Mahlzeiten hält es einen nicht mehr 
am Eßzimmerti.sch, und so richtet man 
sich, wo es nur irgend geht, ein Plätz- 
chen ein, um auf dem Balkon oder im 
Garten, unter der Fliederhecke im Hof 
oder neben der kleinen I^aube ein neues 
Speisezimmer für Sonnentage zu eröff- 
nen. Freilich, an den Wochentagen, wo 
Vater abgehezt aus dem Büro kommt 
und schon ärgerlich auf die Uhr schaut, 
wenn die Suppe noch nicht auf dem 
Tisch .steht, wird man keine Zeit haben, 
draußen zu tafeln, aber zum Wochen- 
ende genießt man es dann um.so mehr. 
Was tut es schon, daß man Tischtuch 
und Kissen, "J'eller und Tassen hinaus- 
räumen muß — wenn jeder ein bißchen 
mit anpackt, ist das schnell geschehen. 
Und umso mehr Zeit kann man sich 
dann beim Essen lassen. 

Gibt es etwas Scliöneres, als an einem 
Sonntagmorgen im Freien zu frühstük- 
ken? Alles i.st so frisch, wie eljen erst 
erwacht, noch glitzert der Tau auf den 
Rosen und an jedem Grashalm. Früh- 
stück im Freien . . . Wer es irgend kann, 
•sollte sich diese Oase der Stille schaf- 
fen, die soviel Ruhe schenkt und einen 
den Trubel der Welt ringsum verges.svn 
läßt . . . 

Köstliches Vergnügen beim sinnvollen Spiel 

Ferienspiele der Gemeinde wieder ein Volltreffer 
e KürKcrmoistf-r l>r. (iiintor Simon wollte sich einmal persönlieh davon iihery.riiKen. oh 

die F'rrienspirlo aiirh so »lihinfen, wir man es sieh im Kathans »lei der IManiniff vorifrslelll 
hatte. >Iit ein paar Kästen voll SüÜiKkeiten hesiietite er am FreitaKmorRen die einzelnen 
Ktüt/piuikte der Ferienspiele. 

»3 

. Frau Sophie Bückner, Niddastraße 59, zum 
80., Herrn Fritz Barth, Dresdner Straße 31, 
zum 73., Herrn Karl Barth. Ernst-Ludwig 
Straße 35, zum 73., Frau Helene Klug, Darm- 
städter Landstraße 68, zum 70. und Herrn 
Franz Maras, Brandenburger Straße ,54, zum 
73. Geburtstag am 18. Juli; 
. , . Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54, zum 
81. Geburtstag am 19. Juli; 
. . . Frau Margarete Pohl, Bahnstraße 84, zum 
7fi. Geburtstag am 20. Juli. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünscht auch die LZ. 

linilllllllllllllUllllllllllillllllllllllllllllllllHIIIIIIilllllllllllllllllllHIH 

K ulturkreis Egelsbach 

Der Kulturkreis Egeisbach führt in der Zeit 
vom lü. bis 18. August 1973 eine Studien- 
reise nach London durch. Die Fahrt wird 
mit einem modernen Fernreisebus durchge- 
führt und beginnt am 10. 8. um 6 Uhr in 
Egelsbadi. r)er Reiseweg nach London führt 
über Aachen. Brüssel. Brügge (Zwischenüber- 
nachtung), Ostende-Dover (Führe). Die An- 
kunft in London ist am 11. 8. abends. 5 Tage 
stehen ^um Kennenlernen von London und 
seiner Umgebung zur Verfügung. Exkursionen 
sind nach der Universitätsstadt Oxford. Elon 
und Schloß Windsor vorgesehen. Auf der 
Rückfahrt am 17. 8. ist auch noch genügend 
Zeit für einen Aufenthalt in Canterbury. Wei- 
ler geht es wieder mit der Kanalfähre von 
Dover nach Ostende und in Brügge wird noch- 
mals eine Zwischenübernachtung eingelegt. 
Am 18. 8. führt die Rückreise ebenfalls über 
Aachen und am Abend werden dann die ein- 
zelnen Zielorte im Kreis Offenbach erreicht. 

Die Kosten für diese Studienreise betragen 
385.— DM. Darin eingeschlossen sind die 
Busfahrt, sämtliche Ubernaditungen mit 
Frühstück, die Führungen innerhalb und 
außerhalb Londons sowie eine Auslandskran- 
kenkosten- und eine Reisegepäckversicherung. 

Da im Bus nodi einige Plätze frei sind, 
besteht die Möglichkeit, daß kurzfristige An- 
meldungen für die Reise nodi berüd?sichtigt 
werden können. Erwähnt sei noch, daß ein er- 
heblicher Teil der getätigten Buchungen von 
Sdiülerinnen und Schülern stammen. Ju- 
gendliciie. die als Nachzügler sich noch an- 
melden. brauchen also keine Bange zu haben, 
während der Fahrt sich ausschließlich im 
Kreise Erwachsener bewegen zu mü.ssen. Die 
Leitung der Fahrt, hat Herr Stu.-Rat Gräfe 
aus Egelsbach. Zusteigemöglichkeiten gibt es 
in Egelsbach. Langen. Sprendlingen. Hausen 
und Offenbadi. 

Das Programm ist in der Geschäftstelle des 
Kulturkreises Egelsbach. 6073 Egelsbach, 
Rheinstraße 53. Telefon 06103^49282. zu er- 
halten. 

Den Kindern sieht m«m es an. mit welcher 
Begeisterting sie bei der Sache sind. Es dürfte 
kaum ein Kind dabei sein, das diesen Ur- 
laub mit einem anderen Vergnügen tausehen 
würde. Im Schwimmbad liimmelle sich eine 
Gruppe, eine andere Gruppe versuchte ihr 
Glück beim Minigolfspiel. Vor der Ernst- 
Reuter-Schule stand ein Hus bereit, der an 
diesem Tag fi6 Kinder im Alter von 9 bis Hl 
Jahren in den Odenwald zur Feste Otzberg. 
Burg Breuberg und in die Obrunsrhlucht bei 
Höchst fuhr. Die Betreuer hatten ausreichend 
für Getränke gesorgt, denn erfahrungsgemäß 
ist der Durst hei den Kleinen immer groß. 
Die Fahrt begann um 9 Uhr und gegen 17 Uhr 
waren die Kinder wii-der in Kgei^sbach. 

Vor der Fahrradhalle der Ernst-Reuter- 
Schule sieht man scfton von weitem, daß sich 
hier etwas tut. Mit weißer Farbe und mit 
großen FUichstaben haben die Kinder „Ach- 
tung Fe^ienspiele" auf die Straße gemalt. 
Dr. Simon meinte, das würde ein srtiönes 
Stück ArbfMt kosten, bis füe Straße wieder 
sauber ist. In der F'nhrrndhalle sind fleißige 
Hände am Werk. Die Noigungsgruppe „Malen" 
ist dabei, die rnstliehen noch freien Wände 
— im letzten .Tnhr wurde mit dem Ausmalen 
begonnen — mit Urwaldmotiven zu bed'^eken. 
Nichts fehlt bei dickem bunten Urwald, es 
gibt Neger. Palmen. Elefanten. Schlangen und 
Krokodile. Unter der Anleitung der Kunster- 
zieherin Claudia Werner werden erst die Ent- 
würfe auf Papier festgehalten, dann auf die 
Wände übertragen und bunt ausgemalt. An- 
dere Kinder können sich im Fingermalen an 
großen Tafeln üben, die in der Halle auff?e- 
stelH sind. Diese Neigungsgruppe ..Malen" er- 
freut sieh großer Beliebtheit bei den Kind^»rn. 
Täglich sind hier 10 bis l.S Kinder im Alter 
von 7 bis 14 Jahren emsig an der Arbeit. Al- 
fred Jakoubek, einer der Organisatoren der 
Ferienspiele sagte, es sei erfreulieh, daß der 
Sc^nltrnger wieder der Bemalung der Fahr- 
radhalle zugestimmt habe. 

Nädiste Station der Besichtigung von dem 
Bürgermeister war die Waldhütte. Hier 
herr^^chte ein fröhMThes Treiben. Kindefi'^m- 
men sind sdion aus weiter Entfernung zu 

hören. 120 Kinder w(»rdcn an der Waldhutte 
täglich betreut. Auch hier hat man mit den 
Neigungsgruppen den berühmten Nagel auf 
den Kopf getroffen. Die Gruppe ..Theater" 
bastelt Truppen und Kulissen für ihre Spiele. 
Hunte Miiunie und lustige Häuserfronten war- 
ten auf ihren „Einsatz". Die Kinder prr)ben 
das Rolh'nspiel von Hans Sachs „Der Krämer 
und sein Korb", das heim Abschlußabend vor 
dem Bürgerhaus aufgeführt werdet» soll. Ein 
weiteres Spiel, das die Kinder selbst schreiben 
und inszenieren, steht auf dem Programm. 

Mit wahrem Feuereifer sind die Jungen 
beim Hüttenbau im Wald. Ein ganzes „Doif" 
ist schon entsanden. Eine Lastwagenladung 
Holz imd 30 Kilogramm Nägel wurden bereits 
verbaut. Friede! Bürks. der Haupverantwort- 
liche fjir das Geschehen an der Waldhütte 
sagte uns. daß er das Vierfache an Werkzeug 
gebrauchen könne, um die Nachfrage zu be- 
friedigen. Aber in die«em Jahr seien bei den 
Werkzeugen nirtit so viele „Abgänge" zu ver- 
zeichnen wie im letzten Jahr. Von 10 Sägen 
.würden erst zwei fehlen und von 23 Hämmern 
erst drei. Eine andere Gruppe war damit 
beschäftigt, aus Ytongsteincn Plastiken her- 
zustellen. Mit großer Ausdauer werden Fische 
und andere Motive ans den Steinen gekratzt 
und die Steine anschließend bemalt. Täglich 
werden Schnitzel.iagden und andere Spiele 
durdi«efiihrt. Zu ernsthaften Verletzungen 
ist es glückli'-herwpise noch nicht gekommen, 
lediglich zwei Kinder sind in Nägel getreten. 
E'n Hauntspaß. so Fnedel Bürks. sei gewesen, 
als die Freiwillige Feuerwehr das Waldge- 
lände. um den .Staub etwas zu binden, ab- 
gespritzt habe. Mit wahrer Wonne seien die 
Kinder immer wieder vor die Schläuche der 
Feu#'rwf^r gesorungen. 

Alfred Jakoubek sagte zum Abschluß der 
Besichtigungsfahrt des Bürgermeisters, in 
diesem Jahr sei man sehr zufrieden mit dem 
Ablauf der Ferienspiele, die Betreuer seien 
sehr aktiv und würden den Kindern viele An- 
regungen geben. Die Ferienspiele erfreuen 
sich einer solchen Beliebtheit, daß zu den am 
Anfang gemeldeten 300 Kindern noch eine 

ganze Anzahl hinzugekommen ist. 

Zu basteln gibt es vieles bei den Ferienspielen. Nachdem bereits die Kulissen für das xe> 
plante Theaterspiclen zum Abschluß der Spiele zum größten Teil fertiggesteilt sind, hat 
man sich nun kleineren Dingen zugewendet. 

Mit Farbe und l'insel haben die kleinen 
Künstler der Ferienspiele die Fahtiadhulle 
der Krnst-Reuter-Seiiule zu einer wahren 
(«emäldegalerie verwandelt. EN-Fotof 
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„Alle Sterne vom Himmel" 

e Aus der Reihe „Interessante Bücher au» 
der Gerne indebücherei" wurde audi der 
„Alle Sterne vom Himmel" von Utta Danelia 
vorgestellt. 

Alle Sterne vom Himmel möchte die junge 
Katarin holen, die ohne Bedauern die idylli» 
sehe fränkisdie Kleinstadt inmitten der sanft- 
gewellten Weinberge verläßt, um endlich das 
wirkliche Leben kennenzulernen, von dem sie 
sich so viel verspricht, begabt und schön wie 
sie ist. 

Zunächst erscheint es, als würden alle Träu- 
me sich erfüllen. In der Weltstadt Berlin der 
Vorkriegsjahre findet sie viele Freunde, einen 
Mann, der ihre Liebe verdient, und die künst- 
lerische Arbeit bringt ihre ersten F^rfoige Df.ch 
die Zeit Ist gegen sie. der Krieg begi nnt, auch 
ihre Jugend wird immer mehr diircli seinen 
gewaltigen Schatten verdüstert Abei nicht nur 
äußere Einwirkungen bringen Schmerz und 
Verwirrung in ihr junges Lt ben. ihr unue- 
stümes Temperament, unüberleete 'lorheiten 
und das heiße. lebenshungri'.:e Herz ri"hM*n sie 
immer wieder auf den falschen Weg. Sie ver- 
liert den Geliebten, verläßt die Frfnnrjp. ver- 
rät ihre Kunst und steht schließlich allein und 
unvei'standen vor Ihren zerstörten T "^men. 

Noch einmal nimmt sie den Kampf auf, 
gereifter nun. verständiger und klüger :;ewor- 
den. Jetzt weiß sie. daß Arbeit und Selbst- 
zucht dazu gehören, eine große Künstlerin zu 
werden, genau wie sie erkannt hat. daß Liebe 
kein Spiel ist. daß man nur wirklidi liehen 
kann und geliebt wird, wenn man ein voll- 
wertiger. erwachsener Mensch geworden i«t — 
ein Mensch, der nicht nur gelacht, der auch ge- 
weint hat. Ein großer Roman, der ohne H» u- 
chelei und voller Verständnis von don ent- 
scheidenden Jahren einer Frau erzählt. 

i.AMiKNKM zKrrrNC 
Veruntworllicti fUi PulUik 'ind i.okainttcr^rutiifn i 
Friedrich fOi ünterhainjnü u An7t>ik!fn i 
Ch Kühn ~ Or*iCl( und Verlait BM<'t>r1r>jck»-rel 
Kühn Kr; Landen Darm.«tAdtrr Stmn« u R>it n «S 

Fahrzeugdiebstähle 
e In der Nacht zum Donnerstag wurde im 

Kirdienrottweg ein blauer VW-Käufer mit 
dem amtlichen Kennzeichen OF — KM 436 
entwendet. Vom Täter fehlt jede Spur. .Außer- 
dem wurden in der letzten Woche drei Fahr- 
räder gestohlen. Das eine, ein Herrenfahrrad, 
ver-schwand vom Fahrradabstellplatz des 
Si-hwimmbades, das andere, em schwarzes 
Damenfahrrad der Marke / in der Thü- 
ringer .Straße. Ebenfalls vom . jitellplatz des 
Schwimmbades wurde ein blaues Herrenfahr- 
rad Marke Kalkhoff entwendet. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodirzka. 
SchlMerstraBe 66 
Telefon 4 95 8.^ 

FLEISCHWAREN-HOFMANN 

vorm. Ludwig Best ■ Egelsbach. Bahnst'aHe 19 

Rinderschmorbraten, 1. Qualität . . 500 g DM 4,28 
Rindergulasch, zart und nnager . . 500 g DM 3,98 
Siedewürstchen ca. 125 g DM 0,69 
Odenwälder Blutwurst 125 g DM 0,49 

Angebote vom 17. 7. bis 20. 7.1973 



und I,e'lirmann sowie ilif bei.len .IiiRendspielrr Zink »»d IH-k. 

Trainingsbeginn bei Egelsbachs Fußballern 
^ . . .. Mioior TSV Trclnir. Am Mittwoch, d 

Kiiu- slatllidie Aii/.uhl AiihiinKfr halle sich 
am SonnlaKmoiKon am HiTlincr Platz /.um 
ersUMi TrainiHK d<'r Schwar/.wcißon piriKc- 
fuiKton. HauplKrun.l .lürfU- dabei Kewcson 
lein etwas C'.enaurs über personelle Verande- 
riiniien /.ii erfahren. Die AbKänKe ül)erwiegen 
zwar /.nhleninaUi«, doch dürfte dies für die 
nächste Kunde kaum leislimKsmindemd sein, 
da es sich um Spieler handelt, die in der vori- 
HiMi Itun-Ie nur weni« oder Kar nicht m det 
ersten Mannschaft einKesi-l/.t waren. Zwar 
werden die Veraiit wörtlichen nicht «erade 
bewistert sein, daß immi-rhin zehn Spieler 
den Verein verlassen habt n Wie soll man dies 
aber verhindern, wenn andi-re Vereine loeken 
K; ist ja nun einmal kein Cieheimnis. d.ilJ 
Kl i lshacii-. lieserve über ein sehr «utes 
lennaler:al vcrfünte. Di'mneKenuber stehen 
zwei Neu/.UKan^^e und aus der eiKenen .lUKenil 

einiwe Spieler /.um aktiven Spieler- 
krei-sTfrc ihren Wcu machen werd<-n 

IK Spieler waren /um ersten TraininK - 
schi.'nen und unter der l.eitunK von Ueinhani 
!l ul^•r \\;ckeUe sUh ein nuinteres Spielclien 
ab. Xi^m alten Stamm wariMi Anthe^. HaMei. 
H.aloii. lilödier, Dohm'ii. Kischer^ .-V., l-iat, 
■lakel II , l.eonhardt. SchmilHes, Schulmeiei, 
Thiel und Werner dal>ei. Ilin/.u kamen die 
aus der ,)ii(;en l abiiehen len Heck, Heinz-1 eter 
S.Mm un.l Zink iinrl die mit SpannunK erwar- 
teten beidc-n N' "i -imiinne. 

T.SV Trebur. Am Mittwoch, dem I K, um 
in;iO Uhr Ke^en die Spitzenmannschaft der 
Offenbacher A-Klasse. SV Dreieichenhain, und 
am Samsta«. dem 4. B., um 17 Uhr kcjmmt es 
zum Derby beim SV Kr/hausen. Wu-hUK ^ 
diesen Spielen dürfte weniRcr da.s ' 
sein, als vielmehr das spielens<he Verständnis 
uiiloroinanclor zu fordern. 

Zum ersten ist dies Torhüter Dieter I.ch 
mann von Ulau Wei!5 Offenbach, ein junf-er 
Mann, der der Kickers-.luKend ent.stamml, und 
von dem man sich einiges verspricht. Zum 
/.weilen AllrouiiüspU'ler Hein/ Muller. clen 
Kuelsl)afhprn bestens bekannt. Kr wurde bei 
den Scbwar/.weilSen niul.1 und fand nun muh 
einiKen 1 lessenliKajahren — zuletzt beim hC 
Arheilgen — den Wen /.uruck zum Berliner ..«».».vriAl | 
Platz. Kr ist weif. Ilos eine enorn.e Vcrstar- IMQPMQHANDBALL 
kun« fiir die nächste lUimie. Zu diesem J U V7 C l"« 
Stamm kommen noch die Torhüter llaiis- 
Peter Seim, der diesmal verhindert war, und 
Kddi llausnvmn, der ab Herbst w erter /Air 
ViTfüKunK steht Aus diesem Kre.s sollte su1i 
eiKentlich für ilie kommende Saison eine 
starke Mannschaft bilden las.sen. 

Von den zehn abKi-henden Spielern melde- 
ten sich allein sechs beim I !•'<' Landen an. 
H W. Si hmidt, Ka lc>n, SieKul, K. t ischer, 
K ,lakel und Helfinann. H. Fischer Ke.it /ur 
l'Sri Ni'U-l^enhurn. .Abaseal /.um S\ Ki/- 
häu.sen und 11. I! P. ck-.-r und K II. I'i.scber 
meldeten sich bei \ Urberach an. 

Die Vorbereituni;''!! für die neue Hunde, die 
am 12. « bc".;innl, werden auUer dem ver- 
stiirkten TiaMiinK drei ''"'halleiv So 
nebt es am Sim-ta-.;, dem 7., um 1» 
am Perr.ner Platz Ke«en den (".nipp"nl ;;!«len 

■/.rltlaKcr in Walldiirn 
Am vorletzten Kreitas fol«te die A-.IuRcnd 

(!e.s TV eii\er Kinladuni« des Sportclubs Wall- 
dürn zu seinem diesjiihriKen Kleinfeld-Hand- 
ballturnier. Nach d«r Ankunft wurden z^uerst 
einmal die Zelte fürs Nachtlayer aufReschlaRen 
und Holz für ein zünftiRes Dauerfeuer Resam- 
niell Krst spat in der Naeht bef«ab man sich 
na=h lanßen Unterbaltunsen /.ur lluhe. -- Am 
SamstaRinoi Ren stand eine BesichtiRunR Wall- 
dürns, insbe.sonüere der Wallfahrtskirche, auf 
dem ProRramm. Den Nachmittag verbrachte 
man im Walklürner Freibad. Der Besuch doit 
wiire sicherlich bei mehr als IH 
temperatur anRenehmer ausgefallen Nach der 
IlückUehr aus ilem kühlen Naß 
kurzes TraininR absolviert. Den .\bend ver- 
brachte man in einem Remütlichen C.asthaus, 
in flem ein lustiRes Treiben herrschte. 

trioigreiche 

DSCL-Segler 

AnliiUlicli seiiU'r lelzU^n Monatsv ersamin- 
lunR vor der Sommerpause zoR der Dreieich- 
SeRclclub eine erste Zwisdienbilaiiz ubir die 
sportlichen KrfolRe in der ersten Hälfte dei 
diesjähriRcn Saison. Zwischen 
•/.wischahner Meer flatterte der DS(l,-Wim- 
pel zu manchem Start. 

Zur internationalen deutschen Meisterschaft 
der 47()er in l.anRenarRen Bodensee konnte 
sieh Dieter Kunze im Mittelfeld placieren. 
Am in 17. ,Iuni wurde das l.anRener leam 
Orawunder/Brünins Offeiibacher Stadtmeistei 
der 47(Kr. Bei den Kaiiitbooten. die nach 
Yardslick an den Start RinRen. lieleRten Apel 
seil Buihsbaum den 2 Platz 

Zwischen 4 und ti Stiirken wehte e.s am 
2'1 24 -Uini auf dem Zwischenahner Meei. 
Unter 1« gestalteten 470ern beleRten Gra- 
wunder BriininR den 5., Kunze v. Kettclholt 
di'n 9 Platz. 

Auf der Ki.schl)adier .lollenreRatta am -Oo. 
u I 7 auf dem Bodensee, die auch als inter- 
nationale SchwerpunktreRatta der 471) er aus- 
uesclirieben war, konnten sich Kunze/I rehn 
Bitf einem hervorraaenden ti. Platz. Dietridis. 
M, ier-Pieschanv auf dem 14. und Grawun- 
derOelken auf dem 29. I'latz placuTcn. 
Sdiönicke Wozniewski liefen im letzten Drit- 
tel durchs Ziel. 

Hecht erfolRreiiti .sdilURen sich auch die 
nsct.-Segler anlüBlich der Keualta für Kor- 
saren und 420er am ll>.'17. .luni auf dem 
l.anRener Waldsee. Bei den Korsaren 
ten Seit/. Herold, I.iifl '-»"lezal und Diedndis/ 
Meier-Preschany die Plätzx' Ii. 7 und 8. Bei 
den 420i'rn lag das beste DSCL.-Team, das 
Khepaar l-erch, auf Platz 4. 

Wie Vorsitzender Goerd Peschmann weiter 
bfkanntR ib. gründeten WSV. ASV und l. 
eine ArboitRemeinschaft. die sieh als Ge- 
sprächspartner bei der Planung des Freizeit- 
zentrums versteht. . . j i . 

Trotz Urlaubs- und Ferienzelt ist das hei- 
mische Revier nicht leer geworden. Abwedi- 
selnd führen WSV und DSCI. an Wodienen- 
den Trimmregatten diirdi. Zu einem zunftigen 
Seglerhodc treffen sich die daheimgebliebenen 
DSCl.-Sealer mit ihren Freunden und Be- 
kannten am Samstag, dem 4 August um -0 
Uhr auf dem Clubgelände. Der Grill vnrd 
glühen und an Musik und starkenden be- 
tränken soll es auch nicht fehlen (dwB). 

Erzhäuser Fußball 

vor neuem Aufschwung 
ez Der Fußball hat Pause. Audi in F.i/ 

hausen ist es ruhig um diese beliebte Sport- 
art geworden. Spieler. Trainer, Verantwoit 
lidie sowie Fans haben ihren verdienten 
Urlaub angetreten. Viele wollen Abstand ge 
Winnen und nicht wenige werden sich freuei. 
wenn das runde l.eder wieder rollt. 

In Kizhau.sen l)eginnt die neue ^ 
saison mit U.d<eibisseii be.sonderer Art. Air, 
•»» 7 1»7:< kommt zum Pokalspiel dtr i> 
Klassen Aufsteiger Seeheim-.Tugenheim _ An. 
4 H., samstags, ist Nachbar SG F.gelsba^ / ■ 
C;asl und einen Tag "T-fi' 
dir Tag des F/rzhiHuser Fußballs stai 

Alle Mannschaften von der C-1-.Iugend übi 
die Damenelf bis zur 1. Garnitur die geRi i 
Germania Pfungstadt antritt, sollen yoigi 
stellt werden. Als Attraktion steht d.; 
Spiel der AH-Mannschaft gegen eine Promi 
nentenauswahl des Hessischen Rundfunks 
auf dem ProRiamm. 

Schon im ersten Spiel der Pause wid 
nach Hjährlger Abwesenheit L'^^ar 
  zuletzt I-iz.enzspieler beim Bundesligisti n 
Eintracht Frankfurt - mit von der Partie 
sein. Mit ihm kehrt sein Neffe 
Schämer, der im letzten Jahr mit viel Erfolg 
beim Hessenligisten FC Arheilgen tatig war, 
nach Erzhausen zurück. Die Sdiamers so 
bleibt zu hoffen, werden dem Erzhausei Fuß- 
ball zu erneutem Aufschwung verhelfen. Ins- 
besondere T,othar Schämer, der »"'h "i", " 
Jahren topfit fühlt und sieh langst nicht zum 
alten Eisen zählt, hat große Plane und 
möchte seinen Slammverein weiter nach oben 
bringen. In der kommendenRunde wird oi zu- 
sammen mit Walter Gaußmann als Spie ei- 
trainer tätig sein. Von seiner Erfahrung und 
SJ-inem spielerischen Können 
samte Mannschaft profitieren. Nicht 
auch der 10 .lahre jüngere talentierte Go t- 
fried Schämer, der gerne seinem ^'""1'° 
I^thar nacheifern und in ähnlicher Weise 
Karriere machen mochte. 

Zunächst gilt es aber für den SV Ejz- 
hausen Tore zu sdiießen. Die schufclatken 
Schämer — I.othar war einst lorschutzen- 
ktotg der Oberliga Süd - sind Garanten 
hierfür Zusammen mit ihren Mann.schafts- 
kameraden Heck, Deußer usw. werden sie im 
ersten Spiel gegen Seeheim-Jugenheim mit 
Bestimmtheit dem Ex-Kaiserslautei nei Toi 
hüter Strich alles Können abverlangen. 

Die Sport- und insbesondere die Fußball- 
freunde von Erzhausen freueri siA schon 
heute auf das Wiedersehen mit de" ; 
im SVE-Trikot. Was niemand recht glauben 
wollte ist mit der Rückkehr von I.o1har und 
Gottfried Schämer Wirklichkeit geworden 
Dank gilt in erster I.inie diesen Beiden fu: 
ihre Vereinsverbundenheit, was bei reaii- 
stisdier B<-Irachtung nicht hoch genuR emR.; 
schätzt und von einem A-Klas.sen-Verei. 
schon gar nicht finanziell aufgewogen werden 
kiinnte. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

:S) 
;ll 
:2\ 

Bester Optimistensegler kam vom DSCL 
,..nge„ Sieben iun«e »SC.-Seg... sUHj^en am 
einer Oiitimistcn - piali 10 Bei den jünseren OptimistenseRUrn m 
d^rG"u'ipe^S^'b:regt:lr «.^Rhades, s^.eh„.a„„ C. 

Empfans der SiegerurUunde aus den Händen von Rigat Ulrich KberU 
«lob Eith. 

Hessische Oberliga 
TG Ober-Roden — HSV Götzenhain 7 
TG Hanau — TV Holzheim » 
SSG I.angen — TG Rüsselsheim 
1, TG Rüsselsheim 12 175.117 
2. TV Holzheim 12 ,I 
3 TSV Dutenhofen 12 ,, 
4. TG Hanau 12 ir 
5. SSG Langen 12 'g 
6 HSV Götzenhatn 12 lOJ.l-l » 
7. TG Ober-Roden 12 99.152 1 -' 
A-Klasse West 
TV Büttelborn — BSC Urberach 9.10 
TV Trebur — TG Rüsselsheim » « SG Egelsbach — TV Münster Ij » 
TV Gustavsburg — TG Walldorf 1 ■' 
1. BSC Urberadi 12 }®Ö.137 18 0 
2 TG Walldorf 2 135.121 16. 
3. TV Münster 13 162. 55 14. 
4. TV Büttelborn H lö'I- 
5. TG Rüsselsheim 12 It. 7 
6. TSV Braunshardt 11 
7 TV Trebur 13 128.143 2 
8 SG Egelsbach U S.Ii 
9. TV Gustavsburg 13 15-18- 7.1. 
B-Klasse Nord 
TG 75 Darmstadt — TGB 65 Darmstadt 23.« 
Germ. Pfungstadt - TSV Pfungstadt 9: h 
SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 10: ■ 
SG Weiterstadt - SG Arheilgen 0.1 
1. TG 75 Darmstadt 10 
2. TSG 46 Darmstadt 10 rl:"?, 
3. TV I^angen 12 lo g 
4. Germ. PfungsUdt 10 1? ,, 
5. SG Arheilgen 10 
6 SSG Langen H Jrl'}" 
7. TSV Pfungstadt 12 l\~ 
8. SG Weiterstadt H ^8.78 a i 
9 TGB 65 Darmstadt 12 130:188 4._ 
Be/iiksmeisterschaft A-Jugend (GroBfeld) 

AbschluBtabelle 
1. SSG I,angen ^ 
2 TSV Krumbach ^J 
3 TV Frankisch-Crumbach 5» " * 
4 TSV Kirch-Brombach 5b .bl i 
5. TV Sulzbach ® 
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Der Sonntag stand ganz im Zeichen des 
Handballs. Leider jidocli schied der allen an- 
deren Mannschaften kiirperlich unterlegene 
TV nach Niederlagen gegen Offenbach-Burgel 
sowie .Sonzheim schon in den Gruppenspielen 

IhT sportliche F.rfolg war zwar nicht ül)Ci- 
ragend, jedoch wurden Verständnis und Ka- 
meradschaft unter den Spielern durdi diese 
kleine Reise gefin dert. 

2,50 

Kaffee Hag 
Bohnenkaffee o nn 
200-g-Pack. empf. Riohtprol» 4,45 >at9«V 
H-Milch n Lü 
0.3% Fett, 1-l-Packunfl II,"#« 
Original hell, fiouda 
48 °/o F I. T., 500 g 
Canada Dry 
Tonic Water. QInger Ale od Bit- A QO 
ter Lemon, |e 0,7-Liter-Elnweofl. UiOO 
Heinrich Dry Gin 7 nc 
0.7-i-Fiasche f f9«l 
Orangen- oder Zitronen- 
fruchtsaftgetränk 
je 1,5-l-Flasche 
StraBburger Brezel 
175-g-Beutel 
ErdnuBfllps 
100-g-Beutel 
Schwartau-Konfitüre „Extra" 
versch. Sorten, 4S0-g-Glas 1.39 

0,98 

0,49 

0,49 

empf. Richtpreis 2,10 

0,45 
Ariel 
3-kg-Tromm^ 
mrischwachs 
wachst u. reinigt b. Aufwischen A AC 
1000-ml-FI. empt. Richtpr. 5.65 £,«fü 
„Artex" KUchentUcher 
2 Rollen ä 100 Blatt 4 CQ 

empf. Richtpreis 3.35 I ,3« 
Insektenstrip „Schrumm" 

empf. Richtpreis 6,45 3,05 
Shamtu-Chic- 
Haarspray i aa 
GroBdose I ,tfO 

Benzinkanister q ote 
nach DIN-Vorschrift, 5 I 0,«V 
Flugspiele Steinadler 
110x75 cm, m. 100 m Nylonfnden, A QC 

empf. Richtpreis 4,95 £,<fw 
WC-BUrstengamitur 
mit Abtropfschala, hygienisch, 4 
leicht zu reinigen 
Badezimmer-Gamitur 
3teilig, 100% Bri-Nylon, ovale 
Matte 100x60 cm, runde Vor- 
lage und Euro-Deckelbezug, AA CA 
in </ersch. Farben £«I,3U 
Herren-Oberhemd lonn 
in Intensivfarben, Qr. 38—43 I W,IIU 
Kinderpulli 
100°/o Acryl, %-Arm, In Uni oder C AE 
jemustert GröBe 104—164 W,93 
Damen- und Herren- 
Cordschuhe 
Größe 36—43 5.00 

Holländische Tomaten n 40 
Kl I. schnittlest, 500-g-Netz 
Franz. Pfirsiche HOixireä" 

3,48 
Kl. >1. pelLilleiSChig, 
Steige 3 5 kg netto 

Abgabe der Sonderangebote nurtnhaushalts- 
üblichen Mengen solange der Vorrat reicht. 

DiefiPtßisß iibfeshi foolfl sfändisf 

SOOg 3«55 

500g 1,95 

SOOg 2,98 

Rinderbraten 
beste Qualität 
Suppenfleisch 
wie gewachsen 
Rindergulasch 
zart und mager 
Rinderhackfleisch a eo 
stets Irisch 500 g b,wU 
Holsteiner ^ 
Landcervelatwurst2oog 1,oo 
Feine Schinkenwurst und 
Kalbfleischwurst i ec 

200g l,U«l 
Gekochter 
Landrauchschinken i cc 

100 g l,wv 

Oörffler-Fertiggerichte 

I versch, Sorten. 850-ml-Dose 1,48 

SHG Akku-Grasschere 
Schneidmesser teflonbesch.. QQ flfl 
lufladbar an jeder Steckdose OOgUU 
SHG Akku-Heckenschere 
doppelschneid. Messer mit 
30 cm Schnittlftnge. aullad- 11 D nfl 
bar an jeder Steckdose I I U,WU 
Kodak 
Instamatic-Camera 
ko-nol mit Plastikbox 15,00 

Salami, Cervelat- und 
Katenwurst 
je 400-g-Stück 3,58 

Snelkassemlle 
für Eiektro, Gas. Kohle 
mit und ohne Deiior 
14, 16, 18 und 20 cm 0 
Kochtöpfe 
f. alle Herdarten, m, attraktivem 
Dekor und aktuellen Farben C AC 
16 und 18 cm 0 WfWV 

4,95 

0,95 " 20 und 22 cm (J> 
Jugendbücher i ao 
hochaUt. Titel, empf Rlchlpr 3,95 I f90 
Linde-KUhlschrank 
139 I. mit Abtau'Automat. 4 CQ A|| 
jnd Qemüseschale I wvfUU 
Bauknecht-Tisch- 
gefrierschrank 
130 I, mit Vorgefrierfach zum 
schnellen und schonenden OQR flfl 
Eingefrieren bwOfUU 
Kofferradio „Junior" 
UKW und MW. m. Anschluß- /.f. AA 
möglichk. für Netzteil, 6 Volt *t*t,UÜ 
Abfallbehälter a ab 
Curvelino, m. Schwingdeckel 0,90 
Herren-ünterwasche 
Jacke und Slip, A CC 
jedes Teil empf. Richtpreis 3,95 £,Uw 

Scotch Whisky 
Käpt'n Black. 5 J. alt, 0,7-1- 
Flasche 7,95 

AEG-Vampyrette de Luxe 
Handstaubsauger 
300 Watt 6 m Zuleitung, kmpl. QO flfl 
m Zubeh.. empf. Richtpr. 129,- «fOfWU 
Camping-Picknickbox 
f. 4 Pers.. Ideal fürs Zeiten 4 A AC 
urKj die Party Im Preten I 

GebBck- und SÜBwaren 
empl toom- 

Richtpr Prell 
Oe Beukelaer gel. Ooppelkekse 

300-g-Riesenfolle 1,55 1.09 
Mart, 3er-Packung 1,20 0,84 
Campino Früchte In Joghurt 

300-g-Beutel — 1.59 
Harlbo .GoldbUren" 

SOO-g-GroDbeutei 2,00 1.19 
.NIppon", 3 Tafeln ft 50 g 1,20 0.78 
„Alpio* Schokolade, 100-g-Tafel - 0,59 
Well Goldlltchll Doppelboutel - 0,65 
Wolf Goldlltchll Knabberwürilg Ooppelbeutat — 0.65 
KInderechokolad» __1^10_0^ 
Igio Fltchtllbchen, gelr. 

450-g-Packung 3,70 2,70 
Igio Schlemmerfllet 
„Romano", gelr 400-g-Packung 3,65 2,49 
Igio Pizza „Napoir, gelr. 

300-g-Packung 2,75 1,98 
Dr, Oetker Klrich-Ml« 

500-ml Haiisbecher 2,20 1.49 

Nährmittel 
ErdbeerkonlilUre „SIerngold" 

450-g-Glas - 0,79 
AprlkosenkonlltUre .Sterngold" 

450-g-Gias - 0,79 
Ronneleldt AufguBbeuMl-ts* 

ZSer-Packung 2.20 1,58 
Melitta Bohnenkaffee .Mocca" 

500-g-Doso, gemahlen 9,89 6.98 
Zucker, 1-kg-Packung - 
Weizenmehl Type 405, 1-kg-P. — 0.57 
Elertelgwaren, 500-g-Beutel — 0.69 
Kochbeulel Rel» 

4 X 125 g =- 500-g-Packung - 0,68 
Kelloggs Cornllakes, 340-g-P. 2,15 1,59 
Mischbrot, 1000g-Laib - 0,79 
Plalzer Landbrot, 1000-g-Laib 1,98 1,28 
Toattbrol, 500-g-Packung - 0.65 
Feinkost-Margarine 
(in der 4er-Pack.) 250-g-Becher - 0,44 
Maggl Klare Flelschsuppe Großpackung 2,98 2,19 
Plannl Knödel Halb I Halb 330-q-Packung 2,19 1,68 
Plannl Semmelknödel, 185-g-P. 1.98 1.49 
Knorr Bralensall. Groflpack. 1.45 0,99 
Knorr Dosensuppen, 320-ml-Dose 

versch. Sorten 0,98 0.72 
Minlkal Suppen, versch. Sorten 3,90 2,39 
Dextropur, 400-g-Packung 1,75 1,00 
Fuchs Gewürze, versch Sorten Dose 1,45 0,95 
Fuchs Gewürze, versch Sorten Dose 2,15 1,40 
Maizena, 400 g-Packung 1.18 0,89 
Heringsfilet In Tomaten 

200-g-Dose - 0,59 
Champignons III. Wahl 

315-ml-Dose — 0,99 
Champignons I. Wahl 

315-ml-Do3e — 1.09 
Linsen mit Suppengrün 

850-ml-Dose - 0,69 
Schattenmorellen ohne Steine 

720-ml-Glas - 1.98 
BSklunder Landbockwurst 

5x72-g-Glas 3,95 2.75 
Jokitch Fertiggerichte 

versch. Sorten. 850-ml-Dose 2,65 1,98 
Joklsch Fertiggerichte 

versch. Sorten. 850-ml-Dose 2,95 2.19 

Molkereiprodukte 
Champignon Bahmcamembert 
SO'/tF. i.T., 6 6=300-g-Packung 3,72 2,88 
.EdelwelB" Rahm Brie 

50% F. i. T., 100-g-Packung 1,25 0.95 
Tartare, franz. Frischktse 

70% F 1. T . 150 g 2.15 1.58 
.Buke", dün. Doppelrahmlrlschkise 

70% F. i. T., 2x50-g-Packung 1,40 0.99 
Gervais Hüttenkäse 200 g 1.30 0,99 
May Kondensmilch, 7.5% Fett 
(im 6er-Pack) 340-g-Dos« - 0,49 
Bärenmartce, 10% Fett, 340-g-Ds. 1.09 0.89 
Gervais Oanone 2er-Set 1,10 0,79 
Fruchtjoghurl 500-g-Becher 0,98 0,69 

...m/wir die BnBftn der kkim Preise sein wollen/ 

empl toom- 
Richlpr Prell 

Buton Wertmut rol oder wel8 
jo 0 7-Liler-Fliische — 2,98 

.Rose de France". RosÄwein 
0,7-Liter-Flasche — 1,75 

Deutscher Schaumwein 
0,75-l-Fiasche, inkl. Sektsteiier - 2,99 

Klarer, 32 Vol. %, 0,7-l-Flasche - 4.48 
Dry Gin, 38 Vol. "/o, 0,7-l-Flasche - 6,94 
Hulttkamp, 0,7-l-Fla3Che 10,95 7,98 

Getränke 
Export Bier m 

20 Flaschen ä 0,5 i (+ Pfand) — 6,75 ■ 
Pils Bier ■ 

20 Flaschen ä 0.5 I (+ Pfand) — 6.75 W 
KarlslMrg Feingold Pils 

3 Dosen A 0.35 I — 1,46 
Pepsl Cola, 1-l-Elnwegllasche — 0,98 ^ 
Schweppet Ginger Ale m 

0,7-l-Einwegflascha 1,80 1,29 I 
Schweppe* Tonic Water I 

0,7-l-Einwogflasche 1,60 1,29 ^ 
Schweppet Bitter Lemon > 

0,7-l-Einwegflascho 1,60 1,29 f 
Traul>entaft, weiß ii 

0,7-l-Einwegllasche — 0,79 ■ 
Traubensaft, rot I 

0,7-i-Einweglla3Che — 0,79 p 
Apfelsaft ! 

12 X I-I-Flasche (I- Pfand) — 9,98 j 
Apfelwein \j 

12 X 1-l-Flasche (+Pfand) — 9,98 ■ 

Alete Kinderkost 1 
versch. Sorten, Glas 1,25 0,96 T 

Alete Kinderkost 
versch. Sorten, Glas 1,35 1,03 i 

Glücksklee Kinderkost 'd 
versch. Sorten, Glas 1,15 0,79 I 

Glücksklee Kinderkost I 
versch. Sorten, Glas 1,55 1,09 w 

Gerber Kinderkost \ 
versch. Sorten, Glas 0,95 0,66 

Gerber Klnderkotl u 
versch. Sorten, Glas 1,15 0,79 | 

Wasch- und Putzmittel, Kosmetik 
Waschfee Vollwaschmittel j 

2,5-kg-Tragepackung - 3,95 
Perwoll, 950-g-Paket 5.45 3,95 
Ata. 500-g-Dose 1.30 0,88 
Kutchelweich Wlschewelchspüler 

4-l-Fla3Che 7,75 4,75 
Sunllcht Getchlrrspülmlttel 

750-ml-Flasche 2,75 1,95 
Tarax WC-Relnlger, 1000-g-FI. 3,95 2,59 
Meister Proper, 750-ml-FI. 2,67 1,88 
Dual, lOOO-mi-Fiasche 5,55 3,95 
Zündhölzer, lO-Stck.-Packung 0,50 0.39 
-Poly" Protein Haarspray 

Großdose 6,25 2,45 
,Poly" Protein Haarfestiger 

Große Flasche 3,45 1,75 
„Poly" Protein Shampoo 

Große Flasche 3.45 1,75 
Nivea Creme, 250-ml-Dose 4,20 2,48 
Sunja Schaumbad, lOOO-ml-FI. 10,65 5,95 
Dulgon Duschbad 3,25 1,85 
Gillette. Ratlertchaum, Dose 3 45 1,98 
Q-TIpt, 170-St.-Packung 5.25 2,99 
Blendax Zahnbürste 1.35 0,68 
Blend-a-med, Riesenlube 3,55 1,98 
Vademecum Mundwasser 

85-ml-Flasche 8,95 4,95 
Banner Deo Spray, 125-g-Dose 4,95 1,98 

Kleenex Küchenlücher 
Nachlulirolle 2,95 1,78 

Melitta Filterpapier, Nr. 102 1,10 0.69 
Tesafllm, 10 m, mit Abroller 1,75 0.99 
Uhu, 125-g-Tube 2,60 1.54 
Servut „tamtwelch" Toilettenpapier 
Tittue, 10x300 Blatt 6 40 2.95 

Penaten Babyseife, 100-g-Stuck 1,30 0.79 
Penaten Creme, 48-ml-Dose 2,15 1,29 
Penaten KInderöl, 200-ml-FI. 4,60 2,88 
.Plantsch!" Babybad, 600-ml-FI 6,95 3.95 
„Mötny" Schwedenwindel-Hötchen 
Primu G'Oße 2 4 2.75 1,95 

Frledrlchsdoil • Griesheim/Darmsladt« Dudenhofen • Bergen-Enkhelm • KoblenzeTaunusstein • Heppenheim • 

Frankenthal •Heusenstamm und demnichst Egeisbadi ^8U^#*8.00"^14!w'uh^ bis 16M Uhrl 
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piMMIMIMII   ,lMllllMllllinmiHIIMIimilllMII| 
Blumenfreund | 

f'in f.'inhrpriiPT in Hillsboro»0'i 1 
forrnrr.) sf.rp tn das f/nu» pm« Bin- | 
wrnfrf.mlof rtn. eritirrnle jedoch vor- = 
hf-r 2r» nhimenlnpfe. füe ihm d#*n VV^p | 
n-TtvcrrlPv Nnrh Ktncni crfolijreichpn | 
r.whnich pfliimte er die niiiTncn = 
kiinulgererlit (ins den Thjilen aiit nn = 
freies Gnricnheel um. Alt tnnn Inn | 
fHdlP. rrUnrle der Ktnljrcrlirr (]«;«. ; 
„WPTin der Mimn ein irlrklirlier /) u- | 
mrvirn.nd ..'(irr Wille rr gewvßj^. dnP | 
die Sorfp. Hie er iflrf.let. tm Carlen g 
be.iRcT yedeiht als in den Töpfen' | 
 im     

„Dr. Bierdeckel" aus DüsseSiiorf 

Sljäl.riRcr ist deutscher SaminlerköniR / Mehr als Sn 000 Filze zusammenKetraRcn 
Kl rühmlostcr Souvenlr-Samruler flos Kon- 

lininls, .Senior Wilhelm Th.len, 
seinem Heimmuseum für die Nachwelt. Kr 
bittet um Ruhe und ROcksiditnahme. 

Das oriRinelle Sdiild hSnRi am Fenster e n^er 
7,wei/.inm>erwohnunR im ^ f „ T 
acker 2fl in I.inlorf hei Düsseldorf. Dort hn> st 
Deutschlands BlJfihriRer SammlerkonlK inmit- 
ten seiner l<uriosen Schütze Die Nachharn in 
I.inlorf nennen den früheren Schremermeister 
liebevoll ihren „Dr Bierdeckel". 

Denn das Ist Thclens ßrliOles Sammelhobby. 
Bierdeckel aus aller Well, in vielen Form.|^r, 
„nd Farben Mehr als SO (Min In feihs .lahr- 
zehnten mit Bienenlleili zusammenKctraKen. 

Die bunten Papptrophiien sind nicht nui in 
26(1 Ordnern fein siiubrrlich " [«»"■l''.'-'' 
stapeln sich in den Biiumen bis In den letzten 

'wandhohen KeRalen. »üt TiMh und 
Stühlen, auf und unter dem Bell, J®'" 
lette. tmd weitere Be.Mönde laKcn im Keller, 
Ein unerschöpfliches Sammcl.sunum Die im- 
ponierende Sammelleistunii wurde Ijcreits mit 

„Eheanbahnung" für Vierbeiner 

( „mputer sor«t für Fifis I.iehesRlilrk / 110 Millionen llundc un.l Kat/.en m USA 

In din USA braucht ab sofort kein Hund 
mehr sein I..'l)en als unßeküßter .JunKKCse'le 
zu beschliefJen, In Santa Monica m {"J: 
nien hat sich ein „EheanbahnunKSinstltut 
für FillP aufRetnn, das per Computer ml 
Sicherheit den idealen Partner verniit eil. Be- 
sonders seltene Hassehunde nehmen die Neue- 
runß rrrtJfiiK zur Kenntnis. 

Amerikas vierbeiniRC Lieblinse braucht^ in 
der Tal nur noch dies: das Partnervernnltt- 
UinKsbüro Denn ansonsten wird bereits alle, 
lür den Hund «etan Spezielle Lebensmittel- 
und Beklelduntisindustrien arbeiten nur lur 
Jim, Kr hat jede Menne Schonheilssalons /.ur 
Auswahl und llndet selbst in KleinsUidten 
Jederzeit einen verstiindnisvollen 
Im Krankheilsr.iil stellen moderiisle Khnikfn 
für ihn bereit und sollte er trotz aller FursorKC 
eines Taues doch sterben, so warten wunder- 
Kduine Fri«'dhöfe auf itin 

Das Institut in Santa Monica wird nun auib 
die letzte Unvollkominenheit Im 
US-lIundes ausmerzen Jedoch hat die Sache 

Preise und Tarife 
Bcluische suitiftiker stellten fest, daü 33 

Pri)/.iMit der Männer und 17 Piozent der 
Frauen nuhl wissen, wieviel das Brot kostet. 
Dafür wissen me haargenau dio Autopreise 
und die Tarife für verbotswidriges Parken. 

drei (ioldenen „Bierdukaten" belohnt - den 
ersten goldenen Dukaten aller Sammler er- hielt übrigens Peter Frankenfeld 

Um die Zukunft seiner Sammlung braucnl 
sich der hochbetagte Senior keine Sorgen mehr 
zu machen. Dank einer Stiftung wird seine 
Sammlung erhalten bleiben Anson.st^ hat 
der SammelerfoiR des Bierfllzklinigs Thelen 
den F.hrgeiz anderer Sammlerfreunde ange- 

einen klei.u-n Haken, die zu erwartenden 
ParlnerlrelTen weiden zwangsläufig ein An- 
steigen der Geburtenziffern nach si(Ji ziehen. 
Und das wiederum könnte eine Vierbeiner- Bevölkerungsexplosion auslösen 

Laut Statistik leben heule in den Vereinig- 
ten Staaten 110 Millionen Hunde und Katzen 

Unbegründete Sorgen | 

In einer /eltun* in Montreal stand «lie- 
ser Tage folgende Annonce; .■M»«r"e 
Tender kommt nicht mehr filr die Schulden 
seiner Frau auf!" Am nächsten Tage 
konnte man In der gleiiJien /.eitung die 
Annonce lesen; „l.leber Maurire deine 
Sorecn «Ind unbCRrtindM. hs Ist unmöglich, 
auf deinen Namen etwas geliehen *u er- | 

; halten!" 

- wobei streunende Köter und Kater nicht 
mitgerechnet sind. Das ist mehr 
tier pro zwei Personen (die rnensclili^e Be 
völkerung der USA beziffert "w; 
lionen). Und zur Zeit werden stundlldi etwa 
2 700 Welpen und Kätzchen gebwen - gegen- 
über 415 Menschenkindern. - F.s w"""® 
angezeigt, der Partnervermittlung die Fami- 
lienplanung auf dem Fuß folgen zu lassen. 

'//A 

Mit einem grzielten Sdniß aus seinem 
.lagdgewelir erscJioll ein Farmer in KenlutJ^y/ 
l'SA die Katze »einer Nachliarin. Drei Tage 
später erhielt der Melster»«Jmtze eine gut ver- 
packte. kleine Kiste per Kilboten zugestellt. 
Als der Mann die Kiste üfTnete, kamen drei- 
ßig quicklebendige Mäuse zum Vorsiliein. In 
einem kleinen beigefügten Briefrhen st»"^ 
„Da mir nun meine Katze fehlt, schenke icn 
Ihnen »udi meine Mäuse." 

stachelt; Der kaufmünnische Angestellte Erwin 
Prü.';smann aus Hamburg hat in zwölf J"hi^n 
schon 22 0(K) Stück zusammengetragen Uic 
begehrteste Rarität al)er, den ältesten Bier- 
unter.satz in Deutschland, besitzt eine Samm- 
lerin in Nürnberg, die 77jährige Frau Eber- 
meier-Stein Eine Brauerei hat den Bierfllz 19(16 als Postkarte verschilft 

Ri<»rdPckolsamm!or sind in Klubs organisiert, 
sie haben ihre monatlichen Fuchblätler. Auf 
regelmäßigen internationalen Treffen werden 
Tausdibörsen und Versteigerungen veranstal- 
tet. So trafen sich vor einigen .lahren Sammler 
aus 23 Ländern in der Kreisstadl Lübbecke in Nordrhein-Westfalen Auch auf dem Jn'er- 
nationalen Freizeit-Kongreß, den der ..K"'"'»- 
sitaten-Sammler-Club Suum cuique a lJähr- 
lich in Gersthofen bei Augsburg al)h.ilt, smd 
Bierdedtel-Sammler Immer die stärkste 
Gruppe. 

Die Kury-Kesdiichtc 

Toleranter Chef 

Man konnte gegen die Firma Timber .sagen 
was man wollte. Eins mußte man ihr lassenl 
sie war tolerant Sie tolerierte die Per- 
sönlichkeit ihrer Angestellten bis ins let/te. 
Wenn sie nicht gerade in ihrer Freizeit Men- 
schenfresser waren, kleine Kinrler entführten 
oder als Hobby Banken beraubten, konnten 
sie tun und lassen wa.i '.le wollten 

De.shnlb war der Junge Macke aucli recht 
erslaunt, als er ins Chef/immer i:erufen wur- 
de. Zu Direktor Timher persönlich 

„Habe ich mir etwas zuschulden k"mmen 
la.ssen, Herr Direktor"'" 

Direktor Tlmhei blickte nachstcnlic tj. „Aljer 
keinesfalls, lieber Macke, keinesfalls. Im Ge- 
genteil. Die Firma Timber ist höchst zufrieden 
mit Ihnen. Sie erledigen Ihre Arbeit elnfacii 
eins a mit Giitesiegel. Wir haben Sie sogar 
für eine liehalt.serhöhunE vorgesrhl.ieen " 

„Nur .. .?" 
„Nur was?" 
„Sie haben midi docli kaum rufen la.sKen, 

um midi mit Lorl>eer zu krönen " 
„Nun ja", murmelte Direktor Timliei v( (hal- 

ten, „Da wäre noch etwas. Nur eine Kleinig- 
keit. 1>S kam da zu Ohren, dnP. Miti'tied 
der FKK-Bewei'.ung sind " 

„Na und.. ? Die FKK-Bewegung ist welt- 
weit und hat Millionen von Anhängern, Sie 
i.st gesund, fordert den Kreislauf, mai+it 
Freude an Wellen, .Soiuie und Wind und ver- 

, miltelt ein völlig neues Lebensgefühl " 
„Das freut mich für Sie", sagte 

Timber wnrm „l'ii bin vöIHk Ibrcr Ansicht. 
Bei uns hat jeder ein Recht auf frce Per^m- 
llchkcitsentfaltung und wenn Sie Ihre I er- 
sönlidikelt eben zum FKK drnnrl. dann - 
bitte bedienen Sie sich " 

„Das verstehe ich nicht." 
„Was verstehen Sie nichf" 
.Sie haben mich doch kaum rufen 1"^^» 

um mir Glüdt und Segen zu 
Hobby zu wünschen Sie wollen mir al.so nicht 
kündigen?" 

„liilich ,..? Wo denken Sie denn hin. Nein, 
Sie bleiben weiter in un.serer Firma Toleranz 
ist unser oberstes Gehn! Nur 

„Nur?" 
„Ab nächsten KisUn smd Sie zu 

Filiale in Alaska versetzt." Maria .lertx 

Das Hctz fttcTt tti dcT Etnsdtifikcit 

Co.,>riBhl ..y Dörner. Dü.seldort, durd. Verl.g ». Graborg & Görg, Frankfurt Main 

(5. Fortsetzung) 

„So Ist es auch. Vielleidit bauen wir eines 
Tai'i s .-iogai i ine Kisenbahnlinie." 

Penny -;pürt<-. daß Ryan nur so redete, da- 
mit sie wirklidi Klaubte, ein richtiges Green- 
horn /.u ^em Sie wünschte sich, nichts uiier 
da-- Werk gesagt /.u liatien. Rinderzucht in- 
t. i-essiertc sie. .liier CJuarz und Straßen w;ircn 
unwiditm für sie Ks wäre ohnehin schade, 
wenn iUis Tal iiitht vor der üi»rißcn Wnlt ein 
CirlKMmnis hlu'ln PiMiny wußte natürlich, daß 
sif cjn wcniß u?»H'allf5lisch über diese Dinge 
darhU' , . u 

Idi wi-rdi wnhl uraue liaarc haben, ehe es 
d.i/ii koinnU .>aj:tc sie leirhlhin und meinte 
dir ^ tt o 

Ryans Üram n hobi-n sirh. „Graue Haare. 
Sif dtnkrn also daran. UinRor bei uns /u 
bleiben" In die.-^ern K ille sollten Sie Sue und 
w.iU »n un-tM.'m lU»n«nlovv besuchen, ^»e 
v.ait" es einmal c.jM ciiu'in Kaffee ntich dem 
Dinner" Odei /'im Dinner"" 

Die f.in/r '/.eil hatte Sue schweigend ab- 
seits iiestandeii Jetzt preßte sie die I.ippen 
zusninnieii. als vvUie ihr der ^icdanke. Penny 
zu BeMicii 7u hallen, l orhaßt. 

pi ni-y sali al ei sie !;lchelte weiter. 
Spiitei ei!un;il Hauke Idi komme gern. 

Zuei.'-t eiiinii'l lial.e ich in meinem Haus eine 
Meni'.t zu 'iin *" , 

Pcnnv ging ent-^cblossen an Ryan vorbei. 
Sie tiatte genug vt^n den Ryans. .Jedenfalls 
für ilfUte 

Er hob die H.ind .in den Hut. 
„Wir iie'i uns :.lso. Miß Penny " 
Di r Ton, in dem ei das sagte, deutete an, 

daß e.~ fiarubei gai keine Zweifel gab. 
Penny die wciti-rging, dachte, daß er wohl 

wahr>die;niich recht hatte Man konnte in 
einein Tal. in dem nur drei Familien lebten, 
Einladungen nicht aus dem Wege gehen. 

Um drei Uhr laudite Cal an ihrer Veranda 
auf Er führte ein zweites Pferd am Zügel. 
Penny war begeistert Es fiel ihr schwer, es 
nicht zu zeigen Sie war erwachsen, dachte 
sie durfte sich nicht wie ein aufgeregtes 
Kind benehmen Aber sie ritt nun einmal so 

*'s?e trug eine Bluse, lange Hosen, und ein 
Strohhut war fest in ihre Stirn gedrückt. 

Sehe idi wie ein echter Buschräuber aus. 
fragte fie und liSdielle Cal beim Aufsitzen zu. 

Ganz bestimmt" antwortete er heiter. „Und 
Sie haben da« Pferd sofort mit erfahrener 
Hand gepackt Sie haben nichts vergessen." 

„Nein ' Pennv sah ihn strahlend an. .Ist aas 
nidit wunderbar? Mir kommt es wie ein Zau- 
ber vor. da ich mich nicht mit dem Kopf 
nur mit meinen Händen und Muskeln er- 
innere." .. 

„Können wir aalangen?* fragte er mit 
einem bUdc zurück. 

Penny nickte. , _ 
(lut Anfangs nehmen wir es langsam. 

Nadi der langen Pause müssen Sie sich neu 
gewöhnen ^ 

„nellt n Sie voran", sagte Penny. „Ich folge 
- behutsam." , ^ » w 

„tlt.rigens heißt das Pferd Tiyk." Er hot^ 
die Zügel und ritt in leichtem Trab das Tal 
entlang. Penny folgte, wobei sie sich so ort 
dem Rhythmus des Tieres anpaßte. Ihr Rük- 
kcn war gerade, die Zügel hoih. Emen kur- 
zen Augenblick wünsdite sie. die Kinder hat- 
ten sich norii nicht zerstreut Sie waren so 
t.tol/ was ihre eigenen Reitkünste betraf, 
nun konnten sie auch ihr etwas Bewunderung 
zeigen. 

Sie berührte mit dem Absatz die f"Uinke 
des Tieres und hatte Cal bald eingeholt. Zu- 
erst war es Trab, dann Galopp. Penny w;ar, 
als sei sie im Sattel geboren und hatte ihn 
nie verlassen. Ihre Eltern mußten sie sdion 
im zarten Kindesalter auf ein Pferd gesetzt 
haben. Ich wünschte, dachte Penny, die plötz- 
lich traurig geworden war, ich könnte midi 
daran erinnern - und an sie.   

Sie ritten auf das Mulgawaldchen zu. Der 
Boden unter den Bäumen war nicht bewach- 
sen nur trockenes Laub lag da. Jenseits kam 
eine kleine Grastlädie. nodi immer von den 
Wänden des Tales umschlossen. Man hatte 
das Vieh zusammengedrängt, und zwar in der 
Nähe eines Feuers. Die Eingeborenen waren 
dabei, es zu brandmarken. 

„Wir trinken hier Tee", sagte Cal, -""d 
dann führe ich Sie auf den Berg. Von dort 
können Sie die Wüste nach Norden und Osten 
Übersehen." ..  

Wie schön." Für Penny war an diesem 
Nadimittag alles schön. Sie war in einen 
Traum geflohen, den sie seit Jahren gehegt 
hatte. Männer, Pferde, Rinder und die offene 
Weite. Sie hätte vor Wonne am liebsten laut 
aufgejauchzt , . ,. . 

Sie glitt aus dem Sattel und w^f die ^gel 
über eine Astgabel. Erst als sie Cals Lädnein 
sah. erkannte sie, daß sie wieder etwas ganz 
unbewußt getan hatte ... und zwar richtig. Sjie 
war nur ihrer Erinnerung gefolgt. 

Der Tee am Lagerfeuer war ein riesiger 
Spaß. Die Eingeborenen saßen abseits unt®' 
den Bäumen, scheu und doch neugierig. Cal 
saß im Türkensitz am Boden, während Penny 
sich mit dem Rücken gegen einen Baum 
lehnte. Er erklärte ihr genau, was hier alles 
getan wurde. , , 

Nachdem Cal später den Männern Anwei- 
sungen gegeben hatte, saßen 
und ritten langsam den naturlKjen 
entlang, der sich zwisdien den großen Stem- 
brocken den Berg hinaufwand. 

Es war eine ziemliche Steigung aber beide Pferde gingen sehr sicher Nach 
Am Gipfel parierten sie ihre Pferde. Na^ 

Nordosten, soweit das Auge reidile. hreitete 
sich die Wüste wie ein Meer aus 
ersdireckender und doch ^ 
Anblidt Ein Meer eine Welt ohne 
Sdiatten. und ein unendhdier Himmel. 

Cal der ihre Ehrfurcht spürte, schwieg 
"Xste« hat'diese Wüste durchquert", sagte 

",^D"r"Geirt deVp'ioniere"tr al.so noch nicht 
"I,W^it"dävon entfernt", sagte Cal mit einem 

■'"pcmiy glaubte, jetzt Masters' Sd.weigsarn- 
keit zu verstehen Ein Mann, der damit ge- 
lebt hatte, dadite sie, der nur ^ "stf und 
Himmel sah. hielt wohl wenig von Woitin. 

Sie wendeten ihre Pferde. 
Drüben auf der Flanke des Tales P^ehieji 

ein Reiter. Der lange, schmale 
Mannes zeigte, daß es sich um Masters han- 

'"'"ocr Reiter zügelte sein Pferd und hob sidi 
'"lEr"ai uns gesehen", sagte Cal. Er wandte 
sirh ihr zu. „Haben Sie genug für einen Tag. 
Sie werden steif sein, wenn wir nodi langer 
reiten. Ich glaube, wir reiten am Camp vor- 
bei und kr.mmen durch den Wald zuruA, 

Seine Stimme klang unbefangen, und Penny 
erkannte wieder einmal, daß er von Masters 
Nähe nidit so beeindruckt war wie sie, C^ 
ließ sich von ihm weder 
zum Sdnveigen bringen - aber sdiließhch 
kannte er ihn auch schon lange 

Sie ließen die Pferde im Schritt ßehen da 
der Abstieg sdiwieriger für sie war. Die Tiere 
mußten sehr vorsichtig gehen. 

Ab und zu blickte Penny auf. um <^n Rel 
ter in der Ferne zu beobachten Nadi einer 
Weile verschwand er hinter einer Felswand 
und kam nicht wieder in Sicht. 

„Gibt es dort drüben eine Hohle? fragt 
sie als sie wieder nebeneinander 
konnten. „Der Reiter dort drüben - ich 
jeUt bestimmt, daß es Masters war, schien direkt im Berg zu verschwinden. 

„Nein, ein schmaler Canyon fuhrt doit In 
die Felswand. Er reitet ihn jetzt entlang. Von 
hier können wir ihn nicht sehen bringen S 
nie in solche Seitenwege ein. 
Pferde, die sie genau kennen, sind dort 
gefährdet." 

.Warum reitet Masters hindur^? , , „ 
Es gibt Wasser dort unten. Eine Art Re- 

servoir, das den See speist. Es Ist wunder- 
schön dort. Masters Ist so. Er reitet gern 
diese Strecke - vielleicht kürzt er sich den 
Weg um den Berg ab." , 

Penny sah Cal an. -Reiten S.e niAt auA 
gern durch eine schone Landäiiiaft. fragte 

"sein Lächeln war amüsant. „Ich besitze 
wenig SchönheiUsinn", antwortete er. „Nur 
den für Nützlichkeit; und der Canyon ist nütz- 
lich.' 

.Oh." 

Cal ritt den niidisten Abhang hinunter, und 
häue" den Canyon gern gesehen. Sie 

liebte seltsame, einsame Stellen, m denen ein 
Zauber lag • eine Art von Märchenland, das 

"-«"'S 
Als <ie aus dem Sattel glitt, verzog sje das 
Ge.sidit und ächzte C.ils Brauen sdiossen 

*""^So steif können Sie doch gar nicht sein?" 
"o dodi", stöhnte l•enn,^ 

sich auf. „Aber es tut mir nicht leid D.irf 
''^^:;il;m"'"hh'^e'Turk bei den ander^ 
Pferden Sobald Sie sidi erholt haben, kön- 
nen Sie mit Fred und Sam morgens rcitin. 
Sie werden viel Gelegenheit dazu habi n. 

Sie war enttiiusdit. weil er 
sie eine" Tages wieder mitzunehmen Cal ge 
nel ih^ Sie war mit ihm vertrauter und 
glücklicher als mit allen anderen - Mrs. Cou 
"Ä-~ufsah,umihni zu danke., 
begegneten sich ihre Blicke und sie l.ichtlte. 

n »nUp Cal" sagte sie leise 
"ich danke Ihnen, Penny". erwiderte er 

amüsiert „Es war eine angenehme Art und 
Weise einen Nadimittag zu verbringen. 

Er iwhm Türks Zügel, wandte sein Pfeid 
""penny" ihm nach und ging dann ins 
Htus Sie fühlte sich wie ein durstiger Mann " der Wüs^e der getrunken hatte, aber m^t 
iCnge genug. Sie wollte nicht nur '«m V-"^ 
ßnüeen reiten, sondern den ganzen Ti g 
laue^sit/en - wie ihr Vater es getan ha te. 

Während sie untei der "tümen ' um 
sie einen Entschluß Sie wurde 
r;;:^"r^ir x^'sV'Äier'^-^ 

le 
S e'nes Tages auch die Rinder durdi die 
Wiisie zu den Händlern treiben. 

was sie ^rri^ 

fn"d Se^Hditfr handhabte -it 
fen ""dlinn "Ta^fn^erl^ron zwei" Wodien. 

Tu^r'^gar einmal Ingeln hinaus. 

merte sie nicht weiter. Sie interessieri 
weit mehr für die f ® 
fläche der Erde lagen, nidit für Gestein, 
darunter lag. 

(Forlselxung lolgl) 
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•I HEMA DES TAGES 

Sogar die S-Bahn 

wurde frisch gestrichen 
(dpd) - Die Spiele in München waren ein 

C.esc+iäft des Imperialismus, die .lugendfest- 
spiele in Ostberlin haben keinen kommer- 
ziellen Hintergrund, sondern dienen dem Welt- 
frieden: Das ist eines der Mottos, die für die 
Tage vom 28. .luli bis 5. August au.sgegeben 
werden. Eine andere Parole lautet: Für anti- 
imperialistische .Solidarität, Ein Anti-Impe- 
rialismus-Zentrum wurde eingerichtet, eine 
.■iOO Seiten starke .\nklageschrift gegen den 
Imperialismus liegl zur Verteilung bereit. 

Diese und ähnliche Äußerungen lassen er- 
kennen, worauf es dem Initiator der Spiele, 
worauf €-s Moskau auch in die.scm .Jahr wie- 
der ankommt: auf eine Deinonslration kom- 
munistischer Einheit. Die X. Weltfestspiele der 
.lugend und Studenten sind in noch viel höhe- 
rem Maße Politik als die Olympiade. Deshalb 
hal der Kreml die Veranstaltung durchgesetzt, 
obwohl nach <len IX. Spielen 1968 in Sofia 
kein Staat dio Organisation mehr uberneh- 
men wollte. Die DDR willigle schließlich ein 
unter der Verlockung, bei dieser Gelegenheit 
die Drei-Staaten-Theorie in der Praxis vor- 
führen zu können. ?'.ine strenge Trennung der 
Besucher aus der Bundesrepublik und aus 
We.stberlln soll das demonslrieren. Hinweise 
auf die Abhängigkeit Westberlins von be- 
stimmten Versorgung.seinrichtungen der DDR 
und Dokumente über die „Friedensgrenze , 
die auch Belege über die ..Erschießung von 
DDR-Grenzwüditern durch Imperialisten" um- 
fassen, sollen die Theorie untermauern. 

Ostberlin hal weder Mühe noch Geld ge- 
scheut. die .Spiele zu einem Erfolg zu machen. 
Über 101)0 Veranstaltungen sind für die neun 
Tage geplant. Die Stadion und Festräume wur- 
den neu hergerichtet, die Städte verschönt und 
mit Blumenarrangements aufgemöbelt. Sogar 
die S-Bahn wurde frisch gestrichen. Durch 
umfangreiche Werbekampagnen wurden ÜO 000 
Privatquartiere und über Hl 000 .Schlafplätze 
in Gemeinschaftsunterkünften beschafft, Pan- 
nen. die bei den letzten Spielen in Ostberlin 
  ]951 — eintraten und dem Cheforganisator 
Honecker harte Kritik seiner Partei einbrachte, 
ist vorgebeugt. Die größte Sorge aber durfte 
der SED bereitet haben, wie eine „Verbrüde- 
rung" von imperialistischer und sozialistischer 
Jugend vermieden werden kann. 

1!)68 in Sofia, unmittelbar vor der Invasion 
in die CSSR. gab es so freimütige Debatten, 
daß sich die Pianer veranlaßt sahen, eine fünf- 
jährige Pause einzulegen. 1951 veranstaltete 
Westberlin ein Gegenfestival, zu dem die Teil- 
nehmer in riesigen Scharen strömten Dazu 
wird es diesmal nicht kommen. Den verschie- 
denen Delegationen werden ständig „Betreuer" 
aus der Volksarmee, der Volkspolizei und dem 
Sicherheitsdienst zugeteilt. Es ist damit zu 
rechnen, daß die Per.sonalpapieie der Teilneh- 
mer eingezogen und für die Dauer der .Spiele 
durch einen Festivalausweis ersetzt werden. 
Und Stipvisitcn im westlichen Teil der Stadt 
sind selbst den Teilnehmern aus westlichen 
I.ändern verwehrt. Wer sich einen lustigen 
Abend in Westberlin machen will, kommt 
nicht mehr zurück. Das Festivalvisum berech- 
tigt nui zur einmaligen Einreise in die DDR. 

Die gegen den Westen gerichtete Tendenz 
ist klar. Bleibt nur zu fragen, warum Ange- 
hörigen von .Jugendverbänden der Bundes- 
republik die Teilnahme durch Freigabe von 
Mitteln aus dem Bundesjugendplan nahege- 
legt wird. "ans Gregor 

Neue Reisewelle 

am Wochenende 
Für das kommende Wochenende ist wieder 

eine gröI3ere Reisewelle nach dem Süden in 
Sicht. In Baden-Württemberg beginnen die 
Schulferien. Vor allem im Engpaß München 
wird mit größeren Behinderungen geredinet, 
weshalb den Kraftfahrern empfohlen wird, 
Umgehungsstrecken zu benutzen. 

Rege Bautätigkeit auf der alten Müllhalde 

Feriendorf mit Rathaus und Polizeistation / Erste Ferienspiele heute zu Ende 

Nicht alle Kinder können mit ihren Eltern in die Ferien fahren. Um den Daheimgeblie- 
benen mehr zu bieten als den umstrittenen Zeitvertreib auf gefährlichen Straßen. Latip^.- 
weile in der elterlichen Wohnung, oft sich selbst überlassen und ohne den v,ri.,^ 
Spielkameraden, hat die Stadt eine Neuauflage der im letzten f 
sDlele durchgeführt. Auf dem Gelände des alten Naturlreundehauses am oberen Sl ,.n 
berg — herrlich im Talgrund abseits von jeglichem Verkehr gelegen und auf de 
Gelände des früheren Mullplatzes fanden die Kinder ein Ferienparadies. ^ 
nicht interessanter hätten wünschen können Verschiedene Neigungsgruppen b eten un 
l^^ffachkunS Aufsicht Hunderle von Gelegenheiten, die Ferientage sinnvoll auszu- 
füllen. 

?"ür die erste Gruppe von Kindern geben 
heule die Ferienspiele /u Entle, Am Montag 
ist die zweite Gruppe an der Heihe, Insge,saml 
haben sich 260 gemeldet, im vergangenen .lahi 
waren es nur 12ü, Purster Stadtrat Karlheinz 
I.iebe hatte Pres.severtreter zu den Ferien- 
spielen eingeladen, die sich an Ort und Stelle 
davon überzeugen konnten, daß diese Ferien- 
spiele wieder ein Erfolg waren. 

Die Einteilung in zwei Gruppen wurde vor- 
genommen, um die größere Zahl der gemel- 
deten Kinder unterzubringen. Sozialarbeiter 
Gerd CJrein und verschiedene Betreuer der 
Ferienspiele stellten fest, dafl die Kindel m 
diesem .lahr gleich zu Beginn schon we.sentlich 
mehr Aktivität zeigten, als dies im vergan- 
genen ,lahr zu beobachten war. Dies führte 
man darauf zurück, daß etwa die Hälfte der 
Teilnehmer bereits im letzten .lahr mit dabei 
waren. Mit großer Begeisterung wurden Rol- 
lenspiele durchgeführt. Am Anfang, so die 
Betreuer, hätten die Kinder oft im Fernsehen 
Gesehenes reproduziert. Doch schon naih we- 
nigen Tagen habe sich die eigene Phantasie 
durchgesetzt und Konfliktsituationen au.s dem 
täglichen T,»eben der Kinder halt^'n Ausdiutk 
in ihren Spielen gefunden. Die Betreuer die- 
ser Neigungsgruppe „Theaterspielen" wirkten 
nur als Beobachter und gaben keine gezielten 
Anleitungen. .Andere Gruppen haben mit viel 
Geschick und Freude ganze Serien von Ka.s- 
perlpuppen gebastelt. Auch fonarbeiten ei- 
freuten sich grofier Beliebtheit. Das sieht nian 
daran, daß in den vergangenen 14 Tagen be- 
reits zwei Zentner Ton verarbeitet wurden. 
Eigene Produkte wurden von Kindern mit 
nach Hause genommen und stolz präsentiert. 

Zwei große Zelte bei Regenwetter 
Auf der alten Müllhalde ist ein ganzes Dorf 

aus Holzhüttcn enslanden. Da gibt es ein Rat- 
haus mit einer Polizeistation und die verschie- 
densten Baustile; alle Hütten recht farbenfroh 
bemalt. Vergleicht man mit dem Feriendorf 
des Vorjahres, so muß man einen „architekto- 
nischen" Fortschritt notieren. Wie Karlheinz 
I.iebe betonte, sei es in diesem Jahr gelungen, 
das Gelände am alten Naturfreundehaus mit 
etwas mehr „Komfort" auszustatten. Durch 
die Vermittlung des Stadtverordnetenvorste- 
hers Dr. Heinz Wleklinski haben Soldaten der 
US-Army zwei große Zelte aufgebaut, so daß 
bei Regenwetter die Spiele hier weiter gehen 

kiinnen Durih diese freundliche Gesle hat die 
Stadt einen Betrag von 311110 Mark einspaivn 
kiinnen. 

Unter den IHO Kindern des »rsten Teils der 
Ferienspiele kamen 20 aus der amerikanisthen 
Siedlung im Neurott, 20 Kinder von Gastar- 
beitern und fünf von Spätaussiedlern. ,Iedes 
Kind entrichtet für die 14 Tage einen Betrag 
von 20 Mark, darin ist die Busfahrl zum 
Steinberg und das Mittagessen enthalten, für 
don grofien Diirsl wird laglith von den Be- 
treuem Tee gekocht. Die .Stadt hat für die 
Ferienspiele einen Zuschuß von 20 000 Mark 
gegenüber 10 000 im Vorjahr eingeplant. Bei 
dem vorjährigen Standort ist man Ijt wußt ge- 
blieben. da sich dieses Gelände hervorragend 
dafür eignet. Die pädagogischen Betreuer wur- 
den auf ihre besondere Aufgabe vorbereitet 
und haben Kenntnisse in CJruppenpädafjogik 
und CJruppend.vnamik, Auf je zehn Kinder 
kommt ein Betreuer, vorwiegend sind es Stu- 
denten, aber auch Schüler, ein Lehrling und 
eine Hausfrau sind dabei. Fünf der Betreuer 
haben bereits im vergangenen .lahr einschlä- 
gige Erfahrung gesammelt. 

Kinder aus allen gcsplischaftlichen Schichten 
Das Programm der Ferienspiele sollte den 

individuellen Erwartungen und Wünschen der 
Kinder Rechnung tragen. Verschiedene 
zeitangebote mußten angestrebt werden, die 
auch den Neigungen und Fähigkeiten entspra- 
chen und die Kinder zu eigenem (.estalten 
aktivierten. Die Gesamtkonzeption der Hei- 
zeitbetreuung sollte deshalb demokratisch und 
rcpressionsfrei sein. Aus Erfahrung wählte man 
eine altersmäßige Abgrenzung von 7 bis IJ 
Jahren. Bei Geschwistern wurden auch Aus- 
nahmen gemacht. Die Ferienspiele .sollen nicht 
nur dazu dienen, Kindern ein optimales te- 
rienerlebnis zu vermitteln; vielmehr noch 
sollte ein pädagogischer Anspruch gestellt 
werden. 

Durch die bessere Werbung und Vorberei- 
tung der Ferienspiele in diesem ,Iahr verschob 
sich die soziologische Struktur der Teilnehmei 
positiv. Während im vergangenen Jahr vor- 
wiegend Kinder aus der gehobenen Mittel- 
schicht teilnahmen, kamen in dieseni Jahr 
Kinder aus allen gesellschaftlichen Schichten 
und Gruppierungen. Die Teilnahme der Kin- 
der aus einzelnen Stadtgebieten ist rei^t un- 
terschiedlich. Es waren vorwiegend Kinder aus 

Der Blick durch das Fenster des „eigenen Hause." hat Mr diese beiden Weinen Haus- 
frauen etwa« beglückendes, wenn auch die Gardinen etwa, lerknautscht werden. 

Das Rathaus des Kinderdorfcs ist das hiichst« 
Hauwerk mit zwei Klagen. Dagegen sind l.an- 
gens Wohntürme direkt niedrig (gemessen ab 
Meeresspiegel), Es wackelt zwar etwas, aber 
das haben hohe Bauten ohnehin an sich. l.Z-Kolo» 

dem Wohngebiet Oberlinden. Neurott und dem 
Gebiet um die Goethestraße, während Kinder 
aus dem älteren Stadtteil in der Minderzahl 
waren. 

Die umfangreiclien organisatorischen Arbei- 
ten umfaßten vor allem das Herbeisdiaffen 
von ausreichendem Material für die einzelnen 
Programmpunkte. Hierbei bestand naturhm 
die Gefahr, daß verschiedene Materialien nicht 
Befragt sein würden. An erster Stelle stand 
das Werken. Ba.steln und Ausführen mit ein- 
fachsten Mitteln. Bald waren die ersten Hem- 
mungen überwunden und in einer befreienden 
Kreativität wurden die vielfältigen .Möglich- 
keiten des Materials genutzt. Zum musischen 
Bereich zählten im einzelnen Arbeiten mit 
Farbe, Batiken. Tonarbeiten, Collagen I'i"" " 
schnitte, Bau von Kasperlekopfen " 
lenspiel, Werken mit Ytongsteinen, Steinfigu- 
ren und größere gemeinsame 
Zum rein Kreativen gehörte auch die Hm- 
führung zu Musik und Rhythmik, Der Bau 
von einfachen und effektvollen Musikinstiu- 
menten gehörte dazu 

N>ii{unKSKrupl>^ 

Im technisdien Bereich machte der Umgang 
mit größeren Materialien und Geraten viel 
Freude, Am deutlichsten zeigte sich, daß die 
Förderung zur Kooperation beim Huttenb.-iu 
zu erreichen war, der mit einfachsten 
bewerkstelligt wurde. In dem 
Dorf konnten die Kinder auch Em^lick in die 
Funktionen eines Gemeinwesens 
was sich in der Einrichtung eines R^hauses, 
einer Polizeistation und einer Gaststätte 

'''"zum informellen Bereich gehörte die Her- 
Btellung einer Ferienzeitung, wie im Vorjahr 

Ki-Treff" genannt. Hier konnten die 
schiedenen Neigungsgruppen und 
lelne Kinder ihre Meinungen und Aniegun 
gen wiedergeben. Diskussionen über verschi^ 
dene Themen wurden in den 
gungsgruppen durchgeführt, ?®^Kstand 
sichtigungen hat man tn diesem Jahr Abstana 

Fortsetzung auf Seil« 2 



Nr 58 I. A N O K N E R /.KIT T N <i Kreitai!. den 2(1 luU 1973 

M.iruarctha und die Birnen 
Die llriliKv. deicii Niimc heule aul 

.Iciii Kali-Mflcrlilalt s'cht - von dfi' 
Oilkinlic wird ihr Tu« am i:!. 7. c,«-- 
fciL'it Sanc'a MarRarclha, erfreut sidi 
hi'i der UiiidbuvulkurunK uroUti Zunci- 
UUdU. sie ut'hni't /.u den 14 N(>thi;lfcrn 
und Hill als l'alronin der Kruchtbarkcit. 
Al.s ruditcr cinrs hcidnisrhcn Vaters 
wurde sie vnn ihm weKon ihre^ Chri- 
slen;'l:tul)ens verstollen. /.ur Zeit der 
<'hrisleMvcrf()l«un)!en di'-i niniisdien 
Ka;se^.^ IJidkletian wurde sie «efanKen- 
(ienommen, gemartert und eniiiauptet. 
Ihre Iii'ii(|Uii n hrailile man im 1((. Jahr- 
hundert nach Montrfiascone in Ktrurion. 

Viele liaiiernsprüthe ln.'schäfligen sich 
mit dem Marsarethenlat! Die '/.oit des 
hohen Sommers, die let7.tcn Tage der 
Keife, erliahen durcii Ihn ihre OeulunR. 
Sehr leulseliK meint man: „Die fromme 
MurKarethe brinfit den Kladis auf die 
Het'lc". Und allxemein rechnet man an 
diesem TaR mit dem ersten Schnitt; das 
trifft in einiKPrmalien Rünstigen Jahren 
audi zu, so dalS der alti' Bauernspruch 
recht hat: „Sankt Margaret hegt keinen 
Zorn, sie führt die Schnitter in das 
Korn " Anschaulich meint man noch 
heute in Westfalen: „Die erste Hirn" 
bricht Maruaiet, drauf überall die Ernt' 
angeht." Der üaiivr wünscht sicJi am 
20. .luii Warme und Sonnenschein, denn 
unfieundliche Witterung soll eine 
sdiledite Vorbedeutung haben, weil „He- 
gen auf Margarethenlag nndi viele Wo- 
chen dauert! mag!" 

Rege Bautätigkeit auf der alten Müllhalde 

AUS UNSERER STADT 
Langen, den 20 .Juli 197:j 
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genommen, da es sidi gezeigt hattp, dalJ der 
eigentliche Effekt, den man erzielen wollte — 
Einblick in die Bedingungen der Arbeit-^welt 
  nicht erzielt worden war. Da^ Interesse der 
Kinder besdirankle sich dabei nur auf die 
Oiofie der Ma-diirien und ahnlict.e Dinge. 

Im sportlichen Bereidi standen Ball.->piele. 
Schwimmen, Kreis- und Gesellschaftsspiele 
Im Vordergrund. Hei der Auswahl der Spiele 
winde jedoch allei gnirUer Wert darauf gelegt, 
dal! kein Well': werb daiaiis wurde. U-i- 
stungsdruck sollte unljvdingt veriiiitdon wer- 

den, \ielmehr sollten die Kinder aUi -p;'*Ie- 
risdie Art und Weise zur Kiirpeiertüdil ■ Jung 
hingeführt werden. Zur sportlichen Botatigung 
gehörten auch CJeiande-piele. Volkstanz, eine 
Hadtour und eine Nachtwandci ung du:i!i die 
K'^bei Stadt 

Kür die er«'.e (Jnippe gehl mit i jner ..Al)- 
sehlulS-Kete heute um 17 Uhr die silione Zeit 
der Kerien::piele zu F.nde. Sie werden ihre 
selhsterdachten und inszenierten Thf atei. Ui'ke 
aul führen. .■\n^ilili"liend ind die TCltern zu 
einem geniiilKdien ns-m mit B'.*- 
treiH-rn und den Kindeln ein^i.'laden. 

Knie große Gruppe der Arbeitsgemtinschaft 
sozialdemokratischei Krauen Langens folgte 
der Einladung des Hessisdien .Sozialminlslers 
Dr. Hor^t Sdimidt. um an der letzten Plenar- 
sitzung vor der Sommerpause de? He««isehpn 
Landtage^ in Wiesbaden teilzunehmen. 

D'e starke H.'tni.gung an du er fahrt — 
trotz Sommerhitze zeugt von groi(om poli- 
tischem Interesse. Umfangreiili war das Ta- 
gesprogramm. Die Krauen wohnten lange der 
Fragestunde des Parl.Tmentes bei Die Arbeits- 
a1mo<phare übi-rall in den Räumen und selbst 
auf den Fluren war beachtlich So war die sich 
an.'ichließende fjiskiission mit den Abgeordne- 
ten Dorothee Vurl>ed<, Maria Vater und Dr. 
Horst Schmidt fast zu kurz bemcs.=en. um alle 
Probleme im Detail behandeln zu können. Im- 
mer wieder taucht die Frage auf. waium so 
wenig Frauen im Parlament vertreten sind — 
liegt da.- wirk!it+i allein an den Krauen? Die 
I,:ind1at:s\vahU,*n lfi74. der weitere Einsatz für 
die Kr:-!enlö-iing des S Ü18. Mu.^lichkeilen zur 
erweiterten Ausbildung^förder'Jung speziell 
für Madilien und verbraucherpolitiscbe The- 
men standen im Mittelpunkt. 

i;- uab neue .Anstoße für die künftige Arbeit 
und Verbindungen für weitere Veranstaltun- 
gen d('r Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Krauen konnten gi-knüpft werden. 

„Auf Charter Boat in Holland" 
Kur diese Fahrt der Kreisjungendplleise 

sind noeh IMätze frei 

. i j.iU u.j,uliua lu r, Turiuga *. 1!)» 
zum 7»., Krau Maria Stoy, Am Belzborn 5, 
zum H7., Krau Mathilde Otto, Karlstrafie 20, 
zum HU.. Krau Anna lloffmann, Langestr. 42, 
•zum 7«. Krau Anna Orun, Wilhelm-Burk- 
KtralV' 15, zum 77. und Krau Alidc Petersohn, 
WeiHdornwei; 1.'). zum BH Geburtstag am 
21 .luli, 
. . . Krau Martha Straube, Wilhelmstralie 26, 
zum «0., Krau Ida Knodt, Goethestralle ÖO, 
zum 76. und Herrn .loseph Kitzko, Bürger- 
stralJe 12, zum 77. Geburtstag am 22. .luli; 

. Herrn I iidwig Trippel. Unterer Stein- 
berg 9, zum Kl. und Krau Susanna Horn, Gu- 
tenbcrgstralJo 4, zum 85. (leburtstag am 2.'1. 7.; 
. . . Krau Margarete Dietzel, Südliche Ring- 
KlralJe 162, zum 77.. Herrn Christian Wissen- 
bach, Annastialie 48, zum 77., Herrn Romero 
Guillen, Beethuvenstraße I. zum 79. und Krau 
Frida Bock, Kriedrich-Ebert-Straße 31, zum 
76, Geburtstag am 24, Juli. 

Möge allen das neue Ijebensjahr nur Gutei 
bringen, 

Fahrbahnverengung In der 
Südl. Ringstraße (am Rathausneubau) 
In der Zeit vom 23, Juli bis 26. Juli wird 

in der Südlichen Ringstraße, Höhe Ralhauü- 
neubau, ein Postkabel verlegt. 

Da das sogenannte Durchdrückung^verfah- 
ren angewandt wird, ist ein Aufbruch der 
Fahrbahn nicht notwendig. Es kommt ledig- 
lii-h zu einer Fahrbahnverengung, bei der der 
Begegnungsverkehr aufrechterhalten bleibt. 
Die Verkehrsteilnehmer werden gebeten, den 
Engpaß mit Sorgfalt zu passieiea. 

Kursus für SofortmaBnahmen 
am Unfallort 

Die DRK-Ortsvereinigung Langen gibt be- 
kannt: Wegen Unibauarbeiten in der Ludwig- 
Erk-Schule muß der für den 6. 8. 1973 ange- 
setzte Kursus für Sofortmaßnahmen am Un- 
falloit für Fühi-ei-scheln-Anwärter der Klas- 
sen 1, 3. 4 und 5 ausfallen. Der Kursus 
beginnt erst am Montag, den 13. 8. 1973, um 
20 Uhr. Aus obigem Grund füllt auch der Un- 
terricht für die DRK-Helfer und Helferinnen 
bis zum 20. 8. 1973 aus. Alle Helfer und Hel- 
ferinnen treffen sich bis dahin am Donners- 
tag um 20 Uhr vor den DRK-Garagen In der 
Zimmerstraße zur Diensteintoilung. 

Im Falle schlechten Wetters 
Im Restaurant des Naturfreundehauses 

Wie bereits beriditet, veranstaltet der SPD- 
Ortsverein am Samstag, dem 21. Juli um 
20 Uhr auf dem Gelände des alten Natur- 
freundehauses eine Grillparty. Sollte das 
»chlechte Wetter nicht die Voraussetzungen 
bieten, um diese Veranstaltung im Freien 
durchzuführen, steht das neue Naturfreunde- 
liaus mit »einem Restaurant zur Verfügung. 

Die Krstellung der eigenen Zeitung „Ki-Treff 73" macht besonders viel Spaß Eine Rei- 
.seM'hri'ihniiis'-tiiM«' iimll die Set/ma^ "hiiie ersel/.en iinii anstehe der Kolal.<ni rattert 
ein kleiner Ver\lellaltigungsapparal. Das Kedaktiunsteam der Kerienspiele jedi falls ist 
mit Kifcr bei der Sache. LZ-Foto 

Wie die Kreisjugendpflege im Offenbaeher 
Kreishaus jetzt mitteilt, sind für den Trip 
„Auf Charter-Boat in Holland", der in der 
Zeit vom 11. bis 25 Oktober für Jugendlidie 
zwischen 16 und 18 Jahren stattfindet, noch 
Platze frei. Diese Fahrt führt zum Isselmeer. 
Die Gruppe fiihrt von dort aus mit gemieteten 
Motorjachten durch die Kanüle und Grachten 
in der Umgebung von Amsterdam. 

Der Unkostenbeitrag belüuft sidi auf rund 
400 Mark pro Teilnehmer. Intere.ssenten wol- 
len sich bitte umgehend mit der Kreisjugend- 
pflege Offenbach. Telefon 8068 — 292 in Ver- 
bindung setzen. 

Betriebsferien des Mietervereins 
Darmstadt und Umgebung 

Die Ge:-diüftsstelle des Mietervereins Darm- 
stadt und Umgebung in Darmstadt, Saalbau- 
straße 6, weist schon heute darauf hin. daß 
die GcschäftsteUe vom 30. 7. bis 17. 8, 
wegen Betriebsferien geschlosseri ist. Wohn- 
raumkündigungen und Micterhühungsforde- 
rungen. die in dieser Zeit eingehen, werden 
auch nach Ablauf der Swöchigen Pause ord- 
nungsgemäß und fristgeredit erledigt werd- 
den k'innen. 

Nur für dringende Not- und geriditliche 
Fristfalle steht in dieser Zeit ein Bi reit- 
schaftsdienst nach vorheriger telefonischer Ab- 
spradie zur Verfügung, 

,-K Ärzte 
Apotheken 

Es wird nidil nur gelolll he! den Ferienspielen. Gelegentlich zieht man sii'h aueh einmal 
zu einer I'anie Sehai+i, Mühle oder Dame zuriiek und lüBt den Geist arbeiten. Ebenso 
beliebt i»t das Kartenspiel oder „Menseh Ärgere dieh nieht". I.Z-Foto 

Schon über 100 Einsätze 
der Feuerwehr 

Die Freiwillige Feuerwehr unserer Stadt 
hatte in der vergangenen Woche ihren 102. 
Einsatz. Bei dieser Zahl handelt es sich durch- 
weg um Ernstfälle, die in der Mehrzahl aul 
Fahrlässigkeit zurückzuführen sind — ein 
trauriger Rekord. Zählt man die regelmäßigen 
Übungen, Instruktionsstunden und Arbeitsein- 
sätze zur Pflege von Fahrzeugen und Gerä- 
ten hinzu, die die Feuerwehrleute freiwillig 
in ihrer Freizeit leisten, so kann man den 
Dienst ermessen, den diese Männer für die 
Allgemeinheit leisten. 

Der 102. Einsatz wurde durch einen Wald- 
brand notwendig, der im Stadtwald im Bereich 
der Kiesgrube ausgebrochen war. Wie beim 
100. Einsatz, bei dem fast an der gleldien 
Stelle rund 1)00 Quadratmeter Waldboden ver- 
brannten — wir berichteten darüber — war 
auch dieser Brand durch Fahrlässigkeit von 
Menschen entstanden, die im trockenen Wald 
ein Feuerchen entzündet hatten. Dreizehn 
Feuerwehrleute waren mit drei Löschfahr- 
reugen ausgerückt, um Schlimmeres zu ver- 
hindern. 

Tags zuvor wurde das Eingreifen der Feuer- 
wehr erforderlidi, als bei einem Verkehrs- 
unfall an der Kreuzung Wilhelmstraße und 
Südlidie Ringstraße Ol und Treibstoff auf die 
Fahrbahn gelaufen waren. 

Sprechstunden der Familienfürsorgerin 
Das Sozialamt gibt bekannt, daß die Spredi- 

itunden der Familienfürsorgerin, Frau Sdieidl, 
vom Kreisaussdiuß Offenbach ab nächsten 
Dienstag, den 24. 7. 1973, von 18,00 bis 18,30 
Uhr in der Abendsprechstunde des Sozialam- 
tes, Zimmer 9, wieder aufgenommen werden. 

Zweimal Fahrerflucht 
AU eine Frau vom Einkauten aus einem 

Gesrfiäft in der Bahnstraße zu ihrem Wagen 
zurückkam, fand sie am Sdieibenwisdier einen 
Zettel, auf dem das amtliche Kennzeichen 
eines Autos notiert war, das ihren Wagen an- 
gefahren und besdiädigt hatte. Der Zettel 
stammte jedodi nic+it von dem Unfallverur- 
sacher, sondern von einem Zeugen, der nicht 
wollte, daß die Frau den ihr zugefügten Scha- 
den von rund 200 Mark selbst bezahlen muß. 
Der geflüchtete Fahrer wurde ermittelt. 

Weniger Glück hatte der Besitzer eines Au- 
tos, das Iii der Carl-Schurz-Straße angefah- 
ren und beschädigt wurde. Hier war für rund 
600 Mark Schaden entstanden und der Ver- 
ursacher hatte sich entfernt. Vielleicht aber 
hat ihn doch jemand gesehen. Der beschädigte 
Wagen ist ein Ford M 12, 

Der Jeep war geklaut 
Gestern gegen 1,45 Uhr knallte ein Jeep der 

US-Army auf der B 44 gegen einen Fahrbahn- 
begrenzungspfosten. Vermutlich war der Fah- 
rer Infolge Alkoholgenusses und zu schneller 
Fahrt von der Fahrbahn abgekommen. Der 
vermeintliche Fahrer bestritt, den Wagen ge- 
fahren zu haben und verweigerte jede Aus- 
sage. Er besitzt keine Fahrerlaubnis. Es wird 
angenommen, daß der Jeep irgendwo gestohlen 
worden war, da die Kette, die das Lenkrad 
«ichern soll, aufgebrochen war. Der Standort 
des Fahrzeugs konn'e bisher noch nicht er- 
mittelt werden. 

Xrztliiher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

21./22. Juli: Dr. Heinz Hancke, Garten- 
stralte 72, Telefon 2 31 61 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

21.'22. Juli: Zahnarzt Stahl, Rheinstralle » 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11,00 bis 12,00 Uhr 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstag um 
14,00 Uhr 

vom 21, bis 28, Juli um 8,30 Uhr: 
Oberlinden-Apotheke, Berliner Allee S 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8,30 — 12,30 Uhr und 
14.30 — 18,30 Uhr, samstags 8,30 — 13.00 Uhi 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieicfa-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3-5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglitii) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 20. Juli, 16.00 Uhr bis 27. Juli, 7.00 Uhr 

telefonisch zu erreichen: Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 

gen, Gerhart-Hauptmannstraße 38 
Für Strom: Paul Lukas, Langen, Sofien- 

straße 17a. 
Sonntagsdienst der Stadtschwester 

Am 21./22. Juli 1973 hat Stadtschwester Resi 
Wurm. Langen, Neckarstraße 6, Tel. 2 94 OO. 
Sonntagsdienst. 

Patienten vi^estlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, SteubenstraBe, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde. Langen, Ber- 
liner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut 
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EDAADUNG 

zurAktioiwr- 

Versammhuig 

Dennersfffig, 

l&POUhr 

Pahnengarten, 

Geseflscftaffshaus, 

Großer Fesfsoal, 
Bodcenlieimer Landsir. 

Wir erläutern die Tagesordnung 
der Hauptversammlung vom 16. August 1973. 

Anschließend ergibt sicti Gelegenheit zur 
Aussprache. Zum Abschluß wird ein 
Film über den Bau eines Kernkraft- 
werkes gezeigt. Alle Aktionare und 
Freunde der VEBA sind herzlich ein- 
geladen. Eintrittskarten sind nicht 
g|-f,~-<or|ich. 

VEBA 

Aktien am täglichen Leben 

■ RUND UM DEN 

•y Vierröhrenbrunnen 
C£3P 

Betriebflerlen — Ferienbetrieb 

Abendkonzert im Mnin't.-'l 

In d'esen Wochen steht man öfter vor der Tur 
von Geschäften und muß em Schild zur Kennt- 
nis nehmen, das sich In den letzten Jahren im- 
mer mehr eingebürgert hat: „Betriebsferien". 
Man zuckt die Achseln und geht weiter zur Kon- 
kurrenz. sofern diese es nicht auch vorgezogen 
hat, in den Sommermonaten irgendwo an einem 
Urlaubsort Ferien vom Alltag zu nehmen. 

Aussprüche früherer Jahre wie ,.Na. so etwas", 
,.Die können sich s leisten" oder . Da sieht man's 
mal wieder" hört man heute nicht mehr oder 
kaum noch. Die Menschheit ist urlaubsbewußter 
geworden und gönnt jedem seine wohlverdien- 
ten Ferien. In vielen Geschäften ist es auch ein 
Personalproblem, das die Offenhaltung des La- 
dens nicht zuläßt. Selbst größere Firmen sehen 
einen Vorteil darin, einmal im Jahr die Bude 
ganz dicht zu machen und dann wieder mit allen 
Mann da zu sein und nicht — die Urlaubszeit 
beginnt praktisch schon im März und geht bis 
in den Herbst hinein - fast das ganze Jahr über 
nicht komplett zu sein. 

Viele Firmen benutzen die Betriebsferien dazu, 
ihre Betriebsräume überholen zu lassen. Das ist 
in dieser Zeit günstig, weil dann keine Produk- 
tion gestört wird. Auch Schulen werden meist in 
den Ferien renoviert. 

Dabei denkt Tobias an die Turnhalle am Jahn- 
platz. die in diesem Jahr ebenfalls renoviert 
werden sollte, was - das wissen viele - ein 
dringendes Anliegen ist. Schließlich ist sie noch 
immer der größte Saal unserer Stadt, in dem 
alle größeren Veranstaltungen stattfinden. Daß 
der Genuß eines Theaterstückes innerhalb 
schmutziger Wände getrübt wird und auch ein 
festlicher Ball bei bröckelndem Putz keine reine 
Freude ist. muß man nicht betonen. Deshalb ging 
ein Aufalmen durch die Vereine und große Teile 
der Bevölkerung, als man sich zur Renovierung 
e-'schloß 

Nun fragt sich Tobias, ob nicht der günstigste 
Zeitpunkt für ein solches Vorhaben die Ferien- 
zeit wate In den Vereinen ist Ferienbetrieb, 
das heißt Pause, die Schulen haben keinen Turn- 
unterricht und auch aul dem Veranstaltungsplan 
sind Betriebsferien. 

Wenn die großen Ferien vorbei sind, wird das 
wieder anders Dann ist wieder taglich etwas in 
der Turnhalle los Man denke nur an die Kerb, 
Theater Konzerte. Oktoberteste. Bälle und die 
Wintersaison mit dem Karneval Will man erst 
anfangen, wenn ringsum die Betriebsferien zu 
Ende sind, dann verlängert man den Ferien- 
betrieb Das heißt - um nur ein Beispiel zu nen- 
nen daß der ohnehin knappe Turnunterricht 
der Jugend noch eine weitere Pause hinnehmen 
muß. Und dies wäre doch sehr schade in einer 
Zeit, in der „Trimm-Dich" und „Kommunikation" 
sehr groß geschrieben werden, meint Ihr Tobias 

Lantens „kleiner Waldsee" im Erholungsgebiet Langenfeld hai ein neues Aussehen bekommen. Vier itijdHsdie Waldarbeiter haben in 
knapp dreiwöchiger Arbeit das Ufer des Gewässers mit Baumstämmen befestigt, um ein Abrutsthen und Verschlammen lu verhindern 
GleiVeitig wurde im Abstand von etwa zwei Meter rund um den Teich ein Holziaun errichtet. Acht Bänke um 
über 30 Personen Platz — dabei können diese »ehr bequem sitzen — und werden auch bereits gerne benutzt. Viele MensAen, \or allem 
Rentner machen gern einen Spaziergang durch diesen Teil des Stadtwaldes. Um den Waldsee herum w urden auch die Wege mit einer 
neuen Klesdecke versehen, so daß es sich gut Spazierengehen läßt. Die Feuerwehr spielte Petrus und ließ es regnen, aus dem Tankfahr- 
*eug freilich nur, denn der Teich Ist auf die Versorgung durch Regenwasser angewiesen, das durch einen Graben unter einer neuen BrüAe 
hindurch dorthin gelangt. 

Zwei Wirtschaftsgymnasien im Kreis Feuerwehren ermitteln 

Schüler aus Sprendlingen, die auf Einla- 
dung des CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke den Landtag in Wiesbaden Ijesuchten. 
hatten an den Abgeordneten die Frage nach 
einem Wirtschaftsgymnasium im Kreis Offen- 
badi gestellt. Demke hatte sich deshalb an 
den Kreisbeigeordneten Hans Salomon, Dezer- 
nent für das Schulwesen im Kreis Offenbach, 
gewandt, der dem Landtagsabgeordneten fol- 
genden Bescheid gab: 

Die Verwaltung überprüfe nach einem ent- 
sprechenden Beschluß des Kreistages zur Zeit 
die Möglidikeit der Einrichtung von Wirt- 
schaftsgymnasien im Kreise Offenbach. Un- 
ter Zugrundelegung der im Kreis vorhandenen 
Schüler, die zur Zeit auf Wirtschaftsgymna- 
sien anderer Schulträger ausweichen, würde 
es. wie man jetzt voraussehen könnte, vom 
Schüleraufkommen möglich sein, im Kreis 
Offenbach zwei Wirtschaftsgymnasien einzu- 
richten Der Zeitpunkt der Einrichtung sowie 
die Errichtung selbst würden demnädist die 
Besdilußgremien des Kreises beschäftigen. In 
keinem Falle könne jedoch der Zeitpunkt 
bereits voi'ausgesagt werden. Mit Sicherheit 
sei jedoch zu sagen, daß der Kreis Offenbach 

mit Beginn des Schuljahres 1973 74 Wirt- 
.schaftsgymnasien noch nidit anbieten könne. 
Auch Räume für eine Zweigstelle des Offen- 
badier Wirtschallsgymnasiums könnten bis 
zu diesem Zeitpunkt nidit angeboten werden. 

Hans Salomon führte weiter aus. der Kreis 
Offenbach stehe auf dem Standpunkt, daß vor 
Einrichtung von Wirtsdiaftsgymnasien alle 
baulichen und pädagogischen Voraus.setzungen 
erfüllt sein müßten, die den ordnungsgeniäs- 
sen Ablauf des Unterrichts solcher Einrich- 
tungen garantierten. 

Zu Gast im Landtag 
Bis zur parlamentarisc+ien Sommerpause 

konnte der CDU-Landtagsabgcordnete Claus 
Demke 19 Gruppen mit insgesamt 1 031 Per- 
sonen. die auf seine Einladung den l.,andtag 
besuchten, in Wiesbaden begrüßen. Für den 
Herbst dieses Jahres hat der Abgeordnete 
alle Polizeibeamte seines Wahlkreises zu 
einer Fahrt nach Wiesbaden eingeladen. Aus- 
serdem soll autii wieder eine Fahrt für inte- 
ressierte Frauen durchgeführt werden. An- 
meldungen hierfür nimmt da.s Wah'Ureisbüro 

in Langen, Bahnstraße 112 entgegen. 

Bezirkssieger 

— Am Samstag in Klein-Krot/enhurg — 
16 Mannschaften von Freiwilligen Feuer- 

wehren aus dem Regierungsbezirk Darmsladt, 
die sich in den letzten Wochen bei deil 
I.eistungswetIkämpfen auf Kreisebene quali- 
fiziert haben, treten am kimimenden Sams- 
tag. 21. Juli, um 7.50 Uhr. in Klein-Krotzen- 
burg/Krs. Offenbach zum Bezirksen'^rheid an. 

Zur Teilnahme an den Be/.irksmeisterüehaf- 
ten wurden gemeldet: Die Freiwilligen Feuer- 
wehren aus l,orseh (Krs. Bergstraße), .Seeheim 
(Krs Darmstadt). Nieder-Roden (Krs. Dieburg), 
Hirzenhain (Diilkreis), Mernes Krs, Gelnhau- 
sen), Grünberg-Lardenbach und Lindenstruth 
(Krs. Gießen), Nidderau-Eichen (Krs. Hanau), 
Würges (Krs. Limburg), Hofheim-Diede ' r- 
gen (Main-Taunus-Kreis), Reidielsheim (Oden- 
waldkreis). Ulmbach (Krs. Schlüchtern). Holz- 
hausen (Untertaunuskreis). Alsfeld-P'ifa (Vo- 
gelsbergkreis). Wolferborn (\yette'':nik!*eis), 
und Wiesbaden-Kloppenhei"-! 

Worte zur Woche 
(vom 15. — 21. 7.) 

Die Blattlaus vernichtet die Pflanzen, der 
Rost Metall, die Lüge die Seele. 

.An/o» Tsfitt'diow Ii /.5. 7. 1^04) 

Arbeit ist das wärmste Hemde, 
frischer Quell im Wüstensand, 
Stab und Zelt in weiter Fremde 
imd das beste Heimatland. 

Cotlfrinl Keller <f Ifi. 7. ISW» 

Eine au.serlesene Büchersammlung ist der 
beste Hausrat. Fmni esco felnin a (I 18.7. 1374) 

Die Männer dienen den Frauen auf den 
Knien; wenn sie sich erheben, gehen sie davon, 

Williaiii Thmkftmi (' 18. 7. 1811) 

Wir sind alle nur ein Klang, der mitschwingt 
in der großen Harmonie, 

Carl l.mhi ig Stiilfuii I' 19. 7. 1H59) 

Die Bücher haben die gleichen Feinde wie 
der Mensch: das Feuer, die Nässe, die Tiere, 
die Zeit und ihren eigenen Inhalt. 

Paul VaUry (f 20. 7. lf)4a) 

SUlst Air-Force-Band aus Texas spielt 
„My Fair I^idy, Glenn Miller, Die Beatles" 

— drei Namen, die nicht nur für Musikfreunde 
in der ganzen Welt zu einem Begriff gewor- 
den sind. Es sind Teile aus dem Programm der 
•■iHlst Air-Force-Band, die am Samstag, dem 
28. Juli um 20 Uhr zu einem Abendkonzert 
im Mühltal gastiert. Die Qualität und dai 
Können amerikanischer Militärkapellen ist 
bekannt. Man weiß, mit welchem Schwung si« 
auch Marschmusik und bekannte Kvergreeni 
interpretieren. Es ist sozusagen ein musikalK 
scher I^eckerbissen, mit dem die Volkshoch- 
schule Langen für ihre vielseitigen Bemü- 
hungen um einen guten Kontalct zu den ame- 
rikanischen Mitbürgern eine Würdigung er- 
hielt. 

Die Bevölkerung ist bei freiem Eintritt herz- 
lich zu diesem Konzert eingeladen. Bereits im 
vergangenen Jahr hatte ein Abendkonzert airt 
Paddelteich anläßlich des Langener Sommer« 
festes einige tausend Besucher angelockt. Maft 
nimmt an, daß auch das bevorstehende musi- 
kalische Ereignis ein ähnliches Echo findet. 
Sollte regnerisches Wetter sein, was keiner 
der Verantwortlichen hofft, wird die Veran- 
staltung in der TV-Turnhalle stattfinden. 

Bunte Plakate künden dieses besondere Er- 
eignis für alle Musikfreunde an. l,Z-Foto 
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Magda Gärtner durch Philipp Keller abgelöst 

Her bislieri(ie slrllv. VorsiUcmle ühcrnahm die (iischirkf rtrs Ortsverllandes 
der .Iiinden l'nion l.anKen 

Auf <I<T kiir/.liih stiitlKcfundcm-n Jahres- haupUcrsi.inmlunK d.-r .lunuon Union wu.de 
tii(+il nur über di«; Politik des letzten halben 
.IiiliM-H diskutiert, man war audi zusammcn- 
fickommen, um emen neuen Vorstand zu wäh- 
len. Dieser Vorstand sollte siiti aus dem ei- 
«ten Vorsitzenden, dem stellv. Vorsitzend^, 
Ka '-nwart; Schriftführer und zwei «leich- 
ran«iKen Beisitzern zusammensetzen 

Mauda Gärtner, die zurürkgetretene .lU- 
Vor.Mlzende, heii.litete unter ".V!!" 
,l,e Di.skussion der Ueformierun« des i 21H, 
die iiriierlic-h für die .lunge Union ein KrfolR 
war Weiterhin bemiinKelti- Maßda (^artner 
da. Desintere.-^se der MitHlieder geKenuber den 
Arbeitskreisen, bezugnehmend hauptsadiluh 
«uf Ihren AiissehuH „auslandi.sdie Arbeitneh- 
niei . Sie King ebenfalls auf die geringe Be- 
reil'i haft zur Mitarlieit in dem jüngsten Kind 
dl r lungen Union, den neuen CUibraumen in 
d. : Heinrichstrade llf) «-in. Thomas Kiiisi'r. 
K 1 -enwart der .Jungen Union, erstattete einen 
IkTithl übJT «iie K;isso. Die Kasscnprüf^i bo- 
st.'iliulen oine ordnunusßfmäße Kassenführunu. 

Kl aus-Dieter Prr^uli, .lU-Cliib-CiOSdiaftsfUh- 
rer. beriehtete weiter über die mehr oder we- 
nigi i rosige Situation des .lU-riiibs. Nach der 
ansclilielSenden Diskussion wurde von der Vei- 
Bammluim, die Kiank Müller. Cl>U-Kreisgru|)- 
pcnvoKiizemlcr West, [uhrte. der Vorstan.l 
einstimmig entlasti-t. Als Kandidaten fiii den 
l. Vorsil/j'ndfn stellte nuni lieii bisnengt'ii 
iit<'llv. Vorsitzenden Philipp Keller auf. 
hielt von IH .Stimmberechtigten 12 .Ja-Stim- 
nien. « Nein-Stimmen und eine I'.ntlialtung. 

Als stellvertretender Voi sitzeiidei kandi- 
dierte Olaf Karnstedl. Kur ihn .-.|)iachen sich 
p-hn Mitglieder mit .la aus, diei Mitglieder 

sahen audi in ihm den „brisen Teufel" und 
drei Mitglieder wan n ihrer S 'le nidit ganz 
sidier. 

7.iim Kassenwart kandidierte ein Neuling, 
Karl-Heinz Torka, Hjuhriger Industriekauf- 
mannslehrlinß. Kr erhielt 15 )a-Slimmen, drei 
Nein-Stimmen und eine Enthaltung. 

Martin Wiesdiolek, bisheriger kommissari- 
sdier .lU-Club-fJcschiiftsführer, wurde ein- 
stimmig als Si+iriftfiihrer gewählt. Als Beisit- 
zer avancierten die beiden Stuflenten Thomas 
Mausbach und Holm Kilbert (z. Z. erholt er 
sidi drei Wodien von den Strapazen der Jun- 
gen Union) Sie erhielten 18 Ja-.Stimmen gegi n 
eine Knthaltung. Als Hauptdelegierte wählte 
man: für den Kreisverband Holm Kilbert, 
Philipp Keller, Olaf Karnstedt, Reinhard 
Karnstedt. Magda Ciürtner und Wolfgang Ha- 
nuii+ier. Krsatzdelegierte wurden: Thomas 
Mausbach, Meinhard B<)s, Martin Wiescholek, 
Karl-Heinz Torka, Christel Schmidt und Claus 
Demke. 

Danach gab Philipp Keller, neuer .lU-Vor- 
silzender, seine Ziel.setzungen bekannt, die er 
mit dem neuen Vorstand erarbeiten möchte: 
Wiederaufbau' der Jungen Union zu einer 

politisch aktiven .lugendorganlsation!; bes- 
sere /.usammenarbeit der .lU mit der CDU, 
/usammenarbeit" mit andeivn Jugendorga- 

ni.sationen (Juso, Jungdemokraten etc.); inten- 
sivr'ie /,usamni(-*narliei1 mit dem Kreisvei- 
band der Jungen Union. Die .hinge Union 
sollte ebenfalls verstärkt die Langener Schu- 
ler und Lehrlinge ansprechen. Diese Zielset- 
zungen wurden von der gesamten Mitglied- 
sdiaft unter P.eifall begrüßt. 

Olaf Karnsit'dt 
stellv. Vorsitzender cier JU LaiiMcri 

Zuischpn 2ft Vhr und 7 Uhr Ist die Durchfahrt für I.astwaRen in der GahelsborRer- u. Wall- 
KtralJp Kesuerrt. besaRt ein nldit zu übersehendes Schild In der l'rankliirter Mra^ße. Her zur 
Autobahn und nach Uarmstadt wHl. mu« «eradeaus fahren. Die Bewohner der beiden Stra- 
Hcn können aulatmen und etwas ruhiger schlafen.  1.^-tolo 

[T] Darmstadt 

Wallstraße 

Gabelsbergerstr. 

Lkws sollen aus Wohngebieten verschwinden Demke zur EDV im Landtag Aus der Polizei-Unfallmappe 

Keferentenentwurf sieht strengere Cleset/Reluing vc.r / Initiative des Stadtelags 

Seit langem hat sidi ilie Unsitte in unseren 
Stadien breitgemacht, den iiffenilichen Stra- 
nenraum i|uasi als Helriebsgelälule fiir anlie- 
gende C.evvTrbebetrietie „auszunutzen". Aul 
diese Weise können Un'erne'iiner ihre Investi- 
tionen für die Kinriditung von Abstellplatzen 
fluf eij',enem (ieläiule ersparen, gleichzeitig 
wird der ohnehin knappe Kaum auf den Stra- 
ßen sowohl für den ruliendc-n als auch für den 
flielieriden Verkehr eingeengt. Dieser '/ustand 
Btölit mit Itecht auf Widersprudi und Unver- 
«tändnis der liiirgerschaft und der Verwal- 
tungen, 

Kine noch gniUere Beeinträchtigung — und 
daniil eine dringend erhol)ene Kordel ung auf 
Abhilfe h.ll nhcr folgende Entwicklung ge- 
bracht: Immer häufiger isl zu beobaditen. ilall 
gewerblich genutzte Kahrzeuge. insbesondeiv 
l,.iKtkraftwagen unterschiedlicher CJrolle, nicht 
l>ei den Betriebsstiitten zurückgelassen wer- 
den sondern vor der Wohnung, also auch in 
r<-inen Wohngebieten geparkt werden. Durdi 
friihmorgendlichi's Anlassen der Motoren dei 
«diweren I.kws und das Schlagen der Kahi- 
zeugturen werden dann die Anlieger in ihrem 
Schlaf gestört. Daneben wird der Charakter 
des (Jebiets durch die abgestellten I.astkrafl- 
wagen verändert. Kin besonders unerfreii- 
lidies Bild bieten u. a. die Heihen von Miet- 
wagen und Speditionsfirmenwagen. 

des Paragraphen ti des Straßenverkehrsgeset- 
zes (SIVil) ü. a. dahin zu ergänzen, daß der 
iVundesminister für Verkehr mit Zustimmung 
des Bundesrai,'S durch Heditsverordniing und 
allgemeine Verwaltun'isvorschrillen das Ver- 
bot ermögliihen kann, im Inli'ie.sse der Sicher- 
heit und Ordnung des Verkehrs sowie zur 
Vermeidung von Belästigiingen innerhalb ge- 
sdilossetur Ortschaften, mit Ausnahme vcm 
Industrie- und Ciewerbebetrleben. l.Hstkraft- 
wa'^en. Klaftfahi Zeuganhänger sowie Kraft- 
omnibusse während der Nacht und an .Sonn- 
iiiid Keiertagen n'gelmäHig zu parken. Wie es 
in der Begründung zu dem Heferentenrntwurf 
heißt, soll das Verbot sadigeret+il einge- 
schränkt werden. Das Abstellen sduverer 
Kahrzeuge über Nacht, an Wochenenden und 
Keierla'jen k:inn hingenommen werden, soweit 
es sid/ um Industrie- und C.ewerbegebiele 
im Sinne der Haunntzungsordming handelt. 
K'iie solche KegeUing ist auch hinreichend klar, 
da derjenige, der dauernd die Straße als 
Betriebshof mißbraucht, in aller He;^I orts- 
kundig ist. Kr weiß, ob es sich um ein Indu- 
strie- oder C.ewerbegebiel handelt oder nicht. 
.Sollte er es ausnahmsweise nicht wissen, kann 
er sich bei der Kommunalverwaltung erkun- 
digen. 

Kurz gemeldet: 

Heute werden bereits B.'i Prozent des I.ebens- 
mittelumsalzes über Selbstl)edicnungshidon 
verkauft. Wenn es keine Selbstbedienung gäbe 
würde der Kinzelhandel 200 000 Menschen 
mehr beschäftigen müssen. Der finanzielle 
Aufwand dafür von 2,6 Milliarden DM hätte 
die Lebensmittel um 5 Prozent verteuert. vd 

Bei der letzten Landtagssitzung vor der 
Sommerpause hatte der CDU-Abgeordnete 
C:iaus Demke als Vorsitzender des Fadiarbeits- 
krei.ses „Klektronische Datenverarbeitung" die 
Stellungnahme seiner Fraktion zum Daten- 
schutz.beridit im I'lenum des Hessischen Land- 
tags vorzutragen. Demke trat für eine Land- 
lagsverwaltungsstelle ein, de.ssen Steileninha- 
ber von seiner fachlichen Ausbildung her in 
der f-age svin sollte, dem Parlament Möglich- 
keiten der Benutzung von FIDV-Anlagen zu 
eröffnen. Dem Parlament müsse die Moglich- 
keil gegeben werden, sii'h an den gewonne- 
nen Informationen zu beteiligen. 

Kr verwies auf das Bundesland Bayern, wo 
es bereits eine solche Dialogstalion gebe. Dort 
hätten vor allem die wissenschaftlichen Mit- 
arbeiter der Fraktion die Gelegenheit, direkt 
auf bestimmte Datenbe.stände in einzelnen 
Dalenbiinken zurückzugreifen. Demke fuhr 
fort, es reiche nicht aus, ein Analyse- und 
Informationssystem aufzubauen; jeder Abge- 
ordnete müsse die Miiglichkeit haben, sich 
selbst einzuarbeiten. Dies bedeutet, daß er 
aucli die bereits vorhandenen Datenbestände 
nutzen könne. 

Dazu sei ein l,ernprozeß notwendig, um mit 
d'esem modernen Hilfsmittel arbeiten zu kön- 
nen. Aus diesem Grunde sei es unbedingt er- 
forderlieh, daß die schon seil langem einge- 
plante Stelle besetzt werde. Zum Dalenschulz- 
bericht sagte Demke, dieser habe eine Viel- 
zahl von Anregungen gegeben. Der Kontakt 
zum Datenschutzbeauftragten sollte verstärkt 
werden. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbcziehern, eine Beilage der Firma Scheu 
I Scheu, Langen, sowie der Firma Möbel- 

Dietrich, Dreieidienhain, bei. 

Verbre'-cher werden zurückhaltender 

nie Ausgabewut gehl merklich zurück - Die Automobilindustrie stark betroffen 

RAC3ia voigth-kleiin: 
Dreieich- 6070 Langen 
Kundendienst Bahnstraße 12 23(H4 23120 

Der Städtetag hatte sich seit geraumer Zeit 
des Anliegens, eine reditliche Handhabe gegen 
diese Entwicklung zu schaffen, angenommen, 
l.cider bietet z. Z. weder unser Wegerecht 
noch unser Straßenverkehrsredit eine unan- 
greifbare und praktikable Lösung des Prob- 
lems. Umsomehr ist zu begrüßen, daß nun- 
niehr im Bundesministerium für Verkehr der 
heferentenentwurf eines Gesetzes zur Ände- 
rung des Straßenverkehrsgesetzes fertigge- 
stellt worden ist, der die bislang fehlenden 
Rechtsgrundlagen bringen soll. 

Mit dem Referentenentwurf sollen die recht- 
lldien Möglichkeiten geschaffen werden, das 
regelmäßige Parken von schweren Lkws, von 
Kraftfahrzeuganhängern und Omnibussen in 
Wohngebieten über Nacht sowie an Sonn- 
und Keiert.igen zu verbieten. Zu diesem Zwedc 
wird vori;esctilagen, die Ermiiditigungsnorm 

(dpd) - Die fünf Weisen mußti'n ihre Pro- 
gnosen vom 5. Mai dieses Jahres korrigieren. 
Der Anstieg der privaten Verbrauchsausgaben 
flacht sich ab. Die infolge der Preissteigerun- 
gen erhöhten Ausgaben für die Ernährung 
schränken die freien Mittel für die Anschaf- 
fung langlebiger Konsumgüter deutlidi ein. 

Vor allem die Automobilindustrie wird nach 
den respektablen Verkaufsraten in den ersten 
Monaten dieses Jahres nachlassende Kaufnei- 
gung und gedrosselte Kaufmöglichkeil im 
Herbst zu spüren bekommen. Das jedenfalls 
meint das von Professor Schmölders geleitete 
Kölner „Institut für empirische Sozialökono- 
mik". das jetzt die Ergebni.-ise seiner Mai-F.r- 
hebung veröftentlichte. Danach sank der so- 
genannte Konuimklima-Index allem von 9H..'! 
I'unkten im Februar dieses Jahres auf 82.3 
Punkte im Mai. Den .Aussdilag für diesen di a- 
stisdien Itückgang gab vor allem die Talsache, 
daß die Verbi audier ihre derzeitige finanzielle 
Lage als stark ver.sdilechtert gegenüber dem 
vergleichbaren Vorjahreszeitraum bezeichnen. 

Die teuren Kredite 
Die Kölner Konsum-Experten gehen davon 

aus, daß die Kaufbereitschaft der Verbraucher 
in den nädisten Monaten weiter nachläßt. Da- 
bei spielt auch die Tatsache eine Rolle, daß 
durdi den Stabilitätszuschlag für die Bezieher 
größerer Einkommen die frei verfügbaren 
Ausgaben der privaten Haushalle um mehr 
als 4 Milliarden DM eingeschränkt werden. 
Überdies hat es sich bei den Konsumenten 
herumgesprochen, daß sich ein Ausweichen 
auf Anschaffungskredite nidil mehr lohnt: 
Die Kosten solcher Kredite schwanken derzeit 
zwischen 12,5 und teilweise 20 Prozent. Die 
damit bewirkte Verteuerung des Ansdiaf- 
fungsgutes übersteigt bei weitem die zu er- 
wartenden Preissteigerungen am Markt. Vom 

nächsten Jahr an können die Zinsen solcher 
Kredite außerdem nicht mehr wie bisher von 
der Steuer abgesetzt werden. Die bisher so zu 
erreichende Senkung des Anschaffungspreises 
entfällt damit. 

Volle Lager 
Diese Veränderung der Kaufbereitsdiaft wer- 
den nach Meinung von Fachleuten zuerst Her- 
steller und Verkäufer von Waschmaschinen, 
Kühlschränken, Fernsehgeräten, Autos, Ge- 
schirrspülmaschinen und andeivr langlebigei 
Konsumgüter feststellen müssen. Hier warten 
die Käufer unter anderem auch auf das ab 
t. Janua.- I!t7-1 wirksame Verbot der Preis- 
bindung für einige hunderttausend Artikel. 
Die sich abzeichnende Zuriickhaltung bei 
Kaufentscheidungen bewirkt bei Herstellern 
und Händlern zudem einen wachsenden La- 
gerdruck. was wiederum nicht ohne Einfluß 
auf die Produktion und auf die Preise bleiben 
wad. 

Immer mehr Sonderangebote 
Kenner gehen davon aus, daß es in den 

n'i*"hsten Monaten verstiirkt zu Sondeuinge- 
bciten vor allem auch im modeabhängigem 
Textilbereich kommen wird. Hier spielt noch 
eine Rolle, daß die Bundesregierung zusätz- 
lidie K.infUhren im Wert von rund 1 Milliarde 
DM aus fernöstlichen und Staatshandelslän- 
dern freigegeben hat. 

In Bonn hofft man nun, daß diese von 
Vioche zu Woche klarer werdende Klimaver- 
änderung nicht durch die Herbstlohnrunden 
unterbrochen wird. Dann, so meint man, lasse 
sich now/ rechtzeitig eine Basis für eine wach- 
s.'nde Normalisierung der Wirtschafts- und 
der Preisentwicklung im nächsten Jahr errei- 
chen. Karl Tigges 

Vor der I^ichtzeichenanlage in der Mörfelder 
Landstraße in Höhe der Pittlerslraße gab es 
bei einem Auffahrunfall Sachschaden von rd, 
HOO Mark. Der hintere Fahrer hatte nicht ge- 
nügend Abstand gehalten. 

Obwohl die Obergasse für den Verkehr in 
westlicher Richtung gesperrt ist, fuhr ein 
Autofahrer in dieser Richtung und stieß an 
der Einmündung Borngasse mit einem ande- 
ren Wagen zusammen. Dabei entstand Sach- 
schaden in Höhe von 150 Mark. 

Rund 4000 Mark Sachschaden entstand bei 
einem Zusammenstoß zweier Pkw an der 
Kreuzung Nördliche Ringstraße und Elisabe- 
thenslraße. weil einer der beiden Fahrer dl« 
Vorfahrt nicht beachtet halte. 

Mit fremden Fahrrädern auf und davon 
Auch in dieser Woche gab es wieder einige 

Fahrraddiebstähle. Aus der Fahrradhalle des 
Schwimmstadions verschwanden ein Klapp- 
rad Marke Vaterland und ein blaues Herren- 
fahrrad Marke Standard. Aus dem Fahrrad- 
raum eines Wohnblocks in der Wilhelmstraße 
wurde ein rotes Damenklapprad entwendet. 
In keinem der Fälle gibt es bisher Hinweise 
auf die Täter. 

Kinl)rerher am Werk 
Tin Gemarkungsteil „Am Geißberg" wurde 

eine Gartenhütte aufgebrochen und Plastik- 
becher. eine Plastikdecke. Pappteller, eine Pe- 
troleumlampe und ein Kerzenständer gestoh- 
len. 

Aus einem unversdilossenen Briefkasten 
eines Wohnblocks im Beizborn verschwand 
ein Barscheck in Höhe von 67,16 Mark in 
der Wilhelm-Burk-Straße wurde versucht, 
einen Zigarettenautomaten zu klauen. Die la- 
ler es waren zwei Jungen aus Langen und 
ein' Mädchen aus Sprendlingen, wurden von 
einer Frau beobachtet und entfernten sidi. 
Kurze Zeit später konnten sie jedoch von der 
Polizei gestellt werden. 

Auch mit Autoautbrüchen hatte es die Poli- 
zei wieder zu tun. Aus einem an der Kies- 
grube abgestellten Renault wurden Ausweis- 
papiere. Herrenkleidungsstücke, eine G^d- 
börsp mit 90 Mark und diverse andere Pa- 
piere entwendet. In der Riedstraf»D verschw_an- 
den aus einem VW-Kafer Ausweis- und andere 
Papiere. Einen Führerschein erbeuteten un- 
bekannte Täter aus einem Opel Kadett an 
Kiesgrube und ebenfalls dort aus einem VW 
einen Kofferradio (Telefunken Bajazzo 201), 
eine silberne Armbanduhr (Dugena), eme 
blaue Herrenhose (Größe 98), ^m blaukarier- 
les Oberhemd, eine hellbeige 
einen Uniformrock der Wach- und Schließge- 
sellschaft, ein Koppel, eine Gaspistol^ Fuhrer- 
schein und Ausweispapiere, einen Schlüssel- 
bund, einen grauen Herrenanzug und ein 
Paar schwarze Herrenhalbschune. Bishei gibt 
es keine Hinweise auf die Täter. 

Verhinderter Autodiebstahl 
In der Nähe der Kiesgrube matlile dieser 

Taße ein Mann eine vorbeikommende Polize - 
streife auf einen ihm verdächtig vorkommen- 
den Mann aufmerksam, der sich angebliA an 
einem Auto zu schaffen gemadit hat e. Er sei 
jetzt dabei, per Anhalter nach '^sbaden zu 
fahren. Die Polizei konnte den jungen 
stellen. Er stammt aus EE?elsbach und ist den 
Beamten nidit unbekannt. Die 
ergaben, daß er tatsächlich ein Aut^o halte 
Staden wollen. Die Autobesüzerin hat An- 
zeige wegen versuchten Fahrzeugdiebstahls 
erstaltet. 

Wir müssen uns daran gewöhnen: an den 
v^'ichtigsten Scheidewegen unseres Lebens ste- 
hen keine Wegweiser. 

Erm-sl Uftiiiitgiiuij (• 21. 7. 1S98) 
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Wenn's um GekJ geht, 

gehen die meisten / 

Der Fußball kann wieder rollen 

Erstes Training des 1. FC Langen mit verstärktem Kader 

Die Zeil der Vngewillheil ist vorüber. Mit dem l.V Juli endete der Zeitraum, in dem die 
aktiven Kullhaiier den Verein wechseln durften. Beim 1. If l.angen fand man sich gestern 
abend zum ersten Training ein. eine Reihe von I ußhallfans stand am Spielfeldrand. um die 
Neuzugänge unter die Lupe zu nehmen. 

Wer angenommen hatte, daß durch den 
Abstieg der Mannschaft aus der Bezirksklasse 
in die A-Klasse ein großer Spielerwcggang 
erfolgen würde, hatte sich getäuscht. Lediglich 
vier Stammspieler gingen weg. Halbstürmer 
Dieter Schmidt, in der letzten Verbandsrunde 
nur wenig in der ersten Mannschaft einge- 
setzt, wird in der kommenden Runde das 
Trikot des Ortsrivalen SSG tragen, die Stür- 
mer Hans Hermann Beck und Kranz Gerhard 
gingen zu ()(> Sprendlingen und der Mittelfeld- 
sp.eler Dieter Kalberlah kehrte nach einjähri- 
g m Gastspiel in Langen zu seinem lleimat- 
vrrein SC Modau zui*ück. 

Damit stehen dem Club aus seinem seit- 
hc rigen Kader folgende Stammspieler weiter 
zur Verfügung: Michael Pawelka, .Adolf Böhm, 
W .illgang ,\loritz. Gerhard und Herbert Hof- 
feiner, Wolfgang Köbler. Joachim Hcu.ser, 
Rudolf Kirnig, Gerhard Koppchen, Gerhard 
Boll, Hans .loachim Gröper, Waldemar Janko, 
Hernhard Krettek. Norbert Werner, Rainer 
CJorlitzer. Philippe Levy, Karl Heinz Brunst, 
Hans Seipp und Waldemar Jurka. 

.\n Neuzugängen hat der FCL folgende 
S;reler zu verzeichnen: Torhüter Knut Ben- 
der von der Spielvereinigung Neu-Isenburg, 
der .seither im Schatten des Ex-Eintrachtlors 
Keghelm stand; ein zweiter Torhüter kommt 
m.i Wolfgang Helfmann von der SG LgeU- 
liach zurück nach l.angen, wo er in cier Jugend 
bereits Lorbeeren ernten konnte. Die .Abwehr 
soll durch (Jerhard Jäkel von der SG Kgels- 
bach und durch Franz Nadal vom SV Diei- 
eiciienhain verstärkt werden und für das 
Mittelfeld haben sich Friedet Schulz vom TuS 
Zeppelinheim. Werner Kaden und Gerhard 
Siegel, beide von der SG Egelsbach, einge- 
tragen. Zwei seitherige Linksaußen werden 
die Stürmerreihe verstärken, nämlich uieier 
Knechtel vrin der SSG Langen und Edgar 
FMscher von der SG Egelsbach. 

Damit isl aber der Zugang von Stürmern 
nicht erschöpft. Mit Hans Werner Schmidt 
kommt ein Mittelstürmer aus Egelsbach und 
auf der gleichen Position stürmte Hans Dieler 
Müller seither beim SV Dreieichenhain. Bleibt 
z,u hoffen, daß er seinem Namen Ehre macht 
und beim Club ein ebensolcher „Bomber wird 
wie sein berühmter Namensvetter. Schließlich 
kommt noch ein Stürmer aus Österreich, Kbel 
Edwards von DSF Fulbnis. 

Als Nadifolger von Trainer Sattler, d^r in 
der kommenden Saison in Neu-Isenburg seine 
Zelte aufgesihlagen hat. wurde Adolf Zwil- 
ling verpfliditel, der scdis Jahre lang bei 
Rotweiß Walldorf in der Gruppenliga spielte 
und in der vergangenen Saison bei TuS Zcp- 
pelinheim als Spielertrainer wirkte. Auch in 
Langen wirf! er das (>escheh;*n nicht nur vom 
Spielfeidranti aus leiten, sondern als Libero 
aktiv in den Spielfluß ein«.', f"!!. 

Damit stehen tl'.'m Club .'12 aktive SpieU-r 

Spielertrainer Adolf Zwilling 

zur Verfügung, die natürlich von il^ m Khrgeiz 
besessen sind, sonntags in di>r ersten Mann- 
schaft zu stehen. ..Nur die besten wer.len sp.<'- 
len" sagten die Verantworllichen des Vereins 
im Einverstiindn.s mit dem Trainer. .Allein 
das Leistungsprinzip wird m;ißgel)end se n 
und dazu gehört natürlich auch <ler regel- 
mäßige Truiningsbcsuch. Durch das umfang- 
reich<' Spielormaterial werden auch die Pro- 
bleme bei e\'entuellen Ausfällen duri-h \*er- 
letz.ungen nicht so groß sein. 

Der Vorstand habe die Weichen gi'stelll und 
ziemlich konkrete Zielvorstellungen, sagten 
uns Hans Dieter Heinz, der Krste Vorsitzende, 
und Erich Dorge, sein Stellvertreter. Der 
Spielbotriel) stehe im Vordergrund und auch 
in der .lugendaibeit wolle man die .Anslren- 
gungen vergrößern. Immerhin stehen rund 
um .lugendspieler zur Verfügung, aus denen 
man sich eine breite Grundlage bilden kann, 
•le eine .A- und B-Jugi-ndmannsihaft s iwU- 
eine ('- und zwei D-Schülermannschaften .ind 
in ihren Gruppen gemeldet. D:irübrrliiiiau-; 
hat der Verein neben sener Kisten un 1 der 
Reserve noch eine guL:> Snma und eine er- 
folgreieh(- .\l;herrennnnnseh.ifi. .A ißeivU ni 
rechnet man fest auf die l!iilerstülzung di r 
riind 11)0 Mitglieder des Veiems, deni'ii iium 
auf dem giüiien Ras.ii ais <l.'i^enli'i-.!ung für 
treue Anhänglichkeit in-iir bieten will. Der 
gute Wille jedenfalls isl unler di'ti Spielern 
untl bein) Vorsl inil vorhanden. 

Keinesfalls ist man duicli ili'n .X.i-lieg aus 
der Bezirk.sklasse deprimiert, das zeigt schon 
die Tatsache, daß nur vier Spieler d.'ii Verein 
verlassen haben. Man vertraut auf die Zu- 
sammenarbeit zwischen Vorsiand, .Spielaus- 
schuß und Trainer mit den .Aktiven. IJalxi 
neigt man jedoch nicht zu irgeiulw; leh. r Uiji r- 
schwenglichkeit, denn man weiß genau, daß 
auch in der A-Klasse Dann.-ladt du' Trauben 
ziemlich hoch hängen. D:is mußten so spiel- 
starke Manii.-chaflen wie die SG Kgelsi)aeli 
und Raunheini erfahren, die heule in der 
Hezirksklasse zu den stärksten Mantischaflen 
zählen unil mehrere .Anläufe nehmen mußten, 
um dieses Ziel zu erreichen. Vereine wie Krz- 
hausen, Rij.sseisheim, Ginsheim oiler Godde- 
lau, nur um einige der künftigen Gegner zu 
nennen, bieten Gi wiihr für inlerc.ssante I5e- 
g.'gnungen und sollten eigentl.ch wieder mehr 
Zuschauer ins Waldstadion locken, als dies in 
jüngster Vergangenheit oft der Fall war. Un- 
ter den eiv^ti n fünf Vereinen zu sein, ist die 
Vorstellung für die kommende Saison, wobei 
man natürlich nichts dagegen hätte, auf An- 
hieb wieder ilen Auf.stieg zu schaffen. 

S iir geehrter Herr Bös! 
Wir möchten heule noch einmal auf Ihren 

Le-Tibrief zurückkonunen, der am 8. Juni 197:i 
in der Langener Zeitung abgedruckt wurde 

-So scheußlich das Verbrechen an der jun- 
gen Finnin war, so falsch ist es. den Auslän- 
dern generell hiihcre Kriminalität zu unter- 
slellen. Hier muß deutlich unterschieden wer- 
di'n zwischen den ausländischen Arbeitneh- 
mern und den Personen verschiedenster Na- 
tionalitäten, die im Frankfurter Bahnholsge- 
biet ihr Unwesen treiben. Nach den vorlie- 
gi nden Statistiken der Landeskriminalämto! 
ist die Kriminalität der ausländischen Arbeit- 
nehmer nicht höher als die der gleichaltrigen 
deutschen Arbeitnehmer. Es besteht also kei- 
nerlei Grund, wc^cn der in Langen wohnen- 
diMi Ausländer eine höhere Kriminaliäl zu 
fürchten. aU sie mit unserer Bevölkerung aii-.-i 

...(.hnn ist. 
Mit freundlichem Gruß! 
Karopa-I nion, Krctsverband Offenl»,id; 
Gerhard Kaders 

Aus der Welt des Filmi 

Im ersten Training trafen wir einige Neuzugänge des FCL. Von links (stehend) Knut 
Bender. Peter Müller. Werner Kaden. Priedel Schulz. Ebel Edwards und Trainer Adolf 
Zwilling, (vorn) Gerhard Jäkel, Hans Peter Dietz. Gerhard Siegel, Hans Werner Schmidt, 
und Franz Nadal. LZ-Fotos 

Vorhcreituußsspiele 
Vor Bojiinn diT neuen Ilundo am 12. Aii/;ust 

stellen noch einij»ü VorbcrcitunKsspicle auf 
dorn Programm. Am Donnerstag, dem 20. Juli 
wird man beim Hi'zirksklassislen Ül)erra(! zu 
(iasl sein, der von dem früheren Chiblrainer 
B6s betreut wird. Zwei Tage später, am 
Samstag, ist ein Spiel bei der SK(J Sprend- 
lingen vereinl)art, die obenfalls in der A- 
Klasse zuhause ist. Am Sonntag, dem 30. Juli, 
isl die Mannschaft aus Raunlhal bei Wies- 
baden Clast im Waldstadion und am 31. Juli 
um 18 Uhr ist der Gruppenligist Ilotweiß 
Walldorf mit zwei Mannsdiaften in l.angen. 
Diesen Termin sollte man sich be.sonders mer- 
ken, da die Hotweil5en die Langener Elf auf 
Herz und Nieren prüfen werden. Am 5. Au- 
gust schließlich, als Abschluß der Vorberei- 
tungsspiele, gibt es eine Internationa ie Begeg- 
nung. Zu Gast ist die Mannschaft aus Winter- 
thur in der Schweiz, die in der 2. Slaatsliga 
spielt und in dieser Z(mI l^'i der Pittler-ACl 
zu Gast weilt. 

Die Punktspiele 
Am 12. August beginnt der Kampf um die 

Punkte in Biittelborn, eine Woche später geht 
es in das erste Heimspiel gegen Eintracht 
Rüs.selsheim, das nächste Spiel findet in Gins- 
heim statt und zum zweiten Heimspiel er- 
warten die Langener die Elf von Goddelau. 
Dies nur als Hinweis. Selbstverständlich wer- 
den wir, wie gewohnt, zu jedem Spiel eine 
Vorschau bringen. Alle Weichen sind gestellt, 
der Fußball kann wieder rollen. Bleibt zu 
hoffen und zu wünschen, daß es für den tradi- 
tionsreichen FC Langen eine erfolgreiche Sai- 
son mit vielen Zuschauern geben wird. 

Li Feng, die einarmige Sehwertk.'inipfp« . 
(UT). Ein Superfilm der gelben Erfolgsw^yll- 
Hart wie Stahl, listig wie eine Schlange i> 
T,i Keng, die Superfrau aus dem Reich de 
Mille. Sie zerfetzt ihre Gegner mit der Wucht 
einer Tigerin, ihre Rache ist wie ein Orkat. 
Die scheine Schwertkämpferin wird von dvn 
Rihibern gefürchtet, von iliren P'einden abc: 
gehaßt. Durch ein vergiftetes Schwert verlet/t 
muß sie sich einen Arm abtrennen lassen 
Doch sie gibt nicht auf und kann bald das 
Schwert wieder mit artistischer KähigkeM 
handhaben. Jetzt beginnt das große Zittern 
unl'er ihren CJegnern. 

Das Biilleiiklosler (Lichtburg) wird das Le- 
digenheim der Ruhrkumpels genannt, denn 
die Junggesellen leben dort wie Jungstieie 
hinter Klostermauern. Da ist der lustige ita- 
lieni.sche Gastarbeiter, der verzweifelt nach 
einem Mädchen fürs Herz ist, jedoch immer 
nur ein Retthupferl findet. Da ki-nt man man- 
chen Angeber kennen, der sich seiner Ver- 
gangenheit brüstet, jedoch die vermeintlichen 
Sexorgien nur im Traum erlebt. Im Strip- 
iease-Loka' „Zum .schwarzen Ferkel" geht es 
hoch hr>r, und manche junge Frau tröstet sich 
über die Unfähigkeit ihres Gatten damit hin- 
weg, indem sie auf bestimmten Straßen lant^- 
sam läuft, um schneller voranzukommen. 

Samstag, den 21. .fuli 1973 
Keine Wochenschlußmusik in der Sladtkirche , 
Sannlag, den 22. Juli 197:< (5. So. n. Trinitatwl 
Ktudtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kret/.ei) 

Prodigttext: Luk. 5, 1—11 
Kein Kindergottesdienst 
(xcmeindchaus. Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Herr Rektor G. Rieger, Dreieichenhaiti) 

Predigttext: Lukas 18, 13 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfi". I.aubc:» 
Predigttext: Luk. 5, 1—11 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Luk. 5, 1—11 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das evangelische Kinderheim, 

Arnsburg/Lieh 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, den 22. Juli: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 24. Juli: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde 
Langen, BahnstraOe 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Sparer fühlen sich bei uns 
gut aufgehoben. Girokunden 
wissen, was wir an Bequemlichkeit 
bieten. Kreditnehmer fahren 
gut mit uns. Nicht ohne Grund 
gibt es 17000 Sparkassenstellen 
in der Bundesrepublik. Eine davon 
ist gleich in Ihrer Nähe. 
Kein Wunder, daß sich die ^ 
Deutschen darin einig sind: 
Wenn's um Geld geht - Bn 
Sparkasse. IMi® 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 Telefon 2721 mOndeleldwr 
WUhelm-LMiMhnw-Plali • • BahnstraSe 122 • Oberilnden, Ladenzentnim • EgalabacH, EnMt-LudwIg-StraSe 41 

t fahrbar« Zwelgetallan mit 12 HaKaataHaii 
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I nsrr (iarton im lull 

Frühe Birnen und erste Äpfel 

KiKcnllich kimntr lin (iartrnfrcunil «ar 
i-iiif Fciicn in.ichcn, df-nn iiuch im Hrisc- 
iioniil hnt er iiuf seinem Stück I.anil Tas um 
l'aK zu tun. Auf den (:emüsel)eeten sind nelien 
den liiufc nden Kniten von Siiliit und Hadies- 
clien nun .luch die Rrünen Höhnen reif, mim 
kann ei^iTien Kiihlral)i und Mantiold auf den 
MittuKstisih l)rinKen, und die Kohlküpfe neh- 
men eine immer nmciliehcre Koim an. Sobald 
fich heim Blumenkohl die Hlume bildet, .sollte 
man die aufJeron Blatter leicht zu.sammen- 
l>inden. flamil der Kohl ,'iuch schön weiß bleibt. 
Die Sommerendivien müs.sen ebenfalls etwa 
zwei Wochen vor der Krnte mit Bastfaden 
/.usammen^ebunden werden, dann bleiben die 
inneren Bliitter zart und gelb. 

AucJi die Tomatenstocke erfonlern unsere 
ländiKe Aufmerk.samkeit. Immer wieder bil- 

'len sich Nebentriebe, die man entfernen muß, 
lamit den reifenden früchten nictit unnötig 
Kraft entzogen wirtl. Heicliliche Btrwässerung 

ist ebenfalls nötig. Auch die Tiurkon verlangen 
jetzt viel VV.I—:er, aber .sie koniu n nur abge- 
standenes vertragen, dai'an sollten 'vir denken. 
Ks regnet ja häufig genug in diesen Sommer- 
tagen, sodaß man in Tonnen und Wannen ge- 
nügend von dem kostbaren Naß für die 
trockene Zeit auffangen kann. Die Zwiebeln 
kündigen die Zeit ihrer Helfe durch (leib- 
werden dos I.aubes an. Damit ist aber noch 
nicht gesagt, daß man .sie auch aus dem Hoden 
nehmen sollte, vielmehr muß man zunächst 
das I.aub nur umknicken und die Zwiebeln 
in diesem Zustand einige Tage liegenlassen. 
Später bewahrt man sie dann am best<-n hän- 
gend an einem luftigen Ort auf. 

Die zweite .lulihältte Ist günstig für das 
I'flanzen von Grünkohl. Da diese Kuhlart sehr 
genügsam ist, kann man sie gut auf einem 
abgeernteten Salatbeet unterbringen. Auch 
für die Kolgesaaten von SommcriettiA und 
Radieschen sind die .lulitage noch geeignet. 

T)anehen kann man jet/.t auch Spinat, Karot- 
ten. Ml (Trettich und Winti rcndivien aussäen. 

Im Obstga.-ten gibt e.s gleichfalls allerhand 
Arbeit. Die Haume m'i-. (ti ständig gut gewas- 
-i-rt werden, damit sich die Kriichte vollends 
ausbilden können. Und man muß daran den- 
ken, nicht nur am Stamm zu gießen, sondern 
flic gesamte Haumscheibe reichlic+i mit Wasser 
versehen, da die Feuchtigkeit ja von den klei- 
nen. weit vom Stamm entfernten Haarwur- 
zeln aufgenommen wird. Wichtig ist es zu- 
dem. daß man genügend Stützmaterial bereit- 
hält. sodaß schwerbeladene Aste sogleich ab- 
gestützt werrlen können. 

Macken, .läten und Gießen bleiben nach wie 
vor ('irundbestandteil der Gartenarbeit. Man 
muß immer darauf achten, daß der Boden 
locker gehalten wird, damit er die Feuchtig- 
keit, die wir ihm zukommen lassen, auch gut 
bewahren kann. 

Krühbimen und die ersten Apfel werden in 
diesen Wochen reif. Was sich zum Lagern 
nicht eignet und auch nicht in der nächsten 
Zeil gegessen werden kaim, wird die Hausfrau 
gleich entsprechend verwerten. 

Im Blumengarten geht man dieser Tage an 
das Au.ssäen der Zweijahrespflanzen dwp 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor .f;»hrrii 

Hollstein Hotel Rhein-Main 
^ 8079 Sprendlingen 

HaUptStraBe 47-51, TeMon09103/t070 

Sonntags kochen?...das machen wirj 

Hier eine Auswahl: 

Menü I DM 9,80 
Doppelte 
Rinderkraftbrühe 
Hirschkalbsgulasch 
mit hausgemachten 
Spätzle, Preiselbeeren 
und Salatteller 
Irische Erdbeeren 
mit Sahne 

Menü II DM 11,80 
Doppelte 
Rinderkraftbrühe 
Filetgulasch 
„Indische Art" 
Früchte, Mandeln, 
Butterreis, Salat 
Irische Erdbeeren 
mit Sahne 

Für unseren kleinen Gäste 
halten wir ein Kindermenü bereit 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbeslatlungen, Überführungen 

„Pietät« 

inh. Otto Aind* 

Langen, Mörlelder Land»»'»®® 

RUF 72794 

Eiledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

Ganz plötzlich entschlief am 19. Juli 1973 meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Tante und 

Schwägerin 

Wilhelmine Meinunger 

geb. Bücher 

Im 74. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Herbert Meinunger und Frau Marie 

Volker Pfannemüller und Frau Marianne 
geb. Meinunger 

und alle Angehörigen 

Langen, Darmstädler Straße 11 

Die Trauerfeier ist am Dienstag, dem 24. Juli 1973 um 

15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beisetzung der 

Urne in aller Stille statt. 

Kin Waldfest hielten am 10. .Iiili IBÜH die 
F.vang. KirchongcsanKvereine von 1 ,:.ii,'.?en. .■Ar- 
heilgen, Kgelsbach, (Jötzenhain, Offeiithal und 
Sprendlingen auf dem Waldfr.-tpiatz bei 
Schloß Philippseich ab. Unter dun Cüisten ..e- 
fand sich auch CJraf I.-enbuig-rhilippse. h 
Zwei Pfarrer hielten Anspraciien. Die Kir- 
chengesangvereine wech.selten mit Chören ^ib. 
Die Beteiligung ging in die Ilunderie. 

VerHalliingsändprung. Die Gcmaikung 
Gehespitz und die Försterei Dreieich, die bis- 
her der Bürgermeisterei Sprendlingen unler- 
stellt waren, wurden am 22. .luni 1898 durch 
ministerielle Verfügung in polizeilidier und 
verwaltungstechnisc4ier Beziehung der Bür- 
germeisterei Isenburg unterstellt. 

In Gutzenhain hat sich im Juli ein 
neuer Turn\-erein („Turngemeinde") gej;run- 
det. Erster Sprecher war Georg Müller, zwei- 
ter Sprecher Philipp Müller, Säckel .\arl C',« org 
Müller und Turnwart I.udwig S ebenhoni 

Vor 70 .fahren 
Kleklrische Bahn projektiert: 

Der Bau einer Elektrischen Balm stand im 
Sommer des .lahres 190:j zur Aussprai+ie. Be- 
reits im Mai hatte in Offenbach eine Sitzung 
der Bürgermeister von Kangen, Neu-Isenbui g, 
Sprendlingen und der Stadt Offenbach u' er 
die Gründung einer Eiscnbahngesellschaft 'ur 
Erbauung einer Elektrisclien stattgefunden. In 
der Nähe des Sachsenhäuser I,okalbahiih<i!es 
■sollte eine Mainbrücke gebaut werden. Ein 
Plan für die Brücke lag bereits vor. Die Sliidt 
Offenbach verlangte von den Gemeinden ne- 
ben einem Zuschuß von je 1700 Mark die Stel- 
lung des Geländes und die Kosten für lien 
Bau eines Bahnhofs in I.angen als Endstatiim. 
Der Endpunkt der Linie sollte auf dem L n- 
denplatz sein. Langen erklärte sich bereit, ilaß 
die finanzielle Beteiligung der Gemeinde n:uh 
der Höhe des Steuerkapitals erfolgen sollte. 
Der Gemeinderat von Langen sprach sich ent- 
schieden für eine deiartiee Voro ihabn 
Doch kamen die Verhandlungen ins Stocken, 
wie das ganze Problem trotz ähnlicher Pio- 
jekte nicht verwirklicht wurde 

Bei der Bezirksspark.isse l.atincii beli'ug 
nach einem Beschluß der .lahreshauptver- 
sammlung von 19l>:i vom 1. -lanuar 1904 ab 
der Zinssatz für Einlagen Prozent. Von 
Martini 19(1.) ah kosteten Hypotheken 4 Pro- 
zent. 

Als Geometer t. Klasse ließ sich im Mai 
1903 Geometer Grünewald im Anwesen von 
C M Dnill nieder 

Die Kohleneinkauf.sKenussonsehalt LanKen 
zählte 190;i insgesamt 123 Mitglieder. Auf- 
sichtsratsmitglieder waren Gastwirt Jakob 
Meckes und Chr. J. Dröll. Vorstand war Jo- 
hann Georg Schulmeyer. Man hatte einen 
Jahresumsatz von 4000 Zentner Kohlen. Der 
Zentner Kohle kostete damals 1,12 Mark. 

In Egelsbarti wurde im Frühjahr 1903 ein« 
Gemeinnützige Baugenos.senschaft gegründet. 

Bahnsteigsperren wurden vom Mai 1903 ab 
auf der Main-Neckarbahn eingeführt. Auch 
Langen bekam damals Bahnsteigsperren. 

Unseren aufrichtigen Dank allen, die unsere geliebte, gute Mutter 

Maria Hopfe - Diepenbrock 

durch Zeichen der Anteilnahme an dem erlittenen Verlust über ihren 
Tod hinaus achteten und ehrten. 

Sigrid Wlllrich-Hopfe SIgrun Hopfe 

Frankfurt Main, im Juli 1973 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Johanna Vinson 
geb. Lohr 

durch Wort. Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, danken 
wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlich. Besonderen 
Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, dem Jahr- 
gang 1896 97 für die Kranzniederlegung und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Else Weißbach geb. Vinson 
Helmut Weißbach 
Enkel Thilo 

Langen, im Juli 1973 
Gerhart-Hauptmann-Straße 14 

Margarethe Schlapp 

geb. Schmidt 

zur letzten Ruhe begleiteten und ihrer durch Schrift und Blumen ge- 
dachten, sagen wir unseren herzlichen Dank. Ganz besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die schöne Trauerfeier. 

Die Hinterbliebenen; 

Hans Schlapp und Frau 
sowie alle Anverwandte 

Langen, im Juli 1973 

Für die Zeichen der Teilnahme beim Tode unseres lieben Vaters und 

Opas 

Christoph Sehring 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

EIN Keuchler geb. Sehring 

Roßdorf/Hanau, im Juli 1973 

Friedberger Straße 19 

UT-FILM BÜHNE 

Freitag und Montag 20.30 Uhr K? 
Samstag und Sonnlag 18.00 und 20.30 Uhr 

ein nou«r Film »US d»r ! I 

U HW 

m emnMies 

4^a1ing Cf^Ctiang, Kang Ming, t^i Wai Hua 
■ "V 'j- J' 

' i'- vv' Ftegte: Chen Hung Lieh . 

Sonntag 16 Uhr Jugsndvortt. 
Ein Western-Hit 

für eiserne Nerven 
Telefon 22209 LICHTBURG 

Tügllch 20.30 Uhr, Sonnlag 18.00, 20.30 Uhr 
Ein Sex-Film zum Aul-die-Scfienkel-k!oplen! Scharf wie ein Pfeftersleak' 

Laß jucken Kumpel 

E>3S 

BuH^oster 

Sonntag 14 00 16.00 Uhr; Aus Japans Trickl<isle der neueste Sciene Ficlion-Film ! 
KRIEG IM WELTEN-RAUM 

rmir.i;<iiwH»i 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 ' 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20 00 Ufir ! 

Ab Freilag. täglich 21.00 Uhr, bis (^^ontag: 
Die „Schulmädchen-Reporle" sahen in Deutschland bisher 

16 Millionen ! 
Viele nicht genannte Jugendliche spielen in dem neuesten 
SCHULMÄDCHEN-REPORT V. TEIL 

Was Eltern wirklich wissen solllenl - Breitwand-Farbfilm 
Spätvorslellung. Fr. u Sa 23.30 Uhr: „TEUFLISCHE GELÜSTE' 

Ab Dienstag, taglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag: 
Ron Ely - Raimund Harmsiorl - Angelika Ott in 

DER SCHREI DER SCHWARZEN WÖLFE 
Abenteuer-Farbfilm nach Jack London   

0 Privater Gebrauchtwagenmarkt Sa. 10 - 14, So 9-13 Uhrl 0 

Tierarzt Dr. D. Gertieser 
Sofienstraße 13 

Wir sind vom Urlaub zurück 
Sprechstundenboginn: 

fVlontag, 23. Juli 1973. 17.00 Uhr 

Langener Zeitung 27 45 

Samstag, 21. Juli 1973 20 Uhr 

NEUERÖFFNUNG 

Tanz ^Lulf 21 
Täglich Tanz 
ab 19 Uhr 

Dieburger Straße 1 • Teisfon 2 t4 56 

An der Discoihek unterhält Sie : 
George rjus Düsseldorf ' 

Sonntag. 22. ]uli 1973 

Musikalische Senssticn: 

5 LADIES 1 MANN 

Spi'zen Show Band aus Korea: 

The Six Coins 

Praxis 

Dr. med. Rolf Herger 
Hautarzt 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2 21 33 

Sprechstunden vom 23.7. — 4.8. 73 
nur Montag und Donnerstag von 

16 — 18 Uhr 

Ihre Altstadt-Drogerie 

macht Urlaub 

vom 21.7.-6. 8.1973 

68 PS, 148 krn/h Splöfl,; ' • 
^,3 1/100 Km, KnüppÄls'challung, 
Scheibenbremsen vopn-i Brennskraft- 
verstärker, Halogerf-Zoaatischain- 
werfer, Gürtelreiferi, 4 Türen, , 
reichlich Platz für 5 Per^pnen, 

Llegöslttk^lorj; 
SichffrTieltigurie. - 
DrehzaKlmesser. ' • 

.-•lektrf ZBihihr,«:.^;, ■. • - '■ 
Bodenteppiche; " ' ? 
SImca 1301 8; Df^ 8.398,- 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

Schlesierstraße 7 
Telefon 0 61 03 ■ 46 83 

Hans Schäfer 
6079 Sprendlingen 

Olfenbacher Straße 43 
Telefon 0 61 03 . 6 75 47 

Firma Karl Schaum 
6071 Götzenhain, Langener Straße 48, Telefon 0 6103 8 10 60 

Betriebsferien 
vom 16. 7. bis 

3. 8. 1973 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Gravieransialt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im liiiiiisliliiieliiel, Ohmslr. 12 - Tel. 7733 

HÄHNCHEN ERICH 
Waldrestaurant 

' Schützenhaus 

^ Butterhähnchen 
Bind die Besten 

CnOtzon 
Langen-Oberllnden. Telelon (00103) 71608 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • McHR ALS GELD - VOLKSBANK 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKsä^K • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GEJ-g : VOLK VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSB/WK 

SONDER-ANGEBOTE! 

Tagesdecken 
von 39j~ bis 

Deko-Stoffe ab 

Deko-Stoffe 
«follsynth. 
schwere Strukturware ab Meter 

Stores 
mit eingewebter Borte 
150 cm hoch ab 
ISO cm hoch Meter 9,80, 7,90, 
220 cm hoch Meter 
250 cm hoch Meter 12,90, 

Grobtüll 
sehr modisch 
180 cm hoch Meter 
250 cm hoch Meter 11,90, 

Stores 
Feintüll mit gestickter Borte 
250 cm hoch Meter 

DM 

69.- 

4,90 

9,90 

4,90 
6,00 
6,90 
8,90 

6,00 
8,90 

12,90 

Teppichboden DM 
dichte Schiingenware, sehr 
strapazierfähig p. qm nur IO,«IU 

T eppichboden 
sehr feste Schlinge, für beson- 
ders starke Beanspruchung qm 

p. qm nur l»l,öw 

Teppichboden 
Nadelfils, 200 cm breit, goldf., 
einmalig preiswert p. qm nur O,0l/ 

Teppichboden 
hoch-tief Strukt., In kräft. Rot, 
zum einmaligen Preis von 

Teppichboden 
Velour, Qualität von höchster 
Festigkeit, elegant in der Wir- 
kung, goldbraun, 200 brL qm nur 

19,50 

Reste PVC Belag 
p. qm ab 2,50 

Fahrgasse 17, Telefon 23512 

Parkplatz im Hof 
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bedacht und klargemacht 

»Auf die Schnelle« 
noch freie Urlaubsplätze in einem schönen 
Ferienort zu erhalten, Ist ziemlich schwierig. 

Aber wir helfen Ihnen nach Kräften, wenn 
Sie sich kurzfristig entschlossen haben, 
Ihren Urlaub jetzt anzutreten und noch nicht 
wissen, wohin die Reise gehen soll. 

Im Reisefachbüro Sprendlingen/Hirschsprung, 
am Reiseschalter Langen-Lutherplatz oder 
in unseren 40 Niederlassungen werden Ihnen 
noch offene Gelegenheiten aus dem 
großen NUR-Urlaubsprogramm 
empfohlen. Über die Rufnummer 06103/61040 
(Reisedienst) erhalten Sie gern Auskünfte. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Jahrgang 1908/09 
/.iisainnirnkunft 

Rm S;»mstnK. 21. 7. 73. 
im S.'ial«' <lfs 
hsiusrs SSf, il<r 
Hf'chtrn Wicsr. 

Jahrgang 1897/98 
Wir Iri'ffi'ti iiti:. .im 
Mitlworh, (li'tii liri. 7. 73 
lim II) l'hr irn l'iifi' 
U'l". Hlu'inslriiMc. 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Snnil.in, 21. 7. I!l7:i. 
2(».i)(i l'hr 

/.(■••iiniiDcnkunlt 
Im llclH'nstiick. 

Jahrgang 1900 01 
liiiitc, :!(t. .iiiii, Iii rill- 

/iisummi'iikiintt 
im Hrhriistock. Mr- 
sprcchiin« über Hnll)- 
taKsl.ilirl. Mrridcrl 

Herbst-Urlaub 
^Vl■l^■lll■r .Miimi mit 
Hiirnor ii. Her/, mciihtc 
«ciiicn l'rlaiili niilit 
allein. .sondern mit 
hcit., fri)lil,-wi ibi. We- 
sen (411) Vf rbriiiKen ? 
Ca. .'i Winhen Knile 
Sept. Okt. \*oll.s1r Dls- 
kretiiiii /.iiKesicliert. 
Keine finan/. Inter- 
es.sen. Antwiirl unter 
t>ff -Nr. Ii(i2 an die 1,7. 

GRILL 

KOHLE 
Re«>e B»»chcn-lk>l2kolite 
üJvx) Krumdstcffzusälze 

...dnn^tdor Braten 
(Mich wirklich nur 
nach Bratün schmocKt! 

SRATH 
Langen Batmstrnßo 12 
Teloton(06l03i2777 

Bie telem Hochzeit 7 
Dann nui üi der 
ALTION HKlUi^lClII.E 
ZU Dreleldienhnln ! 
Ein un\nergcs.sener Tag 
In stilvollen l?äiimen 
Wir erfüllen alle Ihre 
Wünsche. 
VerlanKon Sie Menü- 
Vorschliige unter 
Ttl.-Nr 00103/ 81Ü58 

RADIO 
yOICST KLEIN 

Wer wiH Ci\. 35 OOd St 
Sammler- 
Briefmarken 

Zwei «an/.r Koffer voll 
als Kapitalutila^o und 
Postsachen ah 1HU8 m. 
Apollo- uiul Olympia- 
Marken. .sowie 5000 
postirische deutsche 
(l!ir)0 nM>2), /.u<;amm^n 
für 2(M) DM abzugeben. 
Notarbestiitigun^ für 
postfrische Höchst- 
werte. Michelwert 
84(K> DM. 

Viclhuber 
H:U1 Hreitoneich !U 
Tel 0 87 42 H5 75 

Niedl. Hund 
scliwar/., 2 .Monate, in 
Kute Hände ab/.UKi'ben. 

Telefon 7 12 30 

Junge Katzen 
abzugeben. Intere.ssen- 
ten bitte s<>forl mel 
den. 

Telefon 4 !M 54 

Zweler-Kajak- 
Schlauchboot 

mit Paddel zu vcrk 
Telefon 7 !M 20 

Durch (IroMeinkauf 
Rundfunk- und 
Fernsehantennen 

sowie Zubehör aller 
■Art zu aulier'ät gunsti- 
Ken Preisen zu verk 
(iualitizlrrte Heratunn 
auch für den Kmenbau. 

Telefon 2 17 17 

CJcIciienhiit 
Honda CB 750 Four 
sehr guter Zustand, 
viele Kxtras, HSIMI km. 
/u verkaufen. Kest- 
preis riOOO,- DM 

Telefon 2 42 02 

Vi'rkaiife 
Honda 350 ccm 

14 0110 km, techn und 
optcich einwandfrei. 

\V. .Szys/.ka 
Kr-Ktiert-Str. 57 

2 Contl-Relfen 
17,') X 14. neuwcrtiK, zu 
verkaufen, DM 100,- 

Telefon 7 22 5!» 

VW 1500 A 
»auj. liHili. !I4 000 km, 
TÜV 3 74, (iürtelreifen 
Michelin, Spikes kpl.. 
Ciurte, für 1000,- DM 
zu verkaufen. 
Anzusehen Iiis .sonn- 
tags 14 Uhr. 

Prangel, I.angen 
Korst ring 47 
Telefon 7 113 33 

VW-Bus 
Hj. 04 A TM 31 000 km, 
Standh/.., liadio, Cie- 
trieiie und Uereifung 
neu. frisch lackiert. 
TÜV 5 74, DM 1700,-, 
zu verkaufen. Nah, b 

Durmaz 
H.iiffeisenstraße III 

Ford 12 M P 4 
llaujahr lOiili, Hailio, 
HO 1100 km, TtU' 1174. 
\ » 1100,- DM, z. verk. 

Tel. 0 1)1 03 4 2il 37 

Rekord Car. 1900 
nj. im!l), kein Host, 
llolilraumbeh., für D.M 
1400." zu verkaufen. 

Telefon 7 21 2H 

(■uterhaltenen 
Ford 12 M P 4 

Bj. 1003, il-fach bereift 
(Spikes), zu verkaufen 

Büigerstralle 27 
•Anzusehen ab 
Kreitag III Uhr 

Unfall-Bus 
zum Ausschlachten, m 
neuem .\ustausdimotor 
u. Anlasser für 400,- 
zu verkaufen. 

Hut T.angen 2 21 77 

Ford 20 M TS 
Hardtop, 2 .Jahre TÜV. 
gepflegter Garagen 
wagen, Bj. 7 liS, 9fach 
bereift (Gürtel) ' vier 
SpiKes, alle auf Fel- 
gen, Motor überholt, 
17 000 km. Camping- 
.Vnhängerkupplung, 
komplett DM 1200,- 

Fritz. Goethestr. 12H 
Telefon 2 lU Iti 

Zu verkaufen: 
Kraidler RS 

Honda SS SO Rahmen 
Telefon 2 S»1 »7 

Altwagen 
nimmt an und holt ab 

l'iltlerstralle 11 
Junge 

Basset-Hündin 
la Stammbaum, gün- 
stig abzugeben, 

Telefon 2 24 03 

Weißer 
Wellensittich 

am 10. 7. zugeflogen. 
Telefon 2 93 56 

Mieten oder Vermieten 
Kaufen oder Verkaufen 
und Geldanlage 
ist immer Vertrauenssache 

Immobfllen 
FRIEDBERGER 
BahnalraB« 111-113 

Langen 
Talafon 29842 

WIR HEIRATEN 

Peter Schäfer * Birgit Anthes 

Wilhelm-Leuschner-Platz 13 Westendstraße 59 

Kirchliche Trauung; Freitag, den 20. Juli 1973, um 16 30 Uhr in der 
Stadlkirche zu Langen. 

Wir habon uns über die vielseitigon Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke /u unseier HOCHZEIT sehr gefreut und danken 
herzhch. 

Horst Meyer und Frau Hedelore 
geb. Stoitz 

6083 Walldorf. Zeisigweg 7 

Für die Glückwunsche und Geschenke zu 
meinem 75. GEBURTSTAG danke ich 
allen Verwandten. Bekannten und den 
SchulkoMeginnen und -kollegen. 

Ph. H. Koib 

Langen, Bahnstraße 10 

U'oh n/i ni merseh ran k 
Couch. Tisch, 4 Stühle 
Küchrnschraiik 
2 alte Kleidorschriinkr 
llrtt niit Matrai/.e 
ChaiselonKiie 
Kohieha(lr<»irn und 
(liv. (fcschirr 
/.u verkaufen. 
Anzusehen Samstag v. 
10 — 12 Uhr. 

NcikarstralU' .'ifi 

(tebrauchten 
Waschvollautomat 

DM 3,'")(l,- .sowie 
Heißwasserboiler 

HO 1, drucklos. zu verk. 
Telefon 4 21! 35 

Fernseher 
schw a rz-we i 11, I ,oewe- 
()|)ta, leii'ht defekt, 
billig zu verkaufen. 

Telefon 7 11 42 

Fahrrad 
für 7 — 10 .lalire zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 074 an die I.Z 

Elektron. Orgeln 
— Kiesenauswahl 
l'lill.K OKI>.\. neu. 
statt DM 1400," nur 
DM I2()0.-, eigener 
Kundendienst, Orgel- 
schule 

ORGELMARKT 
Darmstadt, Kasino- 
str. III, Tel. 01)151 23ti(iB 
Kfm . Noi\llieim-Str. 4. 
Tel. 0(111 ()31 B31 

In I.angen 
zu verkaufen! 
Flui kommodr, weiß 
Klupiicdut'h. 2 Sessel, 
Bezüge waschbar 
Couchtiseh, hell, mit 
Kristallplatte 
Musikiruhe mit F'ern- 
seher, Teak 
Triipiehhutlrn, dunkel- 
grün, It) qm 
I' lickertepiiUli. 2x3 m 
Comhi-.Sohrank, Nuß- 
baum. 2.40 m breit 
Bett mit Regal, hell u, 
Klappbett 
2 ältere Couehtisehe 
Waseiiniaseliine, neuw. 
2 Lampen 
SprhiKrullu 2!l0xI80cm 
(iardinen 6 x 4 m br. 

Tel. Frankf. 55 57 94 

Schwere 
Hobelbank 

,50,- DM, ferner 
5U0 Meter .Soekel. 

schvviHlische Kiefern, 
lfdm 0,35 DM, 
einige hundert Meter 
Ileckleisten u. Vietel- 
Ktabe, alles in größeren 
Mengen, ganz billig zu 
verkauten. 

Ruf Langen 2 21 77 

Guterhaltene 
Couchgarnitur 

Neupreis DM 1500.-, 
für DM 250,- ab/.ugeb. 

Tel. I.angen 2 43 23 
Suche für B.MW 2002 
einen 

linken Vordersitz 
Off.-Nr. 655 an die LZ 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 9 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

l*';ist neu ! 
Kokoskern- 
Matratze 

00 X 120 cm, f. Kinder- 
liett Patdi zu verkauf. 

Ti'lefon 4H 77 

Balkonfenster- 
elemente 

und andere Fenster 
z. T mit Thennopane- 
verglasung, weg. Um- 
bau zu verkaufen, 

Tel. 0 01 52 22 34 

lOOqm Dachziegel 
eiii'Jchl. Gebiilk, evtl. 
gesamtes Dach, Bau- 
iahi 1111)0, wegen .Ab- 
riß billigs-t abzugeben. 
Tel 0 01 52 22 34 

Sehr gutf 
Kinder- und 
Damengarderobe 

Gr. 12H I Gr. 42 billig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 12 

Wer liefert 
MetalKenster 

5 m breit, komiilett m. 
Holiaden ? 
Üff.-Nr. 6.58 an die 1,7. 

Umständehalber eine 
neue, nicht benutzte 

Tischtennisplatte 
zu verkaufen (IHO DM) 
.•\nzusehen abends ab 
18 Uhr oder samstags 
zwischen 11 u. 12 Uhr. 

Leni Schüz. Langen 
Hahn-straße 74 

Zeichenanlage 
DIN A 4, ..Kiefle" 

preiswert abzugeben. 
Telefon 4 96 39 
zwischen 17 u. 20 Uhr 

Komplettes guterhalt. 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Ph. Heil. I.angen 
."Vm Beizborn 7 

Guterhaltene 
Herrenanzüge u. 
Mäntel 

Gr. ,")2 Bauchwcite, bil- 
lig abzugeben, 

Ph. Heil. I.angen 
Am Beizborn 7 
Anzusehen Samstag 
11. Sonntag von 
13 — 18 Uhr. 

Schlafzimmer 
Kinderzi., Wohnzi.. Kü 
u. Eßzi, parterre, zu 
vemüet<'n, Preis nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 656 an die LZ 

Elektron. Orgel 
neues Mod., 2 Ma- 
nuale mit Schlag- 
zeug-Baßautomat, 
preiswert z. verk. 

Tel. 06106 ' 4303 

t Urberach — KpperUs- 
haiisen — Münster 

Komf 2- + 3-ZW 
ab DM 275,- bzw. 315,- 

l.'ml. 1 Kaution, 
keine Verm-Provision 

Hausverwaltung 
Tel. 0 6071 31 04 

Nähe Dieburg: 
Wohnhaus 

5 Zi.. Kü , H.id (2. Bad 
rn()Kl.). reichl. Neben- 
Melal.>. ca. 120 (|m Wfl., 
Kautpr. 115 000,- DM 

2-Familien-Haus 
2- i 3-/.W, 2 weitere 
se)). Zi., 205 (|m Wfl., 
01-/II, Garagen, gr. 
Grundstück, Kaufpreis 
170 000,- DM. 

IMM.-ltftKO KI'i'K 
0115 Münster 
Walterstraße 6 
Tel. 0 (iO 71 3 10 48 

■Sueben 
Putzhilfe 

für Büro ! X wöchent- 
lich. Hüroniihe wiire 
^iünsti«. da Put/nüttel 
u. (Jeriite mit«ebracht 
werilen müßten, (iute 
He/ahhin«. 

hitcr-time-team 
LanKcn. Hahnstr. l 
Telefon 2 f)« 23 

Suciie 
ältere Dame 

(He mir tätlich I — 2 
Stunilen morj;ons in 
4-l\'rs.-Haushalt hilft. 

Tv lefon 2 32 !»(> 

Suche junge 
ordentliche Frau 

für 3-Pors-Haushalt 
in Oberlinden. 

Telefon 7.5 03 

Küst. Pensioniir sucht 
Tätigkeit als 
Pförtner 

od. dergl., Tag- oder 
Nachtdienst, auch Zelt- 
arbeit. Langen oder 
nähere Umgebung be- 
vorzugt, .'\ngebote an 

Hollmann. Langen 
Bahnstraße 21 I 

Wer übernimmt 
Pflege meines 
Kleingartens 

in (Jberlinden ? 
Schäfer 
Forst ring 156 
Telefon 7 12 57 

Suche dringend 
Putzhilfe 

Zeit n. Vereinbarung, 
auch .Xusländerin, 

I.angen, Waldhaus 
Teiefon 2 31 97 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Buchhalterin 
übernimmt 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 077 an die LZ 

Wir suchen zuver- 
lässigen u. tücht. 
Lagerarbeiter 
Bitte rufen .Sie uns 
unter der Durch- 
wahlnummer 
0 61 03 70 92 70 an 
oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
AMI* Ueutsch- 
land Gmhli 
607 Langen 
.\MPeretitr. 7 —II 

Sudie baldmöglichst 
V r-2-ZI.-Appart. 

in I^anßen. Küdir. Had. 
Teppichbodrn. Anj?. u. 
(.)rf,-Nr. (563 an (he I>Z 

Bar/ahler sucht 
Bauplatz o. Haus 
Tel. 0 61 03 6 17 35 

Büroräume 
ca. (iO (jm (Kut ausKC- 
bauter Souterrain mit 
'/.II. Thermop.-V'crul., 
Kolladen, sowie sej>. 
Kin^ang), in l^an^fn- 
Oberlintlen am Wald 
/um 1. H. 73 /u verm. 
Miet« DM 3fl0.- I- (Ul.- 
IJml. u 3 MM Kaut., 
ohne M;tklerj;ebübr. 
Off.-Nr. <i7tt an die I// 

Noch mit 7 l> 
Kaufen Sie .jct/t 
Warten kommt teurer 
Schöne KiRentums- 
wohnungen in l>anK<*n 
iiußersl verkehrsKÜnst. 
— sehr «Ute Ausstatt., 
nur -l-KeschossiKes (Je- 
baude. 
UesichtiKunK Haustelle 
Wiesenstr. 2 — sonn- 
laRS von 10 — 14 Uhr. 
sonst Heratimg. 

Frit/. KedMn Ininioh. 
I.angen 
1 ,ubcrmannstr. 25 
Telefon 7 24 30 

Praxisräume 
m. 2-Zi.-WhH.. IHO (jm 
u. 2-/i.-Wohnung mit 
Balkon, beste l-aK*'. 
Bahnhofsnahe, sofort 
zu vernüeten. 

Teleft)n 2 21 IM 

Alleinstehende Krau 
suchi 

1-2-Zi.-Wohnung 
i. Langen, auch .-Mtbau. 
Olf.-Nr. 671 an die LZ 

1-Zi.-Neubau- 
Wohnung 

Kgelshaeli, mit Balkon 
u. Kochnische, sofort 
beziehbar, Miete 2.50,- 

1-Familien-Haus 
I.angen. 7 Zimmer, 
950 .-Xreal, DM 300 000,- 
zu verkaufen, 

.\, (iottwein Inimoh. 
Langen, Tel. 2 93 65 

6-8-Zimmer-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung zu mieten ge- 
sucht. 

Tel. 0 61 03 2 43 68 

Möbl. Zimmer 
mit Bad- u. Küchen- 
benutzung in Oberlin- 
den ab sof, zu vermiet. 

Telefon 7 20 70 

Neu renoviertes 
Wohnhaus 

(2 Wohnungen) mit 
Heizung u, sonnigem 
Garten, ruhige Lage, 
in Kgelsbach zu ver- 
mieten. Monatsmiete 
650.- DM. 
Off.-Nr. 675 an die LZ 

Baubude 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unl. 
Off.-Nr. 6<}4 an die LZ 

,\('htung ! 
Welche 

Reinemachefrau 
würde in einer Einmal- 
.•\klion (ca. 20 Std.) 
•lunggesellenhaushalt 
(5 Zimmer) in Ordnung 
bringen. .Arbeitszeit n. 
eigener Wahl. .'Vnruf 
samstags zwischen 8.00 
und 10.00 Uhr. 

Telefon 7 91 45 

Suche eine 
Lehrstelle als 
Industriekaufmann 

zum 1. Sept. 1973. Mitt- 
lere Reite. 

Klaus Michel 
fjgelsbach 
Thüringer Strn.ße S4 

Suche Naehmieter für 
1-Zi.-Appartement 

(10 Klage) vom I. 8 73 
bis 31 12. 73. 
Off -Nr. 070 ,in die I.Z 
.Su( he 

2-Zi.-Wohnung 
Kiiehe. Bad. Ilei/ung, 
in Langen ab 1. Aug 

Galm 
.Sudl. Hing<tr. 225 
Telefon 2 94 .")4 

Möblierte 
3-Zi,-Wohnung 

Kiiche. BafI, Balkon, 
ab sofort in Kgelsbach 
zu vermieten. 

Tel. 4 90 25 ab 13 Uhr 

Frankfurter Kheiiaar, 
.•\nfang (10. sucht in 
Langen moderne 

2' r-a-Zi.-Wohng. 
bis monatl. DM 350,- 
Miete. .Angebote unt. 
Off -Nr. 666 an die LZ 

Khe|)aiir sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küihe und Bad ah 
sofort. Allgebote unter 
(Jff.-Nr. (iiil an die LZ 

Nachmieter 
gesucht 

für I-Zi.-Aii|)art. mit 
Küche, Bad, Balkon z, 
1. 10 1973 bez., Miete 
DM 20.5.- t DM 45,- 
Uml. u. Kaution. 

Telefon 2 47 02 
ab 18 Uhr 

Direkt vom 
Bauherrn: 

Komi. Wohnungen. 
Bad Dusche, sep. WC, 
Balkon. Aufzug. 
3 X 3 /.l.-\VohnK., ca. 
H5 qm Miele DM 510,- 

\ Umlagct). Knution. 
3 X t /i.-WolniK., ca. 
105 (im Miete DM (530,- 
l- Umlagen, Kaution, 

ab 15 7. 73 zu verm. 
Telefon 2 31 0» 

3 Zimmer, Küche 
gr. Dusche, (JasluM/g., 
70 cjm. modernisierter 
Altbau, ab I. H. 73 für 
DM 250.- zu vermieten. 
Off.-Nr. (»(»7 an die I.Z 

2 Zimmer 
Küche u. Bad. etwas 
schräg, zu vermielen. 

Im Singes 25 

Möbi. Zimmer 
(evtl. auch teilmiibl. o. 
leer) mit eingericl\t<'ter 
Küche u. \V(* zu ver- 
mieten. 

Jung. Im Singes 15 
Villonanu eseii, 
gi-suchte Lage 
Darmstadt 

Waldniihe. 2 Wohnun- 
gen 132 118 (im. 2x1- 
Zi.-Whg., 30U qm Wfl.. 
komt. Au.sstg.. 2 Gara- 
gen. Grdst. 1400 qm. 
umb. Kaum H'OO cbm. 
erf. 250 000,-; Vkprs. 
750 000.- DM. 

Kraftfahrer 
Kl. II. sucht für sams- 
tags 

Nebenbeschäftigung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 857 an die LZ 

l«illgun9sunt«rr>*hm«n (Mr 
ADiscHEN BANK 

61 Darmstadt. Kies- 
str. 74. Tel. 00151-44013 

Haus o. Bauplatz 
von Privat in Langen 
und Umgebung von 
Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off -Nr. 455 an die LZ 

Garage 
Friedricli-Kbert-Str. 86 
zu vermieten. Monat- 
liche .Miete D.M 30,- 
.■\uskunft: Montag bis 
Freitag Telefon 2 35 02 
Sumstag bis Sonntag 
Telefon 7 10 94 

Acker 
auf der „Hersch" zu 
verkaufen. 
Off.-Nr, G65 an die LZ 

Einfamilienhaus 
.6 Zimmer (4 Sih af- 

/immer ( Wohnzim- 
mer). mit (Jarten, m 
sdiöner l..i«e von Lan- 
gen für srifoit (liier ab 
llerb.'.t I ingfrislig /u 
mii'ten gesucht. 
Off Nr. 676 an die I.Z 

Reihen- oder 
1 Familien-Haus 

von Privat zu kaufen 
gesiidit. 
(Jff -Nr. 672 an du- I.Z 

.■\lleinsl(.henile Krau 
siichi ip L.ingen 

2-Zi.-Wohnung 
Tel (16103 7 18 33 

2-ZI.-Wohnung 
ca 50 i|in. III. /.II. Kü., 
Bad u. WC. Konifort- 
au.sst,. neu reimva i t, 
in ruh., zeiitr. Wohiil., 
ab ea 1. 8. /u vermiet. 
DM 345.- 11 N K. 
Off -Nr 609 an die LZ 

2-ZI -Wohnung 
ca. 40 (|iii. m. ZH, Kü,, 
tiad u WC, Komfort- 
lU.sst , neu renoviert, 
in ruh. zentr. Wohnl., 
ib ca. 1. 8. zu V( rmiet. 
DM 295,- u. N. K. 
Off -Nr. 070 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
in I.angen, N'eubau, 
möbliert, mit lind, Kü., 
lleizimg. wann Was- 
ser, ab soloit zu ver. 
mieten Mlete 250.-I>M 
und Umlage. Zu erfr. 

Hailfeiseiislraße III 
Hui 77 14 od. -,11 10 

2-Zi -Wohnung 
KiU'iie Bad. I.Dggia, 
»13 <jm. /II. I'arkplalz, 
Neut)au L.ingen, an- 
genehme Lage, «^lifort 
zu V'rmietin. Miete 
I)xM 3(M).- plus I!« i/.ung 
u. Nebenkosli n. 
Au<kunlt: 

Frankfurt M. 
Tel' fon 3!i IH 25 
wochent. 14 • l(» Uhr 

Suclu- 
4- oder große 
3-Zi.-Wohnung 

in N'-u- tuler Altljau, 
mogliibst bigclsbaili o. 
hangen, spätestens z. 
1. C)ktober l!»73. 

Telefon 4 !«2 

Moai-rne 
3-Zi -Wohnung 

{)0 (|ni und (Jaragf in 
einem /.weifamillen- 
haus (Linden) sofort z. 
vermieten. Miete 440,- 

l'mlagen. Auskunft; 
Tel. Otll tl3 2 35 02 
bis IH L'hr. Mt).—Kr., 
sonst 0<il 03 7lom 

4-Zi.-Wohnung 
KücIh . Bad. Balkon, 
Keller, zum !. 11)73 
zu vermieten. 

Tel. 50 13 4!) 

Zu vermiel«'n; 
3-Zi.-Wohnung 

Südbalkon, HZ. WW- 
\"crsorgung. Kini)au- 
küche. Tel.. Miele 430,- 
-t 50.- DM Umlagen u. 
Kaution st)ft)rt zu ver- 
mieten. ferner 

3-/i.-Wohnung 
zum 1. 1. 74, gleiche 
Bcd;iigungen. Nahe 
Luiherpl., keine Aus- 
länder. 
Off.-Nr. Ü73 tui iHe Liä 

Von Privat zu verk.l 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

m Urberach, 75 (jm, 
2 Balk.. Garage, VB 
DM H5 000.- 

Tei. 0 tH) 74 t)7 11 

Kr, Sie, Ks suchen 
ruhig« 

Wohnung oder 
kleines Haus 
Telefon 2 48 H4 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103. 22390 
Schilder - Stempel • Buchstaben 

Nr 58 

Auf den Spuren des Mittelaitsrs 

LKG besuchte die ,,Kinderzeche" in Dinkelsbühl 

Mit einrni 1 amiltenaii.slliiK in die Jahrhundertealt«; ehemals freie Iteiefissladt IMnkelshuhl 
an der ItoniantiNehen Strafte tris«hte die Langenei K.iriie\al <*esellseh.ifl am V\oehenen<ie 
eine her^Iiehf* I'renndsehutt auf. /nei Tage hwiK erh-hlen dh> Karne\alisten das IreMien 
anhiiiiieh rh'r traditionellen I t'slwoehe /nr l)tnk(*lshuhler ..!< inder/e<he", einem l-reiKnis. das 
aus der /eil des 30,tähriK('n KrieKes herrührt nnd fahr liir .latir mit /iKtausend Uisuehern 
aus aller Welt Kt'lt'ierf wird. 

20 Jahre 
hessische Flurbereinigung 
(hs) - Flu(h und Segen dtM Betrnffcniii liat 

ein (tesetz gleicheimaüen auf sidi gezogen, 
das jetzt seinen 20. Geburtstag feiein kann: 
das hessische Klurt)ereinigungsgeselz. In den 
funtziger Jahren aus der Taufe geh(»ben und 
zuniichst fa"-t einmiitig abgelehnt von L.tnd- 
wirten. (Jemeindeiaten urul Wvinbaucin. hat 
in .xvinen zwei-lahrzehnten I.eben da> Bild der 
Landschaft geändert, hat e,'. ermöglidd, daß 
(iemeinschaftspro|(>kte, die zuvor durch den 
Widerspruch, eini;- einzelnen zunicht»- gemacht 
werden konnten, durchgefidirt wuiden. Langst 
Kind aber noch nicht nlle Flmlwreinigutigen 
abgesihlossen. weil immer wie<ler genau ab- 
gewogen werden muli, wie Mich eine <in'nz- 
an<lerung, ein Flacht ntaus(h auf die künftige 
H.nmiordmmg und Bodenbevoi ratung auswir- 
ken wird. Nalürlidie Schwierigkeiten, v.le im- 
tei schiedlicho Boden(|uaIitjiten auf enu-tem 
Haum sowie Berge und Taler bringen zu.^atz- 
lich Schwierigkeiten. 

Abstimmung mit den (iemeinden i>t das 
oberste Ziel. So entstand beispielswei.vc in 
Hallgarten im Hheingau eine Harmonie zwi- 
j^chen Land und Kommune, die ihresgleichen 
sucht. Hierbei geht e.s vorrangig um die Zu- 
saiimR'nlegung v(»n Woinbergvn. Fliichcnnut- 
zungsplan. Wege- und (;ewasserplan wurch-n 
mit der Flurbereinigung abgestimmt und so 
kann man schon jetzt sagen, daß bis H)H5 
das Vei fahren tlf>rl abgeschlossen sein wird. 
Die Dauer die.-^er Maßnahmen mag zunächst 
verblüffen, doch muß man beilenken, daß nach 
Feststellung der Kigentumsverhiiltnis.Ne erst 
dit^ Tausch- und Zusammenlegimgsangebote 
erarbeitet wer<ien kcinnen. die dann aber 
meist nicht Zustimmung aller Betrotlenen 
finden und in langwierigen Verhandlungen 
Ist (iann die endgültige Lösung heibeizuluh- 
rcn. 

Ks gibt Dorfer in Hes.sen, denen erst durch 
flie Flurbereinigung ein sinnvolles Zeitgemä- 
ldes Wachstum beschert wurde. Au(h fler Wi- 
derstand der I«indwirle ist schwächer gewor- 
den, haben sie doch eingesehen, daß die größte 
(Jesamtflache nicht rentabel zu bewirtschaften 
i-^t, wenn sie auf zehn orler mehr Einzelflii- 
chen verteilt ist. die oft weit aureinanrlerlie- 
gen. 

Neben dieser volkswirtsciiafllichen Aufgabe 
muß die Flurbereinigung — und das war 
Hauptanliegen des Gesetzes — dafür sorgen, 
daß Gemeinschaftsaufgaben schneller durch- 
geführt werden können, bzw. das erforderliche 
(Jeliinde hier/u ohne große Schwierigkeiten 
bereitgestellt wx?rden kann. Seit 1958 sind al- 
lein tür die Verbe.ssenmg von 3000 Straßen- 
kilometern (Begradigungi'n. Neubauten) Ge- 
landemas.sen aus der Flurberciniigung ver- 
wendet worden. Hinz\i kommen Flachen für 
Sportplätze, Bürgerhäuser, Wasserschulzge- 
biete usw. 

Hier ein Beispiel für eine Flurbereinigung, 
die der Erhöhung des Freizeitwerls einer Ge- 
meinde diente: 

„Im Flurbereinigungsverfahren Klein-Krot- 
zenburg stellte sich neben den agrarstiuktu- 
relien Zielvn und der umfangreichen Fc.de- 
-u Vi genunndlidier Belange das Probh-m der 
Hekultivierung von Landschaftsschaden in 
Form großflächiger Abbaugebiete. Gleichzei- 
tig mit der Flurbereinigung sind die^e Flü- 
dicn rekultiviert und zu einer Grünanlage so- 
wie einem Freiz-eitgelande umgestaltet wor- 
den. Die Landeskulturverwaltung leistete 
hierzu umfangreiche planerische Hilfe durch 
Erarbeitung entsprechender Entwürfe. Aber 
auch das übrige Gemeindegebiet konnte durch 

War die I,K(J im vergangenen Herbst CJast- 
gebi'r für die weltberühmte Dmkri.^buhlei 
Knabenkapellc. dir» in df'i TV- Ttn nhalli; ein 
großartiges Konzei t gab, m> hatte' dlrse>mal 
der M.igistr.it der niiltelalterlnhen Starlt d.t- 
lur gesorgt, dal^ thr* (la^t<• aus L.mgen unbe- 
siluveit zu einem imvergeßhclu n l'jlebnis ka- 
men. S.hon hei fler Ankunft gab ein Ver- 
ticler der .Stadt seiner Fioiide ijber rl'-n Ge- 
gvnbesueli Au.xlunk. spater dann im riesen- 
gi(»ßen l•"e^t/elt beim Birransficii und gemüt- 
lichen Beisammensein wunlo immer wieder 
betont, wie gern man an d«-n Aufenthall in 
Lan,4<'n zurui-kdenke. So war ("^ kein Wundei. 
fiaß man bi.s in den Sonntag hinein leierte, 
jenen Tag. der fiir die Fe>»worhv <»ffi/ieller 
Auftakt und gleichzeitig Hnhepunkt war. 

..Ahe Kamerad^-n" 
Vom Kirclilunn hatte kaum sieben Uhr 

ge.schlagen. als mit Trommeln und Pfeifen den 
Lang<'ner Karnc'valisten da.s Knde der Nacht- 
ruhe bedeutet wurde. Du? letzte Spur vtjn 
Müfiigkeit war wischwundm, als die Knaben- 
kapelle in ihren .sdimueken Uniformen vor 
flem Hotel ..Fränkischer Hol" aufmarschiert»» 
und ihren Fieundin au> Langen mit riem 
Marsi'h ..Alte Kameraden" ein Sondi'i stand- 
chen brachte. 

(ileich nach d(Mi) Frllll^luek ging dann in 
den Schrannensaal. ein Kleinod nuMrlaltei - 
liehen Städtebaus, auf den jedi» große .Stadt 
mit Heilit neidi>.ch ^ein kann Hier war »lie 
Aulfiihrung des hi.st«irisehen Fe.sl.-,piels ,.Die 
Kinderzeehe", bei der die rund 80 Mann >1arke 
Stadtkai)elie. etliche M;inn<'i aus der Dinkels- 
bühlor (Jeschaftswelt und weit über hundeit 
Kinder auf der Buhne nutwirkten. 

Der Ursprung der ..Kindcr/eclie" 
Das Festspiet geht auf eine wahre Begel)en- 

heil auh rler Zeit des 30|iihrigen Krieges zu- 
rück. Im Jahre Hj32 stanrlen die Truppen des 
Sfhwi'denkomgs Gu>tav A<lolf vor rien Toren 
fler freien T^eichsstadt. Ilm' Übermacht war 
groß und von Kaiser und Kirche war keine 
Hilfe zu erwarten. Lange berieten die Uats- 
h(Mren übei' das S<hicksal der Stadt. Hinein 
platzte die Forderung fies schwedisdien Obri- 
sten, die Stadt auf Gnade und Ungnade zu 
übergeben, i'lündtnung und Brandschalzung 
schienen uniuisweichlich. In die.^cr Schieksal>- 
slunde zf>g <iie Kinder-i.tjre, des Tüiirieis 
TtJchtenhen, mit Hunderten von Kindern den 
Schweden entgegen und warf .sich vor d'-n Ob- 
risten auf »lie Knie, um für riie Kinder un«i 
Bewohner der Stadt um Gnarle zu flehen. An- 
gesichts der unschuldigen Kinder wurde das 
Ih'iz des Schweden \vei(h und er gab den B» - 
ft'hl, die Stadt zu schonen. Zum Dank tür 

den Ausbau von Wegpn. mit entsprechender 
Bepflanzung, die Knichtung von Parkplätzen, 
die Ausweisung eines Wochenenderholungsge- 
bieles sowie durch eine Vielzahl von Spoit- 
und Spielanlagen für die erholungssuchendo 
B'*völkerung erschhjssen werden. Die Ausfüh- 
rung der Maßnahmen erfolgte zum Teil durch 
die Flurbereinigungsbvhörde, zum Teil durch 
die Gemeinde und andere Träger. Vorausset- 
zung für die Durchführung war eine inte- 
grierende (iesamtplanung durch die Flurberei- 
nigungsbehörde und die Ausweisung der not- 
wendigen Flachen in der Bodenordnung der 
Flurbereinigung." 

fhe.-e wundei bato Ih itung besehlossen die 
Batsh(»nen, lahrlH'h ehe Kindej- der Stadt auf 
öffentlich»» Kr).slen z'i l.'ewiitin 

Die,M' Sitte ist bis fa ule ejhalt»n g»-blieben. 
Im Lauf»» der Zeit \«. iiid<» d.r» K;nii.-i/» < )a " 
'•'.«■itri aii-i.ietiaul. mit ,1 dej* zw».'i'e 
'Teil fand niiht metir auf ler Buiuio des 
S( T ! :i|jii< ti-Jt •!> nnfr ; II* .iiif d- im Mail<! ' 
v«»r hi.''t»)ris'}iem H iileii»rtm'l statt — nut 
Srfi\v» d»-nlag»M- \ f)r d'm 'T»)rrn. hisl»»i l^• tien 
Zunft- und Si-hwedentanzen. l-'-.-^'zug und 
V»»lk.sf«'.sl 11 »Mbi-n. 

I arbenpraehti^er I cst/iii; iti historischer 
I ingehiing 

Aus der ..Sladlubergab«'"' »'nlwlckelte sich 
fiel I'"«' t/ug. ir) (k'ui Hunderte \<jn IN'r.-onrn 
in hi'-toi i.s»hen Kleidern duich die von Men- 
schen uni-auniten St i aßen Z')Ui r\ Ks war »*in 
tar^' Bild tuid wo'il M-Iten klick- 
ten soviel Vei.^^.-hli'i .>e vo!» Fotoapparaten, 

iiri-l»-n so viele Karru ras Wr)i(fet/en au-: al- 
ler Ih-i»»'n Lanrlej- wan n au- rlem J'uh;,; ,im 
/u V0M)ehmen und imnur wiefl»T brandete 
rl« I Beifall auf. 

D.i ritten die Herolde auf dolz» ri ho ein, 
Offiziere un«l Küra.-^s:eje in ;*hr?uuken Unf- 
frjinu'n. schwedische l''u/l.s«jlf];deii. f'fcifei und 
■Trt>mmlrr. Mai keivr.flei wau'cn. Kufie. Kano- 
nen. hi»T »'ine Schai frii htn lrU;>pe mit einem 
<iefang«»ni'n und flem Feldi)redi^jer. dort dcT 
Bur;;eimeist»T. ehe B tt.-<hr;. n -md d.e Staflt- 
kiu'chte. Dann kam die Kineer mit H.in- 
derten von Kindern, alle in »ir= Kie riunn fler 
damaligen Zeit, da mar.'"hiei - n die An iflai- 
rigen der Zünfte und fierufe mit ^hien Ti..'h- 
ten und Kmblem"n f)azwi^'!:•••) al . 
ti^ktior» des Festzuge?- di»» Kn.x-.-.ka :-llr 'lut 
df^n tIniform«n de- .^|I--.bur /i- 
m< nts. 

.Aul V\ ieder'tclii n! 
Im An.-chluß an rlen h l.ir.-., i' njf 

rl«''n Maiklf)latz Volkslan/»- ..a,. u Mer Zeit 
statt, für «'inen Spazir;:^ang dt. -h rhi' lon.on- 
tische und aus ien#'r Z»'il eih.iiUi:- ii.,n»d- 
.dterliclie .St.»dt w«ti «'hi-nlall.K n, Ii Ze;t 
Vieles g.ib »-s zu -eben Ijej fin»'r Wan i. » mg 
um <lie Burgmauer die allein 'l iiimt ' rit- 
halt un»i auch das HciinaUnusrurn h;nteii:«'ß 
einen wertv»>l)en Kindruik. 

Bald hieß es riann Absihied nehm. u. \i:)- 
>fhiefl bis zum njichsten Mal m I,angen oder 
in Dinke'-bühl. Di(» im letzten Jahr ge ihins- 
•^vne Freunfts'*h ifi i( denfalls v. .u de .»uf e.ne 
schone Weise verlieft. 

Die MKindcrlorc" mit den Kindern der Stadt heim Fest/iig. 

Tausonde sahen das Festspiel der ..Kinderzeehe". Vor dem sohwedisrhen Obristen bit- 
tet die Kinderlore aul den Knien um C.*nade für die ß<'wohner der Stadt. I./-Fotot 
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InirpeiMls preiswerter als bei CUieilet 

pnivilBg 
Raumspar-Compakt- 
Vollautoniat 
4,5 kg Fassungsvermögen. 
15 Programme. 6 Schonwasch- 
giinge. Spülstop, 3fach-Elnspül 
kaminer, Schleuderleistung 
42U U/min. Maße: Hohe 85, 
Breite 45,Tiefe 60 cm. 
Bestell-Nr, 02972 

628r 

Das gleiche 
Gerät, jedoch mit 
Wollsiegeltaste. 
Schleuder- 
leistung 
530 U/min. 
Bestell-Nr. 
02973 

728r 

pHvÜBg 140 
Waschvollautomat 
nit 12 Programmen und voll- 
automatischer Waschmittel Einspül- 
kammer. Fassungsvermögen 4,5 kg 
Trockenwäsche, Schleuder- 
leistung 420 U/min. 8 Temperatur- 
ttufen bis 35°C, Bestell-Nr. 01099 

498r 

prHvileg 
180 
Bio-Wasch- 
vollautomat 
perfekte 
tinknopf- 
Vüllautomatik, 
vollautoma- 
tiiche Doppel. 
Cammer und 
Waschmittel- 
einspulung, 
Cestell-Nr. 
C1929 

598r ^ 

pnivilBg soo 
Bio-Luxus-Vollautomat 
für 5 kg Trockenwäsche. 
16 Programme, perfekte Einknopf- 
Vollautomatik. jfach-automatische 
Waschmitteleinspulung. Modernste 
Thermo-F'.akt-Steuerung. 
Schleuderleistung 550 U/min. 
Bestell-Nr,   
00999 

^ m (ri) 

m) h: 

798r 

Das gleiche 
Geiat. jedoch 
mit extrem 
hoher 
Schleuder- 
leistung von 
850 U'mm. 
und 12- 
Stunden- 
Vorwahluhr 

• und Spar- 
programm. 
Bestell-Nr, 
01260 

928r 

Als Quelle-Kunde gehen 
Sie auf Nummer Sicher: ' % 
Der Quetle-Elektro Kundendienst - ^ 
der groBte des Handels r 
ist immer für Sie dal - 
Die Noris Bank, die größte Einkaufs- 
Bank Deutschlands, finanziert Ihre 
Anschaffungen sogar ohne Anzahlung! 

Erst mal seh'n 
was Quelle hat 

GiuBllE 
I NTERN ATIONAL 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigspiatz 
Telefon 2 60 41 
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Die Sonne leistet Schwerarbeit 
Bestimmte Inclustrieiweige verwenden hochkonzentrierte Sonnenenergie 

Blutgerinnsel in den Beinvenen 

In (Im fraii7^)sisthen Hyretiiien, nicht wpH 
von Andonii eiilffnit, muH die Sonne 
Siliwerstarlii'it Ifistcn. Ihre Kruft wird in dor 
lil.slior Krollten „Sonnenfabrik" eingcfanfirn 
und nut/liar goniaiht. 

Uli! I'run/osrn licgannen sdion vor /.wci 
Jahr/chnlcn auf dlf-scm üfblet zu ext)erimcn- 
ticrcn. Den idealen Ort dafiir fanden sie in 
O.li ll'n hol IV' ".i'iHiis In den Ilochpyrpnäcn, 

lf)>r l*aral)iilspi('K('i ili'r Wi'lt zum Aiiffangm drr Sonnt'nsinihlon 
s'rhl in cinrm franTosiKriifn Ort in drn Tyrenäen. 

denn iliirl siln uil die Sonne rund 200 Tafie 
im Jahr. In 1 tlOO Weier Höhe erriditetrn sie 
ehi System von mehreren Planspieseln und 
eiiieni liohl.spIcRei. Die Planspiegel reilekile- 
ren das SonnenllrJit auf den lIohl.spleKel, und 
jener konzentriert es in seinem Brennpunkt 
auf einen kleinen Fleck. 

I.ei't man eine zentimeterdlcke Stahlplalte in 
den lirennpunkt, d;.nn sehmeizen ille gebündel- 
ten Sonnenstrahlen binnen weniger Sekunden 
ein sauberes I.och dunh die Piatie. Das De- 
Mionslratlonsexperlment, das noch heute die 
Besucher der Anlace beeindruckt, zeigt dcut- 
lUh, dafl dit Sonne diirctjaus schwere Arbeit 
verrichten kann. 

Inzwlsciien aber ist man weiter. Die Anlage 
Ist vergröf^erl worden. Alle Spiegel folgen 
elektronisch gesteuert dem I.auf der Sonne. 
Erreldilc man früher nur in dem kaum zen- 
tlmeterRrolien Brennpunkt Temperaturen von 
mehr als dreielnhall)tausend Grad, so kommt 
ni.-m Inzwischen bei einem elwa Fußballgro- 
Ucn lirennfleck auf einige hundert CelsiU"- 
grade mehr. 

Die Anlage dient heute zwar auch nocli der 
Forschung, vor allem aber der Industrie. In 
verschiedenen h(^chspe/in"cier1cn Fahrilta- 
tonszwclgen - bis hm zu Computer-Herstel- 

lern - spielt die hochkonzentrierte Sonnen- 
energie eine immer grüBrre Rolle, denn sl« 
ist absolut sauber und lalit sich wie eine 
.Schweißflamme auf einen Punkt konzen- 
trieren. 

BilllR war dl« Anlage nldit. Sie hat etwa 
20 Millionen DM gekostet, aber sie dürft« 
in einigen .laiiren ihr Ticld wieder einlirlngen. 
Die Firmen, die sie aufgrund von Mietver- 

trägen benutzen, 
sind ohnehin fein 
herauf. Ihre Ein- 
sparungen liegen 
viel hoher als der 
Mietpreis. 

t*ber eines aber 
spricht man in der 

„Sonnenfabrik" 
Von Odeillo nkiit 
gerne. Sie arbeitet 
für elf Monate im 
Jahr für die Pri- 

vatwirtsdiaft, 
aber einen Monat 
für Frankreich» 

Milltärwlssen- 
sdi iftler. Was sie 
tun, i.st streng ge- 
heim. 

Seit Jeher gei- 
st'Tt die Idee von 
(Im Todi-.sslrahlen 
<lurdi die Ce- 
schidito der Waf- 
Xentechnik. So sol- 
len nach der Bibel 

Trompeten - also konzentrierte Sdiallwellen - 
die ^iauern von Jeridio zertrümmeit haben. 
Der Sage nach sollen im 2. Punisdien Krieg 
die Karthager rund zwei Jahrhunderte vor 
Chr. romlsclie Schiffe mit Hilfe von großen 
Hohlspiegeln und der Sonne In Brand gesetzt 
haben. Man weiß zwar längst, daß es so große 
Spiegel damals nldit gegelien hat, doch die 
notwendigen theoretischen Erkenntnisse hatte 
man sdion. 
Inzwischen besdiäftigen sidi Forsdiungsinsti- 
tute aller militärischen Großmächte mit der 
möglichen Anwendung von Laserstrahlen als 
WalTe. Jene Strahlen sind vereinfacht ausge- 
drückt nichts anderes als hochkonzentrierte 
Energie, einem Pfeil gleldi, den man sehr 
genau ins Ziel sdiießen kann. Dod' ein Pan- 
zer oder ein Flugzeug, das Sonnenenergie ein- 
fangt und zu einem haarfeinen Todesstrahl 
umwandelt, wird Immer Illusion bleiben. 

Wenn In Frankreich."! Pyrenäen, in Amerika 
und der Sowjetunion ilennodi von Seiten dei 
Waffentechniker ein so auffälliges Interesse 
für die Sonnenenergie registriert wird, dann 
muß das andere CJründe haben. Dabei geht 
es wohl vornehmlich um die Monlichlcclt, bei 
der Herstellung von KcrnwalTen neue Wege 
zu ersdiließen. 

pnfl die Hpin* zu den am mei.ttpn sfrap«- 
zirrlfn Orf/ancn des Körpers gehören, tst t-er- 
ttändUch. Und auch die Venen, die iicli dort 
befinden, hnbcn es nicht leicht. Si« 
das Blut, das durch die yirterien hincehrucht 
morden war, zurück In« Herl hringen, also so- 
zusagen bergauf, wenn auch die Vcncnfclappen 
uerhinriern, doO das Blut In größeren Mengen 
zuriir>rslröml, in Ist die Funktion dieser Adern 
reich an Schwierigkeiten. Daher kommt es 
nach, do/t eincr.«eif.i die Krnmp/adern an den 
Beinen ein sehr häufiges Leiden »ind, iitid 
daß sich andererseits dort niulprrinniel bil- 
den, die dann eine Lehenspnfahr bedeuten 
können. 

Es ist festgestellt worden, daß die Bildung 
von Bliitnerinn.'ieln »nit nlirn ihren Folocn 
jet't ricl hüi/fioer zu finden l.«f als üor tiieni- 
pen Jahrzehnten. Natürbch muß sich der /lr;l 
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dabei fragen, »rar»m tiie.s so isf. Die /InN 
woTt i.sf nicht srJiuTr. wagen die 
Chirurgen Operationen an den Hctncn und im 
/?rrkcn, die /WiJicr ntr/if möglich waren. Ue.i 
jeder Operation aber r;ni5S(»n sich Blutgerinn- 
sel bifrfcn - wenn auch tn beschränktem Maße 
- troll sonst die durch das Mexser rcrlctzfrn 
Gefäße eine tjCbensgefahr bedeuten würden. 
Blutgerinnsel sind ofso nofiucndtp. In u-cl- 
chcn FäHcn es aber zur Thrombose kommt, 
i.sf eine Sache der Disposition, bz^o. des Vor- 
handenseins von Stoffen im Blut, die große 
Thromben verhindern. Die Ärzte, die an den 
Beinen oder Im Unferiplb Oprrationen ror- 

nch»jen Diiiuen, haben e$ darum nicht feichf, 
wenn sie eine Thrombose verhüten wollen. 
Ks gibt gute Mittel, um das Blut dünn ?u 
pfhallcn und damit cm Cprlrnisel zu verrnei' 
den. Aber zu dünnes Fflut gerinnt nicht mehr, 
und bri einer Operation wiJrde es dann nicht 
mehr zu stillen .lein. Zwischen diesfr» hpidpn 
Gefahren muß der A^7t d^n Pntienrrn hin- 
dnrchfauirren. 

Bei der Thrombenbiläuug kann über auch 
ohne rhirurgi.schen /"Eingriff ein anderer f afc- 
for die Ursache sein, Zum Beispiel eine V#»- 
nenentziindnng. Tastet der /*rrf rorsichfJp d»# 
rnfz^indrfr» .SteUe ab. dann spi'irt er einen hor- 
ten Strang, nflmüch die vom BMitgprinnspl 
gefiilltr Vene. Wenn aurh nach de* /liishel- 
lunp der akuten Erkrankung noch immer 
harte Stellen in der Gegend der Reinvenen 
zu finden sind, dann hffudrlt es sich nicht 
mehr um Blutgeriniisel. tondern um Binde* 
geirebe, in das das geronnene Blut srhhef^hrh 
umgeirandclt wird, so daß statt des weichen 
Gefäßes ein Bindegewebe sich entwickrff hat, 
das wie ein Bleisfi/t ^u tn^fcF» ist fher hat die 
Natur d'C .Selbstheilung hptrirl:t Der Ar:f he- 
nut:t dirsp ATooMrh^nt, nm gerade hei 
Krampfadern durch Finsj)ritzung bettimmtr' 
Substanzen künstlich eine Verödung der er- 
tt'ßitcrtcn Vene herbeizufuhren 

Wahrend bei einer normalen ThroMibenbil- 
dunp das Gerinnsel nur (ocker an der Gefäß' 
ira>id haft»?f, ist es bei Blnfgerlnnseln. di#? an 
einer entzilndetrn Vene entstehen, doch 
andern Wie bei jeder Entzündung sind 
Schmerz. Rftfunp und Schtrefluno die Symp- 
tome. und das Blufücrtnnsel ha/tet fest an 
der Vcnenu and. Außerdem können noch Bak- 
terien hlnsutrefcn, durd» die sich dann ein 
i4bs2ej3 bildet. Der Arzt bemfiht sich, durch 
Medikamente die Infektion zu bekämpfen. 

Für den Patienten ist der Schmerz das U'irh- 
tigste Signal, auch wenn es sich nur um einen 
leichten Druckschmerz handelt. Erhöhte Tem- 
peratur sollte immer ^nlaj3 sein, sofort einen 
Arzt aufzusuchen. Dr.nied. G. 

Gefängniszellen mit Telefon 
Eine der modernsten Strafanstalten / Psychologische Wirkung erhofft 

In Fieury-Morangis Im französischen Depar- 
tement Seine-et-Oise wurde eines der modern- 
sten Gefängnisse von Europa seiner Bestim- 
mung übergeben Die Strafanstalt weist Neue- 
rungen auf, die selbst die fortschrittlichsten 
amerlkanlsdien Gebäude dieser Art In den 
Schatten stellen 

In jeder Zelle des französischen Gefängnis- 
ses befindet sich ein Telefon. Die Gefangenen 
können über Draht zwar nidit mit der Außen- 
welt in Verbindung treten, aber es ist ihnen 
moglidi, sowohl mit der Gefängnisdirektion 
als auch mit den Wachbeamten und den Ge- 
fangenen In den anderen Zellen zu telefonie- 
ren. Von den Gefängniszellen mit Telefon ver- 
spricht man sldi eine nsvdioloüische Wirkunn: 

Die Gefangenen brauchen, wenn sie sich unter- 
einander verständigen wollen, keine geheimen 
Mittel (geschmuggelte Zettel mit Notizen usw.) 
mehr anzuwenden. Durch die „offene Aus- 
sprache" durdis Telefon verliert die Geheim- 
nistuerei ihren Reiz und das Wachpersonal 
bleibt vor unangenehmen Überra.schungen ge- 
schützt. 

Ehrung 
Ein Wohnheim ausschließlich für rothaarige 

Studentinnen hat ein Chikagoer Verleger dem 
Junlata College in Huntington (Penn.sylva- 
nien) gestiftet. Er will damit seine Frau ehren. 
In deren rotes Haar er so verliebt ist. 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 

CopyrJo.ht t)y Dörn<*r, Dür.s«.»l(^orf, durdi Verleg v. Grabcrg & Görg, Frankfurt, Main 

(C Fortsel/Aing) 

Kiiies Nactuniilaßs war du* Siesta sehr kurz; 
dt-nn ein leirlitor Nobel hüllte das Tal ein. 
und etwas Ungewohnlidies trat ein - es wurde 
kühler. 

..Meinen Sie, daß es regnen wird?" fragte 
Penny Cal. der zum Bungalow gekommen 
\Mir um sieh Kreds Hilfe bei der morgigen 
Viohzühlun^ 7.11 suiiern. 

Cal lai!h!e nur „Nldits ist unwahrsdiein- 
lifher", saute er. „Im Umkreis von fünfhun- 
dert Meilen ist keine Wolke 7.u sehen. Das 
hier ei umfaLUe mit einer Handbewegunq 
den Nebel, de? sich zu zerteilen begann - „ist 
eher ein barometrisches .TieT, durch Kon- 
densutiiin verursaclU, wenn kalte Lut'lmassen 
auf die heilie Luft IrelTen. die wir seit Wo- 
i:hfn gehabt haben." Er sah Fred Maslers an. 
„Habe ic^i recht, Einstein?" 

Oer Junge setzte zu einer langen, wissen- 
SihaftliiHien Rede an. aber Cal bat um Gnade. 

„Idi habe keine Schule besudit", sagte er 
fröhlich. „Verwirre mich also nidit mit diesen 
Dingen." 

„Sie scher/on**, rief Penny ungläubig. Cal 
Brenton war einer der belesensten Mensdien, 
die ihr je begegnet waren. 

Cal zeigte auf Fred. »Er hat drei Jahre, ich 
keines. Sie hören riditig, Penny. Keines." 

„Wie aber haben Sie gelernt? Damals gab 
es noch keinen Sdiulfunk ..." 

„Büdier und Masters**, erklärte Cal kurz. 
„Was nidit in den Büdiem steht, weiß Ma- 
stors." 

Penny war stumm vor Bewunderung. Sie 
hatte an einigen Abenden beobaditet, daß Cal 
und Tom Cousins zu Masters gingen. Dann 
glühten auf der Veranda drei Zigaretten, wäh- 
rend die Männer im Dunklen saßen und re- 
deten Ryan gesellte sidi nidit zu dem Trio, 
aber Penny hatte zuviel im Kopf, um darüber 
nadizudcnken. Rein Intuitiv spürte sie, daß 
zwisdien Ryan und Masters etwas stand. 

Woher der Nebel audi immer gekommen 
war, es war kühl genug für Penny und die 
Kinder, die kostbaren Stunden nidit in ihren 
I.iegestühlcn zu verbringen. 

„Fred", sagte Penny. der ihr Ritt mit Cal 
H ronton wieder einfiel, „satteln wir die Pferde 
und reiten den Berg hinauf, um nordwärts 
über die Wüj»te zu sehen. Könnten wir dort 
dt)di nur den Sonnenuntergang erleben 

„Dann kiimcn wir nicht mehr nadi Hause, 
Pt nny Ihr Pferd sdiaffte es nidit". sagte Fred, 
dor ein geborener Buschmann war. „Türk 
krnnt die Pfade audi in der Dämmerung, 
aber Rill-o nk+it. Türk ist heute draußen bei 
di-n Hindorherden." 

„Dann reiten wir gleidi los und sind redit- 
zeitig wieder unten", sdilug Janie vor. 

-Kommst du mit. Sue?" fragte Penny. 

„Da es nun einmal ausgomacHit ist", erwi- 
derte Sue unwillig Wäre es ihr Einfall ge- 
wesen, hätte sie sidh mehi gefreut. 

Unter Freds Führung ritten sie am See 
entlang inid sdilugen dann einen schmalen 
Pfad ein. der den Bungalows eine halbe Meile 
näher war 

„Cal führte Sie damals den Dingo-Pfad ent- 
lang. weil er nidit genau wußte, wie gut Sie 
reiten", erklarte Fred Penny. „Hier muß man 
schon fest im Sattel sitzen. Sie sd\afTen es", 
meinte er zuversidillidi. 

„Dank für das Lob", sagte Penny mit Würde. 
„Reite uns voran, dann werden wir gleich 
sehen, wer reiten kann." 

Ein heileres Geplänkel ging hin und her. 
Nur Sue blieb sehr sdiweigsam. 

Sie ritten etwa zwanzig Minuten bergan, 
als Fred sein Pferd zügelte. 

„Der Weg wird Jetzt sehr steil", sagte er 
wie ein kleiner Schulmeister. „Aber keine 
Angst Die Picrde kennen Jeden Sdiritt." 

Penny erkannte in dem Jungen die gleidie 
Art von Ritterlidikeil, die ihr von Cal Bren- 
ton bekannt war Fred, zwölf Jahre alt. führte 
sie Man mußte ihm vertrauensvoll folgen. 

Sie ritten weiter Zuerst Fred, von Sue ge- 
folgt. Dann Penny und Janie. 

An einei Stelle, wo die Stredce f^adier 
wurde, bemerkte Penny einen liefen Ein- 
sdinitt in den Berg Es war. als hätte ein 
Riese mit einer Axt versucht, einen Teil des 
Berges ab/uliacken. Zum Andenken daran 
war dieser Spalt geblieben. 

«Fred'" rief Penny. „Was ist dort drüben?" 
»Das ist der Pfad zu einem Seilenweg", 

erklärte Fred und zügelte sein Pferd. „Man 
kann da entlangreiten, wenn man sidi didit 
an die Felswand hält Abet man muß genau 
Besdieid wissen, und das Pferd audi. Unter 
den Felsen liegt eine liefe Schlucht, die unten 
mit Wasser gefüllt ist Und von dort gibt es 
keinen Weg heraus. Wenigstens sagt mein 
Vater -." 

Sue schwieg, aber Penny. die ihr einen 
Blick zuwarf, sah. daß das Mäddien nidit 
sdimollte. Im GegenteU. es lag ein Ausdruck 
unterdrüd?ter Erregung auf seinem Gesii^t. 
Vielleidit geßel auch Sue die Aussicht über 
Bergspitzen. Wüste und Himmel! 

Wie sohl Irrte sich Pennyl 
Erst als sie oben angekommen waren und 

das unglaublich sdione Panorama vor ihnen 
lag. als sie dann wieder aufsaßen und den 
Heimriit begannen, spürte Penny, daß nicht 
stille Zufriedenheit dieses X auf Sues 
Gesicht gezaubert halle, sondern Irgendein 
verlockender Plan. 

Als sie zu der Stelle kamen, wo die Spalte 
im Felsen klaffte, hielt Sue Penny zurüdc. 

während Fred und Janie bereits den Abslieg 
begannen. 

Jetzt folgte Janie Fred, von Penny ge- 
folgt, während Sue die Nadihut übernahm. 

„Ich will midi dort drin imisehon", sagte 
Sue „Sie können auf midi warten, Penny." 

„Nein, Sue. nitiit 
Aber es war zu spät. Sue ritt bereits auf 

den Spalt zu. Dann aber, zu Pennys Erleich- 
terung, zügelte sie ihr Pferd und lugte nur 
hinein. Sie wendete und kam zurück. 

„Viel Ist nicht zu sehen", sagte sie leichthin. 
„Reiten Sie den anderen nach, Penny. Ich 
folge Ihnen." 

Penny tat wie geheißen. Tief unten sah sl« 
die beiden anderen lUiter. Da sie den Weg 
kannten und sichere Pferde hatten, zögerten 
sie ni(+*t. ein gutes Tempo vorzulegen. Penny 
nahm den Ab'^tieg langsamer vor. Erst nach 
einigen Minuten war ihr klar, daß hinler 
ihr jedes Geräusch verstummt war. 

Penny parierte ihr Pferd und wandle den 
Kopf. Von Sue fehlte jode Spur. 

Sie saß nachdenklidi im Sattel Sollte sie 
Fred und Janie rufen? Wenn sie das tat, kam 
es vielleicht zu weiteren Mißstimmungen zwi- 
schen der Familie Ryan und den Maslers. 

Eine weitere Minute verging, dann war 
es für Fred und Janie zu spät, ihre Pferde 
zu wenden. Sie hatten den sdimalen Felsvor- 
sprung erreidit. Sie mußten weiterreiten. 

Penny war wirklich böse auf Sue. Das Mäd- 
chen hatte das absichtlich getan. Sie wußte, 
daß Penny sich Sorgen madien würde. 

Dies. da(4ite Penny. ist wahrsdieinlidi eine 
Kraftprobe, wer den stärkeren Willen hat 
Ich gehe auf Sues Spiel ein. Ich bleibe einfach 
hier sitzen und warte. 

Fast war sie versucht, weiterzureiten und 
Sue allein zu lassen. Aber als einzige Er- 
wr.chsene der Gruppe brachte sie das nicht 
fertig. 

Penny kam es vor. als säße sie ein Men- 
schenalter hier oben. Dann sah sie unten im 
Tal Cal Brenton näherkommen. In einer 
Minute würde er Fred und Janie sehen. Dann 
würden sie erkennen, daß Penny und Sue sich 
noch irgendwo am Berg befanden. Cal würde 
wissen, was zu tun war. 

Mit einem erleichterten Seufzer wendete 
Penny das Pferd und ritt nach oben zurück. 

Sie brauchte eine volle Minute dazu - über- 
rascht zuerst, dann angsterfüllt - um zu be- 
greifen. daß Sue nirgends zu sehen war. Sie 
hatte nicht darauf gewartet, geholt zu wer- 
den. Sie war in den Felsspalt hineingeritten. 

Penny ritt vorsichtig naher Dann beugte 
sie sich vor und spähte hinein. Das erste 
Stück des schmalen Pfades sah nicht direkt 
gefährlich aus. Es handelte sich um einen 
engen Canyon, aber für Pferd und Reiter 
blieb genügend Raum. 

Wo war Sue? Wahr.^dieinlidi jenseits der 
ersten Kurve, die sidi um einen Felsvor- 
sprung zog Wieder war Penny in einem Di- 
lemma. Sue mußte sdiließlidi wieder heraus- 
kommen. Oder vielleidit ritt sie auch weiter, 
direkt durch den Berg, so wie Maslers es 
neulich getan hatte Warum machte sie, Penny, 
sidi Sorgen? Sue tat dies sicher nur. um Fred 
und Janie zu ärgern - um zu zeigen, daß sie 

es nicht nötig hat. Masters' Befehle zu befol- 
gen. 

Penny legte die Hiinde trichterförmig vor 
den Mund. 

„Sue". rief sie. „Sue!" 
Das Edio rollte von den Wänden zurück, 

aber sonst war nichts zu hören. 
War Sue etwas zugestoßen? 
Penny wußte nicht, ob sie Angst haben 

oder sich über das Mädchen ärgern sollte. 
Wenn sie hineinritt, verstieß auch sie ge- 

gen die Befehle. Und doch mußte sie es tun. 
Sie fuhr sidi mit der Hand über die Stirn. 
Es fiel ihr ein, daß Cal Brenton inzwisdien 

mit Fred und Janie zusammengetroffen sein 
mußte. Er würde jetzt wissen, daß Sue und 
Penny fehlten Die Hilfe war also nicht weit. 

Sie redete mit sich selbst, als könne ihr 
das helfen, sdineller zu einem Entsdiluß zu 
kommen. 

„Es ist ja eigentlich nur eine Abkürzung 
durch den Berg. Natürlich, wie dumm von 
mir. Darum ist Masters audi neulich hier 
entlanggeritlen. Und Sue tut es heute." 

Von diesem Gedanken beruhigt, rief Penny 
noi!h einmal, aber wieder kam keine Ant- 
wort. 

Plötzlich fiel ihr ein, daß Fred gesagt hatte, 
dieser Pfad sei sehr gefährlich. 

Penny rief noch einmal. 
Aber die ganze Zeit über wußte sie. daß 

auch sie würde hineinreiten müssen. 
Sie zog die Zügel an, und das Pferd hob 

den Kopf, schüttelte die Mähne und begann 
sich dann behutsam seinen Weg über das 
lodcere Gestein am Eingang der Schlucht zu 
suchen. 

Fred und Janie hatten nicht viel Vertrauen 
zu Billy-os Fähigkeilen gehabt, aber Penny 
gewann den Eindruck, daß sie ihm Unrecht 
getan hatten. Das Pferd schritt auf dem schma- 
len Pfad mit der Vorsidit einer Tänzerin aus. 

„Außerdem", sagte Penny, „ist es hier auch 
gar nicht so eng." 

Es fiel ihr ein, daß auch Sue das behaup- 
tet hatte. 

Gewiß, um die Kurve war nicht viel Platz, 
aber dann wurde der Vorsprung wieder brei- 
ter und sicherer. 

Penny parierte und rief wieder nach Sue. 
Ohne Erfolg. 

Sie bildete in den Canyon hinab, der sich zu 
ihrer Linken unterhalb des Pfads breitete. 
Zu ihrer Ree*» . n erhob sich steil die Berg- 
wand bis in c o blauen Himmel. Dort unten 
sah sie die \^ fei der Bäume. In der Luft lag 
der Geruch von Farnen und Pflanzen, die In 
der Nähe des Wassers wuchsen. Es gab Le- 
ben dort unten - im Canyon. Und dodi hörte 
sie keinen Laut. 

Penny saß sicher im Sattel, sie fürditete sich 
nicht, sie war nur neugierig. Idi möchte gar 
zu gern wissen, wie es dort unten aussieht, 
dachte sie. 

Sie drängte das Pferd vorwärts. Inzwisdien 
war sie überzeugt, daß Sue weitergeritten 
war. um auf der anderen Seite herauszukom- 
men. Damit hielt sie natürlich Penny zum 
Narren. Diese hoffte nur, daß Masters von die- 
sem kleinen Abenteuer nidits erfuhr. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. M I. A N O i: N K R ZEITUNG i I • fiM. ,'(i .1 ,i,) 

LAND i-i-GARTtlV 

Clematis - einmal anders 

Auch die aufrocht wachsenden, ständigen PMan/en sind iiparte Ctewin-hse 
Mit dem Namen Clematis verbinden wir 

landläufig kletternde Sträucher mit pracht- 
vollem, überreichen Blumenschmuck. Die Na- 
tur in ihrer Vielgestaltigkeit hat aber auch 
aufrecht wachsende, staudige Pflanzen hervor- 
gebradit, die bisher in den Gärten nur ganz 
wenig Verwendung gefunden haben. Sie ver- 
dienen es jedoch, viel mehr beachtet zu wer- 
den. zumal e.^ npnrte und anmutige Gewädise 
sind 

Eine stille Sdionheit ist die tiefblaue Stau- 
denclematis, Clematis integrifolia Die Blüten, 
die sidi am Ende 40 bis 50 cm langer, auf- 
rechter, fester Stiele befinden, haben glockige 
Form mit zurückgesdilagenen Zipfeln. Die 
schwefelgelbe Mitte bildet einen schönen Kon- 
trast zum liefen Blau der Petalen. Dieser 
reizende Blüher. dessen Heimat sich von Süd- 
europa bis Vorderasien erstreckt, erfreut uns 
den ganzen Juli und August über mit Blüten 
von beachtlicher Größe 

Die Staude will Halbschatten und guten, 
nährsloffreidien. frischen bis feuchten Boden 
Vorteilhaft gibt man ihr einen Platz im Stein- 
garten zwi.schen ganz niedrigen Gehölzen oder 
auch auf der Staudenrabatte. Günstig pflanzt 
man im April/Mai mit Topfballen. Über 
Winter brauchen die Pflan/.en Schutz mit trok- 
keneni Laub oder Koniferenreisig Man düngt 
im Frühjahr und Frühsommer mit etwas Voll- 
dünger 

Von ganz anderer Ersdieinung ist die auf- 
rf chte Clematis, Clematis recta Sie wird etwa 
«0 cm hoch und bringt in> Hochsommer an den 
Enden der aufrechten, grünen Stengel zahl- 
reiche kleine duftende Blüten in Trugdolen, 

riicer den Sedumstauden gibt es viele Arten 
und Formen, die sldi zur Bildung von Pflan- 
zentepplchen vorzüglldi eignen. Der Kam- 
(schLatka»*dum fällt durdi sein grün-weißes 

iMb und die orangegelben Blüten auf. 
Foto: Wilhelm 

also nldit einzeln, wie die Schweslrrail Mit 
etwas größeren HUiten erfreut uns die Gat ten- 
form ..Grandiflora", während bei „Purpurea" 
no(h der braunrote Austrieb Intere.^sant it-t. 
Beheimatet Ist die Staude in Europa und Asien 
an steinigen Hangen in verhältnismäßig tnuk- 
nem Boden t^oldie Bedingungen wiin.^rht sie 
auch irn Garten 

Am besten gedeiht sie In giOßeren Stein- 
gärten und auf Rabatten mit ärmerem, leich- 
tem Boden, obwohl sie in allen Boden voran- 
kommt, die nicht zu feudjt sind Sie verträgt 
Halbschatten und braucht keinerlei Winter- 
sdiutz, Auch die Clematis steht gut zwischen 
und vor Gehölzen Immer wird man sie in 
einzelnen Exemplaren verwenden Sind die 
Pflanzen, die alle etwas zum Wuchern neigen, 
einmal zu umfangreich geworden, so kann 
man sie im Frühiahr teilen Als Stauden zie- 
hen sie über Winter ein, im Gegensatz zu den 
kletternden Gehölzen, die nicht absterben 
sollen 
Wann kommt das Kssen auf den Tisch? 

Obwohl es verstlindlich ist, daß die Haus- 
frau sich nicht zur Sklavin des Uhrzeigers ma- 
chen will, warnen Ärzte und Ernährungsex- 
perten vor einer Übertreibung bei der Li- 
beralisierung der Tischzeiten Denn der Ma- 
gen, den man zu lange knurren ließ, verliert 
leicht das Gefühl ftlr ein rechtes Maß bei der 
verspäteten Fütterung. 

Sind die Bauern noch ein Stand ? 
, AnteilrteiLi-Kxlwirlean j rtHwiKkftlwttsvorstftnrten 

inGememciwi mrt ^tiger 
200orinw 

AntAil der r>icl)tlandw tinkon>rrwi 
am famrttaneinKommen jn'^/o 

0 

iauptben/fsMrif^)« 
ohnoEifi' kyivnenfi 
rwrtion 

^(Au0ert)etriebl.finkunHeo vor Famieminge»!) 

* Zuef Mcrtjftbctneb« 

Nur-rvflndiinrfe werden immer seltener und deren interesnen unterscfieiden stöi tn zunehmen" 
der Weise uon denen derjenigen Landwirte und bäueHidt«?i Familienüngehörtgen, die ihren 
f/flupfertrerö außerhalb der Landwirtschaft haben. Auch für die große Majorität der Dor/be- 
u'ohner .lind die Ergebnisife ron LohnMri/uerhandlHngen wichtiger geworden, als Brüsseler 
Agrarpreisbeschlüsse f^nen Bauernstand irn alten Sinne mit gleii^igerichteten wirtsciiaftiichen 
Interessen und Denkmustern gibt es nieherlich «dion seit geraumer Zeit nicht mehr Dagegen 
1.^1 in den tiber.«irbrtuh(iren Dorfgemeinschaften bei ollen Biirgern das ZusammengehörigskeitS'- 

gefuhl zweifellos stärker au.sgeprägt geblieben ols in der Stadt. 

Warnung vor dem ,Jeufel im Garten" 
F!s giht mehr als 500 Sediimarlen - Kini^e eignen sieh besonders gut zur llodenhegriinunK 

Stets haben v.'ir im Garten einige Gewäch.se, 
wie Lilien und höliere Stauden, die einen be- 
schatteten Fuß wünschen, um - ich bc onders 
gut entwickeln zu können Für diese Zwecke 
sind einige Sedunsaiten n.cht wegzudenken. 
Die gewöhnliche Art, der Scharfe Mauerpfef- 
fer. Seduni acre. ist hierfür aMeidlngs nicht 
zu empfehlen Karl Foersler warnt vor ihm 
und meint, er sei „ein Tc^ulel im Garten". 
Man darf ihn aber an trocknen, sonnigen Stel- 
len für die Fugen von Felsen und Platten- 
wegen verwenden .Ms Rodendeckpnanze 
wäre er nicht zu empfehlen, da er der Vot;cl- 
miere ähnlich wuchert. 

Betrachten wir kurz diesen „kleinen Teu- 
fel", der 5 bis 10 cm hoch wird. Seine kleinen 
dreieckigen Blättclien an den aufstrebenden 
kui'zen Trieben überdecken sich dadiziegol- 
artig. Von Juni bis August tragen sie oben am 
Ende einzelne sternförmige Blüten mit je fünf 
Blumenblättern. Staubgefäßen und Stempel 
Die Blumenblätter sind leuchtendgelb, dif^ 
Triebe mit den Hlattchen hellgrün. 

Die Samenkapseln haben ihre b<'.sondere 
Eigenart. Wahrend im allgemeinen Samen- 
kapseln von Pflanzen in cler Sommei sonne 
trocken werden, auf.'^pringen und ihre Samen 
als Hüpfer oder Weitspringer, wie z, B bei 
Springkraut, Sliefmütterdien, Akelei, hinaus- 
schleudern, bleiben die reifen Samenkapseln 
bei Mauerpfeffer bei trocknem Sommerweiter 
fest ver.schlossen Bei Regen aber springen die 
kahnförmigen Kapseln auf, ihre Fächer füllen 
sich mit Wasser, das über die Ränder hinaus- 
läuft und die kleinen Samen mit sich fort- 

sduvemmt Sie fallen nun auf feudilen und 
aufgeweichten Boden, sei es am Fuß einer 
Trockcnniauc.i oder in Fugen vcm Steinanla- 
gen und Plattenwegen Außer durch Samen 
kann Serlum auch noch durch Triebspitzen 
llilMHMIIIilllMIMIilllMlllllllllilllllUlliliniilinillllllllllllllilililllltilMII 

Rej<e PMa uzen Vermehrung 
Balkon- und Zimnu'rgartner können im 

.fuli und Au{/u.st ric/e .sc/jone Blutenp/tanTfr) 
durch StccIJinge verwehren Wer jct?T da- 
mit begnuit, non l'claigfjnien Furhsien, Wwti- 
dclro.^r/jcn, Fleifl'yern Lies- 
rhen, Snlvifii. HeVioiroj) I^ftunzen heran- 
::uziehen, darf im näc})sten Jahr ah Juni mit 
BUiten rcr^nen. Vmrpndvt werden mitfel- 
kräftiije, nicht bUihende Seitentriebe von 6 
bis }(} cm iMnge, Vorn uTifere« Drutel werden 
die Blätter ^•.aui)er abgezupft. Dann steckt man 
.sie einzeln »n kleine Ttipfe, am besten in die 
fertige Einheitserde, die jiraktisch steril ist 
so daß die Bewurzelung .steh rasch und sicher 
?'oll7ieht. Fenster- oder Folienschutz i.sf icäh- 
rend der ersten Wochen immer f;i(n.sfiy. 
iiiiiiiuiiiiiiitiiMiMiiiMiiitiiiiiMiiiiitiiiiiiMniiiiiiiiMiiiMiiniiiMiiniiiir 
vermehrt werden. Man steckt wurzellose 
Sprosse flach in den Boden und hat schon nach 
kurzer Zeil bewurzelte Pflänzchen. 

Es gibt mehr als 500 Sedumarten dazu nodi 
von einigen verschiedenen Formen und Varl- 
tälen, von denen hier die schönsten Arten ge- 
nannt und charakterisiert seien. 

Das Immergrundien, Sedum hybrldum, 
eignet sich auch ganz be.sonders gut zur 
Bodenbegrünung. Im Sommer erfreut uns 
dunh sein frisdies Grün und nimmt ifn 
Herbst rötlichbraune Färbung an Im Gegen- 
satz zu anderen Arten behält es sein f.aub, 
ist also immergrün und blüht von Juni bis 
Juli gelb Von den anderen grünen Arten, die 
im Herbst allerdings meist einziehen, können 
folgende empfohlen werden: S album, Schnee- 
polstersedum f/der Weißc-r Mauerpfeffer, 
blüht im Juli und August weiß bis sdiwac-h 
rotvioletl, immergrün S rcHexum cristaturn, 
Hahnenkammsedum. gelbblühend, für Felsen- 
•palti h S spurlum. Kaukasussedum, von dem 
es einige grünlaubige Gartenformen gibt, wi« 
Album' mit großen weißen Blüten. S;il- 
'nonc'uni', Rlüi»-*n dimkellachsrosa. für Fel.sen- 
%palten. 

Unter den blaulaubigen Arten gellen S. 
retlexum, das Blautannensedum mit gelben 
Blüten, und S. repestie. Tripmadam, tiefgold- 
blühend, als die schönsten Die letzte Art hat 
sogar Nutzwert füi die Kräuterecke 

Braunlaubige Arten sind zur Schaffung von 
Farbgegcnsätzen nicht wegzudenken S alburn 
murale hat rotbraune Blätter und Stengel, 
blüht rosa S middendorff^anum. Amursedum, 
gedeiht im Halbschatten und blüht aus zier- 
lidien Bronzekissen gelb bis braun S spurium 
.Purpurteppich* Kupferblatl>edum karminrot 
blühend, aucii für Trodcenmauer n Von den 
bunllaubigen haben S kamtschaticum gelb- 
blühend und S. reflexurn .chamaeleon', be- 
sonders buntlaubig. Bedeutung. 

leben; 

^ Einkaufstips 

Jacobs Mocca Press 
200 g-Glas    

Auch vor dem Start ins Grüne führt der Weg zuerst zum SCHADE-Markt 

6.98 
ab; 3^ Rdb I M. 

6.78 

Bärenmarke Kondensmilchio%Fettg.3^, 
4Dosen ä 170g, statt 2.32 jetzt  1,99 " 

Henninger Meister-Pils 
6 Einwegflaschen ä 0,33 Liter  

Delikateß-Gewü rz-Gu rken 
720 ml-Glas  

Kraft Tomatenketctiup 
340 g-Flasche, statt 1.40 jetzt  

1.09 

-.98 

1.94 

ab? 3% Rab i.M. 
1.06 

Pab rM. 
-.96 

2.98 

8.75 

Naturella-Zitrone Fructitsaftgetr^k 
680ml-Flasche ohne Glas  

Pusctikin Vodka 40 Vol. % 
0,7-Literflasche, statt 10.75 jetzt  

abz Rab I M. 
2.90 

ab/ 3'« R«b I M 
8.49 

ab? 3% 

.86 

Kraft Salatmayonnaise so % Fettgehalt ab. v. 
250g-Glas, statt 1.25 jetzt —.88 " 

Bectit Spezial-Öl »S« 
0,71-Flasche, statt 2.55 jetzt  

Itaiienisclie Teigwaren 
3 Sorten, 500g-Btl. statt 1.- jetzt  

Imhoff Sctiokostäbctien 
Erdbeer od. Mokka, lOOg-Tafel  

  fSÖ Rab ' M* 
"".yö -.96 

abz 3*() 
• # O -.73 

SCHADE U. 
Fullgrabe   

Lebensmittel-Filial betneb 
schade 

  

schade- 

Cleut 
ab? 3% 

-.69"%"7 

2.25 
71er Banater Welscti-Riesling wei6we(n_ 3% 

2.19 Literfl. 0. Gl. statt 2.60 jetzt. 1.98 
Rab t M, 

1.93 

schade friachdlenst schade frischdienst schade frischdienst schade frischdianst schade-filschcHenst 

Hoiiändisciie Tomaten 
Klasse I, 500 g  

Rödeltieimer Fleisctiwurst 
DLG-pramiert, 500 g    

_ _ ab? 3' 
-.78 '"1 3i| Q (ftl'iÜ' 

338 

2.95 

Suppenfieisctl wie gewachsen 
.75 Brustkern oder Querrippe, 500 g    

Rindergulascti 
2,37 mager, zart und saftig. 500 g    4.98 484 

Fleischangebote nur in SCHADE-Mdrkten mit Frischfleisch'Abteilungl 

ab? 3'> l6b , M! 

■ y 
/ Langnese Eislcrem 
^ Erdbeer, Kirsch 

A u. Heidelbeer jm ^ ^ 
^ 500ml-Hausbecher T 
^ statt 2.30 jetzt iBnTW 

^ Tagesfrische 

• Farm-Eier GUT NEUBURG 
9 Güteklasse A, Gewichtsklasse 3 
^ lO Stuck- 
^ lU Packung 
V statt 2.58 jetzt 
H Abgabe nur In Hausha tsmengen - solange Vorrat 

abz 3^0 
Rab.i.M 

1 44 

1.73 

abz S"- 
Rab ' M. 

1.73 

'JSi^ Hau 



CroRcs Krouzwortriitsel 
VV n n g c I (• c h t ; 2. riu-uRn»!»!'. S. frl'ichcr 

WiiKl, !> I'rank, 13. !<i auch, 15 niaslnstrumont, 
17. Sl.ull In Iliilicn, 1S( clurrhstchtlRCS Gewcbo, 
21 Kcrm W.iffc, 23 W;i?s(>rspoi-tvcrnns1nltung, 
2ö piTsisrlio KlötP, 27 Sdiwcrmetnil, 20 tnscl 
Im Untpn MrPi, 3(1 I,.m/f'nrcnrr, 32. nord. 
öollholl, 3t AiilK.ihrl 30 der I.owc In dor 
Pahfl, 3» Kn;iiiil 10 Strom In Sihlrlon, 42. 
dt Komp'inlsl 41 frl.'id». 45 H.-msltcr, 46. 
tlciisdirs ImII 47 Blume, 4H Frrmdworttril: 
allein, 49 HinKelwurm 51 troii Vo^el, 53. 
Liinil-icliMit. ri5 eine Mu.se, 57 ßernslock In dor 
Schwel/, Sa Kr.iuentüimp fiO Nndelbiium, <12, 
D:iuiii1i'il ii3 früh r.ewIeJit, (14 elnfnrbU, fiß. 
BiTin r.ott fi7 Il.iltunK. Miene, Hfl ichwpd. 
In'-el. 72. K.iiieiieiter 74 /lerKellimel 70 rfim. 
K:ii e? 77 nleflerdt nied 7!) rierdrht. 00. 

Turnerniann.sehaft, 54, Klcktrode, 5G. WtU- 
rellRlon, 50. SpnirhsnmmlunR, 50. Verfasser, 
00. Papstkrone, 01 sommerl. KrfrlschunR, 05. 
Kf7. -Kennz. Niederlande, 07. Vulkan auf den 
Philippinen, 08. SoRolslanRc. 70. Wind nm 
Gardasee, 71. Ort bei Oslo, 72. Aktion, 73. 
Naehtlokal, 75. Auerochs, 76. jap. Masken- 
theatet. 78. Abk. für Terbnl.sclie Hochschule, 
70. Abk für Krau. 

Srhnrhnnfcnhr Nr. 30 

SilluMiilitiiiinio 
Die naehfolßenden Sllbt n .<Iik1 so 7.u ordnen, 

dalJ sieli eine fortlaufende Kette /.welsilbiyer 
Worter erßibt Die F.ndsllbe de.s einen ist Im- 
mer die AnfanKSsilbe des folgenden Wortes. 
!)ii' letzte und die erste Silbe nennen eine 
Wurstart: 
bar - bäum - blut - brot - fiiieJit - Reld 
pimkt - schein - schlag - stand - tot - wiir.'-t 
zahl 

liier darf gestohlen werden 
.fedeni der nacjistehenden Wörter Ist ein 

Huchstabe /.u entwenden, damit die „be'-tnh- 
li nen" Hegriffe. der Itelhe nach gele.sen, ein 
Zitat aus der „Piccolomini" von Schiller er- 
gel)en: 
filas ■ Senl acht - '/,ug - Vier I.una - Sand 
- Dii'b Amen Schein Clel Tauben 

lliilsclKlciehiiiiK 
(<!eMiehl wird x) 

(a b) t c ^ (d e) + (f g) ' (h 1) I (k 1) 
l';s bedeuten a) engl Anrede, b) Zeil hen für 

Halbmes.sei. c) Abk für I.iter. d) Gasthaus mit 
(Übernachtung, e) Alik für Kernsprerher. f) 
Verhällnicwort g) Abk für Meter, h) engl 
weibl Vorname, Ii nord Giiltin, k) Vorort von 
Berlin, 1) Kolloid x — Sihattenbild 

Konlriiilsti'llunK. W e I LS Kgl. Db'5. re5, 
Tfl, Ba2. 1)2, c4, g2, h2 (!») S c h w a r 7.: 
KcB; nd7, TaH TdH, Ba7 b7 c5. eO, f7. gO (10) 

F.s fehlt ein l.uftloch' 
WeilJ kann mit ganzen Zügen gewmnen. weil 

Sciiwarz die I.uft ausgeht Wie nnill Weil! 
ziehen? 

KomItiiiiilionNriitsel 
Hie Selbstlaute 

a e o 
sind den folgenden Mitlauten 

t t n t n 7, 
so beizuordnen, daß sich ein Schau,splel von 
Strlndberg ergibt. 

AuflüsunKcn aus der voriRcn Nummer: 

Fluil Ml lliiiicn. Hl Stadt in Krankreich, 82. 
ßch.il/lort) 

SiMiktetht 1 Schitlsleil, 2. Kluß zur 
Maan, 3 Spielkarte 4 lap Brettspiel, 5 Wind- 
stoß (i dl Komponist. 7 glftn/endes Gewebe. 
8 lat Isl !l griich Buchstabe 10 Abk für 
ein.- .Iiilontat Waffe, II griech Gott 12 ru- 
n»-"u»iMlie Miin/en 14 landwirtsch Gerat. 10 
S( c.c lschilt IH Gi tlügel 20 Arrestraum, 22 
engl Blei 24 Klactienmaß. 20 Gelündeform, 
2K Vornehmheit 31 giitei odei schlechter Ruf, 
81! Baunistraße 33 einjähriges Kohlen. 35. 
Glanz. Auf^i hen 37 Kluß Ins Weiße Meer. 38. 
Ital Insel 10 engl Dichtet, 41 Fl.sdi, 43. 
Z.'ihlwort 45 lunuei Knecht, 50 Kabeitler. 52. 

Im Ilundunidrchen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie l)itle jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen mdereii Kndbudistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Goethe 

Tal, lx)s, Brut, I.inse, Tal, Mut. 
Itesuchskartenrätsel 

Weldien Beruf hat dieser Herr? 
E. Kett 
Zueridi 

RätsriKleidiuiiK: a) Peine, b) eine, c) Agent, 
d) f.ent, e) r, f) Lager, g) Ger. h) Mentor. 
1) or. - X — Parlament. 

Im Hanrtumdrrhen: Senf - F.ma - Hei - 
Mark - rein - Kcke - Ar - Ode - I.eni — 
Kalknerel. 

SilhenräUel: 1. Wetterwarte, 2. Orange, 3. 
Diana, 4. Ilia, 5. Exege.se, 6. I.eander, 7. 
Eiir>'anlhe, R. Reifhenhadi •=• Wo die Lerdie 
singt 

Si-hütlelrätsel: I.ampe Ober - Nebel - Diner 
Oslo - Nelke - I,ondon. 

Kombinatinnsrätsel: Die Wildente. 
Konsonantenverhau: Wenn die Bienen zeitig 

verkitten, kommt ein harter Winter geritten. 
Silbendnniin»: f^ebe - benc - Nenle - Niete 

Tenor - Norma - Magen - Genre. 
Skandinavisdies Kreu/.worlrUtscI: 
 G T-R-N-B- 

..T. E N E R G I E - E R E M I T 
-AGA-KR-I-H-N- 

ETON-O-ESTRADE 
_T AN-S-EUTER 
-ELEMENT-E-ORA 
ARA-E-EHER-L-T 
 INSTEN-ALSO 
BEET TRE-R-A- 
-L-ANNO--SERIIM 
KOLLO ELENA-0 
-G-IRBIS-LADEN 
SELENE-SEE-ART 
-N-NEIGE-NARBE 

Sehadiaufgabe Nr. 29: 1. Df7-c7I Kd5-€4; 2. 
Dc7-a5!l Ke4-e3; 3. Da5-el mattl! Neben- 
variante: l. . . . Kd5Xc6; 2. Dc7-c5, Ke6-{6: 3. 
Dc5-d6 matt. Deshalb muß der weiße König 
auf h8 stehenl Das eigenartige Mattbild In der 
Hauptvarlante ist der Witz des Problems. 

Wortfragmente: Musik wird oft nicht schön 
gefunden, weil sie stets mit Geräusch verbun- 
den. 

BEI FEUER 
SCHEIBE 

FINSCHlAGeN! 
Keiteves Allevlei 

Der Werbetexter 
Kiir/.ijesc'hichte von I'oter Mönkc 

Was SS nicht alles gibt... 
Nach t raue 

Auf doi Brücke traf der Arzt den Schuh- 
miidier ..Na. zu Hause alles gesund und mun- 
ter'" 

..Danke", ei'widerle dei Meister. „Bei Ihnen 
alle Schuhe in Ordnung?" 

(lift/alin 
„Vati", vorriet Jürgen geheimnisvoll, „du 

wirst heute abend nodi allerhand durchma- 
chen müssen'" 

„Wieso?" ladite dei Vater 
„Na. Mutti hat vorhin mit Tante Hilde 

telefoniert und Ihr versprodien. daß sie dir 
noch heute deinen Giftzahn ziehen will!" 

Der Staat im kleinen 
„Meine Kamille ist ein Staat im kleinen. 

Meine Krau ist der Kinanzminister. meine 
Toditer Außenminister, mein Sohn Arbeits- 
niinister und meine Schwiegermutter Kriegs- 
minister " 

„Dann sind Sie wohl der Ministerpräsident?" 
„Keinesv.egs' ieii bin das Volk, das für den 

ganzen Staatsapparat aufzukommen hat!" 
Ideal 

„Du glaubst also, in deinem Zukünftigen 
dein Kleal gelunden zu hallen?" 

„Ich bin fest davon überzeugt!" 
„Wenn du didi nun aber getausdit hast?" 
„Oll. dann wird er es zu bereuen haben!" 

Gute Partie 
„Das Mädel isl eine gute Partie", sagte der 

Heiratsvermittler, „sie ist bildhübsch und ihr 
Vater hat eine große Fabrik." 

„Darf ich mal ein Bild sehen?" 
„Ein Bild dor jungen Dame?" 
.Nein, der Faijrik." 

Zum Chef des großen Werbeunternehmens 
kam ein fröhlidrer junger Mann 

„Mein Name ist Adrian Salomon Siegel- 
stein", stellte er sich ohne Umsdnveife vor 
„Idi madie aus dem jeweiligen Schlagwort 
des Tages die wirksamsten Werbetexte, das 
ist meine Spezialität. Wollen Sie midi zum 
Assistenten nehmen?" 

Der Chef kannte viele Leute mit verrückten 
Ideen das bradite sein Beruf mit sidi. Dieser 
Mann aber schien nicht nur verrückte Ideen 
zu haben, er schien es selber zu sein 

„Ich habe Assistenten In Hülle und Fülle", 
sagte er „Das beste Ist. Sie lassen mich jetzt 
allein!" 

Der fröhlidie junge Mann strahlte. 
„Sie werden es sich anders überlegen. Herr 

Direktor", sagte er zuversiditlieh „Ich werde 
Ihnen eine Probe meiner Kunst geben, die 
Sie überzeugen wird Bitte, sagen Sie mir 
ein Stiduvort, eine Redensart . " 

„Hinaus!" donnerte der Chef 
„Prächtig!" sagte Herr Siegelstein „Famos: 

Hinaus in die Kerne, aber natürlidi mit Mül- 
lers Wander-Sandaletten! Was sagen Sie 
nun?" 

„Sie sind hier überllüssig, junger Mann!" 
rief der Boß. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIU. 

„Herrlich!" frohlockte der Besudier, „Sie 
sind überflüssig, die lästigen Pickel! Nehmen 
Sie noch heule Meyers Anti-Pick-Creme!" 

„.letzt platzt mir aber langsam der Kra- 
gen'" schrie der Direktor. 

„Exzellent!" jubelte der junge Mann. „Jetzt 
platzt mir aber langsam der Kragen - aber 
nein, ich trage ja Sdiulzes Strapazi-Hemden, 
bei denen das unmöglich ist"! 

..Nun aber raus!" brüllte der Boß außer 
sieh 

„Wundervoll!" lachte Herr Siegelstein, „Nun 
aber raus ins Grüne, aber nicht ohne Hubers 
Universal-Kofferradio!" 

Der Chef schäumte. 
„So seien Sie doch endlich vernünftig ...!" 
„Bravo!" strahlte der Jüngling. „Bravissi- 

mo: Seien Sie doch endlich vernünftig, und 
lassen Sie sich noch heute bei der Pinke- 
Lebensversidierung.sgesellschaft versichern!" 

Dem Direktor traten die Augen aus den 
Höhlen. 

„Ich bin am Ende!" stöhnte er und ließ sidi 
ersdiöpft in seinen Sessel zurückfallen. 

„Sie sind am Ende?" rief Adrian Salomon 
Siegelstein, der hoffnungsvolle Werbetexter. 
„Weit gefehlt, das sind Sie keineswegs, Herr 
Direktor! Denn Sie haben ja ab heute mich als 
ersten Assistenten! Idi bin also engagiert?" 

„Okay!" japste der Boß und wisdite sich den 
Schweiß von der Stirn. 

Streng geheim 
„Also, Liebste", haußte der junge Assesoi, 

„unsere Verlobung muß vorläufig nodi ge- 
heim bleiben!" 

„Ja", strahlte da das Mädchen, „dasselbe 
habe ich sdion allen meinen Freundinnen 
auch gesagt!" 

Engelbert verlor seinen Job 
Von Robert Weber 

.... nnd Jedesmal, wenn eine Dame den = 
Salon verläßt: bewundernd pfeifen!" | 

HHIWIHUIIUHUUHIMUUWUIMUUIUUIUIIIIIUUIIIIIIIIMIUIIIIIHIIIIIÜ 

Mein Freund Engelbert ist ein Allerwelts- 
kerl. Es gibt keinen Beruf, den er nidit schon 
ausgeübt hat, es gibt wenige Länder, die er 
nidit bereist hat, und es gibt wenige Sprachen, 
die er nidit wenigstens halbwegs beherrscht. 

Das einzige, was ihm fehlt, ist die Ausdauer. 
Jahrelang habe idi Engelbert nicht gesehen, 
und beinahe hätte idi meinen alten Schulka- 
meraden vergessen Wo er hingekommen war, 
war mir schleierhaft, da kein Mensch von 
ihm etwas hörte Vor einigen Tagen ist er 
ganz unverhofft wieder aufgetau(iit. und idi 
begann mit ihm zu plaudern. Engelbert hatte 
viel zu erzählen. 

Er berichtete von seinen Berufen, von sei- 
nen Studien, von sdiönen Frauen und fernen 
Ländern. Er erzählte und erzählte, und ich 
war ein aufmerksamer Zuhörer. Sdiließlldi 
fragte idi ihn, was er gerade madie, und er 
antwortete: „Momentan bin ich wieder in 
einer Berufsumstellung begriffen." 

„So?" lächelte idi, „das bin idi Ja bei dir 
schon gewöhnt! Weldien Beruf hattest du 
denn in der letzten Zeit?" 

„Ich war ein Edio!" 
"Was?" ^ , ... 
„Ja! Du hast sdion riditig verstanden! la- 

dielte er. „Ein Echo war ich - irgendwo in 
Tirol. Lange Zeit sogar." . 

Ich sah ihn mißtrauisdi an: .,Und was hattest 
du zu tun?" „ 1, 

„Es war ganz einfach!" meinte er. „Das Echo 
eines Wirtshauses mitten in den Tiroler Ber- 
gen war wegen seines klaren Widerhalles be- 
rühmt, und zahlreiche Fremde kamen dorthin 
und riefen in Ihrer Muttersprache etwas In 
die Berge, und da ich dodi ziemlich viele 
Sprachen beherrsdie. rief Ich in der Mutter- 
spradie des Rufers zurü(i. Vorige Woche 
verlor ich den Posten." 

„Wieso?" 
Engelbert lächelte müde: ..Ein Chiness war 

gekommen 1" 

Wenn {unge Leute 

Hochzeit maciien ... 
I>io Kf)nsinn-(lcicr lauern - Kine nirlit xanz ornslgcnicintc' Itclrarlitiuif; 

Wenn Junge l.nite llnihzrit marhrn. dann kiiniirn sie was rrzähirn. Nein, es sind 
nlrht die fllilirhrn Schnai i.» gemrint, wer wohl wen „riimgrkrirgt" hat. Auch die liehrn 
Verwandten, Ober die man gern herzieht, »ollrn au» dem Spiel gplassrn werden - man 
sribst hiptrt auch nianrhmal iinwilikommenrn .'Vnlafl zur 8pö(tp|pi l'nd was die ^(mler 
anbelangt - hier Ist das Schweigen aus rhrlstliclier Nächslenliebc anRrbracht. Die Fra- 
ge, warum man wohl pinen Oeburtsschrin braucht, obwohl man diicli narliweislich am 
I.pbpn Ist, habrn sich schon unsere Großeltern gPsleMt. I'nspr'I'hrina heilU „Kon.suni- 
(ieier". 

Wenn Ulla und Nils heiraten, so müssen 
sie ein sogenanntes Aufgebot bestellen Der 
Aushang im Standesamt ist angeblich nötig, 
damit irgendwelche Verflossenen gegen die 
B^hesehiießiing Einspruch erheben l<önnen 
Das geschieht in der Praxis selten Die Be- 
stimmung hat aber eine Nebenwirkung Hinz 
und Kunz sind Firmeninhaber Und sie er- 
rechnen sich, daß jemand, dor beiratet, aucii 
gleich einen Hausstand gründet Flugs sehrei- 
ben sie sich die Adressen auf, und nocli vor 
der standesamtlichen Handlung flattert dem 
Jungen Paar eine Menge Post ins Haus, wie 
nie zuvor. 

Der erste, der sich meldet, behauptet dreist. 
„Ihre Wohnung" sei „Ihre Visitenkarte" Er 

TEEIK;^ 
hat was gegen Orient-Tepplehe und „maschi- 
nelle Serienstücke". Er findet sie langweilig. 
Und warum findet er sie langweilig? Weil er 
einem „Teppidikunst" aufschwatzen will Nach 
eigenen Ideen. Als zweiter meldet sich ein 
„Fotografenmelster" beim „sehr geehrten 
Brautpaar". „Ich bin auf Trauungen kirchlich 
als auch standesamtlich schon jahrelang spe- 
zialisiert!" tönt er Er verspricht eine „qualita- 
tiv und motivlich überdurchschnittliche Arbeit" 
und steht angeiilich in gutem Einvernphmen 
mit Pastoren und Standesämtern Er will die 
„sdiönsten Momente" fotografleren. 

Als nächster kommt ein Hotelbesitzer posta- 
lisch ins Haus. Er will ein „erstklassiges Hoch- 
zeitsmenü" nicht etwa bereiten, sondern „ge- 
stalten", und obendrein schlägt er vor, daß 
man bei ihm und nicht etwa im Heu seine 
Hochzeitsnacht verbringt Dann ermäßigt er 
den Zimmerpreis um 50 Prozent Außerdem 
Ist man für weitere drei Jahre „jeweils am 
Hodizeitstag" vom „Restaurant-Direktor" zum 
E.s.sen eingeladen Nobel, nicht wahr? Gleich- 
zeitig aber hat der Postbote ein Angebot der 
„Werkstätte feiner Blumenarbeiten" ins Haus 
gpbradit. Wörtlich aus dem Prospekt zitiert: 
„So ist es Tradition: den Strauß für die Hoch- 
zeit in der Kirche bestellt (und bezahlt) der 

Der singende Ostfriese 
Otto, singender und blödelnder Ostfriese, 

gab sid) vor den Fernsehkameras im Studio 
,.A" des WUK wie ein ausgewadiscner l'rofi. 
Der Hamburger Kunststudent mit der dünnpn 
Stimme sang vor einem Jahr noch für Spott- 
gagen in Hamburger Jugendriubs. Heute prä- 
sentiert er eine eigene Show mit Gaststars: 
Am 27. August wird die „Otto-Show" im 
Abendprogramm über den Rildsdiirm gehen. 

I5al<l werden Deutschlunds Konzertsäle 
Wiedel unter Hochspannung stehen Gilbert 
B'T.-iud ^eht im Oktober auf Konzertreise 
durch die Bundesrepublik Der Startschuß 
fii.lt am 8 Oktobei in Düsseldorf 

Einz^gei Unterschied ihr T-Shirt hat die mo- 
dischen, an den Hüften hochlaufenden 
Sl - Iropez-Ecken 

VVas das T-Shirt für heiße Ferientage ist. 
sind Pullover und Pullundcr für kühlere 
Stunden Zweifarbig ist Trumpf bei jungen 
Masciien Tragbar an jedem Tag und zu jeder 
Zeit Und immer mit neuen Blu.sen, Röcken 
und Hosen zu kunibinitren 

Aktuell ist auch bei den modischen Ma- 
schen die Wickelform Sie macht schlank, 
Kann also auch gut von Teenagern getragen 
werden, die etwas Sorge mit dei Linie haben. 
Charakteristisch für die Ma.schenmode ist der 
breite Hüftbund, den man bei fast allen modi- 
schen Pullovern. Pullundern. Westen und 
Blusenpullis findet Bei extremen Modellen 
endet er nur eine Handbreit unter dem spit- 
zen V-Ausschnitt. 

Mit einer dreijährigen Lehre beginnt die Aus- 
bildung zum Kürschner. 

jetzt eine Fülle von Aufgaben, besonders 
wenn er sidi spezialisiert. So hat er im klei- 
nen Team eines Ateliers oder Pelzsalons viele 
Aufstiegsmöglichkeiten, aber auch in größeren 
Häusern gilt beispielsweise ein Zuschneider 
als begehrte Fachkraft. Wer künstlerisch t)e- 
gabt tst, kann sich an einer Modefachschule 
weiterbilden und wird dann Modelllst. Der 
Lagerist Ist verantwortlich dafür, daß den 
wertvollen Fellen vom Einkauf bis zur Ver- 
arbeitung nichts geschieht. 

Wie kann man den Benil des Kürschners 
erlernen? Die Ausbildung In einem Hand- 
werksbetrieb (oder in einem Unternehmen der 
Pelzkonfektion) dauert drei Jahre. 

„Oldies sind Goldies": Das ist nicht nur ein 
Zaiibersprudi der Schallplattenbranche, das 
wußten junge Leute audi sihon, t)evor die 
sogenannte Nostalgie-Welle auf uns zukam. 
Stolzester Besitz von Twens■ ein altes Trich- 
tergrammophon mit verschnörkeltem Tonarm, 
dessen Nadel durch Jahrzehntealte Rillen 

Kurz notiert 
Atlantis, deutsdie Kuirk-Formation um Blues- 

Rohre Inga Rumpf, hat wieder pinmal eine 
neue Besetzung. Rlngo stieß von den Jeronl- 
mo, die sieh nach vipr I.P's und sipbeii Singles 
Ende April auflösten, zu Ihnen. Als neuer Gi- 
tarrist stellt sich der IKJährlge Dieter Born- 
schlegel vor, der neue Impulse in dip Gruppe 
bringt, die na<h den ständigen Umbesetzuu- 
gen doch ziemlirh gehandieapt ist. 

* 
„My Man Told Me" - Birtha, progressive 

Märlrhen-Rockgruppe aus den USA, geben 
viit ihrer neuen Single etnen Vorgeschmack 
auf ihre LP „Can^t Stop The Madness", die 
demnächst auf den deutschen Markt kommt, 
ßiriha konnten sich gerade erfolgreich gegen 
die männliche Hegemonie auf der englischen 
Popszene durchsetzen Bei der LP hatten al- 
lerdings wieder Männer die Hand im Spiel: 
St pppenwolf-Produzent Gabriel Mekler hei 
„My Man Told Me" und Chris Huston bei den 
restlichen Titeln. 

läuft. Ein solches Monstrum entdeckt man mit 
Sicherheit auf dem Flohmarkt - jenem magisch 
attraktiven Ort für junge Leute, die Sinn für 
Gags haben Übrigens - „Oldies" meinen, der 
Flohmarkt sei an Paris gebunden. Irrtum. 
Flohmärkte gibt es in fast allen größeren 
Städten. Z. B. im historischen Frankfurter 
Stadtteil Sachsenhausen. Dort steht außerdem 
noch ein Hochbunker aus dem zweiten Welt- 
krieg, dessen Räumlichkeiten vollgepfropft 
sind mit Historischem Junge Mädchen kriegen 
glitzernde Augen, entdecken sie Omas Bern- 
steinkette neben dem Cranatschmudc, junge 
Männer können sidi nicht satt sehen an ech- 

H Pete! Sinfield, geboren am 27. Dezember 
= 1943, bisher eigentlich nur Insider-Kreisen 
I bekannt, tritt an die Offentlicäikeit Mit 
I 16 Jahren hat Peter begonnen Gitarre zu 
= lernen und SkilTle zu spielen Seine ersten 
i poetisciien Werke veröffentlichte er in 
= einer Sdiülerzeitung Nichts Bedeutungs- 
5 volles ereignete sich vor dem Januar 1969- 
5 In diesem Jahr wurde Peter Road-Manager 
= der neu formierten King Crimson 
1 verantwortlich für ihre Lightshow „... 
= interessierte sidi schließlich für ihre voka- 
5 len Parts Er begann, einige Nummern zu 
5 schreiben, die Crim<ons gefielen, und wur- 
= de schließlich im Sommer 1969 als voll- 
= wertiges Mitglied der Gruppe anerkannt. 
3 Weihnachten 1971. nachdem er für vier 
1 Crimson-Alben die Texte geliefert hatte- 
i verließ er die Gruppe Längere Zeit wurde 
= es ruhig um ihn Dann stellte sicii Peter als 

war 
und 

gleidien gesdiah mit der Roxy-Single = 
.Virginia Piain". | 

Nun kam Peter auf den Gedanken, ein i 
Sulo-Album aufzunehmen. Titel seiner er- = 
sten LP: „Stm" 

Jugendstil im Pop-Zeitalter 
Kitsch und Kunst vom Flohmarkt 

tem Jugendstil-Plunder, der so sdiön ins Pop- 
Zeitalter paßt. 

In der heimlichen Hauptstadt Deutsdilands 
in München, heißt der Flohmarkt „Auer Dult 
(Dult " Markt). Um eine alte Kirche iiauen 
sich nicht nur die „StecJ{erlfi.sdi"-Verkäufet 
auf, sondern auch die I^eute, die vorn KitscJi 
(Kennedy als Wandteppich) bis zum echten 
Kunstwerk (Madonna aus dem 17, Jahrhun- 
dert) alles anzubieten haben, was glücklich 
macht. Hier herrscht eine Atmosphäre wie auf 
dem „Flohmarkt" in Hamburg-Altona, wo sidi 
junge Leute sogar dazu bequemen, schon um 
sechs Uhr in der Frühe Ältestem nachzujagen. 

Wer hängt den Stars 

die Pelze um? 
F.inen „Nerz" zu besitzen ist nidit der Vo^ 

zug privilegierter Klassen, audi wenn sicli 
vornehmlich „große Tiere" mit dem Fell wert- 
voller kleiner Tiere schmüdten. Wer hängt 
nun den Stars die Pelze um? Man nennt die.se 
Handwerker mit dem ausgeprägten feinen Ge- 
schmack Kürschner. Ihr Beruf, in dem audi 
ausgesprociien viele Frauen besdiäftigt sind 
erfordert nicht nur Feingefühl, sondern audi 
Zuverlasisgkeit. Ein falscher Sdinltt, und eii. 
wertvoller Pelz kann verdorben sein. 

Um Kürschner zu werden, wird man zu- 
näcJist einmal Zuschneider, arbeitet am Lager 
oder als Modellist. Man kann dann Einkäufer 
für Rauchwaren werden. Großhandelskauf- 
mann für Rauchwaren und eben Kürschner- 
rneister. Auf den „Buntwerker", wie der Be 
ruf früher einmal genannt wurde, wartet auci. 

Der Mann, 
der aus dem Schatten kam 

T-Shirts, Wickelform und Flügelärmel 
Sommer 73 große Zeit für die frechen 

T-S!iirts Mi! neuen Schnittideen und in vie- 
len Farben sind sie das „Top" der jungen 
Mode überhaupt denn T-Shirfs sind herrlich 
unkotnphziert 

T-Shirts sind em Kequisit der Junst'n Mode 
Sie stehen nur schlanken Teens und Twens, 
denn sie lassen viel Haut sehen Am Hals, 
an den Sthuliern und auf dem Rücken Am 
interessanresten ist die Rürkenpartie Die 
Traqef werden oft im Nacken gebunden, so 
dnii der Rücken vollkommen frei ist Hübsch 
ist aber auch ein Modell bei dem die Träger 
in der Rückenmitte zusammenlaufen, so daß 
die SchuJterblätiei frei bleiben Diese Form 
garantiert einen tadellosen Sitz 

Es qibt auch T-Shirts mit kurzen Armein 
und rundem Aussclmitt für den Partner-Look. 

Bräutigam, d<'n fürs Standesamt darf audi ein 
Tiauzeuge .spendieren Füi das Brnutauto. den 
Allarschinuck imd die Tischdekorallon sind 
dagegen die Brauleitern zuständig. .Junge 
Lcut<'. die auf die all»'n Sitten pfeifen, lassen 
sich bei uns gerneinsam beraten *• Knde des 
Zitats. 

Kin „Service für junge Leute" sdienkt Hoch- 
zeitspaaren „eme Rolle Tapete nadi Wahl bis 
zum Werl von adit Mark", in der HolTnung, 
weitere Rollen loszuwerden Diese F.eute ver- 
leihen au(h einen TapetentiscJi und helfen mit 
„Hat und Tal" Ein Kochstudio bietet einen 
„Kiemen Grundstein zur perfekten Gaumen- 
freude" an. als habe man zuvor niemals an- 
ständig gegessen Ein Beleuditungshaus will 
„Wünsche für schöne f/euditen" erfüllen, denn: 
„Ohne Lid)t kein Leben . . wie erfreiit Sonne 
die Herzen und Gemüt!" (wörtlidi zitiert). 

Wir haben geheiratet und sind glüddich, 
obwohl wir keines dei Angebote annahmen. 

Nils Mosbach 

Mirellle heiratet 
Mirpille \lathipu, der Spatz von Avignun. 

kiimiiit Iintpr dip llaubp! Aus wpiltpni Or . 
Ranza mit roMarolen Kusdipn bestickt. Itpiin : 
die populäre französische Sehlagersängp • 
rin hpiratpt im November in einem Traum . 
kleid aus IH Metern Organza. Dior-f'hPt : 
Marc Itohan entwarf das Modell. Ilen Na- • 
men ihre» Auserwählten hält Mireille vor- ^ 
erst nodi geheim und verrät nur soviel: i 
..Kr ist der tSohn einer sehr angesehenen ' 
l'arlser i'amilie, 32 Jahre alt und Redits- • 
anwalt..." ; 

•••••••••••••••••••»♦••••••••••••••••••••••••••••••#••#••••• 
Jeder kennt ihn. als Schauspieler, als ver- 
bindlichen Quizmaster: Ernst Stankovski. 
Doch dieses .fahr macht er erstmals als Sän- 
ger von flieh reden: Seine erste Langspiel- 
platte ..Wie wirst du ausseh'n, wenn du tot 
bist." Rrnst Stankovski, einmal anders als der 

gewohnte Charmeur aus Wien. 

Marianne Mendt, die in den (et/ten Mona- 
ten mit Kühnenauftritten (..Funnv Girl") und 
TV-Verpfliehtungen ausgebucht war. fand 
wieder Zelt fürs Plattenstudio. Nach der Auf- 
zeiciinüng für die Fernsehshow ..Geliebtes 
Chanson" nahm sie die Dialekt-Single „In 
deinen A/nien" auf. Fine neue LP soll im 

lierhst folgen. 

Schick sind auch bei Pullovern mit Hem- 
denlooK die modischen Flügelärmel Ange- 
kraust und weit fallend geben sie der Ma- 
schenmode einen ganz neuen Akzent. Wer 
schmale Schullern hat, wird gerne diese an- 
gekrauslen Flügelärmel tragen. 

Porträt 
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I Unser 

Produzent des ersten Roxy-Music-Albums 
vor, das nach kurzer Anlaufzeit die briti- 
schen Chiarts im Sturm eroberte. Des- 



Hochspannungsleitungen - 

geht es nicht auch anders? 

Zwei Drittel unseres Stroms werden aus Kolile erzeugt 

LINKS: Das Grup- 
prnkrafCwerk in 
Heriic/Wfstfalcn. 

l'NTEN: Turhiiifii 
in einem Kraft- 

werk. 

nie HiM/kriift di r Kohle wird laufend besser 
Wahrend 1H3I) nodi ein KiloKranim 

StchiUolile /ur Kr/.cueuns einer Kilowatt- 
sliinde Strom \crhiaui-iit wurde, ist heute niir 
iiofh ein Di itiel dit sei Mei\{;e nötig. Kin Rurd- 

diiU'li ctn niodi-rnes Elektrizitätswerk 
•/eiut. wi ldie Rio; ensehritte die Ti'duiik Iiier 
Sfinadit li.it Die Kuhle wird nidit ineh'- so 
vi'rfi ucrt, wie .-le ans der Zedie kommt, son- 
dern ^ti>vll)fc'in /ermalilen dureh IDüsen in die 
leuerun.'? t!eja;;l. .So läßt sidi aus dem wert- 
vollen Rohsf^lT das letzte an Hrennkraft her- 
luishoUn, die in ihm steekende Energie wird 
ri'sllos frei. 

Mit Prozent hat die Kohle noch immer 
den weitaus RrölJten Anteil an der Strom- 
er/euKun,i!. und die liedeulunK der wc?tdcut- 
sdien Kolili'nzedien ist aiidi durch das Gelin- 
Sen der Kernspaltung nieht entwertet worden. 
Nodi haben .'^ieh die hochgespannten Erwar- 
tungen hinsiehtlidi der Atomkraftwerke nicht 
annähernd verwirklicht, und selbst wenn die 
zur Zeit noch beträditlidien Hürden genom- 
men sein werden, wird es notwendig sein, dalS 
sämtlidie Energieträger - also Kohle und Erd- 
öl und Erdgas und Atomkraft und auch noch 
die vergleichsweise geringe Wasserkraft - mit 
gesteigertem Einsatz zusammenwirken, um 

llnchspannungsleitiingen - Wahr/.eirhon de» lochnisehcn l'orlsrJiritts unserer Zeil. „Transport- 
UTge" Her umwpllfreuncllii'tisten Fncrgie. Alle Fotos; Archiv 

den explosionsartig wachsenden Strombedarf 
der Welt zu decken. 

,Sechs bis sieben Milliarden Menschen, dop- 
pelt so viele wie heute, werden im ,Iahr 2"00 
die Erde bevölkern. Dreimal so\'iel Kohstoffe, 
Kunststoffe und Nahrungsmittel werden diese 

'Menschen verbrauchen. Die Erzeugung von 
elektrischem Strom aber muß bis dahin sogar 
verzehnfacht werden, um die Industrie und 
ilen weiten nerei<'h von den Verwaltungs- 
gebäuden über .Schulen, Krankenhäuser und 
«ewerbliche Hctriebe bis hin zu den privaten 
iiaushaltungen zu versorgen. 

Andernfalls droht eine Katastrophe, von der 
das kurzfristige Zusammenbrechen der Strom- 
versorgung in einigen Staaten der USA nur 
einen unzureic+ienden Vorgeschmack gegeben 
hat. Die Berichte von in Liften steckengeblie- 
benen Leuten und dergleichen hatten eher 
einen komisdien Anstrich. Immerhin aber 
.starben Menschen auf Operationstischen, und 
allein durch die Lähmung der Nahrungsmittel- 
industrie würden hei länger dauerndem 
Stromausfall Millionen vom Hungertod be- 
droht. 

Riesenkrafiwerke entstehen 

Ein Kilo Steinkohle für drei Kilowattstunden 

Abzuwenden ist die^e Gefahr nai'h den Be- 
reduuingen der Experten nin- durch gemein- 
same Anstrengungen aller Energielieferanten. 
Dic.'.e Notwendigkeit hat in allen Industrie- 
staaten mit abbauwürdigen Kohlevorräten, 
aucti in erdölreichen Ländern, wie den USA 
und der Sowjetunion, verstärkte Hemüliungen 
um die Kohleförderung ausgelöst. In der Bun- 
desrepublik steuert man noch auf Gegenkurs; 
immerhin jedoih konnte die Steinkohle ihren 
Anteil an der .stronierzeu.gung nicht nur pro- 
zentual. sonde rn von l!)"n auf 1!171 auch men- 
genmäßig von 34 auf fast 38 Millionen Tonnen 
steij^ern. 

Weitere Kohlekrattwerke sind geplant, Uie- 
senkraftwerke mit im Verhältnis zur Leistung 
günstigen Investitionskosten. Dem mit Mel- 
dungen über verschiedene .^nlaufschwierig- 
keiten der Ruhrkohle AG überfütterten Zeit- 
genossen mögen solche Projekte anaihroni- 
stisdi erscheinen. Rauhe Wirklichkeit ist je- 
doch, daß die Uranvorräte der Erde in abseh- 
barer Zeit erschöpft sein werden, wenn es 
nicht gelingt, diese Energiequellen durch die 
sogenannten ..si+uiellen Brüter" zu verlänger- 
ter Ergiebigkeit zu bringen, während die be- 
kannten Kohlevorräte noch für mehrere 
hundert .lahre ausreichen, unt unseren Plane- 
ten mit Energie zu versorgen. 

Gelingt es nicht, die Atomkraft im erhofften 
Maße nutzbar zu machen, und selbst Kern- 
physiker sind sehr zurückhaltend mit ihren 
Voraussagen geworden, dann können die 
Ucalitäten sehr wohl zum Umdenken in der 
Energiepolitik zwingen. Schon Antoino de 
Saint-E.xupery schrieb den allzu Ungeduldi- 
gen ins Stammbuch: „Was sind die hundert 
Jahre des Zeitalters der Maschine, gemessen 
an den zweihunderttau.send .lahren der 
Menschheitsgeschichte? Wir sind erst noch da- 
bei. in dem Lande der tiefen Schächte und der 
riesigen Kraftwerke heimisch zu werden." 

Zu 92,5 Prozent meclianisiert 
In den tiefen Schachten wurde mittlerweile 

die Kohlenförderung zu 92.5 Prozent mechani- 
siert, und als Idealziel schwebt Ingenieuren 
das direkt „auf Kohle" stehende Kraftwerk 

vor, bei dem die .Steinkohle ohne Umwege von 
der Körderstrecke am Elöz in die Kugelmühle 
und die Staubdüsen gelangt. Vielleicht gelingt 
es ihnen sogar, daß Elektrizität in Zukunft 
unter Tage erzeugt wird. 

Mutet dies noch etwas utopisch an, so gilt 
dies nicht für die Direktumwandlung iler 
Steinkohle in elektrischen Strom, bei der man 
sowohl auf den Dampfkessel als auch auf 
Turbine und Dynamomasdiine verzichten 
kann. Versudisaniagen laufen bereits in der 
IMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMnillllllllllllllMllllinillll^ 

1 Fragwürdiges Gold | 
= „Lauge galten ttur Gold tiud Ecicisteiiie = 
= (Iis .Keirlilum'. Von der ,Golddecke' hing = 
= die Sicherheit der Währungen nb und | 
I damit die Kaufknifl der Löhne und der = 
= Werf aller Ersparnisse. Aber das (//et- = 
= /lende Metall, das nur deshalb als kost- = 
i !)(ir gilt, weil es selten ist. vermag kei- = 
i iierlei Werte :u schaffen. Wenn ans dem E 
= rheini.tchen Uraunkohletagebau iiTid aus E 
E den Steinkohlengruben der Ruhr pUitz- 5 
E lic/i Goldmtiieu würden - u'ir niii/Jfen H 
i e/eiid zugrunde gehen. Unsere Marfof- | 
1 hallen hüehen leer, u-eil keine Bahnen | 
E mehr führen, tcir säßen im Ftnstern. E 
I mid unsere Fernsprecher lüürdcn | 
5 stumm, l'.s pube Millionen und Aber- | 
1 mülioiieii /Ubeit.slo.se, tiiid uii.sere Mn- | 
I .scfiiiien n-ären Schrott. Nur einen ein- | 
i zigcn echten Wert oibf es in der mate- = 
I riellen Welt: Nur die Energie macht sie | 
E trahrhaft reich." Anton Zischka ^ 
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Sowjetunion, in den USA, in Japan und in 
Polen. Das Forschungsinstitut der Steinkohle 
in Essen baut derzeit an der größten Versuchs- 
anlage Westeuropas für dieses Verfahren, das 
eine wesentlich größere Nutzung der Kohle 
bringen kann. 

Umweltfreundliche Energie 
Der Mensch wird also „in dem Lande der 

tiefen SchädUe und der riesigen Kraftwerke" 
immer heimischer. Damit allein ist es jedoch 
nicht getan, es müssen auch Übertragungs- 
und Verteilungsanlagen gebaut werden, damit 
der Strom dahin gebracht werden kann, wo er 
gebraucht wird. Als veredeltes Produkt der 
Bodenschätze dieser Erde ist der Strom die 
umweltfreundlidiste Energie. Das einzig Stö- 
rende an ihm sind die unumgiinglichen Hot^- 
spannungsfreileitungen, deren Länge sidi 
allerdings glücklicherweise nicht alle Jahr- 
zehnte mit dem wachsendeh Stromverbrauch 
verdoppelt. 

Für den Betrollenen, auf dessen Grundstuck 
ein Mast errichtet werden muß oder dessen 
Parzelle von einer Leitung überspannt wird, 
ist dies freilich ein geringer Trost. Auch mit 
der gezahlten Entschädigung kann er sich 
nicht „die Nase vergolden" Darum wird es 
immer wieder und überall Proteste geben. Vi^ 
wichtiger als geharnischte Reden ist jedoch 
der Weg zu den Planungsbehörden sowie zum 
Natur- und Landschaftsschutz. Denn diese 
Gremien können dafür sorgen, daß das not- 
wendige Übel zumindest möglichst unauffällig 
in das Landschaftsbild eingegliedert wird. Da 
lassen sich nämlich recht gute l.ösungen fin- 
den, wie zahlreiche Beispiele beweisen. 

Im (icmcinderat redet man sich die Köpfe heiß. Dabei sind sich ausnahms- 
weise sogar alle einig. Quer durch alle Parteien, his hin 7.u den Vertretern der 
Freien Wählergemeinsrhaft, gibt es nur eine einzige Meinung: Das Schlagen 
einer Schneise durch den Wald und das Aufstellen von Hochspannungsmasten 
auf Gemeinde- und Privatgrund muß mit allen Mitteln verhindert werden! 
Sollen die vom Elektrizitfitswerk doch ihre Leitungen ziehen, wo sie wollen, 
nur nicht gerade hier! 

Ort der Handlung: ein Dorf im oberbayerisrhen Landkreis Erding. Aber 
solche hitzigen Diskussionen flammen auch anderswo auf; praktisch überall, 
wo eine Hochspannungsleitung geplant wird. Unil das ist auch durchaus 
verständlich, denn niemand kann eine Freude daran haben, da» auf semem 
Grund und Boden ein riesiger Mast gestellt wird, kainn jemand wird es be- 
grüßen, wenn Drähte das gewohnte I,andsrhaftsbild durdtschneiden. 

Gehl es denn nicht auch anders? Dies ist die 
In solchen Fällen immer wieder gestellte 
frage. Fast zwangsläufig damit verbunden ist 
Sie Forderung, die Hochspannungsleitung doch 
einfach unterirdisch zu verlegen. Doch die 
f'achleute winken nur resigniert ab. .Sie wür- 
ben diesen Ausweg gerne beschreiten, statt 
8ich anfeinflen zu lassen, wenn er nur gangbar 

leichter überlastbar, jederzeit inspizierbar, 
(laß möglidie Fehlerquellen daher von vorn- 
herein erkennbar und schneller zu reparieren 
sind. Bei unlerirdis(hen Hochspannungskabeln 
ginge trotz größten Aufwandes die .Sidierheit 
der Strcimversorgung verloren. Und der er- 
höhte Aufwand würde sich nicht nur auf der 
häuslichen Stromrechnung, sondern auch bei 

so ziemlich allen Produktcm und 
Dienstleistungen recht unangenehm 
auf die Preise auswirken. 

F.isenbahnen, .Straßenbahnen, U- 
Bahnen fahren mit elektrischem An- 
trieb, die Maschinen in den Fabriken 
und Handwerksbetriel)en. die Trans- 
porteinrichtungen in den Werks- 
hallen, die Walzwerke der Stahl- 
industrie, die Kontrollapparaturen 
und Prüfstände, die Betonmischer 
und Kräne des Baugewerbes, die 
Datenverarbeitungsanlagen der Ver- 
waltung und die lebenserhaltenden 
Apparatur(Mi in den Operationssälen 
oder Intensivstationen der Kranken- 
häuser i)raktis(h jeder Zweig unse- 
res täglichen Lebens bezic-ht seine 
F.ncrgie per Draht aus dem Verbund- 
netz der Elektrizitätswerke. 

Wadisender Bpflat f 

It. irh;-il mit (Irr Keriifor-^'JuHK'.anlagc .lii- 
li<!i 1; ;i (;!•• tl'TKhan-l iirsiluiTic; die I nl\\icklimijsai-heil 
für (■ . '1 \ i'ili.eiiming,sga.si!ciu-rat<ir zur direkten l'iii- 

«i'H'.ÜUR!! X(in WTnie in Stnini auluenommeii. 

v.iie. l)ag(i;cn stehen jcdodi tedinisdii" 
Srhwieri'..keit''n. die Forderung nach Sicher- 
heit und nic ht zulet/t enorme Kosten, die de m 
Vciinauclier .uifgclnirdet werden müßten. 

Ein l)ieh.4romkaln 1 mit der für weile Ent- 
feinun::' n nettigen hohen Übertragungsspan- 
jiun.t; au M-eiihend isoliert in die Erde zu ver- 
legen, würde zusätzliche technische Einridi- 
lungcn mit eiitsprcHhendem Platzbedarf für 
■weitere .'NnUri^c-n erfordern und neue Storungs- 
qiiellen bringen. Ilochspannungsfreileitungen 
haben (l^mgegenüber den Vorteil, daß sie 

Das summiert sich zu \'ielen Mil- 
liarden Kilowattstunden, aber in den 
kommenden Jahrzehnten wird man 
die dei zeitige Erzeugung elc !;ti ischer 
Energie nicht mehr so imponierend 
linden. Denn der Bedarf an Strom 
v.;ichst unauthörlidi. er verdoppelt 
sich unf;cfähr alle zehn Jahre. Die 
Folce davon i>;t, daß immer neue 
l'.ic klri/.itäl ^werke gebaut werden 
und elienso Üiiert r.igungsleitungen, 

Aufgabe liaiien, den Strom zum Ver- 
braucher zu l)ringen. 

Das kostet naturgemiiß (Jeld. Allein zwei 
Drittel der Kosten ergeben sich aus dem 
Transport des Stroms vom Kraftwerk zum 
Verbraucherbezirk und aus der örtliclien Ver- 
teilung bis zum einzelnen Verbraucher. Das 
letzte Diittcl entfällt auf die Erzeuguiigs- 
kosten, von denen nur etwa die Hälfte, also 
ein ,Scnhstel der Gesamtkosten. für den Brenn- 
stolT aufgewendet werden muß. 

nui. en 
die die 

Geschmack ist eineder wenigen Möglichkeiten, sich in Zukunft noch wirklich zu unterscheiden. 

u u i ^ 

I Bl'ffl! I iiE"S 
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Unsere ausgesprochen formschönen 
und gepflegten Einrichtungen, 'n 
modern oder traditionellem Stil 
erwecken überall Begeisterung 
Ihre klaren, l<lassischen Formen 
überdauern sämtliche Modelaunen. 
Wir verkaufen nicht nur die Möbel, 
wir gestalten Ihr IHeim unentgeltlich, 
im flahmen Ihrer persönlichen 
Wünsche und gegebenen Möglich- 
keiten. 
Auch für Sie haben wir etwas 
Besonderes! 

Ui ö. B., EI C H 

• v 1 vv: . .4; ;■ & ^tfrtelhgang un^ ParKhof BodelschwingWraße • NShe Hauptbahnhof .> 

Markihn 
auch riim Selbstmontie'en 

Heinrich Arenz 
Matkisenlabrik 

Frankfurt a M , Frankenallee 74 
Islelon 73 60 05 

Gartenmöbel 
— Markenfabrikate — 

Fahrgasse 17 

Lieferung frei Haus 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer ■u'i) nebenborull. m&giich. Ein Lebenibe^ ■H Aller 23, Fahrpr. 3 Jahr«, Ausk.;BH 
Amtl. ancrkanntA Fahrlthrer-Fachtchul« Dur3e(dorf,Llndomannslr,22.Tel 062709 

Fachbchii.e . 
für jgL 
Wirtschalt "W" 

Die Qualität des 
Studiums ist 
meßbar 1 
Informieren 
Sie sich! 

Vom kaufmännischen Angestellten zum 
Staat!, geprüften Betriebswirt ^ 
(24-monat. Tagesstudium) und für technische Berufe zum 
Technischen Betriebswirt (HWL) 
(12-monat. Tagesstudium) 
In unseren staatl. genehmigten Fachschulen In FRANKFURT/MAIN und 
DARMSTADT.Kursbeginn: I.Oktober 1973. Förderung durch das 
Arbeltsamt nach dem AfG. 
Auskünfte und Studienverzeichnis durch jedes Arbeitsamt und durch 
unsere Studienberater (Mo.-Fr. 9.00-12.00) in Darmstadt. FfW-Studien- 
zentrum, Kasinostraße 11.Telefon 061 51/20288 und in Frankfurt, 
Kaiserstraßo 75. Telefon 0611 /23 86 01. 

Rindersteak I • • , . 500 g 5,45 

Schweine-Schnitzelfleisch . . . 500 g 4,45 

Rinder-Rollbraten  500 g 4,25 

Sauerbraten nach Hausfrauen-Art . 500 g 4,95 

Rlnderleber, aufgetaut  500 g 2,25 

Frischwurst-Aufschnitt  250 g 1,95 

Ital. Pfirsiche, gelbfleischig, Kl. I . 500 g 

Ital. Wassermelonen, Kl I . . . 1000 g 
Ital. Susinen, Kl. I  1000 g 

Ital. BImen, Morretini, Kl. I . . 1000 g 

ital. Paprika, grün, Kl. I . . . . 1000 g 

0,74 

0,98 

1,98 

1,48 

1,98 

. SPRENDLINGEN 
A?. .V .Offfenbacher Straße 

l<auf-park 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE! 

Küchen-, Tafel- und andere Messer 
mit und oiine Wellenschlifl können jetzt 
wieder zum Sctilelleit angonomnnen werden. 

Werkzeugschleiferel Knipp 
Dreieichentialn. GabelsbergerstraBe 29-33 
Telefon 0 11 86 

CARL .WEISS 
Uni2v.ge 

init'rachpcrsonal 

607 Langen Lutherstr 26 
® (081 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Geld sparen! 

Farbfernseher 

mieten 

durch EURO- 
RENTAL-System: 
}elzt rltlkoloses Farb- 
fernsehenl lade Repa- 
ratur wird kostenloi 

^ duidi unseroH Biitzkon- EURO-RENTAL dendienst ousgeführt. 
Bei längerer Reparaturdauer gleichwer- 
tiges Ersatzgerdt Umtauschrecht 
großer Kapitolaufwand. 

Kein 

kaufen 

zu unseren 
Tiefpreisen. 
Trotzdem Skonto bei Barzahlung oder 
sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 
Ihre erste Zahlung Im Oktober. Außer- 
dem Vollgarantie mit Blitzkundendienst. 
Höchstpreise für Ihr Altgerät. Großaus- 
wahl In allen Fabrikaten. Erstklassige 
Beratung durch unsere geschulten Fach- 
verkäufer 

Qio UlicGOn ist' '»'blcmseher mietet und kauft man bei Rodio Haupt- OlC WlooCIl jCl ■ wache, dem erfahrenen Forbternsehipeziallslenl 
Einige Beispiele von Geräten, die Sie mieten icönnen: 

Miete mtl. 
Marken-Coiorgerät, <3-cm-Bild 49,— 
Marken-Colorgerät, 66-cm-Bild 59,— 
Marken-Coiorgerät, Automatic, 66-cm-Bild .... 69,— 
Grundig Super Color, 66-cm-Bild 84,— 
Loewe Opta Spexial Color, 66-cm-Blld 84,— 
Philips Bremen Color, 66-cm-Biid 90,— 
Telefunken 765 Color, 66-cm-Bild 92,— 

• Alle können farbig seh'n 

durch unser neues Mietsystem! • 

Weitere Beweise unserer Leistungsföhigkeit: 

Farbfernseher: 
Morli«iifobr. 111° lildr. 

ütclronic 
T»l«f«nk«n-il«ctrenic 
1ir llldr., il-cM-tild 

1398,- 

1648.- 
,ecl. mtl. 

12.« 

Kofferfernseher: 

298,- 

398,- 

Mork«nfabHkol 
M-cn-llld. AwUmolIc 

I. nrti. 

H«tlonol. f1-c«'llld 
«•IHran«l«torl»l«rt 

Schwara-WelB-FS: 

298,- 

448,- 

MorkMfobrihal 
41-ciii-llidi Automotlc 
■rwni-ficlutiv 
61*<m-lild. EUctronic 

HIFI- und Stereogeräte: 
21 WoH. kompl. m. D*cod«r »Rd 2 lei«n 

■loupunkl, U Woll 
mll 2 loi«n 

298,- 

598,- 

AM ni-l-Rahltdironk  lU.» Trontittorfodi«, UKW/MW. Bot!., Notz .. St«* 
fr^adio le«««TI1, UKW KMl. B.-N«t2 IM.- CMt*tl«nr*co(d«r Milficbtn, Batt.*N«lz .. M.- 

Ind«til «ollout. Woachmotdiin» 4M.- 
M*nd* Mullif«c»fd«r.   1M<- Rodiorocprd«r Roxion. UKW'MW, B -Noll IM.* Radiot«cord«r Kl«l. UKW'MW, B-Note .. 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb:. 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen 
Bahnstraße 16 
Tel. 2 36 74 

Frankfurt, Li«b(rau«nstr S 
Frankfurt. B«(rg«r StruB« 140 

Fd»db«rg. KaltcratraB« 109 
Gwinhautkn, Rothwrgaas« 18 

Baf9«n-Enkh«ifn. Heas«n-Cent*r Oarmatadt. Rhalnatraß« 12 
Mainz, S.<-Giücfc«n-Pas«age 2 Otfenbach, WaldatraOe 19 
Ql«6«n. Saiterawag 28 Aachatftnburo, Frladrkhstr. d 
Hanau, Ro»anstra9e 17 GroB-Garau. Frahkfurter Str. 23 

i 



Die Lösung: 
Ein« Elgentunuwohnung In Langen und die Frankfurter City bleibt minulennah 
l.nersf'tr, Ao'.r.er» S'C 7e'-lral Lannen, D.ihn5lf.iO« 51/53, Andcrerf-e'ts haben 
S r. «^udbait-on und Aussicht <ns Gruni» Und a^ßordeni oino Zimmer A'i' nung {ab b4 qm) die m punmoKomfort keinen Wunsch o'fonfdf?!. 

Garnntierler Fostpre s 86 200,- OM 
Keine zueNtzllche Maklerprovlilon. Kurzfrlatig bezieh« 
bar. Zugelasten für erhöhte Abtetzungen nech § 7 b 
ESIG. 
Besichtigung und Beratung Samtlag von 14 — 17 Uhr 

HEIMFINANZ GmbH • 
BFrsnUiirl Mnm, SchitIcrMr. 31 • Tel 06 11/28 06 76 28 40 ^2 

I ffT ™ ^ M Kirsch und Erdboer 
fg^lieiler Haus 

fc^becher 
I ^ V cnipf. Preis DM 2,20 1,68 

Steinblchl 

Gold und Silber 
Oualitatswoln aus dorn Elschtal 

2-Ltr.-Flasche 
inkl. Glas 3.45 

H-Milch 1,5% Fett 

l-Ltr.-Pack!i. ^,69 

« 

Sibiu Rumänisches 

Rind- und 

Schweinefleisch 
im eigenen Saft 

jede 300-g-Dose liü^fcO 

© Livio-Tomatenkctchup 

® 340-g-FI. -,98 § 

block unqinai df% 

^ Italien. Vermouth ® 
I Rosso und Bianco 

QJ-litAl dfäCSA 

„pur porc 
#Ardenner Salami 

«SO-B-Stflck 4,95 

_ Mllkana- 

A Scheiben 45% Fett I. Tr 
in der Käseglocke 
In verschiedenen Sorten 
empf Preis DM 1,98 M 

200-g-Packung 19 f O 

Ital. Pfirsische 
„Red-Haven" Kl. I 1000 g 1,59 

^ Deutsche - ^ 

V Stangenbohnen 1 |y 

Kl. II 500 g I 

Deutsche 

Klaräpfel 
neue Ernte, Kl. II 500 g 

■79 

Spanische 

Tafelbirnen 
„LImoneras" Kl. I 500 g 

-.79 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

lür amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 

Langen-Oberlinden: 3-ZW 390,- 
72 qm, NB. ruh. Lage, m. Küche, Bad WC, 
Balkon. Garage (40.-) Urnl. 60- Kaut. 400,-, 
Makler-Priv. 450,- 11" o, ab 1. 8. 
Gerh. Schwaab Immob. Langen 
Danziger Straße 3, Telefon 7 15 86 
(Montag und Dienstag von 17 — 19 Uhr) 

Moderne Hochhauswohnungen 
maklerlrel: 

3 Zimmei 67 qm 
2 Zimmer 6S qm 

Büroräume zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu erfragen bei 

Edmund König 
607 Langen. Darmstädter Straße 1 

Telefon 06103/23729 bis 18 Uhr 

Wählen Sie lÜRGENSl 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand, 

W. Winkel |r. 
ölbrennerfabrikation 
Drelelchentiain 
Weimarstraße 7. Ruf 8 11 94 

G. Wagner 
UMZÜGE MÖBELTRAN^POPre U&Eft/ 

007 Langen. Ilcinrichstiaßo 42, Telefon 2 lU 15). 

„HIcoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6 20 Nur In Apotheken. 

Könner 

tragen Gurt 

Ich trage immer Gurt. Auch 
bei den kleinsten Stadt- 
fahrten. 
Denn ein Aufprall bei einer 
Geschwindigkeit von nur 
50 km/h entspricht einem 
Sturz aus dem 3. Stock. 
Das sollte man sich vor jeder 
Autofahrt überlegen. 

Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum 
Klimawechsel 
im Verkehr. 

Huschke von Hanstein 

Und meine 
Freunde audi 

CEUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHEITSRA 1 

TOTAL-AUSVERKAUF 

bis 50 Prozent Rabatt 

Kaufen Sie jetzt zu Spottpreisen 

Drogerie Orschler 
Rheinstraße 7 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstraße 32 
Am Eschenheimer Turm • U-Bahn-Holteslelle • Tel. 28 23 30 
CröBiM KlovIer-FochgejchSft Deutichlands • Elektr. Orgeln 

wünsch 
Ich mir 3 GLOCKEiy 

Eier- 
Nudeln! 

SRAR 
IM BLICKPUNKT: 

PIIOSE--SPARPRBSE! 
Roflinado 
Zucker 

Weizen-Mehl 
Typ 40S 

JJia. 1,09 

Reis 
Im Kochbcutcl 

1-kg-Packg. -,69 

250 -,39 

STOCK! Knöüel 
Halb Halb 220 9 
Eler-Banitnudeln u. Spätzle 

50D 

Dosenmilch 
7,5".i, qr. Dose J40 

-,98® 

-,49 

H-Milch 
l,5»/o Fct« -,69 
Erdbccr*, Aprikosen- 
Konfitüre 4Ln-g-Glas 
die gute Botterom 
Margarine 

m 

m 

m 

9 

Griechische 
Vi Früchte 

ompf. Preis —,85 

^8 

-,69 m 

8f10>n)!-Dose 

VVurstiignserven 
von landgold, Zichdxdose 125 g Doso 
Kalbsleber-, Baucrnicbciwurst, lagd-, 
Schinken-, Biorwurit empf. Preis 1,50 

-,99 

-,98 
Brandt 
Zwiebacl^ 
Jacobs 
Eüelmqcüa, 

After Eight 

SCO-gPackg. 

BOO^g-Packg. 

Würstchen 
in Eigenhaut 

empf. Prois 5,SO. Packg. 

1,48 

6,95 

2,38 

< XSO-g-Dose 1,98 

0 

m 

© 

m 

kartotfel-Chips lOO-g-Pgckg. -,69 

Orangensaft 
naturrein 1-Ltr.*Fla$che -,89 

Klarer 32" 0 
0,7-Lir.-Flosche 4,98 

@ 

Lambrusco 
2*Ltr.-Flaschc 3,48 

Bürgerbröu 
Pils 

ünderbei-g 

20 Flaschen, ohne Pfand 6,99 

 5er-Packg. 1,98 

Coca-Cola 
1-Ltr.•Flasche, ohr«e Pfand 

Sunil 

Kuschelweich 
empf. Preis 7,7S, 4 Ur 

 -,89 

'JL? 

4,99 

Lux- Seife 
Badestück empf. Preis 1,45, Stck. -,98 

Blend-a-med Zahnpasta 
Tube 1,99 

Toiletten-Papier or 
I weich 2X500 Blott ^ Q 

Taschentücher 
I ohne Menthol i 10 Stck. -,79 

Trinkgläser 

^Holzkohle 1^88 g 

SP 
Mai 

AR 

im SRAR I 
Mainz 
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Morgen sehen wir weiter! 

Es gibt Menschen, die sich ängstlich 
davor hüten, eine Angelegenheit von 
heute auf morgen zu verschieben. Sie 
denken dabei an das alte Sprichwort, 
das daran mahnt, was man heute be- 
sorgen könne, nicht auf den anderen 
Tag zu belassen. Aber es Ist doch letzt- 
lich etwas anderes, ob man eine Brief- 
schuld noch weitere vierundzwanzig 
Stunden anstehen läßt, sich nicht zum 
Aufräumen oder Bügeln aufraffen 
kann, oder ob man eine Entsdieidung, 
für die man einen klaren Kopf braucht, 
noiii etwas hinauszögert. 

Jeder kennt die unangenehmen Situa- 
tionen. da ein Entschluß, eine Zusage 
oder ein Versprechen von einem erwar- 
tet wird zu einem Zeitpunkt, an dem 
man gar nicht fähig ist, richtig darüber 
nachzudenken und zu einer ernsthaften 
Stellungnahme zu finden. Da ist man 
abgearbeitet, schlägt sich mit persön- 
lichen Problemen herum, hat den Kopf 
voll von dtm, was morgen auf einen 
zukommt — und nun .soll man sich hier 

1 noch für ein klares Ja oder Nein ent- 
1 scheiden. Aus einer soldien Belastung 
! gibt es wiri^liiti l<einen besseren Aus- 

weg — für beide Teile — als auf den 
nächsten Tag zu verweisen. Morgen se- 

' hen wir weiter . . . Morgen sehen wir 
j die Dinge im rechten Licht, in der rich- 
I tigen Perspektive, und morgen füllt dar- 

um auch die Entscheidung leicht. Sollten 
wir nicht, die wir selbst wohl oft ge- 
wünscht haben, einen Entschluß ver- 
schieben zu dürfen, auf ein solches An- 
liegen unserer Mitmen.schen verständ- 
nisvoll eingehen? 

.,1 

1^^ • • * * ■ * ' 1 « .. * 1 t * r" • ' 

»• . 
• 

» 
% 1 ^ % A 

II 

Friedhofshalle wird erweitert 

e Die Egelsbacher Friedhofskapelle. Mitte 
der .SOer Jahre gebaut, genügt niclit mehr den 
Ansprüchen einer Gemeinde, deren Einwoh- 
nerzahl ständig zunimmt. Darüber sind sich 
auch die Gemeindevertreter einig. Nachdem 
der Bau- und Siedlungsausschuß eingehend 
eine Erweiterung beraten hatte, lag dieses 
Konzept den Gemeindevertretern in der lei- 
ten Sitzung zur Abstimmung vor. Einstimmig 
war das Plenum der Auffassung, daß eine 
Erweiterung der Friedhofshalle erforderlich 
ist. Nach dem Plan wird die Friedhofshalle 
im Osten um 2,50 Meter erweitert. Dadurch 
wird ein Raum, der seither fehlte, für den 

Geistlichen ge.'^chaffen. Die Anzahl der Sitz- 
plätze für die Trauergemeinde erhöht sich um 
ein Drittel, das heißt, es werden nach der 
Fertigstellung 150 Sitzplätze zur Verfügung 
stehen. Das Podest, das sich auf der Südseite 
der Halle befindet, wird entfernt. Der Sarg 
kann bei der Trauerfeier auf dvm Wagen blei- 
ben und danach auf den Friedhof gefahren 
werden. Außerdem wird die Friedhofshalle 
eine Heizungsanlage erhalten. Für die gesam- 
ten Umbau- und Renovierungsarbeiton ist 
ein Betrag von 105 1)00 Mark angesetzt. Die 
Arbeiten werden in Kürze ausgeschrieben. 

I l'fl-T'  " • 

. . . Frau Anny Kurz, An der SchieUmauer 8, 
zum 86., Herrn Jakob Kühn, Am Berliner 
Platz 11, zum 72. und Frau Anna Hofmann, 
Hinterm Brühl, zum 79. Geburtstag am 21. Juli; 
. . . Frau Dina Götz, Schulstraße 42, zum 72. 
und Herrn Ernst Breyer, Schillerstraße 36, 
zum 72. Geburtstag am 23. Juli; 
. . . Herrn Heinrich Gaubatz, Niddastraße 22, 
zum 74. und Frau Anna Trapp, Frankfurter 
Straße 1. zum 72. Geburtstag am 24. Juli. 

Ein gesundes und glücJ^lichos neues Lebens- 
jahr wünscht allen auch die LZ. 

Silberne Huriizeit 
Die Eieheute Friedrich Grünauer und Katha- 

rina geb. Leiser, Niddastraße 36, begehen am 
24. Juli das Fest ihrer Silberneti Hochzeit. 

e Gemeindebücherei wieder geöffnet. Die 
erste Ausleihe der Gemeindebücherei findet 
wieder am Donnerstag, dem 26. Juli, statt. 

Vogelzucht- und Sdiutzverein 
e Die Mitglieder treffen sich zu einer Ver- 

sammlung am 20. Juli um 20 Uhr im „Karls- 
bader Hof". Es wird um guten Besuch gebeten. 

Interessantes vom Standesamt 
e Beim Standesamt der Gemeinde Egelsbach 

wurden vom 1. April bis 30. Juni im Heirats- 
register sieben Eheschließungen eingetragen. 
Es heirateten Reinhard Toni Lucas (Egelsbach) 
und Rosemarie Thieme (Egelsbach), Wolfgang 
Kurt Rahme! (Egelsbach) und Trautlinde 
Sulzmann (Egelsbach), Rüdiger Heinz Keil 
(Egelsbach) und Brigitte Monika Medeleine 
Matzke (Egelsbach), Peter Emmerich (Egels- 
bach) imd Konstanze Katharina Anthes 
(Egelsbach), Heinrich Jäkel (Egelsbach) und 
Birgit .\nni Wim (Egelsbach), Karl Strifler 
(Egelsbach) und Barbara Heimbach (Drei- 
eichenhain). Wolfgang Kempf (Egelsbach) und 
Irene Sophie Buhl (Egelsbach). 

Im Sterberegister waren sieben Sterbefälle 
zu verzeichnen. Diese Zahl erhöht sich um die 
auswärtigen Sterbefälie, die nicht im örtlichen 
Sterberegister eingetragen sind. 

Öffnungszeit der Sauna geändert 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß aus personellen Gründen die Sauna im 
Bürgerhaus für Damen ab Mittwoch, dem 
25. Juni bis auf weiteres nur noch von 17 bis 
20 Uhr geöffnet ist. Eventuelle Änderungen 
werden wieder rechtzeitig in der Presse be- 
kanntgegeben. 

Vn.sere Skizze zeigt (von oben) die Südseite der Friedhofshalle nach dem geplanten 
l'mhau. die N'ordansii'ht und das Innere der Halle. Durch Pfeile ist das Stück gekenn- 
zeichnet, das angebaut werden soll. EN-Foto 

Wer fiedelt denn da ? 
Wer fiedelt da? — das ist wirklich in diesen 

Tagen die Frage, wenn wir auf den Wiesen 
und Feldern vor der Stadt die unermüdlichen 
Musikanten vernehmen, die ohne Pause ihi-e 
monotone Weise hören lassen. Zugegeben, die 
Musik, die sie zustandebringen, ist nicht son- 
derlich melodiös und auch wohl nicht schwer 
auszuüben. Denn das Zirpen der kleinen In- 
•sekten besteht eigentlich nur aus einem ein- 
zigen Ton; die Flügeldecken bilden gewisser- 
maßen die Geige, während die Schenkel der 
Hinterbeine, die auf der Innenseite eine 
Längsreihe feinster Zähne tragen, den Bogen 
dazu abgeben. Damenkapellen gibt es bei die- 
sen Musikanten nicht; wir haben es hier mit 
einem reinen Männerorchester zu tun. Die 
Weibchen sind nämlich stumm und werden 
durch die Töne erst angelockt — denn das ist 
der eigentliciie Zweck dieses weithin hörbaren 
Konzerts. 

Doch wer fiedelt da draußen in den Wiesen? 
Sind es die Grillen oder die Heuschrecken, 
deren Zirpen allabendlich so besonders deut- 
lich in unsere Zimmer dringt? Ehrlich gesagt, 
gerade in diesen Tagen ist dies eine Streit- 
frage. Denn die Grillen beginnen mit ihrem 
Konzertieren im Mai und lassen sich bis in die 
ersten .Sommerwochen hinein hören. Dann ge- 
ben sie ihre Fiedeln an die Heuschrecken ab, 
die die musikalische Untermalung bis zum 
Herbst hinein übernehmen. Was wir im vori- 
gen Monat hörten waren bestimmt die Gril- 

len, und was wir in einigen Wochen verneh- 
men werden, können nur Heuschrecken sein. 
Doch in diesen Tagen des Sommers werden 
wohl nur Experten entscheiden können, welche 
kleinen Musikanten da am Werke sind . 

Aus der Arbelt des Versicherungsamtes 
e Im zweiten Quartal 1973 wurden insge- 

samt 27 Anträge auf Ausstellung einer Ver- 
sicherungskarte mit Angaben zur Feststellung 
einer Versicherungs-Nummer gestellt. Davon 
entfielen 16 Anträge auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in Berlin und elf 
Anträge auf die Landesversicherungsanstalt 
Hessen. Von den 105 aufgerechneten Versiche- 
rungskarlen waren 59 Angestellten- und 46 
Arbeiterrenten-Versicherungskarten. 

Interessant ist die Zahl und der Personen- 
kreis der Rentenantragsteller. Von den 24 Ren- 
tenanträgen fielen drei auf die Bundesver- 
sicherungsanstalt für Angestellte und 21 auf 
die Landesversicherungsanstalt Hessen. Die 
drei bei der Bundesversicherungsanstalt ge- 
stellten Rentenanträge unterteilen sich in je 
einen Antrag wegen Berufs- und Erwerbsun- 
fähigkeit, einen Antrag auf Witwenrente und 
einen Antrag aufgrund der flexiblen Alters- 
grenze. Von den 21 bei der Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen gestellten Anträgen wa- 
ren sechs Anträge wegen Berufs- u. Erwerbs- 
unfähigkeit, vier Anträge wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, vier Anträge für weib- 
liche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres, zwei Witwenanträge und fünf 
Anträge aufgrund der flexiblen Altersgrenze. 

Abgabe der 
Lohnsummensteuererklärungen 

c Das Steueramt erinnert an die Abgabe der 
Lohnsummensteuererklärungen für das zweil^ 
Quartal 1973. Termin hierfür war bereits der 
15. Juli. In diesem Zusammenhang wird dar- 
auf hingewiesen, daß bei nicht reditzeitiger 
Entrichtung die gesetzlich vorgeschriebenen 
Säumniszu.schläge sowie Mahngebühren und 
evtl. Zwangsvollstreckungskosten zu zahlen 
sind. Außerdem wird bei verspäteter Abgabe 
der Erklärung ein Zuschlag bis zu 10 Prozent 
der Steuer festgesetzt. 

e Ferien in den Kindergärten. Die Kinder- 
gärten sind in der Zeit vom 23. Juli bis ein- 
schließlich 10. August geschlossen. 

Amtl. Kennzeichen vom Pkw gestohlen 
e Der Eigentümer eines Pkw, Opel-Rekord, 

meldete jetzt den Verlust der beiden amtlichen 
Kennzeichen an seinem Wagen, den er in der 
Kirchstraße geparkt halle. Die Kennzeic+ien 
OF — TJ 431 wurden von unbekannten Tätern 
in der Zeit vom I. bis 16. Juli abmontiert. 

Rotes Damenfahrrad wechselte Besitzer 
e Am 13. Juli, zwischen 17 und 22 Uhr, 

wurde ein am Bahnhof abgestelltes rotes Da- 
men-Fahrrad. Marke „Quelle", entwendet. Wer 
karm der Polizei Hinweise gehen? 

Radfahrer gegen Auto 
e Zu einem Zusammenstoß zwischen i .nem 

Pkw und einem Radfahrer kam es am Dien.s- 
tag gegen l(i Uhr auf der Kreuzung I.angener 
StrLße/Weedstraße. Der Radfahrer erlitt eine 
Schulterprellung. Der entstandene .Siuhs'h:Klen 
beträgt ca. 200 HM. 

Geparktes Auto angefahi^ 
e Am Mittwoch gegen 23.,'«) Uhr höri. , 

Pkw-Besitzer in der Karlsbader .Straße .13 
einen lauten Knall von der Straße her. Als er 
nach seinem vor seiner Wohnung geparkten 
I'kw sah, stellte er fest, daß dieser beschädigt 
war. Der Verursacher des Schadens hatte sich 
aber bereits unerkannt entfernt. Wer kann 
der Polizei sachdienliche Angaben machen? 

Aufklärungsaktion für Verbraucher 
Unter dem Motto „Preisbewußt" sollen die 

Verbraucher im Rhein-Main-Gebiet für die 
Dauer eines Jahres mit einer grof.*.nngeleglen 
Aufklärungsaktion angesprochen weiflen Im 
Einvernehmen mit dem Hessischen Minister 
für Wirtschaft und Teciinik. Heinz-Herbert 
Karry (FDP) startet der Bundesmiiii.iler für 
Wirtschaft ab I. August dieses .I.Thres eine 
Vorbraueraufklärung. In den auf den Bahn- 
höfen. Wiesbaden, Gießen. Offenbach. Fnink- 
furl. Darinstadt, Friedberg, I.iinburg, Mainz 
und Aschaffenburg beheimateten Eilzug- und 
Nahverkehrswagen werden Plakate ange- 
bracht, die den Verbraucher zu kritischen 
Preis- und Qualitätsvergleichen aufrufen und 
an ihn die Aufforderung richten, von den Mög- 
lichkeiten einer kostenlosen Verbrauiherbera- 
tung Gebrauch zu machen. Zugleich sind die 
Anschriften der Verhraucherberatungsstellen 
in Frankfurt, Wiesbaden, Darmstadt. Rü.ssels- 
heim, Mainz und Bingerbrück angegeben, in 
denen sich jeder Verbrauiher kostenlos bera- 
ten lassen kann. 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

21./22. 7. und Mittwoch, 25. Juli 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag, 13 Uhr: 

vom 21. bis 28. Juli um 8 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel, 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ureieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 22. Juli 1973: 
9.30 Uhr Gottesdienst (Frau Pfrn. Trösken, 

Während der Ferien kein Kindergollesdienst 
und keine Jugendstunden 

Für die Schulden "icht auf 
meiner Frau Christa Ernesto Colloredo 
Maria Colloredo geb. Egel-sbach 
JuriEchick kjmme ich Kirchstraße 18 
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SSG-A-Jugend hessischer Vizemeister 

Am VLiS:iinst;i(! wurde in CJiim- 
biiiJi (lii /.iik GiclJi-ii) dl.' Hl -.•nnici.,!! Kifl 
di r (;ri>ltli-ld-A-.lumn(l ;iust(iMriiiii'ii. Hierfür 
liiillen sich die M;innsih!ifkn von Hi)ildin< r 
(He7.irk K:: 1), di r TV Hultenl)er); (Bezirk 
Giellen) und die SSC I.:inK<'ii .^iidliessi- 
6<lier Mei.-ier (iii:ilifi/.ier1. 

I V lliiltrnhcrK — SS(; l.anKrn II : !>('« : 1' 
lieieils im ersten Spiel de- muüIeM 

die I.iinKeiier den TV HiitlenbcrK, den 
f'iivoritcTi fiir die Meistersihnfl, iintreten. Hei- 
de Te.ims Ix Kimnen von Anfiin« an mit voller 
Krnlt und Konzentration und setzten allo 
llire Trii-ks und Kombinationen an, um den 
Cenner schon in den ersten Minuten aus dem 
CHeiehyewicht zu brinKen. Ks schien so, als 
Wurde dies den junKcn I.anRenern, die naili 
etwa II) Minuten mit :i;l führten. KelinKcn, 
Jedoch nniUte man schon kurze Zeit spiiter 
ein ehen, <lalJ mit dieser DeckunK, in der 
hiit Thom Häubor. FJernd .Steinbacher u. Ull- 
rich Kripi)ner gleich drei Stammspieler fehl- 
ten. keine Hessenmcisterschaft zu errinfipn 
u.ar. So nutzte der clevere Sturm des TV 
liiitlenberK eine kleine .Schwächeperiode der 
I.,ini',ener kc)nse(|uenl aus und erzH'lte inner- 
p:ilb von R Minii(<'n 4 Tore ohne s<-lb.st ein 
Tor hinnehmen zu müssen. 

Kannen erzielte bei 7 7 zwar noch einmal 
den Ausgleich und spielte im .Sturm wi'iter- 
hin .sehr Kut. jedoch konnte, wie schon er- 
\^'ähnt, die Abwehr dem immer starker wer- 
denden DrucJt des TVH nicht standhalten, 
eifit 20 Sekunden vor .Schluß, als das ! 1 ;9 fiel, 

muIJten sich d.e .junHen I.anMener. die bis zu- 
letzt verbi^.sen immer wirder um den An- 
sililufJ Kekiimpft h- Men, üeschlauen neben. 

Trotz de.s hohen r..;.;.atzes. war die; ein 
fa.;i:. iin'l ho(+iklassiße.« Spiel und zweifel- 
los eine V>. : bun^' für den Ilaiidb^ilbport. 

SS(; I ,ini:)'n — IJoildiqiT 7:1 (2:2) 
D.is I.o-i hatte ^o <-ntschie(len. daß Lanuei. 

schon eine Vierlelslunde spater neyvn den Ver- 
treter Kassels anzutreten hatte. 

Durch die NicderlaKe doch ein weniß Rc- 
schockt, spielte die SS(; über die gesamte 
Spielzeit .sehr nervös und zerfahren und e.s 
KelanK der Mannschaft nicht, trotz vieler 
Chancen, eine ent.scheidende Führunß heraus- 
zuwerfen. So war es auch nicht verwunder- 
lich, daß das Spiel, das mit Handball sehr we- 
niK zu tun hatte. 7:7 endete. 

noddixrr — TV lliittcnborg 5:8 (U:E 
Im letzten Spiel des Taßes konnte sich die 

Mannschaft aus Hüttvnberß durch einen klaren 
und nie ßefährdeten H:f)-Sieg über Boddißer 
endßültiß den Titel des Hessenmeisters si- 
chern. 

Durch das bessere Torverhältnis wurde die 
Mannsdiaft der SSC; I^nßcn Zweiter, Bod- 
dißer belegte den dritten Platz. 

Es spielten und warfen die Tore; Rainer 
Heck, „Aki" Blisse, Wilfried Maiwald, Erich 
Schubert. Christian Lu.sditinetz, Peter Noll 
(."l), Klaus Vikari (B), Norbert Knikiiel, Rudi 
Tilhof (2). Gerhard Steitz, Klaus Belker, Diet- 
mar Kerni'hen (.'!) und Klaus Kratky. 

seni Taß <'iner der br-tcn Spieler aul dem 
Platz war, wurde beim Torwurf sehr hart 
atiKeßaiißen. Den fiilliKen Strafwurf verwan- 
delte I,enz zum 10 (> Nach dieser klaren Kuh- 
runK verflachte da^. Spiel etwas, denn Munster 
konnle konditionell niihl mehr mithiUin. 
C.liiik hatten die l'hilzhei ren bei einem l.at- 
teiuMirf von Münster .Seine be-te I.eistiinß 
im Tor zeij^te dann .1. Wf'Iz. als er mit einer 
ßulen Parade einen .Strafstoß \'iin Miinsler 
xinseh'idlich machte. Kin weiterer Siriifstoß 
\'on Münster wurde zum 1U:7 \*erwandelt und 
auch vom .Schied rii hier anerkannt obwnlil 
der Scliul/.e den Wurf nicht richliß aus- 
führte. Fünf Minuten vor Abpfil nelann es 
Münster bis auf t^Tore an Kyel;.bach heranzu- 
kommen. da die Mannschaft durdi sclnvactin 
Seliiedsrichterlei.-.liinßen benachteiligt wurde. 
Drei Minuten vor Abpfiff machti- jedoch I.enz 
durch einen verw;indelten 14-Meter reinen 
Ti.sch Schreibweis, der sich wieder in Schuß- 
position befand, wurde von den geßnerischen 
Abwehrspielern einfach unißerannt. Durch die- 
sen überraschenden 11 8 Sieß über Münster 
kamen die F.ßelshacher zu ihrem ersten Heim- 
sieß. der im Kampf ßeßen den Abstieg .sehr 
widitiß war 

Für Ei;e|sbach spielten: J. Welz. Hickler, 
Sui+ianek, .lost (1). H. W. Rüster, Eisenbach. 
N. Rüster (D. Heller (2). .Schreibweiß (1). 
I^nz (ß). P. Welz. Es bleibt zu hoffen, daß 
die Manns<+iaft aurh am kommenden Sonn- 
tag wieder zu ihrem gezeigten guten Spiel 
zurückfindet. 

Die Heser\e hatte einige Schwierigkeiten 
mit ihrem Clegner. da sie in der ersten Halb- 
zeit durch unvorhergi-sehene Absaßen l>e- 
dingt. nur mit 10 Mann antriten konnte. 
Trotz dieser pers'inellen Widrigkeiten zeigte 
die Ri-.-i rve auf dem auf;:i " i khleii Hart- 
platz ein gute- .Spiel und alle Spieler gaben 
ihr l.etztc: Die KL'elsbacher Tore scliossen: 
K ip|>e- ((>). Knöß (II. Mix (!) 

Vorscluiu: 
Der Allstießskani|)f der I'.gelbai'lier i 

baller tritt nun in die ents(heidende l'liaso 
und i- mü-^^sen in jedem Spiel alle Krftfte ein- 
gesetzt werden, d.imit in den li'lzten 5 Sjiielen 
die nötigen Punkte für den Klas-enerhalt cr- 
käm()ft werden. Die fleßner --.ind alles M:mn- 
sch:iften. die noch in Ab-tiegsgi'fahr sduveben. 
I):idurch hat jetzt jedes Spiel seinen beson- 
deren Hei/ Die F.gelsl);icher dürften, wenn sie 
die gezeigte Form im Spiel pegen Münster 
beibehalten künnen, keine Schwierigkeiten 
haben, die noch fehlenden Punkte zu sam- 
meln. 

Am niiclisten Sonntag tritt die 1, Mann- 
schaft gegen TO Hüsselsheim H in der Opel- 
stadt an. Die Chancen für einen Punktge- 
winn sind sehr groß, zumal die gleiche Mann- 
schaft wieder nominiert werden kann. Die 
Reserve ist spielfrei, Spielbeginn in Rüs- 
selsheim lo:tO Uhr. Abfahrt ab Eigenheim 
Saalbau ».30 Uhr. 

12,5 sec bis 12,6 sec der Egelsbacher 

B-Jugend-Mädchen über 100 m 

Erster Heimsieg der Egelsbacher Handballer 

K(i Knelbsliaei. I — TV Münster I 11:8(5::«) SO KKilbsba«-»» II — TV Münster II ll:10((i:5) 

Durch das ei-ste Training der F.gi'lsbadier 
Fußballer waren zahlreiche Zuschauer auf 
dem Sportgeliinde erscfiienen. so kamen die 
Kgelsbacher llandbalUT zu ihrem ersten Heim- 
sii'g. vor einer großen Zuschauerkulis.se. Man 
konnte ein gutes Handballs|)iel miterleben 

Eßelsbadi im ungewohnten blauen Dres.s, 
Zeigte von Anfang an kiMnen Respekt vtir dem 
Favoriten aus Münster, bei dem man im 
Vors|)iel eine klare 14:10 Niederlage hinneh- 
men mußte. Die gesamte Mannschaft, die fast 
in der gleichen Aufstellung wie vor 14 Tagen 
gegen Walldorf, als man sich eine klare Nie- 
derlaße einhandeile. s|>ielle, bot auf allen Po- 
sten eine ßruße Steißeriing sowohl am Ein- 
sät'willi'ii als auch im Zusammenspiel in Ab- 
wehr und Angriff. Die Mannsdiaft /.eigle. daß 
sie unl«r der I,eilung von Trainer Uenz doch 
einiges gelernt hat. 

In der Abwehr war Urlauber H. W. Küster 
wieder einsatzbereit, dafür fehlte der ver- 
Ii'tzte Kapiws. Der Angriff wurde neu for- 
miert und spielte mit N. Rüster. Heller. 
Sdireibweis. I,enz und P. Welz. 

Der S|)ielverlauf: Münster ging iMMcits bei 
dun ersten Angriff mit 0:1 in Führung F.s 
dauerte bis zur 4, Minute, bis Heller durch 
einen Wurf aus der zweiten Reihe den Aus- 
gleich herstellte. C'.lück hatten dann die Ein- 
lu*imischen. als Miinst4'r nur den l^fosten traf 
und während einer funfminiitigen Heraus- 
sti'ilung von Heller I.enz das 2:1 schoß. 

N.ich einem unnötigen Foul von H. W. 
Rüster gelang den Cliisten durch einen Straf- 

wurf der Ausgleich. Iatiz konnte zwar durch 
einen Weilwurf seine Farben nochmals in 
Führung bringen, doi'h wiederum war es H. 
W Rüsti'r. der den Cliisten zu einem Straf- 
stoß verhalf, den diese zum :t::i Ausgleich 
vei'wandelten. In den letzten 3 Minuten der 
1 Halbzeit gelang es Egelsbach durch Tore 
von -lost und .Schreibweis, eine beruhigende 
.I S Halbzeitfuhrung zu erreichen, zumal .1. 
Welz, der in diesem .Spiel eine weitaus bes- 
sere l.eislung als in den beiden letzten He- 
gegnungen zeigte, durch eine gute Parade den 
Anschlußtreffer der C.äsle verhinderte. 

Nach Wiederaniififf gelang es den Gästen 
durch Unaufmerksamkeiten der ?',gelsbacher 
Di'ckiing den AusRieich von 5:5 zu erzielen. 
Die Egelsbadter verloren aber nicht den Fa- 
den. sondern es gelang ihnen durch ein Frei- 
wurftor von Heller und ein weiteres Tor von 
l.enz den Vorspning wiiHler auf 2 Tore aus- 
zubauen Den Ciäslen gelang es zwar, den 
Anschluß zum 7« in der SD. Minute zu 
sdiießen. doch war der Angriff an diesem 
.Sonntag gut in F'orm, Rüster schloß eine sehr 
gute Kombination des gesamten Egelsbai'ier 
.^nR^iffes zum H:« ab. Hei dem nächsten An- 
griff konnten die Ciäsle Rüster nur unfair 
vom Hall trennen. Den verhängten Strafwurf 
warf l<'nz. an diesem Tage gut in Form, zum 
<1:() ein. Pech hatte dann P .Welz, als er nur 
das I,a1tenkreuz traf. Trotzdem kamen die 
Keelsb;icher in diesem Angriff zum 10:(i, 
Schreibweis, der sein bisher bestes S!>iel in 
der Egclsbacber Mannsdiaft bot und an die- 

Tolle Zeib'n wurden beim I. Feriensportfest 
des TV Obersuhl erzielt. Auf der ersten hes- 
sisciien Kunststoffbahn, unmittelbar an der 
Zonengrenze, wo vor einer Woche die hessi- 
schen Jiigendmeistersdiaften staltfanden, gab 
es. wT-nn aui+i mit Windunterstülzunß, ausge- 
zeichnete Leistungen 

Den Anfang machte der zur .luniorcnklasse 
zählende SG?;-HUrdensprinter Hans .(ürgen 
Gleidunann. Über die 1 lü-m-Hürdenstrecke 
siellle er mit 14,8 sec seine bei den He.ssischcn 
Meisterschaften in Frankfurt aufßcslvllte Best- 
leistung ein. Durch die Windunterstützung 
kam er nahe an die Hürden heran und konnte 
so nicht zu .seiner optimalen I.aufgesdiwindig- 
keil gelangen. Mit diesem I«;iuf, der zum 
Vorbereitungsprogramm für die Süddeutschen 
Meislersdiaften und Deutschen ,Iuniorenmei- 
sterschaflen gehörte, bestätigte der Egelsba- 
seine ausgezeidinele Verfassung. 

Uber die 200-m-Strecke erreichte er bei 
Windstille mit 23.1 sec neue Besllfislunß. 

Uber 800 m kam die Neuentdeckung Karin 
Wurm nicht an ihre Bestleistung heran. Bei 
den letzten 400 m mußte sie dem starken 
Anfangstempo Tribut zollen und lief in der 
Zeil mit 2:30.0 min durd- das Ziel. 

Eine enorme Steißerung zeigten Sißrid Keil 
und Anne Schwanzer über die Sprintstrecken 
100 m und 200 m. Im Vorlaut der weiblichen 
.lußend lief Sißrid Keil ausgezeichnete 12,5 sec 
und Anne Sdiwanzer steigerte sii-h auf eben- 
falls au.sgezeichnete 12,() sec. Sie verbesserten 
ihre Bestleistunßen um jeweils 0,4 sec Mit 
diesen Zeiten zählen sie zu den schnellsten 
H-.lugendlidien in He.ssen. 

Im P^ndlauf liestätigten beide ihre Zeiten. 
Sißrid Keil kam mit 12fi Sekunden auf Platz 3 
vor Anne Schwanzer, die nüt 12.8 sec Platz 4 
erreichle. 

Sigrid Keil wrfehlte mit ihren 12,5 sec nur 
knapp den Rüdhessischen Rekord der weib- 
lidien B-.lugend über die 100-m-Distanz. Da- 
mit gaben sich die zwei Egelsbadier Talente 
noch nicht zufrieden. Über 200 m gab es auch 
ohne Windunterslützung neue Bestleistungen, 
wobei Sißrid Keil sic+i auf glänzende 2H.4 sec 
und Anne Schwanzer sich auf 26,6 sec stei- 
gerte, Auch mit diesen Zeilen zählen sie zur 
Spitze des Hessischen Ijeichlathlelik-Nach- 
wuchses. 

Wer schwitzt, muß trinken 
Die oft ßehorle Empfehlung, man solle im 

Sommer wenigvr trinken, weil man ja sonst 
alles wieder aussc+iwitzen müsse, ist Unsinn, 
betont Dr. med. Hermann Schreiner in der 
neuesten Ausgabe der „BEK-Brücke" der Bar- 
mer Ersatzkasse. Der Körper muß Schweiß 
abgeben, um seine Temperatur auf 37 Grad 
zu halten. Menschen, die nicht .schwitzen, 
neigen zu folgenschweren Hilzeslauungen. Be- 
.sonders bei sommerlichen Hochtemperaturen 
sollte man um so mehr trinken, je mehr man 
schwitzt, notiert die Barmer Ersalzkasse. 
Denn zu wenig Körperflü.ssißkeit bedeutet eine 
Verdickunß des Blutes und damit eine erheb- 
lidie Belaslunß des Kreislaufs. Allerdings: wer 
für seinen Magen etwas übrig hat, schockt 
ihn nicht mit eiskalten Getränken. 

I. VNCiKNKK ZKITIING 
VfiantwortKcti für poiiliii und I.ol«aln.iclirli,+ilen : 
Fiiudridi Sdiadimi: für Unterhaltung ii, An/clRt-n 
eil. Killin — Diiii-k und Verlas : Buchdriickerui 
Kuhn KO, I.anRcn. Darmsiadter Straße 16. Huf 27 4.i 

Immer mehr Landwirte schließen sich zusammen 

Hereits (>(10 slnntlich ancrl^annle und gefürderle Urzi-nKerfionieinschaflen im Hundesgcbiot 
Immer mehr Landwirte ziehen die Kon- 

sequenzen aus der Erkenntnis, daß sie nur 
gciiieinsum den gewandelten Anforderungen 
gerecht werden können, die der moderne und 
vergrößerte Markt an den Absatz ihrer Pro- 
duktion stellt Sie schließen sich zu Erzeu- 
gergenieinschaftcn zusammen, wie sie das 
lOGf) ße.schaftene Marktslrukturgesetz vorsieht 
und mit staatlichen Starthilfen zu fördern er- 
laubt. Bis letzt gibt es im Bundesgebiet rund 
(illi) dietei staatlich anerkannten und geför- 
derten Erzeugergemeinschaften Weitere 100 
si'iil gegründet, aber noch nicht anerkann 

Regionale Sdiwerpunkte sind Baden-Würt- 
temberg mit 180 Erzeugergemeinschaften, 
Si hleswig-IIolstein mit lO'J Niedersachsen mit 
87 und Bayern mit 65 .^uf die einzelnen Pro- 
dukte bezogen liegen die Schwerpunkte bei 
Wein mit UiB Erzeußergemeinschaften. Quali- 
tiitsgetreide mit 104. Kartoffeln mit 33, Eier 
um! r.edügel mit 32 Erzeugergemeinschaften. 
In einzelnen Gebieten haben diese Gemein- 
sch.iflen sdioii einen beaditenswerlen Markt- 
anleil :uif sich vereinigen können. 

N'adi einem vom Bundesernährungsmini- 
sterium jetzt zusammengestellten ersten Er- 
fahrungsberidit hat die Tätigkeit dieser Er- 
zcugergemeinschaften das Qualitätsniveau der 
Produktion deutlich angehoben und damit für 
die Erzeuger zu spürb.Tren Erlösverbesserun- 
geii geführt. Außerdem ist die Rentabilität 
in den zusammengeschlossenen Betrieben ver- 
bessert worden, weil die Ei-zeugnisse verein- 
heitlicht wurden und dadurch rationellere 
l'roduktionsmetlioden und technisdie Einrich- 
tungen angewandt werden konnten. Positive 
Auswiikungen auf die Erzeugererlöse hatten 
audi die beiräditlichen Kostenersparnisse, die 
durch die Zusammenfassung des Angebots 
entstanden sind Auch die mit staatlidier Hilfe 
flnanzlerUn Gemeinschaftseinrichtungen be- 
deutetMi eine wesentliche Kostenentlastung 
für dl* «Inielnen Landwirte. Bei Erzt;ugerge- 

mein.sdiatten für SdiUichlvieh wurde fe.st- 
gestellt. daß die Erzeuger reellere Preise er- 
hielten. weil die Erzeugergemeinschaften 
selbst bei der Klassifizierung des nicht mehr 
lebend, sondern geschlachtet vermarkteten 
Viehs mitwirken Die festen und regelmäßi- 
gen Ijieferbeziehungen der Erzeugerge- 
meinsduiften mil ihren .Abnehmern bedeuten 
einen wesentlichen Beilrag zur Absatzsiche- 
rung für alle Mitglieder der Gemeinschaft. 

Farbige Oeliölzriniie 
Unter den entlaubten Ziertjehülzen in Gär- 

leu und Piirk.s fnllen uns jent einzelne durch 
ihre farhipe Rinde nu) Gern (je;)/laiut t'oiii 
Gärtner irerden die rotrindiiien llartriegel- 
nrten und -formen, corniis niba i;ar sibirica 
und kesselrinfin, C finrida f. rubra und C 
ruf/osn purpnsii Diis Gegenstiick liierru ist der 
gelbrinpii)e Hartriegel Cnrnus stoloni/era /. 
flarlraviea, der in der Niilie rotrindiger Sträu- 
chcr am be.sfcn u'irfcr. 

die dadurdi wesentlich besser disponieren und 
auf sicherer Basis inxestiercn können. .\uch 
die Mößlidikeitcn des Marketings wurden mit 
Hilfe der Erzeugergemeinschaften deutlich 
verbessert. 

Dadurdi, daß sich viele Genos.senschallen 
zu Erzeugergemeinsdiaften umgewandelt ha- 
ben, hat das Marktstrukturgesetz auch noch 
einen wichtißen Beitrag zur Reorganisa- 
tion des Genossenschaftswesens geleistet. 
Denn mit der Anpassung an die Vorschriften 
des Marktstruklurgeselzes haben die Genos- 
senschaften eine Bereinigung ihres Mitglie- 
derbestandes von nicht-landwirtsdiafllichen 
Mitgliedern, die Verpflichtung ihrer Mitglie- 
der zur VolUiblieferung ihrer gesamten Pro- 
duktion und die Einflußnahme auf Qualitäts- 
crzeugung der Mitgliedsbetrieba erreiäit. 

Aufgrund der Erfahrungsberichte aus den 
Ländern prüft das Bundesernährungsmini- 
slerium zur Zeil mit allen Beteiligten, ob und 
ßegebenenfalls welche Änderungen am 
Marklstrukturge.selz oder den sonstigen Be- 
stimmungen zur weiteren Verbesserung der 
.'\rbeit der Erzeugergemeinschaften notwendig 
sind Als erstes soll wie Staatssekretär Hans 
Jürgen Rohr angekündigt hat - das Problem 
einer intensiveren Schulung der hauptamt- 
lichen Geschäftsführer der Erzeugergemein- 
schaften in AnerilT genommen werden Das 
Bundesernährungsministerium will dabei 
auch tinanziell helfen. 

l.eiicrschiulcn durcli Alltohol 
Zwischen Alkoholkonsum und I.ebersdia- 

don besieht nadi Feststellungen im Er- 
nährungsberidil. den die Bundesregierung 
jetzt zusammen mit der Deutschen Gesell- 
schaft für Ernährung herausgegeben hat. ein 
unverkennbarer Zusammenhang Selbst der 
Wein, der - in Maßen genossen der Gesund- 
heil -»her nutzt denn schadet, geht olTenbar 
Großverbrauchern auf die Leber. Am schäd- 
lichsten sind aber die harten Getränke. 

Brombeere braucht die Schere 
Vor dem urwaldähnlichen Wuchs der edlen 

Brombeer-sorte fürchten sich wohl viele Gar- 
tenfreunde Die 6 bis 10 m langen Haupt- 
Iriebe sind oft mit 3 bis 5 m langen Neben- 
trieben besetzt, wodurch ein undurchdring- 
lidies Gestrüpp entstehen kann. Hier muß 
die Sdiere zur rechten Zeit und am rechten 
Fleck ansetzen, um das Spalier übersichtlich 
zu halten Es hat sich bewährt, kurz vor der 
Ernte, etwa Ende Juni, Anfang August, alle 
Seitentriebe der Hauptruten aus diesem Jahr 
bis auf die unterste Knospe zurückzuschnei- 
den, Wiil'-en.l der Ernte, die sich von August 
bis Oktober hinzieht, ist dann jeder Schnitt- 

Mühlen in Pension 
Das 1971 geseliaffene Mühlcnstrufcturge- 

sPtT, mil dem eine itueite Sfillegunosakfion 
für überschüssige Mühlenicapazitäten ein- 
geleitet wurde, war nach Ansicht der Müh- 
len ein Erfolg Nach Angaben der Arbeits- 
gemeinschaft Deutscher llandelsmühlen 
(ADH) werden mtl dem Gesetz 860 Mühlen 
nii( einer Referenzvermahlung von 640 000 t 
stillgelegt, so dafi es }et:t im Bundesgebiet 
noch 3 000 Mühlenbetriebe gegenüber 
14 500 im Jahr 1949 gibt. Erste Hochrech- 
nungen zeigen nach Angaben der ADH, 
daß die Marktanteile der stillgelegten Be- 
triebe mit Hilfe der bi.s I97.'i befristeten 
Vcrmahlungsbegrenzung f Plafondierung) 
überwiegend den kleinen und miltleren 
Mühlen zugute gekommen sind 

Die Tatsache, daß das im Gesel: vorge- 
sehene Stillegungsvolumcn von TSO 00/) I 
nur zu 90 Prozent ausgeschöpft wird, füh- 
ren die Mühlen darauf zurück, daß die Stil- 
legungsabfindung infolge einer nachträgli- 
chen Entscheidung der Finanzverwaltung 
der Mehrwertsteuer unterliegen. Dadurch 
haben zahlreiche Betriebe ihre Stillegungs- 
antrüge zurückgezogen 

eingriff entbehrlich Gleidi darauf werden die 
ausgedienten, abgeernteten Vorjahrsruten 
dicht am Boden weggeschnitlen. Bis zum Früh- 
jahr läßt man sie aber noch zwisdien den jun- 
gen Ruten am Spalier, da sie die.sen einen 
idealen Winterschutz bieten 

Obst-Soll erfüllt 
Im Ob-slverbraueh unersättlich, führt der 

Bundesbürger sich nach Feststellungen im Er- 
nährungsbericht der Bundesregierung bereit« 
das Doppelle des wirklidi benötigten Vitamin- 
C-Quanlunis zu. Hingegen wird beim Vitamin 
A das Soll noch um ein Fünftel untersmrit^n. 
Vitamin A steckt besonders im Gemüse, Der 
Gemüseveirehr liegt hierzulande aber wen 
unter dem eurüpäisciieu Durchschnitt. 

..»spartj und Sport unftspürt und spart und spart und spart utiä spart mä spart undsp 

Die Preisbrecher von Penny in voller Aktion! Da purzeln die Preise - da ist 

jeder Artikel ein Sonderangebot! (Damit Ihre Kasse wieder stimmt!) Haus- 
frauen,aüilgepaßt!BeimPennygibfskeineLuxus-Ausstattung,Tragetaschen 

oderteuren ReklamerummellDakommtieder eingesparte Pfennig Ihnenzugute 

Und das bleibt so — heute.. .morgen.. .immer! 

Kommen Sie! Sie werden bestimmt sagen;„Einmal Penny—immer Penny!" 

Brot und Kuchen 
BiskuitToilwibodM 

Hofuopf 
500g_ 

-A9 

1,18 
WotaKnödMbra» 70 
verediiedenoSoiief\Po<i9,«npllV0isVIO—. 
TooMIM«* AO 
«yyijP/irij 
BaiMmschnHtwi 
5(D0gPadig._ 
toggannrfMhbrar 
.OOOq loib — 

yUeine und Spirituosen 

-.79 

J5WI 

EGELSBACH 

ERNSr-IJUDWIG-SrR.39 

Holl. Gurken 
bitterfrei, HandelsW. 1,500^00 g Stck.. 
Ifol. Pfirsidhe 
Kl. 1,3 kg Steige. 

DooMlkom 
0,7M  
Marar 
07llr.a_ 

07k.R. 
^   daurVr rmz 
07ltr.R- 
Doomkoat 
0,7ltr.R  
Gin 
07ltr,R. 
ZwetxhgMiwatier 
oyhr.a. 
Radce Rawdizait 
0,7ilr.R- 
EgganUkürEdelldndi 
0,7ltr.H.. 
1972er BingarRochuskapell« 
Quolitälswein Rheiniiessen 0^7 llr. R   
Paradieströpfchan 
1 ofelv/ein I llr. R.empt Preis 3,65 
Lambrusco 
2 itr. n  
Marlinazzi 
v/eiö 0,7 llr. fl,  
Pfconrot+weiB 
O/hr.R- 
AimeKeldM'Rotwein 
0,7l1r.R_ 
RüttgersQubSekt 
0,75ltr.a  

Kosmetik und Kygiene 
FA-Seife 
Bodeslüclf, empf. Preisl,65  
Nivea Creme 
2iO-ccm-Dose,empf. Preis 4,20 . 
Banner DeoSproy 
i25^Dose, empf. Pfeis4,95  
Shamtvicfiic Haarspray 
normal+antifett 18 oz [3s  
Sunja SchaumiMid 
500 ml R, empf Preis 4,95  
Krepp Toilettenpapier 
10 X '.jCO Blatt Packg   
Molo Damenbinden 
J j/vei" 0 Stück Packg.. 

5,98 

4>I8 

9,95 

7>I8 

8,98 

6,98 

7,98 

.9,95 

.7,98 

.2/48 

.2/48 

.2,98 

.2,98 

.4,78 

.2,18 

Speisequark 
mager, 250 g Becher  
Ainel 
3 kg Trageta sehe ^kg Iragetasche » 
ousl. Hähnchen, 
Handelsklasse A, gefroren,950 g Stück _ 
Blend-a-med Zahncreme, 
Familientul», empf. Preis 3^ 
Dr. Oetker 
ScfiokoVanille Eiscreme 500ml Becher - 
Fruchtjoghurt 
versch. Sorten, ISO g Becher  
Melitta Kaffee braun, 
filterfein gemahlen, 500 g Dose, empf. Preis 9,80 
Gara Haarspray 
18 02 Dose, empf. Preis 5,95  
Pepsi Cola 
1 Hr. Einwegfl. 
Kellergeister„Gold Extra" 
0,7 llr. Flasche 
trumpf Schokolade/,Wertsiegel" 
lOOgTofei 
Speisesalz 
500 g Packung  

Oebardinan 
IMOubdose 
NordaHeringsfilet « MQ 
verechiedeneSo(ten200gDose,empf.Preisl65— I,äO 

Atlesfiir'sBaby 

Süßwaren und Gebäck 
Schokolade 

Slollwerck Sdiokolad« 
,Aip:a'10OgT1l  

.-,88 

.2,68 

2,68 

.2,68 

Pupicriasdientücher 
mit u.ol-.ne Menthd 6 X10 Stück Packg., 

K. 
CiKippi 
■,ndu. Leber, Normc!ds.,emptPre''s 1,10, 
Whi^as mitlliunfis^ 
Dose,empf, PriÄ-90. 
Frolic 

Knuspermünxen 
lOOgBfl^  
Velemint 
3er Packg, empf. Preis 1,50 . 
Haribo Konfekt 
200gBil.- 
Brandt Gebäck 
„Immer wiedei'750gPacltg.  
De Beukelaer Butterkeks 
200g Pockg, empf. Preis 1^  
Mohrenköpfe 
'iSSfück-Pockg. 
StoHwerckMebar 
250 g Pockg. 

-,79 

-,59 

-,78 

-,98 

-,68 

3/48 

1,18 

1,58 

2,78 

Süßwaren und Gebäck 
IhimpflVaHnan 
,Wap^kkissQ"400g Podg. 
SarottiProHnan Sarottimmnan m mq 
J Länder SpeoolHälen*250g Packg., empf Pn O 

2/18 

-,78 

IVNMileiiOel 
Vomjtsffcisclie, empf. Preis 4,60- 
Penofen Crem# 
Vorraisdose, empf. Pfeis4,75- 
Penoten Puder 
i/l Bd., empf. Ptes-75- 
MoitexVlieswindeln O Qfi 
36SlöckPadt,empf.Pieis4,95-. w,OOj 
GlüdcsMee Kindericost 

iight 
i»3- 

AftarEii 
200gPa 
IMIlkyWäy 
SerPtÄg., 
Treets 
250gRiesenbll.. 
RittärSportSchokdado 
versch. Sorten,100^-Tfl. 
Sprengel Schokolade 
versch. Sorten, 10Og-Tfl._ 

1,5 l'g G,-o5pockg,empr. Preist,45, 
Sittich-Trill 
C(oßpack9.,emF'. Preis2,SiJ 

mm 



In EGELSBACH entsteht ein neues Unternehmen des 
Möbel-Einzelhandels 

dynamisch und aufstrebend - von erfahrenen Männern erdacht 
und geleitet 

Kommen Sie zu uns 1 

wir tuchen noch: 

Verkäufer und 

Haibtagsverkäuferinnen 

lur nachmittags (werden eingearbeitet) mit guten 
Umgangsformen. 

Kaufm. Mitarbeiterinnen 
die selbständig arbeiten wollen 

Polsterer 
mit Führerschein Klasse 3 

Lagermeister 
mit Führerschein Klasse 3 

Auslieferer 
mit Führerschein Klasse 3 

Reinemachefrauen 

Wir bieten: 
modernste saubere Arbeitsplätze imd Verkaufsräume 
Spitzenibhne und Gehälter sowie viele sonstige Leistungi 
Sie werden sich wohlfühlenl 

Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Ihrig an: Tel. 0611-774048 

Wir suchen saubere und zuverlässige 

Reinemachefrau 

für täglich ca. 3 Stunden nachmittags 
(außer Samstag) Wir bieten Urlaub und 
zusätzliches Urlaubsentgelt. Fahrgelderslat- 
tung und übliche soziale Zuwendungen. 

Phönix Armaturen-Werke 
Bregel GmbH 
Werk Dreieichenhain 
Dreieichenhain, Feldstraße 1 
Telefon Langen 83 52 

Wir suchen zum 1. Oktober 1973 oder 
früher eine 

Sekretärin 

für selbständige Bürotätigkeit. 

Ing.-Büro Rainer Vahlkampf 
607 Langen, Mierendorffstraßc 22 
Telefon 0 61 03 7 11 01 

Zum 1 8 oder später suctien wir oinen 

äSteren Mitarbeiter 
(aucti Rentner) 

für uiiso'e Registratur sowie Büromaterial und Formularverwaltung. 
Ihre Bewerbung erbitten wir schtiUlich oder telefonisch an 

Roley Stahlhandel GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industrie- Ecke Landsteiner Str. 7, Tel. 0 6t 03 83 55 

Rüstiger Rentner 
für leichte Aufsichtstatigkeit (halbtags) für 
Spielhalle in Langen gesucht. A•"crdem 

1 Reinemachefrau 
für 2 X wöchentlich gesucht. 
Stundenlohn DM 5,-. 

Bewerbungen an; 
Die Kinderecke 
Darmstadt, Rheinslraße 22 
Telefon 0 61 51 2 64 55 

Wir suchen für SO Betten-Hotel ein zuver- 
lässiges 

Hausmädchen 
oei bester Bezahlung. Vertrauensstellung, 
auf Wunsch Kost und Logis im Hause, evtl. 
auch deutschspreohende Ausländerin. 

Hotel Scherer 
Annemarie Spruyt 
Langen, Mörfetder Landstraße 55 
Telefon 7 13 66 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine umsichtige 

Sekretärin 

mit englischen und evtl franzosischen Sprachkenntnissen. 
Diese selbständige Aufgabe wird Ihre Gehaltsansprüche bestimmt 
zufriedenstellen. 
Wir sind telefonisch zu erreichen zwischen 0.00 und 16.00 Uhr unter der 
Nummer 0 6103 78 07. 
Bitte vereinbaren Sie mit uns einen Gesprächstermin. 

KARL GRONEMEYER KG 
60<'0 Langen/Hessen • Morfelder Landstraße 35 Telefon '7807 

Klz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

HorbiTl Kiri'hhorr 
Langen 

Sohlllcrslraße 10 
Telefon 2 28 93 

Abflun-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung ieder Art, Aus- 
fräsen von rtohransät- 
zen (Urin. Was.serstein) 
Kanalrohrreinigungs- 
dienst G Fichtel KG, 
Tel. Offenbach B3 33 77 

Wartung und Pflege 

in unserem Verwaltungshochhaus 

DEUGRO 

— diese Aufgabe wollen wir einem tüchtigen Mann 
Ubertragen. Es handelt sich um eine Vollklimaanlage, 
die gewartet werden muB. Dafür kommt entweder ein 
Heizungsmonteur mit Elektrokenntnissen in Frage oder 
ein Elektriker, der schon mit modernen Heizungen oder 
Klimaanlagen zu tun gehabt hatte. 
Gute Bezahlung, feste Arbeitszeit, ein sicherer und 
„trockener" Arbeitsplatz im Innendienst, gute Neben- 
leistungen, Kantine, nette Kollegen — kann Sie all das 
interessieren ? Dann verabreden Sie sich bitte gleich 
unter Telefon (06 11) 

67 91 87 
mit Herrn PROBST in Firma 

Inh. Carl E. Press 
Fachbereich Hausverwaltung 
6 Ffm.-Niederrad, Lyoner Straße 36 

Preisgünstige 
UmzQge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt, Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Auto-Felle 
Sonderangebote 

alle Größen, audi mit 
Kappe. 
Täglich 14 bis 18 Uhi 
(autäi Ml u. Sa. 10-16) 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Besser 
2 11 58 wählen I 
Fern-seh-Servlce 

Verkaut 
L. Oechsner 

Südl. Ringstr. 69 

Eine neue Position: Eine Stellung mft 
Zukunft und mit Sicherheit. 

wir tuchan 

Erstverkäufer(innen) 
für d'e Abteilungen 
Haushaltwaren, Geschenkai el 

Verkäufer(innen) 
für die Abteilungen 
Haushaitwaren, Glas/Porzellan, 
Geschenkartikel 
Wir zahlen ein gutei Gehalt und bieten zusitti- 
liehe Sozialleistungen Jahrespramie. Weih- 
nachti- und Urlaubagald. ein gutes Mittag- 
essen für wenig Qeld Und die Stagige Atbelt»- 
Woche. 
Warten Sie nicht Itnger Eine aichere Ste"iing 
mit Zul<unft wartet auf Sie. Kommen Sie 
vorbei. Oder rufen Sie uns einfach an 

KAUFhOF AN DER HAUPTWACHE 
Aktiengesellschaft, Köln 

sie sind 
jung - auch gerade mit der Schule fertig - und an 
der Arbeit in einem technischen Büro mteress e't 

Wir sind 
die fuhrende Tieppenbau-Organisation und bieten 
ihnen ab sofort, spätestens zum 1 Okt 1973 e ne 
abwechslungsreiche Tätigkeit als 

weibl. Bürokraft 
auch Anlernling 

bei besten Bedingungen in moderneni Biiro Im 
langener Industriegebiet. 
Bitte bewerben Sie s ch schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Vorstellungstprmin. 

KENN GOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 Langen. Ohmstraße 4. Ruf 10 61 03) 77 61 65 

Wir suchen per sofort 

SACHBEARBEITER 
für unsere Elnkaufsabtellung 

Wir bieten; gute Bezahlung, 38 S-Stunden-Woche. Zuschuß zum 
f^ittagstisch, gutes Betriebsklima, Fahrtkostenerstattung, Urlaub 
und sonstige Sozialleislungen gemäß Tarifvertrag der IG Metall. 
Wir bitten nur um Bewerbungen von Personen, die aus der 
Metallbranche kommen. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
607 Langen, fuloselEtraße 3 
Personalabteilung 

AfRCRAFT 
OALLEY and CABIN EQUIPMENT 

Für die Leitung unserer Frischfleischabteilung In 
unserem neuen ^^^^^^^^^-Markt in Langen suchen 
wir sofort 

1 Metzgermeister 
der für diese Abteilung verantwortlich zeichnet. 
Des weiteren suchen wir: 

Fleischverkäuferinnen 

und Kassiererinnen 
Wir bieten eine gute Dauerstellung sehr gute Be- 
zahlung, geregelte Arbeitszeit sowie weitere Sozial- 
leistungen. 
Bitte besuchen Sie uns. schreiben Sie oder rufen 
Sie uns an: 
SI=»AR Markt 
6070 Langen, Goethestr. 22. Telefon 0 61 03 . 2 22 32 
SF>AR -Zentrale Augual Feine 
fvtz.-fvlarienborn, Tel. 0 61 31 3 40 06, Abt. Vertrieb 

D4449B 

ALLGEMEINER .VNZEIGER • HEIMATBL.VTT FL R DIE STADT LANGtN L M) DEN DREIEICHGAL : 

Jeden Dienstag mit der illustrierten RundfiinltbrilaKe „rtv" 

RczuR.cpreis: monati. 3.S0 DM 1-0,70 DM TrüRerlohn (In diesi-m 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zu.>itellgebühr (incl. 5,5 MwSt). Kinzeipreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg — Druck u.Verlag: Kühn KG, 
8(170 Langen bei Ffm., Darmstiidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit di-n amtlirhrn Ki-kunntmiii'liiingrn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM für die achtgespiiitcne 
Millimeterzelle, im Textteil 0,95 DM für die viergespaltc ne 
Millimeterzeile f 11 ®/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigcn- 
preisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr amVoi taHcdesEi .'irliei- 
neiis, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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IHEfvIEN DES TAGES 

Keine Ware und Leistung 

ohne Preisangabel 
Di-r I. ,Iuli l!i;,l strlil ein widitigis Daliitn 

für den Vcrbiauciu'r.vcliul/. dar. .Vn diesem 
Tage ist die neue Verordnung üImt Preisan- 
gaben in Kraft getreten. .Jeder Kiiufer hat 
.jetzt die Miigliclikeit. die !'rpis<' alier Atibie- 
ter von Waren und Dienstleistungen — und 
zwar die Kndpreise — unter.sehied.sliis mitein- 
ander vergiciehen zu liiinnrn: denn in der 
Verordnung heif.U es. daß mit den Preisen, 
:i)\veit es der allgemeinen Verl<ehrsauffa.ssung 
entspridit, auih die Verl<aufs- nder l.eistungs- 
einheit und die Clüleiiezeichnung anzugeiien 
sind. Auch staatliehe Anbieter sind von die- 
ser Viir.':chrift nieht ausgenominen. 

Von wesenflieher Bedeutung für die I'reis- 
infiinnalion ist die nunmehrige Kinijeziehung 
■ liier handweridichen und sonstigen Hepara- 
tur- und Dienstieislungslx'trielx', auch der 
Kreditinstitute und des Kfz.-Gewerl)es. Die 
l'icise für das Angibot von Leistungen müs- 
in in den ausliegenden Preisverzeiehni.ssen 

entiiallpn sein. Dabei iiiinnen auch .Stunden- 
.''alze. Kilometersiitze und andere Verrich- 
nungssätze. die alle Leistung.selemente ein- 
sehiieUlidi der anteiligen Um.satzsteuer bein- 
halten, angegeben werden. Kür Leistungen 
nacii Tarifen, B. Wasser. Gas u. ii.. staat- 
licher und privater Lieferunternehmen gellen 
Preisangaben in der genehmigten Tarifioi in. 
Besonders wichtig für den privaten Kredit- 
nehmer ist es. daß er in Zukunft in jedem 
Fall die vorgeschriebenen „effektiven .lahres- 
zinsen" für Darlehen ui\d Ratenkredit er- 
fahrt. Nur aniiand dieser nunmeiir zwingend 
vorgeschriebenen Angabe kann er den sich 
aus Laufzeit, au.sgezahltem Betrag. Tilgungs- 
leistungen. 7/inssatz, Vermittlungs- und .son- 
stigen Kosten ergebenden „Preis" für einen 
notwendigen Kredit beurteilen. 

In Gaststätten ist darauf zu achten, daß 
neben den Preisen für die Gedecke und Tages- 
gerichte auch die wesentlichen Getriinkepreise 
in Preiskarten- und -verzeidmi.ssen angege- 
ben sind. Pi eisverzeidini.sse in Beherijer- 
gungsbelrieben müssen die Preise einsdiließ- 
lich Bedienungsgeld und .sonstigen Zuschlägen 
aufführen. 

Bekanntlich gibt es keine Hegel ohne Aus- 
nahme: Waren und Leistungen, für die das 
Gesetz eine Werbung nicht gestattet, wie z, B, 
Ärzte, Reditsanwälte, Heilmittel usw., sind 
von der Preisauszeichnungspflicht ausgenom- 
men, Für langfristige Lieferungen und Lei- 
stungen gibt es schiieOlidi Anderungsvorbe- 
halfe. 

Die Verbraudierzentrale Hes.sen e.V. weist 
darauf hin, daß es nunmehr am Verbraucher 
liegt, die durch die Preisau-szeichnungsver- 
ordnung gegebenen Möglichkeiten Im eigenen 
Interesse voll zu nutzen. 

78 Tote bei einem Flugzeugabsturz 
Kurz nach dem Start ist gestern in der Nähe 

der Hauptstadt von Tahiti, Papeete, ein ame- 
rikanisches Verkehrsflugzeug mit 78 Menschen 
an Bord ins Meer ge.'ilürzt. Eine Stewardeß 
konnte schwer verletzt gebor,gen werden. Sie 
starb jedodi kurz darauf. Die Maschine, die 
der amerikanisdien Fiugggesellsdiaft Pan 
American gehört, war auf dem Fluge nach 
Los Angeles. Rettung.-.mannschaften der fran- 
zösisclien Kriegsmarine konnten noch einen 
schwerverletzten Kanadier bergen. Man rech- 
net nidit damit, weitere Überlebende bergen 
zu können. 

Die Maschine war am Montagmorgen (Orts- 
zeit in Polynesien Sonntagabend 22.15 Uhr) 
vom Flughafen Papeete in Ric+itung Los An- 
geles gestartet. Kurz danach sahen Augenzeu- 
gen, wie die Maschine in eine Kurve ging und 
über dem Meer versdiwand. Aus den Funk- 
gesprächen des Piloten ging hervor, daß nach 
dem Start die Frontscheibe im Cockpit zer- 
splittert war und er versuchte, eine Notwasse- 
rung vorzunehmen. 

An der Stelle, an der Besatzungsmitglieder 
von fünf Einheiten der französischen Kriegs- 
marine zwischen treibenden GepäckstütSten 
und unbenutzt gebliebenen Schlauchbooten 
nach weiteren Opfern suchen, ist von dem 
Flugzeug selbst nichts mehr zu sehen. Nur ein 
Teil des Fahrwerks treibt auf dem Wasser, 
das an dieser Stelle etwa 1000 Meter tief iat. 
Vemiutlicfa ist ein großt r Teil der Insassen der 
Maachlne mit in die Tiefe gerissen worden. 

Am 26. August hat 

unsere Stadt Geburtstag 

Im Jahre 1883 wurden die Stadtrechte verliehen 

Der 26. August Ist wieder ein Sonntag, genau wie vor 90 .fahren auch, als I.angens da- 
maliger Bürgermeister l.,udwig Dröll aus der Hand des Landesherren, CiroOherzog Ludwig 
IV. von Hessen, jene rrkunde in Empfang nehmen konnte, die Langen als .Stadt kenn- 
zeichnete. Dabei hätte Langen fast schon vor sechs Jahren sein lOOjähriges Bestehen als 
Stadt feiern können. Im .lahre 1K67 nämlich taii(4it der Begriff „Stadt Langen" bereits In 
einem amtllrhen Sehreiben des GroHherzogs Ludwig III. auf. als davon die Kede ist. I.an- 
gen zur Garnisunsstadt zu machen. 

Die großherzogliche Reiterhrigade wollte 
einige Schwadronen aullerhalb ihrer seitheri- 
gen Garnison verlegen und suchte geeignete 
Orte, die iinstande waren, das benötigte I.and 
abzugeben. Der Gemeinderat war willens und 
sah darin einen Ersatz „für die .schweren Ver- 
luste, die Langen durch das so entfernte An- 
legen der Eisenbahn erlitten" habe. Als man 
dann allerdings erfuhr, daß für den gefor- 
derten Exerzierplatz an eine Fläche von rund 
1U2 Morgen gedacht war. wurde die Einsdirän- 
kung gemadit, daß die.ses Gebiet Langener 
Eigentum bleibe. Bei der Auswahl des geeig- 
neten Geländes gab es SAwierigkeiten. Das 
von der Gemeinde bewilligte Areal fand nicht 
die Zustimmung der Militärs: eine gemeinsam 
erarbeitete Lösung östlich des Woifsgartens 
stieß auf den Widerstand des I^andesherren. 

Schließlich einigte man sich auf ein am so- 
genannten Eichelacker gelegenes Gelände 
nördlich der Falltorsdineise, westlich von der 
Krötenschneise, südlich von der Brunnen- 
Bchneise und ö.stlich einer zwischen Wolfs- 

EntfUhrter Jumbo-Jet weitergeflogen 
Nach nahezu dreitägigem Aufenthalt in Du- 

bai am Persischen Golf haben die Entführer 
des japanischen Jumbo-Jets mit etwa 140 
Menschen die Besatzung am Montagabend 
zum Weiterflug gezwungen. Das neue Ziel der 
Luftpiraten blieb vorerst unbekannt. Vor dem 
Start haben die Entführer noch einen Mann 
und eine Frau aus .Japan freigelassen, die in 
ein Krankenhaus gebracht wurden. 

Aus Tel Aviv wurde in der Nacht bekannt, 
daß die Boeing 747 auf dem Flugplatz der ira- 
kischen Hauptstadt Bagdad gelandet sei. Zu- 
vor habe es an Bord des Plugzeugs technisch! 
Schwierigkeiten gegeben. 

galten- und Gutwiesenschnei.se gezogenen 
Paralieilinie. Zusätzlich bewilligte die Ge- 
meinde noch einige kleinere Reitiilätze, wollte 
jedoch mit dem Abholzen warten, bis alle 
Verträge endgültig abgeschlossen waren, Al- 
lein das Gebiet Itam nicht zum Tragen, Da 
Langen nidit der Standort einer militärischen 
Truppe wurde, unterblieb auch die offizielle 
Erhebung zur Stadt. 

Dabei hätten es die Langener durchaus 
verdient gehabt, auf Grund ihrer Bedeutung 
als Marktflecken, die Größe des Orts und 
seiner Entwicklung durch ein .solches Prädikat 
herau.sgesteilt zu werden. Immerhin lebten 
zu dieser Zeit über 400U Menschen in un.seren 
Mauern. Das Steuerkapital von rund 200 000 
Mark bei fast 15 0l>ü Mark Gewerbesteuer 
zeugte von einer gewissen wirt.schaftiichen 
Blüte. Langen hatte ein Amt.sgericht mit 
drei Richtern, ein Steuerkommissariat, eine 
Distrikteinnehmerei, eine Oberförsterei, ein 
Postamt, eine Bezirkssparkasse und eine Kre- 
ditkasse, zwei Gerichtsvollzieher, zwei Ärzte, 
eine Apotheke, ein Kreiskrankenhaus, einen 
Bahnhof, eine höhere Bürgerschule, Haushalts- 
und Handwerkersdiule und bis 1832 sogar ein 
Landratsamt. 

Auch die wirtschaftliche Basis war für die 
damalige Zeit recht beachtlich. Größtes Un- 
ternehmen war eine Cognacfabrik. die es auf 
eine jährliche Ausfuhr von immerhin fast 
4000 Hektoliter Branntwein brachte. Eine 
Schaumwein- und Mineralwasserfabrik hatte 
ebenfalls Bedeutung. Sogar Bier wurde bis in 
die siebziger Jahre des letzten Jahrhunderts 
in Langen gebraut. Zwe^ Lokalzeitungen 
waren vorhanden, zwei Ölmühlen und sechs 
Backsteinbrennereien, Mehlmühlen und Säge- 
werke sowie weitere industrielle Unterneh- 
mungen. 

Da« Gewert)« und dag Handwerk standen 
auch schon in voller Blüte. Nicht weniger aU 

22 Knlonial- und Si« zereiwarenhandlungc n 
waren .seßhaft, 15 B;i(J<er versorgten die Be- 
völkerung mit Backwaren. 14 Metzger waren 
tätig — sie hatten damals noch viel mit llaus- 
schlachtungen zu tun —. 12 Schneider und 18 
Schneiderinnen bzw. Näherinnen hatten ihr 
Gewerbe angemeldet. 18 Schuhmacher gab i s 
und neix-n vielen anderen Gewerbezweigen 
waren 43 Ga.st- und Schankwirtschaften 
durchaus in der Lage, den großen Durst der 
Bevölkerung zu stillen. Mit der Zunahme der 
Bevölkerung nahm die Zahl der Gastwirt- 
.schaften ab. Heute hat Langen die achtfach« 
Bevölkerungszahl, jedoch weniger Lokale — 
eine rückläufige „wirtschaftliche" Kntwick- 
lung. 

Die Gelegenheit. Langen zur Stadl zu er- 
heben, fand .sich im Jahre 1883. Nadi vier- 
jähriger Bauzeit war die evangelische Kirche 
in der Nähe des Rathauses fertiggestellt. Am 
Sonntag, dem 26. August führte vom Rathaus- 
saal aus, den man bis dahin zu den Gottes- 
diensten benutzt hatte, ein großer Festzug 
durch die Hauptstraßen der Gemeinde. Zahl- 
reiche Festgäste, die Geistlichkeit, Vertreter 
der Behörden und Vereine sowie der größte 
Teil der Bevölkerung nahmen daran teil. Der 
Zug endete an der neuen Kirdie. die auf dem 
Platz der ehemaligen romani.schen ,Jakobs- 
kirche errichtet worden war, \W>il überragte 
der 52 Meter hohe Kirchturm den Ort, dem 
er bis in die heutigen Tage Wahrzeichen 
blieb. Von ferne schon grüßte er die auf den 
Landstraßen Nahenden. Mit der .^usdehnung 
Langens auch in die Vertikale hat er inzwi- 
schen Konkurrenz bekommen. 

Am Portal der neuen Kirdie wurde die 
großherzogliche Familie begrüßt. F.he Groß- 
herzog Ludwig der IV. von Hessen als hes- 
sischer Landesbischof den .Schlüssel zur Öff- 
nung der Kirchentür aushändigte, überreidite 
er dem Bürgermeister Ludwig Dröll eine Ur- 
kunde mit folgendem Wortlaut: 

„Nachdem Wir Uns ynädigst beu-oyen qe- 
fuiiclen haben, an dem Feste der Kinweihung 
der neuen Kirche den Marktflecken Lan(ien 
zur STADT LANGES zu erheben, so ist sich 
hiernach gebührend zu achten, lykundlich 
Unserer eigenhändigen Unterschrift tind des 
beigedrückten Grofiherzoglicheti Siegels. Lun- 
gen, den 26. August 1K83 Ludwig IV. ron 
Gottes Gnaden Groflherzog ron Hessen und 
bei Rhein". 

Nach diesen feierlichen Minuten wurde di« 
Tür zum neuen Gotteshaus geöffnet. Die Ein» 
weihung der neuen Stadtkirche. wie sie vo^i 
nun an hieß, gestaltete sidi zu einem großel) 
Volksfest, Jedes Kind erhielt am Montag aul 
Beschluß des Gemeindevorstandes, jetzt hicO 
er Stadtrat, eine Brezel, „die 125 Gramm wie- 
gen mußte". 

Wenn man vom Dach eines llochhau.ses auf die Altstadt heruntersrhaut, ist die Stadtkirche, die in Kürze SO ,Iahre alt wird. Immer noch 
ein herausragendes Wahrzeichen, Seit Langen Stadtrechte erhielt — dies geschah am gleichen Tag wie die Kiiiweihung (f<T neuen Kirche 
— hat sich vieles verändert. .Siehe auch Bericht. ' ''-Foto 
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AUS UNSERER STADT 

Bürgergruppe kritisiert Langener Stadtverwaltung 

Wegen der Zustände am Waldsee nach Wiesbaden geschrieben 

I.angon. den 24 .lull 1973 

lliiniista|>c 

IJlxT den l>isheriK<'n Sojnnior können 
wir uns was die 'rfmjx'ia- 
tufj-n bi'trifft. nit^il hrklst^fn. I>''nn 
kjnnn soin Name Im Kalondor «o- 
•.tand«Mi. dH klrttrrt<*n aiidi schon di«» 
C^uccksilbcr- odrr Alkohol-Sauli'n uljfi 
di(» 30 f5rad-Marko - und das Im 
Schattin. 

Damit aber hat dor Sommer noch kei- 
nesfalls alles ausKe.npiell. was er uns an 
Hit/o hrin^jen kann. I^eiui sein Höhe- 
punkt steht erst bevoi; Mit dem hou- 
tiKen IM. 7. beKinnon die Hundslaxe, die 
heifJt'ston W(Khen In un.seren Ureiten. 
MM den sd^weifwodelnden Hnusi^enos- 
Hen freilich hat diese IJezelchnunn nichts 
zu tun. möKen su» auch noch sehr unter 
den TemiH'raluren zu leiden haben. r.)er 
Hund, um den es hierbei geht, ist viel- 
mehr ein Himmelskörper, der sokc- 
nannte Hundsstern nJimlirh, der Sirius 
Im /Jlld des Großen Hundes. Als man 
Vor .Jahrlau.stnden Im fernen Ägypten 
d''n Hundslaj{cn die.sen Namen «ab. j{inK 
der Sirius In dei helMesten Zeil am Nil 
l{enau mit der Sonne auf und unter. 
Heute hat sich das etwas verschoben. 

Für uns Krdenbetra<hter Ist der Sirius 
der tiellste Kixstein ani Firmament; er 
Kehö!i mit dem Hild des Ori<m. In des- 
-.en Nahe er zu finden ist. zu rfen be- 
herrschendi'n /.eichen un.'wres Winl<T- 
himmels. Sein weiß!ich(»s I.icht (iber- 
•^trahlt alle anderen Sterne, und man 
h:tt <»rret*hnet, da(3 an seiner Oberfliiclie 
Tempernturen zwischen H.OOO imd lü.diK) 
CIrad Celsius vorhanden sind. 

Die Zeit der Hundsla^je v/urde Im 
Altertum besonders von den Griecherj 
vermerkt, und der berühmto Arzt Hip- 
pokratps berichtet, daß in jenen Wochen 
stets ein Anstieg der Gallekrankheiten 
7M beobachten ßewesi n .^ei. Auch im 
Mittelnltor erwiesen sich die "Wochen 
zwischen Knde Juli und Knde Au^just 
a!s die heil.<est<'n des .lahi'es. so iJali man 
u; «nancht n Gt'gi-ndcn zu die.st r Zi-it 

von <ier Abliriltum; der (Jotles- 
di»'nst<» ati.snh. 

HM 
. . riiiii li;iib;ira l'iil/,, ,\()rclliiho HiiiKstr. ;iS, 
zUTn Hil. um llfi. Juli; 

IK'rrn K:n'I lUdii/, Am HiM'/boi'ti 5. zum 
7li Hcrrii .liikdb Sfipp, !)4. zum 
7fi unil Kiiui Kiilh.-irinii Srhiicidcr. Niii illidio 
liiiiKsli-.iUe 14. /um HO. CU-burtslii« iim 2H. Juli; 

. Ki'au Uütsch. Ntii'dliclu' Hinfi.'^tr. 84, 
zvun Kli. IIiTi n dlti) lluppmann. Kricdridi- 
Kboit-Stralli' 4«. zum Hil.. Herrn Hoinridi Mof- 
fart. VValliM-Iiictiji-StraOe 41), zum 7,S. und 
Flau Kli'diiore Marlmanu, K.ibrikiilralic 2!, 
zum irt. ri(>burtstaR am 27. .luli. 

Kiu gi>sunclfs und Klürklitlics neues U'bens- 
Jahr wiinsrlit allen audi die LZ. 

AusKcsihiedrn 
In freund.sdiaftlidiem Kinvernclimen ist 

Vorstandsmitglied Dipl.-Kaufmann Harald II. 
l'ilder Knde .Tuni aus dem Vorsland der I'itller 
MasLhlnonfabrik ACI ausgpsdiieden. 

Schon Sommerschluß? 
Mit dieser Frage wollen wir nalürlidi nicht 

unterstellen, dali der Sommer dieses Jahres 
bereits ans Abschiednehmen denkt. Keines- 
wegs . . . Der hier zitierte Sommerschluli be- 
zieht sich einzi« und allein auf das Waren- 
Hn/»ebüt der Cieschafte. das ab komn^enden 
Montag? nun zu stark herabgesetzten Preisen 
offeriert wird. Sommersdiluß verkauf noch 
mitten im Sommer — ein Grund mehr, sich 
der Künstißen Gele^jenheiten zu bedienen, die 
er bietet, denn all die leichten, sommerlichen 
Sadien kann man ja noch in dtMi nädisten 
Wochen, vielleicht so^ar im Urhmb. tra«en. 
So braucht den Gesdiäften. die zum Sommer- 
FchUißverkauf einladen, um den Ansturm der 
Weiblichke-it nicht bange zu sein. 

Mit 20 Mark abgefertigt 
Am letzten Donnerstag ereignete sii-h auf 

der Kreuzung U 3 / Hheinstraße ein Zusam- 
menstoß zwisdien einem l'ersonenwagen und 
einem Radfahrer, Als der Fahrer des PKW 
nach links in die B 3 einbiegen wollte, beach- 
tete er nidit die Vorfahrt eines Radfahrers, 
sodaß es zu dem Zusammenprall kam. Der 
14jährige Radfahier stürzte und verletzte sich 
leicht. Der I*kw-Fahrer gab ihm 20 DM und 
verschwand von der Unfallstelle. Der jugend- 
liche Radfahrer war offensichtlich nodi vun 
duiTi Sturz ganz venvirrt, als er die 20 DM 
annahm. Die Personalien des Pkw-Fahrera 
sind nicht bekannt. Bei dem Pkw soll es sich 
um einen BMW 16Ü0 oder 2002 mit einem 
SLÜ-Kennzeithen handeln. Wer kann sach- 
dienliche Angaben machen? 

Als am FreiUigubend das I^utierfeuer über der alten Müllhalde am oberen Steinberg flak- 
kerte. nahm der erste Teil der Ferlenspiele sem Knde. Seit gestern ist die '/\^eite Ciruppe 
von Kindern an der Iteihe. Kine groKe Anzahl von Intern war zur Abschhillfete gekommen 
und konnte l'eststellen. daß die Ferienspiele .so redit nadi dem Her7en der Kinder Haren. 
Sich einmal so recht nadi Herzenslust austoben zu können, ohne daß gleich der mahnende 
Finger der !>lutter aus der Ferne droht, mal ordentlich h*ut sein zu können, ohne daß aus 
der Nadibars<'hafl gleich Ordnungsrufe kommen, das waren zwei Fakten, die den Kindern 
besonders gefielen. Wenn auch am Freitagabend manelie Mutti oder Oma zusammenzucken 
wollte, wenn einmal ein Wort über die Kinderlippen kam. ilas man hei den Kleinen zwar 
gtir nicht gerne hört, seihst aber oft im tätlichen Spraeh.jargou kaum heaehtet. so än- 
derte dies nichts an der Tatsache, daß den Kindern selbst — wie man immer wieder bestä- 
tigt erhielt — die l erienspiele sehr Rut gefallen h.iben. Manches Tanzehen wurde gemacht 
u>»d auch (lerd Grein, der Jugendpfleger der Stadt (Foto rechts) ließ sich dieses Vergnügen 
nicht nehmen. LZ-Fotos 

Vnter Federtuhrung des Halidorfer Fritz (ireuKing haben xidi neun Hürger an l>r. von 
Kcindow von der Gruppe Koordinierung und Tlanung im llensisdien Ministerium für Land- 
wlrt'tchaft und l'muelt gewandt, um ihre Meinung zu den Inforniationen aus dem Langener 
Kaihaus zu sagen, die sich in dem Bericht in der \./. vom H, Juli . Hiirgernieister Kreiling 
gibt Scliuarzrn Peter weiter" niederschlugen. In den» llriel. der auch im l.angener Kathaus 
einii^e Headitung finden dürfte, heißt es: 

,.8000 Bi'SU(her seien laut Wasserwirtschafts- 
amt die H(»chsl/ahl für das Bad, wenn eine 
Reinigung des Wassers noch sicherge.^tellt sein 
soll. Wäre es nidit Interessant zu wissen, auf- 
grund welcher Faktr-n der Wasserwirtsdiaft- 
1er auf eine Zahl von KOOO kam? Ist es für die 
Stabil Langen ni«hl ein glucklicher Zufall, daß 
diese Kapazität gi-rarle dann erreidit wird, 
w«'nn flie Park|>lat/e gefüllt sind und da-^ 
Slran.ihad belegt i.st? 

Wie es flann moglicti kann, daß trotz 
Verantwoilungshewußt sein der Stadt und 
tnjtz SN-llungnah'n«- de-, Wasserw^rt.^cha^ls- 
amtj s an mehr»Ten Tagen bis zu 1.5 000 Be- 
sucher allem ins Strandbad kommen können, 
laßt suh erklaren: 211000 Besucher und mehr 
an einem Wochenende bedeuten für die Sta<lt 
eine Kinnahmf> von rund 4(J 000 Mark, V» r- 
stehen Sie. warum denn gerade der wihle 
Barlebetrieb mit einer Zahl von loiio bis ;iiMio 
Mj'iischen an dies«'m See an seinem .Umkip- 
pen' s(huld sein k«»nnle? 

Wenn sich ni rl(»n vergangenen Jahren ein 
wilder Baflebetrleb an rler stillgelegten Kies- 
grube entwickelte, dürfte er kaum Ausbagge- 
rungsarbeiten an anderen benachbarten (»ru- 
hen gefährdet haben. Die Hoffnung der Stadl, 
mit dem Bau des Strandbades den wilden 
Badebetrij'b in den (triff zu bekommen, 
mußte sich als Irrtum /eigen, weil das Bad 
nur teilweise die Bedürfnisse (Icr wild Baden- 
den zufriedenstellte. Außer durch WCs und 
.stolze Kintrittsprei.se untersdiied sich das 
öffentliche Strandt>ad vom wilden Strand 
nicht. Im (Jegenteil: fiO bis 70 Prozent der 
Leute badeU'n dort textilfrei. Im Langener 
Bad war das noch im Vorjahr unmöglich. 
Krst heuer wurde der im Vorjahr kaum be- 
legte Teil des Strandbades für Texlilfreie ab- 
gezäunt und abgeileckt. Wahrend dort die 
Nackten wie Heringe liegen, steht den ande- 
ren Besuchern (ler drei- bis vierfache Platz 
zur Verfiigung. 

Wenn der See große Menschenmassen noch 
gar nicht aufnehmen kann, wt)mit vereinbart 

datm die Sta<ll Langen den vorzeitigen pro- 
visorischen B lu eines Barles, der zwangsläufig 
ein Ansteig»*n des Besucherstromes mit sich 
bringt? Die Berufung auf die alleinigen Inter- 
essen d»'r erf)ohmgssu(henden Menschen 
scheint fragwürdig. Km Interesse erholungs- 
suchender Menschen ist e.s doth. z B. nach 
I « ierabend ein bis zwei .Stunden schwimmen 
gehrn ZU köniK n. ohne dafiir gleich drei Mark 
zahlen /li inu -:en. Auf WC- kann man in 
d;i - in I'.jII veivithten. ^rlb-t dann, wenn maii 
sieti Sonntag-, für dn*i odei vier Stunden an 
<lic Kie sgrube l'-i;1. 

Daß (eine kleine Minderheit war. di»» mit 
einer verdrefiten V(»r.slellung v(jn Abenlt u'm 
stand lg neue Fr urrst teilen niaihte. Flaschen. 
Buchsen. Verpackungen usw. wegwajf, daß 
darunter vergammelte Dauergäsle waren, daß 
zunehmend an den Wochenenden vor allem 
amerikanische Soldaten den Midi produzier- 
ten und sich für den Dreck nicht verantwort- 
lich fühlten, das mußte der Stadt Langen ge- 
nauso wie ihrer Polizei bekannt gewesen sein. 

Im Interesse der erholungssudienden Men- 
schen unternahm sie dagegen nichts. Der ver- 
schmutzte Strand war für sie — so meine idi 
— ein willkommener Vonvand, ihn mit Sand 
zuschütten zu la.ssen. In der naiven Hoffnung, 
alle Leute würden dann ins Schwimmbad 
gehen. Die Besucherzahlen stiegen dort aber 
vor allem wegen des heuer neu eröffneten 
textilfreien Strandes. Kin Teil der Wildbader 
trampelt die aufgeschütteten Sandhügel Ins 
Was.ser oder setzt sich oben drauf, der (»roß- 
teil aber wanderte zu benachbarten Kiesgru- 
ben ab, aus denen noch geschöpft wird. 
Damit ergaben sit+i für die Stadt neue Pro- 
bleme. mit denen sie nicht rechnete und über 
die sich Bürgermeister Kreiling scheinbar 
bitter beklagte. Die Zahl der Strande wurde 
im Verhältnis zum Vorjahr kleiner, die Flut 
d(»r Autos aber viel größer, well die Sehring- 
Kiesgrube in/wischen fast jeder kennt. West- 
lich davon liegt eine etwa halb so große wei- 
tere Kiesgrube auf dem (Jebiet der Gemeinde 

KgeKbach In d» r südlichen Kcke dieser Grub« 
schaufelt ungestc)rt ein Schwimmbagger, nord- 
östlich liegt der größte wilde Badestrand die- 
ses Se('^. .-Ms un vergangenen .Jahr der wilde 
Strand der Sehring-Kie-.grubc- zu einem im- 
mer unappetitlicheren ('.impingplat/ wurde, 
gingen schon cl.imals euie Reihe von Leuten 
an den oben gc^nannten Stand des klemeren 
Sees. Noch heuer waren dort Knde Mal An- 
fang .luni Wepler Feuerst(»llen noch verkohlte« 
Holz, keine Flaschen, keine Büchsen, keinti 
Sdierben zu firuh-n Kund fMl Prozent der dort 
Badenden waren und sind textilfrei. An sciiö- 
nen Wochentagen hielten sich dort oft -100 bis 
5(jn Menschen auf. an Wi)dienen(lcn die dop- 
pelte Zahl. Wie zu erwarten, zogen die von 
der Starlt Langt-n behinderten (L-ill- und 
Campinafreundc» ati diesen kleineieti S* e nach. 
Sie brachten den Mull, und aus dem jetzt 
ln-runiliegenden Dreck erg:!»t >:(fi für mc ein 
Recht, weitej-en Unrat liegen zu la> en 

Die iNdiZei verhält sich wie gehabt; sn teilt 
Strafmandate für widerrechtlich abgestellte 
.Auto.s au-; ?'ür die Stadt Langen bleibt da-S 
eine konstante Kinnahmecpielle. 

Die Autofahrer, die sich an den nordcist- 
li( hei) Strand des klcMneren Sees legen, stellen 
ihre Fahrzeuge auf einer in die Kiesgrube 
aufgefüllte Kbene ab, .schon in Reihen und 
nebc-neinander. Die Autos stc>ren dort den 
Kie,-grubenbelrieb in keiner Weise. Dieser 
Platz wird von der Fa. Sehrmg weder zur 
Lagerung von Kies noch von Blech benutzt. 
Die auf den südwestlichen und c»stlichen 
Stränden Badenden lassen ihre Autos auf den 
Zufahrtsstraßen und in Waldschneisen stehen. 
•Auch diese Autx)fahrer meiiU Herr Kreiling, 
wenn er das Schreckgespenst eines Wald- 
brandes malt. Solange zwischen diesen diszi- 
pliniert abgestellten Autos schwere Lastkraft- 
wagen ungehindert durchkommen, tut es auch 
die Feuerwehr. Kommt sie nicht durdi. dann 
liegt das an den am Wochenende versthl(».sse- 
nen Schranken der Fa. Sehring. Die Autos 
sind sogar so geordnet abgestellt, daß die 
I'ollzcM im Schrittempo durchfahnni und di« 
Nummern notieren kann. 

,Da der angrenzende Wald zum Wasserein- 
zugsgebiet gehört, ist eine Versickerung von 
Abwässern nicht zulässig. Selbst Oberflächen- 
wasser vtin Straßen und Parkplätzen muß au« 

(Fort.'.etzung auf der nächsten Seite) 
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Erster Teil der Ferienspiele ging zu Ende 

Nr. W I. ANOKNER ZEITUNG 

Bürgergruppe kritisiert. . . 

(FortsetzunK von der Seite 2) 
diesem Gebiet herausgeleitet werden.' Das 
gilt !ib( r aussdiliefllich für die Zuralirls<tr.ilten 
zum und für die l'arkpliit/e Im I-ingriier 
Sdiwimmbad. Die Ka. Sehring braiuhte sieh 
in all den .lahren nie danadi /.u riditen. Auf 
ihrem Areal darf das vnm Sihwrrla--tbelrieb 
verunreinigte Oberfliii benwa.- ;er versicki-rn, 
sie darf Sdiult und Miill in den K;;i'lsba(her 
See ki|)|>i'n, wahrend Mcnsilieii in unmittel- 
barer Nahe Krhulung Mkhen. 

.Nai'hdenklidi stimmt Hürnermeister Krei- 
lings Huf nach sdmellster Unterstiit/.ung nüt 
Ordnungskralten. W.ire es nicht sdircekliih, 
wenn das Land llessi-n und die Stadt hangen 
eine I.usung der I'robleme darin sieht, indem 
Hundertschaften von Polizisten die wild 
badenden Menschen, unter ihnen Kraui'n und 
Kinder, von den Stränden wegprügeln ? 

Zu den fettgedruckten Anstrengungen der 
Stadt in den nächsten Tagen: Den Müllcon- 
tuiner suchte ich am vergangenen Samstag. 
SchlielJlid» fand idi einen, aber innerhalb des 
Strandbades, wo niemand dran vorbeigeht. 
Die angekündigten verstärkten Polizeikontrol- 
len und Strafandrohungen der Stadt sind eina 
Dokumentation ihrer Unfähigkeit, auf unge- 
wohnte und zum Teil von ihr geschaffene 
r^robleme richtig zu reagieren. 

Trotz allem ist es in vielen Fällen immer 
noch beai+itlidi, was [..angen tut, gemessen am 
unbeteiligeten Zusehen der Gemeinden F.gels- 
bach und Trebur und der Stadt Frankfurt." 

Die Briefschreiber regen noch an, daß sich 
Mitarbeiter der Koodinierungsgruppe des 
Ministeriums an Ort und Stelle umsehen, um 
dann „zwischen den beteiligten Gemeinden zu 
koordinieren urul Kgelsbach zu veranlas.sen, 
ein weiteres Zufüllen ihrer Kie grübe zu ver- 
hinrlern ■■ 

Zur Müllhalde umgestaltet 

\c ri cKneles Wochenende 
Dunkelverhangen zeigte sich der Ilmuiiel 

cljon am Samstagmoigen. Ks schien, daß der 
.lull die noch fehlende Regenmenge nachiie- 
ic-rn wollte. Manche geplante (irillparty, d»e 
.m Gallen oder aul der Terrasse stattlindeu 
>ollte. mußte vcr.-^ciioben werden. Wer aut ei- 
nen Spaziergang nicht verzichten wollte», 
tuußie als widitigsle Requisiten Regenschirm 
oder Regenmantel mitführen. Die Sportplätze 
waren verwaist, die Fußballer haben nodi 
Sommerpause. Auch auf den Straßen der Stadt 
war es .sehr ruhig. Dieses Wochenende war 
so richtig geeignet um ein Budi zu lesen, oder 
Briefe», die .sdion längst fällig waren zu schrei- 
ben. Nur wer sich mit dem Auto auf die Reise 
nach dem Süden oder Norden begab, hatte 
wenig Freude, denn überall auf den Auto- 
bahnen gab es wieder Stauungen und Un- 
fälle. Für manchen endete die Urlaubsreise 
sdion nach wenigen Kilometern. Die wolken- 
bruchartigen Rcgenfälle, die am Sonntag um 
die Wetterzone in unserem Raum nitKJergin- 
gen. haben auf den Autobahnen südlich und 
nordlich des Darmstädter Kreuzes zu einer 
Serie von schweren Unfällen geführt. Die Po- 
lizei regi.strierte insgesamt 15 Kollisionen und 
Zusaniinenstöße. bei denen 15 Personen zum 
Teil sciuver verletzt wurden. Der Sachschaden 
wird auf rund 70 000 Mark taxiert. 

Nadi Au.-kunfl der Polizei hatten die Ver- 
kehrst eilnehmer ihre Gesdiwindigkeit nicht 
den widrigen Wittel ungsverhältnissen ange- 
paßt und trotz des starken Regens die Ge- 
scliwindigkeit nicht gedrosselt. Da die Fahr- 
bahnen kurzzeitig unter Wasser standen, trat 
das Übliche ein: Acjuaplaning. Aus diesem 
(Jrund veiloren die meisten Fahrer die Herr- 
schaft über ihr l''ahrzeug, schleuderten gegen 
LfMtplanken und Böschungen oder jirallten aul 
den Vordermann auf. 

Der schwerste der 15 Unfälle ereignete sich 
auf der Autobahn Mannheim—Frankfurt bei 
Gräfenhau.sen. Dort verunglückte ein mit vier 
Kindern und vier Erwachsenen besetzter Per- 
sonenwagen. Alle Insassen wurden verletzt 
und muiiten ins Krankenhaus gebracht wer- 
den. 

Bei einem Abschleppunternehmen in unserer 
Stadt spiegeln sich immer an solchen Wodien- 
enden die Ereignisse auf den Straßen wieder. 
Dort kann man die traurigen Überreste von 
einst fahrtüchtigen Kraftfahrzeugen sehen, 
die einmal der Stolz ihrer Besitzer waren. An 
den amtlichen Kennzeidien der Autowracks 
kann man ablesen, wie weit die Reise ge- 
gangen ist. 

Täglich kann n^.an viel über L'mweltschutz 
und Verbi . .»eriing der Leben.scpialität lesen Die 
M.e-Nenmedien verlji'eiten die-^e Bc-griffe eben- 
falls l.i-it taglhli in ihren Sendungen. Hierbei 
handelt e.-. sich meistens um große Projekte, 
rlie helfen ; »llen, die» l'mweltbfMlingungen für 
die .Men.-^t hen /u verb« ^sern, und die mit gro- 
!W'n finanziell' n A'ifwen-lungen verbunden 
sind. 

In vielen F.dien wird über.sehen. war .sich 
hier und da vor iler ..eigenem Haustur" ab- 
,spielt. Bei einem Gang durch di«^ Stadt stolU 
man auch hier immer wieder auf solche Bei- 
spiele, die mit wefiig Kos'en zu beheben 
waren. Noch vor wenigen .Jahren war ein 
Spaziergang auf der West.seite der Main- 
.\'eckar-Bahnlinic eine erfreuliche Sache. Dort 
gab es zwischen der neuen Straßetdjrücke der 
B 4Ht) und der Fußgängerbrücke, parallel 
zu der Bahnlinie und den angrenzenden (Jär- 
ten einen schönen Spazierweg, der viel benutzt 
wurde vcm ältc^ren Mensclien, da er bequem 
von den nahen Wohngebieten zu erreichen ist. 

Wer heute seine Schritte dorthin lenkt, wird 
durch die Veränderungen, die hier eingetreten 

.>ind. Freude an einem Spaziergang bald 
verlieren. Unter den alten landen, die d;e en 
W-g besonders reizvoll gest.ilteten. l.igern in 
großen Mengen < Jartenabfalle. Andere Zeit- 
genos.srn haben ihn zum Abl;cden ihres Bau- 
■^'huttes und zum L.igerplatz für nicht m'-hr 
brauchbare Cf»'g(>nstande ausc-i koren. Der Weg 
ist von der Straßenbrücke Im», /ur iMißg.uiger- 
bruck'- zu einer langgezogenen Mullhalde g'*- 
wnrfh'ii. D.js Cnkraut wuchMt fast bis an die 
Zaune dc-r angrenzenden (Jartcn. Von dem 
einst so beciuemen Weg ist nur noch ein 
schmaler Pfa,.! geblieben. 

Hier konnte mit geringem .Aufwand ein 
kleines Krholungsgebiet entstehen, Kin [)aar 
Bänke unter den Baume n, die auch an heißen 
Tagen ange»ne hmen Schatten sp«*nden. würden 
für viele Spaziergänge-r einen Anziehungs- 
punkt bilde«n. zumal eine Rauch- und In grcj- 
ße-m Maße auch die Lärmbelästigung durch 
die Klektrifizierung der Bahn entfallen sind. 
Die zuständige-n Stellen sollten sich für dieses 
(iebiet intere.ssieren und Überlegungen an- 
stellen. wie hii'r auf dc»m schnellsten Weg eine 
Änderung vorgencjmmen werden könnte. 

Riesige Mengen Gartenahfälle, ItausehuK und anderes Geriimpel türmen sieh auf der West- 
seite der llahnlinie, zwischen der Strallenbriieke und der l'uHi-:' ' "••ke. 

Der 
II 

II 

stellt sich vor am: 

Samstag, 28. 7., von 9-16 Uhr 

Sonntag, 29. 7., von 10-14 Uhr 

STRAUB, Langen, Darmstädter Straße 47 

VERKEHRSUNFÄLLE 
Am 20. Juli gegen 11..'50 Uhr kam es in der 

Gartenstralte zu einem Verkehrsunfall, als ein 
Pkw nach links in ein Grundstück einbiegen 
wollte. Hierbei beachtete er nicht ein arjdei'es 
Fahrzeug, das die GartenstralJe in entgegen- 
ge.setz.er Richtung befuhr. Bei dem Zusammen- 
stoß entstand Sachschaden von ca. lOÜÜ Mark. 

Ebenfalls am 20. Juli gegen 18 Uhr kam es 
in der Frankfurter Straße in Hohe des An- 
wesens Nr. 2B zu einem Auffahruntall, als 
ein Taxifahrer, der aus Richtung .Sprendlin- 
gen kam, zu spät bemerkte, daß der Fahrer 
eines vor ihm fahrenden Pkw plötzlich ab- 
bremsen mußte. Es entstand geringer Sach- 
schaden. 

Ein Pkw-Fahrer kam mit seinem Fahrzeug 
am Samstagnactit auf der Südlichen Ring- 
straße in Höhe des Anwe.sens Nr. 84 infolge 
regennasser Fahrbahn und vermutlich /.u ho- 
her Geschwindigkeit nach links von der Fahr- 
bahn ab und fuhr gegen eineti Maschendraht- 
zaun. Es gab nur geringen Saclischaden. 

Ebenfalls am Sonntag, kurz nach Mitter- 
nacht, kam der Fahrer eines Pkw, der in Rich- 
tung Mörfelden fuhr, in Höhe km 13.8 von der 
Fahrbahn ab und fuhr in den Wald. Vermut- 
lich war der Fahrer infolge regennasser 
Straße und zu hoher Geschwindigkeit ins 
Schleudern geraten. Beim Eintreffen der Funk- 
streife an der Unfallstelle war dtr Fahrer 

nicht mehr aufzufinden. Auf dem Reifahrer- 
silz waren Hlutspuren. Eine Sudie in der 
Nabe des l/nfallorles blieb erfolglos. Die wei- 
teren Ermittlungen ergaben. d.dJ der Fahrer 
nut Verflacht auf eine Fraktur des ila'.'.wir« 
bei;- bereit.^- im Kreiskrankenhaus in Mad Horn. 
buiR lai;. Der Sachsriiaden wird auf ca 4(i(i0 
Mark Ke'.ch.itzt, 

Am Sonntai! ge>jen 22 2.') Uhr kam < an der 
Kinmundung f.u.'Kbaclii-i l.or.-chi'r Sli.iße 
zum /.u.'-aiTimenpral 1 zweier l'er:ionenwag<*n. 
Hier halle der auf der E:;el.-,ba<lier Straße iri 
nordlidier Richtung lahiende l'kw die Vor. 
fahrt dfs anderen Fahrzeug, nicht beachtet 
das aus der I.nrsdier Straße kam und n.icti 
rechts in die Kgelsbadier Straße embii'gen 
wollte. Hei dem Zusammen.stnß wuidc aucH 
noch eine .Mauer des Crund.-Iiicks Egelsbacher 
Straße 2fi besch.idigt. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf etwa 2RilO Mark Ke>;cb,;izl, 

Rahmenriditlinirn für das »Studium 
In dem Auf.satz in der I.Z vom 17. Juli 

„Oh, alte Hurs<Jienherrlichkeit" von Walter 
Beck wird dankenswerterweise sehr ausfuhr- 
lich über den von der Hunde.«regierung vor- 
bereiteten Entwurf für ein Hoch.sehulrahmen- 
gesetz beriditet Im be.sonderen weist der Ver- 
fa'^ser darauf hm. daß man bestiebt ist, eirj 
sogenanntes Regelstudium einzuführen und 
für de.ssen Dauer (Jrenzen zu ziehen. Das ist 
offenbar für den.ienigen, der nur die Studien- 
verhiiltnisse an einer Universitiit kennt, etwa« 
ganz Neues. 

Da in dem Aufsatz im we.senliicnen \ om 
•Studium an Universitäten die Rede ist. er- 
laube ich mir darauf hinzuweisen, daß 
Studium an einer Tedinis(hen das 

Hochschule •schon seit Jahrzehnten in dem durch die IC. ht- 
linien gezeichneten Rahmen durdigetiihrt 
wird. Hei den exakten Wissi-nschafien. liia 
an den 'IV-diiiisihen Hfjdisdiulen geleiw! v. f-r- 
den, ist «■( unbedini;! notwendig, dem Studio 
lenden straffe Riclitlinien in horni eines ffsl- 
geleglen Stlid'enplanes auf seinen Studienv. i g 
milzugeben. Ein .Stutlienfu.-h baut ..ich auf ■ m 
anderen aul. zum Hei.spiel ist ohne Ken: '-lis 
der Höheren Mathematik i-iii Studium .ies 
Maschinenbaus oder di:r Elc idiolchnik nl'lit 
denkbar. Infolgedessen wiid der Stiidiei. ide 
giv.wuii);i>ii, ein . Regelstudium" vrm fliund- 
fachern zu absolvien-n. welch".- bis zum Vor- 
e'.ameii, das heißt bis zum 1 .Seuiester. ng 
begrenzt ist. In den höheren Se;.>i r lern j.'id 
gewisse Abweichungi'n miiglidi. aber au:ii da 
ist zu bedenken, daß bei den te(,7iiii.-.di( n V, -s- 
senschaften die- Absolvi"ruiic; i'iper gev. -. n 
Studienfolge beachtet weiden inuli. Dir'ses er- 
gibt dann naturlith den in dem Aulsalz iT- 
wahnten „IxMstungsdruck", der schon von 
Anfang an beim Studium an ein> i 'rechn.>:ücn 
Hochschule bestand: am Vormittag v,i vden 
Vorlesungen gehört, der Nachmittag ist durch 
Übungen im Konstruktionssaal orlf r ini I.abo- 
latoiiuin ausgefüllt. 

Das, was die neuen Raiunenriciillinien lur 
das Studium an Universitäten bezwecken, 
wird also an tlen Technischen Hochsdiulen 
schon seit .lahrzi'hnten mit gulem Erfolg 
durchgeführt. 

Bei den Jetzt beabsichtigien .MaUnalunen, 
das Studium an den Universitäten straffer zu 
gestalten, weicht man aus guten eirunden \on 
der aus alter Zeit stammenden und bei di'm 
damaligen zietniidi begrenzten Wl.sseiisstof! 
berechtigten sogenannten „ak:idem sehen Frei- 
heit" ab. IJer .Staat muß dies tun. denn ge'..de 
bei den exakten WissensAaften, wozu .luili 
Medizin, Chemie u. a. zahlen. mu:,.sen -hr 
kostspielige Einriditungen für die stti'i.i-n- 
jiliitzi' zur Verfiigung gi ti'llt v.'erdi n. 

In diesem Zusammi nliaim mai: lii!';fnde in- 
teressieren: Daß es e'ne Untei .';i .'iuii.i; /.wi- 
schen Uni\'ersität und Techn>.di.*!* Hochschule 
in Deutsdiland im fiegen.-: itz zu c-'n USA 
ist historisch begiundet. Um die .Jabrh.un'iert- 
v.'ende wurde auf Anregung vm Kai.-c' \.'il- 
helm II. den Technischen Ilodisd-.ulen .as 
Promotionsrecht verliehen, das lie.Iät das Hiüit, 
ausgebildeten Diploin-Incenieui. n nacii i ner 
weiteren vrfolgieidien i'rüfung d"n Titel Dr- 
Ingenieur (Dr.-Ing.) zu verleihen. Hiermit war 
auch das Recht verbunden, in l^raxis und Wis- 
senschaft bewährte Männer mit dem Titel 
Dr.-Ing. Ehren halber (Dr.-Ing. E. h.) au:-zu- 
zeichnen. Damit waren die Technisi+ien Hoch- 
schulen den Universitäten gleichgestellt, und 
beide hätten auch gleichmäl.lig benannt wer- 
den können. Dazu ist man erst jetzt an 
verscliiedenen Tec+inischen Hochschulen über- 
gegangen, da die untersdiiedlidien Bezeich- 
nungen Universität und Technische Hodisdiule 
im Ausland oft zu Mißverständissen geführt 

Dr.-Ing. Wilhelm Kehse, 
l'nter den Kiehen 32 

EmLADUNG 

zur Aktionär- 

Versasnmlung 

Donnerstag, 

26, Juli'73, 

l8.00Ufir 

Wir erläutern die l agesordnung 
der Hauptversammlung vom 16. August 1973. 

Anschließend ergibt sich Gelegenheit zur 
Aussprache. Zum Abschluß wird e-n 
Film über den Bau eines Kernkraft- 
werkes gezeigt. Alle Aktionäre und 
Freunde der VESA sind herzlich ein- 
geladen. Eintrittskarten sind nicht 
erforder'Th 

Poimengarfefl, 

Gesctts€haHsh€Mis, 

Grofier FesfscNrf, 
VEBA 

Aktien am täglichen Leben 



Nr ;>•» 
I. A N Ci E N E R 7. K I T IJ N « Dii-nstag. don 24. Juli IÜ7 

Gesundheitsausweis für Notfälle 

Ro7.ialmini<t<T Dr. S<'hniidt kündixl ulrMliieUi* neue Wi'Hr in drr »»rKantransplantatioii an 

Soziulniini.'ilcr Or. Horst Schmidt »Ifllte dio 
»rstcn Muster einc.s .,GesundhPitsauswois<'s 
für NotfHIlo" der öffctilliilikcit vor. nie.s<T 
Avi.s>A'ci3 onthiiit fii!" d**n H''troff(*non Ifhcn^- 
etil.srtiPidond«' AiiKiibcn, dlo im Notfall von 
grolicr Hcdeutun« fiir i'inc- «rzielte mcdi/.ini- 
liolip Krstv<Tsori?unR sein k<innfn. Ilr Schmidt 
wiof darauf hin, dnli Unriillpoft mit pliit/.lichon 
powudtsoinsstiiruniicn pinhorK^hcn Die An- 
gHl>o b<'St('hond*T CJf^undhoitsrisikon wir I)ia- 

All(TKicn und Iliuthochdruck prspiMl<'n 
drin helfenden Arzt deshalti kosthnn- '/«'it und 
•rniöulichtrn sofort wirk.sjtme Hfhan<ilunßs- 
hionlichkeiten. 

Die Ansähe der niutKruppenzuRehöriKkeit 
Im Ocsundheitsauswei.s macht nicht nur da.s 
Klitfuhren eines weiteren Ausweises iiber- 
flüssig: sie ermoKlicht auch das frtihzeitiKe 
Anfordern einer seltenen Blutgruppe, die nicht 
mir Standardausrüstung eines Krankenhauses 
»■heirt. Diese Situation kann 7.. H bei der lii'- 
nandlung von Bluter-Kranken eintreten Kei- 
pesfalls aber entbindet die Kintragung den 

i-handelndeii Arzt von seiner Sorgfalt, die 
älutgruppe exakt zu bestimmen. 

Minister Dr. Schmidt mißt dem neu ge- 
•rtiaffenen „Clesundlieitsausweis fiir Notfälle" 
eine wichtige gesundheitspolit.i.sche Bedeutung 
ftir die Bevölkenmg bei. Seine Wirksamkeit 
hSnge aber auch davon ah. daß möglichst alle 
Bürger einen solchen Auswels l)esfißen. In 
fcinem im .September dieses Jahnas anlaufen- 
flen Modellverfahren wird das Ifrssische So- 
Elalministerium die Ausgabt' zunächst an die 
Uber Fiinfzehnjähricen erproben. Hierfür sind 

der Odenwaidkreis mit tiO (HM) Burgern dieser 
Altersgrupi)e und die Stadl Gießen mit S(t (XlO 
Bürgern vorgi'sehen 

Mit Beginn di-« .Jahres l»74 so Dr Schmidt, 
könne dann jeiler hessisdie Biirger anläßlit+i 
der Krstausstellimg oder Vei liini'crung eini s 
Personalausweises automatisch einen solchen 
Gesiindheilsatiswei- erhallen Selbstverständ- 
lich könne sich jeder diesen Ausweis auf ei- 
gene Initiative beim zuständigen Ccsundheits- 
amt beschaffen Auf alle Kalle werde sicher- 
gesti'llt. daß in <>inem überschaubaren Zi'it- 
raut-1 alle Bürger in den Besitz des Gesund- 
heitsausweises gelant'.en können. 

Neue Wrtir für rtironisch Nierenkranke 
Im Gesundheitsausweis kann auch die Be- 

ieit;,<+iaftserklärung zur OrgansiH'nde einge- 
tragen werden. Naclulem in Gießen jetzt die 
tei-hnischen Voraussetzungen für Nierentrans- 
plantationen geschaffen worden sind, ist es 
nach Ansicht Dr Sc+imidts an der Zeit, an die 
hessi.sche Bevölkerung zu appellien^n. ihre IV>- 
reit-ichaft zur Organsivnde zu erklären. Er- 
fahrungen in Hamburg hätten gezi'igt, daß 
durch eine solche Aktion auch bei den Ange- 
hörigen Betroffener die Zustimmung zur Or- 
ganentnahme erheblich wachse. Heute werde 
dies noch in ca. SO Prozent der Fülle abge- 
lehnt. In den UnlversitStskllniken Gießen 
seien die Voraussetzungen für zwei Trans- 
plantationen monatlich gescluiffen worden. 
Die Universitätskliniken in Frankfurt Main 
dürften mit gleicher Kapazität in etwa einem 
•lühr folgen. 

Schwerer Verkehrsunfall 
Am Freitag gegen I SU Uhr kam . - in der 

CJemarkung I.angen, auf der B 44. rb. n 
der alten und neuen Kinfahit zur Xie-giiibe 
.Sehring zu einem siliwen-n Vei kehrsunfall. 
Km Pkw wollte auf der B 41 wenden und 
blieb dabei im Straßengraben hiingen. Km an- 
derer Pkw -Fahrer wollte ihn au- dem Gia- 
ben ziehen und -tand dabei am ii<hten l ahr- 
bahnrand in Kahrtiichtung Süden. Drei In- 
.s;; ■. n de.s in dc>n firalien gcfahieni n Pkw 
sicherten die Fahrbahn mit 'l'a ■ henlampen 
ab. .Xn beiden Fahrzeugen biannte außerdem 
das I.lilit. Trot/.dem ubei-ih ein au- Uichtung 
Frankfurt kommender Pkw-Fahier die beiden 
Fahrzeuge und fuhr gegen sie Der Fahrer des 
Pkw, der den in den (Jraben gefahreren Pkw 
herausziehrn wollte, wurde verlet/t. konnte 
aber nai+i ambulanter Behandlung im Kreis- 
krankenhaus I,angen wieder entlassen wer- 
den. Der Fahrer des Pkw, der gegen die bei- 
den anderen Fahrzeuge gefahren war, wurde 
schwer verletzt in das Kreiskrankenhaus han- 
gen eingeliefert. Diesem Pkw-Fahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen. Zwei Fahrzeuge 
mußten abgeschleppt werden Der entstandene 
Sach.schaden wird auf < a fiJdO Mark gesctiätzt. 

Tempo 80 auf der Autobahn 

Auf 50 KilomrU-r Siiikesschädrii / Soforlmiifliiahmen K«*Ken „Aquaplaning"-llnfänf 

Trotz diT zuweilen pntmultjji'nden Riirk- 
»(•JihiKo bei don liomiihnnr.on um eine Vcr- 
rin;«erunR d(»r Vcrkohrsunfiille sulU-n iillc 
t<Mliriischcn. finnnzicllen und rcdillicluMi Moj;- 
lidikeih'n ausp.rschupft werden, um Fort- 
sei'rille bei d'T Veibessorun« der Verk(»hrs- 
sieherheit zu er/.iel< n Diese Weisung 
h<"^siselie Verkelirsministcr Meinz-IIeHH-rt 
k.irry unU'r den) Kindruek dnr Niiehriehten 
vt)n den sehwi-ren (fnfiillen auf den hundrs- 
d< ufsehen Sirnßeii. 

Karrv wies auf zw(»i wesontliehe Kaktori'n 
hin. die dns Unfal!K«'sehehen auf unseren 
KtraMen unKünstit» biM-influssen: Der Tivnd 
7.11 slnrker motnrisierten Fahrzeugen führt zu 
h<iheren (l".sehwindiKk»»iten, denen das Fahr- 
verhäll«»n sowlr die Verkehrs- und StraMen- 
«üuation [»rnifiß niefif ^jereeht werden. Sowohl 
tv<"?en der hohen Ge.<chwindi«koiten. als aueh 
wej^rn der nmfanureieh«'n Spikes-Schiiden 
(Spurrillrn) gewinnt die als st>^;enan!Tt<'s 
„A(|uaplaninK" bekannte imd ^efiirchtete Ihi- 
^nllursaehe zun<'hmend an Medeutung. 

Karry beriehtete. sehon kurz naeh seinem 
AmL^intritt habe er veranlalJt. dal5 auf allen 
Bundes- und I ,ande.^stralien Unfallsehwer- 
punktt» ormittelt und unU^rsue>il werden. Auf 
der Grundlage diesiT Krhebun^j wurde ein «<•- 
aiel1t»s Programm mit einem Finan/.ierunijs- 
• ufwand von in.s.gesamt 382 Mi!lion*'n Mark 
Rur Behebung ditjser Unfallsdnv<»rpunkte er» 
arbeitet. Von UM ermittelten Punkten konn- 
ten :*0 in einem Sofortpro>?rHmm entsdiiiifl 
werden. 

Ferner ließ Kurry die Unfallschwerpunkte 

auf den h(»ssisdien Autobabnstreeken ermit- 
teln. Für diTen Heseitiiiun« sind 3fS4 Millionen 
Mark erforderlidi, d:e der Minister in Bonn zu 
b<sdiaffen stidit Kr fvihr fort: „Besondere 
Aufmerksamkeil verdienen die durch Spikes- 
Sdi'iden hervor^^Mufenen Gefahrenstellen ins- 
besondeie auf den sehnet! befahrenen Auto- 
bahnstre(ken. Wie die furchtbaren Unfallße- 
sehehen auf Jen Autobahnen >i« /piKt haben, 
bringen die sieh durch GewitterreKen plötzlieh 
ve!ändernden Fahrbedinuunßen die Kraftfah- 
rer in kritische und ßcfährliche Situationen 
infoU'»» dt»s ,.Aqun|,'laninu-l'-ffcku»s". mit de- 
nen sie nicht feitiu werden.' Karry hat des- 
halb vorsorsüdi eine GeschwindiRkeitsbe- 
sehr'inkvmK von H(l kn) h !i/.w. 100 km^h auf 
all dl ti h;"----i; el»en Autobahnstrecken (insj;e- 
san'if auf 50 km StreekenlrinKCI nn^eordiu»'. 
d e durch Si>ikrs-Sdr'di-n (Spurrillenbildunn) 
bei N:i^s^• r n»» erhöh!»' UnfalliU'fahr befürch- 
ten lassen. Firr die TU»seitinune. dieser Sehä- 
d.-n ist ein Auf'-^juHt von K Millionen Mark 
erforde; l'ch. 

Da/u Kany; ,.hh sti»he deshalb sdion seit 
eitii'jer Zeit in Voibandlunßen mit dtMii Bun- 
desministi r für Verkehr, um trotz der ange- 
spannten Ma\j>h.»llsl:im' itn Bundesfernslra- 
lU-nbau die erforderliehen Finanzierun«smiltel 
zu bekommen. Da zu befiu'chten ist. dali dit^s 
erht»bliche SchwjeriMkeiten bereiten wird, be- 
fib'-iditi^e idi erfoi'derlich«*nfalls aus Mitteln 
des I.andesstralJenbaues die Schadenbeseiti- 
Kunii viJrzufinar^/.ieren. Ich bin der Auffas- 
aunfi, daß die Veraiitwortun« für Leben und 
(J'sundheit d<^r Verkehrsteilnehmer keinen 
Aufsduib in der Bescitißung derai-tiKcr Gc- 
fahrenslrecken duldet. 

Sehr spät gemeldet 
Nae^itranlich wunle der I*oli/ei die versuclite 

Knlwetidun^i eines PersonenwaKcns gemeldet, 
der nn der KiesKrube Sehrin« abKestelll war. 
I>er Vorfall ereiKnete sich am I. Juli. An dem 
Auto wurde das linke Ausstellfenster cinge- 
S(^lla^en und das I.enkradsdiluli beschädigt. 
Außerdem war versucht worden, den Wagen 
kurzzuschließen. Aus dem Innern des Fahr- 
zeuges fehlt^'H nach Angaben des Geschädigten 
fönende Gegenstünde; Kfz.-Papiere und Füh- 
rers hein, {Personalausweis, 1 Geldbörse mit 
50 DM Inhalt, I Armbanduhr Schweizer Fabri- 
kat. 1 elektrisches Feuerzeug. 2 Herrenhosen 
Große 4ß, braun und grau, 1 roter Herren- 
pullover, 1 Paar Ilerrenhalbschube Größe 48 
mit hohem Absatz. 1 Schlüsselbund, 1 Blue- 
Jeans-Hose (I.evis), I Paar Herrenhalbschuhe, 
hohi-r Absatz mehrfarbig. 1 elektrisches Feuer- 
zeug Marke Ibclo, 1 grüner Pullover mit V- 
Ausschnitt. Die Polizei fahndet nun nach den 
'l'atern und wünscht sich Hinweise, die zur 
Ermittlung führen kiinnen. 

Nachträglich wurde außerdem gemeldet, daß 
am G. .luli in der Zeit zwischen 22.00 und 23.30 
Uhr an der Kiesgrube Sehring ein Pkw 
VW 1303 aufgebrochen und aus dem Innern 
des Fahrzeuiis folgendes entwendet wurde: 
Herrenkleidungsstücke. 1 Fotoapparat Marke 
Sensorex, l Aktenmappe mit versdiiedenen 
Papieren, Ausweise. Scheckbuch mit Scheck- 
karte der Deutschen Bank. Audi hier sucht die 
Polizei nach den Tatern. 

Pkw gegen Mopedfahrer 
Am Donnerstag gegen 20 20 Uhr kam es an 

der Kinmundung B 3 / Clabelsbergerslraße zu 
einem Zusammenstoß zwischen einem Moped- 
tahrer und eineni Pkw-Fahrer. Als der Pkw- 
Fahrer von der GabelsbergerstialJe nach links 
in die B 3 einbiegen wollte, beachtet'e er nidit 
die Vaifahrl des Mopedfahrers, der die B 3 
in niirdlicher Hichtung befuhr. Ks entstand 
zum Gliick nur Sachschaden. 

Fahrräder entwendet 
Am Dienstag letzter Woche wurde in der 

Zeit zwischen 19.00 und 19.30 Uhr vor dem 
Anwesen Walter-Hietig-Straße 4 ein Damen- 
fahrrad Marke Bauer, Farbe rot. entwendet. 

Nai-hträglich wurde ein Fahrraddiebstahl 
gemeldet, der sich an der Kiesgrube Sehring 
a!n G. Juli zwi.schen 14,00 und Iß.00 Uhr zu- 
trug. Hier wurde ein Herrenfahrrad Marke 
Milano, Farbe hellblau., gestohlen. Bisher feh- 
len der Polizei Spuren der Täter. 

Radfahrer tödlich verunglückt 
In Spiendlmgen verunglückte ge.^tern der 

fijj.ihi ig'» Sprendlinger F.Inwohner Georg Pfaff 
b»'i ejnem Verkehrsunfall tödlich. Als er mit 
>eiiiem Fahrrad von der Maria-Hali-Straße 
k(>nm>end nach links auf die Kreisstraße 171 
(Straße zwischen Sprendlingen und Dreiei- 
ehenhain) gefahii n war. wurde er von einem 
au> Spn'ndbngen kommendt-n Personenwagen 
erfaßt. Der Radf.ihrer wiude zu Buden ge- 
.!hleud<'rt. Sdiwere Kopfveilet/imgen führten 
/.u .einem Tode 

ERZHAUSEN 
ez VnlkshiH*lischule wird aktiv. Die Kreis- 

volkshoi+ischule wird im Wintersemester 
1H7.1 74 erstmals auch in Erzhausen eine grö- 
Here Anzahl von Veranstaltungen durchfüh- 
ren. Nach den Sommerferien sind ein Semi- 
nar ..p;rziehung — gemein.same Aufgabe von 
r;iternhaus und Schule" und verschiedene 
Kurse gi'plant. .So sind ein Stenokurs für An- 
fanger, ein Englischkurs für Anfänger, .ie ein 
Kurs über Mengenlehre für die Eltern von 
Kindern des 1. und 2, Schuljahres und von 
Kindern, die die Förder.stufe besudien, Werk- 
kur,se für Erwach.sene mit Anleitung zur An- 
fertigung von Emaillier-, Batik- und ähn- 
lichen kunsthandwerklichen Arbeiten, Kurse 
mit Basteln für Mutter und Kind, Fleuristik 
und Kosmetikkurs vorge.-!ehen. 

Kurse über das Herrichten von kalten Büf- 
fetts, die im vergangenen Halb,iahr bereits 
großen Anklang gefunden hatten, werden 
fortgesetzt, Programme werden ab Anfang 
August bei der Gemeindeverwaltung PZrzhau- 
sen und im Sekretariat der Lessingschule Erz- 
hausen zu erhalten sein. Anmeldungen nimmt 
schon jetzt Frau Anneliese Katzenmayer im 
Sekretariat der I>essingschule Erzhausen (Tel. 
6I50'7229) entgegen. 

OFFENTHAL 
o Kentenzahlung. Am Mittwoch, dem I. Au- 

gust von 0 bis 12 Uhr werden auf dem Post- 
amt in der Weiherstraße die Renten ausge- 
zahlt. 

o „Sommernachtlest" der I'lerdefreunde. 
Der Verein der Pferdefreiinde Offcnthal lädt 
die Einwohnerschaft für Samstag, 28. .Ulli, zu 
einem Sommernachtsfest ein. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr auf dem alten Reit- 
platz am „Riihrbrunnen", iistlich des Fried- 
hofes, Im Veivinshaus ist für Kssen. Getränke 
und Musik bestens gesorgt. 

o Silberne Hochzeit. Die Eheleute Heinz und 
Irma Gohr, Wuldstralie H. begeben am 24. .Iiili 
das Fest ihrer Silbernen Hochzeit. 

o Wir gratulieren Herrn Johann Heil, Quer- 
straße II, am 25. .luli zum 79, Geburtstag, 
und Frau Auguste Erdmann, Philipp-Bilsch- 
StralSe 7, am 26. .luli zum 73. Geburtstag. — 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Mütterberatungsstunde. Die näcliste Be- 
ratungsstunde der Mütter- und Säuglingsfür- 
sorge findet am Mittwoch, 24. .luli, statt. Die 
Fürsorgerin des Gesundheitsamtes des Krei- 
ses Offenbach ist von 14 bis l.S Uhr in der 
Wingertichule in der Friedhofslralie erreich- 
bar.   

Toto- und Lottoquoten 
Fullballtoto, Kreebniswette: 1. Rang 24 365,.'>() 

DM: 2. Rang 1107.50 DM; 3. Rang 100,35 DM 
Auswahl wette „6 aus 39": 1, Rang H9 653,fiO 
DM; 2. Rang 1741,30 DM; 3. Rang 233,95 DM 
4. Rang 8,15 DM; 5. Rang 1,50 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: .500 000 DM. 
Klasse II: 295 41)9.70 DM; Klasse III: 6220,45 
DM; Klasse IV; 1Ü0.25 DM; Klasse V: 4,.55 DM. 

(.Angaben ohne Gewähr) 

Der schlesische Schriftsteller, Diditer und 
Schauspieler Karl von Holtei, am 24 Ja- 

nuar 179« zu Breslau geboren und am 12. Fe- 
bruar 1880 dort gestorben, sitirieb über sein 
I.eben eine achtbändige Autobiographie unter 
dorn Titel . 40 Jahre" Aus dem elndrudtsvol- 
leii Bericht (Iber seine Jugendzeit zu Beginn 
des vergangenen Jahrhunderts hebt sich seit) 
erstes Theatererlebnis besonder« amüsant 
hervor 

Da Holteis Mutter gestorben war. naiti- 
dem sie ihn geboren hatte, gab der Vater, ein 
Kusarenoffizier, ihn in das Haus des alten 
Geheimrais Freiherr von Arnold, dor bei dem 
Bchlesischen Minister Graf Hoym einen hohen 
Regierungsposten bekleidete. Er wurde von 
seinem Pflegevater wie ein eigener Sohn er- 
zogen und verlebte hier eine fröhliche Jugend. 
RTit sechs Jahren besuchte er zum ersten Mal« 
d.is Theater; docli was Ihm in Erinnerung 
blieb, war nicht das Spiel auf der Bühne, 
sondern ein tumultarisclies Geschehen, das 
sich im Zuschauerraum tosend entwickelte. 

„Es war mir sclion längst verspro{äien wor- 
den. mich einmal ins Theater zu führen. SO 
beginnt der rücksdiauende Beridit des Dich^ 
tcis und Thealermannes. „Täglich kam idi mit 
der Beharrliclikeit eines Sechsjährigen um dl« 
Erfüllung dieses Versprechens ein. Ange- 
feuert in diesem Begehren wurde Ich von den 
verlockenden Erzählungen einer Freundin un- 
seres Hauses, eines alternden Fräuleins, die 
- auf den Ruinen einer zerstörten Liebe wan- 
delnd - im Kreise ihrer durch Sadisen und 
Schlesien weit verbreiteten Gönner für einS 
vortrefTlidie Dilettantin galt. Durch «Ie lernt« 
Ich, mich nadi dem Tlieater zu sehnen, bevor 
idi noch eine Ahnung davon gewonnen hatt«, 
was dies eigentlich sei. Von jungen Offizieren, 
dio sehr lebhaft bei uns im Hause verkehrte^; 
w urde meine Sehnsucht geflissentlich genährt 
imd eines Tages hieß es dann ganz unverS 
mutet: ,Heute geht Karl mit ins Theater!' 

Nun glaubten alle, Idi würde vor Freudf. 
BuOer mir sein - doch nidits vo^ alledeüAj^ 
Mich überfiel im Gegenteil elM WrAte'rii^]| 
Angst. Dar Or^j]^ tjllrtür, A.I 
von V«r8cbir<$cufie tu 

Tumult im Theater 

Kin Kindhcitscrlebnis Karl von Holteis 

jungen militärischen Freunde unseres Hauses 
teilnehmen wollten. Man gab damals gerade 
eine neue Pos,se, die bei der ersten Auffüh- 
rung ausgepflilen worden war. Bei diesem 
ärgerlidien Pfeifen waren die jungen Offiziere 
besonders tätig gewesen. Die Theaterdirek- 
tion, in der Meinung, ihre Absichten durdi- 
setzen zu müssen, hatte sid> klagend an den 
Fürsten Hohenlohe gewandt und im übrigen 
aus Trotz das Stück weiter im Programm be- 
halten. Daraufhin war den Offizieren vom Mi- 
litärgouverneur befohlen worden, daß die 
Posse zu gefallen habe. 

Nun war Feuer unterm Dadi. Namentlich 
die Mitglieder unserer Hausgarde sdiienen 
sehr rührig zu sein. Nach der Parade erschie- 
nen sie, einer nach dem andern, und jeder ließ 
aus seiner Tasdie eine hölzerne Pfeife blik- 
ken. Die Spannung hatte den höch.sfen Grad 
erreicht, zudem wollte diesmal die ganze Fa- 
milie. auch die Kihme Tante Lorette. dabei 
sein, und das war bereits ein Ereignis für sich. 
Zunächst mußte die Tante mit Mutter auf eine 
Kabale eingehen, um das Unternehmen beim 
alten Herrn durchzusetzen. Dann mußte jedes- 
mal von der Direktion die Erlaubnis nachge- 
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sudit werden, daß vor Eröffnung der Kassa 
eine Seitenpforte heimlich aufgeschlossen 
wurde. Dicht vor der Tür fuhr dann die Kut- 
sche. aus der unser Diener die Tante nach der 
Loge trug, wo sie, die erste im Hause, frel- 
lidi auch sitzen bleiben mußte, bis der letzte 
Kunstfreund hinausgeschlidien war. Ich müß- 
te lügen, wenn Idi nun erzählen wollte, wel- 
chen Eindruck das erste Bühnenstüdt. das idi 
in meinem Leben damals sah, auf midi ge- 
macht hatte. Ein Wirrwarr von Worten und 
Gesten, auf engem, erhöhtem Raum zusam- 
mengedrängt und greller Beleuchtung aus- 
gesetzt, also ein mehr sinnliches als geistiges 
Erlebnis, war alles, was mir verblieb 

Ich merkte erst richtig auf, als gegen 
Sdiluß des Stückes ein Komiker mit einer 
riesigen Trommel vor dem Leib ersdiien und 
nun, nicht nur auf der Bühne, sondern au(^ 
Im Zuschauerraum, ein Lärm einsetzte, wie 
man Ihn sidi durchdringender unmöglich 
denken kann. 

Unsere tapferen Freunde maditen ihre Sache 
vortrefflich. Ich sah sie winken, und ihre Pfei- 
fen flöteten und trillerten, daß es nur so eine 
Art war. Der Komiker suchte mit spöttischem 
Lädieln sich durchzusetzen, schien bald zu 
verzichten, bald seine Rolle von neuem auf- 
nehmen zu wollen, alles vergeblich. Der Larra 
dauerte mehr als eine Viertelstunde und er- 
götzte mich, da er augenscheinlich nichts 
Übles naeh sidi ziehen mochte, in hodistem 
Maße Un\ersehens jedoch wandelte sich die 
Szene zum Tribunal. Eine Polizeiwadie. ge- 
folgt von militärischen Wachposten, drang un- 
gestüm in den Saal. Es wurde geschimpft, 
gestoßen und verhaftet. Mehrere meiner jun- 
gen Gönner sah idi bedroht. Nun entstand 
ein Tumult, in dem sidi das Gebrüll und Ge- 
trampel dor aufgebrachten Menge zu einer 
wahren Höllenmusik vereinte .. 

Zu der üblidien Besudiastunde des nädisten 
Tages fehlten einige unserer Hausfreunde. 
Ihre Bemühungen für das P'lauto ihrer höl- 
zernen Pfeifen waren mit Foslungshaft be- 
lohnt wuiUtin." 
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Die Heimkehr 

GrzühlufiK von Theodor Weißrnhorn 

Während ich ging, hob das Land vor mir 
sich auf zu Wällen von Hügeln und Bergen, 
die grau und blau voi dem Himmel standen, 
streng und strahlend Noch wai kein Durch- 
gang zu sehen; da wurde mir das Gehen 
schwer Idi war müde, so miide. als trüge Ich 
eine Last auf den .Schullern, deren Gewicht 
mir den Atem nahm Und Idi halte doch nur 
den Rucksack auf dem Rücken mit ein wenig 
Wäsche und ein paar Büchern Die Dinge, die 
midi in doi Stadl umgeben hatten, all die 
Jahre hindurch und denen Ich den Rücken 
gekehrt hatte, wollten mi(h nicht lassen Noch 
bewegten sie mich .^ber ich spürte, daß sie 
mich krank gemacht hatten mit ihrem Über- 
fluß und ihrem Schein von Wichtigkeit, und 
Idi war gegangen einen Weg zu suchen aus 
der Unrast die mich getrieben hatte, sie zu 
erwerben aus aller Ungeduld und Verwirrung 
in das einfache klare geordnete Leben, das 
meine f'Mern geführt hatten und das ich selbst 
gekann' hatie ali ich ein Kind gewesen war. 

Ich wji imniei tätig gewesen, und nun 
fühlte ich doch, daß ich mich geirrt hatte Der 
Fleiß und die Tätigkeit hatten mich nidit 
glücklich gemacht Aber meine Eltern waren 
immer heitei gewesen, und hatten sie nicht 
auch gearbeitet und etwas geschafft Es mußte 
ein Höheres sein über dem Fleiß und dei 
Tätigkeit schloß ich etwas, das der Arbeit 
erst ihren eigentlichen .Sinn gab das sie leicht 
machte und den. der sie verrichtete, froh 
Meine Eitern hatten darum gewußt 

Da ich weiterging wurde die Landschaft 
lieblicher Die Berge rückten heran und stan- 
den nun. wälderheded^t, grün und dunkel da 
unter dem tiefblauen klaren Himmel schim- 
mernd im Gianz dei Sonne wie Achat ich er- 
kannte die Einschnitte der Tälet. mein Schritt 
wurde leiihtet und mein Blick freier, und als 
Ich am Fuß der Berge anlangte da strömten 
mir die Flüsse reich und glänzend entgegen 
und brachten klares Wasser In das Fladtiland 
hinter mir Ich ging an ihnen hinauf, durch- 
schritt den Wall dei Berge, der mich getrennt 
hatte von ienem Land das Ich suchte, die 
Namen dei Wäldei und Fluren waren mir 
vertraut, ich ging den Weg auf dei Höhe ent- 
lang bis zu der grauen, steinbesälen Weide, 
auf dei idi als Kind Hütten gebaut hatte 

Hiei stand ich eine Weile In dera kühlen 
Wind, der über die Höhen strich, sah hinab 
In die Ebene und hing meinen Gedanken nach 
Das Gras rasdielte zu meinen Füßen, Vögel 
sangen in den Hecken am Rand der Wiese, 
über den Hüngen lag golden der letzte Schein 
der Sonne Dann wandte ich mich ab, folgte 
dem Pf:id, der rlurch das Kiihlerholz führt, die 
Tannen rauschten dunkel um mich her, idi 
kam an die große Linde, zwischen deren Wur- 
zeln dei .Sandborn entspringt, und ging neben 
dem Murmeln des Wassers an den Stations- 
bildern hinab ins Dorf Es war Abend gewor- 
den Idi ging die Kirdigasse hinab und am 
Brückenglaben entlang nach Hause Das Tor 
stand noch offen, die anderen waren gerade 
vom Feld heimgekommen, der Wagen stand 
auf dem Hof. und Bruder Konrad schirrte die 
Pferde aus Er kam mir entgegen, als er mich 
sah und begrüßte mich, die Schwägerin und 
Vetter Albert kamen herzu, ich stand einen 
Augenblick mit ihnen zusammen und beant- 
wortete ihre Fragen, wobei der Hund, der 
midi wiedererkannt hatte voi seiner Hütte 
stand und wie unsinnig bellte, dann ging ich 
den Trittstein hinauf und durch den Flur und 
die Küche in die schon dämmrige Stube Ich 
legte den Rucksack auf einen Stuhl und setzte 
mich auf die Bank hinter dem Tisch, um aus- 
zuruhen und nachzudenken Es dauerte nidit 
lange so kamen Bruder Konred und Vetter 
Albert herein um Feierabend zu machen 
Vetter Albert setzte sich an das Fenster, das 
zur Straßenseite hin liegt, und sah hinaus auf 
die Kleine Gasse Bruder Konrad setze sidi zu 
mir auf die Bank, holte seinen Tabaksbeutel 
hervor und stopfte sich die Pfeife Ich sah ihm 
zu, wie er den Tabak sorgsam festdrückte. und 
sagte: „Ich bin froh daß idi hier bin" - „Ja" 
sagte er, „nun ruh dich mal ausl" Ich sah in 
der Dunkelheit, wie der Tabak im Pfeifenkopf 
von Zeil zu Zeit aufglühte, hielt die Hände 
Im Schoß und lauschte auf die Geräusche, die 
von draußen hereinsdiallten Das Fenster zum 
Hof stand offen so daß man in der Stille des 
Abends deutlich das Klirren der Ketten im 
Stall hörte und manchmal das kurze Quieken 
eines Ferkels Die Pumpe kreischte, und ein 
Eimer wurde abgesetzt Dies alles war ganz 
anders als das Rauschen der Stadt. Diese Ge- 
räusche waren ohne Arg; sie stumpften das 
Ohr nicht ab, sie ließen es aufhorchen und 
waren wie der wohltuende Klang der Stille 
selbst loh freute mich an ihnen und war zu- 
gleidi traurig, daß ich ihnen so lange fern 
gewesen war. Die Uhr tickte fort und fort, 
keiner von un.s, die wir in der Stube waren, 
sagte etwas Wir saßen nur da, und jeder hing 
seinen Gedanken nach Die Schwägerin setzte 
in der Küdie die Teller auf den Tisdi und 
sang d:ibei, und es kam mir der Gedanke an 
nicine Mutter, die audi immer gesungen hatte 
des Abends, wenn sie den Tisch deckte oder 
wenn sie am Spinnrad oder am Spulrad saß, 
und die immer ein frohes Gesidit und helle 
Augen gehabt hatte - Dies muß es sein: - 
da'.hte ich -, sie hat um die Stille gewußt, um 
die auch die andern hier wissen, um die Stille 
des Feierabends, auf die man sich tagsüber 
freut, die ungenutzten sdieinbar leeren Stun- 
den, die so gefüllt und reich sein können, daß 
sie dem Gt'müt all das geben, dessen es bedarf, 
um froh zu sein: Übereinstimmung mit sich 
selbst und der umgebenden Welt. 

E.i war nun ganz dunkel geworden In der 
Stube. Draußen waren schon die Sterne über 
den Dädiein und den Gärten Da beschloß Ich, 
eine Zeitlang zu bleiben, um mit Bruder Kon- 
rad Ins Feld zu fahren, ihm beim Bau des 
neuen Schuppens zu helfen und an den Aben- 
den in der dämmrigen Stühe mit Ihm zusam- 
menzusitzen. Ich wollte ei leben, was Ich so 
lange entbehrt hatte. 

kauf-park 

hier sind wir- 

immer billig! 

... zum Beispiel bei diesen Artikeln 
Nicht nur heute und morgen, sondern 
in einem breiten Sortiment mehrerer 
Tausend anderer. Alle verbraucher- 
marktgerecht kalkuliert. Deshalb spa- 
ren Sie Geld, wenn Sie in Ihren Wagen 
steigen und zum kauf-park fahren. - 
Bitte, überzeugen Sie sich selbst! 

Dörrfleisch lose 500g 2.95 
Moccfl'KsffGo 
frlscti geröstet, stattJL^O' 500g 5.06 
Go-Mexicana-Drink 
empf. Preis^96" 0,5 Ltr.-Fl. -.98 
Plenty-Bourbon-Whiskey tjb 15 J. 
empf. Preis^ 0,7 Ltr.-Fl. 13.98 
Old-Irlsh-Gold über 24 Jahre alt 
empf. Preis0,7 Ltr.-Fl. 19.98 
McHenry, Bourbon Whiskey 
empf. Preis 0,7Llr.-FI. 9.98 
Boilard-Cognac 
empf. Preis.l4.&0- 0,7 Ltr.-Fl. 9.98 
Prestige Weinbrand 
empf. Preis,12,60 0,7 Ltr.-Fl. 7.98 
Tisserand-Welnbrand 
empf. Preis. 12.95 0,7 Ltr.-Fl. 8.98 
Mixlati-Fruchtjoghurt 
500g Becher etnpf. PreisJ.'' -.89 
Nutella 400g Gl. empt. Preis^.76- 1.98 
Haller-Prachtnudeln 
500g empf, Preis,2-30- 1.69 
Stocki-Kartoffel-Püree 
Groß-Packung empf. PreisjLTÄ- 1.38 
Vitapan-Knäckebrot 
200g Packung empf. Preis jLlö- -.69 
Maggi-Eierravioli 
850ml Dose empf. Preis^.55' 1.88 
Maggl-Rindfleischsuppe 
in Packungen empf. Preis^75- -.49 
Plasten-Pralinen 
250g Packung empf. PreisJJr- 1.98 
Chappi-Hundefutter 
850ml Dose empf. PreisjLSÖ' 1.29 
Uschis Wäscheweich o. Geschlrr- 
spülmlttel 1 Ltr.-Fl. empf, Pr J.95- -.89 

KOSMETIK 
Credo-Körperspi ay 
125g Dose empf, PreisjBr25' 3.89 
Dentagard-Zahncreme 
Familien-Tube empf. Prels,3.46- 2.98 
Fee-Schaumbad R. 
500ml empf. Preis^.SS' 2.98 
Signal-Zahncreme, Ganz Nah 
Pepsodent Fam.-Tube 1.98 
Zahnbürste auf Bllsterkarte 
Stück empf. Preis J.TÄ' -.98 
Se borin-Haarwasser 
500ml Flasche empf. PreisjUrSü" 6.98 
Nivea-Mllk 300ml Flasche 3.78 
Roly-Cofor-Haarspray 
375g Dose empf. Preis.ß,36- 2.78 
Poly-Shampoo 
200ml Tube empf. PreisJ145-' 1.89 
Ei-Shampoo 
1000ml Flasche empf. PreisJJ.OS' 1.68 
Rexona-Selfe 5 ä 100g Normalst. 
5er Packung empf. Preis.??' 3.45 

Wochenschlaper! 

Kalbsragout 

oder 

Kalbsbrust 5oog 2.95 

Kalbsnacken 
500g 3.45 

Kalbsbraten 

oder Kalbsroll-c yic 

braten soogU.Hü 

Wiener 

Würstchen . QQ 
2/70g Paar 

Ital. I^prika _ QO 
grün, Kl. I, 500g «Ww 

Ital. Pfirsiche . O n 
Kl. I, 500g ■OU 

Dtsch. Kopfsalat OQ 
Kl. I, stück 

4798 
Holl. Zwiebeln 
Kl. I, 5kg 

Feinkostsaiate 
aus eigener Produktion 
(ohne ehem. Konservierungsstoffe) 

Kartoffel-Salat 
500g 

Eier-Salat 
500g 

2.45 

3.75 

Waldorf-Salat 
500g 3.75 

10.000 Flaschen 
Delial Sonnenmilch oder 
Sonnenöl 125ml Fl. 

20.000 Flaschen 
Nlvea-Sonnenöl oder 
Sonnenmilch 250ml Fl. 

^98 

3.- 

2000 Mädchen-Schlafanzüge 
Poly-Baumwolle, 2-teilig 6.95 
6000 Ringelpullis 
für Kinder, ohne Arm, vollwaschb. 2.95 
10.000 
Mädchen-Slips Baumwolle, weiß -.69 
5000 
Hanf-Tischsets rund, 40cm 0 1.98 
Suppen-Set, 7tlg.bestehend aus: 
1 Terrine, 6 Teller tief, Gemüsed. 9.98 
500 
Tretabfalleimer 12 Ltr., m. Dekor 7.98 
Plastik-Kleiderschrank 
uni, 145x50x75cm. Preiswert! 
in den Farben: blau, grün, gold 29.95 
Tragekorb rund für 4 Flaschen 6.98 
Rustikaler Zier- oder Obstkorb 
mit Tragegriff 4.98 
Luftmatraze-Uegematraze 
mit Kopfteil, 190cm x 70cm 19.75 
Wepa-Küchentücher 
Doppelrolle 2xi00 Blatt 
empf. Preis_,2-^7fr' unser Preis 1.68 
Luxüs-Tissue-Toilettenpapier 
6 X 300 Blatt 
empf. Preis,3-66- unser Preis 2.38 
Hartmann Verbandwatte N. P, 
für Kosmetik und Hygiene 
200g Beutel -.98 
Moltex-Baby-Windeln 
Groß-Packung 
(70 Stück) empf. 6.98 

kauf-park-Tanksteile 
Preiswert tanken - Westdeutsche Qualitätskraftstoffe - Oktanzahl garantiert 

Bad Kreuznach, Planiger Str. 
Darmstadt, 
Eschollbrücker Str. 44 
Dörnigheim, direkt an der B 8 
Groß-Gerau, Mainzer Str 50 

Mainz-Weisenau, an der B 9 
Raunheim, direkt an der B 43 
Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Wetzlar, an der 8 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 



M» larzan im Urwald »ollfn sidi dir Brsuc-hfr hior flihUn und an 
hundert uriflisrn KleUerwilrn duri-h den ..I.iancnwald hanxoln. 
Roman Antimoff rntwarf das „Tarr.ancum" wie au(*) du- ubriRrn tex- 

tilen SiiiflRcräte der Internationalen Gartenbau-Auüstelluni!. 

Wie die Wanten eines Segelschiffes können die jugendlichen Besucher 
der Internationalen (iartenhau-Ausstellung in Hamburg diese Baum- 
häuser auf dem ersten Textilspielplat? der Welt erklettern. Hie Kinder 
haben, wie man sieht, einen Riesenspaß daran, sieh hier lu tummeln. 

s z 

I Kurz und amüsant | 

1 An fIriTi I'ostamt | 
S rinrs klrinrn Kurorirs wiinir fnir# n(Vr S 
§ .Ansdilag anRcl>ra()i(: „Uiihrnul (\cr 5 
s rrrnnlm'Haisnn rrfolcl dir nionr« .*'''! <» = 
5 T.orrtinf», flfs (rns '»2 
E .MM'ikI vorlü'rl" 5 

= In Nou Viirk = 
= wiirdr (Üf' < r d r Ii ■ it x 
= MüniKT" uc'Triinr'M IVü'aur^uh 17 <!< j 3 
= Kiuh'jal/.ui"^ ,.Ah S( II - r- S 
2 •^tiincJlirhkcit hrlrnchtr-n i fl.if' un- 1 
I sfTc Miluliodor .solnrl fU n Ii'' luflfn. ■ 
^ wenn sie mil (irifr Hnmo tripr- ■ n*" .1 

= Kin (loistlifhcr 1 
n in Florenz hrachlr am KinRanii ?rinos 1 
= (Gotteshauses folucniles Schild an: ..f.ri- 3 
E der boten hior nicht nur Knurll A<htrn 3 
= Sie deshalb auf Ihre llandta^ebm. (Ir!d- S 
^ börsen und Fotoapparate*" 3 
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Wo Kinder noch tollen 

und träumen dürfen 

Erster Textilspiflphitz der Welt auf der Internationalen Gnrtenhau-Ausslellunß 
Wie Tar/;in in den l.ianc-n oder wio Winnc- 

W)ii.s twrülimto Schwostor Nsdio-Lschi im 
'.Vifiwam k(MUirn sich .lunKcii untl Mji<ichcn 
r-izt auf (Ic-in rrslen Trxtilspiriplatz der Well 

m Hamburg tiinimrln Kinc pan/o ,^n^a^;(■ von 
SpiclKcriilcn ans Tcxlillrn rrwarlot die klci- 
('.cn Mosiu'Iut der Inlcfnatidiialm (lartoniian- 
\usslillunn (K;A) auf dem f,ilan<lc vim 
:'!,inti'n un lilomcn", di<' nin'ti Iiis 7. OUtntxT 

' ilTm t i-il 
Wir niiiihlc nicht Ulcltcrn und hanri ln im 

*r i!/ancuiit" ' Ilx'i liänm'n hundi rl miffii'.'' 
ili . die diilil iilicr dcni linden i'int'n 

' . !;i n .SccnuitMV-knoli n lial)cn. auf d« ni tn;in 
::n Sil.'cn "dci .-.urli slfln nd schwini^^n kann, 
■V'i' .in I.l.ini'ii 

/\i'i-i l',:.unili.-iuM i' l.u'krn zu I■i^hli^ln Klil- 
!|-:Miii'M Dl I .'l'i xldliauin", ein üIki liint 
, !• I hiih i inil Seilen nnuvickelter Sl.-iinni, 

,1 iclil dm h zwei StoekwiTkc. I''in vva e.iei-e(li- 
•es Kinliliehii't/' in der Mitte i>l .Ntlra!(tion 

■nd I-'aii"iii'i/ /uuleich. Noch eine Stufe i'.if- 
^inier'ei i-:l d.is Spiralli.ui.-;, in dem vnn ejnc in 

rii M eine moUe baum^tammdicke 
10      

wrik.spiiale hänut, die zum Krklrttern reizt. 
Und wer von fier Kiettei'partie genuji fuit. kann 
je nach 'rempcrament kreativ oder aKgressiv 
mit dem ersten Textilliaukasten spirlrn, mit 
dem „iic wohnl)are" ilausrr Rel)aut werden 
kunnen. Dazu silit es :i(in l^austeine in frohen 
rarlien. koffiT'.;rol.l und aus wetterfe.stem f.c- 
welie, mit leiclitem, weichem Kunst; tofT ge- 
füllt. 

ICin Sluikihen weiter hat eine andi re Idee 
au.-^ Textilien i'itmiere: die schwclvnden 
Zelti'. An starken Seil'-n himuen sie dicht iiiier 
dem l'.ud.-n, damit auch nach eiiuin Hef.en- 
guli der /-• Itlioden trocki n lileiht. Sie laden 
zum V« istei ki 11, zum Ausruhen och'r - unter 
llatteriidi n \Vim|ieln - /.um Träumen ein. 
Ilei rlidier Neheni l'fekt: darf auch liier ne- 
S(hw\innen wo'r'.en! 

liunti' Wimpel wehen in Il.imhur!: auf dein 
('''iten Textilspielplatz der Welt. Iiier wird 
die Vielseitigkeit dii si r Materialien an neuen 
Beispielen deinonslrierl, eine „Sommernaho" 
der diiitsclien Textilindustrie an die Inter- 
iiiitionale (lartenhau-Aussti llun^. 

Scinvcliciiile /eile lür versclnvorciie I rciiiido innl Iiidiviilualistcn eine bcMintlerc .uraUtinn 
dc^ lX!il'pi.l,.lal/es. der vom Verband der 1 cMilindustrie in l'rankfurt'M erdacht «...de, 
 —  public relotions (inzeigen 

Ups tiir C'.issetten-Käufer: 

muß IceiBTB Fachmann sein! 

Diese Riesenkaros.. 

Foto; Werkbild Wilk 

,1a, da,^ vi,iiiii noch Zeiten, als man ciiitach 
n di^i I ..idi n «iim. um sich eine dieser kleini^n 
ind so iieiiui'm zu handhabenden Compact- 

Cas.'iilten zu kaufen. Man wählte je nadi se- 
wünsclitei Spielzeit z.wi.'chcn der C (i(l und der 
(' !)ll, hi'zahlte und zor zufrledi'n davon lioulo 
dam ;;en wird man nefr.'iRt; „Was darf s denn 
sein'' Ki -ennvif Chromdioxid? Mit SM? Oder 
i'.'ir eine dollivsu'rte Musik-Cassettc? Iflmmel 
- liraucht man denn jct7l ein technisches K.ich- 
studium. um "^o eine Cassr^tte zu erstehen? 
N'un - i;:inz so schlimm ist es nicht. Hier 
einige Tip um die rechte Wahl 7U erleicliternr 

K i ■; !■ II o X I d !;> niizeichnet das niaRnetisier- 
hnre He-i'liichtunil-^niaterial auf dem Tonhand 
in der fii^^^ette Hiermit finK es vor etwa zi'hn 
.lahren an, und noch hi'Ute sind l\isenoxid- 
Ca.ssetten i.'uie ('.rliraudis-Ca.ssetten fiii jeder- 
mann. füi d.is MitM-hneiden und Wiedersehen 
von Hitpnraiten, fiii das Aufnehmen der uuten 
Vlininum!; Iiei (Imas Oehurtstap usw. Nur für 
klanglich an;Mii uclis\'olU're Musik. 7.. B aus der 
KhH-ik. reidien -ie nidit immer Ranz au.s. 

(' ti I o m d I o \ i d ■ Cassetten bieten für 
veiAViihnte Ohren schon einiRes mehr. Mit die- 
sem Baiiflmatcrial i;esen sich bereits Hihi- 
Qualitater, err: iilu n. f)as hänRt mit der be- 
sonderen reinheit des Chromdinxidea in der 

Baiidsdiidit zusammen. Wenn man die Dyna- 
mik-Vorteile dieser Cas.setten wirklich aus- 
nutzen will, dann muß man allerdings aiich zu 
einem Ilecorder greifen, <ler sidi auf Chrom- 
dioxid umsdialten UilJt. Gerate dieser Art - 
mit automali.>-<her Um-schallung von Eisenoxid 
auf Clironidioxid - gibt es bei uns schon in 
verschiedenen l.eistungsklasscn. 

S M ist die Atikürzung für eine Spezial- 
Mechanik, die sich in den Compact-Cassetten 
der 13ASK findet. Kine spezielle Bandlührung 

Die Musik-Cassette von heute: 

Was Linde-Kälte wiriclidi bedeutet, 

wissen Sie erst, wenn sie bei Ihnen im Hause ist 
I.inde hat ja liekanntlich die längste Erfah- 

ruiiR in dei Kalti technik, und Linde-Kalte im 
Haus bedeutet füi Sie weniger Arbeit, weni- 
ger I.auiereien. abwedi.slungsreicher Speise- 
zettel, gesunde und vitaminrcldie Ktist, Vorrat 
zu jedei Zeit und füi jeden Besudi Da mag 
kommen wer ^^i!l Familie. Freunde, Gäste . .. 
ein Grift z. B in den IJnde-Gefrierschrank 
t,c;s 27 automatic de luxe genüRt, und allen 
wird was geboten Oder in den attraktiven 
.Doppeldecker' den I.inde-Duofrost LDS 18'23: 
oben RcräumiRei Kiihlautomat. unten perfek- 
ter Gefnersdirank Natürlidi mit zwei ge- 
trennten Killte Aggregaten. 

Die besonderen Vorteile? Kippsidiere und 
kiiltehaltendr .sidiiilikörlie lassen sich ganz 
herausziehen und gelien gxite Übersldit. Das 
grundsollde Ganzstablgehiiuse Ist roslgesdiützt 
und zweimal lackiert Eine spezielle Isolierung 
- wirksam wie eine fünf Meter dicke Beton- 
waiul schützt Ihr Gefriergut. SchnellRefrier- 
sdialter zum Sctinellfrosten Im Kühlautomat 
des Duofrost l.DS in/23 Servo-Abtauung und 
Tauwasserverdunstung; durdl erhöhte l-uft- 
feuchtigkeit bleiben die Lebensmittel langer 
fri-^ch. 

Hbrigens - wenn Sie gute Tips zum Tiefge- 
frieren sudien: lassen Sie sicli vom Deutsdien 
Tiefkühlinstitut e. V., 5 Köln GO, An der Flora 
11, die Broschüre ,tiefkühl-köstUch' sdiidcen. 

iiineihali) der Cas.setten .sorgt hier für ein ein- 
wandfreies Aufspulen des Bandes .selbst iiei 
einer C 120, die früher wegen des für die 
Spielzeit von zwei Stunden notwendigen 
extrem dünnen Tonbandes besonders „iiand- 
salat-gef.ährdet" war Dieser Bandsalat, der 
zum Fe.stlaufen der Cassette führte, kann da- 
mit so gut wie vergessen werden. 

D o I i) y s 1 e r t e Musik-Cassetten, also be- 
reits bespielte Cassetten, sind der neueste 
Sdirei. Ein raffiniertes technisdies Verfahren 
- von dem anierikanisdien Ingenieur Dolby 
entwickelt - führt zu einem Unterdrücken des 
letzten Bandrausdiens, was z. B bei der Wie- 

dergabe von ganz leisen 
Musikstellen oder gar 
Musikpausen auf einer 
voll ausgefahrenen gu- 
ten HiFi-Anlage sofort 
feststellbar ist, sofern 
sich audi der Wieder- 
g.vbe-Hecorder auf das 
„Dolby-System" schalten 
liißt. Dodi selbst ohne 
einen solchen - leider 
nidit gerade ganz billi- 
gen - Recorder bieten 
dolbysierte Musik-Cas- 
setten bereits hörbare 
Klangvorteile. 

Zusammengefaßt läßt sidi sagen, daß gegen- 
wärtig für den Cassetten-Freund das beste 
vom Besten eine dolbysierte Chromdioxid- 
Musik-Cassette mit SM ist. Was aber nieman- 
den davon abhalten sollte, „nur" zur her- 
kömmlichen preiswerten Eisenoxid-Cassette 
zu greifen. Es sei denn, er legt audi bei^ an- 
spruchsloseren Hit-Paradeii Wert auf Hif i . . . 

> Dolbyslert 

4—— ChromdioxM-Band 

«— Spczial-Mechanik 

sind eine flotte Sudie ISruun - H" ' der 
Gelb auf Braun, die modischen Farben erden 
apart kombiniert Pas feingestricUle Modell 
mit dem halsfernen Ausschnitt, körpernah ge- 
schnitten und hüftlang, gibt e» als rulbi\cr 
mit langem .Arm oder als PulUiiider, hier mit 
einem farblich abgestimmten lersevhemd be- 

sonders wirkungsvoll 
Hemd und Pullover: 

Mode Monte Carlo. Säckingen 

I 

Diebstahlsichere Caravan-Kupplung 

Mit steigenden Caravan-Zulassungszahlen 
nimmt auch die Gefahr des Wohnwagen-Dieb- 
stahls zu. Findige Konstrukteure haben des- 
halb eine Diebstahl-Sicherung ent- 
wickelt, die bei abgestelltem Wohn- 
wagen in die Kupplung eingesdilos- 
sen wird. Einen Schritt weiter ist die 
Wilk-Caravaiiing GmbH gegangen. 
Sie versieht den Kupplungskopf ihrer 
Wohnwagen aus den Serien „Stern- 
Luxus" und „Wilk Grand-I.uxe" 
serienmäßig mit einem Schloß, mit 
dessen Hilfe der Kupplungskopf so 
arretiert werden kann, daß der 
Wohnwagen entweder nicht abzu- 
kuppeln oder nicht anzukuppeln geht. 
Damit sind die Wilk-Wohnwagen 
nicht nur in abgestelltem Zustand, 
sondern auch beim Parken im 
Sdileppbetrieb gegen Diebstahl ge- 
lichert. Das gesamte Gespann kann 

jetzt zum Beispiel bei Zwisdienaufenthalten 
während der Reise unbesorgt «benill abge- 
stellt und verlassen werden 
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Kurz berichtet. . . 
Tn den Zwei-Personen-Rentnerhaushalten 

mit geringem Einkommen betrugen die Kosten 
für die Ernährung im Durchschnitt 21)7 DM 
pro Monat. Wie im Jahr zuvor wurden in 
Gaststätten 10 DM ausgegeben. In den Vier- 
Per.sonen-Arbeitnehmerhaushaiten mit mitt- 
lerem Einkommen wurden für Nalirungsrnit- 
tel monatlich 328 DM und für den Verzehr in 
Gaststätten und Kantinen 41 DM aufgewen- 
det. Bei den Vier-Personen-Haushalten von 
Beamten und Angestellten mit höhcrem Ein- 
kommen betrug die monatliche Summe für 

die Lebensmittelanschaffung 391 DM und für 
Ausgaben in Kantinen und Gaststätten 78 DM. 

Mil dem Leitungswasser sdieinen viele Bun- 
desbürger immer weniger zufrieden zu sein. 
Abgesehen von gesundheitlichen Überlegun- 
gen und gelegentlichen Hitzeperioden war 
das sicher ein Grund für die Absatzerfolge 
bei natürlichen Mineral- und Brunnenwässern. 
Der Zuwachs betrug im vergangenen .lahr 5.2 
Prozent und erreichte 980 Millionen Liter. Bei 
den süßen Erfrischungsgetränken erhöhte sich 
der Absatz um 2,1 Prozent auf 3318 Millionen 
Liter. 

Das offene Fenster 

Die junge 

"ama 135 
500-g-BecherJ:6fl' 

Livio Öl 
600-ml-Dose .2^r 

Kaba 
200-g-Pckg. 4^5" 1.28 

1.95 

HAG Schnell- 

kaffee Q AQ 
50-g-Glas -4;55 ■ W 

Lelbniz-Keks 
Bahlsen,115-g-Pckg.^ I 
empf. Preis --95' ■ ■ 

Weizenmehl 
„Aurora" Typ 405 ^ 
1000-g-Pckg. -».29- 

Köün-Rocken . QO 
500-g-Pckg. -».2»- aOO 

Caro Instant O QR 
200-g-0ose 

Jägermeister 

0,7-Ltr.-FI. 
empf. Preis 44.95 11.98 

Assugrin- 
Süßtropfen O QO 
125-ml-FI. 

Tempo-Taschen- 

tücher . CIO 
6x10St.-Pckg.4.ia- bW 

Toilettenpapiei 

„Häkle Perl" 
1000 Blatt -«0' 1.19 

HEUTE EMPFOHLEN 

Original Frankfurter 
GRÜNE SOSSE 
(fix und fertig) frisch aus 
eigener Produktion ohne 
Konservierungsstoffel 
250 g Sonderangebot 
und dazu 
Frische EtER 
Gr. 5, Güteklasse A 
10 Stück 

Rinder- 
Suppenfleisch 
mit Knochen 
500 g Sonderangebot 

1.98 

1.68 

2.95 

Ital. Pfirsiche 
gelbtleischig. Kl. I 
500 g Sonderangebot 

Chiquita-Bananen 
Kl I, 500 g 

-.85 

-.49 

Span. Honig-Melonen 
Kl. I, Stück  

Holl. Gurken 
Kl. I, 400-500 g Stück 

148 

-.79 

Rinder-Brustkem 
m.Knochen 
500 g Sonderangebot 2.85 

Ital. Paprika grün 
Kl. 1 500 g Sonderangebot 

Dtsch. Rotkraut 
Kl. II, 500 g 

^98 

-is 

Rinder-Beinscheiben 
m. Knochen Q ill« 
500 g Sonderangebot 

Garten-Grill 
für Holzkohle „Favorit 2000" 
dreibelnig, tA QE 
mit Windschutz l*Ta»VO 

Brathähnchen 
bratfertig, Handeisklasse QC 
1100 g Stück f .»19 

Holzkohle 
Buchenretorte 
3-kg-Tragebeutel 3.45 

ARWA Qualitätsstrumplhosen ab 
DM 1.90 in allen Latscha-Märkten 

Kurzgeschichte von Saki 

i 

g 

n 

g 

Meine Tante wird gleich erscheinen, Herr 
Natter", sagte die junge Dame selbstbe- 
wußt. „!n der Zwischenzeit müssen Sie 

mit mir vorliebnehmen." 
Sie Ist hödisten.s fünfzehn, d.ichte Framton 

Natter und bemühte sldi, der Nichte gehörig 
zu schmeicheln, ohne jedoch seinen Vorrat an 
Komplimenten airfzuhrauchen, denn die Tante 
durfte nicht zu kurz kommen. Er zweifelte 
daran, daß diese formellen Vl.siten bei einer 
Reihe völlig fremder Leute die NetTenhell- 
kur, der er sich unferzlehrn sollte, fördern 
würden. 

Ich weiß, wie es sein wird, hatte seine 
Schwester Resagt, als er sich auf seine Reise fn 
diese ländliche Kinsamkeit vorbereitet hatte. 
Du wirst wie ein Einsiedler lelien, und deine 
Nervosität wird vor I.aii(;wpile größer .sein als 
je zuvor. Ich gehe dir einfach Empfehliings- 
sclirelbon an alle f.eule mit, denen ich dort 
vorgestellt wurde. Soviel Ich mich entsinne, 
waren einice von ihnen ganz brauchbare Ge- 
sellschafter. 

„Kennen Sie viele Leule In unserem Ort?" 
fragte Krau Sappletons Niclrte, denn sie fand, 
daß sie beide lange genug geschwiegen hätlen. 

„Nein", sagte Framton. „Meine Schwester 
wohnte einmal hior Im Pfarrhaus, vor vier 
Jahren, ihr verdanke Ich die Empfehlung " 

,.r)aiin wls.?cn Sie praktisch gar nichts über 
m ■ .le Tante?" fuhr die selbstbewußte junge 
Dame fort. 

„Nur ihren Namen und Ihre Adres.se", ge- 
stand der Besuclier. 

„Ihre große Tragödie spielte sich vor drei 
Jphren ab", sagte das Mädchen, „also nacli 
dem Hesuch Ihrer Schwe.ster. Auf den Tag 
genau vor drei .Jahren " 

„Ihre Tragödie?" fragte Framton. 
„&'0 Vierden sich wundern, warum wir das 

F--nste! an einem Oktobernachmlttag offen 
U.-nen". sagte die Nichte wieder und wies auf 
ein grißcs franzö.slsclies Fenster, das auf 
einen Ila.senplatz hinausging und geöffnet 
var. 

„'■.1 Ist recht warm für die.se .lahrrszelt", 
sagte i-'rainton „Aber hat denn das Fenster 
ftviis mit der Tragödie zu tun?" 

„Durch dieses Fenster verließen der Mann 
meiner Tante und ihre beiden Brüder das 
Haus, um nicht mehr zurückzukehren. Auf 
dem Sclinepfenslrich passierte es. Es war jener 
furclitbar nasse Sommer, an den Sie sich wohl 
erinnern werden, und Stellen, die sonst gang- 
bar waren, gaben plötzlich nach. Ihre Leichen 
gab das Moor niemals heraus. Oh, es war 
furchtbar." 

Iiier verlor die Stimme des Mädciiens ihren 
selbstsicheren Ton. 

„Die arme Tante glaubt, sie werden eines 
Tages heimkehren, die drei und der kleine 
Spaniel, der sie begleitet hatte De.shaib bleibt 
das Fen.ster bis zur Dämmerung geölTnet." 

Sie brach ab und schüttelte sidi fröstelnd. 
Framton atmete auf, als die Tanle mit einem 
Wirbel von Enlschuliligungen für ihre Ver- 
spätung in da.' /in.mer ;^tüi/1;' .Knuschuldigen 
Sie, daß wir das Fenster noch nidit geschlos- 
sen haben", sagte sie lebhalt. „Mein Mann 
und meine Brüder jagen in den Sümpfen. Wir 
erwarten sie zum Tee, und da sie stets durch 
das Fenster ein- und ausgehen, müssen wir 
es offen lassen." 

Sie fuiir fröhlidi fort, über die Jagd und 
die Seltenheit der Schnepfen zu plaudern. Für 
Framton war das alles sdireckliiii anzuhören. 
Er madite eine verzweifelte, aijer nur teil- 
weise erfolgroidie Anstrengung, die Unter- 
haltung auf ein weniger gespenstisches Thema 
zu lenken. Dabei bemerkte er. daß seine Gast- 
geberin ihm nur einen Teil ihrer Aufmerk- 
samkeit schenkte. Beständig blickte sie nach 
dem offenen Fenster und spähte über den 
Rasenplatz. 

„Die Arzte halten mein I,eiden durchaus 
für heilbar, wenn idi jede Aufrc.i^ung ver- 
meiile und streng Diät lebe", sagte Framton. 
Kr t)erlchtete mit ermildendet Ausführlidikeit 
alle Einzelheiten seiner Krankheit und ver- 
gaß dabei fast völlig das unbeimlidie Sdiidi- 
sal seiner Gastgeberin. Frau Sappleton unter- 
brach ilin kaum. Nur mit Mühe konnte sie ein 
Gähnen unterdrücken. Plötzlich wurde sie 
aufmerksam. 

„Da sind Sie ja endlich", rief sie, „gerade 
rechtzeitig zum Tee! Und sehen sie nicht aus, 
als wären sie bis an den Hals im Sdimutz 
gewatet?" 

Framton ersdiauderte leicht. Der Blick, mit 
dem er zu der Nidite hinübersah, drückte 
teilnahmsvolles Verständnis aus. Aber das 

Mädchen beaditeta Ihn nicht. Mit aufge- 
rissenen Augen starrte sie durdi dos offen« 
Fenster. Bestürzt wandte sich Framton um 
und sah gleichfalls hinaus. 

Im dämmrigen Zwielicht schritten drei Ge- 
stalten über den Rasen, sie trugen alle Ge- 
wehre unter dem Arm. Einer von ihnen hatte 
einen weißen Mnnlel über der Schulter. Ein 
müder brauner Spaniel hielt sich dicht hin- 
ter Ihnen 

Framton langte wild nadt Stuck und Hut. 
Die Haustür, den Kiesweg, das Gartentor 
nahm er kaum wahr. 

„Da sind wir, meine Lieben", sagte der 
Mann mit dem weißen Mantel und stieg durch 
das Fenster herein. „Ziemlich schmutzig, aber 
trocken. Wer verließ denn eben so Ihuhtar- 
tlg das Haus?" 

„Ein seltsamer Herr, ein gewi.s.ser Herr 
Natter", sagte Frau Sappleton. „Er konnte 
nur über seine Krankheiten sprechen, und all 
er euch bemerkte, rannte er davon, ohne sich 
zu verabschieden. Man könnte meinen, er 
habe einen Geist gesehen." 

„Ich denke, der Hund war idtuld", sagte die 
Nichte ruhig „Er erzählte mir, er habe furdit- 
bare Angst vor Hunden Einst wurde er 
irgendwo an den Ufern des Ganges von einem 
Rudel Hunde in einen Friedhof gejagt und 
mußte die ganze Nacht In einem frisdi ge- 
schaufelten Grab zubringen, während die Bie- 
ster direkt über ihm knur rten und schäumten. 
Da kann man wohl die Nerven verlieren." 

Vera erzählt« gern ubenteuerliciic Gc 
schichten. 

Ein Gesicht für die Fcrieu 
Verwandeln Sie sich In Ihren Ferien, gön- 

nen Sie sich mal ein anderes Gesldrt, spielen 
Sie mutig mit den neuen Sommertarben und 
haben Sie keine Angst vor dem Experiment. 
Machon llvnp '\uE<'nHdern sdilm- 

mcrruie öciiirieUerliiig^llugei. Grun und Blau 
und dazu Kose zum Aufhellen. Die Brauen 
werden In diesem Sommer besonders sorg- 
fältig betont, bezaubernder Kontrast zu 
Kirschmund und zartem Wangen-Rouge 
(Sweet Pink) Denken Sie daran, wer eine 
redite Urlaubs-Schönheit werden will, der 
soi/.t sein Gesicht nie lange und ungesdiützl 
der bräunenden aber zerstörerischen Sonne 
lusl Foto: Ellzabetb Axdeo 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PlETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

m- 

Die vielen Beweise treuer Verbundenheit mit unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Adam Krämer 

und die herzliche Anteilnahme, die wir von allen Seiten erfahren 
durften, sind für uns wohltuend und tröstlich. Wir danken allen, die zur. 
Stunde des Abschieds kamen, wir danken für die Blumenspenden, für 
die Freundschaft und die Anhänglichkeit, die aus vielen Briefen sprich! 
Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Kretzer für die Würdigung des 
Verstorbenen. 

Familie Heinrich Helm 

Langen, im Juli 1973 
Leukertsweg 28 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 
20.30 Utir 

Ein Western-Hit für eiserne Nerven 
mit ARTHUR GRANT 

Tc'»(on 2 22 09 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

O ese Männer trotzen Tod u. Teufel u schlagen selbst rlen Satan übers Ohr! 

DIE HÖLLE VOR AUGEN 

Do. 20.30; Ein Film voller Zärtlichkeit, den man nie vergißti 
SIE LIEBTEN SICH EINEN SOMMER 

Sport- und 
Slng*rg«nwliv 
•clMrfl 1M9 ••V. 
Langait 

Ahl. (irsaiiK 
Am Mitiwixh, 25. 7. 73 

SinKstunilc 
fur Manncrchor um 
20.30. Hittf um pünktl. 
Er.'clioini'n. 

Jatirgang 1908 09 
Samstag. 4. Auj;. 1!>73, 
15 V.'hr, .lahnplat/. 

Oninihiislahrt 
(luich (lio I^andschaft 
Abondrsst-n „/»im 
St(jiTk(l)iijrnirh<*n". 
I'aiu'pr«'is (i.— DM. 

Wir stellen ein: 

MASCHINENSETZER 

HANDSETZER 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langener Zeitung 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel 27 45 

Slaoll. ganahmlgl» • 

FACHSCHULE FÜR WIRTSCHAFT- 
'fRinkiurt im ■•(ufitotlblldunBiwark dsi DOi Kaij'XM 

Aulsliog durrh Fotlbildung In 4 Voll/oUftcmo»lorn (24 Monolo) mit JJnanz Förderung durch da# Arbeitsam! 2um 

Staatlich geprüften Betriebswirt 
Aul Wunsch- Fochhochscbulreifr — Aufnahmebedingungon: kaufm AbichluPprüfung oder AhschtuftprüJung mittlerer Dienst ciltortl. 
Verwollung. 1 Johr ßerufsproxis (Bundeswehrzeit konn angerechnet werden. 

i Fronklurt-'ki , GutleutslraOo 169—171, Tel 04 11 / 71 54 92 55 Kosset. kölnische SlraOe 39. Tel. 05 61 / 1 ?/ 84 
j^MMTitichitcr Boginn: 1. 10. 1^71 und 1. 4. 197«]UU| 

ELECTRONIC BRUELEMENTE 

Wir suchen möglichst 
per sofort 
junge Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung, 
evtl. auch für halbe 
Tage. 
Ditte wenden Sie sich 
an unseren 
Herrn Bittner. 
SPOERLE 
ELECTRONIC KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Tel. 0 61 03 6 20 31 ■ 38 

BPOEDLE EUCTHDNIC 

Wir suchen 

Zeitungsträger 

für Langen und Egelsbacti 

(auch aushilfsweise) 

fan^mcr2cftun0 

Langen, Darmslädter Str. 26, Tel. 27 45 

Moderne Hochhaiiswohnungen 
maklerfrel 

3 Zimmer 67 qm 
7 Zimmer 65 qm 

Bürornume zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu erfragen bei 

Edmund König 
607 Langen, Darmslädter Straße 1 

Teletori 06103'23729 bis 18 Uhr 

Itiisch-Kühlschrank, 
SO cm br, 131) 1, mit 
Tictkühlfiuh 70,- 
Kla|ip<'<»><'l<. hdlRrau. 
Hol/, (lunkfl illl," 
2 Si-sM-l, dito zu.<!. .'iO,- 
Schwfrer Tisi'h, (i(l X 
130 cm, (lunkr'l, au.s- 
zirhb. 130x130 cm 45,- 
Couchtisrh, gleiche 
Miiße 30,- 
Konimode, dunkel, ein- 
gpb. I'latten.spielcr 75,- 
TrPMaRon und 
Strhlamiip. je 35,- 
KlickrrtrppU'h, 
200 X 225 cm 40,- 
Chf-rgardinrn. rot, 
je 120 X 17.') cm 40.- 
SpriiiRrollo, 
2iMI < m brf>it 100,- 
Kiapphcll 40,- 
Kapokmalrat'/.r, 3tt'ilin. 
!)() X Ulf) cm 40,- 
2 Taucsdcckcn. dunkel 
II. Kcll). zii.saminrn 25,- 
Uion.'.liiK — SamstiiR 
V. Iii — 20 Uhr bei 

.Ivimonvilie 
Kh.snbclhcnstr. 07 
!). St. (l-ifl) oder 
Tel Knmkf. 55.57 04 

Für unser Werk in Neu-Isenburg suchen wir 
einen 

Hofarbeiter 

Bewerber bitten wir um Vorstellung. 

• L „AvK"-Generatoren- 
4/?» IHUt c/ittiCK u. Motoren-Werke oHG 
Perso.ialabteilung 
6078 Ntu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

r \ 
HOLLSTEIN HOTELS 

bieten mehr als 
Bett und Bad! 
Bei uns findet der Gast die 
gewisse AtmosptiSre, in der man 
sich einf.ich wolilfühll und 
entspannt. Von den vielen 
„EXTR.\S" hier einige; 
Feine Küche - elegantes 
Rcslautant, gemütliche Itolelbar 
und das bekannte Hollstein- 
Spczialfrühsluck. 

Für die Fitness: 
unseie Sauna. 
Modem eingerichtete Räume in 
verschiedenen Giößen für 
Tagungen und Veranstallungen 
jeder AiL 

Einzelzimmerpreis ab 
DM 34,- incl. Frühstück. 
Verlangen Sie Information - oder 
kommen Sie gleich selbst I 
HOLLSTEIN HOTEL 
RHEIN-MAIN 
6078 SprinillIngiR 
TbI.061 03/1070,Telex 0417931 

Vi/ellensittich 
(Krün) ent flogen. 

Nordcndstniüo 2 
Ti lofi)!! '1 211 Hi 

Zu vcrk.nifon: 
Mercedes 220 D 

Hj. 7 lODH, TÜV 0 ni75, 
!)ll 1)1)11 km, DM filDI),-. 

Tolcfon 2 3RO« 

Intern,itionalps Büro 
für I'().stV('rs;ind sucht 
für den Postversand in 
Dcul.schland 

Dame oder Herrn 
die (der) diese Arbeit 
in riKencm Hause vor- 
nehmen will. Sehr ho- 
her Verdienst, t'.inzel- 
hi'itiMi bitt<' anfordern, 
in deutscher Sprache, 
b. I>K,TIIUN', Kokin 132 
Am.iterdam, Nieder- 
lanrie. 

Abfluß-SnrRen? Besei- 
tigung von Verstop- 
funR leder Art, Aiis- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wa.sserstein) 
KanatrohrrrinigunRs- 
dienst G Fichtel KG. 
Tel Offenhach B3 33 77 

■Schöne 
Altbauwohnung 

58 (|m. IJahnhiifsnähe, 
3 Kü., WC, ohne 
Ha'l (kann eiiiRcrichtet 
wellten), Keller und 
Abstellraum für 2.50,- 
u. l'mlaRen sofort zu 
vermieten. Ausbau- 
Wünsche auf Kosten 
des Mieters. 
Off.-Nr. (iH4 an ilie I,/. 

3-Zi.-Wohnung 
no qm, zu verm.eten. 
Zu tiesicht. ab 1« Uhr. 

MaRdeburRcrStr. 14 

Cliitcrh.illeMen 
Ford 12 M P 4 

Baujahr IDIiii. TUV bis 
.Ulli 1!)75, oracli bereift, 
Spikes, zu verkaufen. 

BüiRerstraüe 27 

Wir suchen zuver- 
lässigen und tiicht, 
Lagerarbeiter 
Bitte rufen Sie uns 
unter der Durch- 
wahlnummer 
0 Iii 03'70 02 70 an 
oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
.\MI' lleiitschland 
(liiilill 
I)ü7 l-nngen 
.AMI'crestr. 7 — 11 

Fiat 500 
Hauj. HMII. mui.sti^ al)- 
/.u^rbin. 

'r« lcft»n 2 l>5 17 

Über Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksloiter Dipl.-K(m Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg, Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (0 61 02) 3 69 22 

Beratungsstelle Neu-Isenburg 
Wilhelmslr. 2 Fei. 3 77 97 

LandesP 
Bausparkasse 

die Baiispaikasse 
der HessischeJi Lai^desbank uiid dei Sparkassen 

REWEi 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südi. Ringstraße 118 

Suppenfleisch, Brustl^ern 
Rindergulasch, mager 
Rinderbraten . . . . 

500 9 DM 2,98 
500 g DM 4,58 
500 g DM 4,78 

Rinderrouladen, zart u. abgehangen 500 g DM 5,68 

Rüttgers Club, 0,7 I Flasche . . . 
Nescafe, 200 g Glas  
Stollwerck-Schokolade, 100 g Tafel 

DM 3,99 
DM 7,99 
DM 0.59 

(01 w 

^ %/ V 
) \ ' 1 
I 

Hals- und 
Stielkotelett 
sall-ig 500 0 . 

Lendenkotelett 
magei äOO 

Fleischwurst 
pikant gewürzt 500 

Frischwurst 
Aufschnitt 
5-lacli sortiert tOO 

Franz, 

3,98 

4,28 

,98 

2,98 

Pj^^^illj^^^j^^l^ibec^^Uhg^^ies^migpreis^ieiben so billig! » Diese 

Traubenzucker 1 OO Tag Paniermehl ää Franz. Schaumwein 
I .Uö 200 g Paclig. 

empt. Pr. -,55 

Wilma Kochbeutel 

1 Itg Packg. 1:39 

Birklis 
Frisch-Ei Teigwaren 
verscl). Sorten 500 g j kO 
Packg. empl. Pr. 2,i0 I ^UU 

,38 
„Prlnce Hugo'^ 
0,75 I Fl   

Haferflocken 
500 g Packg. ,49 

Puddingpulver 
versch. Sorten 
tOer Packg. empt. Pr. t,80 ,79 

CHmiUgims —TQ 
m. WaW 315 ml Dose  J 

ttusl. Hä/mchen 
Hdlkl. A gefr. SOO g 1,88 
850 g Stück   3,48 

Cewiinöwken — QQ tM, Pfirsiche ^ aq 
™m|ya7_?_   lUU gelhfleischig Kl. I Sorte „Red Häven- | MW\ 

1000 g Schale 

Obstwässerle 
i),71 Fk empl. Pf, 10,9 

Scotch Whisky 
3 Jalire alt 0,71 Fl. 

Doppelwacholder 
0,7 I Fl   

Boonekamp 
„Guter Stern" 
3et Packg.  

Picon 
rot Od, weil} 0.7 I Fl. 

3,58 

6,78 

9,95 

5,98 

-,88 

4,98 

Pa^noUve 
Spülmittel 11 HenkeM. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 59 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 24. Juli 1973 

„Ist es zu Jakobi dürr ..." 
Seit jeher Ist der 25. .lull einer der 

widitlRSten sommerlichen Lostage. Er 
wurde dem älteren Jakobus geweiht, 
dem Sohn des Zebedäus und Bruder 
des Evangelisten .lohannes. Sankt .la- 
kob war einer der ersten .lünger .Tesus 
und nach des.sen Tod ein eifriger Ver- 
künder des Christentums. Als erstei 
folgte er Jesu auch Im Tode nach, als 
pr in der Zeit des Oslerfe.<ites Im .fahre 
44 n. Chr. untor Hemdes Agrippa I. den 
Märtyi*ertod erlitt. Seine Gebeine wui"- 
den nach Spanien gebracht, wo sie noch 
heute in dem tjerühmten Wallfahrt.sort 
Compostella ruhen. Besondere Vereh- 
rung wird dem Heiligen daher auch In 
Spanien zuteil, er ist der Schutzherr des 
Landes, und sein Name war in früheren 
Zeiten das Feldgeschrei der spanischen 
Krieger: „St. .lago". 

Für den I.andmann gibt der .Iakot)s- 
lag das Zeichen zur Krnte. ,.An .lakobus 
die .Sense klingen muß", heißt es. denn 
der Heilige „nimmt die Not, er bringt 
fri.sche Kartoffeln und Brot." Und ein 
anderer Spruch bekräftigt: .Bs witter 
wie es witter — .Sankt .lakob bringt die 
Schnitter!" Aus dem Wetter des heuti- 
gen Tages .soll man Schlüsse auf die 
künftige Witterung z-iehen können: 
„Schönes Wetter am .lakobitag macht 
Korn und Weizen dauerhaft", .sagt man. 
und „Ist es zu ,Iakobi dürr, geht dei 
Winter ins G«'schirr'. Schlechtes Weller 
nat eine ungünstige Vorbedeutung, denn 
„wenn es an St. ,lnkob regnet, ist der 
Monat nicht .sehr gesegnet". Im übrigen 
meint man. daß „vom .lakobstag dei 
Voi mittag das Wetter bis Weihnachten 
deuten mag, und der Nachmittag die 
Zeit nadi Weihnachten". 

Allen Helfern Spendern und den Kgelsl.a.her Vereinen dankte lUirgermelster Hr. Simon in seiner A.ispraelie bei der Abs(hl.if!feier der 
Kgelsbacher l erieiispiele. „Urs Krämers Korb" war Dreh- und An«elp.inkt der Aul fiih. ....".en der NeigunKSKruppe „1 healer". It. . alten 
Allen 
Ksel.sbiu— - . . 
»arbieluiiKen eihielten die Akteure stürmischen Beifall. Kin Kgelsbaeher ISiirner spendete .spontan 50 Mark. 

. . . Frau Marie Breyer, Sdiillerstraße 36, zum 
74. und Herrn Ludwig Thomin, Rheinstr. 64, 
zum 72. Geburtstag am 25. Juli; 
. . . Hei'rn Heinrich Bellhäuser, Rheinstraße 17, 
zum 76. Geburtstag am 26. Juli; 
. . . Frau Susanne Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße 64, zum 70. Geburtstag am 27. Juli. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Straßenlaterne beschädigt 
e In Höhe der Wolfsgartenstraße 6—8 wurde 

eine auf dem Bürgersteig stehende Straßen- 
laterne beschädigt. Offensichtlich ist die Be- 
schädigung durch ein Fahrzeug entstanden. 
Obwohl der Schaden schon am 16. Juli fest- 
gestellt wurde — er kann auch noch früher 
entstanden sein —, bittet die Polizei um sach- 
dienliche Hinweise, die zur Ermittlung des 
Täters führen können. 

Zigarettenautomat entwendet 
e In der Nacht vom 15. zum 16. Juli wurde 

ein an dem Anwesen Dieselstraße 5 angebrach- 
ter Zigarettenautomat entwendet. Die Polizei 
fahndet nach dem Täter. Wer kann ihr Hin- 
weise geben? 

Wer war der Schuldige ? 
e Am Samstag gegen 21.20 Uhr fuhr in der 

Brandenburger Straße ein Pkw aus einer Hof- 
einfahrt und stieß gegen einen auf der gegen- 
überliegenden Straßenseite geparkten Perso- 
nenwagen. Die Funkstreife stellte am Unfall- 
ort neben den Unfallfahrzeugen zwei Männer 
fest, die sidi nicht einigen konnten, wer das 
Fahrzeug gefahren habe, Da auch die Polizei 
nicht klären konnte, wer das Fahrzeug tat- 
sächlich gefahren hat, wurde auf alle Fälle 
von beiden die Entnahme einer Blutprobe an- 
geordnet. 

Zwei Wochen voller Erlebnisse 

Finale der Ferienspiele / Dreißig Freiflüge verlost 

e Nicht mir bei den Kindern haben die Ferienspielc Begeisterung ausgelöst. Auch den El- 
tern »ar s recht, wie sich hei dem grollen Finale am 1 reitagahend zeigte, »er Saal im Bür- 
gerhaus — wegen der unsicheren Witternng waren die Theaterspleie dorttiin verlegt wor- 
den — platzte fast aus den „Nähten", so viele Kllern waren gekommen, um zu sehen, was 
die Kinder in den zwei Wochen alles gemacht haben. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon sagte zu 
Beginn der Veranstaltung: „An dem heutigen 
Tag gehen die Ferienspiele 1973 zu Ende. Ich 
weiß, daß die.se 14 Tage für unsere Kinder viel 
zu schnell vergangen sind. Wenn es stimmt, 
daß die schönste Zeit am schnellsten vergeht, 
dann war dies eine schöne Zeit. Aber alles 
geht einmal vorbei — und ein kleiner Trost 
mag vielleicht sein, daß jetzt auf jeden Fall 
noch ein paar Wochen Ferien sind, bevor die 
Schule mit dem neuen Schuljahr wieder an- 
fängt." 

Dr. Simon fuhr fort: „Man könnte jetzt 
so richtig ausholen über Siim und Zweck sol- 
cher Ferienspiele, Vergleiche mit anderen 
Städten und Gemeinden anstellen, urn dann 
zu dem Ergebnis zu kommen, daß unsere Fe- 
rienspiele Klasse waren. Idi will es aber heute 
genou so kurz machen wie bei der Eröffnung 
der Ferienspiele, ohne es zu v^ersäumen, noch 
einmal allen Beteiligten zu danken: den Orga- 
nisatoren, den Betreuern, aber auch allen an- 
deren danken, die irgendwie mitgeholfen ha- 
ben. Das fängt bei den Gemeindebedien.steten 
an, geht über die Einsatzbereitschaft einzel- 
ner Bürger, der Mithilfe des Jugendspiel- 

'• f \ 
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mannszuges und des Schülerchorleitei'S, der 
DLHG, dem Technischen Hilfsdienst Spach- 
brücken, der SGE und der US-Army Darni- 
stadt und hört bei der Feuerwehr und dem 
Deutschen Roten Kreuz auf Mein Dank gil' 
auch der Gemeindevertretung, die die Mittel 
in diesem .lahr erheblich aufstockte. Dank auch 
den vielen Spendern. Sie alle haben mitgehol- 
fen, daß die zweiten Egelsbacher Ferienspiele 
für die Kinder zu einem echten Erlebnis und 
insgesamt zu einem vollen t^rfolg wurden." 

Die Neigungsgruppe „Theater" hatte ein 
mittelalterliches Stück von Hans Sadis „Des 
Krämers Korb" einstudiert, und die Dekora- 
tionen sowie die Kostüme selbst hergestellt. 
Das Ehepaar Berlin hatte dieses Stück nach 
einem Lesebuchtext für die Kinder geändert. 
Seine „Uraufführung" erlebte ein Rollenspiel 
das die Kinder selbst geschrieben und insze- 
niert hatten. Hier ging es um tägliche Pro- 
bleme. Reibereien, wie es sie unter Kindern 
und zwischen Eltern und Kindein immer und 
überall gibt. Es folgte eine „Hit-Parade", de- 
ren Vorbild die Fernsch-llitparade mit Tho- 
mas Heck war. Bekannte Schlagersanger wur- 
den imitiert. Die Zuschauer hallen viel iieude 

an diesen Spielen. Der .lugend-Spielmannszug 
der SGE unter der l,eitung von Horst Kern 
spielte schmissige Weisen und Volkslieder. 
Helmut .Schreiber, der U'iter des Sdiüle--- 
chors fler Ernst-Reuler-Schule, hatte mit Kin- 
dern während der P^itrienspiele ver.schiedene 
Lieder eingeübt, die ebenfalls vorgetragen 
wurden. 

Für alle stand irn Garten ein Erbsencinlopf 
zur Verfügung. Die Frauen und Männer vom 
Tedinischen Hilfsdienst Spachbrücken hat'en 
alle Hände voll zu tun, um die riesige 
Schlange, die sich an der „Gulaschkanon«" 
eingefunden hatte, satt zu bekommen. Heinz 
Wießner von der DLRG konnte 37 Kindern 
den Freischwimmerschein, 37 Kindern den 
Fahrtenschwimmerschein und 53 Kindern den 
.lugendschwimmschein übergeben. Alle haben 
die .Schwimmprüfungen während der Ferien- 
spiele im Freibad Egelsbach abgelegt. 

Eine besondere Überraschung tür die Kin- 
der hatte der Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Karl Weber, bereit. Er stif- 
tete 30 Freiflüge, die an diesem Abend ver- 
lost wurden. Die glücklichen Gewinner wer- 
den am kommenden Donnerstag zu ihren 
Rundflügen starten. Beim Lagerfeuer im Gar- 
ten des Bürgerhauses wurden Erlebnisse der 
vergangenen 14 Tage unter den Kindern aus- 
getauscht. Bei dem einen war die Fuiiisjagd, 
an der 61) Kinder mit ihren Fahrrädern teil- 
genommen hatten, der Höhepunkt andere 
lobten die Busfahrten. Well: ^ ele auf Roll- 
schuhen. Schnilzeljagrien, das Hüttenbaui-n 
oder das Hokevsnii'I mit den Betreuern. 

Alte Menschen brauchen nicht nur Ruhe 
Die landläufigen Vorstellungen vom „Ab- 

bau" im Alter sind falsch. Vor allem werden 
beim normalen Altern die geistigen Fähigkei- 
ten nicht annähernd in dem Ausmaß redu- 
ziert. wie beispielsweise die körperliche Lei- 
stungskraft. Wer jedoch ein Leben lang in der 
Vorstellung lebt, schreibt Dr. med. Werner 
Pfeiffer in der „BEK-Brücke" der Barmer Er- 
satzkasse . daß Mensdien in der zweiten Le- 
benshälfte prinzipiell nichts mehr leisten und 
lernen können, der benimmt sich dann im 
Alter auch selbst so, wie es das falsche „Defi- 
zit-Klischee" vorschreibt. Ältere Menschen 
braudien nicht iinmer nur Ruhe, Schonung 
und „herrliche Umgebung", sondern sinnvolle 
Aktivität. Ein bißchen Belastung schadet gar 
nichts. Wie für alle Körperurgane, vor allem 
Muskeln, Herz und Drüsen, gilt auch für das 
Gehirn, daß ständige Übung die Leistungs- 
fähigkeit erhält — Gesundheit natürlich vor- 
ausgesetzt. Allerdings, notiert die Barmer Er- 
satzkasse. Altenheime abseits des pulsierenden 
I^bens bilden hohe Barrieren gegen die intel- 
lektuellen Fähigkeiten der alten Menschen. 

/.um Erb.seneintopf, gekodit vom Technischen Hilfsnerk Spachbrücken, versammelten suii 
alle Besucher der Abschlußfeier. Auf dem Weg zur Gulnschkanone gab e» einen grollen 
Andrang. 

Bald eine neue Ortsgrup)^^ t 
I)LK(> ohne Unterbrechung im Einsatz 

e Auch während der zweiten Badesaison im 
Egelsbacher Schwimmbad ist die DLRG Egels- 
bach in vollem Einsatz. Das gilt sowohl für 
die Ausbildung als auch für den WaAdienst. 
Die Kurse für Grundscheine und Leistungs- 
ubzeichen sind sehr gut besucht. Die Er^ten 
Urkunden wurden bereits ausgegeben. Erst- 
malig wird die theoretische Prüfung durdi 
schriftliche Beantwortung von rund 130 Fra- 
gen vorgenommen. Neu im Stützpunkt Egels- 
bach sind auch DLRG-Frühsdiwimmerprü- 
fungen (Schwimmfähigkeit im Vorschulalter), 
die bis jetzt von Holger Anthes, Holger Rauch, 
Anita Strobel und Petra Trautmann abgelegt 
wurden. 

An heißen Tagen gab es im LgelsLiacher 
Bad stets ein „volles Haus". Die Wachmanti- 
schaft, bereits vor Eröffnung des Bades für 
die gesamte Saison eingeteilt, konnte zu jeder 
Zeit alle Anforderungen des Sdiwimmeisters 
erfüllen. Das galt besonders für die Zeit, da 
dieser Wegen Ausscheidens des seitherigen 
Anwärters den komplizierten „Apparat" 
Schwimmbad allein leiten, überwachen und 
bedienen mußte. Zum ersten Male versah am 
Becken ein weibliches Mitglied der DLRG, 
Fräulein Marianne Becker. Wachdienst. Wäh- 
rend der Ferienspiele half Günther Giers- 
dorf. 

Die Entwicklung des Egelsbadier DLKG- 
Stützpunktes verläuft sehr gut, so daß bei der 
nächsten Mitgliederversammlung anläßlich 
der Saisonabschlußfeier die Umwandlung in 
eine DLRG-Ortsgruppe beschlossen werden 
soll. 
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SKG Hüttelboin — 1. KC l.anspn 
19. AuKUst 
Guddelau — Biebesheim 
Mörfelden — Wolfsl<ehlen 
Klein-Gerau — Messel 
SG Arheilgen — Ginsheiin 
Erzhausen — Nauheim 
Bültelborn — Geinsheim 
SV St. Stephan — TG 75 Darmstadt 
I^angen — Rüsselsheim 

Aus für Kickers Offenbach 
Die Offenbadier Kickers verspielten ihre 

letzte Chance zum Gruppensieg in der Inter- 
totorunde durcli eine 0:2 (0:1)-Niedei'lage im 
Rüdtspiel gegen den polnischen Tabellen- 
Fünften Wisla Kral^au vor 3000 Zuschauern 
in Dornheim bei Groß-Gerau. Die Gäste waren 
den Hessen in allen spielerischen Belangen 
überlegen. Bei den Kickers, die in Krakau 
ein 1:1 erreicht hatten, war wieder Torwart 
Bockholt der überragende Spieler. 

Müller bleibt beim FC Bayern 
Gerd Müller bleibt jetzt endgültig beim FC 

Bayern München. Nach stundenlanger Bera- 
tung mit seiner Frau und seinem Manager 
Erwin Nehl sagte Müller dem FC Barcelona 
ein zweites Mal ab, nachdem die Spanier am 
Wochenende ihr Handgeldangebot auf 1,5 Mil- 
lionen Mark netto zuzüglich Gehalt und Prä- 
mien erhöht hatten. Damit unterwarf sich 
Müller dem Beschluß des Deutschen Fußball- 
Bundes (DFB), Nationalspielern ein Jahr vor 
der Weltmeisterschaft die Freigabe für einen 
Wechsel ins Ausland zu verweigern. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerslraDe 66 
Telefon 4 95 85 

Suche sofort 
Garage 

in Egelsbach. 
Telefon 4 29 35 

FLEISCHWAREN - HOFMANN 
vorm. Ludwig Best • Egelsbach, Bahnsiraße 19 

Kalbskammbraten  500 g DM 3,98 
Kalbsbraten ohne Knochen, 
beste Stücke  500 g DM 4,98 
Kalbsbrust zum Füllen  500 g DM 2,98 
Fleischkäse, einfach 100 g DM 0,59 
Odenwälder Würstchen . . . . ca. 90 g DM 0,68 

Angebote vom 26. 7. bis 28. 7.1973 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am 20. Juli 1973 unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Marie Albert 
geb. Werkmann 

im Alter von 83 Jahren. 
Die Hinterbliebenen: 
Emma Zick und Gatte 

Egelsbach, Bahnstraße 28 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am 25. Juli 1973 um 14 Uhr auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 

Kegeln - ideale 

Freizeitbe3chäftigung 

für jedermann 

Tm Lexikon findet man unter dem Begriff 
„Keselspiel" folgende Definition: „... altes, 
schon im Mittolaltor verbreitetes deutsches 
ITnlerhaltungsspiel, bei dem vom einen Ende 
der Kegelbahn aus mit Kegelkugeln die am 
anderen Ende aufgestellten Kegel umzuwer- 
fen sind; seit Anfang des 19, Jahrhundorts in 
spurtlichen Formen. Beim Sport kegeln unter- 
scheidet man vier Arten von Bahnen: Asphalt, 
Hohlen-, .Scheren- und Bowlingbahn, die un- 
terschiedliche Maße und Baiiprinzipieii auf- 
weisen Die Kugeln sind aus l'o<'kholz. Kunst- 
harz oder Hartgummi und 2800 bis 3150 g 
schwer. Die Kegel sind aus Hartholz; 40 cm 
(Kiinig 43 cm) hoch; Aufstellung der Kegel: 
bei den deutschen Bahnen neun Kegel im 
Viereck." 

KcKrln als FrrizpilbpschäftigunK 

Wir stellen vor: Knut Rentier, ein neuer Tor- 
wart beim FC l.unKeii, der von der Spiel ver- 
einiguuK Neu-Isenburg an den Sterzbaoh kam. 

LZ-Foto 

Wer von Kegeln spriclit, denkt unwillküi 
lieh an verräucherte Kegelbahnen, feuchtfröh- 
liche Stimmung, Herrenge.scll.schaften. Mit 
dieser Beschreibung wird man aber vielen 
Kegdfreunden unrecht tun, denn Kegeln ist 
heule eine ideale Freizeitbe.schäftigung für 
alle. Das Kegeln bietet einen guten Au'="leich 
neben der beruflichen Tätigkeit und trägt mit 
zur sportlichen Fitnefl bei. Wer z. B 30 Mi- 
nuten kegelt, kann sich ein Feld in der 
Trimmspirale eintragen. 

Neben dem sportlichen Wert des Kegelns 
darf man den geselligkeitsfördernden Effekt 
nicht vergessen. Gerade die Geselligkeit beim 
Kegeln trägt mit dazu bei, daß das Kegeln in 
allen Bevölkerungsschichten sehr beliebt ist. 
Fast täglich trifft man in den Kegelbahnen 
Gruppen aus Betrieben, aus anderen Sport- 
abteilungen und Freundeskreisen. Kegeln ist 
eine der wenigen Sportarten, die man ohne 
größeres Training und Können u. ohne Sport- 
ausrüstung betreiben kann — also ein ideales 
Angebot für die ganze Familie und für jedes 
Alter. 

Kegeln auch als Wettkampl'sport 
Neben dem Breitensport wird das Kegeln 

auch als Wettkumpf betrieben. Ein spezielles 
Regelwerk schreibt den Wettkampfbetrieb vor, 
der von nationalen und internationalen Ver- 
bänden organisiert wird. Das Kegeln wird mei- 
stens als Mannschaftskampf durcligeführt. Die 
Mannsdiaften kämpfen in verschiedenen Lei- 
stungsklassen. von der Kreisklasse bis zur 
Bundesliga, gegeneinander. Das Kegeln muß 
als I^eistungssport angesehen werden, denn die 
körperlichen Belastungen (Arm- und Bein- 
muskulatur) sind mit anderen Sportarten ver- 
gleichbar, Wie in allen anderen Sportarten 
muß auch das Training der jeweiligen Lei- 
stungsklasse angepaßt sein; Spitzenspieler 
trainieren heute fast täglich 

I.XNGKNEK ZKITI N« 
Vcrantwortlicli für Politik und I-okaltiachricliti-n ■ 
Kriidmh Siliatilich; für Untnrlialtung u, Aiui-iiien 
Ch. Kühn. — Druck und Verlas : Uiu+idnirkerei 
Kühn KO. Laiißon, Daimstiidter Straße 26, Ruf 27 45 
Nadidruck nur mit Qucllenansabe der LZ Füi 
unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
Haltung übernommen Zuschriften nur an die Re 
daktlon, nicht an einzelne RedaktlGnsmltglleder 
Artikel, die mit Namen oder den InlUaleo des Ver 
fassen gezeichnet sind, stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar Bei Nichterscheinen 
unserer Zeitung durch Fälle höherer Gewalt besteht 

kein Cntschädlgungsredlt 

Zum ersten Training waren 18 Aktive de« FC Langen gekommen, die sieh um einen Slammplatz In der ersten Mannseliaft bewerben. 
(Stehend von links): Herbert lloffelner, Knut Bender, Rudi Kirnig. Hans .loaeliim (iriiiier, Kdgar Kglert, Adolf Böhm, Werner Kaden, 
Kbel Fdwards, Hans Seipp. Friede! Schulz, Trainer Adolf /.Willing. (Vordere Reihe): Karlheinz Brunst, Gerhard .fakel, Hans l'eter Dietz, 
«lerhard Siesel. Hans Werner Se'imidt, Franz Nadal und <ierhard Hoffelner. Kin Teil der Aktiven ist noeh im Urlaub und einige werden 
aut4i zu Beginn der Verbandsrunde noeh nicht zur Verfügung stehen. LZ-Foto 

Am 12. August 

wird es wieder spannend 
Bo/irks- und A-KInssc (Wosl) be,i?innrn <mi 

12. Au;4U.sI mit don V^Ml);»ndssi)ielvn Hior die 
ei.UtMi /.wci Spiel tajje: 

UezirksklasKe 
12. August 
Dannstadt Ott Anialt'ure — KV Hiblis — 
l^aunlieini — SF Hcppciihein) — 
TSG Darnistadl 46 — FC Krbadi — 
HisdiofsluMrn — SKTi Koildi>rf — 
(Icrmania Ober-HiuiiMi -- Hassia Dieburg — 
Eppertshausen — S(I Oberau — 
FC Heppenheim — SCi K^elsbaeh — 
TSV Pfungstadt — KSV ITrbfradi — 
TCt Ober-Roden frei 
19. August 
Knelsbaeh — Eppertshausen — 
SCJ ÜlnMau — Germania Ober-Uoder» — 
Hassia Dieburu - Hiscliofsheim 
SKC. Holklorf — TSC. Uarmstadt Mi — 
FC Krbach - SV Haunheim — 
SF Hoppenheim — Amaleiue — 
FV Biblis — KSV Urberadi — 
IMum?s1adt — FC Hcppi'nboim — 
TO Über-Hoden frei 

.A Klasse West 
12. Auyust 
Biebesheim — Kt. Uüsselsheim — 
SV Geinshohn — SKV Mörfelden — 
TSV Messel — TSV Goddelau — 
TSV Wolfskehlen — SG Arheilßen — 
SV 07 Nauheim — SV Klein-Gerau — 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
A-K1assp West 

TV Biitlvlborn ~ TV Trebur 
BSC Urberach — TSV Braunshardt 
T(i Uüsselsheim SCJ Kjielsbad» 

BSC Urberaeh 
TG Walldorf 
TV Münster 
T(J Rüsselsheim 
TV Büttelborn 
TV Trebur 
TSV Braunshardt 
SG Kfielsbaeh 
TV Gustavst)ur|4 

18(>;142 
i:i5:l21 
162:155 
132:132 
12i»;136 
139:152 
1(I2:1(»2 
124:13» 
152:182 

H-Klassr Nord 
SG Arheilgen TV l.anßen 
TSG 46 IViinistadt — Crerm. Pfunjistadt 
TSV Pfunnsladt TG 75 Darmstadt 

2 TSG 46 Darmstadt 11 
3. TV I.anuen 13 
4. Gern). Pfungstadt 11 
5. SKG Arhi'ilqen 11 
6. SSCi Lan^eti 11 
7. TSV Pfungstadt 13 
K. SG Weiterstadt 11 
[). TGft 65 Darm^tadt 12 

179:78 
163:UI1 
156:140 
105:107 
111:141 
127:153 
122:165 
58:78 

130:188 
Kleini'eld Dariiisladt I 

SG Arheil.uen — SKG Roßdorf 
TSV Modau — TG 7ä Darmstadl 
1. SK(^ Roßdorf 12 125:114 
2. TGB 65 Darmstadt 10 136:99 
3. SG Arheilgen 11 166:96 
4. TG 75 Darmstadt 10 124:110 
5. TV Langen 8 85:100 
6. TSG 46 Darmstadt II 134:146 
7. SG Weiterstadt 10 96:111 
8. TSV Modau 11 88:178 

9:11 
65 

12:12 
20:6 
16:8 
14:12 
13:13 
12:12 
12:16 
11:13 
9:15 
7:19 

7:15 
9:12 
7:22 

22:0 
17:5 
15:11 
14:8 
12:10 
8:14 
7:19 
5:17 
4:20 

13:8 
23:11 
18:6 
15:5 
15:7 
12:8 
9:9 
8:14 
4:16 
3:19 

Wir Stollen vor: Friedrl Srhnl*. ein Mittolfeld- 
•pielor. der seither bei TiiS /eppiinheim 
wirkte und nun den FC LanKon verstärken 
hilft. LZ-Foto 
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Rentenreform *72 

Flexibles Altersruhegeld 

Auch im Iliiiblidi auf den Bezug 
des Aitersruheqeldes hat die Renten- 
retorm 72 einige wesentlidie Ände- 
runqen mit sidi qebradit, die für cl^en 
einzelnen Versidierlen von qroBer 
Berteutiinq sein liönnen. Man sprimt 
vom ,ne*iblen* Altersriiheqeld. Das 
heißt, das Renten letzt nidit mehr 
nur vom 65. Lehensiahr oder — un- 
ter bestimmten Voraussetzunqen 
vom 60. Lebensjahr ab qewährt wer- 
den können, sondern mit einer vom 
Geselzqeber vorgesehenen Flexibili- 
tät 

Bevor wir uns mit diesem Themen- 
kreis etwas näher besdiäftiqen, soll 
hier noch einmal auf das Altersruhe- 
fleld narti Vollendunq des 65. Lebens- 
jahres kurz hinqewiesen werdeti. Vor- 
«ussetzunq dafür ist lediqlidi die &- 
fiiilimq der Wartezeit von 180 Ka- 
lendermonaten an Beitraqs- und qqfl«. 
Ersatzzeiten. Das Altersruheqeld, das 
  wie alle anderen nadistehend auf- 
geführten Renten — beantragt wer- 
den muß, beqinnt mit Ablauf des Mo- 
nats, in dem der Versicherle das 65. 
Lebensjahr vollendet und die Warte- 
zeit erfüllt hat. Auf Wunsch des Ver- 
sicherten kann der Beginn des Al- 
tersruheqeldes auch auf einen späte- 
ren Zeitpunkt hinausgeschoben Vier- 
den. Hierdurch ist es möglich, weite- 

re Zeiten beim Altersruheqeld nnru- 
redinen und qgfs. n.xh einen beson- 
deren Zuschlag zu erhallen Ohne 
Gefährdung ihrer Rente dürfen die 
Bezieher dieses Altersruheqeldes un- 
besdiränkt arbeiten und Geld hin^»" 
verdienen. Diese Renle fällt bei Auf- 
nahme einer Besdiäftigung also picht 
weq. 

Altersruhegeld schon mit 
63 Jahren 

Hier sind die Voraussetzungen an- 
dere. Es müssen mindestens 35 Ver- 
sidierungsjahre zurüdigeleqt 
Dazu gehören Beitraqszeiten (Pflithl- 
und freiwillige Bciträgel, Ersatzzeiten, 
Ausfallzeiten und unter bestimmten 
Voraussetzungen eine Zurechnungs- 
leit. Selbstverständlich muß auch hier 
die Wartezeit von IBO Kalendermona- 
ten erfüllt sein. Diese .flexible" Ren- 
te beginnt mit Ahlauf des Monats, 
in dem sämtliche Voraussetzungen er- 
füllt sind. Dazu gehört auch die Auf- 
gabe der bisheriqen Beschäftiqunq 
oder deren Anderunq, weil nur eine 
nach Zeit oder Einkünften beqrenzle 
Beschäftiqunq für den Beqinn dieses 
Altersruheqeldes und auch für dessen 
Weitergewährunq unschädlidi ist. 

'Altersruhegeld mit 62 Jahren 
Schwerbeschädigte, Berufs- r>der Er- 

werbsunfähige können das Altersru- 
hegeld nach Vollendung des 62, t.e- 
bensjahres erhallen. Audi sie dürfen 
daneben eine Reschäfticiung nictil 
mehr ausüben oder nur norh in be- 
grenztem Umfang, Die versichernnqs- 
rechllichen Voraussetzungen sind die 
gleichen wie Im vorgenennlen Kapitel. 
Schwerbesthädigter ist ein nach § 1 
des Sthwerbeschädiqtengesel/ps Aner- 
kannter. Die Berufs- oder Fr>verbsun- 
fähiqkeit wird nach den hieiiür qel- 
tenden cjesetzlifhen Bestimmunn^n ge- 
gondelt qeprült. Bei fler Rentenver- 
sif^eninn Annestelllen Ist hierfiir 
die BiindesvorsifheriJTiqsaiJslalt tür 
Anqpstellte in Berlin 7ijst<indiq. 

Dieses Altersrnheqeld heninnt mit 
Ahlnuf des Monats, in dem sümtliche 
Vorans5e(7«nnen vorlieqen. I.s qiU 
drts qleiche wie beim Altersruheqeld 
mit 63 Jahren. 
Alfersruhepeld auch schon 

ntit 60 Jahren 
Hier qibt es — wie bereils ein- 

qvinqs kurz erwähnt — zwei Gruppen 
von Anspnirhshererfitiqten: 

I. Versicherte, die arbeitslos sind 
und sidi In den letzten IV« Jdhr<»n 
für mindestens 52 Wodien verqeblirti 
um eine Arbeitsstelle t)emüht haben 
(Nartiweis erforderlich^. Sie müssen 
eine Wartezeit von 180 Kalendermo- 
naten an Beiträqen und qqfls. Ersatz- 
zeiten nartiweisen können. Ein An- 
traq auf dieses Altersruheqeld ist 
selbstverständlidi auch später, z. B. 
mit Gl Jahren, mftqli<^i. Die 7ahlunq 
des Altersruheqeldes kann erst er- 
folqen, wenn alle Vorausselzimqen 
vorlleqen. Es beqinnt dann mit dem 
Ersten des daraiiffolqenden Monats. 
Audi hier ist es so, daß eine nacij 
Zeil oder Einkünften beqrenzte Be- 
fidiäftiqunq für die Zahhtnq des Al- 
tersruheqeldes tinsdiädlirli Ist, wiih- 
rend die Aufnahme einer requlären 
Beschäftiqunq oder Tatiqkelt zum 
Weqfall führt. 

2. Vorgezogenes Altersruhegeld 
för welblldie Versirtierte, wenn in 
den letzten 20 Jahren Oberwieqend 
— also für mindestens 121 Monate —■ 
Pfhrtitbelträqe entrichtet sind. Sie er- 
halten das vorqezoqene Altersrnhe- 
qeld auf Antraq, wenn eine Besrbäf- 
tiqunq oder selhständiqe ErwerhstH- 
tiqkeit nidit mehr oder nur norh In 
beqrenzlem Umfanq ansqeübt wird. 
Anrh hier muß die Warf'^zeit von 
lÖO Kalendernionaten an Beiträqen 

und qqfls, Ers.dzzelten erfüllt sein, diese fOr ZeMen entrichtet sind, in 
Zu den erwähnten '»flichlbellräMen denen die Versidierte nur weq»ti 
zahlen für die Zeit bis zum 31, He- tiherscbreitens der Jahresarbeltsvrr- 
zember 1067 auch bostimmte frelwil- dienstqren/o von der Versirherunr] 
liqe Beltr<iqe und zwar d.inn, wenn pflicfit befreit war. 

Was darf hinzuverdient werden? 

nqs- 

Wer ein „flexibles" Allersi nheqeld 
))P7iPht — nach Vollendnnq di»s (>1. 
oder des 6?. Lebensjahres — darf nur 
in drei Monaten oder 7.S Taqcn Im 
Ji\Iir unl)eqren7.t hinzuverdienen Will 
er einer leqelmnRiqen Besduiltlfpinq 
na'hqehnn, dtirf das Entqelt, das er dci- 
für erhalt, 30®/» der jeweils qeltenden 
Beilruqsbeniessiuuisqrenze, fiir 1973 
sind das fion.— DM. nidit überschrei- 
ten. Bei Frauen, die bere(htiqt sind, 
das vorqezoqene Altersruheqeld be- 
reits mit Vollendunq des 60. I.ebens- 
lahres zu beziehen, und heim Alters- 
riihoqehl für Versicherte, flie arbeits- 
los sind, qilt für drei Monate bzw. 
75 Taqe die qleuhe Reqelunq. Es darf 

also unheqren^t hinzuverdient wer- 
den. Tür die uhri<|en 0 Monate d.iif 
nur bis zu einem Acbte! der B'^ltr.iqs- 
bemessunqsqren.'e — I07:i sinfl d is 
2R7,.'■)() 1>M — hinzuverdient wertlen. 

Meldung an die BfA 
Zur Vermeldunq von UbeTZ'thhinqen 

und Rentenrüfkforderunqen, die dnr'li 
Fehlbeurteilunqen im Hinhlifk auf die 
aestatlete Höhe oder den Zeitraum 
des Zuverdienens entstehen können, 
wlr<l empfohlen, alle Beschaftiqun- 
qen oder Thtiqkeiten zu melden, wenn 
ein Altersruheqeld vor Vollendunq 
des 65. Lehensiahres h'^zoqen wird. 

Rehabilitation vor Rente 

Anläßlich der Einweihung ihrer 20 
eitientMi Kurklinik halle die BfA 
Journalisten von Presse, Funk und 
Fernsehen aus dem qesamten Bnn- 
desqebiel und Berlin-West zu einem 
Seminar nach Bayeristh Gmain ein- 
geladen. Die Kurklinik J lochstaufon* 
war ein quter Rahmen für eine solche 
Veranstaltunq, weil die Pressevertre- 
ter sich hier an Ort und Stelle per- 
sönlich von den diaqnostischen und 
therapeutischen Einrichtungen fiher- 
zeuqen und sie audi praktisch nutzen 
konnten. 

Im Mittelp\inkt der Vortrüqe und 
der Äußerst lebhaften Diskussion 
standen Fraqen der Gesundheitsmaß- 
nahmen der BfA, die Im Lelstunqs- 
sektor dieses qrößten europäischen 
Rentenversicherunqslräqers elna be- 
achtliche Stelhing einnehmen. Reha- 
bilitation vor Rente, das Ist eine For- 
derunq, die sowohl im Interesse des 
einzelnen Versicherten lleqt wie auch 
im Interesse der Volksgesundheit. 
Die BfA mit ca. 10.2 Mio Versicher- 
ten führt allein In diesem Jahr mehr 
als 100 000 allgemeine Heilverfahren 
durdi; die Kosten für Gesundheits- 
maßnahmen werden ca. 855 Millionen 
DM betraqen. An der Spitze der 
Krankheiten die Gesundheitsmaßnah- 
men erforderlich machen, stehen Er- 
kranknnqen der Knochen und des 
Bewequnqsapparatei (27.5 Vo). Ihnen 
folgen Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

(21.1 Vo), Nervenkrankheiten ein- 
sdiließlidi der vegetativen Dystönien 
(18,2 Vol und Krankhellen der Ver- 
dautinqsorqane (12,0 ®/o). Besonderen 
Werl legt die BfA beim Bau der 

T«Mn«hm«r am Pr*<««t«mlnar w«r<l«n mil dsii iliagno«titcti«n Mö9lichh*il«ft In <t*r nautn 
KurVlinih dar IfA vtrfrout 
elqenen Kurkliniken und bei der Ver- 
pfllchtunq von VertraqshSusern auf 
neuzeitlldie medizlnisdi© Ausrüstung 
und auf moderne Schwimm- und Be- 
wequnqsbSder. well die Bestrebun* 
gen wegfuhren von der passiven Ktir 
alten Stils und hinleiten zu aktiver 
Teilnahme des Patienten an seiner 
Wiedergesundung. 

.„weilwir die ßtöBfen 

JerkhimPreise 

mn wollen/ 

pTuHl" Frucht|oghurt 1 hü 10x150-g-Bocher ■ 
Die junge Rama ^ 4 91 SOO g-Becher •mpf. Rlditpr. 1,w 
Saure Sahne A OQ 
150-g-Bect^er Wifc« 
Limonade weiß _ _ 
Kasten ä 12x0.7-Lilor-Flas(hen 3,24 DM n Oy (• Pfand), per Flasch» 
Maggi-Suppen ^ _ versch Sorten, 400-g-0ose Q QQ •mpf. Richtpr. 1.M U|9W 
Eier-Ravioll A QQ 
In Tomalensoße, 850-ml-Dos« Wfi»« 
Toblerone A AQ 
100-g-R'egel w»w« 
Seagramt Seven Crown Whiskey i 1 AR 
43 Vol. •'«. 0.7-Liter-Ftasche statt 15.46 ■ ■ 
Seelachs-Schnitzel 
(Lachsersatz) 125-g-Schal« 
Karlsberg-Bier-Zapfaniage 
Komplett, ideal für frohe Stunden 
Karlsberg-Bifr 
3.75-Liter-Ncict)'Hildos« 
Südmilch-Elskrem Erdbeer 
600-ml Hausbecher «mpf. Richtpr. t,SO 

0.69 

26,95 

4.95 

1,30 

Schwanweiß VoMwaschmittel 
S-kg-TfagepacKung 
„TIssue" Toilettenpapier 
2x300-Blatt-Packung 
FA-Selfe 
85 g-Sluck empf. Richtpr. 0,M 
Ritter-Wäschetruhe 
Stahlrohrgestell mit strapazierfähigem 
Plastikbezug, ir) vielen Dessins 

3,75 

0,59 

0,39 

5,95 

Schwelnerollbraten 
beste Qualität 
Schweinebraten 
zart und mager 
Grobe Bratwurst 
eigene Herstellung 
Bockwurst oder Rindswurst 
beste Qualität 
Schweinebrustspitze 
frisch und gesalzen 
Vorder-Haspel 
frisch und gesalzen  
Deutscher Kopfsalat 
Klasse II 
Span. Honigmelonen 
Klasse II 

StOch 0.15 
Stück 0.88 

°^15,00 
Damen-Sandaletten 
Leder oder Lack, mit mod. Absatr und Plateausohle 
Damen-StrIckanzug 
mod. In Form und Farbe 4 9 AA Hose und Oberteil 24^1 W|ÜU 
Herren-Pullunder e aa 
100 Acryl, versch. Größen 3^ ü|üü 
Damen-Westen 
100*/« Acryl, in aktuellen Farben Q AA versch. QröBen 0|UII 
Herren-Oberhemd 
moderne Karodessins 
oder Streifen 2|00 

8,00 QrSO« 37—M 
BerufsanzQg« 
In Strapazierfähiger BaumwoM- Qualität, verschiedene QröBen A AC Hose ^ OiSla 
Jacke 6,95 
Damen- und Herren-Pullover 
Riesenauswahl in aktueller C AA 
Strickmode WW Q|Uü 

AbgabederSonderangebotenurlnhaushaHsObllchen Mengen solang« der Vorrat reicht 

Ifieie Preise ftihfetbeifMUsfSnJiil! 

SüDwaren 
empf. toom* Richtpr. VK 

Brandl Markenrwieback 225-g-Pack. O.M 
De Beukelaer Butterkeks 200-g-Großpackung 1,55 1.09 
.Puda - Karlollelchip« 175-g-Beutel 1,75 0,9« „Bonny" ErdnuBkerne ?00-g-Dose 0,M ErdnuB-Fllpi lOO-g-BeuIal 0.5« 
Sauilick» 200-g-Boutel 0,4» 
Satolll .MI«box" Piallinn 175-g-Packung 2.50 1.68 
MIlky Wa» 5«' Packung 1.— 0.0« 
Nimm 2 lOO-g-Beulol O.tS 
Velemlnl 38t Packung 1,50 0.«7 Blltar Schokolade, versch. Sorten 

(Im 5er Pack) 10O-g-Talel 0^ 
„Ramee" Camembert 50 •/. F. l. T.. 125-g-Packung. 3 Sorten 1.68 1.25 
Bauernhandkäie 250-g-Packung O.M 
Jocca Frlichküie KO g PacKung 1.30 0,»> 
May Kondensmilch 
10 •/• Fett (im 6er Pack) 170-g-Dose 0,33 
Joghurt natur 150-g-Becher O.IS 
Fruchtquark JOO-g-Becher 0,39 

empf. toom- Richtpr. VK 
Anenas In Stücken 850-ml-0ose O.M 
Mandarin Orangen 312-ml-Dose O.SO 
Pieper Knacker einfach 10x90-g-Dose 4.M 
Yano poln. Rindfleisch 30C-g-Do$a 1.50 
Yano poln. Schweinefleisch 300-g-Dose Ui 
Yano poln. Bierschinken 300-g-Dof« 1.9S 
Joklsch Fertiggerichte eSO-ml-Dose, versch. Sorten 2,80 3,00 
Kraft Spaghetti Gericht 333-g*Packung 2,20 1,00 
Chappl Huhn Dose 1.05 0,70 
Chappl Rind Dose 1.10 0,S4 
Frolic 10-kg-Eimer 25,00 10,Oi 
Loyal 
Dr. Oetker «uppengemüae . n, ^ 450-g*Packung 1.95 1,30 
Langnese Könlflsrolle tOOO ml 5,90 3,00 

Wasch-, Putzmittel - Kosmetik 

Nährmittel 
Schwabe» imkerhonig SOO-g-Glns 3,65 
Nutella 400-g Gtat 2,70 
Grosch AufguBbeutel Tee 2Ser Packung 2,20 
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•Marlecron" Deutscher Weinbrand 0.7-Llter-Flasche 13 29 
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Fonds Creme , ^ ^ 75-ccm-Tube, versch. Sorten 6,25 1,90 
•uper Colgat* Spartuba 3.06 1,M 
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Liebeserklärung 
Ein neues Tapetenmuster für das Schlaf- 

zimmer ijf (n Enginnd herausgekommen. 
Es trägt die Worte „Ich werde dich Immer 
lieben!" In 37 verschiedenen Sprachen und 
Dialekten in bunter Schrift durcheinander- 
Oedruckt. 

Begräbnis eines Zigeunern 
Eine Impression von Marie Saekel-Jrlkmiinn 

Kapitän Scott liebte roten Plüsch 
Seine „Discovery" liegt heute am Themseufer / Historisrhc Schiffe 

Am Thcmscufer vertäut oder im Dock He- 
gen von der Londoner Waterloobrücke bis 
nijch Greenwich historische Sdilffe, Teils sind 
sie zu Aüsbildungsslfillen für Seeleute um- 
funktioniert worden, teils zu Museen, teils 
zu boiriom 

Strornabwarls vun der Watcrloobrücke. am 
Nordufer - »m Victoria Embankment - sind 
Klcich vier Schiffe versammelt. Das er.ste ist 
das Inierrssantesle; die berühmte „Discovery", 
mit der fier I^oiarforschcr KapHiin Scott im 
Jahre 19(i(i in die Antarktis fuhr. Die „Dis- 
covery" jsi heute das Fla>?ßschiff einer Marine- 
Rcücrve-Kinhrit Man kann die Kabine des 
PolarforschiMs bo.siiJitij'en* mit viel rotem 
Plü rh und hiaunem Holz ist hier nuf cnßom 
H.ium ein Maximum an Gemütlichkeit ge- 
ßthaHi-n woidon, das sidier dem physischen 
und psydiisrhcn StrcÜ, dem der Forscher aus- 

w:ij mii fOrfolR cntuenenKewirkt hat. 
WcniHt' Wietel entfernt ließt die „Wcllinf^- 

tnn". uiust cm Kanonenboot, heute das Hcprii- 
scfitations-(hiff eines Verbandes von Hantlols- 
niarinokapitiincn Der „Wellington" folgen die 
„Chrysanthemum" und die „IMesidont". bei- 
<li' hrutc AushildunKsstätti-n der Marinoresor- 
vo Du'he (iiTi t>(hine können ührißens nur 
vi»n aul^'-n l)e?^iclitii»t werden 

Oo^lcnülKM vom rt»wer von London, auf dei 
andrii-n Soite der 'l'iwmsc. I.st der Kr»Mi/oi 
„liflfas!" für immer vor Anker ßcuanuon, ein 
ru';>iK('.s m;»ues SchilT. oine üIxmwaltmende 
Ki'stiinji ans /.u.samnu'nf«eschweifiten und ^ie- 
n fUi"n Si.ihlplallt'n Man könnte sich indem 
(■••'wiiT vofj onr.en ('»iin«cn. Tüien und steilen 
'J'h ppcn verlaufen, wenn der Weg fiir l^esu- 
eher nuhl mit Cfeilen nekenn/.eichnel wäre 
Clele^ii'ntiirli sieht man sich Geschütztürmen 
nut er.<iaunlieh schmalen Geschützrohren 
^^»•^;^nul)el und kann die komplizierte Ma- 
schinerie hesichtmen Die „F^elfast" lief 1938 
\oin Stapel und spielte eine wichtige Holle 
im /.weiten Weltkrje« Meute steht auf der 
K":nrn;«ri'loi)f ucke ein einsamer Marinevnleran 
un<i liest »'inen Krimi, wenn er nicht ticduldiß 

von Hosuehern beantwortet 
Km .imliTcs SehifT mit Knnnerunuen an den 

7.\ ; ?ii n Wcltkneß ist die „rnncess Klizabeth", 
ein nndd.iinpfer, der beim lUiektran.'^port bri- 
tischer Truppen von Dünkirchen nach Eng- 

land mitgewirkt hat. Heute Ist die „Princess 
Elizabeth" in der Nühe der Towerbrucke am 
Nordufer des Flusses vertäut und ein schwim- 
mendes Restaurant. 

Von hior kann man mit dem Zug, Bus oder 
Dampfer nach Greenwich weiterfahren, wo 
die „Cutty Sark", ein alter Klipper, und die 
„Gipsy Moth IV" im Dock liegen. Die „Gipsy 
Molh" ist das kleine Segelboot, mit dem Sir 
Francis Chichester 1968 allein die Welt um- 
rundete, eine Fahrt, die angesichts der Größe 
des Fahrzeugs unglaublich erscheint. Auf eng- 
stem Raum können hier nodi die Utensilien 
und Einrichlungsgegenstände des Weltum- 
seglers besichtigt werden: der Drehstuhl, der 
es ihm ermöglichte, bei jeder Windstärke auf- 
recht zu sitzen, die Koje, die Kombüse mit 
ein paar Flaschen australischem Sekt. Bücher 
hinter dicken Glasscheiben und Sir Francis' 
Vorrat an Vitarrjin C: ein Behälter mit fri- 
scher Bi unncnkresse. 

Der Schncllscgler „Cutty Sark", 920Tonnen, 
Jahrgang 18R9. liegt keine fünf Minuten von 
der „Gipsy Moth" entfernt. Kr fuhr unter an- 
derem von Schanghai nach T.ondon, um chi- 
nesi.'-clion Tee nach England zu befördern. Die 
„Cutly Sark" ist ein SeJiifT von vollendeter 
Schönheit. Ihre drei Masten mit dem kom- 
pli/ierten Takclwerk ragen weit über die 
Häuserdäeher von CJrcenwich Im Gegensatz 
zur „Gipsy Molh" I;M sie weiträumig und 
großzügig gebaut. In ihrem Innern kann man 
Krinncrungsstücke aus ihrer Glanzzeit besich- 
tigen sowie eine faszinierende Sammlung von 
Galionsfiguren. grellbemalt und starräugig: 
Britannias, Indianerhäuptlinge, Maharadschas 
und. last not least. ;uicli mehrere Versionen 
der Königin Victor ia Der Name „Cutty Sark" 
bedeutet eiKcntlicli Kurzhemd: er stammt aus 
einer alten schottischen Ballade. 

Musikdllsrhe Gielikanne 
Um die Arlieil des Blumen- und F'llanzen- 

riirltons im Giirlen schiiner und angenehmer 
zu soslallen, brndile eine französische Firma 
<>lne musikalische Gießkanne auf den Markt, 
die unter der RczeichnunR „La jardini^re 
joycuse,, (Die frohlidie Giirlnerin) verkauft 
wird. Immer wenn die Kanne mit Wasser ge- 
füllt und dann ßecossen wird, ertönt ein 
Spieldosen-Menuett aus dem 18. Jahrhundert. 

Es w.Tr ein besonders heißer Tag in einem 
juKoslawischen Sommer. IJie Luft flirrte in 
dieser spaten Mittagsstunde und die Land- 
schaft vor den Toren Belgrads schien ohne 
Bewegung. Selbst die Vögel schwiegen und 
dösten, und nur aus den Feldern stieg ein sanf- 
tes, fast unhörbares Summen von zahllosen 
unslditbaren Insekten. 

Zuerst hörte Ich nur die Musik: eine müde, 
merkwürdig entrückte, schläfrige Melodie in 
Moll - nicht richtig traurig und nidit wirklich 
froh, gespielt von Brummbaß, Geigen und 
Harmonika. Scheinbar von Geisterhänden ge- 
spielt wechselte die Weise den Rhythmus, 
wurde leiser, schwoll an, ebbte ab. um aufs 

Haupt bedrohlich hin- und hersduvi.ukte P.n- 
zwischen der schwarzRCslrichene .'^.irg: be- 
kränzt mit kitschigem Tand und golden glan« 
zendem Zierat Er wurde auf einem wackliccn 
Holzwagen gefahren, den ein Gaul zog rtrssen 
Magerkeit erbarmung.swürdig war Die n.-.rJi- 
slen Angehörigen, in sdiwarze Tüdier gcwik. 
kelt. klammerten sich an dem armspliKcn Get 
fährt fest und ihr Schluchzen mischte sich mit 
der einlullenden Melodie Die halblauten 
Klagen der Trauernden waren nur Varinnirn 
der Musik. 

Mit Blumen und gefüllten Wempiitsern in 
den Händen beschlossen die übrißen Angehö- 
rigen des Stammes dnn Zug Und ir weiter 

neue zu beginnen. Sie kam näher, enlfernte 
sich und kam wieder näher. 

Dann, unerwartet, tiuidile der Zi>;<'uncrzug 
auf. Er kam um eme VVcgbicRiinK am I'uße 
des Berges, den idi gerade herabstieg - aber 
es sah aus, als würde er aus dem Bauch des 
Berges hervorquellen. 

Lang.sam, ohne jede Hast kamen die Zigeu- 
ner auf midi zu. Zeitlos, „in Lumpen und 
farbigen Klicken", wie schon Lenau sie in 
seinen Zigeunerliedern besungen hatte. Zum 
Klang dieser hypnotischen Melodie, die ich nie 
wieder werde vergessen können, zogen sie an 
mir vorbei, Männer, Krauen und Kinder, und 
ver.sdiwanden sdiließlich hinter der nächsten 
Wegbiegung. 

An der Spitze des Zuges sdiritt ernst ein 
junges Mädchen Es trug Wein und Brot auf 
einem spitzenbesetzten Tablett. Ihm folgten 
Frauen mit wagenradgrol3en Kränzen aus 
grellbunten Papierblumen. Zwischen ihnen 
ein Zigeuner mit martialischem Schnurrbart, 
ein kräftiger Mann. Er schleppte ein hochm- 
gendes Kreuz, das in der Höhe über dem 

entfernt vom Sarge sie sctnuii n. -o hei- 
terer wurden die Gesirhter. desto munieier 
die Unterhaltungen. Ganz zum Schluß .■-pran- 
gen die Zigcunerkindfr schtnuiMü. heiter ui d 
ausgelassen. 

Eine let)endig gewoidene Haiiadi ven Le- 
ben und Tod. von Sdinierz und Ueilerkeit, 
ein kurzes, beweglidies Bild vom licrrliclien, 
vom armseligen I.eben der ewigen Vagabun- 
den. Eine Fata Morgana, aufqetaueht in der 
nimmcrnden Hitze und kurze Zeit .'püter ver- 
sdiwunden ohne eine .Spur zu hinti rlassen. 

WilJbegieriye Deutsche 
Studenten der Universität Mailand haben 

ermittelt, daß von den deut.M'hen Touristen 
mehr als 80 Prozent bestrebt sind, sich italie- 
nisch verständlicli zu machen. Dagegen be- 
mühen sich nur 48 Prozent der Franzose n und 
kaum 30 Prozent der Engländer um die 
italienische Sprache Allerdings waren die be- 
kanntesten Vokabeln „anK»re" U.iehcK ,.vino" 
(W'ein) und „mangiare" 'e.'jsen) 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 

Cc>,'vrM',lU by Df>rnor, Dür.seUlorf, durth Verlag v. Graberg & Gorg, Frankfurt, Main 

(7 Fortsetzung) 

Zweimiil mußten Penny und ilir ITercl em- 
gcstur/tcs (M'stein umgehen Daim kamen sie 
zu einem Steinhügel, vor dem Billy-o scheute. 
Kr stand mit /.ui ückgelegten Ohn^n da. 

Penny saß al> 
Sif hatte die schreckliche Ahnung, daß sie 

jet/i in (^.etahi wai • der Pfad war zu schn^al. 
um hier ein Ptnd zu wenden. Sie konnte 
nilly-o ontwi diM über die Steine führen, oder 
ihn stehenlas-cn und den langen Weg zurück 
geh<»n. im) an der Öffnung zu warten, bis man 
sie fand 

Sie sah Billy-OS zurückgelegte Ohren an 
und die uewcitetcn Nüstern und legte die 
Hand auf ^eine Nase. 

..Schon üut". sagte sie sanft. „Ich verla.sse 
dich nicht Wii >:uid zusammen, nidit wahr?" 

Ihre Stininif und die weiche Berührung be- 
rühmten das Pfc'id Sie wartete einige Mi- 
nuten. nahm dann die Trense in die Hand 
und trat auf den < MM öHhaufen Er hielt sie. 

„Hiniibii. alici .lunge!" sagte sie und tat 
einen .Schritt n.H-ii vorn. 

Auf dei anderen Seite sah sie den Ein- 
druck eine.- Pferdeiujfs. Sue war also hier hin- 
durchgekonimen Kein Grund mehr zur Sorge. 
Wo Sues Pferd getreten war, konnten audi 
Penny und Billy-o treten. 

Drüben angekommen, faßte sie den Zügel 
locker Bill\-. tat behutsam den ersten Sdu itt. 
Al.les kla|»pte D.uin kam er mit seinem gan- 
zen Gewicht nach Seine kraftvolle Bewe- 
gung übeiMimpelte Penny. und sie trat zu- 
riick Dei f^«Hlen unlei ihren Füßen gab nach. 

Pennys Füi<e verloren den Halt Sie ließ sich 
seiiwer /u Boden lallen, konnte sidi aber 
nicht rettt n ln>tinktiv ließ sie Billy-os Zügel 
los .Scfv»n im Sturz dachte sie doch noch 
daran, daß sie das Pferd nicht mit in den Ab- 
grund leißen durfte. 

Sie Üel und he' Vor nichts hatte sie Angst, 
Iiis daß das Pfi rd auf sie stüiv.en könne. 

Dann pa<'kte ilue Hand ein Grasbüschel, 
und sie klammerte sieh dai'an fest. Nach einer 
Weile spähte sii- nach oben und erkannte, 
daß Billy-o in Sicherheit war. 

Die Entfernung, die sie zurückgelegt hatte, 
er.schreckte sie Noch mehr aber die Erkennt- 
nis. daß die Seile des Abhanges ohne jeden 
Vorsprung war. an dem man sich festhalten 
konnte. 

Billy-o wenigstens kann nichts passieren, 
dachte sie Sie war zu benommen, um an die 
eigene Gefahr zu denken. Angst halle sie 
keine. 

Dann gab das Grasbüsdiel nach. Penny 
rollte in ein dichtes Gebüsch, das sich in der 
Nähe des Canyongrundes befand. 

Die Haut ihrer Hand war abgeschürft und 
ihre Bluse vorn zerfetzt Abgesehen davon. 

daß ihr Rücken sdimerzte. war Penny unver- 
l(?lzl Sie .saß im Gebüsch und sah sich um. 
Im Augenblick spurte sie nicht einmal ihre 
Schürfwunden Sie wußte kaum, was mit ihr 
vorgegangen war und wo sie sieh befand. 

Sie erhob sieh vorsichtig und legte die letz- 
ten SeJiritie zum Fuße der Klippen zurück. 

Dann erst sah sie sieh um. 
Oh, es ist wundcrsfiiön. dachte sie, noch 

immer in einem Zustand der Benommenheit. 
Das lächt strömte durdi die Baumkronen 

rmd zauberte bizarre Sdiatten zwischen Far- 
nen und Steinen und auf einen kleinen See, 
der in einen schmalen Bach überging. Es 
gab keine Sonne, nur Licht. 

Vielleicht war sie der einzige Mensch auf 
dieser Erde, der je hier gestanden hatte. 

Sie hatte etwas gefunden - so wie Masters 
das Tal. So mußte auch ihm zumute gewesen 
sein. 

Pennys Herv. tat einen raschen Schlag. Der 
Schock begann abzuklingen, und die Erkennt- 
nis dämmerte herauf. 

Die Kinder hatten gesagt, daß es von hier 
keinen Ausweg gab. 

Aber Sue behauptete, ihr Vater sei unten 
gewesen. 

Dann war sie also nicht der erste Mensdi, 
der dieses wundersdiöne Plätzchen gefunden 
hatte! 

Penny setzte sich auf einen feuchten Fel- 
senbrocken und legte die Hand an den Kopf. 
Plötzlich war ihr elend zumute. 

Ich sollte Angst haben, sagte .sie sich. Ich 
muß vernünftig denken. Einsehen, was idi 
getan habe. Aber ich kann es nidit. Etwas 
stimmt mit meinem Kopf nicht. Er kann 
nicht mehr richtig denken. 

sie sah ins Wasser und bemerkte, daß 
etwas sich darin bewegte. 

„Fische!" rief sie. „Verhungern kann ich 
also nicht. Auch nicht verdursten." 

Wieder legte sie den Kopf in die Hände. 
Es war sinnlos. Sie vermochte nicht klar 

zu denken. 
Hier war das Paradies! Wasser, schlanke, 

weiße Bäume, deren Blätter sich über den See 
beugten. Farnen säumten ihn ein. und Fels- 
brodven lagen darin und bildeten kleine In- 
seln. 

Eine Libelle huschte über die Oberfläche. 
Kein Laut unterbradi die Stille. 

Sitzen und träumen ... 
Wieder schüttelte Penny den Kopf. Ich bin 

ein wenig verrüdtt, dachte sie. 
Plötzlich ertönte von irgendwoher ein lau- 

tes Geräusdi. als stürze etwas. 
„Nicht Billy-o!" Plötzlidi kehrte Permy in 

die Wirklidikeit zurück. 

Sie erhob sich, stolperte und tlng sich wie- 
der. 

Irgend jemand kam den Berg hinunter. 
Kollei'ndes Gestein sagte es ihr. 

Aber das Geräu.sch war für ein Pferd nicht 
laut genug. Auch würde es vor Angst laut 
wiehern. Es mußte ein Mensch sein. Penny. 
die sich allein nicht gefürchtet hatte, bekam 
jetzt Angst vor diesem unbekannten Men- 
schen. 

Dann f^el ihr Cal wieder ein, den sie von 
oben gesehen halle. 

Oh. Cal' dachte sie glücklich. 
Erst jetzt wurde ihr klar, daß sie doch 

Angst gehabt hatte. Sie eilte den Bach ent- 
lang, ohne zu spüren, daß ihr Gesidit durch 
Zweige zerkratzt wurde, daß ihre Bluse nur 
noch in Fetzen um ihre Taille hirig. Sie war 
so sicher, daß es Cal war, der zu ihrer Ret- 
tung herbeieilte, daß sie fast seinen Namen 
rief. 

Sie mußte einen großen Felsbrocken um- 
gehen, als über ihr durch das Gebüsch die 
Gestalt eines Mannes zu Boden gewirbelt 
kam. Er richtete sich auf und sah Penny an, 
nahm ihre zerkratzten W'angen, das kleine 
Ilütdien wahr, das sie wie durch ein Wun- 
der nicht verloren hatte, die zerrissene Bluse, 
die ihre helle Haut freigab, und die großen, 
verwunderten grauen Augen. 

Es war Masters. 
Penny wankte und schloß die Augen. Ma- 

sters streckte die Hand aus und stützte sie. 
Ihre Augen tlogen auf, nur um sich wieder 

zu sdiließen. 
„O nein!" sagte sie. .,Nicht Sie!" 
Seine Augen waren wie gefrorenes Wasser. 
Aus irgendeinem törichten Impuls heraus 

ver'sudite sie, die Sache ins Komische zu zie- 
hen. 

„Wo man sidi nicht überall trifft, nicht 
wahr?" setzte sie hastig hinzu, um ihren Aus- 
ruf abzuschwächen. 

Er murterte sie aufmerksam. Seine Hände 
lagen am Gürtel. Er antwortete ihr nicht. Eine 
Erklärung hielt er nicht für nötig. 

„Aber es ist sehr schön hier", fuhr sie be- 
harrlid) fort. Sie öffnete weit die Augen und 
sah in die seinen. „Meinen Sie. daß ich die 
erste bin, die das hier entdedtt hat? So wie 
Sie das Tal?" Natürlich hält er mich für un- 
zurechnungsfähig vielleicht bin ich das auch. 

Penny war über Durchschnittsgröße, aber 
neben diesem Riesen kam sie sidi wie ein 
Zwerg vor Mit ihrem dummen Gerede war 
sie wie ein Hündchen, das einen Berg an- 
bellte. 

„Fühlen Sie sich ganz wohl. Miß Walson?" 
sagte er sdiließlich. Er hatte eine Art sie an- 
zustarren, als sähe er sie gar nicht. 

Penny ließ sich auf einen Stein sinken. 
Wäre er Cal gewesen, hätte sie sich in seine 
Ar'me geworfen. Beinahe hätte sie es auch 
getan. 

Sie sdiloß die Augen. 
„Muß ich der einzige Mensdi im Tal sein, 

der ,Miß' angeredet wird?" fragte sie. „Letz- 
ten Endes leben wir ja wie auf einer einsamen 
Insel, nicht wahr? Im Augenblick sogar ganz 
allein.** 

>..Ta. und bald wird es dunkel ein." Seine 

Stimme klang so magisch wie immei, 
„Natürlich. Ich kam ia kurz vor Sonnen- 

untergang hierher," 
Wie unbefangen sie sprach, und doch bebte 

sie innerlich 
Noch wollte sie Sue nicht verraten nidit, 

ehe sie erfahren halte, ob das Mäditren in 
Sichei'heit war oder nicht. 

\Vcder sie noch Maslers konnten letzt etwas 
für Sue tun Es gab keinen Weg heraus. Fred 
und Janie hatten das gesagt Früher oder 
später würde jemand eine Strickleiter her- 
unterlassen In einer Woche - oder m zwei. 

Mittlerweile mußten sie und Masters ,.. 
„Es gibt Fische Im Wasser", sagte sie. „Wir 

werden nicht verhunger n " 
Pennys Gesicht war sehr weiß, und ihre 

aufgesdiürfte Hand brannte uncrti'äglidi. Sie 
drehte sie um und sah sie an 

„So rot", sagte sie vor sich hin. 
Jetzt war sie leidienblaß, und es wurde ihr 

übel. 
Masters stützte sie und ließ sie dann behut- 

sam zu Boden sinken. Ihre dunklen Wimpern 
lagen erschöpft auf den bleichen Wangen. 

Aus Farnen formte er ein Kissen, dann 
band er sein Halstuch ab und breitete es über 
ihre nackte Schulter Als er sich überzeugt 
hatte, daß sie bequem lag. setzte er sich hin, 
drehte sich eine Zigarette und beobachtete 
Penny unaufhörlich. 

Ehe er die Zigarette anzündete, neigte er 
sich und fühlte ihren Puls Dann setzte er sich 
wieder zurück und rauchte. 

Seine Augen glitten über ihren schlanken, 
jungen Körper, der am Boden lag. Dana 
wandte er den Blick, um den Flug der Libelle 
zu verfolgen 

Als Penny wieder zu sich kam, glaubte sie, 
eine lange Zeit sei vergangen, aber sie wußte 
sofort, wo sie war. 

Sie lag auf einem Lager aus Farnen am 
Grunde einer Schlucht und sah zwischen 
Ästen zu einem Himmel auf, der langsam sein 
Licht verlor. 

Dann flatterte ihr Blidc zu dem dunklenk 
Schatten - zu Masters, der ruhig neben ih» 
saß. Sie sah das glühende Ende seiner Ziga- 
rette. 

„Ist es noch heute oder schon morgen?" 
fragte sie. 

„Fünf Minuten später", antwortete er. 
„Fühlen Sie sich jetzt besser?" 

Wie nett, daß er sich so abseits hält, dachte 
Penny Er saß nur auf einem Stein und be- 
obaditete sie. 

Das paßte genau zu ihm? 
Ha, wenn Cal an seiner Stelle gewesen 

wäre! Ah. das wäre ganz ander-s gewesen. 
Diesem Manne war alles gleichgültig. 

Sie hoffte, daß sie sich bei ihrem Stunt 
nicht verletzt hatte Ein Krüppel war schlim- 
mer als ein Pflichtvergessener. 

Sie hob den Kopf und rührte sich. Sie sah, 
daß er seinen Sdial über sie gelegt hatte. 
Trotz ihrer Benommenheit errötete sie. 

Plötzlich verspürte sie den Wunsch zu wei- 
nen, well sie zornig auf ih» war. Würde er 
doch nur ein wenig Gefühl haben - Mitleid. 

(Fortsetzung folgt) 
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sehen genießen. Zwar werden auch noch Film- 
schauspielerinnen und Journalistinnen er- 
wähnt. dodi spricht es für den Realitätssinn 
unserer Mitbürgerinnen, daß kein befragtes 
Mädchen und keine befragte Frau auch nur 
in einen dieser angeblich ange.sehensterr Be- 
rufe wechseln würde, wenn das möglich wäre. 

Offen ist allerdings, ob der Gesetzgeber die 
Energie und die nötigen Mittel aufbringen 
wird, um nicht allein das ge.sellschaftliche 
Ansehen des Ilausfrauenberufes, sondern auch 
dessen wirtschaftliche Absicherung zu ver- 
bes.sern. An eine Haustrauenrente — sozu- 
sagen ohne vorherige Beitr-agszahlung — ist 
in absehi'baier Zeit nicht zu denken. Vor- 
kämpfer für ein besseres gesellschaftliches 
Ansehen der Fi'au ist ausgerechnet jenes 
Land, in dem die Frauen erst seit wenigen 
Jahren überhaupt wählen dürfen: die Schweiz. 
Sie plant, den akademischen Titel der „Dipl.- 
Haustrau" einzutühren. Albin Andree 

THEMA DES TAGES 

China nicht mehr in Leipzig 
vertreten 

(dpd) — Aueh oline die giganti.schen Visionen 
der beiden nächsten sowjetischen Zehnjahres- 
Wiitsehaftsplöne ist das öl<onomi.>iche Kon- 
zept der Volksrepublik China eine nicht un- 
beträchtliche Chance für die deutsche Wirt- 
.«chaft. Mit einiger Spannung wartet man in 
der Bundesrepublik auf die Herbstmesse in 
Kanton. Nacli Aufnahme der vollen diplo- 
matischen Beziehungen hoffen Bonn und 
Industrie auf erste Aufschlüsse darüber, in 
welchem Umfang Peking die Geschäfte mit 
deutsehen Werken ausdehnen möchte. 

Intere.sbiert und erstaunt zugleich hat man 
In Bonn zur Kenntni.s genommen, daß sich 
China nach dem kurzen Ga.stspiel im Früh- 
jahr 1973 an der Leipziger Herbstmesse niclit 
wieder beteiligen will. Allerding« sind auch 
weite Kreise der bundesdeutschen Industrie 
noch nicht sicher, ob das unbedingt eine er- 
neute Abkehr von den handelspolitischen Be- 
dingungen zu den übrigen Staatshandelslän- 
dern bedeutet. An Rhein und Ruhr jedenfalls 
hat man sich darauf eingestellt, daß Peking 
seine ohnehin stark dezentralisierte Industrie 
weitgehend von der Abhängigkeit des Aus- 
landes freihalten will. Das heißt: China 
kauft nur solche Maschinen im Westen, deren 
Funktionieren nicht vom Ersatzteilnachsehub 
abhängig gemacht werden kann. Dies je- 
dodi ist. so betont man. nicht möglich, wenn 
nicht gleichzeitig zum Walzwerk ein Betrieb 

mitgeliefert wird, di'i' in der Lage ist. Repa- 
ralurteile lierzustellen und sie einzubauen, 

Grundsätzlicli ist die chinesische Außen- 
handelspolitik davon gekennzeiciinet, daß die 
Regierung in Peking ijei ihren Importen so 
wenig wie möglieh auf die von den 
Sowjets beispielsweise benötigte Kreditfinan- 
zierung ausweicht. Die Chinesen kaufen lie- 
ber weniger, als daß sie sich bis über beide 
Ghren \erschulden. Genau die,<er Umstand 
kommt den Vorstellungen der bundesdeut- 
schen Industrie entgenen, zumal F.xportfi- 
nanzierungen oder F,.\portbürgschaften etw^a 
über den staatlichen Hermesplafond so gut 
wie unmöglich sind, weil beispielsweise der 
Bürgschaftsrahmen nahezu erschöpft ist. Dies 
ist im China-Geschäft aber auch ziemlich be- 
deutungslos. weil Peking nicht auf der Vor- 
finanzierung deutscher Lieferungen besteht. 
Dies liedingt aber beinahe zwangsläufig eine 
ausgewogene Handelsbilanz, die augenblick- 
lich zu Lasten Pekings noch nicht erreicht 
ist. Allerdings lobt die deutsclie Wirtschaft 
die spürbaren Fortschritte, die in den letzten 
.Jahren bei der Importliberalisierung durch die 
Bundesregierung gemacht worden seien. 

Das kürzlieh in Bonn unterzeichnete Han- 
delsabkommen zielt ausdrücklich auf eine Aus- 
■weitvmg des gegen.seitigen Warenverkehrs 
ab. Dabei muß man sich jedoch trotz der 
theoretischen Marktmöglichkeiten darüber 
klar sein, daß eine langfristige Ausweitung 
nicht ohne solide Basis erreicht werden kann, 
die wiederum von der Exportfähigkeil der 
chinesi.schen Industrie mindestens genauso 
abhängt wie von einer weiteren deut.schen 
Importliberalisierung, 

Doch heimlich lockt der Herd 

Im Nrbenraiim des .Tugendrafes (reifen sieh die .Tngendlichen zu Gesellsrhaflslipirlen. Die 
Wände des Ranmes haben sie sir*li nath eigenen \'ors(elliinKen aiisnemalt, liier herrscht in 
den Abendstunden immer r<'Ker Hetriel). 

Hausfrau noeh immer ein begehrter Beruf / Wunsch und Realität bei den Frauenberufen 

Die Frauen in der Bundesrepublik sind 
anders als ihr von Emanzipation-Propagan- 
disten geprägtes Bild, Die Berufsträume zwi- 
schen 14 und 65 sind ungleich <-ealer als die 
Visionen .soziologischer Wunschträume, 

Die Ergebnisse einer Umfrage legen den 
Verdacht nahe, daß es im Gegensatz zu dem 
erheblichen Aufwand an Wort und W'erbung 
bisher nicht gelungen ist, den Realitätssinn 
zu vernebeln. Beispielsweise antworteten 34 
Prozent aller befragten Mädchen zwischen 14 
und 19 Jahren auf die Frage, welchen Beruf 
sie am liebsten auswählen würden, wenn sie 
ohne große Schwierigkeiten wechseln könn- 
ten, daß sie Hausfrau und Mutter werden 
möchten. Vier der Befragten in dieser Alters- 
gruppe wollten Kindergärtnerin werden, keine 
dagegen Krankenschwester, aber je 12 Sekre- 
tärin und Verkäuferin. 

Bei den folgenden Altersgruppen ergibt sich 
einmal insofern eine Änderung, als mit 
29 Prozent der größte geschlo.ssene Anteil der 
20 bis 34 Jahre alten Frauen am liebsten 
Kindergärtnerin würde. Der V/unsch, Haus- 
frau und Mutter zu sein, hält sich hier mit 
der Absicht, lieber Krankenschwester, Ver- 
käuferin und Sekretärin zu sein, nahezu die 
Waage. Bei diesen Äußerungen spielt es über- 
haupt keine Rolle, welche Schulbildung die 
Befragten haben. Denn die eindeutige Mehr- 
heit aller Altersgruppen, die einer Tätigkeit 
als Hausfrau den Vorzug geben, konnte zu 
ziemlich genau gleichen Teilen einerseits auf 
Volks- und Beruf.sschulbilduiig, andrerseits 
aul Abitur mit Hochschulabschluß verwei.sen. 

Anders sieht es dagegen bei jenen Antwor- 
ten aus. die auf die Frage gegeben wurden, 
von welchen Berufen die Frauen und Mäd- 
dien im Alter zwischen 14 und 18 „geträumt" 
haben. Zwar erhielt der Beruf der Ärztin 
hier die meisten Stimmen, doch waren die 
Träume, einmal als Stewardeß zwischen Bom- 
bay und den Bahamas zu pendeln, annähernd 
ebenso häufig anzutreffen. Allerdings waren 
die Betragten mit zunehmendem Alter immer 
weniger bereit, diesen Jugendtraum noch ein- 
zugestehen, Andererseits gehören Kinder- 
gärtnerin, Friseuse und Lehrerin ebenfalls zu 
den „Traumberufen". 

Diese Berufe sind es auch im wesentlichen, 
die nach Meinung der befragten Mädchen und 
Frauea in der Gesellschaft das größte An- 

Jügendcafe sehr beliebt 

wie zum Beispiel „Mcn.sch ärgere Dich nicht* 
erfreuen sich ebenfalls großer Helivbtheit, Der 
Verbrauch an Kartenspielen ist beachtlidi. 
Wöchentlich müssen neue Karten gekault 
werden, da die Spiele dann jeweils verbraucht 
sind. Die Kosten für Neuanschaffungen 
konnte das Jugendcafe bisher aus eir^enen 
Mitteln decken. 

Leider ist die elektri.sche Anlage in der 
Kegelbahn zur Zeit defekt und das Kegeln 
muß ausfallen. Den Nebenraum, der den Ge- 
sellschaftsspielen dient, haben die .lu.gend- 
lichen bunt ausgemalt, so daß das sterile 
Weiß ganz verscinvundon ist, F.ine Lehrlings- 
gruppe tiat sich zusammengefunden, die sich 
zu Diskussion.sabenden trifft. Vor- kurzem 
wurde ein Musikfilm mit großem Ei folg ge- 
zeigt, Besonders groß wird der Andrang, 
wenn Musikgrut^pen spielen, dann ist kein 
Platz mehr frei. 

Der Sportplatz wird stark beiuilzt. Die 
.lugendliclien betreiben hier Fußball und an- 
dere Rasenspiele, Die Fußballmannsiliaft, die 
sich unter dem Namen „Dope Cit.v" zu^am- 
mengi'funden hat. spielte bereits mit wech- 
selndem Erfolg ge.t^en Belriehsmannseliaften 
und andere .lugendfußballmannschaften aus 
den Nachbargemeinden. An der Akticin „l)o- 
sensammeln" an der Kiesgrube waren im 
w"esentlichen Mitglieder des Jugendeafes be- 
teiligt. 

Die Besucher des .lugendcates setzen sich, 
wie Klaus Allmanritter betonte, aus allen 
Gesellschaftsschichten zusammen. Der „.^uf- 
sichtsdienst" habe sich gut eingespielt. Aller- 
dings hätten sich am Anfang 50 Jugendliche 
dazu bereit erklärt, inzwischen sei die Zahl 
auf 30 geschrumpft, Aueh der „Put/dienst", 
so Klaus Allmanritter, klappe ausgezeichi.et. 
Montags und freitags komme eine lleine- 
machefrau im Auftrag der Stadt und mitt- 
wochs trete der eigene „Putzdienst" in Aktion. 
Beschädigungen an Einrichtungsgegenständen 
seien bisher nicht zu verzeichnen gewesen. 
Die Hausordnung sieht vor, daß dann ll.ius- 
verbot erlassen wird, wenn ein ,lugendlicher 
Alkohol mitbringt, mutwillige Beschädigungen 
verursacht oder in Schlägereien veiwickelt 
wird. Bisher wurde noch kein Hiuisverbot 
ausgesprochen. An dem regen Besuch des 
Jugendcafes ist abzulesen, daß hier ein eclites 
Bedürfnis vorhanden war. Zwar gibt e.- .lu- 
gendliche, so Klaus Allmanritter, die täglith 
seit der Eröffnung kommen, es aber tiot/dem 
langweilig dort finden. Er war auch der Auf- 
fassung, daß die Einrichtung des großen Ge- 
meinschaftsraumes von den Jugendlichen nicht 
so riditig „angenommen" werde. Aber der 
Gesamteindruck ist, daß sich die Besucher 
recht wohl fühlen. 

Als Mangel ist noch zu beklagen, daß die 
Treppe am Eingang zum Cafe nicht ohne 
Gefahr zu begehen ist, weil der Belag der 
Stufen in Fetzen herabhängt. Dies dürfte 
jedoch nicht den Jugendlichen anzulasten 
sein, eher handelt es sich um einen Material- 
fehler, der bald be.seitigt werden sollte. 

Das JugendcatV^. das am 12, Mai im allen 
SSG-Clubhaus eröffnet wurde, erfreut sich 
nach den wenigen Wochen seines Hestehen,s 
bei der Langener Jugend großer Beliebtheit. 
Täglich kommen im Durchschnitt 200 .lugend- 
liche im Alter von 13 bis 18 .iahren, um hier 
einige Stunden ihrer Freizeit zu verbringen. 
Am Anfang befanden sich unter den Gästen 
auch eine große Anzahl Jugendlicher aus den 
Nachhargemeinden, die inzwischen jedoch 
nach und nach wegblieben. Auch die in den 
ersten Wochen auftauchenden Scliwierigkei- 
ten. die manchmal in Schlägereien ausarte- 
ten, fanden ihr Ende, Dies dürfte nicht zu- 
letzt auf die Tatsache zurückzuführen sein, 
daß kein Alkohol mehr ausge,schenkl wird. 
Die alkoholfreien Getränke werden zum 
Selbstkostenpreis abgegeben. Zwar entstehen 
auch jetzt immer wieder einmal Reibereien 
unter den Gästen, aber sie können, wie uns 
Klaus Allmanritter sagte, in Ruhe von den 
„Aufsichtsführenden" beigelegt werdi'n. 

Im großen Gemeinschaftsrauni treffen sich 
die Jugendlichen, um Gespräche zu führen. 
Aber im wesentlichen werden hier Schall- 
platten gespielt, die die .lugendlichen selbst 
mitbringen. Das Jügendcafe verfügt nur über 
eine Schallplattenanlage, hat jedoch selbst 
keine Platten. Der kleinere Nebenraum dient 
für Kartenspiele, Hier kann man auch Ju- 
gendliche antreffen, die ganz vertieft in ihr 
Schachspiel sind. Andere Unterhaltungsspiele, 

Dies Ist kein neuer FahrzeuRtyp mU einem Hochhaus als FilHrersiand, sondern ein Sehwer- 
transpurt mit Betonfertigteilen, der Bich dieser Tage durch die B 3 zwängte. LZ-Foto 
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Krankheit und Genesung 
Ks iht eimr iilllH'k.intite Tiit.sm+if, daU 

wir MciimIii'H niil laiM'irm Sthicksal 
nie zufiiodcii .sind. Immer wünsdion 
wir UMS iiiid'-rn DiiiR'' als wir hi'sil/.en. 
slandit; hiMicidcn wir den Nadiljani um 
sriii (;iück und V('rn<'ssrti dabei, wie er- 
füllt diiih das ritiene Haseln i.sl. So trol- 
len wir durch die TatJe und Wochen, oft 
milJniutiK. immer aber mit dem großen 
„Wenn" nn llerzi-n. Wenn dodi dies und 
j<'nes andc r.f wäre . . . 

Und daiui wird es auf einmal anders, 
ilas Schicksal, mit dem man unzufrieden 
war, lächelt luchl mehr, und eine Krank- 
heit Ki'ht stumm durcli unser Stuben. 
Der Men.scl) aber, dem eben nocli nichts 
recht war, weill auf einmal, was er mit 
der (iesundheit verloren hat, ihm wird 
jeder Sonnenstahl bedeutunKsvoll, jede 
Nacht (ihni> Si'hmerzen zu einem Krollen 
Cie'.cheT'i 

Krankheil macht bescheidi'n — .laKt 
ein Volk.^^|>|■uch, und das hat wohl seine 
llichli(!ki-it. Wie bet-lückl nach üljer- 
slaiulenem Leiden die erste Stunde im 
•Sessel, wie freut man -ich auf den er- 
sli-n kleinen SpaziertJanK, auf DinKe, 
die man sonst hinnahm, weil sie selbst- 
verstandlidi uewoiden waren. I.eidur 
aller veiuessen wir Menschen viel zu 
rasch; wenn wir Kene.sen sind und un- 
seren Alltag leben, kommt audi die Un- 
zufriedenheit wieder, die Unzufrieden- 
heit, in der die ganze Kroße 'J'raRik der 
Mensdiheit ihren letzten Ursprung 
findet. 

Alfred Srtimldt und Khefrau Gertrud 

Alfred Schmidt und seine Ehefrau Gertrud 
geborene I«impredil können am SamstaR. dem 
28. Juli, das Kest der Goldenen Hochzeit 
feiern. Das Khepaar Sdimidt wohnt seit De- 
zember 1909 in Langen im Sdiulgaßchen 8, 
Beide sind Klüc+itlmge u kommen aus Ebers- 
dorf im Sudetenland. Frau Schmidt wurde am 
3 April 1902 in nobriestroh/Niederlausitz und 
Herr Schmidt am 20. Mai 1R99 in Ebersdorf. 
Kreis Knedland, Reboren. Die Hochzeit fand 
in Grube-Marga bei Senftenberg statt. Das 
Jubelpaar hat eine Toditer und einen Sohn 
und fünf Enkelkinder Der Sohn lebt in I.an- 
gen, die Toditer in Ost-Berlin. Eine beson- 
dere Freude fiir die Eheleute Schmidt ist, daß 
ihre Tochter zum erstenmal die Au.sreisegt- 
nehmigunR von Ost-Berlin in die Bundesrepu- 
blik bekommen hat, so daß die ganze Familie 
am Samstag vereint sein wird. Herr Schmidt 
war vor seiner Pensioniening als Kaufmann 
in den verschiedenen Branchen tütig. Heute 
hat er als Hobbv einen Garten in der Nähe 
seines Hauses. Alfred Sdimidt pflegt nodi 
sehr die Verbindunu zu seinen I,iindsleuten. 
Auf Flüditlingstreffen versucht er immer 
noch, unbekannte Adressen ausfindig zu ma- 
chen und gibt diese weiter an den „P'riedlan- 
der Heimatbrief". Das Ehepaar erfreut sii+i 
noch guter Gesundheil. 

Die „I.,angener Zeitung" wünsdit dem Jubel- 
paar fiir die Zukunft alles Gute. 

Menn Karl Hippler, BruchRasse 7. zum 
80 und Herrn Friedrich Späth, Thomas-Müu- 
at»r-StraUe 8. zum 7B. Cleburtstag am 2B. Juli. 
, . . Herrn Philipp Rachais, Elisahethenstr. H7, 
turn 7Ö.. Frau Berta Stliäfer. Forstrin« 19:^, 
r.iim 84. und Frau Mari«? S»'hrüdor. Anemonen- 
v^en 67, 7.um 7!l. Oehurlsta« am 29. Juli; 
. . . Frau Wilhelmine Sdimidt, Wilhelmslv 4. 
Eum 76., Herrn Wilhelm Herlh. Bahnstr. 128, 
*urn 80. und Frau Kosa Schwieder. Friedrich- 
Ebert-Str. 28. xum 92. (»eburtstaj; am 31. Juli. 

Vie (Jesuiulheit und F'reude im neuen Le- 
bensjahr wiinscht allen auch die LZ. 

* Der JahrKanK 1908 09 unternimmt am 
Samslaji. 4. August, eine Ümnibusfahrt durch 
die sdiöne Sommerlandschaft. Abfahrt 15 Uhr 
am Jahnplat/. Rückkunft 22 Uhr. Um rege 
Beteiligung wird gebeten. 

Blutspender gesucht 
Am Mittwoch, dem 15. 8. 1973, ist in der 

I.,udwig-Erk-Schule wieder Blutspendetermin. 
Jeder gesunde Mitbürger im Alter von 18 bi> 
tS) Jahren kann dazu beitragen, anderen Men- 
•dien bei I.ebonsgefahr zu helfen. 

Blutspenden ist völlig unsdiädlich. Jeder 
Wird vorher von einem ArM untersudit und 
beraten. JedcM- Blutspender erhält kostenlos 
einen Unfallhilfe- und Blutspenderpaß, in 
dem seine Blutgruppe und sein Rhesusfak- 
tor eingetragen sind, den er immer mit sic<i 
führen sollte. Für Jedes spendende Elternteil 
kann von einem Kind die Blutgruppe kosten- 
los mitbestimmt werden. 

Auch Sie können durch Unfall oder Krank- 
heit in I..ebensgetahr koinmen, darum spen- 
den Sie Blut! — Besitzen Sie bereits einen Un- 
fallhilfe- oder Blutspenderpaß, bringen Sie 
Ihn bitte mit. 

Vater und Sohn 
beim Intersteno-KongrsB 

Zwei langjährige Vorstandsmitglieder des 
Langener Stenografenvereins, Georg Krumm 
und Günther Krumm, weilen vom 27. Juli bis 
üum 3. August in Valencia/Spanien, wo der 
Intersteno-Kongreß stattfindet. Verbunden 
mit diesem sich alle zwei Jahre wiederholen- 
den Kongreß ist die Weltmeistersdiaft im 
Maschinenschreiben und die Sprachenmeister- 
■chaft in Kurzschrift. Über fünfzig Teilneh- 
mer aus der BRD sind bei diesem Treffen 
der Stenografen und Maschinenschreiber aus 
•Her Welt mit von der Partie. 

Während Güntlier Krumm in seiner Eigen- 
ichaft als Präsidiumsmitglied der Landes- 
gruppe Deutschland dort weilt, ist Georg 
Krumm als Repräsentant des Winklers Verlag 
Darmstadt vertreten. Vater und Sohn sind in 
der Spitze der Stenografenorganisation be- 
kannte und anerkannte Schriftfreunde; sie 
reden ein gewichtiges Wort auf höchster 
Ebene mit. 

Mühltal-Konzert verlegt! 

Einmaliges Gastspiel der 

531st Air-Force-Band 

Dallas/Texas 

Samstag, 28. Juli 1973, 20 00 Uhr 

TV-Turnhalle, Langen, Jahnpl. 

Eintritt frei Volkshochschule Langen 

Städtische Bühnen Franltfurt am Main 
Die P'r.inkfurtcr Städtischen Bühnen haben 

für die Saison 1973-7-1 in dor Oper folgende 
I'remioren vorgr..;eht'n: N Oktober „Die Mei- 
ster-iingcr von Nürnberg' , Hiih. Wagner, 28. 
Oktiilicr My Fair l.:id.v", K I.iifwe; 20 De- 
zpmijer . Dornröschen". I3allrtt. 1'. Tsdiaikows- 
kij; 31 .lanuar ..Katja Kabanowa". I.. Jana- 
cek: 2. März ..Don Pa.-tiiialf , G, Dunizct'.i; 5 
Mai . Die na>saridon'. II \V Henzp; 27. Juni 
„Tosca ". G. l'uccini. 

Im .Schauspiel sind an Neuinszenierungen 
vorgesehen: „Die Ratten", von G. Hauptmann; 
„Fiiihiings Erwachen", von K. Wedekind; ..Die 
See'. von E. Bond. ..Die verzauberten Brüder" 
(Märchenl von J Schwarz; Othello", von W. 
Shakespeare; ..Die .schönen Tangos der Ka- 
schislen". von W. Fassbinder; „Yerma". von 
F G Ij>rca; . Baal", von B Brecht und ..Maria 
Stuart", von F von Schiller. 

Das Samstag-Abonnement D umfaßt zwölf 
Vorstellungen, davon sind sechs musikalist+io 
Werke und sechs St+iauspiele. Für diejenigen 
Abonnenten, die am Schauspiel nicht interes- 
siert sind, wird ein reines 0])ern-Ahonnement 
angeboten, das für das l.angener Abonnement 
sechs Opern-Vorstellungen vorsieht Inle-es- 
."^enten wenden sich bitte an Friseur H. Bech- 
tel. Langen. Srhretstraßo 23, Telefon 2 1-127 

Langener Jungzüchter an der Spitze 
Der .lungtierschau des Kleintierzucbtverelns 

Offenbach-Bürgei war die Kreisiugend.iung- 
tierschau angeschlossen. Ausgestellt waren Ins- 
gesamt 281) Kaninchen, die von den PiYisrich- 
tern H. Adam aus Mühlheim. H. Fischer au» 
Frankfurt und W. Keim aus Dreieichenhain, 
einem kritischen Test unterzogen wurden. 

Bei der Preisverteilung halte die Jugend die 
Nase vorn. Die besten Tiere hatten bei der 
Jugend des Kreises drei I^angener vorzuzei- 
gen. Für ihre zehn ausgestellten Kaninchen 
erhielten einen Kreisverbandsehrenpreis Ro- 
land Hell und Ehrenpreise Brigitte Herbig 
und Helmut Herbig. Die restlidien sieben 
Tiere bekamen die Note ..Sehr gut". 

Damit zeigt sich wieder einmal, daß sich 
die Kaninchenzucht als Hobby bei den Ju- 
gendlichen immer größerer Beliebtheit erfreu.t 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au« der Jnhannrsgemelnde 

Helfen lernen im Seminar 
für häusliche Krankenpflege! 

Vom 27. August bis 3. Oktober 1973 findet 
ein Seminar für häuslidie Krankenpflege statt. 
An 12 Nachmittagen (jeweils montags und 
mittwochs von 15.00 — IB.30 Uhr. Carl-Ulrich- 
Straße 4) werden Grundkenntnisse der häus- 
lidien Krankenpflege durch Fachleute — 
Krankenschwester und Arzt — vermittelt. 

Eingeladen sind alle Interessierten ab 18 
Jahren. Anmeldung ab sofort beim Pfarramt 
Uhlandstraße 24, Telefon 2 37 41, 

St. Albertus-Magnus-Gemeinde 
Der Frauenkreis trifft sich am Mittwoch, 

dem 1. August, um 15 Uhr im Pfarrheim, 

Bald fließt wieder Wasser aus dem 

Ludwigsbrunnen in der Koberstadt 

Wer die Egelsbacherwoog l\;iche in der 
Koberstadt kennt, wird auch schon oft vor 
dem I.udwigsbrünndien gestanden haben. Nur 
leider fließt es nicht mehr. Dabei hatte doch 
einmal Großherzog Ludwig bestimmt, daß es 
so zu bauen sei, „daß es immer und ewig zu 
laufen habe." „Der Grundwasserstand ging 
zurück", sagt Oberförster Karl Kimmel bei 
einem Gang durch das Gebiet der Teiche, „so 
fließt das Brüniilein schon seit Jahr und 
Tag nur nodi zuweilen. Wir wollen jedodi 
etwas tun für all die Freunde unserer Ko- 
berstadt. und so haben wir etwas unternom- 
men, daß das Brünnlein bald wieder laufen 
wird." Nadi Absprache mit dem Gruppen- 
wasserwerk wurde in gemeinsamer Arbeit 
und bei Verteilung der entstehenden Kosten 
eine Rohrleitung /.um ehemaligen Ludwigs- 
brünnchen verlegt. Handwerker vom Bauhof 
Langen höhlten audi bereits ein gewichtiges 
Stück eines Eichenstammes so aus, daß es 
einen ansehnlichen Trog ergab, der einige 
Jahre überstellen dürfte. Er liegt schon an 
Ort und Stelle und wartet darauf, daß noch 
der Pumpenstock geliefert und errichtet wird. 
„Im Frühjahr etwa", meint Oberförster Kim- 
mel, „dürfte dann der Brunnen fertig sein." 
Eine Bank des I-angener Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins steht schon in unmittel- 
barer Nähe. Wenn dann auch noch die Schutz- 
hütte gebaut sein wird, für die die Pläne vor- 
liegen, dürfte hier ein schönes Plätzchen zum 
Verweilen einladen. 

Spaziergänger suchen gern die Teiche auf 
und geben auch acht, daß die Jugend „keinen 
Unsinn treibt." Die Jungen und Mädel, die 
das Gebiet jedoch als geeignet für ihre Spiele 
finden, haben gar nichts Böses im Sinn. Gern 
sehen sie dem Spiel der Fische zu. Nur zu 
gern hätten sia ein paar der kleineren, um sie 
daheim ins Glas zu setzen. Doch dann stößt 
ein schneller Hec+it dazwischen und verstoben 
ist der Schwann. Karpfen, Schleien und 
Hechte tummeln »ich im Wasser und werden 
gehegt von den drei Pächtern Oberforstmei- 
ster Lütkemann und den Oberförstern Kim- 
mel und Loidol. 

Die beiden unteren Teiche stehen unter der 
Obhut des Langener Angelsportvereins. Auf 
ihren Wasserflächen und besonders im Schilf 
und unter den Wasserpflanzen der Ufer tum- 
meln sich schwarze und gelbfüßige Wasser- 
hühner. Auch einige Enten ziehen ihre Kreise 
und kommen gern zum Bänkchen am Süd- 
ufer, wenn dort ein paar Brotkrümdien ins 
Wasser geworfen werden. Zwar bedeutete 
der Bau der Autobahn in der Nähe und mit- 
ten durch das Teidigebiet einen starken Ein- 
griff in dies so schöne Fleckchen bis dahin 
unberührter Natur in Stadtnäiie, doch wur- 

den die schädlichen Auswirkungen so weit 
als möglich ausgeglichen. Die Wege sind 
tadellos in Ordnung. Ein befestigter Überlauf 
•sorgt dafür, daß auch bei größeren Güssen, 
wenn das von der Autobahn kommende Was- 
ser den mittleren Teich füllt, der Damm nicht 
zerrissen wird. 

Gute Weije ftihren auch von der Stadt her 
zu den Teichen. Je nach dem Wetter oder 
nach Lust und Laune kann der Spaziergänger 
wählen, ob er durch Baumstücke und an Wie- 
sen hin oder unter den hohen Schatten spen- 
denden Budien gehen will. — Nur aufmadien 
sollten sich viele und so den „Urlaub daheim" 
nutzen. 

Ärzte '■ünd, 

^Apofheken 

Bäume auf dem Kinderspielplatz 
am Friedhof in der Südlichen Ringstraße 

mutwillig zerstört 
Das Amt für öffentliche Einrichtungen, 

Garten- und Friedhofswesen hat bei Kontrol- 
len festgestellt, daß an den ca. zehn Jahr« 
alten Ahornbäumen neben dem Kinderspiel- 
platz am Friedhof nun auch der dritte Baum 
von Baumfrevlern sehr stark beschädigt 
wurde. 

Durch das Abschälen der Rinde werden die 
Nährstoffe und Wasserleitbahnen des Baumes 
zerstört, »o daß mit Totalverlust gerechnet 
werden muß. 

Die Stadt bedauert, daß Bäume, die durch 
ihr Blattwerk ein wichtiger Sauerstoffspender 
sind, durch Unverstand oder Mutwillen zum 
Eingehen verurteilt werden. 

Sie bittet die Anlieger dringend um Hin- 
weise, die eine Bestrafung der Übeltäter mög- 
lich machen. Die Hinweise werden vertraulich 
behandelt. 

Langener und Walldorfer 
CDU-Fraktionen sprechen Uber Problem« 

des Langener Waldsees 
Die Vertreter der CDU-Fraktionen von 

Langen und Walldorf treffen sich zu einer 
Aussprache über das Projekt „Langener Wald- 
see". Die CDU ist der Auffassung, daß eine 
solche Aussprache erforderlich, da die Ver- 
treter der Städte Langen und Walldorf in 
dieser Sache verschiedene Vorstellungen ver- 
treten. Außerdem will die langener CDU zu 
konkreten Einzelfragen, die die derzeitigen 
Sdiwierigkeiten an der Kiesgrube betreffen, 
Stellung nehmen und nodi einmal ihre län- 
gerfristigen Vorstellungen darlegen. Das Tref- 
fen findet heute Freitag um 18 Uhr Im Ver- 
waltungsgebäude der Firma Sehring an der 
Kie«grube statt 

Xrxtlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

28. 29. Juli; Dr. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 Tt 
Wohnung Spitzwegstraße 29 

Notspredistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis 
Zabnärztlldier Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

28-/29. Juli; Zahnarxt Starke, Gartenstr. lOS 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11.00 bis 12.00 Uhr 

Apotheken-NotfallbereUsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr 

vom 28. Juli bis 4. August um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke. Ecke Bahn- und Frledrlch- 
■traBe 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Wichtig« Tel«fon-Numm«m 
Dreielch-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01 
Krankenhauitransport; Telefon Langen 2 37 11 
Pollxei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltun« Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3-5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 27. Juli, 16.00 Uhr bis 3. Aug.. 7.00 Uhr 

telefonisch zu erreichen: Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock. Lan- 

gen. Am Beizborn 9, 
Für Strom: Günter Knöß, Langen. Guten- 

bergstraße 18. 
Sonntagsdienst der Stadtschwester 

Am 28./29. Juli 1973 hat Stadtschwester Eli- 
sabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesdivvester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Alle« Sl, Telefon 7 IJ 10, betreut. 
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RUND UM DEN Ausbau dcs FC-Nebensportfeldes 

Vierrshrenbrannen jm Langener Waldstadion abgeschlossen 

Verlockende Angebote 
„Denk dir nur. ich habe heute hundert Mark 

verdient", sagte abends die clevere Hausfrau zu 
ihrem Mann. . Ich habe nämlich hundert Pakete 
Wäscheklammern eingekauft und pro Paket — 
so sagte es das Sonderangebot - eine Mark 
verdient. Von dem erzielten Gewinn habe ich mir 
gleich ein neues Kleidchen mitgebracht." - Wo- 
rauf der geplagte Ehegatte ob der Geschäfts- 
tüchtigkeil seiner Teuren seinem Innern einen 
Seulzer entrang und ein Fläschchen Bier aus dem 
Kühlschrank angelte. Ebenfalls aus einem Son- 
derangebot, versteht sich. 

Sonderangebote spielen heute im taglichen 
Einkauf eine große Rolle. Wer die Anzeigen in 
der Zeitung studiert und sich beim Einkaufen 
danach richtet, kann viel Geld sparen. Die Ge- 
schäfte wissen von der Wirkung günstiger Ange- 
bote auf das Interesse der Kunden und sehen 
zu. daß sie immer ein besonderes Zugmittel an- 
zubieten haben. Nicht zuletzt auch aus der Über- 
legung heraus, daß die Kunden ja meist auch 
noch etwas anderes einkaufen, der Gewinn also 
am Ende trotz des geringen Verdienstes an be- 
stimmten Dingen größer ist. Das ist eine kauf- 
männische Rechnung und durchaus seriös. 

Nun kommt es aber leider auch vor — Tobias 
hörte In letzter Zeit einige Klagen von Haus- 
frauen —, daß „findige" Geschäftsleute versuchen, 
mit allen Mitteln Kunden in ihre Läden zu lok- 
ken. Dies geschieht dadurch, daß Zettel in die 
Briefkästen gesteckt werden, auf denen gewisse 
Waren zu einem ganz besonders niedrigen Preis 
angeboten werden. Wiederholt kam es aber vor, 
daß die Hausfrauen — kurz nachdem sie diese 
Wurfzettel erhalten halten — im Laden hören 
mußten, die angebotene Ware sei bereits aus- 
verkauft. Beschwerden, dies könne doch wohl 
nicht mit rechten Dingen zugehen, wurden damit 
abgetan, aer Wurfzettel habe für die vergangene 
Woche gegolten und sei wohl durch ein Versehen 
zu spät in die Briefkästen gesteckt worden. 

Zurück bleiben verärgerte Kunden, die mög- 
licherweise den besagten Laden nie mehr betre- 
ten. Der beabsichtigte Vorteil kehrt sich ins Ge- 
genteil um. In solchen Fällen fühlen sich die 
Hauslrauen mit Recht an der Nase gefuhrt. Da 
sind die jenigen Geschäftsleute schlauer, die Ihre 
Angebote regelmäßig veröffentlichen. Da kann 
man am Datum sehen, ab wann das Angebot 
gilt, da weiß die Hausfrau, wo sie sich Woche für 
Woche informieren kann. 

Jeder versucht heutzutage, für sich selbst den 
größten Nutzen herauszuholen. Das gilt für Kun- 
den und Verkäufer und ist durchaus legal. Nur 
sollte dies nicht so weit gehen, daß man den 
Partner für dumm verkaufen will. Und wer macht 
sich schon gern in die eigene Hose, auch wenn 
das Waschmittel noch so billig Ist, fragt 

Ihr Tobias 

Fortbewegung bei Fischen 
In der Sonderführung am 1. August spricht 

Dipiombioioge Helmut Oelschiäger über die 
Fortbewegung bei Fischen. Von allen Wirbel- 
tieren sind die Fische am umfassendsten an 
den Lebensraum Wasser angepaßt. Wie groß 
hierin die Entfaltungsmöglichkeiten sind, 
zeigt die Entwicklung von mannigfadien Kör- 
performen und Lebensweisen. Am Beispiel 
verschiedener Fischarten wird über denen 
Fortbewegungsmöglichkeiten und über die 
funktioneilen Beziehungen zu Körperbau und 
I^bensraum beriditet. Die Führung beginnt 
um 18 Uhr in der Eingangshalle des Sen- 
ckenberg-Museums. 

Der Ausbau eines der modernsten Spo;-!- 
plätze im Waldstadion in Langen-Oberlindcn 
ist nach einer Bauzeit von Oktober 1972 bis 
März 1973 abge.schlosscn. 

Es handelt sich um ein .Spielfeld von dtr 
Größe los X 68 m. das mit einer nichtrosten- 
den Einfassung versehen ist. Außerdem ist 
eine moderne Flullichtanlage errichtet, die die 
Durchführung von Abendspielen ermögiidit. 
Absolut neu und bisher oinmali.g in Langen 
ist jedoch eine automalischo und vorsenkte 
Regenanlage (System Toro UnlerflurGelriebe- 
versonkregenanlago der Firma Wollny, 1)509 
Bechtholtsiieim). die sich am Spieifeldrand 
und auf dem Platz befindet. Die Stellen, an 
denen die Hegner in die Erdr eingeias.sen 
sind, sind mit Kunstrasen abgcdeckl. so daß 
der Spielbetrieb in keiner Weise durch die 
Anlage beiiindert wird Die Anlage iiat außer- 
dem den Vorteil, daß sie bis zu 14 Tagen vor- 
programmiert werden kann, damit eine Be- 
regnung des Rasens auch nachts möglich ist, 
wenn der Wasserdruck am stärksten und die 
Verdunstung am geringsten ist. Die Gesamt- 
baukosten für die.se .Anlage sind auf 120.000 
Mark veranschlagt, wovon die Regenanlage 

20.000 Mark kostet. Die Stadt Langen hat 
dazu bisher 57..'i00 Mark beigesteuert; ein 
Ljindeszuschuß von 35.0(10 Mark ist zugesi- 
chert. wovon schon 20.000 Mark ausgezahlt 
sind. Der Kreis Offenbach hat sich mit l.S.OOO 
Mark an dieser Maßnahme bcteiligl, die auch 
schon überwiesen wurden. Die gesamte Pla- 
nung. Ausschreibung und Bauleitung lag in 
den Hiindcn städtischer Bediensteter. 

Der Neubau des Spielfeldes war notwendig 
geworden, nachdem eine Regeneration des 
alten Spielfeldes, eines ..Sandplalzcs'. nicht 
mehr möglich war. Bei der Neuherstellung 
des Rasonspielfeldes ist auf die traditionelle 
Befestigung mit Mutterboden aus kostenspa- 
renden Gründen verzichtet worden. Der vor- 
handene Sand wurdi» lediglich mit Klär- 
schlamm und Dünger verbessert und zur bes- 
seren Wasserführun.g mit verschiedenen ciie- 
mischen Mitteln durchsetzt. 

Der Platz ist jedocii vor März 1974 nicht 
bespieibar, da die Grasnarlie noch nicht ge- 
festigt ist. we.shalb audi trotz fertigem Aus- 
bau noch keine Übernahme durch die Sport- 
ler stattfinden konnte. 

Das Waldstadion im Obcrilnden ist vergrößert worden. Km Ncbenfcld wurc*c mit einem 
sdiönen Rasenteppich versehen und mit emereingcbautcn Hcwassri un« .anlage dii.sKeslaltet. 
Von der Mitte des Spielfeldes und von mehreren Stellen des Randes aus kann diese AniaKC 
über Nacht den Rasen mit Wasser versorgen. Im Notfall könnte vielieii'ht auch einmal eine 
kalte Dusche während eines Spiels die müden Krieger auf Trab bringen. LZ-Koto 

Der 

ff 

II 

stellt sich vor am: 

Samstag, 28. 7., von 9-16 Uhr 

Sonntag, 29. 7., von 10-14 Uhr 

- STRAUB, Langen, Darmstädter Straße 47 

Kritik an der Kritik 

Der Magistrat nahm Stellung zum Sdireiben eines Walldorfers 

Konzert der 531st Atr-Force-Band 
findet in der TV-Turnhalle statt 

Wie bereits niehrfadi gemeldet, tin- 
det am Samstag, dem 28. .luli um 20 I hr 
ein Konzert der 53lsl .\ir-l''nrce-llaiid 
aus nallas'Texas statt. Wegen der an- 
haltend Kcliteeliteii Witterung wird iliis 
Konzert in die TV-i Mriihalle am .labn- 
platz verlegt. Aus den vielen .'\nriilen 
und persönlichen .-VurraKcn, nicht niii 
von Langener Iturgcrn, die bei der .'Niadl 
zu verzeichnen sind, kann lestqestellt 
werden, daß das Interesse an deser ]Mn- 
sikveranstailung sehr groß ist. Da ilie 
(Qualität und das Können anierikani- 
s<'her Musik-Kapellen, insbesondere die- 
ses „niusikalisehen .Vnshängeschildes" 
der amerikanischen Luftwaffe, bekannt 
sind, dürfte die Veranstaltung zu einem 
i.eckerlli^sen für alle Miisik-Ians «er 
den. 

Sommerpause 
(ür das 3. Fernsehprogramm 

Die diesjährige Sommerpause für das 3. 
Fernsehprogramm dauert vom 8. Juli bi.s 1. 
September 1973. Während dieser Zeit .stellen 
die Sender auch nicht für Kabeibelegungs- 
niessungen u. ä. zur Verfügung. 

Bolzplatz fertiggestellt 
Der Kinderspielplatz „Neurott' an dir frirl- 

Schiirz-Straße mit einer Netlospielfliiehe vr>n 
l.nno qm wurde nunmehr nach einigen Wehen 
fertiggestellt und .seiner Hcslipiniiinr '"''"'r- 
geben. 

Die Spielfläche ist unterteilt, v-nbei der -r'd- 
liche kleinere .'Vb.-^chnitt vorwiepend fü'- K'n- 
der bis zu zwölf Jahren vorüesi^hen ist 'ler 
größere Teil gehört den älteren Kinrtern P'ir 
wurde ein Palisadenberg errichtet. 7.ahlri"(hc 
Hiilzelemente laden zum Individuellen n 
ein 

Vorri'-'htiingen für Tischtennis und Si-'v ;i- 
spiel wurden gcsch;iffen. .Auf einer Rn fli-'i-n 
Sandiläche. die den Alisdiliiß des Snie'n'i'-es 
bildet, finden ein Kletteiturm Plalz. der 
Lmchtung die.ses 12. städti'-eh. n Kinri"-s'-vie1- 
plalz.es wurde eine weitere nednrfsH'el-e m 
stadiischen Kinderspielplätzen gesel>ln':'>' " nie 
Kosten hierfür betrnfen nabe-/ii nnr -«1.,,.)^ 

Im westlichen Teil des Industriegeb ii'S 
(Olimstvaßel. wurde ein provisorischev I'olz- 
piatz ebenfalls fertiggestellt. 

In umerer Diensla^au-s^ahe hatten uir einen 
Brief, der unter der Federführung des Walldorfers 
Fritz Creußlidi an Dr. coii Hundoic von der 
Gruppe Koordinierung tind Planung im Hessischen 
Ministerium für Landwirt'ichaft und Umwelt ge- 
sandt worden war, veröffentlicht. In diesem 
Sihreihen kritisierte der Brief.sdireiher Äufierun- 
gen Hiirfiertnei.sler Kreiling zu den Verhältnissen 
am Langener W'aldsee. Die Kritik des Bürgermei- 
.slers ging dahin, daß die Stadt Langen voti kei- 
ner Seile eine l'ntersliitzung erhalte, um die Ver- 
hältnisse an dem Langener Wahlsee in geordnete 
Bahnen zu lenken. Zu den Vorwürfen von Fritz 
Creuftliih nahm nun auf einer Pressekonferenz 
Bürgermeister Kreiling und der Leiter des Amtes 
für öffentliJie Ordnung. Wirtsdiaft und Verkehr, 
M'ilhelm Kömpel, Stellung. 

Aus dem ganzen Schreiben ginge — so Wil- 
helm Kömpel —, deutlich hervor, daß der 
Verfasser, der übrigens nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit habe, über keine Sach- 
kenntnisse verfüge. Zu allen genannten Pro- 
blemen habe die Stadtverwaltung bereits 
mehrfadi Stellung genommen. Hätte der 
Schreiber einen nicht so großen Informations- 
rückstand, dann müßte ihm bekannt sein, 
daß das Kiesgrubengelände bis zum Jahre 
la87 für gewerbliche Zwecke verpachtet sei. 
lirit die gewerbliche Nutzung dee Geländes 

habe zur Bildung dieses Sees geführt. Die 
Pächter hätten, so führte Wilhelm Kömpel 
weiter aus, ein verbrieftes Recht auf unge- 
hinderte Nutzung die.ses Gebietes. 

Durch das undisziplinierte Verhalten der 
Besucher des „wilden" Strandes und das Ab- 
stellen der Kraftfahrzeuge auf den Zufahrts- 
wegen zum Kiesgrubenbetrieb trete aber eine 
starke Behinderung ein. Zu dem Vorwurf, die 
Stadt schweige dazu, daß an Wochenenden 
mehr als 8000 Besuriier im .Strandbad seien, 
da sie dann jeweils 40 000 Mark kassiere, 
sagte Wilhelm Kömpel, die Besucherzahl von 
8000 sei vom Wasserwirtschaftsamt festge- 
legt worden. Die Stadt selbst sei der Auf- 
fassung. daß der See mehr als 8000 Besucher 
„verkraften" könne. Deshalb müßten neue 
Untersuchungen über die Grundwasserströme 
angestellt werden. Ganz und gar abwegig sei 
die Behauptung, die Stadt rede von 8000 
Besuchern, da sie 8000 Parkplätze angelegt habe. 

Auch treffe die Behauptung nidit zu, es 
handele sich am Waldsee um ein Wasser- 
schutzgebiet. Bürgermeister Kreiling stellte 
die Frage, was geschehen wäre, wenn die 
Stadt das Strandbad nidit ausgebaut hätte. 
Seiner Meinung nach könnte heute wegen 
der Verschmutzung niemand dort baden. Die 
Stadt langen sei einfach nicht groß genug, 
um mit eigenen Mitteln mit dem Chaos am 
Waldsee fertig zu werden. Es »ei eine irrige 
Meinung, daß sich Tausende von Menschen 
von zwei Polizisten aufhalten ließen. Es be- 
stehe auch nicht die Absidit, „die wild ba- 

denden Menschen von den Stränden wegzu- 
prügeln". Es gehe aber nicht an — so fuhr 
Kreiling fort —, daß ohne Rücksicht auf die 
Mitmenschen jeder sein Auto dort abstellt, 
wo er es für richtig hält. Der Bürgermeister 
und Wilhelm Kömpel bekräftigen noch ein- 
mal, daß es keiner Diskussion bedürfe, ob 
dieses Erholungsgebiet in diesem Ballungs- 
raum notwendig sei. Aber die Stadt Langen 
allein sei zu klein, um alle Probleme allein 
zu lösen. Was für den großen See gültig sei, 
das treffe auch für den kleinen See zu, der 
ebenfalls in dem Schreiben erwähnt wurde. 
Kömpel fügte noch hinzu, es ginge nicht an, 
daß die Nachbargemeinden nur Kritik übten. 
Es müsse dringend eine überregionale Lö- 
sung gefunden werden. 

Teurer Kratzer 
Am Dien.stagabend be.schädigte ein Auto- 

fahrer in der Walter-Rathenau-Straße beim 
Einparken einen anderen Wagen leicht. Der 
Mann kümmerte sich jedoch nicht um den 
angerichteten Schaden, sondern setzte sich in 
eine nahe Gaststätte. Als Polizeibeamte in der 
Gaststätte nach dem Fahrer fragten, übte er 
sich im Schweigen. Erst durch Zeugen konnte 
er als Fahrer des Wagens festgestellt werden. 
Da er stark angetrunken war, wurde ihm 
eine Blutprolie entnommen. 

Meinungsbildung 
Der Vorstand der Langener CDU hat zu 

einem parteiinternen Diskussionsabend über 
das Thema „Soziales Baubodenrecht" am 
Freitag, dem 3. August, um 20 Uhr im Kolleg 
des Fußballclub, eingeladen. 

Viel SpaB haben die Kletnen beim Klettern 
auf der Holzpyramide. Diese sdiBne EinrlA- 
tunK befindet »ich auf dem neuen Kinderspiel- 
platz im Neurott. 
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Grill-Party der SPD gut besucht 

K.senURh -Ute die „(Irül-Party- zu d<T 
SPD Vnrstand und -Kniktion oinRPlndcn hiil- 
1(11, ntn vcr«:ini!<'m n SiimslnK.ibi'iid 
am N^iluvfnimdrhi.uv r,':itlfmdiTi. AnK<'M'tH. 
r. ,aihl.-n und h. n WHU-rs n 
o; d.f' Vrninl\vnitli<1n'ii i<-dnrh vor. ;iii: d('Mi 
roiniml'sctK^n Sti'inlo'urliKriiindc ins 
K.itin frc iind.'tiaii'. iim7ii/.if-hrn Di'i- Stiinmiiiii: 
1 1^ dii'S kriiHMi AWinidi. wiMin iiudi die vic 
I„n riii.l.. -..dl ihn- riiil/.' In :dl. n H:mnicn 
Mi.lirn und <lir Fcnv|,,Tliiinl<c- n<.Hi 1).- 
li-iM " i iilcii ninßti'n. 
(Ki»ii Wi'biT ' 

In :i in<'i- Hi^criißiinK. d;dl mit der „C.rdl l'.irty 
ciii' Tnidilion (ii „.Siininv : 'dil'-fcsU ' im 

I (i(h" fiiil" •fiihrt wi-id.-n "II. «'iniT ViM.in- 
slidlnn". dir vor cinliriMi .Inlir.'M von ili n 
RPivr .liMii;-..-:; dist,-i vriiinsliiH' l v/unl.' und 
die ininuT i;iit>-n '/usprucli m fiiiidr-n 
Tli r Vorsliind möilitc ni'l dieser ..ftnll-I arly 
nit di'nen, ..die niilil im t'rla'il. ;ind. die- m«Ii 
niitil im rilaiili sind uder die .-Hinn wieder 
mi;. d.'in l'rlaiih sind", einife f' .ilie S"indi n 
»)er.ile:i. I'nri rlic.' wnr am .':imsta",at)enil 

Zwei AntriiRO hat dir KIlI'-KreislaKsfrak- 
tinn für dip niidiste Sitziini; naeh den Som- 
niorfprion einßobrai'ht. Wio Kft'istaRsmilRlit'n 
Divter R.ihr (I^mRPn) mitteilt, fordern die 
Freien Demokraten in dem einen Antra« für 
die auslündisdien Arbeitnehmer im Kreis 
Offenbaeh eine Tnformationsbrosdiüre als 
Wegweiser diirdi die Krcisverwallunt;, die in 
den fünf häufiRsten Spraihen der Gastarbei- 
ter abuefalM sein soll. 

Die .Sehrift soll naeh dem Willen der FOP- 
Fraktion Auskunft über die wesentlielien Ein- 
richtunuen sowie über Hedile und Pfliehten 
der Bürger und somit aud. der Ausländer ne- 
ben. In der BeKründunK verweist die FOP auf 
die 29 001) niditdeut.sdien Arbeitnehmer des 
Kreises Offenbadi. die fiir Kurzinformatiunen 
dieser Art sidierlidi dankbar wiiren. Die Aus- 
länder stünden ständiR SehiilfraRen. sozialen 
AiiReleKenheiten und wohnunKsreditliehen Be- 
langen BeReniiber, die ihnen von Haus aus 
fremd seien. Aulierdem sei in Be/.UR auf Auf- 
enthalts- und ArlK'itserlaubnis bei manehen 
Ausländern eine rrsehredcende Unkenntnis 
festzu.stellen. 

In Zusammenarbeit mit dem Kulturdezernat 
der Stadt Frankfurt am Main veraiistaUet die 
FluRhafen Frankfurt Main AG (FAG) die erste 
KunstausstellunR Im Terminal Mitte. 

Die AiisstellunR mit rund vierzig Plastiken 
des Bildhauers l.a.szio Szabo wird am Sams- 
tan. dem 28. .luli 1973 um 11.00 Uhr auf der 
F.mpore der AbfluRhalle B vom stellvertreten- 
den Kulturdezernentcn der Stadt Frankfurt 
am Main, Friedrii+i Franz Sackeiiheim. eröff- 
net und bis .'»0. September dauern. Die Aus- 
stolUms ist täRlich (auch sonn- und feiertaRs) 
von »IHI bis 1800 Uhr Reoffnet; der F,intntt 
ist frei. Die Flughafen Frankfurt/Main AG 
hat einen reich bebilderten KataloR heraus- 
Re(;el>en, der ReRcii eine SehutzRebühr von 
drei Mark abReReben wird. 

Im Vorwort des KataloR.s wird auf die Fräße 
einueuanRen. weshalb auf dem FluRhafen 
Frankfurt'Main Kunstwerke RezeiRt werden. 
Wir zitieren: „l«nsz!o Szjibo spridit von der 
ni*'.:adenz der Kun^.l. ReRcn die er ankämpfen 
wolle. Macht man diesen Grundsatz der freien 
Asso'iation verfü;5bar, so könnte er lauten: 
es mü^.-'cn unkonventionellere Formen gefun- 
don werden, die bei öffentlii-hen Bauwerken 
dikt;.*rte und dadurch bereits institutionali- 
sierte ..Kunst am Hau" zu verwirklichen. 
D,-nn nur zu oft hat sich RO/eiRt, daß das 
Hesultat nicht mehr als eine PflichtübunR ist 
uml daß e n wirklidu r Glücksfall vorliest, 
wenn .\rdiilektur und Kunst ein harmoni- 
scli Zusainmenspiel eioRehen 

Mit Kunst leben - heißt die Devise — und 
Kunst lebendiR werden lassen. Darum bemüht 
sidi audi der Flughafen Frankfurt Main, in- 
dem er sich von dem sterilen Diktat einschlä- 
RiRer Vorschriften über Kunst am Bau befreit 
und neue .Aktivitäten entfaltet. 

Die FluRtiafen Frankfurt Main AG fühlt sich 
d -1 .Xufi-aiie kultureller Kommunikation ver- 

Worte zur Woche 
Idi fühle midi, wenn idi sehe, wie wider- 

wnllii; und kalt die Men.-idieii bleiben, oft 
so e'.end. daß ich den Mut verliere. Aber 
scidiel.llidi erhole ich mich wieder und fang« 
wiedi^r an zu arbeiten und ladie darüber. 

Vincent van C.oßh Rest 29.7.1890 
Il.is Übel erkennen heißt schon, ihm teil- 

wei..' anlielfen. 
Otto von Bismarck Rest. 30. 7. 1898 

Km Kind ist ein Buch, aus dem wir le.«en 
und in das wir schreiben sollen. 

Peter RoseRger geb.31. 7. 1843 
Wii Frauen haben gar niclit die Absieht, 

die Männer umzukrempeln: wir wollen sie nur 
zu dem machen, was sie anfangs zu sein vor- 
gaben. Colette gest. 3. 8. 1954 

Das Genie ist wie ein Blitz, dessen Don- 
ner .lahrhunderte währt. 

Knut Hamsun geb. 4. 8. 1859 
Tod! Kine Welt vun Sdimerzen liegt in 

liicoeni Wort! 
Hans Christistiiin Andersen gest 4. 8. 1875 

sicherlidi de n UmRcner Sozialdemokraten Re- 
llingen Musik Tanz und Fiohsinii g;ibs bis 
in die Nacht lie-ondeien Zuspiudi fand na- 
tiirliih der .Grill-Master" Fritz Bieni'rt, der 
mit .ftuien Koteletts und Uratwiir^tdien für 
(la^ li-iblidie Wohl d<-: zahlri'ichi !i Ga^le 

wähierifl die /\vei ..Zapf-M;'^ ter' da^ 
Bier vom F.iß au- chenl:te'. und die zwei 
Ml: ik-Masti-r" für Stiinmunq ;!ir;;ten. d.imit 

wie Karl Wi i<"r in eirem Tna .1 auf di" 
.Ma-ter" ...gte d i' zwei liiire.er- Master' 
Wilhelm Vmbadi und T' ns Kreilinu d :: 1 anz- 
1» ;n schwini;en konnten. 

n:imit (Iii Ilomanlik an diesem Abend nidlt 
zu kurz k;im halle SI:'dlverord|-.e1.Mivorst' her 
Dr Hein/ Wleklinski -.iichkund:« im ,l,iidV' 
ein n ichtlirhe-. I ,:i';er fiMier arrani-ieit um da:- 
sich zu voreeriiekter Stunde ein froher Kn i^ 
.scharte. 

Alles in all. ni: Der Gute Besuch, die aiisiv- 
•/ei(+inetr> Slinii'iunc; und der Riiie Anklani!. 
den d'e-e „Grill Pailv" Rcfiinden hat. l.'ütt 
fnr-, nächste .lahr ein ' •• • i'n . Toclr' erv.""- 
ten 

In dem zweiten Antrag möchten die Freien 
Demokralen d(*n Kreisaiisschiiß heaufti,iRen, 
die KinsalzmöRlidiki'iten der Mikrofihnteehnik 
in der Kreisverwaltung zu prüfen. In einem 
Bericht vor dpm Kreistag möge der Kreisaus- 
sdiuß auch eine Gegenüberstellung von Ko- 
sten und F.insparungen im Sinne einer Wirt- 
schaftlidikeiUsprüfung vorlegen. Die FDP 
denkt dabei besonders an den F.insatz der 
Mikrofilme bei Bau- und PlanunRsunterlagen 
und im Bereidi der Archivierung. 

In der Begründung zu die.sem Antrag heißt 
es u. a.: „Die ständig wactisenden Aufgaben 
und die damit verbundenen steigenden Per- 
sonal- und Sachkosten zwingen eine moderne 
Verwaltung zu Rationalisierungsmaßnahmen 
unter Ausnutzung moderner Hilfsmittel. Die 
Mikrofilmtei+inik hat sich bereits als raum- 
und zeitsparende Kinrichtung bewährt. Kinen 
Au.sbau dieser Verfahrensweise bietet die Ver- 
knüpfung mit der Datenverarbeitung, die wei- 
tere VereinfachuiiRen bei den Arbeitsabtau- 
fen ermöRlidit. 

pflichtet Diese Ausstellung ist die erste Ver- 
anslaltiing einer geplanten Reihe von Aktivi- 
tiit^-Mi, um dem briMten Publikum Kunst näher 
zu brln",en, es zur Au.seinander.set/.unR mit zeit- 
genössisdien Kunstwerken anzuregen. Puoli- 
kum sind im I'\iU des Flughafens Prankfurty 
M;iiii nicht nur Zehntausende FlugRäste und 
ScliartMi von Besucher, die Tag für lag den 
Flughafen niil/en und aufsuchen, .sondern auch 
die 25IMMI Ucsdiäftiglen auf Rhein-Main. 

ICiii WeltriuRhafen wie Frankfurt'Main ist 
aulgriind seiner AufRai^enstellung zwangsläu- 
fig ein Kommunikationszentrum ersten Ran- 
ges, ein attraktiver An,-.iehungspunkl, der von 
einer weUoffencn Atmosphäre gekeiinzeidinet 
ist. 

I.idil rinschaltm auf rrReniiasser Stralle! — 
(iiU-r meinen Sie nichl, dall die beiden hin- 
teren l'iihrzcuKe besser zu erkennen sind als 
das vordere? I.Z-Bild 

Auto-Aufbrüctie 
In der Nadit zum Mittwoch wurde in der 

Südlii+ien Ringstraße ein Opel Rekord aufge- 
brochen, die l.enksäulenverkleidung zertrüm- 
mert, ein Zündkabel durchtrennt und versucht, 
die Zündung kurzzuschließen. Aus unbekann- 
ten Gründen muß der Täter jedoch .sein Vor- 
haben aufgegeben haben. Er ließ eine Schere 
in dem Fahrzeug zurück. 

Fahrer leicht verletzt 
Ein Autofahrer, der am Mimtagmorgen von 

der Kleinseesdineise nach rechts in die Zu- 
fahrt.s.straßc zur Kiesgrube Sehring einbiegen 
wollti?, mußte wegen eines am Fahrbahnrand 
stehenden Lastwagens auf die linke Fahr- 
bahn.seite au.sweichen, wo er mit einem ent- 
gegenkommenden Pkw kollidierte. Ein Fahrer 
wurde leicht verletzt. Es entstand Sachschaden 
von etwa 2500 Mark. 

Gegen Baum gefahren 
Am Mittwoch gegen 1 40 Uhr kam ein auf 

der B 44 in Richtung Frankfurt fahrender 
amerikanischer Kombi kurz nach der Fahr- 
bahnverbreiterung nach re<iits von der Fahr- 
bahn ab und stieß gegen einen Baum. Dabei 
wurden der Fahrer schwer und der Beifahrer 
leicht verletzt. Der Fahrer wurde in ein US- 
Hospital nach Wiesbaden eingeliefert. Der 
Sachsdiaden wird auf etwa 4000 Mark ge- 
schätzt. 

Gartenhütte niedergebrannt 
Am Dienstagnaclit wurde der l.:ingener 

Piili/ei ein Feuersc+iein östlich des Stadtgebie- 
tes Rcmeldet. Wie sich herausstellte, brannte 
am Wingertsweg nördlich des Hegweges eine 
Garlenbiitte. Der Brand hatte sich schon so 
ausgebreitet, daß auch der Einsatz der Feuer- 
wehr das völlige Abbrennen der Hütte nicht 
verhind(^rn konnte. Bis jetzt konnte der t.igen- 
tümer der Hütte noch nicht ermittelt werden. 
El wird geboten, sich bei der Polizei zu mel- 
den. 

Trotz Ferienzeit 

zügiger Baufortschritt 

beim Langener 

Hallenbad I 

Wer geglaubt hat, daß die Urlaubszeit zu 
einem Stocken di r zugig voranschreitenden 
Ausbauarbeiten im Langener Hallenbad füh- 
ren könnte, sieht sich erfreulicherwei.se in 
.seiner Annahme nicht bestätigt. Der Rohbau 
des Hallenhadi>s ist im we.'.entlichen fertig- 
gestellt. so daß nun die Innenau.sbauarbeiten 
zügig vorangetrieben \verd(^n können. Zur Zi>it 
wird an der FertiRstellung der zweiten Hälfte 
des großen Schwimmi)eckens gearbeitet; die 
Dacheindeckung und der Bau der Heizungs- 
anlage für da>- Hallenbad sind in Angriff ge- 
nommen worden. Die wesentli(+ien Gewerke 
bis auf Isolierputz und abgehängte Decken 
sind vergeben. Die restlichen Ausschreibungen 
für die verbleibenden Gewerke werden bis 
Ilerb.st d erfolgen. 

Die Bürgeraktion Langener Hallenbad freut 
sich über die.sen fortge.schrittenen Bauten- 
.stand und würde es sehr begrüßen, wenn 1^ 
zum Ende der Bauarbeiten Mitte 1974 noch 
möglichst viele I«Tngener Bürger den bisheri- 
gen Spendern nacheifern und einen finanziel- 
len Beitrag zum Bau des langener Hallen- 
bads leisten. 

Hierfür bieten sich die folgenden Spenden- 
konten der Bürgeraktion Langener Hallenbad 
an: Bezirkssparkasse T,angen. Kto.-Nr. 211- 
,501111; Langener Volksbank eGmbH. Kto.Nr. 
33 33; Volksbank Dreieich eOmbH, Kto.Nr. 
0 22 200 
S9. Spendenllütr der Bürgeraktion I-angener 

Hallenbad 
Übertrag der 58. Spendenliste 50.705.n0 DM 
359. Hermann Müller. 

Potsdamer Straße 1 
Zinsen Langener Volksbank 

50.801.90 DM 

Veränderungen bei der Stadtverwaltung 
In den Amtern der Stadtverwaltung hat es 

einige Veränderungen gegeben. Von der 
Kultur- und Sportabteilung ist jetzt Bernd 
Knörzer als Abteilungsleiter zur Hauptabtei- 
lung übergewechselt. Reinhold Werner, er war 
bisher in der Sozialhilfe-Abteilung beschäf- 
tigt, ist jetzt Abteilungsleiter der Kultur- und 
Sportabteilung. Bernd Knörzer hat auch die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im Rathaus 
übernommen. 

0,8 Promille Alkohol strafbar 
Am Donnerstag Null Uhr trat das neue Ge- 

setz über das Kraftfahren nach Alkoholgenuß 
in Kraft. Nadi ihm haben alle Fahrer eines 
Kraftfahrzeuges mit erheblichen Strafen zu 
reciipen, wenn sie mit einem Alkoholgehalt 
von über 0,8 Promille Alkohol im Blut ange- 
troffen werden oder gar in diesem Zustand 
an einem Unfall beteiligt sind. 

Das Gesetz trat ohne Übergang in Kraft, 
und die Polizei wurde angewiesen, gerade von 
Anfang an besonders konsequent einzugreifen, 
weil man sich von dieser Regelung eine grö- 
ßere Wirkimg verspricht. Die Notwendigkeit 
des Ge.setzes wird damit begründet, daß heute 
schon fast jeder vierte mit Todesfolge ver- 
bundene Autounfall eine Folge von Alkohol- 
genuß ist und daß es einem Autofahrer bei 
0,8 Promille Alkohol im Blut leichter möglich 
ist, von weiterem Trinken Abstand zu nehmen 
als später. Im einzelnen bestimmt das Gesetz: 
Bei einem .Mkoholspiegel von 0.8 bis 1.29 Pro- 
mille werden Geldbußen bis zu 3000 Mail, 
verhängt, die im Regelfall mit einem Fahrver- 
bot bis zu drei Monaten verbunden sind. 

Ausdrücklich wird davor gewarnt, die 0.8 
Grenze als Aufforderung für Trinken bis zu 
ihr zu sehen. Immer wieder wird darauf auf- 
merksam gemadit. daß sc:hon^ weit datunter 
liepende Alkoholmengen bei einzelnen Kran- 
fahrprn erhebliche Einbußen ihrer tahitüch- 
tigkeit mit sich bringen. 

Kulturdenl(mal wird wieder aufgebaut 
In Seligenstadt ist man gegenwärtig damit 

be.schätiRt, ein aus dem Jahre 1567 stammen- 
des Fachwerkgebäude, das in der Freihof- 
straße stand, wieder aufzubauen. Das in der 
Denkmalsliste des Kreises Offenbach enthal- 
tende Gebäude, das als „Franck'sches Haus" 
weithin bekannt ist, mußte im .lahre 1966 we- 
gen Baufälligkeit abgetragen werden. Beim 
Abbruch war die Fassade gekennzeidinet und 
gesichert worden. Vor allem die Giebelkontur 
des Franck'schen Hauses, das ehemals das 
„Gasthaus zum goldenen Faß" beherbergt hat. 
gilt als einzigartig südlich des Mains. 

Die Kosten für den Wiederaufbau des 
Franck'schen Hauses sind vom Magistrat der 
Stadt Seligenstadt auf rund 72 ÜOO Mark ge- 
schätzt worden. An diesen Kosten will sich 
das Land Hessen mit einem Zuschuß in Höhe 
von ,50 000 Mark beteiligen. Der Kreisa^- 
schuß hat beschlossen, einen Betrag in Höhe 
von 11 ÜOO Mark zur Verfügung zu stellen. 

Auf der Kreuzung Wolfsgartenstraße -- 
Flachsbadistraße kam es zum Zusammenstoß 
von zwei Autos, als ein die Flachsbachstraße 
befahrender Fahrer nidit die Vorfahrt des 
Autos beaditete, das die Wolfsgartenstraße in 
ostwartiger Richtung befuhr. Es entstand ei" 
Suchschaden in Höhe von rund 2500 Mark. 

.11 vier Himmelsridjtungen sprudelt aus dem Vierröhrenbrunnen das Wasser. Die Blumen 
auf dem Brunnenrand stehen in bunter Blüte. In diesem Monat Jährt sich wieder erin- 
nern Sie sich noch?  daB aus dem Brunnen während der Heimatfeste Apfelwein floß. Das 
waren noch Zeiten! LZ-Fot» 

Hir Kr.-isla.;srraktion der I 1>I' l)fl(Ml.;i(h-l.an.l Inr.lcrl: 

*ür Ausländer - Mikrofilm in der Verwaltung 

Erste Kunstausstellung auf Rhein/Main 
Plastiken von l,as/.lo Sxabo im Terminal Mitte 

Nr flO I, A N O F. N ü R 7, E I T U N O Freitag, den 27. .lull 1973 

Ein ungewolltes Bad nahm am Dienstagvormlttag In üreielchenhaln ein .Autofahrer Im Ilurg- 
weiher. Kr befuhr die Weiherstralle in Richtung Oiitzenhaln. Sehr «ahrscheinlich durch 
überhöhte Ciesehwindigkelt (so die rolizeistatlon Sprendlingen) kam er mit »einem Wagen 
auf die linke Fahrhahnselte und streifte ein entgegenkommendes Fahrzeug. Dabei verlor 
der Fahrer die Ciewall über sein Fahrzeug und „sehoH" in den Burgweiher. Die Berufs- 
feuerwehr au« Frankfurt a. M. zog das Fahrzeug wieder an „Land". F.ln Taucher der 
Frankfurter Feuerwehr suchte den Weihergrund nach («egensländen ab, die aus dem Kof- 
ferraum des Wagens beim Stur* Ins Wasser herausgefallen waren. Die Feuerwehr muBte 
einen Teil des Wassers aus dem Burgwelher in den liengstbaeh ablassen, um das Fahr- 
zeug bergen zu kSnnen. Der Fahrer des verunglüdcten Wagens kam mit dem Schrecken da- 
von. Die Polizei gibt den entstandenen Sadischaden mit 5000 Mark an. 

GÖTZENHAIN 

e Bürgermeister im Driauh. Bürgermeister 
Tielmanu hat sidi in diesem .lahr in die Hei- 
mat von Andreas Hoter n.idi St. Leonhard 
in .Südtirol in Urlaub beReben. Kr will sieh 
dort von seiner Arbeit bis zum 5. August 
entspaniicii. Die Vertretung übernahm in der 
Zwisehen/eit Krster Beigeordneter Wilhelm 
lUmt'el. 

Plurrcr l.eites in llad tlastciii. Pfarier 
I eites nimmt in diesem ,lahre seinen Urlaub 
in H.id Gast. in. D.e Vertretung übernahmen 
d e Pfarrer Rudat-Dreieichenliain, Pfarrer 
Weigcl-Dre.eidienhain, Pfr. Ilammor.schmidt- 
KprendlinRen und Dekan i. R Vetter-Dietzen- 
baeli. Auskunft ci teilen die Kirdienvorsteher 
Williolm rtiiller. Klektrogeschäft. Rheinstr. 5 
und Ma.x Kngel. P.rühlstraUe. außerdem ist 
fiir alle .^uskünfte und Vermittlungen die 
Kiisterin Frau Sophie Messer. Goldgrubcn- 
straße. Tel 8 17 99. bereit. 

n iH.(i-t}ualitiilssiegel lür Gut Neiihiif. Der 
Gulssdiänke Neuhof wurde von der Deutschen 
LiiidwirtsdiafUs-Gescllschaft das tjualitäts- 
sioRel für die NeuhoferzeuRn!s:.e Molinstollcn 
und Marzipanstollen verliehen. Diese Aus- 
zeichnung wird von der Ciesellschaft nach ein- 
gehenden Prüfungen von etwa 1400 ehren- 
amtlichen Sachverständigen nach ganz be- 
stimmten Qualitätsmerkmalen erteilt. Die Ar- 
tikel, die von den Preisrichtern ausgezeichnet 
wurden, können mit dem Siegel „DLG-quali- 
lälsg(>prüft" verkauft werden. 

ERZHAUSEN 
(lute Prädikate für Sänger 

ez Die Choi'gemeinschaft „Germania-Ein- 
tradit" Erzhausen beteiligte sich vor kurzem 
am .lubiläiimsfest der Chorgemein-sdiaft Wix- 
hausen. „Germania-Eintracht" erhielt für das 
Chorwerk „Danklied" von Bernhard Weber 
das Prädikat „Hervorragend" und für das 
Spiritual „Knocking at your door" von Franz 
Bi^'bl mit den Solisten Herta Keller und Horst 
Klein die Note „Ausgezeichnet". 

Der Verein weist im übrigen daraufhin, daß 
die nächste Chorprobe für das Vokal-Ensem- 
ble am 2, .\uRust um 20 Uhr im kleinen Saal 
des Sportheimes stattfindet. Die erste Sing- 
stunde des Resamten Chores findet am Don- 
nerstag, dem 9. August, zur gewohnten Zeit 
statt. 

Die Chorgemeinsdiaft gratulierte ihrem äl- 
testen Mitglied Gottlieb Deusinger zum 85. Ge- 
burtstag mit der Überreichung eines Ehrenge- 
■ilienkes. Vorsitzender Heinz Weber dankte 
dem Jubilar dabei besonders für seinen Ein- 
satz beim Bau des Sportheimes. 

OFFENTHAL 
. . . Frau Katharina Kroth, Querstraße 12. 
eum 79. Geburtstag am 27. 7. 
. . . Frau Barbara Ströber, Neckarstraße la, 
zum 73. Ge'iurtstaR am 30. 7. 

Vorberei-ungen auf die Verbandsrunde 
der SUSGU-Fultballer 

o Der Trainer der aktiven Fußballer der 
SUSGO, Dieter Kraft, bedankte sich in einem 
persiiiilidien Sdireiben hei den Spielern für 
die abgelaufene Verbandsrunde. Er erinnert 
Bber auch gleichzeitiR daran, daß die neue 
Verbandsrunde, welche wieder im Sportkreis 
Offenbach West ausgetragen wird, vor der 
Tür steht. Der Beginn der neuen Runde steht 
allerdings noch nicht fest. Trotzdem .sei es 
notwendig, daß sich die Spieler nach erfolgter 
UrUuib.szeit durch Training wieder eine kör- 
perliche Fitness aneignen sollten. Vom Trai- 
ner wurden zusätzliche für die 1. und 2. 
Mannschaft Trainingstage eingeschoben. 

Sie finden statt: Donnerstag, 2, August; 
Montag, 6. August; Donnerstag, 9. August; 
Montag, in. August; Donnertsag. Ifi. August. 

Das Training findet jeweils ab 19 Uhr auf 
dem Nebenspiclfeld der Rcmeindlichen Sport- 
platzanlage an der Spessartstraße statt. 

Sitzung der (lemeindevertretung am B. August 
o Georg Heinrich ,Iost. Vorsitzender der Ge- 

nieindevertretung, hat die Mitglieder der Ge- 
meindevertretung für Montag, 6. August, 20.00 
Uhr, zu einer Sitzung in das Sitzungszimmer 
des Feuerwehrhauses in der Friedhofstraße 
eingeladen. In ihr wird der Haushaltplan für 
d l.iutende Rcdinung.^jahr 1973 zu ver- 

absdiitnien sein, /u diesem Haushalt liegt ein 
Ergänzungsantrag des Haupt- und Finanz- 
ausschusses auf Erhöhung des Haushaltvolu- 
mens vor. Er beinhaltet, daß die Restfinan- 
zierung für den erstellten Kind*?rgartön^ in 
der Friedhofstraße wie folgt gestaltet wird: 
Die Baukosten werden auf 418 000 Mark er- 
höht. Sie .setzen sich aus Zuweisungen des 
Landes in Höhe von 200 000 Mark, Zuwei- 
sungen des Kreises Offenbach von 40 000 
Mark und Darlehen von 178 000 Mark zu- 
sammen. Dadurch würde sich das Volumen 
dps außerordentlidien Haushaltes von 249 780 
Mark auf 489 780 Mark erhöhen. Neben der 
Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 
5. Juli haben die Gemeindevertreter noch die 
Zustimmung für die Aufnahme eines Dar- 
lehens in Höhe von 178 000 Mark für den 
Kindergarten in der Friedhofstraße zu geben. 
Es soll bei der Langener Volksbank aufge- 
nommen werden. 

Aus d«r Welt des Films 

„Karate" — fünf tiidlirhe Finger (Lichtburg) 
Ein Film-Hit aus China: „Karato" — fiinf 
tödliche Finger — Chiu Ping Shing, ..König" 
chinesischer Faustkämpfer kommt, nach gut 
überstandenen Abenteuern mit seiner Freun- 
din aus Thailand zurück. Wieder zu Hause 
muß er feststellen, daß eine Bande japani- 
scher Gangster unter ihrem Anführer Haracla 
unter Anwendung von brutaler Gewalt sein 
T.ebenswerk zerstört hat. Die Freunde wurden 
gequält, die S<^iwester entging nur mit Not 
einer Vergewaltigung. Harada foidert den 
Faustkanipf-König Shing zu einem Duell her- 
aus. Shing bleibt in diesem mörderischen 
Kampf der Sieger. Harada kann diese .Schmach 
nicht vergessen und sinnt nadi Rache. Bei 
einem gemeinsamen Essen ermordet Harada 
Shing. Die Freundin Shings, die schöne Sha 
Cha stellt mit Sze Tai Shan dem Meuchel- 
mörder eine Falle. Harada erleidet bei diesem 
Kampf die gerechte .Strafe. 

„El Doradü" (UT). Howard Hawks großarti- 
ger Western ..Kl Dorado" — längst ein Klas- 
.siker seines Genres — kTinnte man fast einen 
Vorläufer der heute vom Publikum so ge- 
schätzten humorvollen Western nennen. Die 
action-gelndcne Handlung, prall voll Piüge- 
leien, Schießereien und Mejser'^^teehereien, ist 

gespickt mit einem unterschwelligen, trocke- 
nen Humor. Die beiden Stars in „El Dorado", 
Hollywoods sturmerprobte Recken John 
Wayne und Robert Mitchum, spielen sich — 
selbst Im dichtesten Pulverdampf — die Gags 
zu wie Bälle beim Ping-P(mg. Besonders Ro- 
bert Mitdium. hier C'in Sherlff, der aus Lie- 
l>eskummer das Saufen angefangen hat und 
von Revolvermann ,Iohn Wayne wieder auf 
Vordermann gebracht wird, überzeugt in .sei- 
ner verlotterten Wurstigkeit. 

Sechssprachige Broschüre neu aufgelegt 
Informatlonssdirift für ausländisch« 
Arbeitnehmer wurde zum Bestseller 

In überarbeiteter und erweiterter Fa.saung 
Ist jetzt eine Neuauflage der vom Hessischen 
Sozialministerium herausgegebenen Broschüre 
„Information für au.slhndische Arbeitnehmer 
in Hessen" erschienen. Die mit einer Auflage 
von zunächst 25 000 Exemplaren gedruckte 
Schrift erscheint in sechs Sprachen, und zwar 
in türkisch, italleni.sch, jugoslawisch, spanisch, 
grie(iiisch und deutsch. Sie wird kostenlos an 
alle mit der Betreuung und Beratung von 
Ausländern befaßten Institutionen. Behörden, 
Organisationen und Personen verteilt bzw. auf 
Anforderung zugesandt. Die 106 Seiten starke 
Informationsschrift gibt Auskunft über nahe- 
zu alle die au.sländischen Arbeitnehmer be- 
treffenden rechtlichen, sozialen und kulturel- 
len Fragen sowie über Behörden und zustän- 
dige Betreuung.s.stellen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Ändming der Salzung über die Anlage von 
Kinderspieliilül/en in der .Stadt l.anKrn 

Die SalzunR über die Anlage von Kinder- 
spielplätzen in der .Stadt Langen vom 17. 7, 
1972 wird gemäß He.-chhiß der Sladtveroifi- 
netenversammlung der .Stadt Langen vom 5. 
7. 1973 wie folgt r.e.iudert: 
n s 2 .Abs. I Salz 2: Aii.-'"lieiid von einer 
diMihschnittlichen Belegung von drei l'er o- 
nen je Wohneinheit -ind minde-tens 5 ((in 
der Griindslüeksfläche j.- Wohiuin!-; al- Kin- 
derspielplatz (nut/liai'e Flnehe) herzurichten 
und /u iinterh.'illen. 
2) #2 .M's. 2: Die Mindi- tflädu citu . Spiel- 
plal:--, beträgt 40 qm (nu'/tiMV.- Klrulie). 
Langen. 21 .Iiili 1973 

Der Magistiat der Stadl l.anci n 
■ ■ ■ "iliniv Hi'r" -rmeist.'i' 

KainslHg. den 28. Juli III?;! 
Keine Wochenschlußmusik in der SUidlkiidie 
Sonntag, den 2«. .luli 1973 ((!. So. n, Trinitatis) 
Stadtkirche 

9 30 Uhr Gotte.sdienst mit ansdil. Feier de» 
Hl Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Apg. 8. 26-39 
Kein Kindergotlesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstralle 4« 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Uhl) 

Predigttext: Matth. 5. 17-22 
Kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier d(!8 

Hl. Ab(>ndmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 5. 17-22 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapellc, (,'arl-t'lrich-Straße 4 
10 00 Uhr Gottesdienst mit an.sdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Matth. 5. 17-22 
Kein Kindergottesdienst 

Kollekt«-: Für orlskirchliche Zwedte 
Siadtmlsslon Langen 

Sonntag, den 29. 7.: Bibelstunde 17.15 
Dienstag, den 31. 7.; Bibelstunde 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen, Bahnstraße 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Wir suchen zuver- 
lässigen und tücht. 
Lagerarbeiter 
Bitte rufen Sie uns 
unter der Dur(^i- 
wahlnummer 
0 61 03 / 70 92 70 an 
oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
AMP Deutschland 
(imbH 
607 Langen 
AMPerestr. 7 — 11 

SONDER-ANGEBOTE! 

zum Sommer-Schluß-Verkauf 

bis 

ab 

DM 

69,- 

4,90 

9,90 

Tagesdecken 

von 39,— 

Deko-Stoffe 

Deko-Stoffe 
i/ollsynth. 
schwere Strukturwaie ab Meter 

Stores 
mit eingewebter Borte 
150 cm hoch sb 
180 cm hoch Meter 9,80, 7,90, 
220 cm hoch Meter 
250 cm hoch Meter 12,90, 

Grobtüll 
sehr modisch 
180 cm hoch Meier 
250 cm hoch Meter 11,90, 

Stores 
Feintüll mit gestickter Borte Mn aä 
250 cm hoch Meter 

4,90 
6,00 
6,90 
8,90 

6,00 
8,90 

Tcppichboden DM 

dichte Schiingenware, sehr qä 
strapazierfähig p pm nur IO,3V 

T eppichboden 
sehr feste Schlinge, für beson- 
ders starke Beanspruchung mq oä 

p qm nur l^|OV 

T eppichboden 
Nadellils, 200 cm breit, goldf., e CA 
einmalig preiswert p. qm nur 

T eppichboden 
hoch-tief Strukt., in krält. Rot, /|q cA 
zum einmaligen Preis von 

Teppichboden 
Velour, Qualität von höchster 
Festigkeit, elegant in der Wir- OQ _ kung. goldbraun, 200 brt. qm nur t*/, 

Reste PVC Belag 
p. qm ab 2,50 

BACH 

Fahrgasse 17, Teiefon 2 3512 

Parkplatz im Hof 

Betriebsferien 
vom 16. 7. bis 

3. 8. 1973 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Battenbau auf der alten MOIIhalde Ist ein beliebter Teil der Feriensplel«. LZ-Foto 



SPAR 

Ariel 

3-kg-Trommel 7,98 

<9 Tafelweißwein ^ - n 
I „Alte Traubenmühle" I WM^I^ 

1-Llr.-Fl.o.GI. 

Fruchtjoghurt 
Erdboer, Heidelbeer und Kirsch 

jed. 500-g-Bch. -,69 

® Pfirsiche, halbe Frucht 
aus Griechenland 

850-ml-Dose 
M8J 

Altor Welzonechter 

Korn, 32 Vol. % 

0.7-Ltr.-FI.7,45 

.Weslfalenireue" 

B&B-Kondensmlich 
10% Poll i. Tr. 

3Dos.ä170g 1.29S 

^ Milkana-Schmelzkäse ^ 
4S/60«/ii Fett i. Tr. ■■ 
In vorschiedenen Sorten 

#ied8l00-g-Pckg. -.UyA 

^Dr.Oetker- 

^ Fertigpudding 
Götterspeise, Lirnoiie, Himbeer 
und Waldmeister 

jeder 125-g-Bcli. 
•empfohlener Preis DM -—,44 -.39: 

Holländische 

Tomaten 
Kl. I 500 g -,59 

Italienische 

Wassermelonen 

Kl, I 1000 g 
-,49» 

Französische 

Birnen 
„Dr. Guyot", Kl. I 500 g -59 

Del Monte 

Bananen 
Kl. I 1000 g •,79: 

SPAR 
Mainz 

Im Sommer-Schlußverkauf 

jetzt besonders 

STARK REDUZIERT 

Damen-Kleider . . . 
Damen-Röcke .... 
Damen-Pullis .... 
Kinder-Pullis .... 
Herren-Hemden 
von Seidenslicker . . 
Kinder-Hosen .... 
Elbeo-Stützstrumpfhosen 
Elbeo-Stützstrümpfe 

ab 29,90 
ab 15,90 

7,90 
6,95 

ab 
ab 

ab 12,90 
ab 12,00 

. 9,95 

. 11,95 
Frottee-Socken 1,95 

und viele andere 
preislich sehr interessante Artikel 

TEXTIL 
Fahrgasse 

UND MODE 
Ecke Rheinstraße 

Wie att 

ist Ihre Brille? 
Sie werden sich wundern, 

wie nnders mit einer neuen Brille die 
Well aussieht, weil Sie anders aus- 
sehen. Probieren Sie es aus. Zurr) 
Beispiel mit einem der neuen, 
ollraktiven Modelle von 
Mt'lzler inler- 
nutional 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

MÖBEL-DIETRICH 
Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Ihr Spezialist in Einbaumöbel jeder Art 

wünsch 
Ich mir 3 GLOCKEN 

Eier- 
Nuileln! 

TOTAL-AUSVERKAUF 

bis 50 Prozent Rabatt 

Kaufen Sie jetzt zu Spottpreisen 
Samstag, 28. 7.1973 — letzter Tag 

Drogerie Orschler 
Rheinstraße 7 

Achtung 
Modell-Eisenbahner 
SonderanKebol im 
KINDERPARADIES 
Spiel - Sport - Hobby 

Langen, Wiisseigasse 
Telefon 22201 

Wer will ca. 35 000 
Stück 

Sammler- 
briefmarken 

Zwei ganze Koffer voll 
als Kapitalanlage und 
Postsaiiien ab 1898 mit 
Apollo- und Olympia- 
Marken, sowie 5000 
postfrische deutsche 
(1950.'1962), zusammen 
für 290 DM abzugeben. 
Notarbestätigung für 
postfrische Höchst- 
werte, Midielwert 8400 
DM/1969. 
THMOAS Vielhuber, 
8311 Breiteneich 91, 
Telefon 08742/8575 

Zu verkaufen: 
kompl. Stereoanlage 
iieuwertig, Kompakt- 
bauweise (Plattenspie- 
ler Marke PE. Radio 
mit Verstärker 2x15 W, 
2 Boxen ä 25 W), Neu- 
preis 798 DM, für 480.-. 

Telefon 2 28 89 nach 
17.30 Uhr 

Für die herzliche Anteilnahme beim Tod meiner lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Tante und Schwägerin 

Wilhelmine Meinunger 
geb. Bücher 

möchte ich meinen herzlichen Dank aussprechen, insbesondere Herrn 
Pfarrer Kretzer für seine tröstenden Worte. 

Herberl Meinunger und 
Frau Marie geb. Helfmann 
Volicer Pfannemüiler und 
Frau Marianne geb. Meinunger 

Langen, im Juli 1973 
Darmstädter Straße 11 

Suche gebrauchte 
KUchenanrichte 

Lünge bis 164 cm, 
Höhe bis 95 cm. 

A. Mehla, Langen, 
Gutenbergstrafle 9 
Schwarzes Kostüm 

neuw., reine Siliur- 
wolle, Gr. 48, für 35,- 
abzugeben. 

Telefon 2 29 19 

Erd 
BESTATTU NGE N 

u. Feuerbestallungen, Überführungen 

»Pietät« 

mh. 0«o Arndt      
Lang«" 

Mörleldet L»"' 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalltalen - Jederzeit erreichbar 

G R ABSTE I N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
■teilt selbst her und versetzt 
Unverblndlidie Beratung. 

KeiL SpezialWerk fOr Grabdenkmal« 
6143 Lormii (Kreis BergstraBe) Nabe Autobahn 
Telefon (06251) M M 

— Direktverkaul — Gfinsttge Preise «t* 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Wilhelm Erdmann 

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier, 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und lieben Nachbarn, die uns 
in diesen schweren Stunden so hilfreich zur Seite standen. Dank sei 
auch gesagt den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1895 96. der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 und allen, die den 
Entschlafenen zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Katharina Erdmann geb. Nold 
und Angehfiriga 

Langen, im Juli 1973 
Wiesgäßchen 9 

UT-FILMBÜHNE 
Freitag und Montag 20.30 Uht 

Samstag und Sonnlag 18.00 und 20.30 Uhr 

JOHN lAYNE-ROBERT WjTCHUW 

mH JAMES CAAN CHi^niCNb HOIT PAUl fl« ARTHUn HUNNiCuT MiCHCLE CAfttf 

r,MOWAIIO ■ TMV. C01«. i» «• vt»« d« !>««« ««. Oo-i«. 
in El Dorado fließen Schnaps und Blut in Strömen! 

So. 16 Uhr Jugendvorgl. 

Der Super-Weslern der 
gtoßen Namen; Howard 
HawKs qroBartigen We- 
stern — langst ein Klassi- 
ser seines Genres — 
konnte irian fast einen 
Vorlaufer der heute so ge- 
schätzten humorvollen 
Western nennen Die ak- 
liongeladene Handlung, 
prall voll Prügeleien. Schie- 
ßereien und Messer- 
stechereien, ist gespickt 
mit einem unterschwelli- 
gen, trockenen Humor. 

Telefon 22209 Tigl 20.30, So 18.00. 20 30 LICHTBURG 

DER FILM'HIT AUS CHINA 
I für adw/ache Nervn »in» »cMe gdbe Gefahr 

So 14 u 16 Uhr- Mit vollen Segeln in ein tollkühnes Seeräuber-Abenteuer Burl Lancasler als 
DER ROTE KORSAR 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 61 02 ' 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20 00 Uhr ! 

Ab Freilag. laglich 21 00 Uhr, bis Montag: 
Hinter den Kulissen der Abwehr und der Spionage ! 

Yul Brynner - Henry Fonda - Martin Held in 
DIE SCHLANGE 

Breitwand-Farblilm - Verräter Verfemte, Verführer und Verlührte! 
Spälvorsleliung: Freitag und Samstag. 23.30 Uhr: 

„Frankenslein 70 - das Ungeheuer mil der Feuerklaiie" 
Ab Dienstag, taglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag: 

Seltsame weibliche Leidenschaften in einem frivol-amüsanten Film: 
Mascha Rabben - Ulli Lommel in dem Breitwand-Farblilm 

HARLIS  

0 Privater Gebrauctitwagenmarkt Sa. 10 - 14, So 9-13 Uhrl 9 

KNAUS - JET 
Für Ihre Ferien 
stehen noch einige besonders pre-swerte 
Wohnwagen bereit — 
»ofort reitefertig ! 
Unverbindliche Besichtigung bei 

Wohnwagen Lohmann 
607 Langen-Süd, an der B 3 
Telefon 2 32 49 

Beratung - Kundendienst - Finanzierung 

Sommer - Schluß - Verkauf 

Damen- 
Herren- 
Kinder- HOSEN 

jetzt besonders preiswert 

HOSEN - SCHNEIDER 
607 Langen, Bahnstraße 34 

ADAC-Straßendienst E R H A R T 

Bei Unfall oder Panne verlangen Sie 
Telefon 46 44 unter ADAC-Tarif 

Unfallwagen ab Baujahr 1967 gesucht. 

Langener Zeitung 2 7 4 5 

Dr. med. Klaus Jork 

Praxis geschlossen 

vom 3. August bis 18. August 1973 

Vertretung: 

Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Dr. Heinz 
Hancke, Dr. Kober, Dr. Streck, Dr Otto ab 

13. August 

Wir bieten im 

Sommer-Schluß-Verkauf 

außergewöhnliche Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebel-Straße 22 Parkplatz Im Hof 

ZAHNÄRZTE 
Dr. Arno Metz 
Wilhelm Metz 

vom 30. 7. bis 24. 8. in Urlaub 
Vertretung nur In dringenden Fällen: 

W, Stahl, Rheinstraße 9, bis 14, August 
G. Hanel, Oberlinden, Farnweg 10, ab 6. 8. 
A. Starke, Garlenslrafle 108, ab 6. August 
W. Oll. Nördliche Ringslr. 8, ab 13. August 
Dr. Dr. Eimering, Bahnstr. 51, ab 9. August 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Wolfgang Streck 
Praktischer Arzt 

Sprechstundenbeginn: 1. August 1973 

Dr. Saehrendt 

vom 29. Juli bis 17. August 

In Urlaub 

In dringenden Fällen vertreten: 
Dr. Block, Zahnarzt Oll (13. 8. - 20. 8.). 
Zahnarzt Starke (4. 8. — 20. 8.), Zahnarzt 

Vielor (9 8. - 20. 8.) 

Gasthaus 

»Zum Haferkasten« 

BETRIEBSURLAUB 

vom 30. Juli bis einsciil. 19. August 

SONDERGASTSPIEL 

ABACUS 
-ENGLAND- 
bekannl durch ihre LP's: 
Everylhing you need. 
Just a day's jouney away! 
sowie durch zahlreiche Auftritte 
unter anderem im Zoo, Frankfurt M. 
Spec. Guests: Black Mass 

Samstag, den 11. August 1973, 20.00 Uhr 
Turnhalle Sprendlingen, Taunusstr. 

AbfluO-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Karialrohrrelnlgungs- 
dienst G. Flehtet KG. 
Tel. Offenbadi 83 33 77 

OES ist da, 

der City-D-Zug. 

Die neuen schnellen Reisezugverbindungen 

morgens, mittags, abends 

von und nach Darmstadt, Frankfurt/M..Mannheim 

und vielen weiteren Städten In Deutschland. 

Mit Anschluß an das große ÄC»-Netzl 

Haben Sie sich schon beraten lassen? 

Besser mit der Bahn. IQIQ 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

in Urlaub vom 30. 7. - 18. 8. 1973 

Vertretung: 
Dr. Block, Darmslädter Straße 38 

Dr. Lembke, QarlenslraQe 5 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5 

Dr. Wilkens, ElisabelhenstraBe 7 ab 6. 8. 73 

Urlaub vom 28.7. - 19.8.1973 

Dr. med. H. J. Mann 
Sprendlingen, HauplslraBe 54-56 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Dr. med. Momsen, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 131 

HÄHNCHEN ERICH 
Waldrestaurant 
SchQtzenhaus 

Butterhihnctwn 
•Ind dl* Bestan 

MJlZON 
Langen-Oberllndea T»lftfon (06103) 71606 
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bedacht und klargemacht 

Wesentlich verbessert 
haben die Spitzenverbände der Kreditwirtschaft seit 
dem 15. Juni 1973 die Anwendung der bewährten 
DM-Reiseschecl<8. 

Dies kommt besonders jetzt in der Urlaubs- und 
Reisezeit vielen zugute, die sich im Ausland vor 
etwaigem Verlust mitgenommenen deutschen Geldes 
sichern wollen. Neu geregelt wurde; Die Gültigkeits- 
dauer der DM-Reiseschecks für nur zwölf Monate 
wurde aufgehoben. Bei Vorlage der Schecks entfällt 
ab sofort die bisher notwendige Legitimationspflicht. 

Der Vergleich der Unterschriften Im auszahlenden 
Kreditinstitut genügt. Schließlich wird die Erstattung 
verlorengegangener Schecks vereinfacht: 40 000 
in- und ausländische Banken zahlen den Betroffenen 
den Gegenwert bis zu 1000,— DM gegen Vorlage eines 
Ausweises, der Verkaufsabrechnung, mit der der 
Reisescheck gekauft wurde und einer eidesstattlichen 
Erklärung. 

Mit DM-Reiseschecks in den Urlaub zu fahren, rät 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Jahrgang 1894 95 
Rustahrt 

am Mittwoch, 1. fi. 73, 
12.:)0 Uhr am Jahn- 
plfit/ — Turnhalle —. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am kommen- 
den Mittwoch, dem 
1. Außust um 17 Uhr 
in DrcioiL-hcnhain „/ui 
Krone". Spazier^jiinger 
um 16 Uhr am Kinder- 
#?arten rip«wo«. 

GRILL 

KOHLE 
j Reine Bochen-Holzkolile 
I olme Fremdstoffzusulze 

. .riamft der Brüten 
! auch wirklich mir 
I nach Braten sctimeckt' 

SRAXM 
I Lanrjen Balmslr-iße 12 

■relofon(06103)2777 

Waltraud höge 

uwe czaia 

petra czaia 

reinhard zentgraf 

6451 klein-krotzenburg 

fahrgasse 114 

6301 pohlheim 2 

admonter ring 32 

hochzeit am 3. august 1973 

6070 langen, gerhart-hauptmann-straße 4 

Schwarz-Weiß- 
Fcrnseher 

6 M(»nat«* fui" 
DM /u verkaufen. 

(Jutmami, 
heukertswi'K 92 

] r>o 

Ehebetten 
niil NiK-hltisch und 
Miiliiilzoii /u M'ikiiuf. 

Kni'lsbach 
ThürinKOi- SliiiHr 38 

6 Schreibmaschinen 
„Olympiii" Drin, neu, 
tc'ilw. niil Knlfor, au.s 
Konkuiwmii.ssn :«)" o 
unipr Noupieis. 
Wi'itoihin 
7 eleictr. Rechner 

Tel. ()(il(i;) 4():i4 auch 
iim Wochcncndi'. 

1 Küppcrsbu.sch 
Beistellherd 

(Kohlo) 
Heizöltank 

(62(1 Ltr.) mit Kunsl- 
st(>rfiniu*nbi'ljitller zu 
v«tIi:iu feil. 

Spi-nKlor. KcKlsl)acti 
Hhein.stiiiüe 28 
Eckcouch m. Tisch 
u. kl. Eckschrank 

billij, zu vt'ikiiufon. 
Telefon 21777 
Klisabethi'n.sli. 18 

GutorhaMenen 
Kinder- und 
Stubenwagen 

zusuninu-n für .lü DM 
zu M'ikaufen. 

Tel. l.anBt'n 42729 

BMW 
Hauj. 1939, verkauft: 

Tel. (KiKi.t 48 03 
VW 1600 L 

Hj. 71, 2S 0(1(1 km, prrl- 
weiß, .schw. Kuti'-Ile 
der, Unlei bodenschut«'.. 
TÜV Juli 7,'), zu verkf 

Tel. Klinten 7ti.51 
DKW-F 102 

(UadlaKei .<;(haden), Ab 
fia.sanlaße und Reifen 
neu, mit liadio, für 
OM 15(1,- zu verkauf. 
TÜV Dklober 1!I7;). 
KvU. Tauseh (jeR. Mo- 
torrad oder Moped. 
Off -Nr. «81 an die 1.7, 
Zu verkaufen: 

Fiat 850 Spezial 
Bj. 70, 48 00(1 km, TÜV 
lü/7,'t, mit ){adio, llalo- 
Kensdiüinwerf., 2 neue 
Ileifen, DM 2800,-. 

Tel. ab 18 Uhr 
(MilOli ' 8 Hl 72 
3flamm, Gasherd 

billiu ab/.UKeben. 
Telefon 2 14 »4 

Automaliscbe 
Waschmaschine 

mit Sdileuder billig 
abzuReben. 

Telefon 7 24 7.1 

Wohnzi.-Schrank 
2,40 m breit 

Couch u, 2 Sessel 
mit iodon KisHen 
verstellbarer 

Couchlisch 
I,«(l 0,70 ni 

Fernseh-Eckschrank 
umstiindehalber pivi.s- 
wert zu verkaufen. 

lio.senträRer, 
Sofu'nslralie 17 

WIR HEIRATEN 
AM 2 7. JUL! 1973 "Detlev %ruft 

Jntiyiitt! 
„ geb Dielze 61 Darmsl.idl 607 Langen 

Melleganqweg 24 Gerhart-Hauplmann-Straße 17 
D.o kirchliche Trauunq findet am 28. Juli 1973 um 14.15 Uhr 

in der Stadlkirche zu Langen statt 

J- 
-J 

wir verloben uns 
Tis wollrab 

hellmut kaufeld 

am 28, juli 1973 
grafenhausen, wixhauser Straße 19 langen, leipziger Straße 2 

WIR DANKEN HERZLICH 

lur die uns zu unseier Vermahlung übermittelten Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten, auch irn Namen unserer Eltern. 

Hans Hartmut Geisler und Frau Maria 
geb. Kaufmann 

Langen, im Juli 1973 

VW 1300 
4(11'.S, Haujahr 12 19(iH, 
4.5 300 km. TÜV 7 1975, 
VR ,3300,- DM. verk. 

Tel. 2 32 4(i oder 
Toillii- 
Südl. Hinnstr. 13,'i 

Ford 12 M P 4 
Hauj. I!l()4. TÜV 10 74 
für 650.- DM zu \'erk. 

I'illlerstralle II 

Ford 12 M P 4 
Hauj 6(). Hadio, 80(100 
km, TÜV (i 1!)74, VH 
1000 DM, 

Tel. 0(il(l3 42037 

DKW FL 
•zum Au.ssdiladilen 
billig abzugeben. 

Tel. I.angen 42729 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

Konzert-Gitarre 
neuwertig, für <10,- DM 
zu verkaufen. 

Wallintsdiek 
Unter den Hieben 32 

Opel-Kadett 
lij 65. (i3 000 km. Bat- 
terie u Hei feil neu, f 
100(1 DM zu verkauf. 

'M. Egelsbaeli 49120 
Zu verkaufen 

VW 
Biuij «2, TÜV 3 74, f 
2.50- DM. 

Kadett L 
1 Ltr. 1. Motor, 56000 
km bester Zu.sland, f, 
2300,— DM. 

Telelon 29107 
üirkenwäldchen 31 

Auto Bianchi III 
mit Stereoanlage, ge- 
neralüberholt, ATM, 
TÜV 75, um.itiinrlehal- 
ber für VB 350(1,— 
zu verkaufen. 

Telefon 23266 
Fiat 500 

Baujahr 19()I und ein 
Kinderfahrrad 

billig abzugeben. 
Telefon 29517 

Herzlichen Dank allen, die so liebevoll an 
meinen 75. Geburtstag dachten und mich 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreuten. 

Wilhelm Wannemacher 

Langen, Lerchgasse 30 

EXKLUSIVE ERHOLUNG 
FÜR TAGE UND WOCHEN 

Sommerurlaub vom 15. Juni bis 31. Augu«! 
7 Obernactitungen / Frühstück ab DIvI 25,- 
je Tag einschließt Schwimmbadbenutzung. 

Halb- oder Vollpension auf Wunschi 
Hollstein Hotel Schloßberg 

5905 Freudenberg Slegerland 
Telefon (02 734) - 286, Telex 08-75 915 

5 Minuten von BAB-Sauerland-Linie 

KLOPEINERSEE-TURNERSEE 
Erholung im September 
stark ermäßigte Pensionsprei 

Auskunft: Gemeindeamt A-9122 
ST. KAN2IAN,KIopcinc(Sce 
Österreich -Tel. 0 42 39 - 224 SUD-KÄ'RNTEN 

Opel GT 1900 
B.iuj. 5 70, TÜV 5 75, 
r.aragenwagen, neue 
CJuitelreifen ca. 59600 
km, umstiindehalber 
gün.stig abzugeben, 
VB 7400,— DM. 

Tel. 29334 Freitag 
naeh 18 Uhr und 
Sam.stag ab 13 Uhr 

Altwagen 
Iiiiiiinl Uli und holt ub 

rittlerstrafie II 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Scliilder- Kfz.-Schilder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel _ Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerslraße 23. Telefon 2 23 90 

Preissensation! ! 
Wurlilzer-Orgeln mit 
Orbit-.Synthe.sitzer 
3-man,, fabrikneu 
DM 4 5Ü0.—, eigener 
Kundendien.-it, Orgel- 
sehiile. 

ORGELMARKT 
Darm.'sladt, Kasino- 
str. 19, 
Tel. üU151'23äti8 
Ffm., Nordheim- 
Str. 4. 
Tel. 0611 631631 

.AchlunK Kleingärtner! 
Pferdemist 

lautend abzugeben, 
Kgcl.>baeh, Wolf.sgar- 
tenstr. 2 .Tel. 4746 

Wohnzi.-Schrank 
1,80 m breit 

Schlafzimmer 
Maeore, billig abzugeb. 

Frankfurter .Str. 9 
Telefon 2 35 48 

Zuveiia.-isige 
Haushalthilfe 

deutsdispreehend. für 
7 Stunden wiidicntlieb, 
möglieh.st Donnerstag 
u. Freilag. in gepfleg- 
ten 2-f^rsonen-flaus- 
halt gesucht. 

Telefon 2 93 64 
Sterzbaehstraße 9 
(Nähe I.utherplatz) 

Bauzeichner gesucht 
Dipl.-lng. 
Huiner Vablkampf 
Büro für Verkehrs- 
planung und v. asser- 
wirtsehaftl. Planung 
607 Idingen, 
MierendorffstrafJe 22 
Tel. (06103) 7 II 01 

Alt Kommode 
auch als Wiekelkom- 
niode billig zu kaufen 
gesut+it. 

Tel. Langen 2Ui62 

Havana-Kater 
1 Jahr, verkauft! 

Tel. 061Ü3 48 03 

Wir suchen für unse- 
ren Ge.sdiäftshaushalt 
in Obciiinden eine 

fieundl. Putzhilfe 
Mo. — Fr. ca. 3 Std. 
vormittags, 

Telefon 7 15 78 
1 Kohleherd 

(Küppersbusdi) wenig 
gebraucht, zu verkauf, 

Wolfsgartenstr, 40 
Parterre 

Moderner neiuvertiger 
Kinderwagen 

Farbe beige, zu \er- 
kaufen, 

Telefon 4791 
Büfett 

— Gründerjahre — 
2.40 m br., 1 m hoch, 
0.65 m tief. Mahagoni 
geschnitzt, ausgezeich- 
nete Arbeit. 
Außerdem 

Schlafzimmer 
Anzus. Dreieichenhain, 
Am Steinbruch 8, von 
9—15 Uhr. 

Telefon 89122 oder 
06151 46194 

Möbl. oder teil- 
möbl. Wohnung 

2 od. 3 Zimmer, große 
Wohnküche, Bad. Mzg., 
zu vermieten (ohne 
Makler), 

Teletbn 7 11 49 
Mansarde 

zu Hiieten gesucht. 
Tapeziererarbeit kann 
als Gegenleistung ge- 
madil werden, 

Tel. Ffm. 29 23 61 
Langen Bahn.straße 

1-2i.-Wohnung 
Küche, kompl. Bad, 
grofies Wohnzimmer, 
Aufzug, .Sprechanlage, 
Miete 255,— Uml. für 
alles 45,— .sofort ver- 
mietb,, keine Makler 
Provision, Kaut. 900,—. 

Telefon 22944 

1-Zi.-Appartement 
n I.angen, ruh. Lage 
-ge.ehos.s. Bauweise, 
ib I 11. 73 langfristig 

zu vermieten, 
Telefon 24625 

Mbhiiertes 
Sout.-Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
nd WC, mit separa 

fern Eingang an Herrn 
zu vermieten, 

Tel. Kgelsbach 49331 
Suche 

1-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, WC, 
Langen. 

H. Kumas 
Nordendstraße 67 

Für Mitarbeiter unse 
res Hauses suchen wir 
per .sofort 

möbl. Einzelzimmer 
in Sprendlingen, Lan 
gen und niiherer Um- 
gebung. 
Angebote erbitten wir 
telefonisch od. .Schrift 
lieh an die Geschäfts- 
leitung. 
HOLLSTEIN HOTEI. 
KliEIN-MAIN 

6079 Sprendlingen, 
Hauptstraße 47—51 
Tel. 06103/ 10 70 

Gutmöb. Zimmer 
mit Kochnisdie und 
Badbenutzung ab 1. 8. 

zu vermieten,, keine 
AusUinder. 
Off.-Nr. 696 an die LZ 
Suche ein eingezäuntes 

Gartengrundstück 
möglichst mit Wasser 
in l.,angen. 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Geschäftsräume 
ca. 120 qm, vielseitig 
verwendbar, in separ. 
doppelgeschossig, Ge- 
bäude in zentral. Lage 
in Langen (Bahnstr,) 
günstig von Privat o. 
Maklergebühr u. Kaut. 

1. 9, 73 zu verm. 
Telefon 2 45 62 

Für sehr gepflegten 
1-Pers.-Haushalt drin- 
gend 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) für 
einmal wöchentl. Don- 
nerstag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 22 15 
Suclie zum 1. 10. 1973 
Ganztagsstelle als 

Arzthelferin 
(ausgebildet. Kranken- 
schwester m. Praxi.s- 
erfahrung). 
Tel. 78 31 oder 
Off.-Nr. 687 an die LZ 
rjentner stundenweise 
oder 1 vvödientlich f. 

Gartenpflege 
gesucht. 
Bitte melden b. Kluge, 
Rotkehlchenweg 11 od. 
Südliche Ringstr. 72 

Tel. 7 12 95 oder 
2 30 10 

Putzhilfe 
gesucht 1 X 4 Std. wö- 
chentl,, gute Bezahlg, 

Telefon 2 35 38 
31jährige sucht neuen 

Wirkungskreis 
als Bedienung, auch 
aushilfsweise, oder am 
Büfett. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 
Älterer, gut erhaltener 

Herrenschreibtisch 
mit Resopalplatte für 
DM 50,- zu verkaufen. 
Off.-Nr, 682 an die LZ 

SOMMER- 

SCHLUSS- 

VERKAUF 

braun Box Mocassin Kinder-Halbschuh, 
Naturform, mit 7 mm Absatr. Große 27 35 

DM 17.90 

Langen. Bahnstraße 27. Telefon 2 2102 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadl 

Haus o. Bauplatz 
•on Privat in f.angen 

und Umgebung von 
Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
ohne Kaution u. Mak 
lergf'bühr, für 5 Mo- 
nate vom 1. Aug. bis 
31. Dez. zu vermieten. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Egelsbadi, 74 qni, 

leidil .schräg, Balkon, 
ZH, w. W., ab I. 10. zu 
ermieten. Miete 315,- 

und Umlagen. 
Off.-Nr. ()97 an die LZ 

3 Zimmer 
gr. Wohnküche, Bad, 
llzg Nutz- u. Zier 
garten, an hilfsbereites 
Ehepaar sehr preis- 
werl im westl. .Stadt- 
teil Langens abzugeb. 
Off.-Nr. 699 an die LZ 
Langen, von Privat: 

3-Zimmer- 
Komfortwohnung 

88 qm. 1. Stock, /.u 
vermieten. 

Telefun 2 31 98 
3-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad, Balkon u. 
Heizung zu vermieten. 

Telefon 2 49 53 

Dachwohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad 
ZH. an Berufstätige 
zu vermieten. 

Telefon 06150 6515 
Nadiniieter für 

2-Zimmer- 
Hochhauswohng. 

11. stock, zum 15. 8. 
oder 1, 9. gesucht. 
60 qm, gut geschnitten. 
Balkon, Miete 360.— 
u. 50.— DM Umlagen. 

Tel. Langen 24587 
ab 17 Uhr oder 
Wochenende 

Welche Dame sucht 
1-Zi.-Appartement 

mit Küche. Bad. Bal- 
kon in 2-Fam.-Haus 
mit schönem Ausblick 
in ruhiger Wohnge- 
gend ab sof. zu mieten. 

Telefon 06Ü74 7721 
oder 7723 
2-Zi.-Wohnung 

Kiiche, Bad. I^oggia. 
63 qm, ZH, Parkplatz, 
Neubau I^ungen, an- 
genehme Lage, sofort 
zu vermieten. Miete 
DM 300.- plus Heizung 
und Nebenkosten, 
Auskunft: 

Frankfurt M. 
Telefon 39 18 25 
wochent. 14—16 Uhr 

Biete Trau od. Ehepaar 
große 

Zwei-Zi.-Wohnung 
(Küche und Bad); als 
Gegenleistung ist die 
Haushaltsführung 
kranker Witwe zu 
übernehmen. 
Freundl, Atigebote er- 
beten unter 68B an d, 
Zeitung, 

Direkt vom 
Bauherrn: 

Komi. Wohnungen, 
Bad Dusche, sep. WC, 
Balkon, Aufzug, 
3x3 Zi,-VVohng., ca. 
«5 gm Miete DM 510,- 

1 Umlagen, Kaution. 
3x4 Zi.-Wuhng., ca. 
105 qm Miete DM 630,- 

Umlagen, Kaution, 
ab 15 7. 73 zu vcim, 

Telelon 2 31 09 

Reihenhaus oder 
4' ;-Zimmer- 
Eigentumswohng. 

sucht: 
Off.-Nr. 680 an die Lg 

Altbau 
in Saiüerungsgebiet, 
461 qm, zu verkaufen. 
VB. 
Off.-Nr. 695 an die L3 
Sehr Scheines 

Einzelhaus 
Bj. 70. in Ober-Roden, 
ca. 140 qm Wfl., 5 Zi., 
2 Bader. 3 WC, Wohn- 
Eßzi 40 qm, 2 groß« 
Hobbyräuine. Dach 
40 qm ausbaufähig, 
beste Ausstattung, gr. 
Garage, gelegenheits- 
halbei' zu verk. 3 "!» 
Provi.sion u. MwSt. 

Fritz Kedlin linniob. 
Langen 
L.iebermannslr. 25 
Teieton 7 24.30 

Günstige 
4-Zi.-Wohnung 

ca. 70 qm. in Egelsbach 
u. Halle (MehrzwecJt- 
rauin), ca. 37 qm. zu 
verm Prov, l'a MM 
MwSt 

Fritz Kedlin Immiib. 
Lungen 
Licbermannstr. 25 
Telefon 7 24 ,50 

Suche 
1- oder 2-Zi.-Wohng. 

in Egelsbach oder Lan- 
gen zum 1. Augu.st. 
Off.-Nr. 689 an die L^ 

4-Zimmer-Wohnung 
mit Küdie und Bad, 
ZH in Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

4-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad. Balkon, 
Keller, zum 1. 8. 1973 
zu vermieten. 

Telefon 9 ,',5613 49 
Noch mit 7 b 

2-, 3- U. 4-Zi.- 
Wohnungen 
in Langen 

ruh. Wohnlage, äußerst 
■erkehr.sgünst. — sehr 

gute Ausstatt., nur 4- 
gcsdiossiges Gebäude. 
Besichtigung Baustelle 
Wiesenstr. 2 — sonn« 
tag.s von 10 — 14 Uhr, 
sonst Beratung. 3 "/o 
Provision MvvSt. 

Fritz Kedlin Immob. 
I.angen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 7 24 30 
4-Zi.-Wohnung 

in Langen ab sofort f. 
DM ,500,- u. DM 75,- 
Umlagen zu verniiet. 

Casas, Aug.-Bebel- 
Str. 8, 3. St, rechts 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 60 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 27. Juli 1973 

Kleine Freude für morgen 
Vielen Menschen gehl es so. daß sie 

am Abend, wenn alle Unrast des Tages 
von ihnen abgeglitten ist und das Tage- 
werk getan, noch kurz vor dem Ein- 
•schlafen eine kleine Vor.schau auf mor- 
gen halten. Sie überlegen sich ihre Pläne 
für den kommenden Tag, halten noch 
einmal in Gedanken fest, was sie unbe- 
dingt erledigen und woran sie vor allem 
denken müssen, und nicht selten sind 
diese Überlegungen wenig erfreulicher 
Natur. 

Ob man wohl auch alles so erledigen 
kaivii. wie man es sich nun vornimmt, 
ob nicht wieder, wie schon so oft. tau- 
send andere Dinge dazwischenkommen, 
die einen davon abhalten, kleine Pan- 
nen und Argernis.se? Sidierlieh wird die 
Zeit wieder viel zu knapp bemessen sein 
für all die vielen Aufgaben . . . 

Wie schön ist es dann, wenn in all 
diese sorgenden und planenden G''dan- 
ken hinein ein kleiner Lichtblick fällt, 
wenn einem auch eine Freude einfällt, 
die einem am morgigen Tag begegnen 
wild. Vielleicht steht einem eine be- 
glückende Begegnung bevor, wird eine 
Einladung erwartet, kommt ein lieber 
Brief . . , Und wenn einem wirklich gar 
nichts Nettes für morgen einfallen will 
— ja. dann muß man sich eben selbst 
etwas Erfreuliches vornehmen, einen 
Kinobe.such, der einem Abwechslung 
schenkt, einen kleinen Einkauf, den man 
immer noch hinausschob, und der ei- 
nem gerade jetzt soviel Schwung und 
Auftrieb geben könnte. 

Eine kleine Freude für morgen — 
wenn sie nicht auf uns zukommt, sollten 
wir sie uns selber bereiten, sie über- 
sonnt den ganzen langen Arbeitstag und 
hilft uns. alle PflicJiten frohgemut zu 
tun . . . 

H 
ü 

Viele EhrutiK^n wurden dem .fiihilar IIeinric4i (>raf bei der Gemeinde Egelsbarh zuteil, liier 
i^ratuliert ihm (rechts im Bild) Krster Beigeordneter Friede! Welz. 

Heinrich Graf 25 Jahre im Dienst 

e In diesen Tagen konnte bei der Gemeinde 
Egelsbac-h Heini'ich Graf sein 25jähriges Jubi- 
läum im öffentlichen Dienst feiern, Graf ist 
gelernter Maurer und seit 1951 bei der Ge- 
meinde Egelsbach als Gemeindearbeiter be- 
schäftigt. 

In einer kleinen Feierstunde überreichte 
Erster Beigeordneter Friede! Welz dem Jubi- 
lar eine Ehrenurkunde und überbrachte die 
herzlichsten Glückwünsche des Gemeindevor- 
standes, verbunden mit dem Dank für die 
langjährige Treue in einer langen und eivig- 

. . . Frau Lydia Maras, Brandenburger Str. 54, 
zum 72. Geburtstag am 28. Juli; 
. . . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstraße 15, 
zum 79. Geburtstag am 29. Juli; 
. . . Frau Anna Dittric+i, Nordendstraße 8. 
zum 74. Geburtstag am 31. Juli. 

Die LZ wünscht den Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Kurt Rahmel und Elisabeth 

geb. Jäger, Egelsbach, Bahnstraße 74, begehen 
am 31. Juli das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch, 

Feuermelder werden stillgelegt 
e Aufgrund der häufigen Fehlalarnio hat 

der Gemeindevorstand im Einvernehmen mit 
der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach, dem 
Kreisbrandinspektor und Vertretern der im 
Gemeindeparlament vertretenen Fraktionen 
beschlossen, ab 1. September 1973 die Feuer- 
melder der Gemeinde Egelsbadi stillzulegen. 
Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß die 
Freiwillige Feuerwehr Egelsbach telefonisch 
unter der Ruf-Nummer 4 92 22 alarmiert wer- 
den kann. 

VergeBllch 
Bei den Ferienspielen (efunden 

e Bei den Egelsbacher Ferienspielen 1973 
wurden von den teilnehmenden Kindern fol- 
gende Gegenstände zurückgelassen, die beim 
Fundbüro von den Eigentümern abgeholt wer- 
den können: blaue Trainingsjacken, ein 
gelber Regenmantel, ein gestreifter Rollkra- 
genpullover, eine Unterhose, eine lachsfarbene 
Cordjacke, zvv'ei blaue Anoraks, zwei grüne 
Anoiaks, eine blaue Kinderweste, ein karier- 
ter Hut, eine braune Umhängetasdie, ein ka- 
rierter Stockschirm, zwei weiße Unterhem- 
den, ein Beutel Badezeug, eine braune Geld- 
börse, eine Plastikflasche und ein schwarz- 
weiß-karierter Regenmantel. 

Kindergärtnerinnen gesucht 
e Die Gemeinde Egelsbach sucht für ihren 

neuen Kindergarten, der im Oktober bezugs- 
fertig wird, mehrere Kindergärtnerinnen. Den 
Bewerbern wird die Möglichkeit geboten, als 
Leiterin eingesetzt zu werden. Die Vergütung 
erfolgt nach Gruppe VI b BAT (Grundvergü- 
tung, Ortszu.schlag, Kinderzuschlag, Weih- 
naAtszuwendung); außerdem Vierden über- 
tarifliche Zulagen und Zuwendungen gezahlt. 
Eine Wohnung steht ebenfalls zur Verfügung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften sind zu richten an den Gemeinde- 
vorstand (Telefon 06103/ 41 21). 

Nadi der Feier gemütliches Beisammensein mit den Knilegen. 

Dr. med. Hans Krämer 
Egelsbach, Bahnstraße 21 

Urlaub vom 5. bis 17. 8. 73 einschl. 

Vertretung: Dr. med. Hambek, Egelsbach, 
Odenwald-itraße 7 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anlaßlich meines 80 Geburts- 
lages möchte ich mich auf diesem Wege 
oei allen recht herzlich bedanken. 

Frau Sophie Bückner 
Egelsbach, Im Juli 1973 
Niddastraße 59 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 
werden angenommen, 
(gesch. Sorten) 

Rote 
Kinder-Strickweste 
liegen geblieben. Ab- 

Stiefel, Egelsbach' zuholen bei 
Schillerstralie 1 ! u u wr i 
Telefon 4 91 89 i ^^huh-Werkmann 
(täglich ab 13.30 Uhr) 

Wir übernehmen für Sie kostenlos den 
Verkauf von 

BAULAND 

BAUERWARTUNGSLAND 

und ACKERLAND 

Unverbindliche, kostenfreie Beratung. 

Eberspächer 
Immobilien, 6081 Worfelden 

BheinstraBe 24, Tel. 0 61 52 / 37 12 

Livin' Blues-Tournee 
e Für die im Oktober stattfinrli^ndc Livin' 

Blues-Tournee sind ab sofort Karten im Vor- 
verkauf bei Papierhaus Noll & Keil in Kuels- 
barti und Radio-Pelz in Lan;;en zu haben. 

Die Tournee wird durili div fiastspjeldiii k- 
tion Müller in Egelsbadi geleitet. Für weitere 
Gastspiele sind Don Anderson Ä, Friends ibe- 
kannt vom German Roikfe-tivah, K.nth iSt 
Fire-Tournee, Jaek Grunsky, Creative Kuck, 
Witthäuser & Westrupp, die sieh nicht aiilge- 
löst haben, wie es vielfach dimh die Preise 
ging, Giirii-Guru" Kr;ian-Messaije Mie 
Abai'us-Tournee und Nektar - Oi tiie Way 
vvith Franz Zappa, vorgesehen. 

Die Gaslspieldirektion Müller liat iiodl 
einen musikalischen un(i Sh.iw-1 ,e ei i)i^ .ea 
für alle Freunde des Ihnriüoik im Hiiitei- 
grund. 

Sommerfest 
des Vereins der Hundefreunde 

e Am .Samstag, dem 28. Juli ab 20 Uhr ver- 
anstaltet der Verein auf di'm ('biMiv.siilatz ein 
Somnierfest. Für Musik sorj.'t der luiii'e Fi- 
delio, fiir Kssi n und Trinken ist wie immer 
bestens gesorgt. 

2-II.M Sliieke werden eince/.oKen 
Die tiislier im Vei kehr befitidlielien 2-Mark- 

■Stiieke mit dein Bildnis von Max l'lanek wer- 
den lim 1. August dic.si's Jahre-: unuiiHit; und 
durch die neuen Zvveiinarkmün/'.eii mit den 
Bildnissen v-tin Adenauer und Heuss ersetzt. 
Die seitherigen Münzen werden bei allen Blin- 
ken bis zuni 1 Februar 1971 nnmetauseht, Al'-o 
steht ein volles h.'iMies .I;»hr für d;is ^1l-l:l^''en 
zur Verfügung. 

nisreichen Zeit, in der Herr Graf stets seine 
Pflicht gewissenhaft erfüllt hat H. Welz 
wünschte dem Jubilar für die Zukunft persön- 
liches Wohlergehen. Neben einem Präsent gab 
es Blumen für die Ehefrau sowie die obliga- 
torische Jubiläumszuwendung. 

Den Glückwünschen schlössen sich die Mit- 
glieder des Personalrates, mit Personalrats- 
vorsitzendem Karl Wodiczka an der Spitze, an. 
Für die Hauptverwaltung — Personalamt — 
gratulierte Oberinspektor Allred Jakoubek. 

Cav/ping im Re^en ' 
Durchs Zeltdach liillt der Dämmci sclicin 
an diesem Morgen grauer 
Man schultet den Transistor rin 
und hnrt: Von Norden Schnurr! 
Trot.', Schlafsack ist es niorklich kühl, 
es ZH'hl auch recht abscheulich . . . 
Man hat ganz plötzlich das Gefühl: 
Der Tac wird unei-freulich! 
Mit Hegenschirm patscht man /.um Klo 
und stellt sich in die SchlanKO. 
(zum Glück braucht keiner sowieso 
l)ei diesem Weiter l.mge.) 
Die Duschkabinen sind fast leer, 
es nutzt nur Friedheim Krau>e 
dem Snortclub Immertreu 7ur Khr' 
verfror'n die kalte Brause 
Ks läßt der Spir'tuskocher-Doclit 
sich auch nur .schwer (Mitflammei.. 
Und bi.s das Kaffi-ewüsser k<'cht. 
sitzt man bedrückt IxMsammen. 
Man findet sieh zimi Dauerskat 
an umf^ekippter Tonne, 
trinkt Hier und ißt dazu Salat 
und wartet auf die Sonne . . . 

TjHiheinz Walter 

Ärzllicher Dienst 
Arztlicher Nottalldieiist; Sumäta^ ab 12 Uhr» 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

28,/29. 7. und Mittwoch, I. August: 
Dr. Krämer, Hahn^tr. 21, Tel. 4 92 ß."} 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Aputheken-Notfallbereitschait: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachnil- 
tag, 13 Uhr: 

vom 28. Juli bis 4. August um 8 Uhr: 
KKelsbaeh-Apotheke. 
Ernst-l^uilwifc-Strane 48, Tel. 4 96 77 

Wiehtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

PoUzeislation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemelndeseli wester: 

Hedwig l.indenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 OB (privat) 

Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, 29. Juli: 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr, Dr. Scheibenberger, Langen) 
Während der Ferien kein Kindergottesdienst 
und keine Jugendstunden. 
Pfr. Giebner befindet bidi bis 17. August im 
Urlaub. Seine Vertretung hat Pfr. Dr. Schei- 
benberger, Langen, Schillerstr. 7, Tel. 2 47 46, 
übernommen. 
Auskunft erteilt: Heinrich Keim, 6073 Egels- 
bach, Evang, Gemeindehaus, Ernst-Ludwig- 
Strafie Sb. 



  , artiuidsp 

Die Preisbrecher von Penny in voller Aktion! Da purzeln die Preise-da ist 

jeder Artikel ein Sonderangebot! (Damit Ihre Kasse wieder stimmt!) Haus- 

frauen, aufgepaßt! Beim Penny gibfs keine Luxus-Ausstattung, Tragetaschen 

oderteuren Reklamenimmel! Da kommt jeder eingesparte Pf^nig Ihnen zugute 

Und das bleibt so — heute.. .morgen .,, immer! 

Komi^nSie! Sie werden bestimmt sagen .»„Einmal Penny—immer Penny!" 

Brot und Kuchen 
Bifkuit Tortenboden 
Stück  
Hefazopf 
500g. 

   EGELSBACH, 

"{II ERNSr-lJUDWIG 
Wasc Knäckebrot 
verschiodeoa Sorten, Podg, »Tpf. Preis 1,X). 
Toostforot 
SOOgPodcg    
Bauemschnitten 
SOOgPodg.. 

frischwtiket 

Roggenmischbrot 
/)^JgLoib  

Cninändirungsniittei 
Birk'lis Eierteigwaren 
v'erechiedene Soiten 500g äl, empf. Preis 2,10  
Wilma Kochbeutel reic 
250g Padg.    
grüne Erbsen 
ÜWgBll  
Potna-Reis 
SOOgBlI.. 
Pfanni Knödel 
hdb+holbi330g Rodcg, emof. Preis 2,19. 
Del Monte Tomatenketchup 
340ga 1  
Tofaloel 
0,7llr. PVC a     
VMWnestig 
0,5 llr. R, eoi^ Preis. 
Mog^redeBrülw 
5er Podg, ompl Prsjs -/55. 

-/79 

-^9 

-.79 

■ 

U9 

-.29 

-/49 

-.89 

1,55 

-.49 

-.79 

—.39 iTnimpfWerttiegel 
I verschiedene Sorten, 00 g Tafel. 

Deutsche Markenbutter 
Süfy oder Souerrahm,250 g  
frischeTrinkmilch 
l,5%il-llr.-ScHouchpackung  

I Speisequark 
moger, 2Ä)-g Becher  
LeTartar« 
franz. Frischkäse, 70')j F.i.Tr, 150 g ScM.. 
jfrische deutsche Eier 
Hdlkl. A, Gewiclilslil. 3, lOer PacVg  
Dr.Oetkor 
Schoko-VonJIIe-flKreme 
jOO-nil-Bechw  
Itol. Pfirsiche 
peJWoischio, HdlH. I, KXJOci Scl-.ote 
Holländische Tomaten 
HondsisUasso 1,500g  
Buttermilch 

[0,5 hr  
Krone Pflanxenmargarine 
250gBecher__  

_1,79 

-.49 

-.29 

1,78 

.1,78 

-.98 

-1.28 

-.68 

-,35 

HaffeeJee^Kakab 
Röstkuffee 
Mokkamischung, 250g Podg. enpl^ Pr. -1.25 
Maxwell Expre« Kaffee 
/*X)gGios___ . 
Nescafe Gold 
Küg Gtas, errf*. Pr. 8,15   
Melitta Kaffee 
boun, fiite.'fe'n r}emah!tv», 
jOOg Dose, empf. Pr. 9,80—    
Nesquick 
4ir<3.>,-..,enpf.Pr.2,75-   
Nesteo 
Älraientee, 200g Gia   

2,98 

7,98 

5/48 

6,98 

1,88 

2,28 

rhsrntik und Hygiene 

Süßwaren undOebSck 

Weine und Spirituosen 
Doppeflcom 
O/Itrl  
Marer 
0,7ltr.R  
Armagnac 
071». Fl. 
.«aufvcrnfx 
!07llr.R. 
Doomkoat 

l07llr.R. 
Gin 
O/Urft. _ 
Zwtwhgeiiwunei 

|07ltr.B   
RockaRauchiart 
07ltr. R  
Eg^ Ukör UeHdrMh 
0,7ltr.a  
Wy^Binger Rochtwlcaprfe 
Cjualitatsvwein wialnhassen 0/ hr. Fl __ 
Ponxfleclrttpfdten 

I Tafelwein 1 Dr. a,OTp(. Pusis 3,65 
LcHnbnMco 
2lfr.a_I  
MartinaBd 
WBiß07l(r.H,   
,P(coniot+%raift 
07l1r.R   
Anweifaider Rotwein 
07k R  
RüNgMaubSekt 
075lir.R. 

::^5 Romy Schokolade 
200g T« 

FA-Seife 
I BodestOck, empf. Preis 1,65    

jNivea Creme 
,JLA |250-ccm-Dose, ampf. Preis 4,20   
' ' ' lOard Haanpray 

IlB-oz-Dose, empf. Preis5,95 —_ 
Banner Deo Spray 
t25-g Dose, empf. Preis 4,95 _____ 
Blend-a-m^ Zahncreme 
FarrJierMjei etnpl 3,55. 

StoOwMtk Schokolade 
^•lOOgTl  
KnuBiermünzen 

igW  

3er ftxig, empl fVois V50 .. 
HofttieKonMct 
200gai. 
BrandtGebfidc 
Jmtnerwieder'/SOgPodg,  
DeBetAelaerButlericeks 
200gPackg,ernp(.fVeis|^  
vwwvnKopvv 
25 Stüdt-flocig. _____ 
StoMwerdcTelebor 
2ÄgPQd(g.. 
TrumpfPratinen 
,Wappenldasse*400g Pcxig. 
Sarotli Pralinen 

'A9 

-.79 

-,59 

-,78 

-,98 

-.68 

3,48 

1,18 

1,58 

2,78 

3,98 

Shomtu chic Haanpray 
normal f onüfelt 18 02 Ds. __ 
Sunfa Schaumbad 
500tW H, empl fWs 4,95 . 

saratliPralinen - 
7 IjW Speziotolon'250g Podg., ernpt P^. 4-H>2ö 
"'■rBght 

gftjdw  
MUkyVVoy 
SerPodig.  
Treolt 
250gRiesenbll.. 
Ritter Sport Schokolade 
versch. Sotten, I0t)^-T(l  
Sprengel Schokolade 
versch. Sorten, KX)^-Tfl  

KrappToUettenpopier 
Dx2& Blatt PbdglZZl 
Mnlnnnmijilnüeii 
.XawbI'D Sttd Podg. 
^ •-   "V^MOTIQWWffWUaiOT' 
m#uohneMarthol6X OStüdfbd® 

Tierna/irung 
Chappl 
Bndu Lebe-, Normolds, empf (VelsllO____ —,#9 
WhUeocmitlhunfiKh 
Ctose,etTiptfteis-,90 —,09 
Frolk M r n 
l/5kgGTOßpadg.,emptPreij4,45 W,0O 
Sitikh>1HN ^ 
GroCpock^,empf.P^eis2^.   2,28 

I Ananas Scheiiien 
l850mlDs._ 
Apfelmus 
exltD720mlGl 
Mirabellen 
720mia 
Schattenmorellen 
720 mid 
Champignon'« 
IILWoNeSOmlDs. 
Junge Erbsen 
sehr fe:T 1/2 Ds. 
Brechbohnenl 
850ml Ds. 
Schnittbohnen I 
850mlDs. 
Sdiwonwuraeln 
1/2 Ds. 
GewOrxgurken 

i720iti1GI. 
Rote Beete 
720mia 
Jokisch Kohlrouladen 
850mit>.,emp<.PrBis2,95  
Yonopola Schwei neWel seh 
SOOgDs.  
paln.Hulin 
L450netto, Dose 
ComedBeef 
340gDo(e 
Oelscmlnen 
l/4Qjbdcse 
Norde Herl ngsfUet 
verschiedene Sorten 200g Dos«, empf. IVeis 1,65 . 

AiiesfuYsBaby 
IWwMiHiiOel 

Vom3lsiosct>ei etnpf. Preit 4j60- 
^Miafen Crema 
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Vorbereitungsspiele des 1. FC Langen 
Die in Aussicht genommenen Vorbereitungs- 

spiele gestern abend gegen den Bezirksklassi- 
stcn Oberrad und am Samstag gegen SKG 
Sprendlingen wurden abgesetzt. 

Am Sonnlag um 16 Uhr erprobt der Club 
seine neue Mannschaft gegen den A-Klassen- 
vertreter Raunthal bei Wiesbaden. Man darf 
gespannt sein auf das erste Spiel nadi der 
Sommerpause. 

Am Dienstag darauf findet em weiteres 
Vorbereitungsspiel gegen den Gruppenligistcn 
Rotweiß Walldorf statt. Die Rotweißen wer- 
den die Langener auf Herz und Nieren prüfen. 
Spielbeginn 19.30 Uhr. Reserven 18 Uhr. 

Am ubernächsten Sonntag gastieren zwei 
Mannschaften aus Winterthur in Langen beim 
Club. Daruber wird noch berichtet. 

Ende der fußballosen Zeit 
Nach einigen Wochen Spielpause beginnt am 

morgigen Samstag um 18 Uhr. nach einigen 
überaus harten Ti'ainingsstunden. wieder die 
Wettkampfpraxis. Zu diesem Start in die neue 
Saison hat man sich keinen geringeren als den 
starken Gruppenligisten TSV Trebur ausge- 
sucht. eine Mannschaft also, die schon .seit 
Gründung der Gruppenliga in dieser Klasse 
spielt, und eigentlich immer zu den Spitzen- 
teams gehörte. Lediglich im letzten Jahr hatte 
man zeitweise Schwierigkeiten, um aber dann 
doch noch einen gesicherten Mittelfeldplatz zu 
erreichen. Für die Schwarzweißen könnte die- 
ser Gegner im ersten Saisontreffen eine Num- 
mer zu groß .sein, doch andererseits hat man 
wohl gegen einen starken Gegner bessere 
Möglichkeiten zu testen, wie weit die Mann- 
schaft schon ist. und was noch bis zum Run- 
denbeginn zu tun bleibt. Zwar werden noch 
niiht alle Sipeler wegen ihres Urlaubs zur 
Verfugung stehen, do(+i mit den vorhandenen 
sollte sich eine schlagkräftige Elf bilden las- 
sen. Hauptaugenmerk darf man dabei zweifel- 
los auf die ..Neuen" haben, die erstmals be- 
weisen können, was sie für die Egelsbacher in 
der kommenden Saison wert sind. .Sicher wird 
das Treffen morgen abend um 18 Uhr Trainer 
Hauser einige Aufschlüsse geben. 

Senioren-Mannschaft des TKL 06 siegte 
im ersten Aufstiegsspiel 

TKI. OB — TC K«)T-«eill Mnihurg 8:1 
Mit einem klaren Sieg wahrte die Senioj'en- 

Mann.schafl ihre Chance im Aufstiegskampf 
in die Gruppenliga. Langen konnte endlich 
einmal in seiner stärksten Besetzung mit Wa- 
genknecht, Dr. Zipf, Triemer. Hanke. Sclir.ith 
und Müller-Ali antreten. 

In der Aufstiegsrunde spielen acht Gruppen- 
siegor in zwei Vierergruppun nach K.O.-Sy- 
stem. Die lieiden Gruppensieger steigen dann 
in die zweithöchste Spielklasse der Senioren 
des hessisdien Tennisverbandes auf. Der TKL 
muß nun im letzten Spiel gegen den Gewin- 
ner des Spiels TC Höchst 11 — TC Bad Hers- 
feld antreten. 

Der erst einen Tag vor dem Turnier aus 
dem Urlaub gekommene Wagenknec+it mußte 
ohne Trainingsmöglichkeiten in das Spiel ge- 
hen. Er verlor auch prompt den ersten Satz 
mit 1:6, fand aber dann seine gewohnte Si- 
cherheit und gewann die beiden nächsten Sätze 
mit 6:0, 6:1 recht deutlich. Dr. Zipf sah schon 
wie der klare Gewinne!* aus, als er unsicher 
wurde und den dritten Satz dann verlor. 
Triemer, Hanke. Schroth und Müller-Ali spiel- 
ten alle in sehr guter Form und so hieß es 
nacli den Einzelspielen bereits 5:1, der Lan- 
gener Sieg war perfekt. Müller-Ali Schroth 
holten noch einen Punkt in ihrem Doppel. 
Leider konnten die beiden anderen Doppel, 
die zwar bedeutungslos geworden waren, we- 
gen Verletzung von zwei Limburger Spielern 
nicht ausgetragen werden. 

Egelsbacher Handballer in starker Abstiegsgefahr 

TG RiissHshrim II — SO Egelsbadi I J2:12 (7:7) 
Nach diesem weiteren Punktverlust wird 

die Situation der Egelsbacher am Tabellen- 
ende immer präkerer. zumal der Tabellendritt- 
letzte Trebur sein Spiel gewinnen konnte. Die 
Grünweißen halten es dabei in der Hand, 
einen Sieg gegen Rüsselsheim zu erzielen! 
Doch verstanden sie es nicht, in den letzten 
13 .Minuten einen Drei-Torevorsprung über 
die Zeit zu retten. 

Die Grunweißen traten mit der gleidien 
Mannschaft w:e gegen Münster an mit J Welz 
Hickler. Sudianek, .lost. H. W. Rüster. Eisen- 
badi^ N. Rüster. Heller. Sdireibweiß. Lenz. 
P. W elz und Kappes. Gleich beim ersten An- 
griff halte es 0:1 für die Egelsbacher heißen 
können. Doch der gegnerisdie Torwart hielt 
den Ball im Nai+ifassen. Dann stand es doch 
0,1 durch N. Küster. Rüsselsheiin konnte durch 
einen plazierten Wurf den Ausgleich erzielen 
und bis zur 13. Minute mit 3:1 in Führung 
gehen. Egelsbach konterte und glidi wieder 
aus. Es spricht für den Egelsbacher Angriff, 
daß die Tore nicht aus Einzelaklionen resul- 
tierten. Das 4 3 für Rüsselsheim glich N. Rü- 
ster auf Zuspiel von Schreibweiß wieder aus 
Eine gute Parade bot J. Welz, als er einen 
H-Meter halten konnte. Lenz halte im Gegen- 
angriff Pech, daß er nur die Latte traf, doch 
konnte Schreibweiß den Ball im Nachschuß 
verwandeln. Im Gegenangriff konnte Rüs- 
selsheim den Ausgleich schießen. N. Rüster 
traf freistehend am Kreis ins Schwarze, doch 
im Gegenzug wurde Kappes ausgespielt und 
es stand wieder Remis. Nach einem krassen 
Deckungsfehler ging der Plalzherr mit 7:6 in 
Führung, doch konnte Lenz durdi einen fla- 
chen Wurf den 7:7-Halbzeilsland erzielen. 

Nach Wiederanpfiff ging Egelsbach inner- 
halb drei Minuten dunh Tore von Heller und 
Lenz mit 7:9 in Führung, doch wieder konnte 
Russel.sheim ausgleichen. Heller .schoß, nach- 
dem sein erster Wurf vom gegnerischen Tor- 
wart zur Ecke gelenkt wurde, zum 9:10 ein. 
Nach einem Latlenwurf von Jost gelang dem 
wieder sehr eifrigen fjsenbach das 9:11 und 
P. Welz erzielte in der 47. Minute durch einen 
.■\uf.selzer einen beruhigenden 9:12-Vorsprung. 
Dieser Drei-Torevorsprung in der 47. Minule 
gab der .Mannschaft die Hoffnung, daß man 

Pokalschlager in Langen 
SS(i I.angrn — T.SV llrusriislamni 

Die Fußballer der SSG Langen haben am 
Sonntag um 1,'j Uhr mit einem Pokalschlager 
an der Zimmerstralje aufzuwarten. Kein ge- 
ringerer als der TSV Heusenstamm ist der 
nächste Gegner unter den letzten acht im 
Pokal. Der CJast spielt in der Gruppenliga, 
also drei Klassen höher als die heimische 
SSG. Aber gegen solche Gegner wartet die 
Mann.schaft, wie bekannt, immer mit starken 
Spielen auf. Man darf also gespannt sein 
auf dieses Treffen, zumal voraussichtlich be- 
reits die Neulinge einge.setzt werden können. 
Die Fußballer würden sich über eine starke 
Unterstützung der Fußballanhänger freuen. 

Zum Länderspiel nach Moskau 
Das Fußball-Länderspiel UdSSR — BRD am 

5. September in Moskau ist Anlaß einer ein- 
wochigen Flugstudienreise der Gesellschaft 
zur Förderung der Beziehungen zwi.schen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Sowjet- 
union vom 1. bis 8. September 1973 nach 
Leningrad und Moskau. Anfragen nimmt die 
Gesellsdiaft BRD —UdSSR in Frankfurt, Kai- 
sersliaße 5 .entgegen. 

dieses Spiel siegreich beenden könnte. Trotz 
guter Kombinationen des Egelsbacher Sturms 
blieben nun die Toi-würfe sehr sdiwadi. Die 
Deckung mußte sich letzt der heftigen An- 
griffe des Gegners wahren, der jetzt seine 
Chancen suchte, zumal er hei einer Niederlage 
noch in den Abstiegssti'udel kommen könnte. 
Durch ein Freistoßlor und einen krassen Dek- 
kungsfehler war bis zur ."il. Minute der Egels- 
bacher Vorsprung bis auf ein Tor zusammen- 
geschmolzen. Durch ein Tor in der 58. Minule 
gelang den Platzherren der nicht mehr er- 
wartete Ausgleich Alle Egelsbadier Angriffe 
blieben ohne Erfolg. So kam die Egelsbacher 
Mannsdiafl in den Sdilußminuten noch in 
starke Bedrängnis und war einer Niederlage 
nahe. Durch diesen unnötigen Punktverlust 
fanden die Egelsbacher keinen Anschluß an 
die vor ihnen liegenden Mann.sihaften. Trotz- 
dem ist noch nicht alles verloren. 

Für Egelsbach spielten ,1. Welz. Hickler. Su- 
chanek. Kappe.s. Jost. H. W. Rüster. Kisen- 
bach (1). N. Rüster (3). Heller (3). Schreib- 
weiß (2). I,enz (2) und P. Welz (U. 

Die Re,serve war spielfrei, da Rüs.selsheim 
keine Reserve gemeldet hatte. 
Vorschau : Am kommenden .Sonntag kann 
in Egelsbach schon eine Vorentscheidung im 
Kampf um den Abstieg fallen. Der Gegner. 
TSV Trebur, lag bisher einen Platz vor Egels- 
bach, konnte sich aber durch eine imposante 
Siegesserie vom Tabellenende absetzen. Nur 
ein Sieg der Egelsbacher über Trebur kann 
die Chance zum Kla.ssenverbleib erhallen. Hof- 
fen wir. daß die Mannschaft den unglücklichen 
Punkt\'erlusl in Rüsselsheim übc»i'windet und 
gegen Trebur seinen Vorrundensieg wic^der- 
holl. Spielbeginn: 1. Mannschaft 10 .io Uhr 
2. Mannsdiafl 9 15 Uhr. 

SSG II erwartet Tabellenführer 
Am Sonntagvonnitlag erwartet die 2 .Mann- 

sdiafl der SSG-Handballer den bi.^her ver- 
luslpunktfreien Tabellenführer ihrer Klis-e 
die 1. Mannschaft der TG 15 Darmsladt. Im' 
letzten Heimspiel der Feldhandbalhai.son will 
die langener ..Zweite" nochmals alles daran- 
setzen. um die makellos,. Bilanz d.-r Darm- 
stadter anzukratzen Ks dürfte jedoch fr.iqluh 

besten Mann- •sdiaft der Gruppe tat.sädilich gelingt. 
Die 2. Mannschaft spielt in folgender .'\iif- 

stellung. Dyrna. Hohlfeld. Regenaurr. Gle.m. 
Sparr. \ollhardt, Spreu, ,rähnert. Sievert V 
NM , '"HI Sl"»-!lH-ginn. 10.00 Uhr im SSG-Center. 

Reiten in Wald und Flur 
Die Erholunpnutzung des Waldes ist b;» 

jetzt noch weitgehend von reditlichen Hc- 
sdnränkungen frei. Hier hat man sich weit- 
gehend auf Vernunft und Einsicht der Nut- 
zenden verlasscm. Es liegt auf der Hand. daU 
11^'ij verstärkten Ei holungsnut/.ung des Waldes und der damit einhergehenden slär- 
kcicn Hclastung der Ökosysteme (Jns nicht 
überall weiter möglich sein wird. 

Aus die.sem Grund wünschen die Jäger eme 
Art ..Straßenverkehrsordnung" für Wald und 
Hur. die die Möglichkeit bieten soll, örtlidie 
und zeitliche Beschränkungen der Krholungs- 
nutzung zu verfügen. Die.se werden sich auih 
auf das Reiten erstrecken müssen. Das heißt 
allerdings nicht, daß das Reiten unbedingt nur 
auf gekennzeichnete Reitwege beschränkt .sein 
müßte. Zeitweise kann das Reiten auf Wi ••cn 
ebenso störend sein wie das Reiten cjuerbeet 
unbedenklich .sein kann. Sidier ist nur eines: 
Aus Rücksicht auf andeie und auf die Belast- 
barkeit der selbst wird der ..wilde, freie Rei- 
ter' ebenso der Vergangenheit angehön n 
müssen wie der .lägcr aus Kurpfi:iz. der ...-.ein 
Wild dalier sdiieMl, gleidi wie es ihm gef.nllt", 
langst der Vergangenheil angehört. 

Wetters gibt es auf dem ZeUplati am Langener Waldsee eine groBs 
ihr ili. von Ihnen verbringen hier ihren Urlaub. Andere srhlagen ihr /.elt nur für eine Nadit auf um am närhsten Tag Ihre Reise zum eisentliehen lirianhs 

Strandbad ladet gerad^rzum v" weüen n man außer .Srhwimmen auch weite Spaziergänge im nahen Wald unternehmen. 

Premiere. Daß es sidi bei dem neuen Passof 
um ein sportlldies Auto handelt, 
läßt sich sdion von außen leicht er- 
kennen: Er ist kompakt geschnitten, 
hot ein SArägheck und liefgezogene 
F©nsterflädien. 

Daß er nicht nur sportlich aussieht, 
beweist seine Motorisierung: In der 
störksten von drei Versionen be- 
schleunigt der Passat von 0 ouf 100 
in nur 12,5 Sekunden. iDieses Modell 

ist auch 170 km/h schnell und hot 
85 PS.I 

Daß diese Leistung bestens abge- 
sichert ist, geht ous der Fahrwerk- 
Konstruktion hervor: Einzelradouf* 
nängung. Vorn an Federbeinen 
und Dreiedcsquerlenkern. Querstobl' 
lisatoren. Torsionskurbeladtse. 
Negativer lenkrollradlus. Dlagonol 
geteiltes Zweikrelsbremssystem. 

Daß der Possat trotzdem kein 

Sportwagen ist, können Sie leldit on 
seinen fünf Plötzen obzöhleni 
Der Passat ist nömlich auch tür die 
ganze Familie höchst possobel. 

Wir nehmen an; daß die Kombl- 
notion von leistungsföhigem Motor, 
sicherem Fohrwerk, Plötz und ■■ ^ w > «->- 
Komfort sich mit dem Wunsch vieler V 
Autofohrer deckti nämlich mehr 
Spoß/km zu haben. 

Rufen Sl« deshoib boid Ihren 

Händler an. Er wird Ihnen zur 
Premiere den besten Platz reservleren: 
Birten Sitzplatz zur Probefahrt. 

Possot. Dia Formel h'ir 
schöneres fohren. 



IClnbctacbiAtisiaQ ohne Achtecken 

Viel Spaß bei Pfiin<lorspi«'!»'n, Kindorhowlc und n<»nl»onsrhnappcn 

Mi inc Kl fiihriin'i< n als Mutter mit den 
ersI"M (;■ bin I l.iK " "'"i unseres Grolicn wa- 
ren I ti'Klen'hdi hril> Da fühlten sich der 
gelcierl" Held des Tat;'- und seine Kieunde 
st) redii im Viilll» M ihier fünl- uno seclis- 
Jiihritfen Ki.ille IJen keizenuesdimiickten 
Kinrifrti-ch mil «II ^emen klemen. liebevoll 
atiM'-dM tiii'n (Uieriiisdiunijen sahen sie als 
Aiilfiirdi lunp /.u einei renelreehtcn Gcburts- 
tan-;''ilai-lii .m |a iie überboten sieh an die- 
geni l mit Dai l)ieliint!i n" Ich saß mit 
(latii ndi n Nerven inmitten dpi • unklu^er- 
V,-,' >beii(all.>- i-eliifleiien Miitter die. je 
n.idi r.Miiiei ameiil ihien UioblinKen mit 
ni* mI <-1 n^t/ur. 1 hmi nden Worten Kinhalt i;e- 
bnien Oilei ^<li Kan/Iieti uninteressiert am 
nnin i II l'n il)i'n iliier Kli men /eisten. 

I).III.II lieh ■.ol(■he^ Drama nullt wiederhole, 
ITiaeble leli '*> von da an .indei.'- /,unäehst 
bei   .1111 Molden das fjesetiwisteretien. 
d.is ner.ide da: f'eeh hat. nidil ein Jahi iiller 
gi'Wiirdi 0 /,u sein al> ..Ttoslpreis" audi einen 
kli mi n Cabe'iliseh Und was du- Finladuniien 
an;-''"l -ci !■>• I- leh iel/l die Miitter daheim 

und feiere wirklidi K 1 n d e r - Geburtstag. E.^ 
gibt audi keine Torte mehr, sondern e;nn 
Menge gefüllter Waltcln, auf Jedem Teller 
pranRt ein NeRcrkufi, preiswert und vIcIkc- 
liebt, und auf grünen Bändern .spazieren 
Seh(.kol«den-Kilff:i, für jedes Kind einen. 
Nach dem Kakao beginnt das, was seitdem 
zum Hauptbestandteil des Festes geworden ist: 
Pfänderspiele. Man sammele tunlichst schon 
Wochen vorher bunte Bänddien. Notizblocks, 
Wundertüten, bunte Glaskugeln, Anspitzer, 
Kaugummi, Puppenfläschdien mit Liebesper- 
len, Lutscher, Knetmasse, Malbücher und 
Hiintstifte. Alle diese Herrliehkelten wf rde 
i(h dann reißend loß beim Flaschendrehen, 
Wattepusten, Topfschlagen und dem kurzwel- 
ligen Spiel: „Was soll das Pfand in meiner 
Hand?" 

Größtes Vergnügen bereitet es der kleinen 
•Schar, wenn icii ebenfall.s hingebungsvoll an 
meinem Lolly lutsche oder an einem kunst- 
voll auf dem Handrücken drapierten ..Salm:- 
.Stern" Das ist für die Kleinen so etwas wie 
eine .Solidaritiitserklärung Und wenn die 

Vo.fTi richtigen Umgang mit Rouge 
nuiclit jocJcs ("Jo- 

sicht hübsch! Wii emp- 
fohlen Ihnen, das Cn-nm 
Hou^c aus dorn Töpfchcn. 
Ks ist oinfarh in 
MandhahunK. sidirr und 
sehr praktisch Hier ein 
paar Tips, damit Sie Ihr 
F^oiißc auch immer rl<h- 
liß auftragen; 

1 im Halbkreis bei 
einem spitzen Cfesiclit; 

2 mitten auf die Wan- 
r^en und kreisrund bei 
einem langen Gesicht: 

3. in Pastillenform imd 
mößlichst nach Innen /.ur 
Nase nur beim eckigen 
Clesichl: 

4 als sciimales nreifck 
beim runden CJesieht; 

5 auf WaPßen und 
Kinn bei einem norma- 
len (lesicht; 

(j. rund um das Auj^o 
bis 7U den Wanj»enkno- 
rhen bei einem ermüde- 
ten Gesieht. 

Geben Sie ein paar 
Tupfer Cream Rouge mit 
dem /.«^ißcfinRer auf die 
oben nusßewlesenen 
Partien, dann leicht ver- 
reiben. Wählen Sie Im- 
mer eine Farbe, die 
hanrRenau zum T.ippen- 
stift paßt. Tracen 
Sie das Rourp Immer 7u- 
let/t auf. sozusnRcn als 
Tüpfelchen auf dem 1 
Ihres Make-ups. 

Zrichnuntjent 
Flizaboth Arden 

Knirpse zwifihendurch au.s r:chti,»'rn V'"n- 
ßliisern Kmderbowlo A;>.i I aft mii Ii.;ii- 
oder Kiibchsirup. abjjc.spritzt mit licr.^\su.-:- 
ser - kredenzt bekommen, smd sie ganz stolz. 
Wt.-nn Valei es erm<ißlichen kann, krjmni! er 
zeitiger heim, und dann rollt ein schaurm- 
abent( uerlichos Ka.sperle.^tück über die Rühi-.o. 

Die Attrakti(m dos Ta^es i"-! stets das f5on- 
bonschnappen wozu wir uns bei gutem Wetter 
auf den Trockenplatz Im Garten besehen: 
wenn's regnet findet das Spiel In der Diele 
statt Dazu hänge ich mit dünnem Nähgarn 
in Abständen eint'.ewickclte I^rops. I.oüys (mit 
iMiiiMiiiiiiiniiiiiiiiiMHiiniiiiiiiiiiiiiiitMiiitiiiiiniiMiiiiMiiiiiiaiütain 
I Dio süfk»n Kleinen | 
i Gekürzt wurden den l^ovdover Pofi- = 
i ?p>rp|)irrrn der Ktat für „Soudoraus- = 
5 f/nhen" Hislavff uar es nhhrh. daff ver- H 
= loren{te(jnri(jpnp auf den Polfiei- s 
5 .sfdfmrjpri mtt Tee Kurhpn und SufUg- i 
= kPftcn (jPlrosti't irurden. bis strh ihre n 
= f'lN'rn mrldi'frn sich hrrnussteflfc § 
= Imhcn nnrnpr wchf 'ichhiue Droiäse- S 
= hor'^j.s dwsrs F'nt(j('*f«'nk'in)tnrTi orvrji»- 5 
= nutzt, indem me sich weinend nn einen S 
= uutvdten und sagten, sie hotieu 5 
= ihre Mnmn verloren und fänden nicht E 
^ mehr nor/i Unuse 5 

d<'m SJöckctien nach oben) I,.akritzjt>ll< n und 
andere Süßigkt;ilen die Kinderherzen bogeh- 
ren an eine lange Schnur Sie wird an beiden 
Knden befestigt in einei Hohe die es jedem 
Kind ermöglicht ohne die Hände /.u benutzen 
- was streng verpönt ist! mit dem Mund 
nach den Herrlichkeiten zu schnappen 

Nach dem Spielen und Toben t>ildet das 
Abendessen den Abschluß tles Festes Die klei- 
nen Mädchen helfen mir. denn wir sind jetzt 
in einem Lokal und sie sind die Bedienung 

Das klrint*. (aillenkur/.c l'ullo\tr<-tu'n gehurt 
weiterhin /.u dm Kennern der Masdiennindr. 
liier wurde mittrlfeines Ciarn \n Kot und Ucilt 
verstri<r«t Lustig ist die Kombination von 

Streifen und kleinen duadraten. 
Koto- Wf)t!«:iegel-n'.'nst Tapellmann 

tTnd die I.ausbuben geben sich angcsidits der 
lOhre. so formell bedient zu werden, für kurze 
Zeil wohltuend erwachsen 

Zum Nachtisch gibt es die traditionelle Göt- 
terspeise alles von Papptellern - mit den 
dazu passenden bunten Papierservietten 

Ich will nicht behaupten daß so ein Nach- 
mittag nicht audi anstrengend ist Aber wenn 
dann sogar Dankesbriefchen von begeister- 
ten Müttern eintreffen, war die Mühe und 
Arbeit doch sinnvoll und sehr beglückend 

Ingoborg Wingert 

Au? der Höhe ihrer Karriere 
Die Mittfnnfzigerin hat Sinn für Kealität 

Leckeres aus Aprikosen 
Aprikosen-Creme 

2 F.iweiß. I Prise Salz, Vit Tassen süße Sahne, 
1 Tasse Aprikosenkompott Vi Tasse Zudter. '/• 
l*« i^lfiffel Mandelextrakt 

Zubiieituog; Zunädist den Kis.schrank auf die 
kaiteste Temperatur einstellen Kiwoiß und Sahne 
• beides getrennt sehr steif sdilagen und dann 
yorsiditig miteinander vermischen Dann Salz, 
feuiicer. Manrlelextrakt und die gut abgetropften. 
Kleingeschnittenen Aprikosen unterheben Die 
kr:iftif! fiurcligerührte Masse In Portlonsschüssel- 
c4)en füllen iinrl für 2 bis 4 Stunden In das Ge- 
trlcrfnrh df^s Kf^htsrhrankes stellen 

Mariltenknödel 
1 000 ü. gekochte Kartoffeln. 300 g Mehl. 2 Kß- 

1i>ffel süße Sahne. 250 g Butter. 1 Kl, 1 Eiweiß. 
Prise Salz '»F'O p Aprikosen. WÜrfelzudcer. 

lerntnelhrrt^el 
Zubereitung Die noch l^eiß gusdiäUen Kartof- 

feln durch ein Sieb streichen, mit dem Mehl, der 
Sahne. ?no g Butter, dem F-l und 1 Prise Salz zu 
•Int'm Teig verarbeiten Dünn ausrollen und In 
Qundrnte von R bis Ifl cm Durc+imesser schnei- 
den Auf ledes TeigstÜdcdien eine entsteinte 
Miirnie logen, der mnn anstelle des Kernes ein 
Stück Würfelzucker eingesetzt hat. Den Teig zu- 
sammenschlagen. mit dem Eiweiß zusammen- 
kleben und kleine Klöße davon formen Die 
fclöße 'n leicht gesalzenem Wasser kodien (Sie 
Sind fertig, wenn sie ^chön angesdiwollen an die 
DherfUicbp des Wassers kommen) In einer Pfan- 
pe SO e Butter zum Schmelzen bringen. Semmel- 
Dr«i<el darin hraun werden lassen. Ober die gut 
fibgetropften Mnrl^lenknrtdel geben und sofoii 
•ervleron 

.Xpriknsen-Cocktall 
2 Gläser Joghurt. 4 Eßlöffel süße Sahne, l Tee- 

löffel Vanillezucker 1 Teelöffel Zucker. */• Tasse 

Man näht wieder 
Das Schneidern Ist wieder „In": Eine Unter- 

■uchung, die kürzlich im Zusammenhang mit 
flncr Mode-Ausstellung durdigeführt wurde, 
ergab, daO Jede dritte Frau in der Bundes- 
tvpublik 2umlndest Teile Ihrer Garderobe 
selbst fertigt Als Grund für diese Berelt- 
■diaft, wieder - wie zu Omaa Zeiten in gut- 
bürgerlichen Wohnstuben üblich • zu Nadel 
und Faden zu greifen, wird von 42 Prozent 
fler Befragten „SpaD an der Sadie* angege- 
ben, 29 Prozent meinten, sich durch das Nähen 
als Frelzeltbesdi&ftlgung typgerediter und 
individueller anziehen zu können, nur 26 Pro- 
tent dagegen bekannten sich zum Sdineldem 
aus Sparsamkeit. 

gc.schälte und zermustc [risrfie Aprikosen, 2 F.ll- 
löffcl geriebene Mandeln. I Giiischcn Aprinit- 
Brandy, Malcrönchen 

Zubereitung; Alle Zutaten Im Mixer od«i mit 
dem Schneebesen gut schlagen, in Schalen füllen, 
kaltstellen und mit itieinen Makronen servieren. 

Die Diimcn. die un.s von ['liikatin aus Pro- 
spekten und Anzeigen enlKetienlüclu'ln, um 
für X-Seife, V-IIaulcienie. Z-KruchlsafI zu 
wc-rben, sind allc.sainl blutjuns und gerten- 
sclilank Und wenn man dei Werbung glaubt, 
dann ist auch von doT Sdiokolade bis zur 
.Si'hlafdecke. vom Ge.-ichirrspület bis zur Gar- 
lonbank, vom Persianer l)is zur Porüdse alles 
nur für junge Trauen und Mäddien gemadit 
Und was die Modemadiei anbelangt, so ist 
man ohnehin immei wiedet aufs neue er- 
staunt, wie wenig ihnen für die gereifte Dame 
einfallt, die durcliuus noch Spaß daran hat. 
sidi ■ichid« und modiscJi zu kleiden 

Das überrascht aus zwei Gründen Einmal 
sind Mittfünfzigerinnen und auch die schon 
etwas älteren Damen heule meist durrhaus 
noch passable Erscheinungen, viel.seilig inte- 
ressiert und vollei Unternehmungsgeist An- 
derer.seits sind sie seht oft aui+i finanziell 
be.sser gestellt als die um zwanzig oder mehr 
.lahre iüngeicn Frauen Alleinstehende, die 
durchgehend berufsliitig waren haben jetzt 
die Endstufe ihrer Karriere erreiciit bei den 
Verheirateten sind die Kinder aus dem Haus; 
und .soweit diese arbeiten erhohl ihr Ein- 
kommen beiriichllieh das Familienbudget 

Die besonders günstige materielle Situation 
der Frauen reiferen Allers äußert sidi auch 
auf .Sparkassenl)üchern Durchschnittlich DM 
3!) 17 hatten die .'i.'i- bis filjährigen - so er- 
tnittelte die let/.te Repräsenlaliviinlersuchung 
des Deutschen Sparkas.sen- und Gironverban- 

di s aul ihiem Spuikonto. Damit standen sie 
an der Spit/e allei Altersklassen Audi in di't 
Ansparsumme füi das .lalii dei Erhcbiuig v. ■ 
ren sie mit durdi.-chnittlich DM 402 un.-dila;; 
bar. Die Zahlen gelten /wai für das Ende di ■ 
.Jahres 11)69 und smd darum nicht mehi gan 
aktuell an dei Rangordnung abet dürft, 
sich nidits f^eiindert haben 

In dei Altersgruppe det 45- bis Wialiii- 
gen ist übrigens die Zahl dei Frauen größei 
als die dei Männer Bei den übei 65iährigen 
ist die DilTerenz uusgegiichen während es hei 
den jüngeren .Jahrgängen mehi Männei als 
Frauen mil Sparbuch gibt Was darauf 
schließen läßt, daß gerade bei den jungen 
Familien die Emanzipation der Frau vielf.idi 
vor dem Sparbuch halt macht 

Aber nodi einmal zurück zu den reifet en 
Damen Es wäre natürlich grundfalsch anzu- 
nehmen. daß sie nur deshalb so sparsam sind 
weil sie keine rechte Gelegenheit hätten ihr 
Geld auszugeben Bei entsprechendem Ange- 
bot wäre die Sparsumme vielleicht geringei 
aber an der prinzipiellen Einstellung, einen 
Reservefonds für die Zeit dei Pensionierung, 
für das I.eben „In der Rente" anzusammeln 
dürfte sich kaum etwas ändern Die.se Frauen 
waren bei Kriegsausbruch zwisdien zwanzig 
und dreißig Jahre alt Sie lernten früh, ohne 
Illusionen zu leben, und haben einen geschärf 
ten Sinn für die Realität Dazu gehört auci. 
die finanzielle Absicherung durch eigene 
Initiative 

JZcste sin^ iMMez octLeckehl^ 
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Eine Bluae mU trediem. 
icbwungToUem Kragen und 
Bflndcfaenlrmeln. ein etwu 
sdunaler Rock and eliier 
dieser modladien Banem- 
kltlel können am der Beete- 
tnilM itammeo and alle le- 
melnaam getragen werden. 
Ein aehlÄer Aniug (flr 

viele Oelegenhelten. 

Schon zeigan sich in den niei.sleii 
GeschäjU-n die gar so vcrfiihreri- 
schen liestetische mit gun.sligen An- 
geboten - kein „Ramsch", sondeTn 
tuirklidi hübsche Überbleibsel vom 
regulär m Verkauf 

ibPT - um.' innrlil man aus solchen 
Trophäen? 

„Mal was anderes' - das ist der 
beste Tip für solche Sachen Zwei- 
farbiges ist modern Aber U'iirum 
eiii Kleid oder eine Bluse eine Weste 
oder eine« Rock immer nur gerade 
zusammenfügen warum nicht eitimni 
kühn völlig asj/mmetrisch? Warum 
aus dem Seiden oder Jerseyrest 
slati de.s üblichen Kleidchens nicht 
einmal eine Bluse mt( passender 
Jacke - ein selbstgebrautes schickes 
Twinset fabrizieren? 

Reizvoll sind auch Westen mil dem 
passenden Kop/fu»* eine Kombina- 
tion, die zu Kleldem Hosenanzuflen 
und Rode mil Bluse paflf Jumper, 
Blusen und Kasakähnliches sind 
eigentlich immer brouchbor, man 
muß nur ein bi^chm Phantasie auf- 
wenden, utn veränderte Schnittfor- 
men in» Bild tu brinoen Die char- 
mant, rustifcol und lalopp urtrkenden 
Bauernfcittel - mit und ohne ünfer- 
ziehpulli oder BIuss zu tropen - ha- 
ben 10 Diele VerwendungsmOslieh- 
icelten, daß man nicht daran vorbei- 
gehen tollte. 

Röcke kann man außerdem immer 
gebrauchen Besimderi praktisch ist, 
daß nun auch uiiedet der sehmale 
Rock auf der modischen Bühne auf- 
taucht. Der witzig* Pfiff so mancher 
Garderoben-Zusammenstellung lieot 
häufig wahrhaftig auf dem Restetischl 

so gut arbeiten wie aui 
Jersey. Dazu das passende 
Kopftudi 
J. (liierbluse mit viereckl- 
Rem .^usichnitt und halben 
Xrmeln die diagonal tu- 
sammenRenetzl zweierlei 
Farben effektvoll mlseht. 

1. Eine Bluse mit Schlcifen- 
kragen, dazu die verschluB- 
lose Jacke aus dem gleichen 
Material Chie ffir die er- 
sten Herbsttage 
2. Die lose Weste wird nur 
am Hals geschiussen. aus 
Seide k.mn man sie Kenuu 

TrrrTnf-rTnrTrrirTririnni''ririni-iririririnrTrTrTrTrTrTrinrTr-^^ 

Nr. fiO LANGENRR ZEITUNG 
Freitag, den 27. Juli 197 1 

Abstecher nach Rimini 

Unsere Firma hatte für ihre .Xngeslelltcn 
eine Omnibusreise nach Italien zu günstigen 
Bedingungen organisiert. Da im letzten Au- 
genblick jemand krank wurde, fuhr noch ein 
Außenstehender mit. Einige junge Damen 
fanden, daß er Peter Alexander glidie, nur 
etwas älter, andere meinten, er hätte etwas 
Dämonisches im Blick In Bozen war man be- 
reits im Bilde, daß er Dr. Janus hieß und sich 
„Psychologe" nannte. Nun gab es unter uns 
ein paar Lmite. die zu jenem Typ von Sdinor- 
rern gehören, welche sich keine Gelegenheit 
entgehen las.sen, billig zu einem arztlidien 
oder juristischen Rot zu kommen. 

In Rimini traten sie an Dr. Janus heran er 
mödite ihnen Charakter und Zukunft deu- 
ten Der war verblüfft und lehnte lachend ab 
Er wollte sich hier erholen und nidits von 
dem hören, womit er sich zu Hause beschäftig- 
te. Damit war die Sache für ihn abgetan, aber 
nicht für unsere aufdringlichen Kollegen, die 
ihn .schließlich herumkriegten Dr Janus er- 
klärte sieh also bereit, für jeden, der sich 
beteiligen wolle eine Beurteilung gratis aus- 
zustellen So kam es. daß sich 31 Männer und 
Frauen der Reisege.sellschaft im Schreibzim- 
mer versammelten. Jeder sollte ein paar Zei- 
len. die ihm gerade einfielen, zu Papier brin- 
gen. Namen und Geburtsdatum, möglichst 
auch die .Stunde daruntersetzen und noch 
irgend elwas zeichnen, etwa eine Palme, ein 
Haus oder einen Ksel. Auswahl und Aus- 
fnhriini- dio.,.,- ^Toiiv-.- nrl/intevte Dr. Janus, 
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Verlfduensselig f 
r Küilos blifitte üidi ein junges, hüb- 1 
• sdie.s Mä(JciH*ri. ein Fiihrrad führend, in 1 
: «'iner Straßp von Bri«hton um Ein 1 
1 Mann, der aus einem ßierluka) trat, i 
[ 'laj^ie das Maddien was es wohl suche s 
: -^ie anfwortcJe ihm daß sie Ihr Fahrrad f 

ür einen kiirzrn Augenblick abstellen i 
nüHte um einen Freund aufzusuchen £ 
ier Minn orboi sich auf das Fahrrad 1 

■ ul/iipHssen Das Miidchen äußerte Be- 5 
lenken daß er dap Fahrrad entwenden £ 

r)Hriiufhin zoe der Mann eine £ 
iinf-Pfund-Note au5 der Pasche und = 

: irückle sie dem Mäddien als Pfand in 1 
[ Ue Hand Sie überließ »hm nun voll f 
r ' (Ttraueri das F?ad und entschwand in g 

<'inem der Häuser Der Mann wartete * 
; 'geduldig fast eine Stunde Dann kam die 5 
r FMlizei und verhaftete ihn, d^^nn das i 
; Fahrrad war gestohlen 5 
    I 

aufsdilußreidi I Der Mann muH sidi viel Mühe gemacht, halbe 
NaAte durchgearbeitet haben Man bedenke 
daß er die Zettel nadi dreierlei Gesidits- 
punkten auswertete, graphologisch, astrolo- I 
gisch und tiefenpsychologisch' Er erschien 
audi nicht mehr zu den M.ihlzeiten | 

Am letzten Tag war die Abfahrt von Ve- I 
rona frühzeitig ange.setzt Unsere Rei.segesell- 
schaft traf sieh schon um sechs im Früh.stücks- 
zimmer. Da tauchte Dr. Janus auf und ver- I 
ti-ilte handgesdiriebene Blätter mit seinem 
GiUaditen Ei bat uns. den Befund vertrau- 
lich zu behandeln und ihn sogleidi jedermann 
lur .suh .lufnierksam durchzulesen, sich fer- I 
nor ein Urteil zu bilden, wieweit er zuträfe, 
/.enn Minuten verflossen in völliger Stille I 
dann fragte Dr Janus: „Bei wem ist die Über- 
einstimmung so gut, daß er die Zensur ,aus- 
gt/eidinet geben könnte?" 23 Damen und 
Herren meldeten sich! Unser Hellseher nickte 
n,n-'" rr '"'■würde sie als gut bezeidi- 
müßig? _ Nur zwei! „Als nidit ausreichend'" 
n,.i "Ich danke Ihnen viel- mal.-,. Habs r^cht anders erwartet! Es war 
audi fiir mich sehr interessant. Gleichzeitig 
r Odile jch mich auch verabschieden, denn Ich I 
11 noch einen Abslecher nach Venedig vor Ich »riaube mir, Ihnen eine glückliche Heim- 

v;^iiU'e"rn n:":' 
Als dei iJiimiOLis ürennerwarts rumpelte I 

f,ab es plötzlich ein Lachen und Gezeter, wel- | 

v!e,lt, w» Dahindämmern v\e(kte Was war geschehen? Herr Fingerle 
lind Fräulein Leherecht saßen jetzt immer ne! 
beneinunder und nun war ihnen der Einfall 
fiokommen, ihre p.sychologischen Tests auszu- 
tau.^chen Dabei machten sie eine sonderbare 
Entdeckung. Sie ließen sich die Gutachten 
eet^r n1 *" Hintermännern 

» P' »" ™ heraus, daß alle (bis 
fen ""et. "T®" völlig übereinstimm- ten. Sie sahen aus wie handgeschrieben wa- 
ren in Wirklichkeit hektographlert. Der Jüng- 
s.e mußte laut vorlesen: 

„Ihr Naturell ist durch starke Gegensätz- 
lichkeit gekennzeichnet, fast als ob zwei Seelen 
sciJ^'h;: "Tn' ®i"es Men- 
E e ;.nH w"'. es an Ener- gie und Gewissenhaftigkeit nicht fehlt. 

Kunstlers, eines llebens- 
Mensdien' 
nidiis m#*hr gerade sein läßt und 
keit und Fnpi Philisterhaftig. 
senszi^Ee konträren wf- t • Stark© Spannungen herx'or 
ten äufkommen^'f"^'®® Ausgeglichenheit sei- len dutkommen lassen. Sie wären befMhiat 
eine bessere Stellung als die jetzige auszu- 
"Ilen und neue Unternehmen mit Erfolg zu 

I.VNCiK.NEK ZKITU.NG 
V. idrUwuiilicti für Politik und Lokglnachrlchten : 
f .»•clncI, Sdiadlicli; für Unterhaltung u. Anzeigen i 

~ Verlag: Budidruekerel Kulm Kt,. Langen, Uarmitlidter StraOa M. Rut n ii 

Kurzgeschichte von Richard Koch 

starten, wenn sie nicht sprunghaft waren una 
ein wenig mehr Geduld aufbräditen. Sobald 
allzuhodi gespannte Erwartungen trügen, ver- 
fallen Sie in Depressionen und Minderwertig- 
keitsgefühle - und die haben Sie nun wahr- 
haftig nidit nötig! Überwinden Sie solche An- 
wandlungen, Sie verbauen sich dadurch selbst 
die s^önen Chancen! Strengen Sie Ihr allzeit 
erfinderisAes Köpfchen an, dann wird sich 
nach den heißen Wochen, die jetzt vor Ihnen 
hegen, alles zu Ihren Gunsten wenden! Üb- 
rigens sind Sie auf dieser Reise einem Men- 

editer Freund und Helfer werden kann. Andrerseits rate ich 
»Vi"» 'n Ihrer Umgebung gibt es Mißgünstige, die Ihnen, wo es nur angeht 
Jeden Vorteil abjagen möchten. ® ' 

gerade jetzt In Liebesdin- gen keine Dummheiten zu begehen. D.is 
könnte eine Krise herbeiführen, die Ihnen 
ganz und gar unerwünscht ist. Für Ihre 

Sorge. Man- 
«-ntgegen. aber Gliltksiimsfande kommen zu Hilfe, so daß 

Mrtglidikeiten gegeben sind, die aus dem n ,h 
men des Herkomtnlichen fallen 1" 

„Wie Ist das bloß möglidi«, meinte Herr 
friiri'T'^i Nachbar. „Der Befund trilTt bei mir haargenau zu, und er hat doch 
eme sehr persönliche Note!" Er Ist hinr„i 
diend unbestimmt abgefaßt ilnH « 
mengestellt, daß e'r a^uf jX "paß,"'°eAvMe": 
te der Angeredete mit verspäteter Weisheit 
n.T Rest der Fahrt verlief In heiterer Auf-' 
geraumtheit mit viel Lachen über diesen Rein- 

geSert'''^Es''eTh'il"'- Telefonbud, I u r keinen Dr. Janus, der als Lebensberater praktiziert hätte Erst vlrl 
Ass st'cnt "am'"''" ''h f"'""'®' «'«'■ 
Universi ät P'^y<^''°'o8'sdien Institut der 

f Über 10.000 qm mit euiv-ni vuiiaoriiintüii von tiut,-. 
12.000 Artikeln. Das TOOM-MAP.KT Erfolgsrezept heirs. 
GROSSE LEISTUNG, HOHE QUALITÄT, EXTREM 
BILLIGE PREISE. Teilen Sie mit uns den Erfolg!! 
Auch wenn Sie für eine der Positionen noch nicht 100%tig 
fit sind, wenn Sie bisher nur auf einem ähnlichen Gebiet 
tätig waren oder in einer anderen Branche. 
Gute Bezahlung ist selbstverständlich. Gebuchter Urfaub 
wird berücksichtigt. 

WIR SUCHEN ZUM 1.10.1973 oder früher 

LEBENSMITTEL-MARKT 

für den 

KASSIERERINNEN 
ganztags, für Nachmittag und Abendkasse (Sollten Sie Interesse haben, wir arbeiten Sie gerne ein) 

VERKAUFER(INNEN) 

UND Kn?oKÄSEBEDIENUNG, FRISCHARTIKEL, OBST UND GEMOSE UND KOLO sowie für unser Vollsortiment TEXTILIEN, HARTWAREN UND ELEKTROARTIKEL 

LAGERISTEN für die WARENANNAHI^E, TEXTILIEN UND HARTWAREN 

^A^^^ÄRBEITER FÜR GETRÄNKE-SHOP UND TIEFKÜHLKOST 

LADENHILFEN FOR FRISCHARTIKEL, OBST UNG GEMOSE, PREISAUSZEICHNUNG UND KOLO) 

MITARBEITER FÜR DIE TASCHENANNAHME 

KÜCHENHILFE FÜR DIE CAFETERIA 

ABENDKRAFTE für MARKT- UND PARKPLATZREINIGUNG von 18.00 bis 20.00 Uhr 

für die 

FLEISCHABTEILUNG 

FLEISCH- und WURSTVERKÄUFER(INNEN) 

afbSsie ein)"'''"'"'^' ^^t,en, wir 

METZGER FÜR DEN AUSBEINRAUM 

AUFFÜLLKRAFTE FÜR DIE FLEISCHTHEKE 

MITARBEITER 
FÜR BEDIENUNG DER WURST-AUFSCHNITTMASCHINE 

TANKSTELLE 

BEWERBUNGEN ^ 
Sie haben die Möglichkeit, sich 
mil unseren Herren UTHE und 
TAUBERT im 

Caf6 Marweg 
607 Langen, GoeihesiraBe 20 
(Ecke Südliche Ringstraße) 
am Dienstag, dem 31. 7. 1973 
am Mittwoch, dem 1. 8. 1973 
in der Zeit von 16.00 bis 20.00 Uhr 
zu unterhalten. 
Schriftliche Bewerbungen senden 
Sie bitte an: 

TOOM-MARKT GmbH 
6382 FRIEDRICHSDORF/TS.' 
Im Dammwald 5 
TELEFON (0617215091 



Stellenanzeigen 

gehören in die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 

gelesen werden 

Wählen Sie JÜRGENS I 
Pioblemio» - bis Hin zum Service - 
das Jörpöns-Olbtennerprogramm. 
Alles In einft» Hjind 

W Winkel jr. 
ölbrennertabrikation 
Dfeie'chenhain 
WoimafStraßo 7, Hut 8 11 M 

ELECTRONIC BRUELEMENTE 

Wir suchen möglichst 
per sofort 
junge Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung, 
evtl. auch tuf halbe 
Tage. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren 
Herrn Bitlner. 
SPOERLE 
ELECTRONIC KG 
60/9 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Tel. 0 61 03 6 20 31 - 38 

BPOERLE EL£CTRQNIC 

Wir suchen eine 

Aushilfskraft 
stundenweise, für leichte Büroarbeiten. 

Gothaer Versicherungsbank VVaG 
Stadtburo Langeii. Langen, Bahnslraße 27, 
2. Stock. Telefon 2 5C 33 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 
Kraftfahrer Kl. 2 
lür 36 to. Allradkipper Shtlelzug 
(Merc. LAS 1624) 
Wenn Sie an einer Dauerstellung und lei- 
stungsgerechten Bezahlung interessiert 
sind, dann besuchen Sie uns oder rufen 
Sie uns bitte an. 

A. SCHUCHMANN BAU-A.G. 
61 üarmsladt. Arlilleriestraße 12 
Telefon 0 6151 8 40 07 

Buchhalter 

in Niederrad 

- eine Aufgabe für Sie. 

Gut bezahlt. Verkehrsgünstig. 

wir sind eine fortschrittlich arbeitende Dierstleist^mgs- 
gesellschaft in Ffm.-Niederrad. Für unser zentrales 
Rechnungswesen suchen wir einen Herrn mit guter 
Buchhaltungspraxis für Kontenpflege und Konlenüb°r- 
wachung. Auf einen bestimmten Altersjahrgang sind wir 
nicht festgelegt, fachliches Können und Solidität stehen 
an erster Stelle. 

Was wir bieten: Ein gutes Gehalt und Nebenleisiungen, 
Kollegen, die sich verstehen, 40-Stunden-Woche und 
gleitende Arbeitszelt. Und das Arbelts„klima ist auch im 
Sinne des Wortes angenehm: Unser Verwaltungs- 
hochhaus Ist sommers und winters voll klimatisiert. 

DEUGRO 

Bitte bewerben Sie sich: 

Inh. Carl E. Press 
Zentralbuchhaltung 
6 Ffm.-Niederrad, Lyoner Straße 36, Tel. (06 11) 67 91 83 

2 Baukolonnen frei 
für Auflonpiitz-. Mnurer- und Belonrirbeilen. 
Kollcr.'uisb.iu für Fertighäuser, Garagen. 
WoclionendhJUS(>r. Altbaurenovieruiig, Em- 
friedunqen. Gehweg- und Tntr.issonplallen. 

Telefon 06 11 25 28 26 

Wir suchen zum 1 Oktober 1973 e.no 
weibliche Bürokraft 

mit Rctire.biiiaschinenkonnlnissen, die an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist. 

hfg Gebäudereinigung 
Langen, Ohmstraße 8, Telefon 74 07 

,/ir sind auf dem Weltmarkt ein führendes 
Unternehmen unserer Branche Wir stellen 
fotochemische Erzeugnisse her Und wir 
suchen für unsei Werk m Neu Isenburg 

Elektriker 

W'r b'-auchen Sie Ja wir brauchen Sie so- 
gar dringend und deshalb ist uris auch 
klar. daR wir einiges dafür tun müssen da- 
mit Sie auch kommen Wi' hat^pn uns des- 
halb wirklich Mühe gegeben. Ihnen das Ar- 
beilen bei uns so intcfessant wie möglich 

zu machen Sie soi'en nö'ni rh n rhi nuf zu 
uns kommen, sondern a irh hm uns h'f ihrn 
Es erwaMen S«e em krtser^sicherp' Art^'-'tP- 
platz, ein gutes BetnebSKi-ma So- 
zialle^stungen eines bodei:'*=»fuien G'üRiMiior- 
nehmons Z B sichprn A'f -m Kf r kf 
Ihr N'*ttoeinkommep nich« mui 
ab sondern bis zu e'nprn n?=lb;n 
selbstverständlich erwartet S-e duch 
gute Be/ah'ung und vp ' 
sich am besten einmal • 
Rufer Sie uns doch ein n.il 
Sie bo' uns vorbei 
Wir freuen uns auf Sie. 

üC ■ 

if»hi 

S-p 
;'.f»n 
.'I »"'n 

mm 

Pförtner 

DU PONT DE NEMOURS |DEUTSbHLANU| 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2. PERSONALADTEILUUG 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotocheniischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge vordanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter, 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir jüngere 

Sekretärinnen 

Stenokontoristinnen 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute Schreibmaschiren- 
und Stenokenntnisse erforderlich. Bewerberinnen mit englischen 
SprachKenntnissen werden bevorzugt. 

Wir rnöcliten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten 
wie Ihr Aufgabengebiet und unseie großzügigen Sozialleistungen 

mit Ihnen besprechen. Für gute Kantinenverpflegung 
und werksarztliche Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, oder 
rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter der Nummer 60 81 an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

eore NEU-ISENBURQ b.FRANKFUtTr/MAIN,8CHUEU88NER8Tai,PBB80NALABTWUJNa 

DM 9,50 und mehr ... 

beträgt der Stundenlohn unserer Mechaniker, die über 
gute Kenntnisse an Motoren. Getrieben und Hydraulik ver- 
fügen. 

Und wenn Sie wollen, können Sie bei uns selbstverständ- 
lich auch viele gutbezahlte Überstunden machen. 

Ihre neue Arbeitsstätte liegt zwischen Frankfurt und Daim- 
stadt. Sie ist modern und freundlich eingerichtet, so daß Sie 
sich sicher bei uns wohlfühlen werden. Sollten Sie sich also 
verändern wollen, füllen Sie einfach den nachstehenden 
Coupon aus und schicken Sie ihn unter Chiffre 698 an die 
Langener Zeitung (Verlagschiffre). Auf dem Umschlag kön- 
nen Sie angeben, an wen Ihre Bewerbung nicht weiter- 
geleitet werden soll. Nach Eingang Ihres Coupons werden 
wir uns umgehend mit Ihnen in Verbindung setzen und 
vielleicht stellen auch Sie dann fest; 

Wir sind es gewohnt, 

gute Arbeit gut zu bezahlen! 

9 ••••••••••••••• COUPON •••••• 

Name        — Vorname   —— 

Anschrift       Telefon  

Beruf      Ausbildung al«    

Aller     — - - 

Chiffre Nr. 698 an die Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstädter Str. 26 

In unserem modernen u krisenfesten 
Betrieb haben wir noch Arbeitsplätze 
frei für 

Maschinansetzer 

Handsetzer 

Setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
- Möglicherweise ist es genau die 
Stelle, die Sie schon lange suchen. 
Wohnung kann vermittelt werden. 

Buchdruckerei KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeltung 

Darmstadter Straße 26, Telefon 2745 

Wollen Sie dem „Blauen" entsteigen ? 
Ihr Arbeitsplatz liegt direkt an der B 3 in Egelsbach bei 
Langen Garantiert durch die mächtig expandierende 
Klimatechnik und ihre hohen Zuwactisiaten können wir 
Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz bieten. Als Spezial- 
untornehmen der Klimatechnik bieten wir 

Elektro-Technikern 

sich im Spezialgebiet ..Regelung von Klimaanlagen und 
-Geräten" einzuarbeiten, wenn die Bewerber schon 
nachweislich einige Erfahrung in der Meß- und Regel- 
lechnik vorweisen können. 
IVlit dieser Stellung bieten wir cleveren und beweglichen 
Handwerkern die Chance, als Elektro-Techniker eine 
selbständige Aufgabe der Auftragsabwicklung innerhalb 
unseres Technischen Büros zu übernehmen. Bewerber, 
die eine Techniker-Ausbildung nachweisen können, 
werden bevorzugt. 
Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder 
sprechen Sie gleich mit Herrn Hoffmann, Tel. 06103 4171* 

LENNOX GmbH Wärme- und Klimatechnik 
6073 Egelsbach in Hessen, Kurt-Schumacher-Ring 

Eine neue Position: Eine Stellung mit 
Zukunft und mit Sichertieit. 

Wir suchen 

Erstverlcäufer(innen) 
für die Abteilungen 
Haushaltwaren, Geschenkartike: 

Verlcäufer(lnnen) 
für die Abteilungen 
Haushaltwaren, Glas/Porzellan, 
Geschenkartikel 
Wir zahlen ein gutes Gehalt und bieten zusätz- 
liche Sozialleistungen: Jahresprämie, Weih- 
nächte und Urlaubsgeld, ein gutes Mittag- 
essen fQr wenig Geld. Und die Stägige Arbelt*- 
wodie. 
Warten Sie nicht Ifinger. Eine sichere Stellung 
mit Zukunft wertet euf Sie. Kommen 81* 
vorbei. Oder rufen Sie uns einfach an. 

KAUFhOF 
Aktiengesellschaft, Köln 

AN DER HAUPTUVACHE 
riMWwt/M., PaMMl MMiTeLIMII 

Wir suchen 
Kolonnenführer 

Vorarbeiter 

Estrichleger 
für unsere Gußasphaltestrich-Kolonnen 
Fachliche Einarbeitung bzw. Umschulung ist möglich. Wir bieten 
Dauerstellung, ganzjährige Beschäftigung, überdurchschnittliche 
Verdienstmöglichkeit. 
Sprechen Sie bitte bei uns vor oder reichen Sie Ihre Bewerbung 
ein. 

A. SCHUCHMANN BAU-AG 
61 Darmstadt, Artilleriestraße 12. Telefon 0 61 51 8 40 07 

E - CENTER - DIETZENBACH 

 /^eU   

Im Oktober 1973 eröffnen wir das Einkaufszentrum Dietzenbach mit einem SB-Waren- 
haus von 10 000 qm Verkaufsfläche mit einem Vollsortiment von ca. 27 000 Artikeln. 

Der ideale Arbeitsplatz in Ihrer Nachbarschaft! 

Kassiererinnen 

Plakatmale«' 

Wir suchen; 

Verkaufskräfte 
für die Abteilungen: 

Lebensmittel - FleiS'::h und Wurst - 
Textil - Schuhe - Kosmetik - Haushalt- 
waren - Elektro-Heimwerker - Schreib- 
waren - Autozubehör - N^öbel 

Für unsere Spezialabteilungen stellen 
wir ein: 

Verkaufsmetzger 

Fieischverkäufer(innen) 

Wurstverkäuferinnen 

L icker 

Konditor 

Für unseren Gastronomlebereich 
suchen wir: 

Köche und 

Bedienungspersonal 

Ferner stellen wir ein; 

Tankwarte 

Reifenmonteure 

Arbeiter für die 

Auto-Waschstraße 

sowie; Lagerarbeiter 

Verkaufshilfen 

Auszeichnerinnen 

Putzfrauen 

Informieren Sie sich ! 

Wir bieten: 

Geregelte Arbeitszelt 
{40-Sld -Woche in 5 Tagen) 
- Teilzeitbeschäftigung ist 
möglich - gute Bezahlung 
und gute Sozialleistungen 
Feiiengeld u Weihnachts- 
gratifikation - Mittagstisch 
im Hause - wesentliche 
Einkaufsvorteile. 

Besuchen Sie uns zum 
Vorstellungstermin in der 

Gaststätte ,Zur Linde' 
In Dietzenbach 
Lindenweg 1 
am (»Montag. 30. 7. 1973 
zwischen 16 und 20 Uhr 
oder schreiben Sie uns: 
E-Center 
6051 Dietzenbach. Postfach 

Schreibkraft 
für 1. September 1973 gesucht 

Stornier KG 
Sügewerk und Holzhandlung 
Langen, an der Straße nach 
Dreieichenhain, Telefon 2 25 55 

Wir suchen per sorfort 

Siebdrucker 
(auch Angelernter) 

für Eloxaldruck, 

Bewerbungen erbitten wir unt. Off.-Nr. 685 
an die Langener Zeltung. 

Wir suchen zum baldmöglichen Termin eine 

Kontoristin 

dte an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist. Steno und Schreib- 
maschine erwünscht. Gehalt nach Vereinbarung. 

Wolf Kienast Spedition 
Langen, Mbrfelder Landstr. 31, Tel. 77 20 oder 77 21 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

Gabelstapler-Monteure 

Wir bieten: 40-Stunden-Woche, übertarif- 
liches Gehalt, 13. Monatsgehalt, Spesen, 
Arbeitskleidung, Kundendienstfahrzeuge. 

Lancer Boss GmbH. 
Niederlassung Langen 
Langen. LIebIgstraBe 33 
Telefon 2 27 27 oder 2 39 13 

700 
Pianos 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GröBtet Klovlerhau« 
Deuttdiloiul« 

Piano-Lang 
Frankfurl, SliltilraBe 32 

Efchenliaimer Turm) 

Für den weiteren Ausbau unserer Profilglasabteilung suchen wir 
noch mehrere 

Bauschiosser 
Wir sind ein moderner Betrieb und zahlen außer einem Stunden- 
lohn von DM 9,50 sehr hohe Akkordlöhne. 
Unser Herr Lasch erwartet Ihren Anruf. 

KOMMANDITCESELtSCHArT 
6082 Mörfelden. Dreieichstraße 5, Tel. 0 61 05 40 54 

Sind Sie an einem Arbeitsplatz 
In der Nähe Ihrer Wohnung interessiert ? 

Für unser Stadtbüro in Langen 
stellen wir eine 

KONTORISTIN 

ein. Kenntnisse im Versicherungswesen 
sind Ihr Vorteil. Eine gründliche Ausbildung 
wird in jedem Falle gewährleistet. 

Wir bieten; gute Bezüge, die sozialen Lei- 
stungen eines Großbetriebes und ein ange- 
nehmes Betriebsklima. 

Bitte rufen Sie uns an. 

Ri 

Ootbaei' Versicherungsbank VVaG 
ZwelgnlederlaHung, 6 Frankfurt am Main 1. 
Postfach 3007, Eschersheimer Landstraße 10, 
Telefon (0611) 1 5611 



l'üZW Egelsbach, sol., Tiefpart, 
mit Terrasse 250,- 

l'aZW Egelsb , Dachgesch , 1. 10. 250,— 
1 ZW Langen, Nahe Bahnhot, Balk. 290,— 
2 ZW Langen, N. Bahnhof, Embaulsu. 400,- 
2's ZW Langen, N. Lutheipt., 70 qm 320,- 
2 ZW Dreieichenhain, 78 qm, 1. 10. 400, - 
2'aZW Sprendlingen, Altbau, 

Gasheizung, Telefon. 60 qm 280,- 
3 ZW Langen, Nahe Bhf.. Atelier, 

gr. Wohnzi. mit Einbauschrank 350,— 
3 ZW Langen. Nahe Bhf, part, Ter- 

rasse, Gartenben . Tel . Garage 410,- 
3 ZW Dreieichenhain. NB. 1 10. VB 
4 ZW Langen, 95 qm, Altb., Oihzg. 360,- 
( ZW Langen, auch geweibl. nutzbar 

490,- 550,- 600,- 
1 ZW Erzhausen, 110 qm, etw. sehr. 450,— 
HXuter zur Miete ! 
Büroetagen — Läden — Lager in guten 
Verkehrsgunst. Gegenden sof. u. spater 
820 qm Bauplatz, Eqelsbach, 3geschossig. 

sofort bebaub,nr, VB 140,— qm 
500 qm Bauplatz, Egolsbach. 1' jqeschos- 

sig 90 000,- 
1-Fam.-H»., evtl als 2-Fam-Hs. Langen, 

(Westend). Altbau, sehr gute Wohn- und 
Verkehrslage, 650 qm Grundfläche (Ver- 
handlung möglich) VB 200 000,- 

Mehrere Eint.-Häuser, in verschied. Stadt- 
teilen Langens, auch Reihenh.Tuser, gute 
Altbauten, etc. von 120 000 bis 220 OÜO,- 

1 RHs Langen-Wost 1('6 000,- 
1 RHs Dreieichonhain. Bauj. 66 190 000.— 
2 FHs Egelsbach, Bau|. 1971 350 000,- 
2 FHs Egelsbach, Bauj. 1970, Dachausbau 

vorgesehen, geptl, VB 380 000,- 
2 FHs Mörfelden, Bauj. 66. gepfl. 340 00,— 
2 Hs Urberach, Dachausb. vorges. 270 00,— 
(bei Verkauf kurzfr. Ubernahmen möglich) 
Da ein vertrauenswürdiger Makler nach 
wie vor gesucht und In Anspruch genom- 
men wird, stehe ich Ihnen jederzeit mit 
gutem Rat auch unentgeltlich zur Verfügung! 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 
Langen Hessen, UhlandstraBe 25 
Telefon 2 22 20 
(Mitgl. im Ring deutscher Makler) 

auch zum Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
Markitenlabrik 

Frankfurt a M.. Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Franl<furt/IV1ain 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon; 0611-691303 

VW 1500 Flachmotor, 45 PS, für 270,- D^ 
VW 1200 Motor, 34 PS, für 150,- DIV 
VW 1200 Motor, 30 PS, für 100,- DW 
Ford 17 M P 3 Motor, für 100,- DM 
Opnl 1500 A Motor, für 120,- DM 
Opel 1700 A Motor, für 180,- DM 
sowie Autoradio Blaupunkt zu verkaufen, 

Pittlerstraße 11 

Könner 
protzen nicht | 

mit Stärke 
Besonders In brenzligen 
Situationen ist man auf das 
Verständnis der Partner 
angewiesen. Da nutzt es 
nicht, den starken Mann 
herauszuketiren. 

Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum 
Klimawechsel 
em Verkehr. 

Claus Wolfermann 

Und meine 
Freunde auch. 

DEUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Zukunft bei 

vpm 

Besser 
2 U 5H uiihlcn I 
Fernsrh-Service 

Verkauf 
r. Oechsncr 

Süd! Ringstr. (i9 

Poisterarbeiten 
Telefon 2 11 04 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines amerika- 
nischen Konzerns auf dem Gebiet des Druckmaschinen* 
zjbehörs und suchen für unser technisches Büro zum 
baldmöglichsten Eintritt einen qualifizierten 

Techn. Zeichner - Detailkonstrukteur 
der Fachrichtung fvlaschinenbau. Englische Sprach- 
kenntnisse wären vorteilhaft 
Hatten Sie Lust, in einem jungen Team Internationalen 
Zuschnitts mitzuarbeiten? Ihr Gehalt wird Sie bestimmt 
zufriedenstellen. 
Schriftliche Bewerbungen mit allen zur Beurteilung er- 
forderlichen Unterlagen erbeten an: 

OXY-DRY Maschinen GmbH 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 18 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken 

wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 
Für unsere Abteilung Maschinen und Geräte in Neu-Isenburg 

suchen wir einen 

Sachbearbeiter 

mit guten englischen Sprachkenntnissen, für die Maschinen- und 
Ersatzteilplanung und -Beschaffung. 

Von unserem neuen Mitarbeiter erwarten wir die Befähigung für die 
Bearbeitung mascfiinentechnischer Sachbereiche und Verständnis für 
buchungs- und verwaltungstechnische Zusammenhänge. Erfahrung auf 
dem Sachgebiet Einkauf ist erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer Position und 
Leistung entsprechen und über dem branchenüblichen Durchschnitt 
liegen. Darüberhinaus gewährleisten wir die volle Absicherung Ihres 
Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten, 
Unsere Pensionsordnung und unsere übrigen großzügigen 
Sozialleistungen bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 
Sind Sie an dieser Position interessiert? Dann rufen Sie uns bitte 

in Frankfurt Main unter der Nur. 21 95 515 an, oder reichen Sie Ihre 
schriftMche Bewerbuno ein 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GiWBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2. Personalabteilung 

Wir sind auf dem Weltmarkt ein führendes Unternehmen unserer Branche Wir stellen 
fotochemische Erzeugnisse her. Und wir suchen für unsere Maschinenabteilung in 
Neu-Isenburg 

Industriewerker 

für Montagearbeit an Filmverarbeitungsmaschinen. Wir brauchen Sie. Ji, wir brauchen 
Sie sogar dringend. Und deshalb ist uns auch klar, daß wir einiges dafür tun müssen, 
damit Sie auch kommen. Wir haben uns deshalb wirklich Muhe gegeben. Ihnen das 
Arbeiten bei uns so interessant v^ie möglich zu machen. Sie sollten nämlich nicht 
nur zu uns kommen, sondern auch bei uns bleiben. 

Es erv;arlet Sie eine interessante Tätigkeit auf einem krisensicheren Arbeitsplatz, ein 
gutes Betriebsklima, sämtliche Sozialleistungen eines bedeutenden Großunterneh- 
mens. z. B. sichern wir im Krankheilsfall Ihr Nettoeinkommen nicht 6 Wochen lang, 
sondern bis zu einem halben Jahr ab, selbstverständlich erwartet Sie auch eine gute 
Bezahlung und vieles mehr, was Sie sich am besten einmal selbst anschauen. 

Rufen Sie uns doch einmal an oder kommen Sie bei uns vorbei. Wir freuen uns auf Sie 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GIVIDH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

Niederrad können Sie 

prima erreichen. 

Und bei uns l<önnen Sie auch einiges erreiclien. 
Denn wir sind eine sehr expansive Dienstleistungs- 
gesellschaft. Vielleicht interessiert Sie eine der beiden 
EDV-Positionen, die wir Ihnen anbieten möchten: 

Einen Herrn, der die Eignung zum Consol-Operator hat. 
Zur Zeit betreiben wir eine IBM 360 20, sind aber dabei, 
auf eine größere Anlage umzustellen. 
Genau die richtige Situation für einen Operator, 
der ein bißchen Ehrgeiz entwickelt und gut verdienen 
möchte (POSITION 1). 

Hier brauchen wir einen cleveren Herrn mit fachlicher 
Sicherheit in COBOL und ASSEMBLER. Sie können bei 
uns etwas aus sich machen — programmieren Sie Ihre 
Zukunft! (POSITION 2). 

Wollen Sie zu uns gehören? Wir verdienen gut und 
verstehen uns gut. Wir haben die 40- Stunden-Woche, 
Freitagnachmittag frei. 

Unsere Büros sind modern und vollklimatisiert 
Bitte rufen Sie uns an - Telefon: (0611) 679183 - 
wir können uns auch gleich zu einem Treffen verabreden. 
Oder Sie schicken uns eine kurze schriftliche Bewerbung. 

DEUGRO Inh. Carl E. Press 
Zentralbuchhaltung 
6 Ffm.-Niederrad (Bürostadt), Lyoner Straße 36 

Nr RO LANOENER ZEITUNO FroltaR, den 27. Juli 1973 

... was hinter den Bergen steht 
So alt wie die Menschheit selbst 

sind Wanderlust und Reiseschn- 
sucht, der Wunsch. In die Ferne zu 
.schweifen, die ewige Neugierde, „zu 
schauen, was hinter den Bergrn steht", 
wie es in einem alten Lied heißt. Und 
doch wird diese Sehnsucht nie ganz er- 
füllt werden können, wenn man auch 
sein ganzes Leben dem Reisen ver- 
schriebe und die Straßen zu seiner Hei- 
mat machte. Denn immer taucht vor 
uns ein Horizont auf, und wenn wir 
dann wirklich hinter die Berge schauen 
können, die uns vorhin noch als Sinn- 
bild der Weite galten, erblicken wir 
schon wieder neue Hügel, sehen Walder 
und Städte, die uns weiterlocken. Und 
wir entdecken auch, daß alles Geheim- 
nisvolle und Wunderbare der Ferne ver- 
scliwindet, sobald wir sie erreicht haben, 
daß die dunstig-blauen Kuppen am Ho- 
rizont aus der Nähe nicht anders aus- 
sehen als die grünbewaldeten Berge un- 
serer Heimat, und daß jenes silberne 
Band des Flusse.s, wenn wir an seine 
Ufer treten, genau das gleiche grau- 
grüne Wasser mit sich führt wie die 
Ströme, die wir bereits kennen. 

Nur im geheimnisvollen Dunst der 
Ferne nehmen sich alle Dinge wunder- 
bar und fremd aus, Konturen verwi- 
schen sich, Farben werden blaß und gei- 
sterhaft und gaukeln uns Bilder von 
besonderer Schönheit vor. Aber .so sind 
wir Menschen nun einmal: Was um uns 
ist, durchmessen wir mit raschem Blick, 
ohne stehenzubleiben. Wir träumen im- 
mer von der Ferne, von dem Unerreich- 
baren, und wollen nicht zugeben, daß 
es auch dort im Grunde niclit anders 
aussieht als da, wo wir gerade sind. 

Getreideernte 
mit rund 18 000 Mähdreschern 

Ohne Technik kann die Landwirtschaft 
längst nichl mehr auskommen. 

Ohne Technik kann die moderne Landwirt- 
schaft längst nicht mehr auskommen. Heute 
ersetzen leistungsfähige Mähdrescher die vie- 
len Mäher und Garbenbinderinnen, die noch 
in den ersten Nadikriegsjahren mit Sensen 
und Sicheln Schwerstarbeit bei der Ernteein- 
bringung leisten mußten. Diese Zeit einer 
.iahrhundertealten Ernteromantik gehört end- 
gültig der Vergangenheit an, Maschinen leisten 

auch bei hochsommerlichen Temperaturen auf 
dem Kornfeld mehr als Menschenhand 

Nach Angaben dsr Presse- und Informa- 
tionsabteilung der Staatskanzlei in Wie.sbaden 
dürften in diesem Jahre rund I8 0Ü0 Mäh- 
drescher bei der Getreideernte in Hessen zum 
Einsatz kommen. Jeder vierte Mähdrescher 
wird von Landwirten gemeinschaftlich einge- 
setzt. Nach den Feststellungen des Statisti- 
schen Landesamtes hat sich allein in den letz- 
ten drei Jahren der Bestand an gemeinschaft- 
lichen Mähdreschern um ein gutes Drittel er- 
höht, während der Einsatz der Mähdre.scher 
von lA)hnunternehmen rückläufig ist. 

Hessens Landwirtschaftsminister Dr. Wer- 
ner Best führt diese Entwicklung auf die 
7.wingende Notwendigkeit geineinschaftliclier 
Maschinenhaltung für den modernen Landwirt 
zurück. Bereits seit 1958 fördert Hessen ge- 
meinschaftliche Maschinenhaltung der Land- 
wirte und hat dazu aus Landesmitteln über 
22,5 Millionen Mark Irereitgestellt, 

Grundstein für das 
Sheraton Flughafenhotel 

Platz für 1120 Gäste / 87 Millionen Mark 
Baukosten 

Zusammen mit dem Bürgermeister der Stadt 
Frankfurt, Rudolf Sölch, dem Vorstands-Vor- 
sitzenden der Flughafen Frankfurt Main AG, 
Erich Becker, und Claude Feninger, Präsident 
der ITT Sheraton International Inc. aus Bo- 
ston, legte am Donnerstag Bauherr Karsten 
Klingbeil den Grundstein für das Frankfurt 
Sheraton Hotel. 

Das Haus entsteht unmittelbar vor den Ab- 
fertigungshallen des Terminals Mitte auf dem 
Flughafen Frankfurt/Main über der Tief- 
garage. Das Projekt, in das 87 Mio DM inve- 
stiert werden, wird das größte Flughafenhotel 
auf dem europäischen Kontinent sein. 

Das zehngeschossige Hotel, das in 5ßO Zim- 
mern über 1120 Gäste aufnehmen kann, wird 
unter anderem über Konferenzräume mit ins- 
gesamt 550 Sitzplätzen, ein Hallenschwimm- 
bad mit Sauna und Fitnessraum, ein Kino und 
fünf Bars und Restaurants verfügen. Im Rah- 
men eines Managementvertragrs wird es von 
Sheraton, dem zweitgrößten Hotclsystom der 
Welt, bewirtschaftet werden. Die techni.^che 
und geschäflliehe Oberleitung für das B.iuvor- 
haben hat die Flughafen Frankfurt Main AG 
übernommen. 

Uber den bestehenden überdachten Fuß- 
gängersteg. der zwischen den Abflughallen H 
und C über die Vorfahrten und den niisbahn- 
hof hinwegführt, wird das Hotel direkt mit 
dem Terminal Milte verbunden. Es hat dann 
nahtlose Verbindungen zum Tiefbnhnhof 
Frankfurt-Flughafen, zur Tiefgarage un(i zinn 
Busbahnhof und wird somit voll in den Kom- 
plex des Terminals Mitte mit seinen großzügi- 
gen Anlagen zur Verkehiv^anbindung inte- 
griert. Es liegt außerdem nur zwei Kilometer 
vom P'rankfnrter Autobahnkreuz entfernt. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Juni 1973: 

G e b u r I e n I 
Nachtrag vom April: 
27, 4. Milena Kojic, Südliche Ringstraße 178 
Nachtrag vom Mai: 
30, 5. Rainer Schiller, Dreieichenhain, 

Wiesenstraße 8 
1 6 Alexander Marc Littow, Im Singes 33 
2. 6. Carsten Minien, Götzenhain, 

HügelstraUe 9 
3. 6. Bettina Heberen Fr,-Ebert-Slraße 34 
4. Ii. Devis Drazza, Odenwaldstraße 37 
5. 6. Ivonne Urban, Lerchgasse 29 
5. ß. .Alexander Räbel, Darmstiidt. Str. 32 l'IO 
9. R. Ralph Zecher, Egel.sbach, 

Berliner Platz 6 
13. 6. Bianca Regenfuß, Götzenhain, 

Waldstraße 30a 
15. 6. Jörg Frank, Wiesgaßchen 37 
17. 8. Narciso Boneil y Rodriguez, 

August-Hebel-Straße 12 
17. 6. Aladino, Martinez y Perez, 

Wilhelm-I,euschner-Pla1z 27 
17. 6 Alexander Sehring. Dieburger Str. 2 
17. fi. Andjelko Kupresanin. Kgelsbach, 

Pfungstädter Straße 5t) 
18. 6. Maria Martinez y Campos, 

Wilhelm-Leuschner-Platz 25 
18. 6. Florentino Fernandez y Riberola, 

Feldbergstraße 3 
19. fi. Anja Makowski, Erzhausen, 

Rheinstraße 62 
IB. 6. Dorothee Margit Peters, Götzenhain, 

Schießgartenstraße 20 
21. B. Katja Standke, Forstring 27 
21. 6. Evahdia Mitari, August-Bebel-Straße 14 
21. 6. Claudia Göbel, Südliche Ringstr. 42 
24. 6. Christian ,Iübner, Dreieic+ienhain, 

An der Trift 27 
24. 6. Dietrich .Sann, Dreieiclienhain, 

Weimarstraße 31 
25. fi. ,^nlonio Basile, Wallstraße :i4 
25. fi Saskia Pohl, Erzhau.sen, Mainstr. 21 
25. ü. Manuel Guzman y Garcia, Egclsbadi, 

Auf der Trift 52 
27. 6. Nina .Schäfer, Erzhau.sen. Balmstr. 99 

Eheschließungen: 

8. 

8. 

6. Manfred Brälz mit Monika Schmitt, 
IJarmstädter Straße 57 

fi. Wollgang .Aust mit Mercedes 
Przewlocka, Südliche Ringstraße 159 

6. Willi Dröll mit Elisahetli Klin.q geb. 
.Sichler, Diebin-ger Straße :!0 

15. fi. .loachim Berst mit Ulrike Kai.'ier, 
Steubcnsti-aße 91 

Ii Reinhold Grund mit Helga llofscheuer, 
Goethe' traße 35 

fi. Kmil Winkel mit Gi.sela Möller geb, 
Schroeder, Necitai'slraße 28 

22. 6. Heinrich Wagner init Waltraud Herr- 
ling, Berliner Allee l 

22. Ö. Jürgen Schellhaas mit Christine Catter- 
feld, Im Birkenwäldchen 25 

22. fi. Grrd-Hilmar Hainer mit Waltraud 
Haertel, Forstring 41 

29. 6. Alexander Hoffmann mit Birgit Alt, 
Feldbergstraße 27 

S t e r b e f ä 11 e : 
2. fi. Agnes Köhler geb. Strobl, Egelsbach, 

Wie.senstraße 7 
4. fi. .lulianna Werkheiser geb. Fritz, 

Woogstraße 25 
9. fi Ines Lisi geb. Stamerra, lAitherplatz 2 
9. fi. Else Bonath geb. Nick, Im Hasen- 

winkel 35 
9. fi. Gertrud Märker geb. Burghold 

Frankfurter Straße fiO 
10. fi. Elisabethe Rausch get). Bartel, 

Frankfurter Struße 60 
12. fi. Erich Artur Hebenstreit, Taunusstr. 13 
Ifi. fi. Wilhelm Lohr, Egelsbach, Rheinstr. 73 
17. fi. Marko Galovic, Südliche Ringstraße 14 
18. B. Wenzel Gussl, Südliche Ringstraße 129 
20. fi. Karl Knab, Taunusplatz 1 
20. fi. Aloisia Thiel geb. Goser, Am Beizborn 7 
20. 6. Georg l.,eonhardt, Dreieichenhain, 

Hengstbachstraße 1 
23. fi. Karl Zängerle, Feldbergstraße 3 
24. 6. Philipp Knecht, Götzenhain, 

Langener Straße 30 
25. 6. Johann Trackl, Egelsbach, Henri- 

Dunant-Straße fi 
2fi. 6. Philipp Sallwey. Feldstraße 54 
27. 6. Andreas Dworski. Friedr.-Ebert-Str. 45 
28. fi. Günter Möller. MainstrafJe 3 
28. fi. Auguste Hähnel geb. Kosok, Wilhelm- 

straße 5fi 
28. fi. Emma Rux geb. Kornrumpf, Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 69 
28. fi. l,i)(hvig Gerhai'dt. Di'eieichenhain, 

Taunusslraße 9 
28. (! Ludwig Sallwey, Neckarstraße 8 
28. fi. Friedrich Geiß, E.gelsbadi, Schulstr. 18 

15 

15 

Die Re'ss gleicht ';inem Spiel 
Reisen .-ind das beste Mittel zur Selbstbil- 

<lung. K. I. Wehrt 

Nur li' i<iii i..it Leljen, wie lungekehrt das 
I.vl)en Hei.-:en ist, Iriiii l'nnl 

Das Reisen ko^l't Ciekl, doch sieht man die 
^Velt. 

Die Heise gleicht einem Spiel; es ist inmier 
CJc^winn inid Verhi.-'^t tiahel, und meist Vf)n der 
unerwarteten Seite; man empfängt mehr oder 
weniger, als man liiifl't. ./. W, r, C.iwlhe 

Wer weit zu reisen denkt, der nuiß sein 
Reittier schonen, J, H. Hat ine 

Am Montag, dem 30. 7. ab 8 Uhr bis 18.30 durchgehend geöffnet 

Jetzt 

mit^ 

unseremf 

Sommer- 

Schluß-Verkauf 

30.7. -11.8.1973 

Da.-Feinstrumpfhosen 
20 den, I. Wahl, mit Zwickel, . 
sehr elastisch, alle Größen nur 1.00 

V 
f h 

Miederhöschen 
Lycra, Farben sortiert, 
Größen 60 - 75 . . 

Büstenhalter 
Perlon, Stretchträger,, 
verschiedene Farben, 
Größen 65-80 . . 

3.50 

3.50 

Miederhöschen 
Lycra, mit eingesetztem 
Spitzenteil, modische 
Farben, Größen 60 - 80 nur 

Büstenhalter 
Stretch-Träger und -Rücken, 
aktuelle Farben, 
Größen 70 - 85 . . . nur 

Damen-Nachthemden 
ohne Arm, Polyester- 
Baumwolle, schöner Druck, 
Größen 38—46 . , , nur 

6.50 

6.50 

7.50 

Damen-Machthemden 
ohne Arm. Viscose, 
nettes Blumenmotiv, 
hochwertige Verarbeitung nur 

Mädchen- und 
Knabenunterwäsche 
weiß und farbig, 100 "u 
Baumwolle, sehr bekannte 
tvlarkenwaro Slip ab 

U-Hemd ab 

10.00 

Herren-Unterwäsche 
weiß und farbig, 100" « 
Baumwolle, sehr bekannte 
Markenware Slip ab 

U-Hemd ab 

Damen-Röcke 
pflegeleicht, uni und 
gemustert . . . ab 

3.00 

3.50 

4.50 

5.50 

9.00 

19.00 

Damen-Kleider 
pflegeleicht, mit und ohne 
Arm, jung und fraulich . ab 

Damen-Hosen 
hochwertige Qualität und 
Verarbeitung, modischer >|(\ t\g\ 
Schnitt ab Iw.wX/ 

Damen-Mäntel 
pflegeleicht, 
helle schöne Farben, 
verschiedene Formen . . ab 39.00 

Damen-Pullover 
Arm und ohne Arm, 

pflegeleicht, modische 
Farben und Muster . . nur 5.00 

Kinder-Jeans 
original Gold-Tex 
Weslern-Style, modisch 
ausgestellte Beine . . ni 

Herren-Frottee-Socken 
sott-Acryl mit Crepe, 
aktuelle Modefarben . . nt 

Herren-Hosen 
Einzelstücke, verschiedene 
Formen, hochwertige 
Qualitäten nur 

11.50 

1.50 

10.00 

Herren-Berufsbekleidung 
beste Qualität, wegen Auf- 50 

gäbe des Artikels um . . . pfQ^ept 
reduziert 

II modehaus 

Wallenfels 

LANGEN, BAHNSTRASSE 120 Immer Parkplatz bei Wallenfels 
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Kummer mit dem rosa Federkleid 

Flamingos kommen aurh in Ruropa vor / Die graziösen Stelzvögel sind sehr scheu 

Es ist fraglich, wie FlamlnRos reagieren 
würden, wüßten sie, daß die Ihnen von der 
Natur zugeteilte Karbe auf den Lippen mode- 
bcwuUler Damen «rblüht. Soweit In Tiergär- 
ten gehalten, haben die stelzbeinigen Ge- 
»diöpfe stlion genug mit Ihrem Federkieid: 
Von Mauser zu Mauser verbinOt es mehr und 
die Ursachtn dafür liegen auf dem Gebiet 
der Ernährung. 

Es Ist niimlich erwiesen, daß der Flamingo- 
Organismug nur dann den roten Federfarb- 
Btoff produziert, wenn er mit der Nahrung 
pnanzlirh" rarntinoiilc aufnimmt. Flamingos 

l-laitilntfus im /iio Fotu: Uoskomp 

ernalirun »icii ui i' renieii von kleinen Krebsen 
und alpenarllgcn Substanzen - und es scheint, 
daß die Kost, die ihnen von Mensdienhand 
geboten wird, zwui bekömmlich, aber in der 
Zusammenjctzung nidit ausreichend Ist. Des- 
halb mischen Ticrpfloger täglich bestimmte 
Extrakte unter das Futter. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Voßclarten 
Ist beim Flamingo die obere Sdinabelhiilfte 
- der Oberkiefer - beweglich Der starre Un- 
terkiefer Ist dafür geriiumig und bildet eine 
(Art Schüssel. In der der Vogei das mit dem 
Soffelartlgen Obersrhnabel »iifRe.Mhripfte Was- 
w r <!clht. Durdi hornige Lamellen Hießt das 

Va.s.'cr wieder ab, nadidem es mit der Zunge 
auf nahrhafte Stoffe durdisucht worden Ist. 
Kleinkrebse, die das rotfärbende Wundermit- 
tel enthalten, rutschen beinahe unabsiditlidi 
durch den Sdilund. 

Auf hohen Stelzfüßen waten die Flamingos 
Im Schlick selditer Ufergewässer, wo sie auch, 
«uf einem Bein stehend, vor räuberischen 
Feinden geschützt, schlafen. Das andere Bein 
wird unter den I.,eib gezogen, der Kopf unter 
einem Flügel geborgen. Im Gegensatz zu 
Gänsen und Enten stecken Flamingos Ihren 
Kopf Immer auf der Seite des Standbeines 
unter die aufgeplusterte Schulter. 

Die meisten Menschen sehen In den graziö- 
sen Geschöpfen Bewohner ferner heißer Län- 
der. Doch sie sind auch in Europa beheimatet, 
im Rhonedelta In Frankreich und Im Mün- 
dungsgebiet des Guadalquivir (Spanien). Die 
südfranzösischen Flamingos leben allerdings, 
wie alle vornehmen Leute, nur im Sommer 
dort und verbringen den Winter In Gesell- 
schaft von Störc+\en vornehmlich in Rhode- 
sien. 

Obwohl Flamingos sehr fotogen wirken, 
sind sie in freier Natur durchweg kamera- 

U'rnn ein Kind nach (leuehencT Zeit nicht 
„trocken" uiirtl und im Schlaf «ein Bell ein- 
ndßt, ist das für die Eltern eine kleine Ka- 
taulrophe. Der Laie nimmt nun an, er brauche 
nur zum Arzt zu gehen, um dort ein „Mittel" 
gepen „das Bettnässen" zu bekommen. In die- 
ser Ansicht wird er noch durch Laienreklame, 
die für solche Mittel gemacht wird, bestärkt. 
Eine solche Patentmedizin ßibt es aber für 
dieses Leiden ntdit. 

fm Lauf des Heranwachsens muß ein Kind 
lernen, bei vollwerdender Blase aufzuwachen, 
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aufzustehen, die Blase zu leeren, wieder Ins 
Bett zu gehen und wciterzjischlafen. Dieser 
Rhythmus muß geistig verankert und auto- 
matisch nachvnllzogcn werden. 

Ist das nicht der Fall, muH nach der Ursache 
gesucht werden. Sie kann In körperlichen 
Mcinpcl Ifeoen, u'us allerdings selten (st. 
Ddftn sind die.se zu hcseitipen. 

Die [Jrsache knnn .lem. ihilt das Kind geistig 
zurückgeblieben ist, dann tsl erst mit der Zeit 

feindlich eingestellt. Sie schwingen sich, be- 
sonders Instinktbegaht, beim Nahen einis 
Menschen sofort krächzend in die Lüfte. Fla- 
mingos sehen und fühlen ungewöhnlich gut, 
was sie befähigt, eine drohende Gefahr recht- 
zeitig zu erkennen und Ihr zu entgehen. Nur 
einige, Hagestolze vermutlich, „halten die 
Stellung". 

Bei der Geburt weiß, dann grau, färbt sidi 
der Sfelzvogel nach der zweiten Mauser - er 
ist dann 18 Monate alt - „flamingorot". Doch 
nur In freier Wildbahn kommt das ganz von 
selbst. In Zoologi.schen Gärten muß man mit 
einer Handvoll karotinhaltiger Nahrung nach- 
helfen, damit die zarten Federn rosa sind. 

Kundendienst 
.ledi n Mort'cn genau um .'S Uhr .10 versteckt 

sich r.ino Gorro in Likanchio (Italien) In einer 
Ecke seines Hofes und stößt ein lautes 
..Kikeriki" aus Gino Gerro ist Besitzer einer 
Tourlstenpenalon. und da seine Gäste auf 
bäuerlich-romantische Art geweckt zu werden 
wünschen, muß Gino in Ermangelung eines 
Hahnes das Kriihcn persönlich übernehmen. 

vielleicht mit einer Besserung zu rechnen. 
Es kann ein Milieuschaden vorliegen. Un- 

gute Familienverhältnisse, unbewußter 
Neid auf Geschwister kann Bettnässen als 
Protest oder als unbewußtes Druckmittel her- 
vorrufen. Eine Klärung Ist hier notwendig, 
aber sehr zeilratibend Monchmal bringt ein 
Krankenhausaufenthalt mit seiner tief beein- 
druckenden Umgebungsänderung schlagartig 
Besserung. Aber auch hier sind Hückfälle nicht 
selten. 

Als [{ausmittel wäre etwa anzuraten: Von 
16 Uhr an bekommt der Bettnässer nicht» 
mehr zu trinken. Die Abendmahlzeit darf ru- 
hig etwas Salz enthalten. Wenn das Kind cin- 
geschlafen ist, wird es nach ca. einer Stunde 
wieder geiveckt und veranlaßt, die Toilette 
oder das Töpfchen zu benutzen. Wenn man 
dabei feststellt, daß nach dieser Stunde das 
„Unglück" schon geschehen und das Bett naß 
i.sf, muß man das Kind das nächste Mal frü- 
her wecken. 

Wichtig dabei ist, daß das Kind völlig wach 
i.'st und nielit etwa im Halbschlaf auf die 
Toilette geht. Führt man diese Prozedur eini- 
ge Zeit regelmäßig durch, hat man eine ge- 
wisse Aussicht, daß «icJi der Ablauf „volle 
Blase - aufwachen" weiterhin von selbst ein- 
stellt. 

Dringend zu uiarnen Ist dauor, einen Bett- 
nässer zu .schlnoen oder son.sttoie zti bestrafen. 
Strafe oder versprochene Belohnung führen 
praktisch nie zum Erfolg. Dr. med. Sch, 

Die Kur^gescliichte: 

Zu liebenswürdig 
Auf dem Pollzelhauptquartler erschien ein 

junger Mann. Ein zorniger junger Mann. Er 
verlangte den Präsidenten persönlich zu spre- 
chen. Der Präsident empfing Ihn. 

„Idi möchte mich besdiweien". sagte der 
junge Mann. 

„Über was?" 
„über Ihre Polizei. Mir Ist folgendes pas- 

siert. Vor acht Tagen hatte mein Wagen eine 
Panne. Fünfzehn Kilometer von der Stadt ent- 
fernt." 

„Bedauerlich. Aber was haben wir damit zu 
tunf-" 

„Ungeheuer viel. Ich hatte nämlidi zwan- 
zig Minuten später ein Rendezvous mit einer 
ganz zauberhaften jungen Dame namens 
Gabriela An der Litfaßsäule vom Rinaldinl- 
platz. Nun konnte ich ja unmöglich reditzei- 
tig eintreffen und Idi wußte. Gabriela würde 
mir sehr böse sein." 

„Ich verstehe Immer nodi nicht." 
„Sie werden gleich verstehen. In diesem Mo- 

ment kam ein Streifenwagen vorbei und hielt 
bei mir. Die Kerle sahen nett aus. Idi eröffne- 
te ihnen mein Problem und bat sie, ob sie 
nicht einen Polizisten mit einem großen 
Strauß Rosen zu der Litfaßsäule schicken 
könnten, der Gabriela erklären würde, war- 
um ich nicht kommen konnte." 

„Und dann sagten die nein?" 
„Ganz Im Gegenteil. Sie waren reizend, 

gaben per Sprechfunk meinen Auftrag durdi 
und tatsächlich ersdilen bei Gabriela ein Po- 
lizist namens Timmermanns, gab ihr einen 
großen Strauß roter Rosen ab und erzählte, 
daß Ich nidit kommen könnte, weil Ich eine 
Wagenpanne gehabt hätte." 

Der Präsident verfärbte sich dezent. „Jetzt 
sdilägt's aber dreizehn. Ich Ünde das gerade- 
zu rührend von meinen Leuten. Sie haben 
eine Panne, bitten meine Kollegen, einen Po- 
lizisten zu Ihrer Frühverlobten hinzuschicken, 
der arme Kerl muß erst nodi Rosen kaufen, 
madit sich die Mühe, zum Rinaldlnlplatz zu 
fahren, Ihre Freundin ausfindig zu machen 
und ihr Ihre Entschuldigung vorzubringen. 
Und da möchten Sie sich beschweren?" 

„Es geht noch welter", fuhr der junge Mann 
fort. 

„Ich ahne bereits ..." 
„Sie ahnen recht. Heute steht's In der Zel- 

tung. Sie haben sich verlobt." 
Mia Jertz 

Bettnässer nicht bestrafen 

Das Herz friert in der Einsamkeit 
ROMAN VON LUCIE WALKER 
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Statt de.'json saß er in der zunelimenaen 
Dunkelheit und raudite die.se verdammte Zi- 
garette. 

„Ich ("laube, ich stehe auf", sagte Penny. 
Sie stützte sich hoch und hätte vor Schmer- 

zen aufschreien mögen. Aber sie brauchte die 
andere Hand, um das Tudi über ihre zerris- 
sene Bluse zu halten. 

Nun war sie auch noch halbnadit... 
Masters warf seine Zigarette weg, trat sie 

aii.s und bückte sich, imi Penny aufzuheben. 
Sie schloß die Augen, da sie Ihn nicht an- 

»ehen wollte. 
Sie war erstaunt, wie sanft er sie nieder- 

setzte. Den Hut, den sie nun doch verloren 
hatte, hob er auf und reichte ihn ihr. 

Als ihre Finger sich darum schlössen, ent- 
sdilüpfte Ihr ein Sehmerzenslaut. Er zog eine 
Taschenlampe aus dem Gürtel, nahm ihre 
Hand und unter.suchte sie. 

„I'ühlen Sie sidi stark genug, sich verbin- 
den zu lassen?" 

„O ja", sagte Penny, mit mehr Mut als sie 
empfand. 

Er wandte sieh ab und ging dorthin, wo er 
Ecine Satteltasche gelassen hatte. Sie sah, daß 
er darin herumwühlte. 

„Wie kommt die denn hierher?" fragte sie 
erstaunt. 

„Idi warf sie hinunter, ehe idi selbst nach- 
kam", erklärte er. 

Er schob mit den Händen dürre Blätter zu- 
sammen und suchte trockcme Hclzstücke. Kurz 
darauf llammten die Blätter auf und beleuch- 
teten sein geneigtes Gesicht. 

Er hat einen sdiönen Kopf, dadite Penny. 
Und sogar seinen Hut hat er aufbehalten. 

Er blickte sie an, und die Flammen war- 
fen rote und goldene Lichter auf sein Ge- 
sicht. Nur seine Augen waren dunkel. 

„Hier unten wird es bald kalt werden", 
sagte er. „Später lege ich didcere Aste auf. 
In wenigen Minuten bekommen Sie Tee." 

„Haben Sie denn einen Topf?" 
,0 ja. Ich band ihn an die Satteltasche." 
»Und die enthält alles? Überhaupt alles?" 
„Beinahe. Fast mein ganzes Leben habe 

Idi nicht viel mehr bei mir gehabt als meine 
Kleidung, ein Pferd und eine Satteltasdie", 
sagte er trocken. 

Penny glaubte es ihm. 
„Ich sollte Ihnen helfen Sie wollte sich 

erheben. 
„Bleiben Sie, wo Sie sind, bitte. Ich möchte 

nicht, daß Sie eine Blutvergiftung bekommen. 
Idi verbinde Sie dann gleich." 

Das waren Befehle, keine Konversation und 
In einem Ton gesagt, der keinen Widerspruch 

Penny saß sehr still und beobaditete Inn. 
Bald loderte das Feuer hell. In der Welt 

über ihnen war es jetzt ganz dunkel, auch 
jen.seits des Feuers. Penny beobachtete Ma- 
sters Bewegungen fasziniert. Aus der Ta.sche 
zog er eine Nylonschnur, die er an einen 
Zweig band An den Haken belcstigte er et- 
was. das er ebenfalls der Ta.sihe entnahm. 
Penny war mittlerwelle so weit, alles - Ala- 
dins Wunderlampe inbegriffen - daraus auf- 
taudien zu sehen. 

Er legt dodi tatsächlich eine Angelschnur 
aus. Sollte sie wirklich zum Abendessen Fisch 
bekommen? 

Er war nidit sehr gesprächig. Dabei hatte 
Penny unendlich viele Fragen zu stellen - 
vor allem eine. 

„Wobei wußten Sie, daß Idi hier unten 
war?" sagte sie endlidi. 

„Idi wußte es nidit", antwortete er kurz, 
als er die Sdinur ausgeworfen hatte. „Idi 
fand Biily-o und die Spur, daß Jemand hin- 
untergestürzt war. Fred und .lanie konnten 
es nidit sein. Sie wissen, daß ihnen dieser 
Pfad verboten ist. .\lso mußten Sie es sein - 
es sei denn. Cal oder Mick Ryan hätten sidi 
das Pferd geborgt-." 

„Niehl Siie?" 
„Nein. Idi hatte sie den westlichen Track 

entiangreilcn sehin." 
Penny seufzte erleichtert auf. Sue war also 

in SidierlieitI 
„Kommen Sie oft hirr entlang?" fragte sie. 
„Nicht oft - aber manclimal. Es ist eine 

Abkürzung." 
„Idi bin froh, daß Sie mich gefunden ha- 

ben", sagte Penny schlicht 
Er sah auf. Der Feuerschein beleuchtete sie 

beide. 
„Ich meine...", stammelte Penny. „Cal 

hätte mich gesucht, daß weiß ich. Aber er hätte 
kaum seine Satteltasche mitgehabt. Dann be- 
kämen wir keinen Fisch zum Abendessen." 

Masters, der am Boden hockte, sah das 
Mädchen an. Sein Gesicht war verschlossen 
wie immer. Es war völlig ausdruckslos. Er 
wandte sich ab, um den Tee zu bereiten. 

„Es tut mir leid", sagte sie Es kostete sie 
sehr viel, das zu sagen. „Ich bin nicht sehr 
höflich, nicht wahr?" 

„Auch mir tut es leid", bemerkte er leise, 
als spräche er nicht zu Ihr. Sie hatte keine 
Ahnung, was er meinte. 

Wenn ich den Mund halte, dadite sie, kann 
Ich nichts mehr sagen, was unhöflich oder 
verlctzen(J wäre. 

Und verletzen wollte sie ihn nicht. Sie hatte 
Schmerzen, Ihr war ein wenig übel, und sie 
war sehr dankbar und wollte mit Ihm reden 

- nein, sie wollte, daß er mit ihr redete -, 
weiter nichts 

Statt dessen mußte sie ihm jedes Wort 
abringen. Sie wollte doch nur seine Stimme 
hören 

Er zog den Topf vom Feuer, und während 
der Tee zog. holte er ein kleines Verbands- 
kästchen aus seiner Tasche und kam zu 
Penny. 

Er setzte sich neben sie und hob Ihre Hand. 
„Sehen Sie nicht zu", bat er. 
Auch dies war ein Befehl. Also blickte 

Penny In die Dunkelheit hinüber, die jenseits 
des Feuers lag Oben am Himmel entdedcte 
sie einen Stern. Der Stern wanderte über 
Ihnen dahin. 

„Sie wi rden es nicht glauben", sagte Penny. 
..Aber Ich habe eben einen Sputnik gesehen." 

„Ich glaube es", antwortete Masters, strich 
Salbe auf ihre Hand und bandagierte sie dann. 
„Heute abend war einer gemeldet." 

Penny begegnete seinen Augen. Über die 
Gesichter flogen zitternde Schatten. 

„Ist es nicht wundervoll?" fragte sie. .Wir 
sind hier, wo vor uns nie jemand gewesen 
Ist, und wir sehen einen Sputnik. Die Leute 
glauben, sie müßten die unerforschten Dinge 
dort oben suchen ... am Himmel." 

In seinen Augen lag ein Leuchten. Fast, 
als verstünde er sie... und billigte ihre Ge- 
danken. Dann neigte er den Kopf und be- 
festigte den Verband. 

„Sie haben noch die ganze Nacht, den Ster- 
nen nachzusehen", sagte er. „Um die von 
Men.-ichenhand gefertigten würde ich mich im 
Augenblick nicht kümmern." 

Sein Kopf war dem ihren sehr nahe. Sie sah 
ihn an. dos dunkle, didite Haar, die eisgrauen 
Sihläfeii. Wenn sie etwas vorrückte, würde 
sie daran rühren. Einst hatte er eine Frau 
besessen: Und sie mußte seinen Kopf berührt 
haben. 

Penny fuhr erschrocken zurück. Woran 
dachte sie da? Sie konnte ihn ja nidit einmal 
leiden I 

Er sah auf. 
„Habe ich Ihnen weh getan?" fragte er. 
„Nein", sagte Penny, obgleich sie ohne 

Grund hinzufügen wollte: „...das wäre Ihnen 
ja auch gleichgültig." 

Plötzlich da^te sie an Sue Ryan. Das Mäd- 
chen war einsam. Vielleicht war die Familie 
Masters daran sdiuld. Sie kapselte sich zu 
sehr ein. Sue wurde ausgesdilossen. Genau 
wie Masters sie, Penny, ausschloß. 

Er erhob sich. 
„Ich sehe nach, ob die Fische beißen", sagte 

er. „Wenn Sie kräftig genug sind - dort hin- 
ter dem Felsen ist ein kleineres Gewässer. 
Sie könnten sich wasdien, falls das mit einer 
Hand möglich ist." 

„Ich will es versuchen." 
Wie gut, daß sie sich nicht zu beeilen 

brauchte. Sich mit einer Hand zu wasdien, 
die ebenfalls wund war, bereitete Schwierig- 
kelten. Aber das Wasser kühlte wunderbar. 

Mit Masters' Tuch trodcnete sie sich ab. 
Mit einer Haarklemme gelang es Ihr, die Fet- 
zen Ihrer Bluse über der Brust zusammen- 
zustecken. 

Als sie zum Feuer zurUcäcging, fühlte sie 
sich besser und Irgendwie glüdclicher. 

Ma.sters tauchte aus dem Unterholz auf 
Audi er hatte sich gewaschen und troiäinete 
jetzt sein Haar. 

Ein großer Fisch lag auf einem Stein In 
der Nähe des Feuers. 

„Ith warte, bis Ich noch einen gefangen 
habe", sagte Masters. 

„Wie können Sie Ihn bereiten?" fragte 
Penny. 

„Ich lege ihn einfach In die glühende Asche 
und decke Ihn mit Erde zu. Zehn Minuten 
darin genügen." 

.Wir haben dann ein wenig Erde als Bei- 
lage zu unserem Fisch, nicht wahr?" 

Zum ersten Male Ifidielte er. 
E^s war nur ein Aufblitzen seiner weißen 

Zähne in dem dunklen Geheimnis seiner 
Züge. Das Licht des Feuers zeigte jedoch 
etwas in seinen Augen, das man auch für ein 
Lächeln halten konnte. 

„Ein Ersatz für Pfeffer und Salz", erklärte 
•r. 

Gebackener Fisch am Lagerfeuer war ein 
herrliches Essen. Pennys Unsicherheit war 
völlig verschwunden. 

Sie waren so allein. Niemand auf der Well 
konnte sie stören. Es wäre wundervoll, dachte 
Penny, wenn niemand sie je stören könnte 
Aber früher oder später würde eine Rettungs- 
mannschaft auftauchen. 

Welchen Un.slnn dachte man oft zusammen 
Sie modite Ihn nicht einmal, und einst hatte 
er eine Frau gehabt. Warum schmerzte sie 
der Gedanken an diese Frau? 

Es wurde küiil, und Masters legte frische;- 
Holz auf. 

In diesem Augenbllds sah er oben der 
Lichtkreis einer Taschenlampe. 

„Sie kommen", sagte Penny. Es klang be 
dauernd, und Masters warf ihr einen Blick 
zu. Penny biß sich auf die Lippen. 

„Man sucht uns", sagte Masters. „Heuti 
nacht kann man uns Jedoch nicht heraufholen 
Im Dunkeln wäre es zu gefährlich." 

„Was madien wir jetzt?" fragte Penny. 
„Wir müssen lauschen. Sie werden zuersi 

die Berge absuchen. Es sei denn, jemand ha: 
Sie hier hineinreiten sehen." 

Er wartete auf ihre Antwort. Penny schüt 
telte den Kopf. 

.Niemand sah mich", sagte sie. 
„Warum kamen Sie hierher?" 
Penny schwieg. Nein, sie konnte Sue nicht 

an Masters verraten, sich nicht zwischen die 
Montagus und Capulets des Tales stellen. Und 
Sue war in Sicherheit. 

„Ich wollte auf Entdeckungsreisen aus- 
gehen." 

Wieder Schweigen. Masters warf ein Stück 
Holz ins Feuer. Er saß mit dem Rüiien an 
einen Felsen gelehnt, die langen Beine, die 
fast die Flammen berührten, ausgestreckt. 

„Sie sind böse", sagte Penny. .Aber Sie 
wollten damals doch auch Neues ergründen, 
nicht wahr? So kamen Sie durch die Wüste 
ins Tal." 

-Sie sind eine Frau." _ 
(Fortsetzung folgt) 
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Fernsehen - fOr die 

Augen schwerarbeit 

(dgk) Wer hat sich nach einem langen, ver- 
regneten Fernseh-Sonntagnachmlttag nicht 
schon die schmerzenden Augen gerieben und 
sich die Frage gestellt; ist das lange Starten auf 
die flimmernde Mattscheibe für meine Augen 
nicht vielleicht auch gefährlich? Ist unser Seh- 
organ auf die Schattenspiele des elektronischen 
Zauberspiegels überhaupt eingeriditet? 

Augenärzte betrachten — im doppellen Sinn 
des Wortes — die Mattscheibe, seit jeher mit 
Skepsis. Sie monieren vor allein, daß das Bild 
zu klein sei, die Augen also ununterbrochen in 
ein und dieselbe Richtung blicken müßten, und 
daß es llimmere. Dieses Flimmern belastet auch 
die Viel-Fernseher, die sich scheinbar daran ge- 
wöhnt haben und die Helligkeitsschwankungen 
auf dem Bildschirm bewußt gar nicht mehr 
wahrnehmen, denn das Sehorgan selber emp- 
fängt die Flimmer-Signale ja nach wie vor. Au- 
fierdem steht bei diesen Menschen das Zentral- 
nervensystem unter fortwährender Anspan- 
nung, denn es muß dieses Flimmern ja gewis- 
sermaßen fortlaufend .wegdenken", es aus dem 
Bewußtsein verdrängen. 

Da das Fernsehbild aus 625 Zeilen zusammen- 
0esetzt ist, bleibt stets eine gewisse Unscharfe, 
.Die Augen versuchen nun fortlaufend, von sich 
aus die Bildqualität zu bessern, sind also stän- 
dig angespannt. Auch wirkt es auf die Dauer er- 
müdend, zwangsweise meist nur kleine Aus- 
schnitte der Wirklichkeit, etwa die Teleautnah- 
ne eines Fußballspielers, anschauen zu müssen. 
Das Auge sucht vergeblich nach einer Bezie- 
hung dieses Ausschnittes zur gesamten Umge- 
bung. 

Weiter wird das .Fernieh-Auge* durch häufi- 
ges .Zoomen" belastet, also das rasche Heran- 
fahren mittels der Gummilinse, das oft noch 
durch überschnelle Kameraschwenks überlagert 
wird. Es strengt auch an, sich bei Einsatz meh- 
rerer Kameras auf die häufig wechselnden Bild- 
ausschnitte einzustellen. 

Aber auch der unverwandte Blick etwa auf 
die minutenlang sprechende Ansagerin bringt 
keine Erholung. Während man beim Gespräch 

Zum Thema Fußpflege: 

Zigarettenkonsum - Genuß ohne Reue ? 

Femsehen will gekonnt selnl 

mit einem realen Gegenüber den Blick nämlich 
immer mal kurz schweifen lassen kanri, schaut 
man beim Fernseh-Partner unbewußt völlig 
starr auf die Scheibe. Denn sobald man kurz zur 
Seite sieht, gerät das Fernsehbild an die Netz- 
hautperlpherie und beginnt erheblich zu flim- 
mern. Dem Flimmern will das Auge aber mög- 
lichst entgehen, es starrt also weiterhin gerade- 
aus. Doch selbst beim bewußten Wegsehen tun 
manche Zuschauer ihren Augen nichts Gutes — 
dann nämlich, wenn sie das Licht im Zimmer 
ausgeschaltet haben, das Auge sich also ab- 
wechselnd auf Helligkeit und Dunkelheit ein- 
stellen muß. Während die Kinoprojektion nur 
im Dunkeln möglich ist, kann man Fernsehen 
auch bei Licht — und genau das sollte man 
auch tun. 

Eingewachsener FuBnagel - schmerzhaft, 

aber meist vermeidhar 

Es ist wohl einer der heftigsten Schmerzen, 
die man sich vorstellen kann, wenn ein ein- 
gewachsener Nagel durch Druck auf den Schuh 
noch weiter in das empfindsame Fleisch gepreßt 
wird. 

-Der bevorzugte Platz für das Einwachsen ei- 
nes Nagels ist die große Zehe. Meist ist unge- 
eignetes Schuhwerk daran schuld, zu spitze 
oder zu enge Schuhe. Auch ein allzu hoher Ab- 
tatz, der den Vorderteil des Fußes stark nach 
vorn und unten schiebt, kann einen eingewaA- 
cenen Nagel hervorrufen. 

Sdamerzen sind das Hauptzeichen des eln- 
pewacäisenen Nagels. Der Nagelfalz ist oft rot 
und geschwollen, er überdeckt den seitlichen 
Nagelrand wie ein erhöhter Wall. Wenn die 
btzündung weiter fortgeschritten Ist, befindet 
(rieh zwischen Nagel und Nagelfalz eine weifili- 
die oder gelbliche Flüssigkeit: Eiter. Hebt man 
den Nagelrand etwas ab, so sieht man oft eine 
vrundähnliche Ungsfurche, entsprechend der 
Druckstelle des Nagels. H&ufig blutet diese 
Stelle. 

Maßnahmen xur Beseitigung eines einge- 
wachsenen Nagels helfen auf die Dauer nur, 
wenn gleichzeitig für genügend weite und gut 
passende Schuhe gesorgt wird. Weiter wird 

(dgk) 24 000 Menschen sterben jährlich in der 
BRD an Lungenkrebs, also mehr Menschen, als 
jahrlich bei Verkehrsunfällen auf Deutschlands 
Straßen ums Leben kommen. Eine der wohl we- 
sentlichsten Ursachen für den Lungenkrebs 
dürfte heute unbestritten das Zigarettenrauchen 
sein. Gibt es noch einen Raucher, der davon 
nichts gehört hätte? 

Der .Terry-Report", eine amerikanische Un- 
tersuchung über die Schädlichkeit des Rau- 
chens, erfüllte im Jahre 1964, als er erschien, 
die amerikanischo Öffentlichkeit mit Bestür- 
zung. Die Raucher vor allem deswegen, weil sie 
vor die Entscheidung gestellt wurden, entweder 
die Gefahren für die Gesundheit bis hin zum Ri- 
siko des vorzeitigen Todes auf sich zu nehmen 
oder aber den .schwereren" Entschluß zu fas- 
sen, das Rauchen einzustellen. Die amerikani- 
schen Gesundheitsbehörden überprüften den 
.Terry-Report" und kamen wenig später zu dem 
Schiedsspruch: .Zigarettenrauchen gefährdet 
die Gesundheit". Diese Warnung muß heute auf 
jeder Zigarettenpackung angebracht sein, die in 
den USA verkauft wird. 

Nur vier Jahre lang dauerte der Schock, der 
den Raudikonsum Amerikas drosselte. In den 
letzten beiden Jahren kletterte der Zigaretten- 
verbrauch wieder auf Rekordhöhen. Und dies, 
obwohl in der Zwischenzeit zahllose weitere 
Gutachten von Professoren und Institutionen 
die Schädlichkeit der Zigarette erneut und ex- 
akt bewiesen haben. Auch gegenüber den War- 
nungen auf den Packungen, in den Inseraten 
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man in leichteren Fällen danach trachten, den 
schmerzhaften Reiz des harten Nagelrandes auf 
den entzündeten Nagelfalz zu beseitigen. Zu 
diesem Zweck hebt man den Nagelrand etwas 
hoch imd schiebt unter ihn einen kleinen Mull- 
streifen. Bei solchem Vorgehen hellt die wunde 
Stelle allmählich wieder ab. Die Entzündung 
läßt sich durch warme Seifen- oder Kamillenbä- 
der lindern. Eine wirkliche Wunde muß sorgsam 
behandelt werden (mit einem Verband), um In- 
fektionen zu vermeiden. Solange noch keine 
Entzündung oder Wunde besteht, läßt sich der 
Nagel an den Seiten noch leicht abheben und 
abschneiden. Er wächst dann nicht mehr in die 
Weichteile hinein. 

Helfen diese konservativen Behandlungsarten 
nicht, so kann eine operative Behandlung des 
eingewachsenen Nagels nötig werden, in örtli- 
cher Unempfindlichmachung. Dabei werden 
auch Nagelfalz und Weichteilwulst mit entfernt. 
Um die Operation zu vermeiden, kann die Span- 
gentechnik (Orthonyxie) angewandt werden. 
Dabei wird eine Nagelspange entwickelt, und 
selbst bei einem Rückfall kann in vielen Fällen 
der Nagelschutz erhalten werden. 

Dr. W. Schweisheimer 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Legt die Babys 

auf den Bauch! 

Die in den USA schon allgemein Übliche 
Bauchlage für Säuglinge hat so gute Erfolge 
gezeltigt, daß sie auch in Deutschland nicht 
mehr die Ausnahme, sondern die Regel iUr 
die Lagerung der Neugeborenen bedeuten 
sollte. Bei der Rückenlage Ist eine Stärkung 
der RQckenmuskuIalur nicht möglich, da die 
Unterlage die Wirbelsäule fixiert. In der 
Bauchlage wird die RUdcenmuskulatur aber 
regelmäßig geübt. Außerdem fallen Kopfver- 
drehungen und Verspannungen der Hals- 
muskulatur fort. Vor allem aber besteht keine 
Gefahr, daß UbermäBIge Naseosdilelmabson- 
derungen eingesogen werden, was wiederum 
den Brechreiz vermehrt. All das entfällt bei 
der Bauchlage, die somit die beste Ruhelage 
darstellt, die auch jedes gesunde Kind ver- 
trägt. Wesentlich ist, daß damit sogleich nach 
der Geburt begonnen wird, denn die ersten 
vier Lehensmonate sind besonders wichtig, 
und eine spätere Umgewöhnung Ist oft 
schwierig. Dr. med. Leborius 

und im Werbefernsehen oder Werbefiink 
scheint man .resistent" geworden zu sein. 

1971 wurde in Amerika die Fernseh- und Ra- 
diowerbung für Zigaretten ganz verboten. Nur 
noch Anliraudier,Werbung" ist statthaft. Sie 
kommt aber beim Raucher nicht an. 

Derselbe Trend erreichte inzwischen auch die 
Bundesrepublik. Seit Anfang dieses Jahres übt 
die Zigaretlenindustrie Selbstbeschränkung: Im 
Fernsehen wird nicht mehr für Zigaretten ge- 
worben. Anzeigen in Illustrierten und Zeitun- 
gen sind zwar noch erlaubt. Die dort abgebilde- 
ten fröhlichen Menschen, die sich dem so fragil- 
chen .Genuß ohne Reue" hingeben, dürfen 
nicht jünger als 30 Jahre aussehen. Ob sich da- 
durch Jugendliche vom .Erlebnis der Großen' 
abhalten lassen, ist mehr als fraglich. 

An diesem gesundheitsschädlichen Konsum 
ist leider auch derjeruge interessiert, der im 
Grunde die Gesundheit seiner Bürger zu schützen 
hätte: der Staat. Ihm opfert der Raucher nicht 
nur seine Gesundheit, sondern auch Milliarden 
an Steuern. So wird er, der Raucher, also dop- 
pelt zur Kasse gebeten: mit seiner Gesundheit 
und mit seinem Geld. Und dabei müßte es uns 
doch eigentlich gerade einen doppelten SpaB 
machen, die Steuer zu .hinterziehen": Spaß der 
Gesundheit und dem Geld zuliebe. Ob es wohl 
den jugendlichen Rauchanfängern je beizubrin- 
gen sein wird: Nicht das Rauchenkönnen macht 
erwachsen, sondern das Sich-Bezwingen-Kön- 
nen beweist die Reife der eigenen Persönlich- 
keit. Dr. med. R. Hold 

Nachrichten In Zeichensprache 
(dgk) Die Fernsehstation in Jackson, Missis- 

sippi, bringt die Tagesmeldungen zu einer be- 
stimmten Stunde gleichzeitig durch einen Spre- 
cher für normale Hörer und durch einen Sach- 
verständigen in Zeichensprache für taube Hö- 
rer, In kurzer Zeit wurde dieses Programm so 
populär, daß heute ein großer Personenkreis re- 
gelmäßig diese halbe Stunde einschaltet. 

Bei diesem .simulcast" gehen gleichzeitig 
zwei Übertragungen am Fernsehschirm vor sich. 
Links vom Beschauer liest der Berichterstatter 
die Tagesmeldungen laut vor. Rechts überträgt 
der Leiter der Schule für Taube gleichzeitig das 
Gesprochene in Zeichensprache mit Gesichts- 
muskelbewegungen und Kopfbewegungen. 
Schwierigkeiten bestehen nur beim Ubertragen 
von Eigennamen. Diese müssen in Zeichenspra- 
che Buchstabe für Buchstabe wiedergegeben 
werden. 

Die Nachrichten werden von dem Fernsehansager 
Ischls in Zcicncnspracne uiiertragen. Foto: Sdiw. 

vorher wichtig - nachher richtig 

Bevor Sie eine Wohnwand oder Sitzgruppa dafür, daß Sie die richtige Wahl aus einer Und die Sitzgruppe MR 352 dazu - ebenfalls 
kaufen, vergewissern Sie sich, daß mit der Riesenauswahl treffen können. Dabei kommen In Etohe rustikal. 
^alilät die Stimmung stimmt. auch die Freunde rustikaler Lebensart voll auf Alles über das einzigartige Musterring- 
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k k mm rustikale Stollen- Katalog. Er Kegt bePuns für Sie bereit 

■wand Toledo für 
I ganze 1998,- DM. 

Bei uns finden Sie immer interes- 

sante Modelle aus der internatio- 

nalen Musterring-Kollektion. 
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Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Buffeterla 

des kauf-parks 
KTimer herzlteh willkommen. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert 

und in Ihrer Wohnung 
fix und fertig aufgebaut. 

Finanzierungs-Serykie - 
schnell und ohne große 

Formal itatea 

Möbelcity WESNER 

  wo toufen richtig Freude macht 

Im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße - Telefon06103/61523 



Wink«!, Kon^e Hoher- prietter 
Efg«- 
b«nhaSl 

KnOI«- rlch- 

Skatour 
druck 

Ge- 
schütz 

Halb- idehlein 

KKon«- 
tuflvß 

Wind- 
•cWten Mit« 

oriech rabel- 
dicKtor 

Sotdo- renlohn 

Speit« wUrz« 

Meeret' bucht 

1 

Im Iliindumcirehcn 

Hier darf gestohlen worden 
Jedem der iiiichstehcnrlen Wörter Ist ein 

BiinhstHbe iu enlwendi n, damit die „beütohle- 
nen" Begriffe, dei Reihe niicj^i gelesen, ein 
Sprlrhwort erKelien 

Wert • Steine jung - Ende - Zenit - Vers 
Horke - Tod nha I.rlm Rden - Uschi - 
Eek Tim bannl - Tom - (11 - seit - Nerv - 
weit Schell Uru Ilm Knnsoniin Ion verhau 

SchachaiifRabo Nr. 31 
Von \V. von ilnl/.hüusrn 

M^itl In ■? Zügen 

ItiitselKleiehunf; 
((ienudil wird () 

(ii b) t (c-d» t (e- n ♦ (B h) + (I k) - * 
Es bedeuten, a) urlech Göttin, b) ägypt. 

0"tl, c) Uriinflaclie d) jap Münze, e) tJnlu- 
Bend, 0 Blume, R) span M.innemame, b) lat.: 
Icli. i) nünKemlllel k) Sdiwlegersohn Mciham- 
tneds * — Fnrhnii'-dnid? für Wappenkunde. 

Von den nachstehenden Wrtrtern Ist der An- 
fanii.sbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen Die ange- 
hänßten Buchstaben ergeben den Namen einer 
kanarischen Insel. 

Wal - Wels - Aura - Eger - Welle - San 
Lau - Tal - Bern 

Auflösungen aus d 
Großes KreuiwortriUel: Waagerecht: 2. 

Rang, 5. Bilse, 9. Pomp, 13 Usus, 15. Oboe, 
17 Astl. 19 Gaze, 21. Ger. 23. Regatta, 26. Nel, 
27. Blei, 29 Erl. 30 Ulan, 32. Ase, 34. Elger, 
3G. Nobel, 3B Ile, 40 Lena, 42 Egk, 44 neu. 
45. Esel. 46 Talg, 47 Lille, 48 mono, 49. Egel, 
51. Ära, 53 Gau, 55 Kilo, 57 Err, 58 Anita, 
ßO. Tanne, 62 Ast. 83 Unze. 64 unl, 66. Odin, 
67. Air, 69 Gotland. 72. Tab. 74. Pfau. 76. 
Nero. 77 Reet. 79 Fama, 80 Arno. 81 Arras, 
82. Hort - Senkrecht' 1. Bug. 2. Rur, 3. As, 
4. Go, 5 Boe, 6 Reger, 7. Satin. 8. eat. 9. Pl, 
10. MO. 11 Pan. 12 Lei. 14 Sense. 16 Brigg. 
18. Taube. 20 Zelle. 22 Ale. 24 Ar, 25 Tal, 
28. Eleganz. 31 I^umund. 32 Allee, 33. Enter, 
35. Eklat. 37 Onega, 38 tsola, 39. Eliot. 41. 
Aal, 43. elf, 45. Enk. 50 Greif, 52. Riege, 54. 
Anode. 56. Islam, 58 Ana, 59 Autor. 60 Tiara. 

vorigen Nummer: 
61. Eis, 65. NL, 67. Apo, 68 Raa, 70. Ora, 71. 
Nes, 72 Tat, 73 Bar, 75 Ur. 76. No, 78. TH. 
79. Fr 

Im Handumdrehen: als. Ost. Rute, Insel. 
AU. Uta - Stella. 

^iiuchskart«nrSUel: Tlerzuechter. 
Silbendomlno: Wurstbrot - Brotfrucht - 

Fruchtstand Standpunkt Punktzahl - zahl- 
bar - Bargeld • Geldschein - Scheintot - Tot- 
schlag • Schlagbaum • Baumblul — Blutwurst. 

Hier darf gestohlen werden: Lass nicht zu 
viel uns an die Menschen glauben. 

Rätselgleldiung: a) Sir, b) r, c) l, d) Hotel, 
e) Tel., f) um. g) m, h) Ethel. i) HeC k) Tegel. 
1) Gel. - Silhouette. 

Schachaufgabe Nr. SO; 1. TxcS. KbB; 2. De5-t-. 
Dd6; 3. Tdl und gewinnt. 

KomblnatlonsrätHcl: Totentanz. 

frr. 
Mol er 

<ib«*- itdl. Stodt 
Reit im GIOM 

Naili Ergänzung dlt'ses Verh.ius mit den 
ricliligen Selbstlauten lesen Sie einen Vers 
Von Wilhelm Bu.sch über den Verdnjß: 
chhrtmldssmnvrdrss 
wmglchslrngvrmdnmss 

Sehüttelrätsel 
Ruh - Ton - Sarg ■ Lade Aster - Ahnen 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bcdeutting entstehen Ihre An- 
faiigsbuch-itaben nennen dann eint Volksrepu- 
blik In Mitteleuropa 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben bank - bau • bil - dier 

dar - dung - e ein - er fäl falls - fort 
ge - gln - la - keil ■ la Hg lung - nach 
no - pan ■ pin ra • rei rei - se - sei 
spre - Sprung ster ta - tei - ten - ur - sind 
12 Wörter nachfolgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden 

1 Zustimmung gegenüber einem griechi- 
schen Gott, 2 sportliche Leistung eines Wild- 
rindes, 3 Sitzmöbel für diplomatische Schrift- 
stücke. 4 Holzmaß für ein alkoholisches Ge- 
trfink, 5 Festungskonsiruktion. 6 Situation 
eines griechischen Buchstabens, 7 Flächenmaß 
für einen Wagentell 8 Gegensatz zu Vorhörer, 
9. Tlerprfxlukl von dünnen Zweigen. 10 bei 
einem persönlichen Fürwort angewandte Re- 
chenart. 11 Zahlungstermin für eine Tier- 
wohnung. 12 simples Malerwerkzeug. 

Die AnfBng«buch,staben nennen - von oben 
nach unten gelesen - einen Teenagerwein- 
stock. 

Teil d«t 
Fußet 

Roub- ti«r 

rerm«nt Roub- vogel 

bten- nend 

Alarm- 
gerat 

W«fk- 

Rinn- •t«in 

Abk. r. 
Sakunö« 

Kontrollstellung; Weiß; Ka8, Tgl, 
Lei (3); Schwarz: Kai, Lbl Ba2, c2. h3 (5). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e I I I u 
sind den Mitlauten 

dkrnchdsbyks 
so zuzuordnen, daß sich der Titel eines Ge- 
dichtes von Schiller ergibt. 

Wortfragmente 
idc die kur age khat sch kel zund 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Ub<Jr - 
liöngen- dpr 

G«- wth*«r 

14;/I4-10205 

biU. 
Frouen- nome 

V«f- 
hältnit WOft 

NW- 
Euro- pöer 

K«im- 
kom 

Tier- unt«r- 
kunft 

frr. Artikel KMz.) 

r_ 
frr. Land- schaft 

olLohöl. Grtrlhk *■ 

libir. 
Strofw 

Maul- tier Ffouen- nom« 

$e0«l- 
kom- 
mortdo 

«•tbi 
Vor- 

Heiteres Rllevlei 

Beim Kaffeeklatsch 

lee—♦»eee—»»»» 

Kurzgeschichte von Dietrich Lupke 

Irh »iililc qti-iih dafl da etwas nicht 
«liinincM kiinnte. als idi kam. - iCs war 

so nierkwürdii; niliiß!" 

Als Vdll.iire im Jahre 1727 in England weil- 
te. lioiiM-liie dort eine erheblich feindselige 
SliiiiiTuiiii! ijt'sen die Franzosen Und da er 
eine;. Tüfifs in London spazieienging. wurde 
ei erkiitinl und von einer rasch wadisenden 
Mfni;e utiirintit aus- de? sich die Rufe 
„Bnngi ihn um'" und „Hilngt den Franzo.sen 
auf" mehr und mehr zu verstärken began- 
nen 

Viillaiie biieb gefaßt Er verbeugte sich nach 
allen Seilen und erklärte sodann mit lauter 
StiiiMiie ..Engländerl Ihr wollt midi töten, 
weil idi ein Franzose bin Aber bin id) nicht 
sclion üaiMii genug bestraft, daß ich kein Eng- 
liindci bin?" Die Menge lohlte vor Begeiste- 
ruMt! und niadiie sich eine Ehre daraus, den 
sdiliigferiigen Franzosen im Triumph bis zu 
seirifi Wohnuna zu begleiten 

.'\iidi der Sehrlftsteller und Vortragskünst- 
lei Sapliir war wegen seiner schla^ertigen 
Aiii wollen oenihmt Mit einem unbedeuten- 
den abei eitlen Literaten geriet er el»»-.t in 
Streit, in dessen Verlauf sich der Literat zu 
dem Sai? verstieg „Sie sdirelben für Geld, 
icli aber sdireibe für die Ehrel' Saphir ant- 
wortete trocken .Jeder schreibt hall für das, 
was ihm fehlt " 

Dur Fabeldichter Geliert konnte sich zwar 
keiner hohen Herkunft rühmen, hatte aber 
dank seinem Können Zutritt zu den höchsten 
Gesellschaftskreisen Dies Ärgerte einen Gra- 
fen W., und er suchte nach einet Gelegenheit, 
den Dichter zu kränken Als einem Spa- 
ziergang Geliert nun einmal zu seiner Redilen 
ging, meinte der Graf verächtiicfa: .lA kann 
es nicht leiden, wenn ein Narr recht« von 

Ich hatte meiner Frau unmißverständlich 
erklärt, daß ich mir aus ihrem Damen-KalTee- 
klatsdi in unserer Wohnung absolut nidits 
machte Meine Frau murrte zwar respektierte 
jedoch meinen Wunsch Einige Zeil später er- 
hielt ich eine Eintrittskarte gratis und anonym 
füi ein inteinationale.s Handballspiel am 
Sonnlag zugeschidtt Wer die freundlichen 
Spender waren, konnte ich nur vermuten 
wahrsdieinlich Kollegen aus dem Büro 

„Soll ich zum Handballspiel gehen?" fragte 
ich meine Frau 

„Natürlich! Du wirst dodi die Karte nicht 
verfallen lassent" meinte sie. 

„Und was wirst du am Sonntag machen?" 
wollte ich wissen „Ich werde die Sachen der 
Kinder in Ordnung bringen!" antwortete sie. 

Das Handballspiel war erstklassig In allen 

mir geht." Rasch ging Geliert auf die andere 
Seite und versidierte kühn: „Mir Herr Graf, 
macht es gar nichts aus!" 

Daß die Gabe, schlagfertige Antworten zu 
geben, nicht aussdiließlich den Männern vor- 
behalten ist, Ist selbstverständlich Zu Ursula 
HerkIng beispielsweise äußerte einmal ein 
ziemlich von sich eingenommener Junger 
Mann: „Pah. ihr Frauen wollt den Männern 
unersetzlich sein? Schon für fünfzig Mark 
kann man sich einen vielsprechenden Papagel 
kaufen!" Ursula nickte zustimmend: „Ja. für 
uns Frauen ist das teurer, denn ein ausge- 
wachsener Esel kostet mindestens das Fünf- 
fache." 

Lachen 

Irrtum 
„Das Geld, das ich Ihnen geliehen habe, 

können Sie mir ja doch nicht zurüdcgeben, 
Herr Müller. Ich sdienke Ihnen die fünf- 
zehn DMI- 

.Dann bekomme ich nodi fünf DM, Sie ha- 
ben mir nur zehn DM geliehen!" 

Gauner 
.Spricht Ihr Mann auch Un Schlaf. Frau 

Huber?" 
.Nein, er lächelt immer nur, der Gaunerl" 

Ruhe 
.Meine Frau gibt nicht eher Ruhe, bis sie 

mir den letzten Pfennig abgenotiunen hat.* 

Phasen schilderte ich es später meiner Frau, 
die sich mit mir freute, daß es mir gefallen 
halte 

Ein Vierteljahr danach sandten mir die 
anonymen Spender wieder eine Eintrittskarte 
gratis für ein Handballspiel Dieses Mal hatte 
ich jedoch Pech Als Ich nämlich zum Sport- 
platz kam hing über dem Kassenschalter ein 
großes Plakat, auf dem mitgeteilt wurde, daß 
das Spiel auf den anderen Sonntag verlegt 
worden wäre Ich trat daher sofort den Heim- 
weg an 

Als ich nach Hause kam und die Wohnungs- 
tflr aufschloß hörte ich großes Gelächter aus 
dem Wohnzimmer Meine Frau saß mit Ihren 
KafTecsi+iwestern fidel beim Klatsch zu- 
sammen. die mich alle erschrocken ansahen, 
als ich ins Wohnzimmer trat. 

„Ich denke, du siehst dir ein Handballspiel 
an!" sagte meine Frau. 

„Ist verlegt auf nächsten Sonntag!" ant- 
wortete Ich kurz 

..Jetzt Ist also die Sache geplatzt!" stellte 
die Frau eines Bekannten von mir fest. 

„Wieso?" wollte Idi wissen 
„Wir Frauen legen nämlidi das Geld zu- 

sammen. um unseren Männern umschichtig 
Eintrittskarten zu schicken!" erklärte sie 

„Warum eigentlidi?" Mir ging immer noch 
kein Licht auf 

„Damit wir in Ruhe unseren Kaffeeklatsch 
abhalten können!" klärte sie midi auf 

„Aber Ihr Mann macht sich doch nidits aus 
Handball!" wandte Ich ein 

„Mein Mann ist Filmfan! Ihm schicken wir 
Immer Kinokarten ..sagte sie. 

Sie mit 
„Tröste dich, meine ist noch viel sdillmmer, 

die gibt auch dann noch keine Ruhe." 
Nachlässig 

„Es Ist wlrklidi eine Schande", sagte die 
Junge Frau, als sie ihrem Mann einen Knopf 
an den Oberrock nähte, „wie nachlässig der 
Schneidet gearbeitet hat. Diesen Knopf hier 
nähe ich nun sdion zum fünften Mal anl" 

Blaue Augen 
Der Junge Mann schwärmte die junge Dame 

an: „Oh, was haben Sie für herrliche blaue 
Augen!" 

„Wenn Sie noch näher kommen", faudiie 
die junge Dame, .dann haben Sie auch bald 
weidiel" 

Auf dem Zeltplatz 

.Jetct wird erst gefrflhst&ckt and duw 
versuchen wir noch einmal, den ReU- 

verscfaluB safxtikriegenf 
«»»»♦«♦»»w^eeeee—e—♦••«••••eeeeeeeee' 

Im Krankenhaus 
Der besorgte Vater sprach: 
„So schnell wird wohl mein Sohn nicht Wie- 

del Hii.s dem Krankenhaus herautkommenl' 
„Ihii.en Sie den Arzt gesehen?" 
„Nein, die Krankeruchwesterl" 

Das treffende Wort 

Nr «« LANGENER EEITUNO Freitag, den 27. Juli I!>73 

Anna, die Eintagsfliege 

Auf dem Vordach über der Küche lag ein 
Ei. Ach, was für ein kleines El war das! Noch 
viel kleiner als ein Stecknadelkopf, und nie- 
mand. außer einem Märdienerzähler, hätte 
es gesehen Aber glücklicherweise sah es der 
Märdienerzähler Rasch setzte er die Brille 
auf die Nase; sogleich öffnete sich das El, 
und Anna kam heraus. Sie lief über das 
linke Brillenglas und spiegelte sich darin. 

„Ach, bin Ich das?" rief sie erstaunt, „wie 
reizend!" 

Ja sie war eine Eintagsfliege. Anna atmeta 
tief und warf einen Blick auf den Blerick- 
sdien Kirchenturm Es war adit Uhr morgens. 

„Dies Ist ein kostbarer Tag", murmelte die 
kleine Anna, „heute muß Ich groß werden, mich 
verloben, heiraten. Kinder kriegen und ster- 
ben Heute abend um acht Uhr muß alles 

Die Freundschaft zwischen Hans und Peter 
war ausgesprochen erster Wahl. 
Hans lieh Ihm nlles Selbst den Köter 
mr Hnseniogd fm Zillertnl. 

Er lieh ihm /Iklien. lieh ihm Gelder, 
den Frack, das letzte Glas Gelee. 
Er lieh ihm drei Kartoffelfelder 
und mnnchmal sogar sein Toupet. 

Er lieh ihm auch sein Haus im Winfer 
und hielt die« nur für Freundespßicht. 
Er hätte ihm auch seine Kinder 
gelieh'n - doch Pefer wollte nicht. 

Er lieh ihm, ohne daß er grollte, 
sogar sein Weib, auch noch frei Haus. 
Doch als er seinen Wagen wollte, 
da war es mtf der Freundschaft aus. 

Mia Jertz 
«——•ee——I 

gesdiehen sein. Diese Fülle entmutigt mich 
fast ein wenig; doch wer nicht wagt, gewinnt 
nicht" 

Sie breitete die Flügel aus und schwebte 
mutig über die Sonnenuhr. Hier begegnete 
•ie einem freundlichen Herrn namens Simon 
Oppentroodt. Er war zwar ein wenig alt, ge- 

Eine Geschichte von Godfried Bomnns 
wiß schon einen halben Tag, aber er hatte 
sich gut gehalten; ja. Anna fand Ihn sogar 
hübsch. Und er war so zartfühlendl 

„Ach, Fräulein ..." sagte er nur. 
Anna errötete. 
„Ich bin gerade erst geboren", sagte sie. 
„Na ja", erwiderte er ungeduldig, „wir 

wollen unsere Zeit nicht versdiwalzen, Fräu- 
lein. Ja oder nein?" 

„Ja", flüsterte die kleine Anna. 
Sie umarmten einander schnell und spa- 

zierten ein wenig zwisdien den Endivlen. 
„Ist das nun die Hochzelt?" fragte Anna 

schüchtern. 
„Ja, das ist sie", antwortete Simon. 
Auch er warf einen Blick auf den Blerick- 

schen Kirchturm. 
„Es Ist jetzt halb zehn", sagte er. 
Hierauf erblich er und gab Anna einen 

Kuß Dann legte er sich auf den Rücken und 
streckte die Beinchen In die Höhe Er war tot. 
Anna war mehr erstaunt als betrübt. Am lieb- 
sten hätte sie Ihr Köpfchen In den Sand ge- 
steckt und sidi ordentlich ausgeweint; doch 
das gehörte sich nicht für eine Frau In mitt- 
leren Jahren Denn das war Anna Inzwischen 
geworden. Sie war ein wenig gewachsen und 
hatte mehr I.ebenserfahrung gewonnen. Wäh- 
rend sie noch über all dies nachdadite, kamen 
ihre Brüderdien vorbei; im Schatten verbor- 
gen, waren sie etwas später zur Welt gekom- 
men. Anna hielt sidi In einer gewissen Ent- 
fernung und beobachtete das Aiiskrtechen aus 
den übrigen Eiern. Sie war wohlwollend ge- 
stimmt. ja sogar ein klein wenig herablassend. 

„Das Leben", sprach sie. ,.d«s Leben. Hebe 
jungen Leute, wie rasch wird es zur Ent- 
täuschung! Tempo - darauf läuft alles hinaus." 

Dodi die kleinen Eintagsfliegen antworteten 
nicht einmal Sie breiteten die Flügeldien aus 
und flogen geradewegs zur Sonne. Nun 
schöpfte auch Anna Mut. Sie sprang auf und 
flog über den Taubenschlag; dort begegnete 
sie ihrem zweiten Mann. Diese Begegnung 
spielte sich rein sachlidi ab; Poesie wäre in 
ihrem Alter lächerlich gewesen. 

„Sind Sie schon einmal verheiratet ge- 
wesen?" 

„Jawohl", erwiderte Anna, „es war eine 
sehr glückliche Ehe, Dodi er starb. Es ist 
schon lange her." 

„Gut. Sind Sie geneigt, eine zweite Ehe ein- 
zugehen?" 

„Mit wem?" fragte Anna. 
„Mit mir." 
„Oh! Gerne", sprach Anna. 

Somit waren sie verheiratet. Nein, schneller 
konnte es schon nicht gehen. Und dabei ist 
dies für eine Eintagsfliege noch ein ziemlich 
langes Geplänkel. 

üb es eine glückliche Ehe war? Nein, sie 
vermutete, daß er an einer Sdiwindelaffäre 
mit Ameiseneiern beteiligt war. Doch Beweise 
gab es nicht. Später wurde er bei der Verun- 
treuung von einem Stückdien Pferdemist er- 
wischt i>nd ausgewiesen. Das Gesetz ist streng. 
Anna trauerte ihm nicht nach; sie legte ein 
paar hundert Eier In den Kelch einer Primel 
und ließ sidi dann vom Winde treiben. Höher 
höher ging's. Herrlidi war es, dieses sorglose 
Schweben ... Plötzlich fühlte sich Anna müde, 
sdirecklldi müde. Sie breitete die Flügel aus 
und sank. Sollte dies das Ende .sein? Tränen 
traten in ihre Augen; sie trank ein wenig 
Wasser aus einem Kohlblatt und schlief ein. 

Als sie erwachte, schien die Sonne rot und 
wehmütig Alle Dinge im Garten waren alt 
geworden. Auch Anna war eine alte Frau. 
Lang.sam lief sie über das Kohlblatt, auf und 
nieder, dann setzte sie sich an den Rand. Von 
hier aus konnte sie die Sonne antergehen 
sehen. Anna seufzte und starrte über den 
Blattrand auf das Leben unter sich. Sdinek- 
ken. Amelsen, Käfer, alles hastete nach Hause. 
Es war ein Fallen und Aufstehen, Klettern 
und Sinken, ein Gedränge und eine Be- 
wegung. Nur Anna bewegte sich nicht. Sie 
war tot Blick Oiier den Garteniaun Foto: Po«»-Bavaria 

Zimmer mit Küclie 
Von Midiael Soschtschenko 

Bücher, Leser und Autoren 
Autoren haben sich zu allen Zeiten über 

das Echo aus dem Leserkreise gefreut. Als 
Mark Twain einmal durch Südfrankreich 
reiste, wurde ei in der Eisenbahn von einem 
Engländer erkannt und angesprochen : „Drei 
Pfund würde ich zahlen, wenn Idi Ihr Buch 
.Huckleberry Finn' nidit gelesen hätte!" Mark 
Twain schaute überrascht auf Der Engländer 
lächelte „Dann hätte ich das Vergnügen, es 
noch einmal zum erstenmal lesen zu 
können 

John Uiyden, der im 17 Jahrhundert leben- 
de englische Dichter, brachte seine Gattin 
durch seine Lesewut zur Verzweiflung. „Ein 
Buch möchte Idi sein", rief sie eines Tages 
verärgert aus. „dann würdest du dich manch- 
mal aurti mit mir beschäftigen!" 

Der Büdierwurm war um die rechte Ant- 
wort nicht verlegen: „Gerne, meine Liebe! 
Denn wenn du zum Beispiel ein Kalender 
wärst, bekäme ich dich alle Jahre in neuer 
.Auflage..." 

Ein Verleger, der uiier eine ungebührlich 
hohe Rechnung seines Sdineiders verärgert 
war, sandte sie diesem mit dem Zusatz zurück. 
„Ihr Manuskript, verehrter Herr, paßt leider 
nicht in den Rahmen meines Verlages . .." 

Humor besaß auch jener Buchhändler, der 
zur Werbung leibhaftige Kamele durdi die 
Straßen mit Plakaten traben ließ, auf denen 
zu lesen war; „Wir sind Kamele. Wir wollen 
Kamele bleiben. Wir kaufen keine Bücher..." 

Pezet 

Ein Arbeiter ging sich in Moskau eine 
Wohnung suchen. Er ging und ging, er 
wurde grau, der Arme, aber schließlidi fand 
er doch eine Wohnung. Zufällig, 

Eine sehr nette kleine Wohnung - ein Zim- 
mer mit Küche. In einem Mietshaus. 

Unmöglich zu sagen, wie sehr gldi der Ar- 
beiter freute 

„Idi nehme die Wohnung", sagte er, „Ge- 
nosse Vermieter. Sie können auf mich rech- 
nen." 

Der Vermieter sagt: 
„Natürlich nehmen Sie sie, wie sollten Sie 

auch nicht. Zahlen Sie mir 50 Rubel Einzugs- 
gebühr und Sie können sie haben. Eine soldie 
Wohnung zu diesem Preis wird mir jederzeit 
aus den Händen gerissen." 

Der Arbeiter sagt: 
„Eine so verrückte Summe habe ich nldit. 

mein Lieber. Könnte Ich die Wohnung nicht 
ohne Einzugsgebühr haben?" 

Kurz, sie konnten über den Preis nicht einig 
werden. 

Den Arbeiter verstimmte das sehr. 
Er geht ganz traurig nach Hause und denkt: 
„Diesen Gauner werde idi in der Zeltung 

anprangern! Was fällt Ihm eigentlich ein, so- 
viel Geld zu verlangen?" 

Und wirklich erscheint am nächsten Tag 
eine aufklärende Notiz in der Zeitung mit der 
Unterschrift: „Ein Arbeiterkorrespondent." 

Der Vermieter wird kräftig darin be- 
schimpft. 

Eine Spinne und keine Fliege ist da, hieß es. 
Sechs Tscherwonken für eine solche Wohnung 
zu verlangen, das ist wahrhaftig unerhört. 
Und woher soll ein Arbeiter soviel Geld neh- 
men? 

Mit einem Wort, man ließ kein gutes Haar 
an dem Wirt. Sogar die Adresse war ange- 
geben. Damit eventuell einer dem Spitzbuben 
den Hals umdrehen konnte. 

Unvorstellbar, wieviel Leute noch am glei- 
chen Tag in der Straße erschienen! Hunder- 

te. Eine ganze Schlange bildete »ich. Gedränge 
herrschte und Lärm! Die Bürger stehen an 
und halten das Zeitungsblatt in der Hand. 
Und zeigen mit den Fingern auf die Notiz 

„Stellt euch vor, Bürger, weich eine Woh- 
nung! Eine ganze Wohnung für 60 Rubel Ab- 
stand. Ich würde gern 100 zahlen, wenn not- 
wendig." 

An einer Stelle nicht weit vom Haustor 
wäre fast ein Streit enUtanden. Man wollte 
IIIIIIHHHIIIIIIINnNIHIimHHIIIiniiniHinNIIIHIIHNMIIIItHIHHHHIIIHI 

Rationalisierung 
In einer Firma nahmen die bezahlten Über- 

stunden derart Überhand, daß der Chef den 
Eindruck bekam, sie seien In diesem Umfang 
bestimmt nicht notioendip. Er bestimmte: 
„Alle Überstunden sind nicht mehr an den 
Büroschluß anzuhängen, sondern auf die Mor- 
genstunden vor den offiziellen Arbeitsbeginn 
zu legen." 

Von da an gab es keine Überstunden mehr. 

schon die berittene Polizei kommen las.sen. 
Aber im gleichen Augenblick erschien der Ge- 
nosse Vermieter am Fenster Er grüßte ver- 
legen mit der Hand. 

„Geht auseinander, Bürger", ruft er schüch- 
tern. „Wartet nicht umsonst. Die Wohnung ist 
vergeben." 

„Für wieviel?" tönt es aus der Menge. 
„Für zweihundert. Die Nachfrage ist sehr 

groß, ich kann sie nicht billiger abgeben. 
Freunde." 

„Für zweihundert", stöhnt die Menge. „Aber 
wir hätten dir auch dreihundert gegeben. Laß 
uns eintreten." 

Der Wirt winkte mit offenbarem Bedauern 
ab und trat vom Fenster weg. 

Die Leute schwenkten ihre Zeitungsblätter 
und gingen niedergeschlagen auseinander. 

für 

Preisbewußte 

Fruchtjoghurt, unterlegt 
3 Becher ä 150g  -.99 ^" 

atu.3% 
-.97 

Vagabund-Schlagsahne 
200 g-Becher, statt 1.08 jetzt. 

Chambourcy Landhauskäse 
150 g -Becher   

Ubby'sFruchtc^ktail 
850tnJ-Dose.... 

Magerquark 
500g-Becher  -.88 

Das gesunde, frische 
Vergnügen auch 

für zu Hause 
-.88 

SCHADE u. 
Füllgratw 

Lebensmittel-Filialbetrieb 

Vita-Aprikosen 
treibe Früchte, 590fTil-Dose _ 

Coroos-Apfelmus 
720ml-Glas. statt 1,08 jetzt  

Perlwein „Lustiger Geselle' 
Literflasche o, Glas, statt 2.55 jetzt  

Vagabund-Dickmilch 
0,51-Becher, statt -.75 jetzt  

tbz. J« 
--.63 ^62 

Neuburger Schokotrunk 
0,51-Packung. statt -.63 jetzt  -.59 

JafSan. Mandarin»Orangen 
^316 ^-Oc^, stettl .08 . 

-.99-1^, 

-.98 "W 

1.98 r93 

Leibwächter Kräuterlikör 37Vol.% „ 
07l-Fiasche, statt 12.95 jetzt .9.95 9^66 
Leibwächter chen, Kleinflasche. Stück 1.- 

Italienischer Gemüsepaprika 
Wassel, 500 g  

Wiener Würstchen 
lOOg  

Schweine-Schnitzel 
zart und saftig, 500 g  

- T«88 -^86    

-.89 : bV 

-.98 
■tu y, RabiM 
-.96 

I AJtmeister-Kaffee 
% extra-feirte 

mlld-fBirj^ 
■ edet-mokka 

.- immer röstfrisch 
zur Auswahl v 

für Sie 

Vaihinger 

y Apfäsafi 
^ Kurqualität __ 
^ 0,71-Flasche ^ 7H 
^ statt 1.28 jetzt 

schad« 

Clou! 

naturrein 

Abz.3% 
Rab.i.M 
-.76 

  ibtn 
5.98 5 

Schweine-Schinkenbraten 
nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt 600g_ 
Fleischangebote nur In SOWPE-MitWen mit FriscWleiachableiuna 

/ Ital. Pfirsiche geibfleischig 
^ Red Häven, Klasse I 

5.98ti'i( 500g 

Abz.3% 
Rab.lM 
-.73 

Luxor-Strumpfhoaon, I. WaM in verschiedenen Gröflen Stück nur—. 89 i 

I 
Atjgabe nur In Hauahatemengri - solange Vonatl 



Nr «0 

J-erienflirt 

gesucht! 

Italsi'lilliRr für allrinri'isnide Hainrn / 
\kliv IM tiiiili" hriiiKt Kontakir / l$<'i llililiiii(ts- 

rciscii iliiininirrl <l»s «rililirlir I Ifiiifiit 

Mi'hi als zwLi Millionen buncJiscK'Ulscne 
Miidflion und Kniuen führen jührllch Hllcin In 
Urlmili Allein bleiben iiber wollen die meisten 
nicht luhtjeheim wünscht sidi die Mehrheil 
der »llfinieisenden Damen zwni einen miinn- 
lirhen [''erienflirt Zur Not aber tut es Huch 
PIne nette P'erienfreundin odei ein sympathi- 
»cties Ehepaar Aber SchltJ^salsKcfiihrllnnen 
oder Gruppen, die bereit sind, weibliehc 
.Singles" in ihren Kreis aufzunehmen, sind 
nicht überall zu finden Da gibt es Immer wie- 
der iinuslliche Khefrauen, die in jedem allein- 
reisenrieri weihlichen Wesen unter 70 Jahren 
eine Rivahn sehen, und Unverheiratete, die In 
jeder Trau eine Konkurrenz erblicken 

Zu diesen Koiitaklproblemen kommen noch 
eine Menne anderer ÄrBCrnisse, die allein- 
reisenden Damen die Ferien vermiesen kön- 
nen Vorurteile und I.andessitten, schnippi- 
-che Kellnerinnen, die liebet auf eine sonore 
Manncrstin\me hören und der grolle Mangel 
in Emz.elzimmern in den Hotel« gehören zu 
den 5?chattenselten eines „Urlaubs allein" In 
v ielen l,iindern. besonders im Süden, werden 
Damen ohne männliche Begleitung nicht nur 
^crheel angesrhen, sondei-n schlicht ausge- 
wrhlnQ«#>n 

UrlHubs-KxpLM Icn. die dit*scs „heiOe Themn" 
Uermrn. ßobcn Hllcinreiscnrien Damm folKencle 
HnNrhlai'»' 

9 huciieii ^ttL' nuch einen .akli 
ven Urlimb" in einem Fericnpaik oder Cliib- 
loi f, wo Sje uhoi die Teilnahme an den lenel- 
inänigen Spoi Iveinnj^laltunBen ♦ Se^tlkursen. 
Heitel ui Uppen, h rmislehiKlingen oder TaiuJi- 
kursen si Ihsiverständiidien und unverfün«- 
liclien Kontakt knijpfen können 

0 Bei sogenannten Abenteuerrcisen Wun- 
(!ein^ar>e)ie duieb Nepal, \Vüstendurch(|ueiun- 
-len <idei Kxptditionen - sind Männei bislang 
noeh in dei Mehrzahl, wahrend hin^eRen Hil- 
dunns- und Siudienroisen heute vielfach von 
Frauen «ebinhi werden Wenn Sie Ihren Ur- 
laub nich» nnbedinKl in vorwießend weibli- 
clietn Ki(>se vi rbrinKen wollen, meiden Sie 
die zweit«' Mouiiehkeit 

% Ni'hiuen Sie möglichst gleuh 7.u Heyinn 
dei Kenen an \ ielen Hobby- und AusOugs- 
prOKranuiien teil 

0 Meiden Sie die Hauptsaison und die uls 
„kinderfreuiuilieh" ausgezeichneten Orte und 
Hotels Und Verreisen Sie außerhalb dei 
Hauptui laubs/eit. in der die «roßen Familien 
überwiegen 

# (^b<Mwmden Sie Ihre Scheu und setzen 
Sie sieh rubij» an die Hotelbar oder madien 
Sie einen Tan/abend mit 

0 Sehauen Sie nicht verbittert, wenn nicht 
gleich am ersten Ferientag der „Mann Ihrer 
Traume" niit 50 roten Rosen vor Ihnen auf- 
taudU Denn sclUechte Laune ist keine gute 
Sympalhlewerbung. Legen Sie Ihren „Sudi- 
Blick" ab und konzentrieren Sie sich erst 
ninmal auf die Krholung. Barbara Dorn 

Tägliche Kartoffelbeikost 
gleicht Ernährungstehler aus 

, Aufgrund der optiinalen /.usammerist'lzung 
und des ßleich/.eitig ßünsMgen Verhlllfni.« e.-. 
an wertvollen InhaMs^toffen zueinander i^t 
d:e Kartoffel wie wohl kaum ein anderes 
K;ihrunK'>-»niUe! — gceign'-t. unseren Kon)er 
mit lebenswMhtigen Stoffen zu versfirgen 
Als tagliehe Heikost bietet sie Oewühr zur 
Korrektur unM-rer ernjihrungsphysiolfjgiseh 
»:fl einseitig zu^imuuengesetzton Nfihrung. c 
Kartoffel kann d.uhireh gerade in heiiti'^er 
Zeit fntscheidend zur OesunderbaHiinf? und 
1 .eishing.'-fäliigkeit d'-r Hevölkerung beitra- 
gen " 

IlauptkalorienlrägiT tler Kartoffel ist d'e 
Stark»' Wegen i!u'e«< chemischen Aufbaue^ 
mtiß die Ausnutzung di>r<h den menschlichen 
Körper — im Vergleich zur Stärke anderer 
Nahrungsmlltel — aber geringer bewertet 
werden. Oie Ansidü, daß der regelmäßigr 

Verzehr von Kartcjffeln, ohne /u-^alze. all- 
g« mein (Jewichtszunahmeii vemisacht, isl ür.- 
h«r nidit zutreffend. - Die (Icl'.aiie an In- 
halts-^toff- n C/ucker, organische Säuren u. a ) 
k(innen duich Pflegt», Düngung und Technik 
fl'r Ki f)1e wesenilich x-eränd« ; t \wi (len. — 
Wegen .sr-ine-. hoben (JehaH> an h*ben«.r.ot- 
wendigeri Amino-änn-n ist Kart»«ffel« t-iß 
bif)logiscb >< hr wertvoll. 

Der hr»he (Jehalt an MiniTaM'»ffen fK 
Miik'nesium u. a.) nmchf die Karto''feI zn ei- 
nem „ba«^enteichen" Nabrufir!-«"vt'e|, 

D'e K'M'lnffel zählt nofh immer zn dr-n 
pr' isniinsligtr'n Vitamin-^[Vo Men- 
ge an biolot'isch wirksamen Vilattv») C |:-inn 
bei längerei Aufbtnvahrung \*on Ki'i'o'fr'n 
nach dem Kochen allerdings erheb'ich - b's 
zu Ki'f^rozent — absinken. Die gerinv-tc Vit- 
amin-C'-Verlusle boohi.ehtet \iv<\n be' r- -ir- 
t'»ffeln rjedämpfte geschälte und irftr-Mte 
Kartoffeln zeigten V'-vluste !){c zm to P^o/eril 
Kmpfehlenswerf i«t die Sehne]|e*-tij«ynpg. 

Schnaps und Prügel sind von Ühol 
Hö-^e Ij'benaMhungen k.mn ei .> i.> , ^ich 

„vollaufen" läfU oder ;idi an einei 1. ; 'clei 
beleiligt. belichtet d'e Mariner l: .;.c 
(BF.K). W«.'nn jemaml iH'i.spielsweive* /u ll.tuse 
soviel Alkohol hin'« r die Tiindc» «ießt. . .. . f>r 
anschli(^Ijen<i nichl uielir r.ide L'ei.eii K-inn 
und dabei die TH ppe ';iniiti'er <»dfr 'u iien 
Cila.-h: .imI> liillt. d; ' er hei Dier. Uintahig- 
ke'i n'clif Mif I.olinf;: ' "jhl'.Mi {Jm- h d< n \r- 
bi'i'iv ner reehrn'h N'»fh "h' nitnr r l.-i' :» es 
Avi)i i'll" l n er-M'!., |i. »im - e : rih. .ih 
(»1> im Hefrieb mler y-tw/. pfi\.it. an einer 
Sclil.e;erei be!eilj-«'n inul d d>"i ..an i)\ii i ' Je- 
sunrlhei! Sehaden nehmen ". Niehl nui, »laß 
der Arbeitr*cber von der VeiInh'un. 'ur 
Lohtifortzahluni; Ir» i i t. autli d »» Kri:M.;»n- 
kasse bjatieid unter l'm^tanri-n kein Kian- 
'•engeld zu Ite/.dilen. 

i. oc ounnüüüuiu^uuuULiULjL jüL Jüi J: IC 

d/iic t4ni ^yaktisch f^üy* }i?n 

tf<irfcii/reiiTid<» piht es )viie Mcnpc, we^^u 
auch (itf L/ntersr/iiede oft rnvhr nls kon- 
trn.strfJrh .smd Wnschprhle Gärtnerinnen 
scheuen keine Muhe und kern Wetter! IJm- 
grnhen, hacken, rrdsxern, ppnnren, nahen 
Sind iftre wahren Wonnen. 

Wer* mehr rnil den bcyui'mpTj Gnrlfn- 
/reiiden hflit, tibcrloOr anderen die l^lnye. 
und bpinindert lieber, trn* dnhet hernw.<- 
/commf 

Manchen oenitgt e» schon, „drnupen" zu 
•ein, und der etnlnd^nde Sonnen- oder 

5rh«/fenp/ot2 er/idlf dinef iiNt- 
Ktne.i aher hnhen sie (iffe (/»»nicin.'^'i im - 
pr«kti.sc^i 4nd diic und /e»i'ed»(;en 
Zweck entsprechend noU die Garderobe 
sein Wer arbeitet. ii;dl heicvijnmfsfrvi}\eit 
und {/|pich?p>fip SVrnpnz'er fäh'f;ef>, trer 
eher pn.-t.ijv ücme/if. %urht pt^kornftves und 
sei es norh *o „mmi" 

Ideal suid notwrhch tioiten ron den n in- 
zipen f/o(;Minrji bt.t Tur tupft schuyntgettflon 
Rockhnse Dazu gehören je nach Witterung 
und Fipuf die knappen BH-Ctberteile die 

PuUiX Hlusen und Knnacks. 
/IIÄ rfll/iniprf» Krgdyming 
dnun Spen2er JarUrhen und 
Jacken Gerade het der nio- 
drsc/ipn Icnr/pp 
hrnsf hf»d<'d;endp? Um f ge- 
rungen gtht ntnu fri.st »ni- 
rurr ctne vetfe /l'illr '»r 
nnfjfeifyino nttf f/o* 

I.INKS: l.'/.uni ripprntrcieii 
Oberteil mit lilusenUrapi'n 
eine hüfUlel sit/endf ün^^e 
mit breitem itihtel. 
die loKc Kiiuernhlu^f hus 
iiiint hedriiektem Leinen. 
2. Kurze Hemdbluse auN Ke- 
hl ümtoni K:lum\vollsti>rf. 
unten mit etn«'r SteppUnnte 
ahscthiirnend f>ie knHppen 
lloHclien ans dem Kleiehen 
Stoff lai^sen »He Taille frei. 
3. Kurxes Köekdien und 
mit l^ni-Blenden ver/ierie.s 
Oberteil, da»« voriie ge- 
schnürt wird Ks hiinKt iose 
nlM't dem Rodt. 
KKCHTS: (iartenau/ug aun 
hedruftktem Jersey oder 
audi Voile mit loeiter ge- 
arheüeter Rock Hose unter 
einer Ka.saekhiuse mit ein- 
gehaltenem II-Boot-Aus- 
schnitt und kleinen Puff- 
ärmelehen. Gummidurehyug 
In der Taille. 

.S'pIcJ I un V »'f .sfff /. eil rr fl : fj/d (.eii Mul 
ir'edi'T r2« V '.»/'»sf'-»- /Vf'»»;/ie>W. M- 
teM (»hr« ('hnrir erj hfit nurfi drt in 

.«:»• hclH'hte if-soil (Hirrfi-tl und 
.Shp »ri »"»(fiM (IC ru Ho^4u und /^'»e/\#*ii 
i;i'!rni;ru wnd whJ nmiifr iD'lhj fjt - chyn*-} 
diO fjrnrhntft t.sf 

/^ro^'cNi!»»sc .S'foffr sn;d u «-/.fjp /iriuni- 
icolfe e'pi.c» .-»»e'! ror»-ar;/)r»i nher iiMch 
teie'ife, /u/ff/Mrch/n**;";#' ./er.v»//.s .sind i« 
erupJehiCH. 
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Modernste Elektronik-Rechner—bei Quelle jetzt preiswert wie nie: 

SilHnhaHC Pi'cisseiiliuna-bis zii MOr DH! 

I I 

prHivilBg Micro-Computer 
der kleinste Taschenrechner der Welt. 
Gioße 7.3x5.5x2.1 cm. Gewicht 115 g, Batterie- 
Betrieb. 4 Grundrechenarten. Kuizweg-Rechen- 
technik. Fließkomma. Festkomma für 0. 2 Stellen, 
konstanter Faktor. Uberlauf- und Minus Anzeige, 
komplett mit Batterien. Orehbleislilt und Lederetui, 
Bestell Ni 01500 

statt 59S7 398r (inkl. MWSt.) 

Sinclair Executive Taschenrechner 
«Dtr Flachste der Welt« 
für Batterie Betiieb. 65 g geballte Rechenkraft. 
Festkomma. 2. 4. 6 Stellen mit 5;4 Rundung, Fließ- 
komma. konstanter Faktor, komplett mit Batterien. 
Bestell Nr 01044   

4QR- Sie 
luv« sparen 
(inkl. MWSt.) 200.- 

statt 
nur 
noch 

privilE 
Mini-Taschenrechner 
Batterie-Betrieb. 4 Grundrechenarten. Kurzweg- 
Rechentecbnik, Festkomma, einstellbar auf 
0. 2. 4 Stellen. Minus- und Uberlauf-Anzeige, mit 
Batterle-Kontiolle, 8 Stellen. GioBe: 
12.6x6.7x2.5 cm, Gewicht 230 g. komplett mit 
Batterien. Bestell-Nr. 03988 

statt ^ =h 228r (inkl. MWSt.) 

pnivÜBg 812 Taschenrechner 
Netzunabhängig. Sparsamster Batterie Betrieb. 
NetzanscIiluBniuglichkeit. Alle 4 Rechenaiten. 
8 Stellen. Komma für 0 und 2 Stellen. 
Große 14.7x7,6x2,9 cm, Gewicht nur 227 g. 
Komplett mit Batterie und Tasche. Be$t.'Nr.02399 

KUft-' nur IQQ« Sie 
Statt nocii I90« sparen 

(inkl. MWSt.) 50.- 

pnivilBgf 
Mamory Printer 
der bürogerechte, druckende 
Elektronik-Tischrechner zum 
Speichern bereits errechneter Daten, 12 Stellen. 4 Grundrechenarten, 
Kettenmultiplikation, Kettendlvision und Mischkalkulation durch 
Kurzweg-Rechentechnlk. Festkomma auf 0,1, 2, 3, 4. 5, 6.9 Stellen, 
Auf- und Abrund'AutomatIk, automatischer konstanter Faktor für 
Multiplikation und Division, Speicher- und Uberlaufanzeige, komplett 
mit Abdeckhaube und Netzzuleitung. Bestell-Nr. 05855 

statt 39^ 
nur 
noch 795r (inkl. MWSt.) 

pir*ivilBg Elektronik-Tischrechner 
alle 4 Grundrechenarten, dazu Potenzleren. Kettenmultiplikation, 
Kettendivision und Mischkalkulation durch Kurzweg-Rechentechnik, 
FlleBkomma-Automatik mit Underflow-System, Festkomma 
mit Rundungs-Automatik, einstellbar auf 0,1, 2, 3, 4. 5, 6 Stellen, . 
konstanter Faktor. Für Netzbetrieb 220 V, Grofie 17x24x7 cm, 
Gewicht ca. 1.1 kg, mit Abileckung und Netzzuleitung. 
Beitell-Nr. 03987 c" 

278r l°>en 
(inkl. MWSt.) 20.- 

ttatt 

Eine Chance für alle, die sich schon 
Immer einen handlichen, modernen 
Rechen-Computer gewünscht 
haben: Architekten. Arzte. Handels- 
vertreter, Handwerker, Studenten, 
Schüler usw. 
Achtung 
Gewerbetreibende: 
In diesen sagenhaft kleinen Preisen 
sind bereits 11% Mehrwertsteuer 
enthalten. (Mehrwertsteuer- 
Nachweis auf Wunsch!) 
Die Noris Bank finanziert Ihren 
Kauf-sogar ohne Anzahlung I 

Erst mal seh'n 
was OLueUe /lat I 

Quelle 
INTERNATIONAL 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

Übrigens: Bei Quelle gibt es Elektronen-Rechner schon ab 168.— DM 

9 

kauf-pat1( 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE! 

m. 

Kalbsragout 500 g 2,95 

Kalbsbrust 500 g 2,95 

Kalbsnacken 500 g 3,45 

Kalbsbraten 500 g 5,45 

Kalbsrollbraten  500 g 5,45 

Kalbsgulasch  500 g 4,95 

Rinderbraten 500 g 

Wiener Würstcfien 

 4,95 

.2 Stuck ä 70 g 0,98 

0 

Ital. Pfirsiche, Kl. I  500 g 0,69 

Ital. Wassermelonen, Kl. I . . . 500 g 0,49 
Chiquita-Bananen, Kl. I ... 500 g 0,45 

Holl. Gurken, Kl I, 400 - 500 g Stück 0,98 

Holl. Tomaten, Kl. I . . . 500 g Netz 0,98 

Öff^nbach^r SträtlTe 

Eigensinn macrit sich bezahl] 
■ '-TS P$. 155 km/hfSpitze, Kniippelr . „-'.J Kopfstützen, ' 'J 

acriailung, Scti^iitiiiibrems' _;PrehjahltViH^s^'r^';i 
• .'Bremskraltverstärkef: inälogen-. 'J ■ '''eieVir, Zeitiinr." 

-Zusatzscti'elnwBrfer, Gürtelreiferl."•' BotJentPfipIcbe. 
,3 oder 5 Tuten ( t 300.-).. Plafz,(ijr Shr^'a 11,00 S_: v." 

'"'sPersonen, Liegesitze, äicherheitsg.^-,' 011/^7,^8.— ;,' 

Hans Schäfer 
6079 Sprendlingen 

Olfenbacher StraOe 43 
Telefon 0 61 03/6 75 47 

Firma Karl Schaum 
6071 Götzenhaln 

Langener Straße 48 
Telefon 0 61 03/8 10 60 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelibach - Scfileslerstraße 7 - Telefon 0 61 03 / 46 83 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

»Iprhcrl Kirrhhcrr 
I,an,;cn 

Sclilllerstraße 10 
Telefon 2 28 33 

Auto-Felle 
Sonderangebote 

alle Grünen, audi mit 
Kappe 
Täglich 14 bis IB Ufir 
(auiti Mi u .Sa lO-lG) 
Fell'I.ager Mörfeldm 
nüsselsfieimer Str 36 

Preisgünctige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind läg- 
lldi. auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

f« 

4 V 

Hals- und 
Stielkotelett 

iendenkotelett' 
mägSr 500 

■■ 
Reischwurst -4 
pi)(aQt newlirzt 500 i' 

Frischwurst 
Aufschnitt 

ch 

SGHWIND's 

ü^öbel-u. Teppich-Center 

lu'auauDtiD 
1 JaaDDQOD^ 

aJ 

a'.i 
CQ ^ Ui 

^ . V;- •: ■ • ■ gWOHS/ZV/u 

22 OOQ,jQua,d ratmeter < 

ypll sch^hef Möbel; ?; 

/ - \ ' ■ 'j' - . 

Profitieren Sie von unseren Anstrengungen, immer größer... 
Immer aktueller... immer preiswerter 7u sein. Sehen Sie bei 
einem Rundgang durch die 7 Abteilungen unserer Ausstellung, 
daß es großzügigeres und interessanteres nicht mehr gibt 
jede Abteilung so groß wie ein Supermarkt - 
1) moderne Wohn- und Speisezimmer, Anbauwände der 

europäischen Spitzenklasse 
2) Stilmöbel aus allen Ländern des Westens 
3) Schlafzimmer in edlen Hölzern und in Schleiflack 
4) Studios und Möbel für Twens und die junge Familie 
5) Küchen in verschiedenen Edelhölzern und in Kunststoff 
6) Polstermöbel in Stoff und Leder, hervorragend in Qualität 

und Sitzkomfort 
7) OrientteppicheundeuropäischeTeppichein klassischer 

und hochmoderner Musterung 
Wer Geld sparen will, geht am besten gleich zu 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

Wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof 
sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Helnzestraße. 

Gravieranstalt ■ Sttmpsl- ii. Scliildarfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im ImiiilritirtM, Matlr. 12 - Iii, 7138 

HÄHNCHEN ERICH 
Waldrsstaurant 
Schütienhaus 

Bu1t«rhlhnch«n 
aind dl« Beaten 

lOTZON 
Langen-Oberlinden, Telefon (06103) 71606 

Packfl. empl. Pr. 2.10 

Haferflocken 
500 g Paciig, 

1,39 

Diese Billigpreise bleiben so billig! » Piese Billigpreise bleiben so billig! • Diese 

Traubenzucker 1 QQ Tag Paniermehl ' Franz. Schaumwein 
1 kg P3cko._.^ lyUU ^ 200 g Packg.   OC ' ,,Prince Hugo"' ' 

Birldi«;- ! .0.?5IFL___^_ ;i 

Frisch-B Teigwaren Wjlma Kochbeutel- ..Obstwässerle 1 
«rscti, S«ten 500 0 1 RQ - 25oV packg ' 0,71 Fl. empl. Pr. 10.95 I 

Puddingpulver 
versch. Sorten 
tOer Packg: empl. Pr, 1.80 ■ 

Fram. 

ChmiHgiHMS _-.79 

-36 

,79 

„Prince Hugo"' : 
.0.?5 I Fl  

„Obstwässerle 
O.r I Fl. empl. Pr 10.95 

3 Jatire all OJ I Fl. 

III. WaM 315 ml Dose. 

aust, ttähnc/ieii 
Hdlkl. A gelr. 500 g 1,88 
950 g Stück  a48 

Cewii^urtien — QQ Ital. Pfirsiche 
7i0 ml Glas    y W W Belblleischig KL I Sorte JRed Have 

Palmolive 
Spüfanittd 11 HenkeifL  1.98 

1000 g Schale 

Doppelwacholder 
OMFI 

Boonekamp 
„Guter Stern" 
3er Packg.  

Picon 
lol Od, wei^ 0.7 I fl, 

607 Langen 

Bahnstraße 2S 



ZUM WOCHENENDE 

Die Schnellimbiß-Idee für 
Sommertage: 
Zarte Melone 

mit einem ScIiuB Portwein 
oder Melone mit Sctiinken. 

Frz. 
Cantaloupe* 
Melonen soog 

Org. Portwein 
„Old Douro ', 
0.7-Ltr.-Flasche 
Sonderangebot 

Ammerländer 
Roher 
Katenschinken | OO 
mild geräuchert, 100 0 

-.89 

5.98 

Fläm. 
Vorderschinken . 
goi<ocht. ohno Fett und 1 |H 
ot^ine Schwarte, 100 g ■■■w 

|Kn4üi Wurstsalat 
frisch aus eigener Produktion 
Konservierungsstoffc | UK 
2b0a 

Ital. Pfirsiche 
t|flt)lleischig Kl I, 123 1000 g Sonderangebot 

Bajella-Bananen _ /[Q 
Kl. I. 500 Q ■^51 

Suppenfleisch 
m Knochen, 500 g 
Sonderangebot 

Orig. Frankfurter 
Grüne Sofle 
tristh aus eigener Produktion 
fix und fertig 
o Konservier... „  
250 g, Sonderangebot 

2.95 

Bühler 
Zwetschen 
Kl. I. 500 g 

Naturreiner 
Orangensaft 
„Jalla-Queen", 
56O-g-Dos0 

1.49 

-.49 

iiA liiiu iciiiy. 4 
o Konservierungsfitoffe I Uq 

Latscha-Eiskrem ^ 
Furst-Pückler-Art, | 
500-mi-Bucher 

s 

§ 

5 

Ist Ihnen 

Ihre Frau eine 

. Pt^ggenpohl 

ivert? 

Bitte besuchen Sie unsere 
Ausiteilung. Wir beraten Sie. 

Poggenpohl 

küchendesign 

Gessmann 
Kmi'iditung.shaus 
Neu-Isenburß 
Krankfurtpr / 
Ecke Srhui.straße 

Lats 

> ■ 

. SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE OUALITÄTS r MÖBEL | 

1 HAerkdlrdas MÖBELTRASS 

Nur In Franitfurt | 
, ZEIL43 1 

HltnUbtr C&A | 

WOHNIIMMER • •OlSTERWtfBEl CMODERfr UNO «lIDEUrSGH ) SGHUFZIMMER • f ^ 

Wer 

baut 

muß 

sparen 

Achtung 

Bauherren! 

Ihr Haus muß isoliert werden gegen 

WARME, KÄLTE und SCHALL 

Ich liefere sofort äußerst preisgünstig ab Lager 

Dreieichenhain: 

Styropor-Hartschaumstoffpiatten, Glaswolle, 

RIglpsplatten, Verbundplatten, Helzungs- 

Isollermaterlal, Rohr-, Fußboden-, Wand- und 

Dachisolierungen. 

ISOLIERU MATERIAL 

U 

  

Wärme-Kälte'Schall 1 

Lassen Sie sich unverbindlich beraten. 

Manfred Fritzsche 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 5 

Geschäftszeit: t\/1ontag bis Freitag 7.00—18.30, 

Samstag von 7.30—13.00 Uhr- 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service — 
das JQrgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel ir. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
WelmarstraBe 7, Rut 8 11 04 

G. WAGNEI? 
UMZÜGE MÖBELTRANSPOPTS IA&Wv 

607 LatiRon, Hcinridistral.le 42. Telefon 2 31 19 

C UND C KNÜLLER 

Baumwoll-Jeans 
uni und gestreift .... ab DM 9,95 
Cord-Jeans ab DM 9.95 
Damen-Blusen 
in allen Gronen ab DM 9,50 
Damen-Pullis in vielen Farben ab DM 14,50 
Damen-Hosen 
mit und ohne Umschlag . ab DM 29,50 

cellon, 

&cofd 
Lutherplatz 2 

Gartenschaul<eln 
nur exklusive Qualitälsmarken 

ab DM 295,- bis 475,- 

BACH 
Fahrgai-u i. Haus 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Geld sparen! 

Farbfernseher 

mieten kaufen 

durch EURO- 
RENTAL-System: 
3etzt risikoloses Farb- 
fernsehen! Jede Repa- 
ratur wird kostenlos 
durch unseren Blltzkun- EURO-RENTAL dendienst ausgeführt. 

Bei längerer Reparaturdauer gleichwer- 
tiges Ersatzgerät. Umtauschrecht. Kein 
großer Kapitalaufwand. 

zu unseren 
Tiefpreisen. 
Trotzdem Skonto bei Barzahlung oder 
sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 
Ihre erste Zahlung im Oktober, Außer- 
dem Vollgaronlie mit Blitzkundendienst. 
Höchstpreise für Ihr Altgerät. Großaus- 
wahl In allen Fabrikaten. Erstklassige 
Beratung durch unsere geschulten Fach- 
verkäufer 

CS/% iifieean ia* Farbfernseher mietet und liaufl man bei Radio Haupt- Oie WISS6n JO» wache, dem erfahrenen Farbfemsehspexialisten! 
Einiqe Beispiele von Geräten, die Sie mieten können: 

® Miete mit. 
Marken-Colorgerät, 63-cni-Blld 49,— 
Marken-Colorgerät, 66-cm-Bild 59,— 
Marken-Colorgertit, Automatic, 66-cm-Blld .... 69,— 
Grundig Super Coior, 66-cm-Blld 84,— 
Loewe Opta Spezial Color, 66-cm-Bild 84,— 
Philips Bremen Color, 66-cm-Blld 90,— 
Telefunken 763 Color, 66-cm-Bild 92,— 

• Alle können farbig seh'n 
durch unser neues Mietsystem! # 

Weitere Beweise unserer Leistungsfähigkeit;  

Farbfernseher: 
Mark«nfabr. 119^ Biidr. 
i6*cm>iild, Ei«clronic 
TfllAlunkan-Eivelrenic 
III- Bildr., 46-cm-Bjld 

1398,- 

1648. 
.od. mtl. 

12,- 

Kofferfernseher: 
Morkenfabrikot 
M'cm-Bild, Aulomolic 
Notlenoi, S1<cm-Biid 
velltrontiBtoriticrt 

298," 

398,- 

Schwarz-Weiß-FS: 

298,- 

448,- 

Morhonfobrikoi 
6Vcm-Bild. AuUmalic 
■rwn«*liclwtiv 
«l-cm-Blld. fi«ctronic 

HiFi- und Stereogeräte: 
SUreO'Sieuergerät, 
30 Watt, kompl m. Decoder und 2 Beien 
HIFi-Steuergertti, 
Iloupunkt, Sl Watt 
mit 2 ioxen 

298,- 

598,- 

AEO ISS I-Kühltchrank   Trantisletrodio. UKW MW, Ball., Net* 59,- 
Tr..Rodio Loew« T II, UKW KMl, B.-Notz 141,- Cotseltenreceider München, Bot!-Notz .. 61.- 

lnd«»H vollaut. Wo«d»mo«eliino Jij.- Mertde Multirecordor. Balletio-Nelz ... • 1".- Rodioiecofder Beiton, UKW MW, B Netz 151,- Rodiorecorder Kiel. UKW MW. B. Netz .. 1«.- 

Farbfernsehkauf ist Vertraüenssache, deshalb:, 

RADIO HAülPTWÄCHE 

Langen 
BahnstraOe 16 
Tel. 2 36 74 

Frankfurt, Ll«btr«u«n«tr. 5 ' * 
Fraf%kfun. Berger Strafte 140 
Bergen-Enkheim, Hea^n-Center 
Mairu, S.-QIOcfcert-Paaaag« 2 
Qlafteo, Saltaraweg 28 
Hanau. Roaenatrafie 17 

Frladberg. Kaia«ratraBe 109 
Qelnhauaan, RÖthergaaae IS 
Darmatadt. Rfieirtatrafte 12 
Otfenbad), WaldatraOe 1B 
Aachatfenburg. Frledrl^chatr. 9 
Qroft*Gerau, Frankfurter Str. 29 

ALLGT.MEI \ ER ANZEIGER • HEI.MMBLATT l UR DIE STADT LANGEN LND DEN DREfEICHGAL 

Jeden Dfenxtag mit der lllustrlerton RundfunkbollBße „rtv" 

BpzuR.sprels; monatl. 3.80 DM4-0,70 DM Trttßerlohn (in dies^^m 
Betrag Rind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich ^ Zustellgebühr (incl. 5,5Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u.Verlag; Kühn KG, 
C070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit drn amtltrhrn llrkannlmarhuniirn 

AnzciRenpielse: im AnzeiRentell 0,40 DM für die achtKfspaltene 
Millinu-terzeile, im Texttell 0,95 DM für die vlerge.<ip.-iltene 
Millimetcrzelle f 11 '/o MwSt. Preisnachlässe nach AnzeiRcn- 
pifisllste 0 AnzeiKennufRabe bis 9 Uhr am VortaKC des Erschei- 
npn.s, griißere Anzeigen früher. Platzanordniing unvcrbindlirti. 
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THEMA DES TAGES 

Kein Grund zur Freude 
On.s konjunkturt'llc Gesamtbild im Mui. vrr- 

sidicrto «im Wochenende da.s TUindeswirl- 
schaftsministeriuin. gi'he noih keinen fJrund 
zur Freude. All«»nfalls lielJvn sich Tendenzen 
erahnen. daf3 vor allem die Unternehmer sich 
nun allmahlidi auf andere F^ntvvirklunKen — 
sprich: Kon.'<equenzen des Stabilität.«<kurses — 
einzustellen beginnen. Aber niehr als eine 
Hoffnung ist das auch nicht. 

In Bonn ist man offenbar nicht bereit, die 
Diagnosen manchor Konjunkturfor.scher rück- 
haltlos zu bestätigen, nach denen von den Blit- 
zen des Boomgewitters vergangener Monate 
Hlienfalls nocl; .schwaches Wetterleuchten 
ubrigg<'blicbeii hei. Das Maus des Freidemo- 
kralen Friderichs, der sich gegenüber Helmut 
Sihmidt zu profilieren beginnt, vermeidet in 
meinem I.agel)«'richt aber sorgfältig jede An- 
deutung. die als Pe.ssimismus oder als Opti- 
nü.smus interpretiert w^^rden könnte. Die Kon- 
junkturdiagno.sc ist sachlich und nüchtern, 
wenngleich auch die Fachleute bescheinigen, 
dalJ die Stimmung dabei ist, normal zu wer- 
den. 

Nur — und das allein ist wichtig — die 
tatsächlichen Hremsbeweise stehen noch aus. 
Aller auch die Bundesbank meinte in ihrem 
letzten Monatsbericht, daß die Bremsen nun 
endlich zu greifen beginnen. Die Lageschilde- 
rung des Wirtschaftsministeriums leidet aller- 
dings auch darunter, daß sie mit mehr als 
sechswöchiger Verspätung F.nde Juli piäsen- 
tiert, was Ende Mai war. Seither sind aller- 
dings einige Faktoren deutlich geworden, die 
— insofern liegen Friderichs' ISxperten rich- 
tig — bestätigen, daß manche Ursachen des 
Mai-Aufschwungs durdi das Verhallen der 
Wirtschaft zustandekamen, die in Erwartung 
der Bremsmaßnahmen noch einen gehörigen 
Schluck aus der Pulle nahm. Daraus allein die 
Notwendigkeit zusätzlicher Boom-Bremsen ab- 
leiten zu wollen, vermeidet dat Bundeswirt- 
Mchaftsministerium aus gutem Grund. Bonn 
will offenbar erst einmal in Ruhe abwarten, 
bevor Überlegungen angestellt werden, ob 
nun die Bremsen gelockert oder gar noch mehr 
angezogen werden müs.«en. 

Unzeitgemäßes Handeln in die eine oder in 
die andere Richtung wäre gleichermaßen ver- 
hängnisvoll. Albin Andree 

Unwetter zerstörtWeinberge 
bei Rüdesheim und Bingen 
Der plötzliche Warmlufteinbrudi führte am 

Sonntagnachmittag zu schweren Gewittern am 
Rhein. t)ber die Gemarkung und die Stadt 
Rüdesheim ging ein woikenbruchartiger Ge- 
witterregen nieder, der in kurzer Zeit das 
Erdreich der Weinberge wegriß und biaune 
Schlammfluten in die Stadl hinunlerwälzte. 
Die Gullys konnten die Wassermengen nicht 
fassen und verwandelten sich in Fontänen, 
die das Wa.^.-^er meierhoch zurücksprilzlen. 
Der Kisenbahndamm kurz vor dem Rhein 
staute das Wasser noch zusatzlich und ver- 
wandelte die Bundesstraße 42 in einen reißen- 
den Strom. Omnibusse und Pkw's wurden in- 
einander geschoben und die vielen Touristen 
konnten sich nur schnell>tens auf höher ge- 
legenen Flächen retten. Die Feuerwehren und 
Hilf.^trupps. die sehr bald zur Stelle waren, 
konnten zunächst nur sehr wenig gegen das 
Chaos ausrichten Nur nach und nach kam der 
Verkehr, der zunächst völlig zusammengebro- 
chen war, wieder in Gang. 

Dei- angerichtete Schaden, der zum Teil 
auch auf der anderen Seile des Rheins im 
Raum Bingen angeridilet v.urde, geht nach 
anfänglichen Schälzungen in die Millionen. 
Vor allem wird mit der Vernichtung der 
Weinernte für die.ses Jahr in einer großen 
Anzahl der Weinberge gerechnet. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBIjatltutu, Eriiebniüwette: I. Rang: 2270,70 

DM; 2. Rang 93,10 DM; 3. Rang 10,50 DM; 
Auswahl-Wette „« aus 39": 1. Rang 31 172,80 
DM; 2. Rang 987,85 DM; 3. Rang 55,75 DM; 
4. Rang 3.95 DM; 5. Rang 1,15 DM; Zahlen- 
lotto: Gewinnklasse I 500 000 DM; Klasse II 
46 653,15 DM; Klasse III 3539.80 DM; Klasse IV 
64.85 M; Klasse V 3,45 DM. (Angaben ohne 
GewiUir). 

Bußgelder für 

leerstehende Wohnungen 

Bundesbaumiiii,-ster Vogel will den Fragen 
und ArgeriiisM-n. die durih den Abiiß von 
All Wohnungen, langcics l .ceistehonlassrn und 
den Hausbesetzungen entstanden sind, zu Leibe 
rücken. Nach meinen Aiucgungen t>cart)cit»t 
eine Bund-Länder-Kommissu)n enie Ände- 
rung di r zur '/a i\ gelteiulen ge.sei/hchcn B«*- 
stimmungen iibcr die Zweckenlfr^'nulung von 
Wohnraum. Nach den HlTl verab.^chii(Ii trn 
Bestimmungen waren daruiWer nur die Um- 
wandlung von Wohinaum in geweibiicht* 
Räume und in Massen(}uartiere für CJa.Ntarbei- 
ter eitaßt. Nunmehr sollen auch da-s Leersle- 
henla^sen oder der Abbruth \'on Wohnungen 
als Zweckentfremdung gelten und mit Bul^- 
geldein b<'legt werden. Die Neuiigelung. (he 
Vogel nach Vorschlägen seines Amtsnachfol- 
gers in München, Kronawilter, aufnahm, ^.oll 
verschiedene Übel mehi' an der Wurzel packen, 
als es seither möglich war. Man erlmfH sich 
von den neuen Strafandrohungen auch Be.s.'^e- 
rung in der Richtung, in die die Forderungen 
der Jungs<r/ialisten des Unterbezirks Frank- 
furt der SIM^ an den Magistrat der Stadt 
Frankfurt am letzten Wochenende zielten, die 
Ilausbesetzer in ihrem Kampf gegen „Speku- 
lation und Wohnraumzerstörung" durch Pro- 
zesse gingen Spekulanten und Gesellschaften 
zu unterstützen. 

In diesen beiden Armeezelieii uerden die Ferienspiele auch im Regen duri'hgeführt. Hier 
uiirdrn bereits angehende SchachmeiNterseliaften ausgetragen. IVlühle- oder Damespiel« 
sind ebenfalls .sehr beliebt. 

Das schlechte Wetter konnte sie nicht verdrießen 

Große Regsamkeit bei den Ferienspielen 

Das Welter meinte es bisher mit der zwei- 
ten Gruppe der Ferienspiele nidU sehr gut. 
Von Anfang an — vor einer Woche — hatte es 
fast täglich geregnet. Die Kinder liefien sich 
von dem .schlechten Wetter nicht abhalten. 
Wie Gerd Grein, der I^eiter der Ferienspiele, 
sagte, sind alle pünktlich morgens um 9 Uhr 
zur Stelle. Als sehr praktisch und nützlich 
haben sich die beiden großen Zelte, die die 
US-Army kostenlos aufgestellt hat. und das 
Katastrophenzelt des Deutschen Roten Kreu- 
zes. erwiesen. In einem der großen Zelte war 
der Redaktionsstab der Ferienspielzeitung „Ki- 
treff" tätig. In dem anderen Zelt übte die Mu- 
sikgruppe. Das Zelt des DRK stand für klei- 
nere Gruppen, die basteilen, zur Verfügung. 
Die älteren Mädchen erprobten hier ihre 
Künste bei der Herstellung von Schmuck aus 
Silber- und Kupferdraht. Am alten Natur- 
freundehaus wurden große Kunststoff planen 
befestigt, so daß auch hier eine Überdachung 
entstand. Unter dem Dach der Terrasse kann 
man die entstandenen Tonfiguren, die hier 
zum Trocknen aufgestellt sind, bewundern. 
Spater werden sie zun» Brennen nach Urbe- 
rach in eine Töpferei oder in das Kreisjugend- 

heim nach Affhöllerbach genracht. Andere 
(iruppon haben sich in den vergangenen Ta- 
gen mit der Herstellung von Kasperlefiguren. 
Batikarbeilen und Collagen beschäftigt. Kine 
Betreuerin hat die Idee zur Herstellung von 
Reisbildern mitgebracht. Mit Begeisterung 
kochen die Kinder Reis, verrühren ihn mit 
Kleister, verteilen den Reis auf eine Fläche 
und durch Kinfärben entstehen d.mn mosaik- 
artige Bilder. GrofJen Anklang findet bei den 
Kindern das Theaterspielen. Bevorzugt wer- 
den. so Gerd Grein, selbslenlwickelte Stücke. 
An fertigen Rollenspielen sei das Interesse ge- 
ring. Bei jeder Witterung werden im nahen 
Wald Geländespiele durchgeführt. Die Kinder 
sind hier so richtig in ihrem Element. Gerd 
Grein bangt um die Nacht Wanderung, die be- 
reits für den vergangenen Freitag vorgesehen 
war, aber wegen zu schlechtem Welter ausfal- 
len mußte. So hoffen nun Kinder und Be- 
treuer, daß der Wettergott in dieser Woche 
noch ein Einsehen hat und die Wanderung 
durchgeführt werden kann. Für die wenigen 
Tage, die noch bis zum Ende der Ferienspiele 
verbleiben, steht noch viel auf dem Programm, 
so sollen noch Dekorationen lür den Ab- 

schlußabend fertiggestellt werden. Eine klein« 
Gruppe von Kindern will sich das MiHages>en 
an dem Hüttendorf selbst kochen. 

Die letzte Gruppe der Ferienspiele umfaßt 
130 Kinder, davon sind 20 aus amerikanischen 
Familien aus der Neurott-Siedlung. Spannun- 
gen, so Gerd Grein, habe es zwischen den 
(ieutsehen und amerikanischen Kindern nu4it 
gegeben. Auch die Verständigung .sei ausge- 
zeichnet, obwohl einige der amerikanischen 
Kinder kein Wort Deutsch sprechen können. 
Ob es sich um Volkstänze. Bastelarbeiten oder 
Spiele handelt, alles wird gemeinsam unter- 
nommen. Eine Abschlußveranstaltung mit 
einem großen I^igerfeuer ist auch für diese 
Gruppe am Ende der Ferienspiele vorgesehen. 

Weder hartes Lager 
noch schmale Kost 

Ilrssischr JustizvollzuKsanstattrn n-rrctcn 
humaner 

•lu-stizminister Heinfler eriiliu te, dalS in Hes- 
sens .JustizvollzuBsanslaltm der Arrest nicht 
mehr durdi hartes Kager und Sduiialerung 
der Kost verschärft werde. Solche Sltalen 
stellten mittelalterliche Leibesstrafon dar und 
.seien mit einem auf He.-iOzialisierunH der 
Strafgefangenen gerichteten Strafvollzus un- 
vereinbar. Mit Koliosmatten und Irocltencm 
Brot sei die Fahiglieil der .Slratgefanacncn 
zu eigen verantwortiicliem llundeln niclil zu 
starken. Für di'n .Jugendarres'vollzusj ^i-lte 
dies in Hessen schon lange 

In der Antwort auf cmi Kleine .\nn ige 
habe er daher darauf hinweisen können, daß 
in Hes.sen .Tugendarrest nicht in der l-Tnin 
„strenger Tage" vollzogen werde. Für den all- 
gemeinen Vollzug in den he.s.-.isi+ien Vollzugs- 
anstalten sei jetzt dasselbe angeorduel wor- 
den. Zwar sehe aucli der Eniwurf der Bun- 
desregierung für ein Strafvollzugsge-etz diese 
Reform vor. Bis zur Verab.-chiedimg dieses 
Gesetzes würde aber noch einige Zeit verge- 
hen. Leider hatten sidi die Lander niriit dar- 
auf einigen itönnen. die Reform im Vor'^nff 
bundeseinheitlich einzuführen. Hessen habe 
jetzt nicht länger warten können, da jeder 
wx'itere Vollzug dieser Strafen eine Re.-^oziali- 
»ierung erschwere, wenn nicht unmöglich 
mache. Er werde sidi, so erklärte der Mmi- 
Rter abschließend, auch weiterhm dafür ein- 
setzen, daß diese Reform auch bundeseiniieit- 
lidi eingeführt werde. 

Daß der Wafcn rollt wurde ipSler mit Jubel aufcenommen. Auf unterem Foto waren die 
Kinder noch dabei die Deichsel anzubringen. LZ-Fotoi 

OrubenunKlüdi in England 
Im Kohlebergwerk Markham in Mitteleng- 

land starben am Montag 13 Bergleute, als ihr 
Förderkorb plötzlich in die Tiefe raste und 
auf dem Schachtboden zerscfiellte. 25 Kumpel 
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ein- 
geliefert. 
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Müssen wahrlich 378 Hektar Wald fallen? 

Walldorf übt scharfe Kritik am Waldsee-Projekt CDU bildete neuen Arbeitskreis 

Her l'iichiiibrilskrci«* d«'r I ünKcnrr ( 1)1 -1 raktion untrr cirr I.ritunx «Irn S(;i(Uvrror(lnr- 
trn tiiifl Mdl. < laus Dcmkr (ruf siHi xti rinrr SitziinK mit Mitxlif'dprn der ( IK'^Fraktion 
d<*s Walldorter SladlparUnM'nlK. Thrnia die^rK Treffenn war d:i<( Projekt „l.anKener 

2ildH<-4'". 

AUS UNSERER STADT 

d<Mi 31. .luli 1973 

Strahlender Au};ust 

Nun ist des SoiiinuMji hohe Zoll ne- 
komnu'M. Am Mitlworh halt 
IfM' actjtr Mon.it des .lahics. der Krnto- 
mond Auunst, srinc-n Kin/.iiß. Kr hrinRt 
ftiil immer die hcifk'stvn W(ulu'n. hrinßl 
die Hundstiiuo mit stridilcnder Cllnt — 
nber {Mich mit vielen frohen Kcrienttiprn 
diesseits und jenseits der (;ren/<*n /.u 
den HiMRen und nn die See rollen die 
ZüKe. fjihren die Automobile mit und 
ohnv Wohnwagen, knattern die Motor- 
rader mit den> nuf^esehnallten ZeltRe- 
pat'- 

Aber auih wer nicht auf Heisen geht, 
wer in diesen Wochen daheimbleibt, be- 
^eftnel dem Sommer u»id seinen hohen 
Ta^en. Kreilich auf das Wetter kommt 
es auch u» diesem Kalle an. Man ist sich 
im iibri^^'n als Städt^T mit dem Hauern 
einic. der sich ebenfalls einen sonnigen 
und lieiHen August wünscht. Nicht um 
Kerlen zu madien, bewahre, sondern 
weil er weiß. daM alles, was In diesem 
Monat nicht gek(K*lit wud, im Septem- 
ber ungebraten bleibt. Parum sieht der 
Landmann am Morgen schon nadi dem 
'lau detui es heilit. dafi drr Tag umso 
sommerlicher wird, ia reichlicher <he 
Tropfen >n den (Jrasern hängen. Um 
Mariae Himnielfahi 1, am 15. August, 
soll es nach alter Hauernwoisheit die 
ersten Niisse geben, der Reif zu Hartho- 
lomäi (am 25. August) verheißt emen 
warmen Herbst, und von Sankt Augu- 
stin am 2B. August ab muß man damit 
rechnen, daß die warmrn Tage von 
dannen ziehen. 

CJenießcn wir also des Sommers hohe 
Zeit, denn es läßt sich nicht leugnen, 
daß er immer mehr ans Abschiedneh- 
men dcnJ<t, je weiter es auf diMi Sep- 
teml)er zugeht. Zwar kunn auch tler 
neun»" M<tnal des Jahres noch einen 
wuntiersch(>nen Spätsommer bringen, 
aber es ist eben ein Spiitsommer, tmd 
die Sonne trägt über ihrem (7old schon 
einen dünnen Schleier des herbstlichen 
Nebels. Laßt uns al.si» mit Walther von 
der Vogelweide „des summers hochgc- 
/iten vul lust entgegiMizin". 

. . . Herrn Artur Neumann, Nördl. Hingstr. 111, 
zum 87.. Krau Ida Schulze. Ahornstr. 4. zum 
89.. Herrn Hans Schwieder, Friedrich-Kbert- 
Str. 28. zum 85. und Krau Anna Kaplan, Rei- 
chenberger Str. 15). zum 82. (leburtstag am 
1. K. 
. . Herrn Alfred Krtel. Hürgerstr. 27. zum 76. 
(Jeburtstag am 2. 8. 
. . . Krau Helene Kurth. Gartonstr. 4. zum 82. 
und Herrn Hans Scharf, Hagebuttenweg 63, 
zum 78. (lehurtstag am 3. 8 
Die LZ wünscht allen Oeburlstagskinuern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

Der Juhr{;uiiK l!)08/0!t weist nochmals darauf 
hin, daß die .Abfahrt mit dem Omnibus am 
S imstag (4. 8.) pünUtlid\ um 15 Uhr ab Jahn- 
platz erfolgt. Die Fahrkarten von 6 Mark sind 
im lius zu zahlen. 

Oer .»ahri;.inK limi/02 trifft sidi morgen 
^liltwocii um 17 Uhr in Dreieichenhain ..Zur 
Krone". S{>aziergimger kommen um 16 Uhr am 
Kindergarien Hegwt>g zusammen. 

Kulturprogramm 
erscheint bis Ende August 

Aufgrund '/:ihlreicher Nachfragen gab die 
Ce..i'h:iriv.;tello der Volkshochschule Langen 
bi !:annt, d.iß das Langener Kulturpn)gramm 
spätestens ,*um Knde August 1973 erscheinen 
wild. Pas Progranuii wird wie in den vergan- 
genen Jahren an alle Langener Haushalte 
vi rleilt. Die er ton Kurse beginnen Mitte 
St ptember 

Schwerer Verkehrsunfall 
Am Sonntagmittag ereignete siiii auf der 

Morfelder Landstraße Einn^ündung Steuben- 
straße ein si-hworer Verkehrsunfall, bei dem 
zwei Personen schwer und drei Personen leicht 
wrletzt wurden und Sachschaden von etwa 
5000 Mark entstand. Kin stadtauswärts fahren- 
der Pkw war mit einem aus der Steuben- 
straße kommenden Pkw zusammengestoßen. 
Dabei wurden alle Insassen der beiden Pkw 
verletzt. Der stadtauswärts fahrende Pkw war 
mit einem nidit zum Fahrzeug gehörenden 
Kennzeidien versehen, weder zugelassen noch 
versteuert und versidiert. 

Du* Delejiittum atis Walldorf winde geleitet 
v«»n Carl Heineniann, Vo»>il/ehder der CDU 
W;dld<»rf und Mitglied des Magistrats. V()r 
I^H'-v.^f'vertrelf-rn erüniterten Claus Demke 
\tnd Cail I li'iiutn.mn, waium nMii »ich 
zusanunengoset/t hal>e; bisher sei dies noch 
nicht geschelHTi, .seit d;».s !^n».|i'kl „Lan- 
gener Waldse« liufe. Clans Liemke wie.s 
darauf hm» daß es .sich hier um zwei Frak- 
tionen handele, die zwei \ers<hiedene Mei- 
nungen virtreten wufden. Nach einer k»nven 
n<'si(htigMng de:> (iel.indes habe sich in eini- 
gen wenigin Punkten (lemeinsames ergeben, 
aber bei vi«*len iMinkteti e-. diese Ge- 
rn« in.satTikeiten nicht. 

Die (irunde. dte the Stadl Walldorf g''gen 
die-i's giolip Krholungs^fbict in <h-r Art. wie 
es geplant i t. <Mn/uu<*nrlen hat, sind folg<*n- 
di- Die .Stadl Walldorf fühlt .sich hintergan- 
gcn (Hed<'nken wurden von der Stadt Langett 
nicht beachtet), Ausweisung eines Clewer- 
bebetriebes von H bis 10 Hektar (weit- 
voller Baumbestand müsse abgeholzt werden); 
zu große Waldabholzung (der bi'treffenden 
Firma werde die K.xistenz auf Kosten des 
Waldes auf Jahre hinaus gesichert); klima- 
tisdie Vei'änderungcn und eine Lärmkonzen- 
tiatlon (Schu<ligut»g eines der wenigen zu- 
sanimenhängenden Waldgebiete Im Hallungs- 
raum Rhein-Main); Freilegung von zuviel 
(Grundwasser ((tefahrdur)g der Wasserversor- 
gimg Walldorfs ^ neue Hrunnen im Treburer 
Oberwald); Abwasserbeseitigung nicht genü- 
gend gesichert ((Iruiulwas.serverunreinigung 
im Treburer Wald); Llnwirkung(*n auf die 
Verkehrssltuation (ei hebliche H«'elnt rächt i- 
gung des innerstädtischen Verkehrs von Wall- 
dorf durch Anbindung des gesamte») Verkehrs 
un die Asthaffenburger Straße). 

(irimde für da.s l'rojekt seien — so die 
Walldorfi'r keine zu nennen. Als Kompro- 
miß-Vorschlag biete sidi an, das (Jewerbe- 
gebiet nur so lange bestehen zu la.ssen, bis 
der Krholungspark fertiggestellt ist, um dann 

Im Dreieich-Krankenhaus konnte Frau 
Ruth Linke das Jul>iläum „25 Jahre im öffent- 
lichen Dienst als Kr.u.kenscluvester* feiern. 
Erster Kreisbeigeordneier Wilhelm Thomin 
übermittelte Frau Linke herzliche (Jliick- 
wun.sche des Kreisausschusses. Thr)min sagte, 
25 Jahre können eine lan^e aber auch eine 
kurze Zeil sein. 
Ks sei guter Brauch, daß bei solchen Jubiläen 
eine Khrung ei fol^;e. In einem .solchen Falle 
sei diese Khrung besonders wichtig, dem» die 
Arbeit in einem Krankenhaus könne nicht 
routinemäßig gelaii werden, Ks gehöre zu 
dieser Arbelt eine besf»ndere Liebe und Nei- 
gung. Frau Linke habe so lange Zeit ihre 
Aibeltskralt in den öffentlichen Dienst ge- 
stellt und die Treue gehalten, daß ihr dafür 
Dank gebühre Wilhelm Thomin überreichte 

Sommerpause 

Das Jugendiafe. eine Jugendpflegeeinrich- 
tung der Sladl Langen, wird in der Zeit vom 
1. bis einschließlich 19. August eine Sommer- 
pause einlegen. 

Durch den Ausfall eines großen Teiles der 
ehrenanitlichen Mitarbeiter, die auch mal 
ihren wohlverdienten Urlaub absolvieren 
wollen, und personell« Sdiwierigkeiten — es 
konnte noch kein ausgebildeter Sozialarbeiter 
für das Jugenticafe gefunden werden — ist 
die vorül)ergehende Schließung des Jugend- 
cafes für den Rest der Ferien unumgänglich 
geworden. 

Diese „Verschnaufpause" verleitet die rest- 

8 bis 10 Hektar wieder auf/uftn .^!en. Heine- 
manr) wies darauf hm. daß aus dem Flaciien- 
nulzungsplan der Stadt Langen und der (te- 
meinde KgeNbadi klar hervorginge, daß Wall- 
dorf ein Induslrlenebiet vor die Na>e gesetzt 
weiden solliv ])ies bring»» unweigerlich ein« 
I.ärmbelastigung und Luftverschmutzung für 
die Walldorfei Hurger mit sich. Durch die 
vorgesehene Abhol/.ung xtm 387 Hektar Wald 
werde die Luft filterung lehlen. 

Demke sagte, daß auf C?rund der Pläne 
nach dem Kiesabbau wieder eine Aufforstung 
ei folgen s(»ll. Der CDU-Arbeitskreis vertrete 
einstimmig die Auftassung, daß die Bedinge 
der Stadt Walldorf bei der Planung des wei- 
te» en Ausbaus unter allen Umstanden zu be- 
rücksichtigen sirul Dabei gehl e> insbe>on- 
dere um die v<*rkehrsmäßige Krs<hließung des 
Kl hohingsL;ebleles und die Sicherung des 
(»rundw.isserstandes. (Jerade die-^e beiden 
Klagen /(»igten deutlidi, daß der bereits zu 
T^eglnn des .lahn»s unterbreitete Vorschlag 
der CDU-Krnktlon. ein«» ..W4ddsee fJmbll' zu 
griiiiflen. möglichst bald verwirklidil werden 
mußte. Durch eine größere Trägersdiaft 
konnte — so Demke - sichergestellt werden, 
daß die Inteles.sen d» r beiiadibarlen Städte 
und (iinielnden bei der Kuigerfristigen Pla- 
nung und dem weiteren Au.>bau herück.sichtigt 
will den. 

In diesem Zusammenhang seien die Äuße- 
rungen des Hürgermeistei < der Stadt Lan- 
gen. Hans Kreiling, .sehr aufschlußreich, der 
dem Hessischen Sozialminist<»r empfohlen 
halte, den grj»ßen Worten auch Taten folgen 
zu la.s.sen. Wie der Langener CDU-Abgeord- 
nete Claus Demke hierzu bemerkte, wäre es 
sicher begrüßenswert. wenn Dr. Horst 
Schmidt einmal in seiner Kigenschafl als 
Landlagsabgeordneler shh an Ort und Stelle 
mit der tatsächlichen Situation vei traut ma- 
chen würde und tücht nur als Minister Gut- 
achten in Auftrag geben und Kommissionen 
ins Leben rufen wiirde. Ks sei vielmehr an 

der Jubilarin ein Dank- und Anerkennungs- 
schreiben von Landrai Walter Schmitt. 

Oberm Krika Hruhnke gratulierte perMin- 
lich un<l im Namen der Kollegen: „Schwester 
Ruth ist eine heilere und gestandene Mitar- 
beiterin, und wir hoffen, daß sie uns noch 
recht lange erhalten bleibt. Sie ist immer eine 
Quelle der Kröhllchkeit für die Patienten." 

Zu den weiteren Gratulanten gehörten der 
stellvertretende Verwaltungsleiter Günter 
Schmidt, der Per.sonalratsvorsitzende Hans 
Avemaria. Gerhard Kallner für die (Jewerk- 
schaft OTV und Kolleginnen und Kollegen. 

Schwester Ruth Linke ist seil dem 1. Ja- 
nuar 1965) im Dreieichkrankenhaus in der 
Chirurgie lälig. Zuvor war sie an verschie- 
denen anderen Krankenhäusern und in Sana- 
torien als Schwester beschäftigt. 

im Jugendcafe 

Iklioti Mitiiilu'iter nirlit du/.ii. um die Hantle 
in den Sdioll zu U'Keii, In der Zwist+ien/.eit 
sollen KrfahrunKen ausseiausdit worden, die 
im ersten Vierteljahr seit He.-.tehen dos .lu- 
giMidcafes Hematht wurden. Weiterhin wer- 
den Üborlo^junnen für ein nath der Sommer- 
pause anzubietendes l'rosramm anKestellt. 
Nadi den Sommerferien soll den jußendliehen 
Besuchern ein ausgewoRenes, kontinuierlidies 
ProKramm angeboten werden. Nadi den Vor- 
stipllungen der ehronamtlidien Mitarbeiter 
soll dieses Programm den Wünschen und der 
Interessenslage der jugendlichen Besucher, 
die sich in der Zwischenzeit heiauskristalli- 
siert haben, Rechnung tragen. 

der Zeit, daß nun endlich die KinUi-re Triigor- 
S'haft Ins I.obcn gerufen wird, um einen kon- 
linuh»! lullen weiteren Aust),'ui zu grwähr- 
lei.-ten. 

Nach dem besprach mit den W.dldorfer 
l'artoifreunden über die der/eiligen .SHiwie- 
ngkeitun am „I.angener Waldsee" will die 
CI)U-Fraktion im I.angener .Stndtparlament 
folgende Kragen an den Magistrat richten: 
Teilt der Magistrat un.sere .^uffassung. dalJ 
die Waldwege aus Sicherheit.-.grunden (Wald- 
brand usw.) unter allen Umständen freige- 
halten werden nuissen' Wie weit sind die 
Bemühungen gediehen, für die Hadcsaison an 
der Kiesgrube eine personelle Verstärkung 
der I.angener Polizeistation zu erriMchen? 
•Sieht der Magistrat die Notwendigkeit, eine 
Ilochslbesucherzahl fiir das .Strandbad „I.an- 
gener Waldsee" festzulegen, und wenn ja, 
U'elche Moglidikeiten sieht er, ein t^ioi ziehen 
dii'scr Iliichstgreiize zu vermeiilen'.' 

„.SehleehtiT VerhaiidlunKiHtil" 
lledige Kritik an der I.angener Stadtver- 

waltung übten <lie C"l)U-Vertreler aus Wall- 
dorf und l..ingeii, es gehe nicht an, daU der 
Magistrat nur diirdi die Presse auf Kritik und 
f ragen antworte. Vertreter der Stadt Langen 
miillten sich mit Vertretern der Stadt Wall- 
dorf an einen Tisch setzen. Die l)isher geiil)te 
Methode sei ein schlechter Verhanrilung.sstil 
der I.angener Verwaltung. Die Interessen der 
Krholungssiichendi'n und der Anrainer miill- 
ten miteinander abgeslimnit werden. 

Der ClJU-.StadtVPi'ordnete Mayer aus Wall- 
dorf räumte ein. seine Fraktion habe sidi 
eigentlich noch keine rechte Meinung über dia 
ganzen Probleme gebildet, abiT nach der Sit- 
zung mit den I.angener Parteifreunden werde 
die (;esamtfrakti()n mit den neuen Berichten 
vertraut gemacht. Zum Ab.schluß der Sitzung 
kamen sowohl die I.angener als auch die 
Walldorfer Christdemokraten uberein, einen 
Artieitskreis „I.angener Waldsee" zu bilden, 
der in weiteren Sitzungen da.s Thema ein- 
gehender behandeln will. Die CDU l.angcn 
will eine parlamentarische Initiative ergrei- 
fen. damit Walldorf mit an einen Tisch 
kommt. 

Noch an 4 Wochenenden Lkw-Fahrverbol 
Noch bi.t zum 25.'26. August 1973 gilt das 

auch in die-scm Jahr zur Krleicliterung des 
Urlauberreiseverkehrs vom Hundosverkehrs- 
mimsterium angeordnete Wuchenend-Kahrver- 
büt für Lastkraftwagen und Lastzüge auf den 
Autobahnen. Wie von der Pre.ssestelle des 
Darmstadler Regierungspräsidiums mitgeteilt 
wird, hat sii+i das seil dem 16. Juni jewT"ils 
von samstags 7.00 Uhr bis sonntags 22.00 Uhr 
geltende I.kw-Fahrverbot bisher wieder über- 
aus günstig auf den Verkehrsablauf auf den 
Autol)ahnen im Rhein-Main-Oebiet ausge- 
wirkt. 

Von Streifen der Autubahnpolizei wurden 
an den ersten sechs Wochenenden des Lkw- 
Kahrverbots »90 I.astkraftwagen und I.ast- 
züge, davon 107 Auslandvr, von den rund 4.')0 
Kilometer langen Autobahnabschnitten im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt „gefi.scht", 

Autos aufgebrochen 
In der Nacht zum 27. Juli wurde auf einem 

Parkplatz in der RheinstralJe ein Opel Kadett 
aufgebrochen. Vermutlich wurde \Trsucht, das 
LenkradschlolS aufzubredien, dabei brai+i das 
Lenkrad ab. Aus dem Handschuhfach wurde 
schließlidi ein Fotoapparat entwendet. - F.inen 
Tag danach wurden nachts in der Marien- 
stralle zwei Pkw aufgebrochen. Aus einem 
Pkw wurde ein Kas.setlenrekorder Marke Cla- 
rion und aus dem anderen Pkw lediglich di-r 
Schlüssel für den TankverschluH entwendet. - 

Autodiebstähle 
In der Nacht zum Sonntag wurde In i-, 

Annastraße ein dunkelblauer Ford 17 M mit 
dem Kennzeichen OF — J.'V 828 entwendet. - 
Ein auf dem Parkplatz in der Rheinstraße ab- 
gestellter Fiat 12,') wurde entwendet und am 
anderen Morgen im Leukertsweg wieder auf- 
gefunden. Hier war das Au.sstellfenster ein- 
gesililugen, das Lenkradschloß aufgebrochen 
und die Zündung kurzgeschlossen worden. 

Böse Überraschung 
Eine bose Überraschung erlebte ein Anwoh- 

ner aus dem Forstring bei seiner Rückkehr 
aus dem Urlaub. Die Sicherung aus dem 
Stromzäliler war herausgedreht worden, so 
daß der Strom unterbrochen war. Dadurch 
waren die in einer Gefriertruhe gelagerten 
Lebensmittel — Wert ca. 180 DM — verdor- 
ben. 

Kakao-Automat aufgebrochen 
Bei einem Inspektionsgang durch die Adolf- 

Rek'hwein-Schule stellte der Schulleiter fest, 
daß ein an einer Außenwand angebrachter 
Kakao-Automat aufgebrodien worden war. 
Die Tür des Automaten war mit einem Werk- 
zeug aufgehebelt worden. Ob etwas aus dem 
Automaten entwendet wurde, konnte noch 
nicht festgestellt werden, 

Zusammenstoß auf der Kreuzung 
Am Freitagmittag kam es auf der Kreuzung 

Südlidie HingstraUe'GoethestraUe zu einem 
Zusammenstoß zwischen einem auf der Süd- 
lichen Ringstraße fahrenden und einem aus 
der Goethestraße kommenden Personenwagen. 
Dabei entstand Sachschaden von etwa 2500 
Mark. - Als am Samstagmorgen eine Pkw- 
Fahrerin Im Glnsterbusdi auf die linke Fahr- 
bahnseite geriet, kam es zu einem Zusammen- 
stoß mit einem entgegenkommenden Pkw. 
Sachschaden zirka2700 Mark. 

Das Redaktionsteam der Ferienspirlzeltunc war gerade dabei die Srtireibmaschine zu 
rrparierrn. als unser Folonraf das Bild .sclioll. Sitzend der „Kedaktiunsclief" BjüiD Harald 
Sdierer-.Mohr. (Siehe aucii Bericht auf der 1. Seite.) LZ-Foto 

Ruth Linke 25 Jahre Krankenschwester 

Schenken . 

Sie diesem Zeichen 

ihre volle 

Aufmerhsamhett 

und Sie werdeif 

garantiert einen 

Dillisen Einkauf 

^ tätigen f 

Henkel Pikl<olo 
' 4 ri  1.98 

Old Pasca 
Echter weiBer Rum 40" • Vol nur 8.95 

Nivea Creme 
150 ml  1.80 

Lux flüssig 
t Llr  nur 1.88 

Lafll Sandkuchen 
?bO g nur -.98 

Sudmilch Eiscreme 
500 ml    ".98 

RAMA 
500 q  stntt 1 66 1*35 

Köln-Flocken 
5(X) g statt 1 ?0 

Tempo Taschentücher 
6 X tO St . statt 1,10 nur 

-.88 

-.88 

V 
nmu[ 

Verbrauchermarkt 

Aus unserer FrischfleischabteMung; 

Schweineschnitzel m qq 
  500 y H,\IO 

Schweinebraten 

Rollbraten m mq 
   g 

Eisbein m qq 
  500 g l.vö 

Schweineieber n qq 
  500 g 

Kasseler 

Leberwurst /i rc 
  200 g l«Ov 

Fleischkäse a nr 
  200 g l.fcü 

Salami weiß np 
  100 3 ""»vO 

Filiale Langen, Südl. Ringstr. 182 

GÖTZENHAIN 
K Wir gratulierrn. Hohe (leburtstage feiern 

In dieser Wodie am 3. August Habette Mul- 
ler, Am Alten Berg 41 (75) und am 5. August 
5\nna Ueitter, Am Spitzenfeld 5 (75). Mag den 
beiden lieben Altbiirgerinnen auch im neuen 
l.ebensjahr alles Clute Ijpsiliieden sein. 

K (iuidiiieUaiilr. Erich Uottschämmer wurde 
rnit 171 Punkten V'ereinsmeister des Urief- 
taubenverein CJötzenhain und erhielt die Gold- 
inediiille zugesprochen. Vizemeister wurde mit 
^,'iH Punkten sein Nachbar Philipp llurtmann. 
Ihm folgt dicht auf dem Fuße dir Schlagge- 
meinschaft Wittich F.rdmann mit 132 Punkten. 

g Grill-I'art.v zur Meistersciiaftsrcirr. Die 
Brieftaubenzüchter laden für .Samstag, den 4. 
August zu einer Meisterschaftsfeier in Korm 
einer Grill-Party auf dem Gemeindesport- 
platz ein. Willkommen sind nuht nur du; 
Mitglieder, sondern audi alle Fivunde des 
Brieftaubenspoits. Kur Unterhaltung wird 
RuscnU sein. Am Abend zuvor treffen sich 
die Mil,'"lieder um 20 Uhr zu einer wichtigen 
Versar.i'n'uii", 

g t'bun; nnden lieRinnrn. Der Spielmanns- 
luf, der Freiwilligen Feuerwehr nimmt am 
kominend,'>n Montag .svine Ubungsstuiiden 
wieder auf. Auch für alle anderen Ubungs- 
Btunden ist damit die Sommerpause zu Finde. 

g (irmeindeseiiwrsler in Urlaub. Schwester 
Elisabeth trat gestern ihren wohlverdienten 
Urlauh 'ür die nächsten vier Wochen an. Wie 
wir erfuhren, wird sie zuniidist zu ihrer Mut- 
ter fahren und dann sidi in der Schweiz 
einige Tage der Krholung gönnen. 

g Plätze frei. Noch sind einige Pl.ntzo frei 
für die Italbtagsfahrt. die der VdK für Sonn- 
lag, den 15. August, in den Spessart plant. 
Die Anmeldung muß allerdings sehr schnell 
erfol.i^en, wenn sie noch Flrfolg haben .soll. 
Anmeldungen nimmt wie immer Vereins- 
kamerad August CJleim entgegen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Frau Auguste Wolf, Lan- 

gener Straße 43, beucht am 1. AuRust ihren 
71. Geburtstag; am 2. August begeht Max Eit- 
ner. MitteK-tralie 5. seinen 71., Krau Kiisabelh 
.lost, flsihnhofstraße 18. ihren 84. und Krau 
Magdalena Lernor, Kriedhofi-tralie 10, ihren 
77. Cleburtstag. — Hor/.Iichen Glückwunsch! 

o Schulpavilloii nodi vor Sdiulbeginn. 
ßiI»nellor als erwartet wird die Grundschule 
in Offenthal nun ihren dringend benötigten 
Scluilpavillon erhalten. Vor einigen Wochen 
war n()d\ davon die Hede, daß mit der Errich- 
tung orrt im nächsten Jahr zu rechnen sei. 
Auch wurde davon gesprochen, das alte Schul- 
gebäude in der Sdiul.straße für den Schul- 
unterricht herzurichten. Nach einer Besich- 
ti'*ung durch die Sci\ulbehürde des Kreises Of- 
fenbach kam man jedoch zu der Erkenntnis, 
<l;iß dieses Gebäude im derzeitigen Zustand 
Pievit für den Unterricht geeignet sei. Ein 
l'inbau würde außerdem zu viel Geld kosten. 
Durcii die Errichtung des neuen Pavillons wird 
es zukünftig nicht mehr notwendig sein, daß 
die Kinder der ersten bis \ ierten Klasse im 
Schulungsraum des gemeindlidien Feuerwehr- 
Rcratehauses unterrichtet werden müssen. 
Sollte in ab.-ehbarer Zeit auth noch die Schul- 
turnhalle gebaut werden, waren die schuli- 
schen Probleme für Offenthal für absehbare 
Zeit zufriedenstellend gelöst. 

o Neue» vom FC 1970 Offenthal. Vom Fuß- 
ballclub 197f> Offenthal ist zu berichten, daß 
hir den seither.gen Trainer Dubios, Helmut 

Vol/ al.s n«'iH»r 'rr.iin<'r verpflichtet worden ist. 
V<il/ konunl von der T(i (.)b( i -Hoden und hat 
das Traifuiig mit d<*n aktiven Spielern heri'its 
aufgenommen. Uer FC 1970. in der vergan- 
genen Verhandsrunde auf «lern (>. Hang der 
Tabelle, hat zehn Neu/ugänge an Spielern zu 
ver/.ejelinen. Volkmar Fischer (eigener Jugend- 
narhwuch.s), Hans Ludwig Hepp<*l (Opel llüs- 
sehheim). Dieter Schnabel (Susgo Offenthal), 
Achmed Haddarl (TV Üreieichenhain), (ierd 
Westphal (FC Langen). Edgar Waldmann (Tft 
Ober-Hnden). Peter CJrimdmann (TV Drei- 
eichenhain). .lurgen lieckmann (TV Drei- 
eichonhain). Albert Meister (FC Diet/,«>nba(h), 
Herbert I^ieuss (SSCJ Langi'ii) und llein/-Pe- 
ter Heichvil.ser. Die Spieler Passmann, Stam- 
per, Seifiied und Mann liaben den Verein ver- 
lassen. Die Fußballabteilung besteht zur Zeit 
aus sieben Mannschaften. Ziir Vorbereitung 
auf die kommende Saison stehen Freund- 
schaftsspiele gegen Grünweiß Frankfurt, SV 
Dreieiclvnhain und Froschhausen auf dem 
l^ogramni. 

o HaugenosHensi-haft nreieicii verpachtet 
Ackerland. Die Gemeinnützige Baugenossen- 
.schaft Dreieich hat auch in Offenthal Ge- 
liuide als Hauerwartungsland aufgekauft, wel- 
ches in den niichston Jahren noch nicht zur 
Bebauung ansteht. Die.se (Jrundstücke bietet 
die Ctenossen.schaft ihren Mitgliedern zur Ver- 
pachtung als Gartenland an. Interessenten 
wollen sidi bitte mit der (Jesehüftsstelle in 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 56 58, Tele- 
fon 1(J95. in Verbindung setzen. Herr Heil- 
mann wird nähere Auskünfte geben können. 

o Kurse für nicht versetzte Schüler. Ab dem 
1. August beginnen in der für Offenthal zu- 
standigen Healschule und dem Gymnasium 
Kurse für nicht versetzte Schuler. Nach einem 
Erlaß des Hessischen Kultusministers können 
Schülerinnen und Schüler der Kla.ssen 7 bis 10 
der Realschule und des Gynmasiums, die nicht 
versetzt wurden, unter bestimmten Voraus- 
setzungen nach Ai)gelung einer Prüfung nach- 
träglich noch in die nächsthöhere Klasse auf- 
genommen werden. Aul einen entsprechenden 
Antrag ^r'r Eltern (er ist bis spätestens Frei- 
tag. 10. August, bei der Schule zu stellen) 
wird die.se Nachprüfung innerhalb der ersten 
sechs Unterrichtstage des neuen Schuljahres 
vorgenommen. Interessierte Eltern wollen 
.sich mit dei' Schulleitung der Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain in Verbindung setzen. 

Prüfungstermine (ür die Gesellenprüfung 
Der nach der Prüfungsordnung maßgebende 

Termin für die Winterprüfung 1973/74 wurde 
auf den 31. Januar 1974, wenn die Berufs- 
ausbildung generell am 28. 2. 1974 endet, auf 
den 28. Februar 1974 festgesetzt. Zur Gesel- 
lenpiüfung ist zuzulassen, wer die Ausbil- 
dungszeit bis dahin zui-ückgelegt hat oder 
wessen Ausbildungszeit nicht spiiter als zwei 
Monate nach dem Prüfungstermin endet. Dem- 
zufolge können Auszubildende an der Gesel- 
lenprüfung/Ab.-ichlufSprtlfung teilnehmen, de- 
n>n Ausbildungsverhiitlnis spätestens am 31. 
Miirz bzw. 30. April 1974 endet. 

Die Anmeldungen zu den Prüfungen sind 
bis spätestens 31. Oktober 1973 schriftlich bei 
den zuständigen Innungen oder Kreishand- 
werkerschaften abzugeben. Anmeldevordrucke 
sind bei den voigenannten Stellen erhältlich. 
Die Anmeldung zur Prüfung hat durch den 
Ausbildungsbttrieb mit Zustimmung des Aus- 
zubildenden zu erfolgen. Der Anmeldelermin 
gilt auch für Wiederholer, Auszubildende, die 
ihre Prüfung vorzeitig ablegen wollen, und 
Bewerber, die auf Grund ihrer Berufstätig- 
keit an einer Prüfung teilnehmen wollen. An- 
träge auf vorzeitige Zulassung müssen recht- 
zeitig gestellt werden, damit die Anmelde- 
frist nicht überschritten wird. Antragsvor- 
drucke zur Kürzung der Ausbildungszeit sind 
bei den Kreishandwerker.schaften und bei der 
Handwerkskammer erhältlich. 

RENTENZAH LTAGE 
für den .Monat AukhhI 

Langen. i'oNtanit I 
1, H H.(M) Uhr bis 12 00 Uhr. 1LOO Uhr bis 
17,00 Uhr, Schalter 4 Nr. 1 bis 2.*>00, 2f)01 bis 
5500 
l. 8. 8.0(» bis I2.»MI Uhr Setialler 5: 
Nr. 5501 bis Ende 

K^elithach 
31. 7., 9.00 bis 12 00 Uhr und 14 30 bis IfiOO 
Uhr; Nr. 1 bis 5000 
1. H., 9,(J0 bis 12,00 L*hr Nr, 5001 bis Ende 

Dreieichenhain 
1. 8., 8.30 Uhr bis 12.(»0 Uhr und 14 00 bis 
15.10 Uhr; Alle Henten 

Gotzenhain 
1. 8., 9(t0 Uhr bis 11.20 Uhr; Alle Henten 

Uffenthal 
1. 8., 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr" Alle Henten 

Prominentenspiel für DRK-KincJerhelm 
Am Mittwoch, dem 8, August, findet um 

18 Uhr im Waldstadion Langen ein Fußball- 
spiel zwischen einer Prominentenmannsdiafl 
des Hessischen Rundfunks und einer .Sdiüler- 
und Studentenmannschaft aus Langen statt. 
Der Reinerlös dieser Veranstaltung kommt 
den Kindern des DHK-Kinderheimes in 
Schloß Wolfsgarten zu. Der Hessische Hund- 
funk kündigte an, daß einige international 
bekannte Sportler und Künstler in der F'ro- 
min^entenmannschaft mitwirken werden, so 
daß die Partie auch aus dieser Sidit attraktiv 
zu werden verspridit. 

Hilfsarbeiter 
(auch Rentner) 
für leichte Arbeiten, eventuell nur vor- 
mittags gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
Langener Zeitung 
Langen, Darmsladter Straße 26 
Telefon 27 45 

Overath bleibt beim 1. FC Köln 
Wolfgang Overath wird seinen Vertrag beitn 
deut.schen Vizemeister KC Köln auf jeden Fall 
unterschreiben. Das erklärte der H9-mali«« 
deut.sclie KuUball-Nationalspieler nacli Rüiit- 
kehi aus .seinem dreiwoihlgen Spanien-Urlaub 
In Beiildorm. 

Kapellmann kostet 804 750 Mark 
Dei* teuerste bundesligainterne ueuts(4)« 

Fußballspieler heißt Jupp Kapellmann, 
804 7.50 Maik kostet der 23jäiu*ige Internatio« 
nale den Meister Bayern Mündien. Davon er« 
halt sein alter Klub 1. FC Köln ullerdingi 
„nur" 725 000 Mark — elf Prozent Mehrwert- 
steuer kassiert das Finanzamt. 

Grüngelber Wellensittich) 
zugeflogen. • Telefon 2 31 49 

I.ANGENLR ZLITUNO 
Vcrantwoi tWcti lür PoUtlk und Lokaliiachrlditen : 
Ktledrlch Schfidllch; für Unterhaltung u. Anzeigen i 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag t Buchdruckerot 
KUhn KU, Longen. DaimsUdter Straße 28. Ruf 27 49 
Nachdruck nur mit Quellenangabe der LZ rar 
unverlangt eingesandte Maouakrlpte wird ketne 
Haftung Qbetnommen Zusc^rlfteD nui ao die Re- 
daktion. nicht an elnzelxte RedakttoosmUgUeder. 
ArUkel. die oiJl Nameo oder den Initiales det Ver- 
fasser« gezeldmet alnd. itelleo otcht unbedingt die 
Meinung det Redaktion dar. Bei Ntchterachelnen 
unserer Zeltung durdi rttlle höherer Gewalt besteht 

kein CntschadlgungBretrhi 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Uberführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Am 29. Juli 1973 verstarb Im Alter von 72 Jahren unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Margarethe Kraft 
geb. Schäfer 

Lina Heese geb. Schäfer 
Elise Werner geb. Schäfer 
Marie Sdielinskl geb. Schäfer 
und Angehörige 

Langen, Gabeisbergerstraße 29 

Die Beerdigung findet am 1. 8. 1973 um 14 Uhr auf dem Friedhof in 
Langen statt. 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag — Donnerstag 
20.30 Uhr 

Eine Gaiinerkomödie 
mit Pfiff I 

Dan Suporhirn - ein 
SiiperspaB I ""IlBierlüra 

Telefon 3 22 09 LICHTBURG Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
dann gibt es tieilBe Überstunden und heifJe Dienst- Wenn heiß der Arbeitstag beginnt 

reisen 
SEKRETÄRINNEN REPORT 

ÜU^bistenTilmedttV^U 
Do. JEAN GABIN — in einem Superkrimi 
20 30 DER KILLER UND DER KOMMISSAR 

REWEI 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Sctiwelnebraten, wie gewachsen 
Schweinestich, mager .... 
Haspel (Eisbeine)  
Hackbraten 
Rumpsteak  
Rinderlende  

500 
500 
500 
200 
500 
500 

Mosel Kellergeister, 0,7-Liter-Flasche . . . . 
Maggi-Elerravioll, 850 ml Dose, statt DM 2,55 

2,98 
2,98 
1,98 
1,28 
8,98 

10,98 

1,78 
1.78 

>ttaall. ganahmigl« 

FACHSCHULE FÜR WIRTSCHAFT 
Frankfurt im Boruftlorlblldnngtwsrk dai DGB KatSOl 
AuUliog duich Forlbildung in 4 VoM/otlscmo»lorn (24 Monato) mit finanz Förderung durch da« Arbnittaml rom 

Staatlich geprüften Betriebswirt 
Auf Wunsch: FochhochschulfoHe — Aufnohmobedingungon: koufm. Ab«cti«ußprUfung odor Ab«chluftpfü»ung mllllofor Diontl ofJonli. Veiwallung, 1 Jahr Rnrutsproxiii (Bundeswohi^eit kann onqerochnel worden. 

4 FronVIurf M,, Gulloulslraßo UV—IM. Tel. 06 11 / 73 W 92 
35 Ka»*ol, Kölnische SIraOe 39, Tel 0& 61/ 1 27 84 

mm Ntichslor Beginn; 1. 10. 1975 und t. 

Dr. med. H. Zachert 
Facharzt für Hais-. Nasen-, Ohrenheilkunde 

Langen, GartenstrnBe 112 

Praxis gesctilossen 
vom 1. bis 18. 8. 1973 

Vertretung in dringenden Fallen- 
Herr Dr. med. Tebrügge, 

Frankturt Sachsenhausen, Waidmannstr 33 

Therapeutlkum Oberlinden 
Wir suchen 

1 möbl. Zimmer 
für unsere Angestellte. 

Therapeutlkum Oberlinden 
E. u J Kalkbrennnr 

Morfeidor Landstraße 26, Telefon /6 30 

• Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
für Terrasse • Balkon • Hausttlr 
Wintergarten •'^ennwande etc. 

• KUPFERVORDWCHER • 
ErstkL in Gestaltung,Material u.Verart>eitung. 

Etwas Besonderes nach Mali! 

HIRSCHFELD 
ftivcnd im Bunclcsgobtct 

Kostenlose titoinialion voni K. Riedel, 6050 Ottenbach/Main, 
Emdener Straße 4. TeL 0611/892566 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Für unsere maschinelle Buchhaltung suchen wir zum 
baldmöglichen Eintritt einen 

Buchhalter oder 

Buchhalterin 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Firma Friedrich W. Jost KG 
Automaten-Großhandel 
6075 Offenthal, Gartenstraße 9 
Telefon 0 60 74 60 91 -94 

Nicht vergessen, Vorstellungstermln für 
Egelsbach 

am Dienstag, dem 31.7.1973 

am Mittwoch, dem 1.8.1973 

In der Zeit von 16.00 — 20.00 Uhr 

im Cafe MARWEG 
607 Langen, Goethestraße 20 

Nmarkt 

Moderne Hochhauswohnungen 
maklerlrel.' 

3 ZImmet 67 qm 
2 Zimmer 65 qm 

BUrortuma zu vermieten, qm 6,50 DM 
Zu erfragen bei 

Edmund König 
607 Langen. Darmstädter Straße 1 

Telefon 06103/23729 bis 18 Uhr 

PRAXISVERLEGUNG 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 
bisher Bahnstraße 120 

ab 1. 8.1973: Bahnstraße 115 

Veränderte Sprechzeiten: 
Montag — Freitag von 9-12 Uhr 

Montag und Donnerstag von 16 - 18 Uhr 

Am Freitag, dem 3. 8. 1973 

keine Sprechstunde 

Dr. E. Wagner 
Frauenarzl. Bannstraße 11 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 81. Geburtstag danke 
ich nMen Freunden. Bekannton und Nach- 
barn. 

L. Trippel 

Langen, Unterer Steinberg 9 

Verloren 
Hcttbuuinrs rtutcmon- 
nifio /wi.sfhtn Kauf- 
hans I^raun u. Nördl. 
HinKstr. Al)/.uKc»bi'n: 

Nurdl. RinjjslralJo f)? 

Kippcouch 
mit 2 Sesseln. Htv.uj*: 
jjraiies Synthctik-Ltü- 
ncn und 

Couchtisch u. 
2 Beistelltische 

/.u.'i. OM 221),- /II viM'k. 
lloMcckor 
Südl. Hing.slr. 124 
Tck-fon 2 91).58 

Clutcrhaltoiic 
Doppelbeckenspüle 
sowie neuen 
Gefrierschrank 
140 Liter, /u veikuuf. 

orienthul 
Tel. ü 6(1 74 79 85 
nach 17 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

Honda 
I. /,ul:i.-i-;ilT,n Miii 197:'. 
14 1)0(1 km Ki'liiurcn, 
iimsl:iMdcl-.:ill)cr sehi- 
piiMsKiiiistiji al)/.ut;el). 
N;ihi'i('S 

WDlfKaiiK S/.ys'.'ka 
I .ann<Mi 
Kriedr.-Kherl-Slr. .S7 
Toi. ()(!1 o:i ' 7 IT) 27 

.MifluIl-SorKeii? Hesel- 
tiKutic von Verstop- 
fuHH jeder Art, Aii.'^- 
fräsen von nohivinsiil- 
zen (Ui'iii. Wasseistehi) 
KaiialriihneiniuiiiifS.s- 
dieii.sl G. Kiehtel KO. 
Tel. Offenbaeh RH :« 77 

Fijr sehr Repfleßten 
1 -Per.s.-llau.-ilialt drin- 
gend 

zuverlässige Hilfe 
(DauerstelUuiH) für 
einmal wikhentl. Don- 
nerstag von 8 -15 Uhr 
Kesudit. 

Telefon 2 22 15 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter .Straße 3 

Sport- und 
SlnfarganMln» 
■Chan 1M9 ».V, 
Langen 

Wassersportverein 
Jeden 1. MoiitinJ im 
Monat ge.selliges Tref- 
fen. Nacti.sler Treff- 
punkt am 6. 8. Club- 
hau.s am Waldsee. 

3-Zi -Wohnung 
(Altbau), Kuelie, Had, 
WC. Al).stellrauni und 
Keller. (M-/1I, in Of- 
fenlhal zu vermieten. 
Üff.-Nr. 701 an die I.ü 

In ;t-Kamilien-IIaus in 
l-angen. ruh. Wohnlano 

S-Zimnter- 
Komf.-Wohnung 

pari., ea. 107 qm, ()l- 
/H, w W., urolie Ter- 
rasse, mit (.l.irteiilie« 
nutzuiiK für UM 4.')0.- 
nettr • Neljenkiistin 
II. bAI 500.- Kaution 
al) 1. 10. 1973 zu ver- 
mieten. 
Off -Nr. 701) an ilie l./. 

Möbl. Zimmer 
sep. KinKaiu;. liei/(,'., 
w. V\., TcleliiiuiM.Mhl., 
Ha<lt)eiuit/'.iMi|.'., :■!) o. 
fort zu vrrmielcn. 

Ti let.in 2 :tl KK 
■Sehn lsli'al.te l:l 

Möbl. Zimmer 
in 1 1'aiiiilii-n-1 l,uis m 
/entiater I.a|-e \"on 
I ai.K''ii. mit /II und 
Warm\vas.-er, ab sofort 
/u \i rmie1i'n. 
off -i\i. 702 an die I./5 

4-Zi.-Wohnung 
in Landen ab sofoi t f. 
UM 500.- II. UM 75.. 
Umlani'ii zu vermiet. 

Casas, Auij-üehil- 
Str. it. St. reehts 
Welcher Lehrer 

bereitet .Sihiilrr. 9 Kl. 
Kealsehule auf Naeh- 
prüfunR in Malh. ab 
solort vor. 

Telefon 7 IH 94 

Wir suehen zuver- 
las.sigen und tüeht. 
Lagerarbeiter 
Bitte rufen Sie uns 
unter der Uureh- 
wahlnummer 
i)()l nn 70 92 70 an 
oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 
.\Mi' Drutsehlanri 
Cimhll 
ß07 I^angen 
.■\MPereslr. 7 — 11 

Saurer Fritz I 
0,7 Ltf. Fl  1 

1971er Weinheimerj 
Sybillenstein 
Spatlese, 0.7 Ltr Fl i 

Knoblauchwurst 
im Ring 
herzhaft im 
Geschmacl<, 200 g _. 
Rollschinken 
mager u mild 
geräuchert 
ohne Schwarte, 100 g 

Diese Billigpreise bleiben so 

Melitta Kaifee ^ 
Mocca, 500 g Dose m UW 
empf. Pr. 9,80  
Nescafe Gold ^ 
200 g Gras |] CIR 
empf. Pr. 15,95 WpiwU 
Lauensteiner 
Burgbräu Bier 
Pils od. Export ^ 
0,5 Ltr. Fl. Kasten ä K UU 
20 Fl. 0, Pfand Uiy^U 

billig! • Diese Billigpreise blei' 

Mineral Wasser A 
0,7 Ltr. Fl. Kasten ä V /III 
12 Fl. 0. Pfand ^ 
Tisserand ' 
Dt Weinbrand, ^ Mr" 
0.7 Ltr. Fl 1{ QK 
empf. Pr 12,95  
Credo Deo Spray 
6 GZ Dose 0% 
3 Duftnoten, V 
empf. Pr. 6,25  

Himterbratea 
beste Qualität 500 g  

Suui! 
3 kg Tragetasche- 

A78 VerneH 
5 Ltr. FL. 

498 

5,78 

ItiiMkrtw^ade« 
aus besten Stücken 
geschnitten 500 g  A98 „Guyot"Hdl.-KI.1.500 g.   

-.59 

Weg mit der 
Preisbindung:  

MazolaOel ^ 
0,75 Ltr, Fl.' ' V 
empf. Pr. 3,98_,. ibpi 

Kaba' ^ 
200flPackg. ^ 
empf Pr. 1,55  f 

Hobes C m 
0,7 Ltr. Einwegfl. | 
empf Pr. 1,98 ly 

Schwartau Konfitüre 
Kirsch oder Erdbeer m 
450 g Glas | 
empf. Pr 2,10  

Biskin 
250 g Packg ^ 
empl Pr -.98 ^ i 
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»... gut getroffen!« 
Da trifft man sie plötzlieh wieder, die 

Naehbarin oder die Freundin aus dem 
Kranzehen. Und wahrend man sie be- 
arülM. fallt einem auch ein, waruin man 
sie ein paar VVoehen lang nieht Ke.sehen 
hat. Denn so braimKebrannt wie sie 
kann nur .jemand sein, der ijeradeweRs 
aus dem Urlaub zurüekgekehrt ist. Des- 
weget) muß Iran sieh aueh schon ein 
wenig Zeit nehmen, nm sieh erzählen 
zu lassen, wo sie war und was sie er- 
lebt hat. „Wir hatten es gut getroffen, 
sehiinos Wetter, nette Mensehen, eine 
gute F'enslon, und auch das Kssen war 
prima!" .So hört man es dann allent- 
halben von den Hückkehrern aus den 
Kerlen. Man freut sich mit ihnen, daß 
sie einen .so schönen Urlaub hatten, 
wenn einem über dies oder jenes in der 
Krzählung auch leise Zweifel aufsteigen. 
.Sollte es wirklich in ihi'em Urlaubsort 
überhaupt nicht geregnet haben, wo 
doch die Wetterkarte in den letzten Ta- 
gi'n ständig von Niederschlagen sprach. 
War das Stadlchen, das man von eige- 
nen Ferienaufenthalten kennt, neuer- 
dings wirklich so ruhig und frei von 
Durchgangsverkehr geworden . . . Nun 
ja, .seien wir nicht unnötig skeptisch. In 
der Krinnerung vergoldet sich vieles, 
und wer wollte wohl auch den erstaunt 
lauschenden Freunden daheim berich- 
ten, dalJ er sich jeden Morgen im Hotel 
Uber den lauwarmen Kallee geärgcrl hat 
und er vor Autoliirm nachts kaum 
t'insi+ilafen konnte?! Hauptsache, man 
hat sich erholt und die freien Tage ge- 
no.s.sen. Und seien wir einmal ehrlich: 
CJanz gleich, wie es uns ergehen mag — 
wenn uns jemand nach unserer Rück- 
kehr fragen sollte, werden wir bestimmt 
antworten: „Wir halten es gut getrof- 
fen !" 

. . l'rau Gertraude Schweitzer, WoogstralJe 5, 
zum 79. und Frau Katherina Huppert, Ge- 
schwindstral3c Ki, zum 77. Geburtstag am 3. 8. 
Alle guten Wünsche für das neue Lebensjahr 
entbietet auch die LZ. 

Kin in Frankfurt entwendeter Komhf 
in Egelsbueh aufgefunden 

e In der Schlesierstralie wurde am Freitag- 
nachmltlag ein VW-Kombi aufgefunden, hei 
dem ein Ausstellfenster einge.schlagen und das 
Zündschloß ausgebaut worden war. Außer- 
dem war versucht worden, die .Seitentüre zum 
Laderaum aufzubrechen. In dem Kombi lagen 
noch drei Teppiche. Der Wagen war in Frank- 
furt .entwendet worden. Zeugen, die das Ab- 
stellen des Kombi beobachtet haben, wollen 
dies bei der Polizei melden. 

Kotes Mofa gestohlen 
e In den Abendstunden des 28. 7. wurde in 

Egelsbach aus einem Hof im Birkenseeweg 
ein rotes Mofa der Marke Zündapp mit dem 
Versicherungskennzeichen 199 FDD gestohlen. 

e Auf der Trift in Egelsbach wurde an ei- 
nem in einer Garage stehenden Anhänger das 
Amtliche Kennzeichen OF — UW 294 abmon- 
tiert und entwendet. 

Zu Ehren eines Pioniers der Luftfahrt 

Kruno l'oehlke mit dem Khrentitrl „Koter Karon" ausgezeiriinet 

e Her am I. .Mai 1973 gegründelc Fliegerclub „Der rote Ilaron", der seinen Silz in Frank- 
furt hat, gab auf dem Miigplatz Kgelsbat^ für sein Ehrenmitglied Bruno l'oehlke zu dessen 
9U. Geburtstag einen Empfang. Der gebürtige Ostpreufle Bruno Poehlke gehört zu den 
Pionieren der Fliegerei. 
Bereits lOOli baute er in einer kleinen Werk- 

statt in Frankfurt Gleitflugzeuge. Seine ersten 
eigenen Flugversuche unternahm er 1908 an 
einem Bahndamm im Frankfurter Kuhwald. 
1909 beteiligte er sich an der berühmten In- 
ternationalen Luflfalirtausstellung „ILA". 
Hier gehörte er neben dem Flrgpionier Au- 
gust Eulcr zu den F.rfolgreichslen. die auf dem 
Messegelände ihre Aeroplane und Luftschiffe 
zeigten. 

Poehlke baute in .seiner „Flugzeugbauan- 
stalt" Maschinen ,die er ins Ausland lieferte. 
Für die Gebrüder Wright baute er Eisatzteile 
für deren Flugapparate. Er bastelte sich ein 
Motorflugzeug zusammen, mit dem er auf dem 

Griesheimer Exerzierplatz übte. 1911 entstand 
dann ein zierlicher Eindecker, der mit einem 
nachgebauten siebenzylindrigen französi.schen 
Gnome-Rhone-Motor ausgerüstet war. Zu .sei- 
ner großen Enttäuschung nahm ihm die 
Heeresverwaltung diesen Eindecker nicht ab. 
Poehlke nahm eine Stelle als Einflieger bei 
einer Gothaer Flugzeugfabrik an. Er kam 
dann zurück nach Darmstadt, wo er, selbst 
noch keinen Flugschein besitzend, Flugschüler 
ausbildete. Im Ersten Weltkrieg wurde er als 
Infanterieflieger an der Somme eingesetzt und 
bei einem Abschuß verwundet. 

Nach dem Krieg gab es keine Motorfliegerei 
mehr. So wandte sich Poehlke der Segelfliege- 
rei zu. 1920 begann er mit einem selbstgebau- 
ten Gleiter auf der Wasserkuppe, der eine 
revolutionierende Neuerung aufwies: er hatte 
nur eine Landekute. Poehlke war vielen Spöt- 
teleien ausgesetzt; aber der Gleiter flog, wenn 
auch nur ein paar Sekunden, und setzte sicher 
mit der einen Landekufe auf dem Boden auf. 
Heute besitzen alle Segelflugzeuge nur eine 
Landekufe. 

Mit einem Düsen-Jet ist Bruno Poehlke 

noch nie geflogen. Zu .seinem 90. Geburtstag 
luden ihn seine Cluhkamei aden zu eini in 
P'lug mit einem Doppeldecker nach Egclsb. ch 
ein. Poehlke .steuerte selbst die Maschine, 
sicher wie einst in jungen .lahren. Der Präsi- 
dent des Fliegerclubs „Der rote Baron". Karl 
Niese, ehrte den Flugpionier Bruno Poehlke 
mit der goldenen Anstecknadel des C'lutw, 
dem Ehrentitel „Koter Baron" und der Ehren- 
mitgliedschaft. Zu Ehren des Geburtskin- 
des spielte das Fanfarencorps aus Kronberg 
im Taunus. 

Noch ein paar Worte zu dem neuen Flieger- 
club: Der Name „Roter Baron" bezieht sich 
auf den i)erühmten Kampfflieger des Ersten 
Weltkrieges Freiherr Ernst von Hichthofen. 
Der Club will sich nicht der Flugausbildung 
widmen, sondern rein gesellschaftliche Funk- 
tionen erfüllen und mit seinen heute 30 einge. 
geschriebenen Mitgliedern eine echte Alter, 
native zu anderen Clubs bieten. Es .soll Ba- 
sismaterial gesammelt werden, das sic+i mit 
dem Ursprung der Fliegerei befaßt. An eine 
eigene Hauszeitung denkt man ebenfalls. Wei- 
terhin soll jährlich ein großer Fliegerball 
stattfinden, des.sen Erlös alten Fliegern zu- 
gute kommen soll, die in ungünstigen finan- 
ziellen Verhältnissen leben. Außerdem will 
der Club Flugtage veranstalten und einen 
„Roten Baron Coup" stiften. Allerdings ist 
man sich im Vorstand des Clubs darüber im 
klaren, daß diese Flugtage nicht in Egelsbach 
stattfinden können, denn die Lärmbelästigung 
wäre für die Bewohner dieser Gemeinde zu 
gioß. 

Agentur für die 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herr Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Zu seinem 90. Geburtstac erhielt der Plugplonier Bruno Poehlke vom Flirgerclub „Der rote 
^''r®''" die goldene Ehrennadel des Clubs und den Ehrentitel „Roter Baron" verliehen. Der 
Präsident des Clubs, Karl Niese, ernannte Bruno Poehlke zum Ehrenmitglied. 

Schülerin 
zur Beaufsichtigung v. 
Schulanfänger gesucht. 
Montag — Donnerstag 
von 14 — 17 Uhr. 

Junak, Egelsbach 
Telefon 4 92 72 

Metzgerei HOFMANN 
vorm. Ludwig Best. Egelsbach. Bahnstraße 19 

Schweinebraten ohne Knochen, 
saftiger Grillbraten .... 
Eisbein, frisch und gesalzen . 
Frische Hausmacher Leberwurst 
Frischer Hausmacher Preßkopf 

500 g DM 3,98 
500 g DM 1,98 
250 g DM 1,48 
250 g DM 1,88 

Angebot« vom 2. 8. - 4. 8. 1973 

Geschäftsstelle: Langener Z'itung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 31. Juli 1973 

Nach den Ferienspielen 
Rundflüge 

Dir Brlrrtirr in clrr MciniinK dor Kindrr: 
„Allr ffati7 primu!" 

o Kiir 30 Kinder iuis Kticisbarli hörlon dio 
rcrienspiclr orsl <im Donnorsla^ 
iuil, denn sie hatten Kroifltiu^'. «estiflet von 
der Hessischen Klußplalz Clmhll. gewonnen. 
Zwar nu»i!Jte es der Wetter^'^tt niclit beson- 
ders Kut mit (Jen Crewinnorn. iJis kurz vr>r 
dem Start hatte os j^ere^nel und der Himmel 
war stark bewölkt. Aber dies tat der frohen 
Krwartunji der Kinder keinen Abbriuh. 

Die mei.sten bestiej^on /.um erstenmal ein 
FliiK/eiJK. Manchen merkt«» man an, dali sie 
recht aiifj;erej»l waren. iVIil zwei Ma.Jchinen 
führten erfahrene Piloten dos Fhiuplatzes 
Kj4elsbach (He Hiindflüße durch. Die Kinder 
waren begeistert; sie fanden, da« alles recht 
kloin von oben ausseiie. 
Nach den Hundfiii^en hatte ()berirLspektor 
Alfred Jakoub<>k - er ist einer der Organisa- 
toren der KKolsbaclier Kerienspielc — dio Teil- 
nehmer 7\i einer Hressekonferen/. gebeten. 
Durch Fra^on an die Kinder sollte festffostollt 
werden, was ihnen an den Ferienspielen bc- 
.sonders «ut gefallen halle und was nicht fianz 
ihren Vorstellungen entsprach. Die meisten 
hatten bert'its zum zweitenmal an den Ferien- 
spielen teilßenon^men. Die Waldhiitte war der 
beliebteste (^rl wählend der Ft'rienspiele. 
Kinine meinten, dit* Miisfahrten seien in die- 
sem .Tahr .schönei uovvesen. Andere waren der 
Auffassung, fho Husfahrten seien zu lan^ und 
miiliten mehr Pausen enUialten. Besonderen 
Anklang hatte die .Schiffahrt auf dem Main 
Kofimden. 

Die Kinder befürworteten eir« Mittagessen, 
weil sie dann nicht nach Hause m-hen müMten. 
Bisher war es so, da(3 nur die Kinder mit 
warmen Würstchen versortit wurden, die sich 
an der Waldhütte aufhielten. Einhellig? mein- 
ten die Kinder, der Unkostenbeitra^ von zehn 
Mark könnte erhöht werden, wenn es ein 
obligatorisches Mittagessen gäbe. Zehn Mark 
seien recht wenig für 14 Tage. Den Aufenthalt 
im Sdiwimmbad und in der Minigolfanlagc 
fanden die Kinder gut. Unter I.eistungsdruck 
hiitten sie wahrend der 14 Tage nie gestanden. 
Gut fanden sie, daf3 während der Ferienspiele 
Schwimmprüfungen abgelegt werden koimten. 
Auch die Bemalung der Fahrradhalle der 
Krnsl-Reuter-Schule machte den Teilnehmern 
SpaI3. Orundsälzlich sei nie bestimmt worden, 
was das einzelne Kind tun müsse, immer 
hatten sie frei entscheiden können. 

Zur CJesamtorganisation der Absctilulifeier 

30 Kinder, die an den Fcricnspirlen (eilK«'nommen hatten clHRcn am T)onncrslagnaehmit(aK 
vom MiiKi>lul/ Kgelsbach ins in die ..l.iifl", Ks waren die ( uiner der .»ü FrcilliiKe. dir die 
llessis<*he Fliigplat/ Cimhil für die l->grl.si>aeher Ferienspiele K(*siiftet hatte. Für viele war es 
das erste Mal, dall sie ein FhiK/euK bestiegen. 

befragt, waren die Kinder der Auflassung, daß 
mehr (iruppon /.eigen sollten, was sie in den 
Ferienspielen alles getan haben. Lagerfeuer 
und Feldküche fanden ihre volle Zustimmung. 
Auf dio Frage, wie ihnen deim die Betreuer 
gefallen halten, meinten die Kinder, sie seien 
„alle ganz prima" gewesen. Bei den Lehrern 
liiitte man nicht gemerkt, dali es Lehrer .seien; 
..sie liaben sich ganz umgestellt". Auch waren 
die Kinder dafür, daf3 es für dio Teilnahme 
an den Ferienspielen keine Beschränkung 
geben .sollte. Bisher waren die Ferienspiele 
nur für S4>lche Kinder gedacht, die nicht mit 
ihren Litern in Urlaub fahren können. Die 
Kinder hätten auch nichts gegen eine Kr- 
hühung der Teilnehmergebühren einzuwen- 
den, wenn nur alle Kinder, die möchten, an 
den F'erionspielen teilnehmen könnten. 

Kin Junge antwortete, als die Frage nach 
dei- Qualität der Würstchen gestellt wurde, 
die es am Waldhaus gab: „Wenn ich am Hüt- 
tenbau bin, kann id» nicht unterscheiden, 
was gut odor .schlecht schmeckt, dann habe ich 
einfach nur Hunger." 

Ohcrinsprklor Alfred .1 «»uhrk, einer drr 
Organisatoren der jaeher Ferienspiele, 
betreut die Kinder auf dem Mugplatz. 

B 
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FC Langen gewann erstes Vorbereitungsspiel Pokalaus für SSG Langen 

EliAM 2(MI /.Iisihiiiicr h;ittiTi siiih am Sonn- 
tuKMMchinittiiR im WiilM.-itiidinn finqpfiindcn, 
lim fiip (Tslc M:innschjift I* ( l- mil ihron 
Ncu/.iiü^inqrn imliT ilic I.upc zu lu'hmi'ti. 
(Jc-Ljni': \v:ii die Miinti'.rliiifl iiu:-. Himrnth;il 
Ihm \Vii-sl):idcn, rtif in dci A-K1;ism' Hhoiti- 
('.Iiikmis /.II ll;iiisi' ist. Mit cint-m :i;l-Krfnl;; 
I). ,.;iui der Cliili dir nciif S;ii.M)M rerlit vic-l- 
vrf.-pnn'h'iid. v.cnn d;r .Spiel iiiich kein 
ifilili-r Ciadm -iT iil)ri die Spielstarke der 
iiiMien KIf -in kann. Krslen.s fi'hlten noch 
eine i;,in/.e Heihe von Stanimspieiei n, die sidi 
Iioili im Urlaub befinden, /um zweiten wird 
sidi erst noch herausstellen mü.s.sen, auf wel- 
cher Position dii' einzelnen Spieler optimale 
Wirkuni» erzielen. Das '/.usammen.ipn'l lielJ 
nl)(^l einiRe Wüns<'tie offen und Trainer 7,wil- 
linf» wird noch ein ßerültell Mall an Arbeit 
haben Aber dazu sind sctilieUlich die Vor- 
hereitiinnsspiele da 

Die C.iste vom KheinKau zeiKten sich ijbei- 
ras(hend stark, und das Spiel verlief ausgc- 
Rlictien. Mit 0 0 KinR es in die Pau.se. Drei 
Minuten nadi dem Wiederanpfiff muHte der 
(Jasletorhüter zum ersten Mal hinter sidi 
greifen und den Hall aus dem Netz holen, den 
rischer. der NeuzuxanK aus K.Kelsbach, zum 
10 unterRebracht hatte. Die Freude wiihrle 
.ledoih niiiit lanue, di>nn schon Minuten spa- 
ter hatten die Kauenthaler ausKeRlic+ien. In 
der Mitte fler zweiten .Spielhälfte zeijile sich 
langsam ein Oben'.ewiclil der I,an>.'.ener KIf. 
die nun besser kombinierte. Spielertrainer 
/willini; brailite den CMub wieder mit 2:1 in 
Führung und Hrunst stellte flanadi mit einem 
AlleinKani; di'n :i'I-Kndstaiiil her 

Die /uschaiKT waren zufrieden, denn sie 
hatten nute Ansiit/.e Re.sehen In der l,an)!ener 
Kir weihselten sich I'.iwelka und der Neuzu- 

Kani; Knut Bender im Tor ah, beide maditen 
ihre Siidie «ut. Die übrigen Akteure waren 
•Seipp, /.willini», Nadal, .lakel, Siegel, Kaden, 
Kirnii». Fischer, .Sdimidt und Hrunst. 

Die He-erve feierte im Vorspiel mit 11.0 
ein wahres Schiitzenfest. 

Ilnile .\benil Keßrn Rolwein Walldorf 
In der Iteihe meiner Vorbereitunfisspiele 

empfanfit der FC I-anßen heute Abend auf 
dem Nebenfeld des Waldstadions die Grup- 
penliRamannsdtaft von Rotweili Walldorf zu 
einem Flutli(+itspipl. Die BegeKnunK beRinnt 
um 19.30 Uhr, ab 18 Uhr treten sich die Re- 
serven beider Vereine ReRenüber. Spielertrai- 
ner Zwilling, der jahrelang In der Mann- 
»i+iaft der C'iüste spielte, will mit diesem Spiel 
gegen einen gruppenhoheren Gegner testen, 
was wirklich in der I^ngener Mannschaft 
steckt und wie weit sie sich zu steigern ver- 
mag Auc+i für die Zuschauer wird dieses 
Spiel sicher ein interessanter Vergleich sein. 

Srfiweiirr flästr im Waldstadion 
Mit dein FC Winterthur kommt am Wodien- 

enile eine Mannschaft der 2 .Schweizer Staats- 
liga nadi Idingen, um sich mit dem FC Lan- 
gen in Freund.sdiaft zu me.ssen. Die Verbin- 
dung zu den Kidgenossen besteht schon .seit 
vielen .lahren und rührt von einer Teilnahme 
der Sdiweizer an einem internationalen FuH- 
l)all-.IuRi'ndturnier her. wie sie jahrelang vom 
FC I,angen an I'finRsti-n veranstaltet wurden. 
Die .Sdiweizer Gaste werden eine Wodie lang 
in unserer Stadt sein, wo sie unter anderem 
audi die I'ittler AG besiditigen, zu der eben- 
falls gute Verbindungen bestehen. Das inter- 
nation.Tle FulJballspiel wird am Samstag, dem 
4 August, um 17 Uhr angepfiffen. 

ss(; l.angrn — TSV l|pusen.>tamin 2:-l (2:2) 

In einem spannenden Pokalspiel unterlagen 
die FulJhaller der SSG dem f'.ruppenligisten 
au-. Heusenstamm mit 2.4 Toren. Man kann 
jedoch beri'clitigt von zwei glcidislarken 
Mannschaften .-predicn, wobei dem Gast oft 
genui; das Glück zur Seite stand. Die (Jiiste 
waren uberrasdil vf>n der Sj^ielstarke der 
I.aimenci- Marinschaf;, die te.hnisch wie spie- 
lerisch ebentiürtit.'. war. I.anRen hat mit Kitner 
und Sdimidt zwei starke Spieler verpflichtet, 
aber aui+i G. Heh. der aus der JuRend kommt, 
palit her\()rragend in die Mannschaft. 

Hereits nach IG Minuten ging die SSG durdi 
ein Kieistolitor von Valloz mit 1:0 in Füh- 
rung. Fiala hatte den Hall ganz leit+it zu 
Valloz gcsdioben, der den Gegner mit dem 
Tor verblüffte. In der 22. Minute verursachte 
Wunderlich einen Foulelfmeter, den der (iast 
zum 11-Ausgleich verwandelte 

In der 37. Minute erneuter Freistoß an der 
■Strafraumgrenze. Spezialist Valloz vollendete 
erneut zur 2 1-Führung für I.angcn. Kurz vor 
diT Pause passierte jedoch nodi der Aus- 
glenh. als die Hintermannschaft den Ball 
nicht wesljckani. 

SG Egelsbach beginnt mit Niederlage 

Mit i'iiirr du» m-uc 
fliT Schwar/.wrilii'M (fiup- 

juTih^islcri TSV Tivbiir. l>')ih vrt- 
p.it/lfM Sliirt solllt» man nithl all/.u Iraj^scti 
nrliTjHM», wmkIj* dorh ein rochl pa.ssablcr Kiifl- 
hall und /.clKlf" vor allem, dali 
du' Spil/.o l)(»i drii Aklivpii hreiliT »»owoidt n 
ist Ks n'hltrn iiairdidi auf K^idsbacher Sc»il(* 
itniiuMhin 5 s(»ui'Mannte SlammspiehT, und so 
iiiulile Trainer Häuser versuchen, mit den ver- 
blieben« n Aktiven ein 'I'eam zu bdden. Dali 
ihm dies uelang, isl zwar überaus crfit'ulidi, 
d<Mii sollte es nielil über die Talsadie hinweß- 
tausehen, <la(i es ein Dinj» der Unm()j»lidjkcit 
isl. wenn mitten in (ier widitigen Vorberei- 
tunßs/.Oii. hua großer Teil der Spieler einfach 
In tlrlauU ,^ahrt. Was iuilzt die Fanelei von 
Kameradschaft und Meistertitel, wenn ver- 
schiedene der Akteure einfai^ nietet bereit 
Rind, das ihre dazu beizutra^'en. Die Konse- 
(}uenz konnte elKentlidi nur heifien, diese 
Spieler in der Reserve um ihren Platz kämp- 
feti zu lassen, denn es isl eine lJn«ereehtij;- 
keit ihren in den VorbcMeituiiRsspielen i'inR«*- 
Hi'tzl(»n Knlh'i'.(Mi ye^enuher. sii» ohne Trai- 
ninf( und Spielpraxis hei Himdenbej^mn ein- 
zusel/.en. 

DalJ man nicht .sorgenvoll in die Zukunft 
blicken muß. dalüi sorgte am Samstagnach- 
imlt.ci das scli<.v.nv.\veil,^e Team. Von den da- 
b<M eiiii'.esetzten Spielern erwartete trian zwar 
von den alleingese.^scnen einv* gute 1 Leistung, 
doch daß die beiden aus der .higend komnien- 
den y.mk und Seng 11 gleich bei ihrem ersten 
Kmsat/. so gut mitlialten würden, hatte man 
kaum vorausgesehen. Man sollte die gute 
l^'i.^lung vom Samstag jetzt allerdings niitit 
«Is Maßstab für die nahe Zukunft nehmen. 
d<Mm erstens wird es in dvr V'erbandsrunde 
wesefitiich härter, und zum zweiten wird sich 
dann die fehlende Houline bemerkbar ma- 
dien. Doch bei vorsichtigem Aufbau sollte aus 
beiden in absehbarer Zeil feste Faktoren im 
Egelsbadier Spiel werden. Gespannt war man 
bei dvn Kgeisbaclier Zusdiauerii aber natür- 
lidi in erster I.inie auf die beiden Neuzu- 
gange. Während Torluiter Dieter I^hmann nur 
in der /weiten Hälfte zum Kinsatz kam. und 
kaum (Jelegenlieil hatte sieh auszuzeidinen, 
Ball man bei Himm/. Müller, wie weitvull er für 
die Marmsdiafl werden wird. In der ersten 
Hälfte überzeugte er als Libero genau so, wie 
im zweiten Abschnitt im Mittelfeld mit sagen- 
haften Pässen uiul geschi(!klem Doppelpaü- 
Hpiei. 

iVngefangen hatten die Schwarzweißen in 
der Besetzung Seng 1. Schulme>xr, Sdimitges, 
Müller. l.ec)nhardt. (Iraf, Fisdier, Seng II, 
Anthes Zink und Hhidier, und sie bestimm- 
ten in den ersten Minuten klar das Gesdie- 
hi'U. Dmli weder Hlüd.er noch Seng hatten 
nul ihren Schüssen Cilück, und auch ein An- 
the>-KopfbalI. nadi l.eonhardts Klankenlauf, 
wurde von der Lmie gvschlageii. Mehr Krfolg 
hatten dugegen die (läste, als ihr Linksaußen 
in dei KJ. Minute drei Maim aussteigen ließ 
und unhaltbar ein^choß. Nach nunmehr ver- 
teiltem Spiel, bei dem die besseren Chancen 
wirdcM um auf Kgelsbacher Seite lagen, glückte 
di'M Treburern in der Hj. Minute sogar das 
2:0, SL»ng konnte eine an sidi hat mlose Flanke 
nicht festhalten, und Linksaußen Sihenkel 
staubte ah. Mit diestMii K.rgebnis wiU'den die 
Seiten gewechselt. Die Sthwarzweißen hatten 
die KIf nun umgebaut. I.ehmann kam l'iir 
Seng ins Tt)r. Kajiitän Lconhardl ging mil in 
den Sturm. un(l Heinz Miiller ins Mittelf\»1d, 
und jetzt gab e'^ mehr Drui-k. Der unermüd- 
luhe (Jral fand nun in Müller den Maim, mit 
di'in er sein Spielchen aufzielum konnte, und 
dies zahlte sich audi bald aus. In der 49. Mi- 
nute zirkelte Müller einen Freistoß gc.schickt 
7.U Hlöcher. und <ler ließ siih die Chane« 
tn)tz Bedrängnis nicht entgehen. Sieben Mi- 
nuten später fiel sogar der Ausgleidi. Graf 
tunkte sidi auf redils in unnachahmlidier 

1. BSC Urberach 14 
2. TG Walldorf 14 158:154 
3. TSV Braunhardt 14 131:120 
4. TV Buttelborn Li 138:142 
5. TV Mün.ster 14 174:173 
U. TV Trebur 15 153:164 
7. TG Rüsselsheim 13 132:132 
8. SG Figelsbadi 13 136:153 
W. TV Gustavsburg 14 158:191 

B-Klaftse Nord 
SG Arheilgen — Germ. Pfungstadt 
TGB 65 Darmstadt — TV Langen 
SSG Langen — TG 75 Darmstadt 
TSV Pfungstadt — SG Weiterstadt 
L TCi 75 Darinsladt 12 194:82 
2. TSCJ 4Ü Darmstadt 11 163:101 
3. CJerm. Pfungstadt 12 121:125 
4. SG Arheilgen 12 129:157 
5. TV Langen 13 153:148 
6. SSG Langen 13 146:175 
7. TSV Pfungstadt 14 123:165 
8. TC'fB 65 Darmstadt 13 145:200 

SG Weiterstadl 12 58:79 9. 

Wer nach dfm Seitenwechsel gedaciit hatte, 
nun würde der CJruppenligist kommen, sah 
sich getäuscht, denn l.angen hatte die größe- 
ren Chancen. So II. F^itner, der einen Ball 
aur 18 Metern an die I.atte donnerte. Krsi als 
ein Pfosten:'huß von Reh. ein Schuß von 
Je chke und em Kopfball von Fiala n4K."h 
vom Torwart gehalten wurde, wachte in den 
letzten in Minuten Heusenstamm noL-h mal 
auf. So gingen die Gäste in der R3. Minute 
durch einen Freistoß mil 3:2 in P'uhrung. Da- 
nach setzte die SSG noch einmal alles auf 
eine Karte, am Knde war das 4:2 nur noch 
ein Schönheitsfehler. Das Frgebnis schmälert 
jedoch in keiner Weise die Leistung der Lan- 
gener Mannsdiaft. 

Man kann mit diest»r Mannschaft hoffnungs- 
voll in die Zukunft sehen, zumal lediglidi 
vom Stamm der Elf Kneehlel die SSfJ ver- 
lassen hat. 

Ks spielten; Fenzel (Pfeffer). Wunderlich, 
D. Schmidt. Valloz, Weiland. Higalke, Fiala 
(Sdiwarz), Starke. Reh. Kitner und .Teschke. 

Im Vorspiel siegte die Reserve gegen die 
Re>vrve des Gruppenligisten überrasdiend mit 
2:1 Toren. 

Manier <luiih. legle zurück zu .Seng II. und 
geK<Mi lies.en plazierten Schuß gab es keine 
Abwehi mnglichkeit. In der Fol;',e halle Tie- 
burs Nummc!' 1 mehtfuch («clegcnheit sich 
au-^/uziMchnen, doch wediT eine.' gefahrliche 
Rud^gabe des eigenen .Abwehr; pielers, noch 
(Jraf und Zink mit großartigen Schüssen 
kotmlen ihn bezwingen, imd als TiConhardl 
auf und davon ging, zögerte der Kapilan mit 
dem Sduiß. un.l die Gefahr konnte beseitigt 
werden. 

Anders dagi'gen die Gaste. Bei einem kras- 
sen Mißverständnis in der Abwehr nutzte die 
Nummer 10 die Situation und sl^loß in der 
84. Minute unhaltbar ein. Zwei Minuten spä- 
ter fiel gar das 4:2. Line nicht ganz klare 
Klfmeler-Kntscheidung. als sieh Torhüter Leh- 
mann einem Kontrahenten entgegen warf, 
nutzte erneut die Nummer 10. Die Resullats- 
verbesserung gelang Zink in der SchlufJmi- 
nute. als er aus der Drehung heraus einsdioß. 
Zu bemerken bleibt nf>ch. daß ab d(»r 70 Mi- 
nuet Knauf für Seng 11 eingewechs-<»ll wurde, 
und somil alle 13 zur Verfügung stehenden 
Spieler zum Kinsalz kamen. 

IVlofKen gesell den SV Oreieiehenhain 
Am morgigen Mittwoch lolr»! für die 

Schwarzweißen der zweite Test. Gi'gner ist 
diesmal (Ier starke A-Klassist SV DreiiMdien- 
hain. Kine gute Gelegenheit fiir die Kgels- 
bacher verschiedene Varianten zu probieren, 
um bis zum 12. 8.. dem Rundenln»ginn. voll da 
zu sein. Anstoß i.^t morgen am Berliner Platz 
um IH ;^o tihr, 

HANDBAtL-ERGEBNISSE 
.X-Klasse West 

T.SV Braun.shardt — TG Walldorf 
TV Gustavsliurg — TV Hiiltelborn 
•SG Kgelsbach TV Trebur 
TG Walldorf — B.SC lirberadi 
TV Münster — T.SV Uraunhaidt 

Auf dem Kleinreld 
narmsladt I 

SKG Rolidorf — TG 75 Darmsladt 
TSV Modau — SG Weiter.stadt 
TGB GS Uarmstadt — TV Lantjen 
1. SKG RoUdorf l-l 135:127 
•>. TGB t)5 Darmstadt 11 1S4:1U3 
3. SG Arhuilgen 11 16ö:9B 
4 TG 75 Darmsladt II 137:120 
5. TV Langen 10 8»:118 
6. T.SG 4U Darmsladt 11 134:148 
7. TSV Modau 12 106:195 
8. SG Weilerstadt 11 113:129 

Wieder pinmal rrillt ein SSG-Spioler die Arme hoeh. wieder einmal tiinl der Torsdirel 
über die l,i|>peii der /.usehauer — und wieder einmal rollt der Ball wenige /.eniimeter 
neben das leere Tor. Allein in der zweiten Hälfte gab es drei I.atten- und Pfosten- 
sehUsse, die der SSG bei nur ein wenig Cilüek zu diesem Zeitpunkt die 5:2-Führung 
gegen den Gruppenligisten Heusenstamm eingebracht und für die Pokalsensation gesorgt 
hätten. Von dem Unterschied der drei Spielklassen war nidits zu spüren. Nur einmal 
kam die gröllere Routine des Gruppenligislen zum Durciibrudi, als Innerhalb von wenigen 
Minuten von einem dem Spiel entsprechenden 2:2 auf 4:2 erhöht wurde. 

11 :S 
«9 

12:14 
17:22 
12:18 
22:« 
16:12 
15:13 
'4:12 
14:14 
14:16 
13:13 
9:17 
7:21 

18:16 
15:12 
4:15 
1:0 

24:0 
17:5 
14:10 
14:10 
13:13 
10.16 
9:19 
6:20 
5:19 

10:13 
18:17 
18:4 
18:8 
17:5 
15:7 
14:8 
9:11 
8:1» 
5:19 
4:18 

Indirekter Freistoß; Zwei SSG-Beine heben sich, der Heusenstammer Torwart hatte sich 
auf eine Bombe eingestellt, doch Valloz schlenzte den Ball über die Mauer ins Tor. Es stand 
1:0 für die SSG. LZ-Foto» 

TV Langen stellte den zwölfbesten 800-m-Läufer der 

Deutschen Jugend-Leichtathletik-Meisterschaften 

Auf der Kunststoffbahn in SdiweUingen 
fanden vom 27. bis 29. Juli die Deutsdien 
Jugendmeistersdiaften der Leiditathleten 
stall. Mil 1200 gemeldeten Athleten und Alh- 
lelinnen war die Beteiligung sehr gut und ein 
repräsentativer Leistungsquerschnitt der 
deutsdien Jugendspitzenklasse war gegeben. 

Leider war diese Veranstaltung an allen 
drei Tagen vom Wetter nidit gerade begün- 
stigt. Regen und Kälte machten den Wett- 
kämpfern und Wellkämpferinnen zu schaf- 
fen. Trotz dieser widrigen Umstände war der 
Zuschauerzuspruch redit groß. Mit guten Lei- 
.stungen belankten sich die Aktiven für die- 
ses Zuschauerinteresse. 

Der TV Langen war mit Jürgen Lorösch in 
Schwetzingen vertreten. Nachdem er am Frei- 
tag im 800-m-Vorlauf mit 1:56,08 min eine 
neue persönlidie Bestzeit gelaufen war und 
sidi für den am Samstag stattfindenden Zwi- 
schenlauf qualifiziert hatte, fehlte ihm nur 
ein bißchen Glück, um den Endlauf zu errei- 
chen. In einem sehr schnellen Rennen, die 
Zwischenzeit bei 400 m betrug ca. 55 sec, be- 
legte er den vierten Rang. Die ausgezeichnete 
Zeil von 1:54,74 min reichte nicht, um in den 
Endlauf zu gelangen. Diese Zeit, wiederum per- 
sonliche Bestzeit, hätte vor drei Wochen ge- 
nügt, um Hessischer Meister zu werden. So 
belegte er den zwölften Platz, der' als großer 
Erfolg zu werten ist. Innerhalb eines Jahres 
hat sich Jürgen Lorösch von 2:02,4 min auf 
1:54,74 min gesteigert, und eine v.'eitere Lei- 

stungssteigerung isl für das nächste Jahr zu 
erwarten. Der Erfolg ist um so höher zu be- 
werten, da der 800-m-Lauf eine der am stärk- 
sten besetzten Disziplinen dieser Meisterschaft 
war. Sieger dieses Elitefeldes wurde am Sonn- 
tag Paul Benz vom MTV Aalen in der her- 
vorragenden Zeit von 1:52,8 min. 

Mit guten Leistungen warteten auch die 
anderen Aktiven auf. Hier einige der heraus- 
ragenden Leistungen; Der Hochsprung der 
Jugend wurde von Hans-Jörg Wildförster mit 
dem neuen Deutsdien Jugendrekord von 2,14 
m gewonnen. Gerold Dubbermann vom DSC 
Wanne-Eickel gewann die 400 m in 47,75 sec 
vor Lothar Krieg (ASC Wella Darmstadl) in 
47,85 sec. Der 800-m-Lauf der weiblichen Ju- 
gend wurde in hervorragenden 2:05,9 min ge- 
wonnen. Als erfolgreichste Teilnehmer die- 
ser Meisterschaften wurden Elfie Meierholz 
imd Helmut Leibner (beide Bayer Leverkusen) 
ausgezeichnet. Elfie Meierholz war Siegerin 
über 200 m in 24,45 sec und über 100 m Hür- 
den in 13,77 sec. Helmut Leibner war über 
100 m in 10,62 sec sowie in der 4 x 100 m 
Staffel erfolgreich. 

Nach dem erfreulichen Erfolg von Jürgen 
Lorösch bei der Jugend richtet sich jetzt die 
Aufmerksamkeit auf bevorstehende Wett- 
kämpfe der Schüler und Schülerinnen. Das 
nächste Ziel ist die Hessische Meisterschaft 
im September. Allen Teilnehmern des TV 
wünschen wir ebensoviel Erfolg, wie ihn Jür- 
gen Lorösch bereits gehabt hat. D. H. 
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Kreiling als Kapellmeister dekoriert 

Air-Force-Band aus Texas entfesselte Begeisterungsstürme 

liir Musikfreunde halte die Volkshoihsdiule langen am S.imslaRabend in <l<f 
TurnLr iVnen besonderen l.e.-kerbissen bereit, /.u <;ast «..r die 531. S-.Air ^«rce-Band 
der National (iuard aus Uallas/Texas. Bereits im vergangenen Jahr, uahrenri des Sommer- 
festes der I KG konnten si(h die Zuhörer von dem Können dieser Band iiheryeugen. n-stes der I.KO. Konm ^ Turnhalle war bis auf den letzten Platz Ref.illt — wur- 

den nUtenttäusrhi. I.K(i-PräsidentlIansHoflarl halte die Ansage der berühmten 32 Mann 
starken Kapelle übernommen. 
Bü^;^^.*^nl^ister Hans Kreiling iiberrciihte 

dem Dirigenten, Captain Brown. zum Auftakt 
der Veranstaltung und zur Krinncrung an die 
Stadt I.angen einen Wappentellcr. Sergeant 
Rooncv erhielt aus der Hand des Bürgermei- 
sli-r« eine Kupferätzung für den Clubraum 
der Musiker. Captain Brown dankte mit her/.- 
lic+ien Worten und wün.sehte allen Anwe.ien- 
den einen sdiönen Abend. Uie Kapelle befin- 
det sich auf einer ,.Good-will-Tourum den 
deutsehen Menschen Dank abzustaUen für die 
gute Aufnahme, die die amerikani.sehen 
ger in Deutsc+iland fanden. .Auch viele Be- 
wohner der amerikanischen Siedlung im 
Neurott, unter ihnen der verantwortliche Of- 
fizier für dieses Wohngebiet, Colonel Lordg, 
waren gekommen. Weitere Gäste 
St4idt\-erordnelcnvorsteher Dr. Heinz Wlek- 
linski. Vertreter der Stadtverordnetenver- 
sammlung sowie Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbadi 

Uie Skala des Dargebotenen reidite von 
bekannten Märsdien über Musicals bis zum 
Rock und Jazz. Wahre Begeisterungsstürme 
erlebte die Turnhalle bei den heißen Rhyth- 
men eines Alt-Saxophon-Solo.s und den 
„Various Modern Jazz Selections". 

Der Sprecher der Kapelle machte darauf 
aufmerk.sam, daß es in Texas viele deutsche 
Siedlungen Hübe und dort Blasmusik beson- 
ders gepfleßt werd«?. Eine Spezialgruppe, be- 
stehend aus sieben Musikei'n, brachte be- 

kannte deutsche T>ieder tu Gehrtr. darunter 
.Bier her!". Als besonderen Cia« brachten 
ämerikanisfhe Madchen den „durstigen" Mu- 
sikern Hier auf die Buhne, (überhaupt war 
dicsv Musikschau mit allerlei humorislis. h -n 
KinlaKcn gewür/.t. Das Publikum Rinfi voller 
Bcm islerun>; mit. 

Km enclischer und ein ^-pani.sduT Mar--^--h 
f(»lKt( n. Des weiteren stand konzertanter Ja/./, 
auf dem Pro^iamm, wie er von der bekann- 
ten amerikanischen Rock-Oruppe ..Chicasio*' 
i:i'priei»t wird. Bin'i;r nir ---ter H:ms Ku"hn>? 
durfte den Maisch „Stars und Stnps" diri- 

Mit heißen Rhythmen 70(f am Samsiaßabend 
kum in ihren Bann, l'nter der lipilunK von 
Air-Nalional-(iuard auf Ihrer Deutsehlandtou 
anstaltunK der Volkshudisduile Langen. 

, dir 531. IJs-AIr Force-Band ein KroBe« Puhli- 
Captain Bro\^n spielten die 32 Musiker der 
rnee auc-h in der TV-TiirnhaHe auf einer Ver- 

Erntezeit 

I Wie ein goldenes Meer wogen die 
Ährenfelder rechts und links der Stra- 
ßen und Wege, und die Sonne legt auf 
die -sanften Wellen ihren leuchtenden 
Glanz. letzte Mohnblüt<?n glühen da- 
awisehen wie Korallen; hier und dort 
sieht man das tiefe Blau der Kornblu- 
men . . . das Korn ist reif! die Tage der 
Ernte sind gekommen, die hohe und 
schwere Zeil für den Bauern, der unser 
tägliches Brot vom Felde in die Siheu- 
nen holt. 

Das .lahr hat seinen Mitlag über- 
schritten; noch ist Sommer, aber schon 
geht mit dem Bauern der Abschied über 
die Felder draußen. Und dem Städter, 
der sonst in der Hast seiner vielfältigen 
Geschäfte nur wenig Zeil findet, an den 
Wechsel der Jahreszeilen zu denken, 
die.sem rastlosen Städler wird plötzlich 
bewußt, daß die Saat gesegnet war und 
Frucht getragen hat. So nimmt er im 
Vorüberjagen den Fuß vom Gashebel 
und schaut gedankenverloren über die 
goldenen Felder hin . . . 

Erntezeit überall . . . Möge die Witte- 
rung auch in diesen arbeilsreic+ien Ta- 
gen dem Bauern günstig sein und das 
Korn trocken einfahren lassen. Denn 
was da jetzt gemäht, gebündelt und 
später gedroschen wird, ist unser aller 
Brot! 

Zum Abschied am Sonntag: Blitz und Donner 
Das Wetter bereitete zum Wochenende eine 

Überraschung. Nach einem lagelangen Källe- 
einbruch, der es im Juli notwendig machte, 
die Heizung einzuschalten, floß auf einmal 
Warmluft ein. Warm und schwül begann der 
Sonnlagmorgen und beim Spaziergang trat be- 
reits die Überlegung auf, ob man den Mantel 
daheim lassen solle. Mittags lachte dann die 
Sonne, wie es an einem Sommersonntag er- 
wünscht ist. Das dicke Ende folgte jedoch am 
Abend. Zwar wurde Langen und seine Um- 
gebung, wegen der günstigen Lage in der 
Ebene, von mil Unwettern begleiteten Gewit- 
tern verschont, wie sie am Rhein, insbeson- 
dere bei Hüdesheim, tobten, doch lange rollten 
aucli hier die Donner und zuckton die Blitze 
in allen HimmelsridUungen, von heftigen Re- 
gengüs.sen begleitet. Die Wetteraussichten und 
der zunehmende Mond lassen hoffen, daß es 
in der kommenden Woche eine Wetterberuhi- 
gung gibt und viele, die bisher etwas zu kurz 
kamen, doch noch ihren Urlaub bei Sonnen- 
schein genießen können. 

Manche starteten gleich am Morgen in süd- 
liche Gegenden. Zwar wirkte sich der Verkehr 
bei uns auf der Bundesslraße nicht besonders 
aus, doch die nahe Autobahn zeigte, wie auch 
anderen Orts, zähen Fluß und Stauungen, die 
besonders durch das Ferienende in Nordrhein- 
Westfalen hervorgerufen wurden. 

Endlich wieder Fußball! atmeten die Fans 
auf. Sie spazierten am Sonntagnachmiltag zum 
Fußballplatz, um das übliche Vergnügen zu 
finden. Musikliebhaber gingen am Samstag- 
abend zur Turnhalle und waren erfreut über 
die guten Darbietungen der 531sl US-Air- 
Force-Band. 

Lebensmittelüberwachung bleibt wichtig 

Vereinzelt grobe Verstöße gegen hygienische Vorschriften 

Im letzten halben lahr wurden durdi Be- 
dien.slete des Ordnungsamtes wieder zahl- 
reiche lA'bensmittel l)e- und verarbeitende 
Betriebe überprüft. Schwerpunkt war die 
Überwadiung von (Gaststätten, Metzgereien 
und Lebensmittelgeschäften, aber auch Bäk- 
kereien, Weinhandlungen und sonstigen Be- 
trieben. die mil der Erz(?ugung tider mit der 
Behandlung von Lebensmitteln beschäftigt 
sind. Die Kontrollen erstreckten sich auf die 
Einhaltung hygienischer und lebensmittel- 
rechtlicher Vorschriften, aber auch auf die 
richtige und ausreichende Kennzeichnung dei 
Lebensmittel und auf die deutliche Angabe 
der Preise. 

Darüber hinaus werden ständig Lebensmit- 
telproben entnommen, die an den zuständigen 
Fachinstilulen auf ihre Besdiaffenheit und 
Unverdorbenheit untersucht werden. 

Die L.ebensmitlelüberwachung hat gezeigt, 
daß die meisten überprüften Betriebe im we- 
sentlichen keinen Anlaß zu größeren Bean- 
standungen gegeben haben. Trotzdem werden 
immer wieder Verstöße festgestellt, die zum 
Teil aus Unkenntnis, zum anderen Teil aus 
Fahrlässigkeit entstehen. 

Bedauerliihei'weise wei'den jedoch in Ein- 
zelfällen auch grobe Verstöße gegen hygieni- 
sche oder .sonstige lebensmitlelrechlliche Vor- 
schriften festgestellt. In diesen Fällen müssen 
Verwarnungen ausgesprochen werden oder es 
werden sogar Strafanzeigen erstattet. Alle ge- 
nannten Verstöße zeigen, wie notwendig die 
Lebensmiltelüberwachung ist. Nur durch ihre 
sorgfältige und intensive Ausübung isl ge- 
währleistet, daß die Verbraucher vor größeren 
Nachteilen ge.schützt sind. 

Während in den meisten krei.sangehörigen 
Gemeinden die I,ebensmiltelüberwachung 
durch das Staatliche Veterinärami Offenbach 
wahrgenommen wird, hat sich die Stadl I.an- 
gen bereits vor Jahren dafür enlschlos.sen, 
diese wichtige Tätigkeit durch eigene sach- 
verständige Bedienstete ausüben zu lassen. 
Dadurch ist es möglich, einen genauen Über- 
blick über die Verhältnisse in den verschie- 
denen Betrieben zu erhalten. 

Selbstverständlich ist die Intensität der 
Üijerwachung in verschiedenen Betrieben 
unterschiedlidi. Betriebe, die häufigei" in nega- 
tiver Ilinsiiht auffallen, müssen im Intere.sse 
des Verbrauchers .schärfer überwacht weiden 
als andere Betriebe, die jahrelang zu keiner 
Beanstandung Anlaß boten, 
gen auch weiterhin eine wichtige Aufgabe 
bleiben, die vom Ordnungsamt mil großer 
Sorgfalt ausgeübt wird, um dem Verbraucher 
jeden möglichen Schutz zu gewähren. 

Demite: Schuld ist der Justizminister 
Der I.angener CDU-I-indtagsabgeordnete 

Claus Demke hat in Wiesbaden zu der vom 
Oberlandesgeriiht Frankfurt neuerdings ge- 
handhabten Haftpraxis Stellung genommen. 
Es sei zwar nicht erfreulich daß unter drin- 
gendem Tatverdacht siehende Personen, ins- 
besondere wenn es sich um Mordverdäditige 
handele, bis zur Gerichtsverhandlung freige- 
lassen würden, es .sei jedoch ein Unding, daß 
die Zeitspanne zwisdien Vorermittlung und 
Anklageerhebung übermäßig groß sei. Kritik 
verdiene nicht die Staatsanwaltschaft, die un- 
ter den gegebenen Umständen und Arbeits- 
möglichkeiten sicherlich kaum besser und 
schneller arbeiten könne, sondern das Justiz- 
ministerium, das die Anklagebehörde so un- 
zulänglich ausstalte und wohl keine Anstal- 
ten mache, diese Situation zu ändern. 

In diesem Zusammenhang sei es — so 
Demke — besonders interessant, die Stellung- 
nahme des hessischen Justizministers zu er- 
fahren, da er hier zu einer schnellen und ein- 
deutigen Reaktion aufgerufen sei. gehe so- 
wohl um die Sicherheit der Bürger als auch 
um den Schulz derjenigen, gegen die ein Er- 
mittlungsverfahren laufe. 

gieren Unter großem hcif.ill der /uli'tr«»r 
ubei reichte Captain liiown clc-m liiii i inei- 
stei eine Trophäe mit der Au.'sdir.ft ..Dem 
besten Kapellmeister der VS'elt der Air I .ine- 
Texas-Band". Die.se Trophäe wird du im 
Amts/immer de^ Bürgermeister.^ i- m n I !iien- 
pl.ll/ erhalten. Der Applaus vvar so gioH. daß 
si-h die Kapelle zu einer Zugabe ent vliloli 

Die .Wl. US-Air Force Band ist zum v:er- 
teninal in Ueutsdtland Die .12 .Musiker sind 
alle Hi'servisten und haben im Zivillfi. 'n die 
untersdiiedliehsten Bi-rufe. K.'nmal im .lahr 
leisten sie in der N.itional (;uard. in der sie 
freiwillige Mitglieder .,ind. einen \ i<>i .■ lii- 
gen Heservisiendien^t. Vierzehn Ta'c sind 't*- 
weilfi den Proben und der Vorlieii'itiiii; der 
Tournee gewidmet. Der Tvvminkalendc; ist 
dann restlos ausgefüllt. 

In den vergangenen Tagen ;pii'lte d.r Hand 
unter anderem bei der Grundsteinlegung zur 
Gemeindehalle in Worfelden, im Terinir.al 
Mitte des Rhein-Main-Flughafens, in der 
Mehrzweckhalle in Kelsterbach und in der 
Kathe-Kollwitz-Schule in Darmstadt. Ihr Ii tz- 
ter Auftritt während der diesjährigen Tmir- 
nee war beim Mafenfe^t in Ingelheim. Die 
Band hat den Beinamen ..Fliegende Tank- 
stelle" erhallen, denn sie gehört zur Luftbe- 
tankungsstaffel der National Guard. die ins- 
gesamt ."iOIIO Mitglieder zählt. Am Mittwoch 
fliegt die Band wieder zuriidc nach Amerika. 

Schuie im Buchenbusch wird erweitert 
Um zwei Klassen soll die Schule im Bu- 

dienbusch in Neu-Isenburg erweitert werden, 
um so Platz für die Schulkinder zu schaffen. 

Einen entsprechenden Beschluß faßte iMzt 
der Krei.sausschuß. Gleidizeitig wurde einem 
Dreieichenhainer Unternehmen der Auftrag 
erteilt, einen .Sciiulpavillon mit zwei Klassen 
aufzustellen. Die Kosten dafür betragen 
115 DIIII Mark 

PKerörtiiches Straßennetz in den Städten 
am dichtesten 

Städte haben nicht nur mehr .Stralien als 
Dörfer, sondern auch ein weitaus dichteie» 
überörtliches StraUenverkehr.'-net/. als Land- 
kreise. Nach Angaben der Staatskan/lei kamen 
im letzten Jahr in Hessen auf .le hundert 
Quadratkilometer Gebietsfläche Vt).:t Kiloim ter 
Straßen des überörtlichen Verkehrs. Dabei 
liegt in den kreisfreien .Städten die>e Dichte 
des überörtlichc'ii .Straßenverkehi.Niiet/< - mit 
llO.ti Kilometer auf hundert tjuadi atkilomi ter 
wc.'sentlich über den Landkreisen mit 7,") Kilo- 
melein. 

An der .Spit/.e st(?ht die .Stadt l''uld.t f:iit 
225.5 Kilometer überörtlichen StraCeii auf hun- 
dert Quadratkilometer weit vor i.' n Staiiii n 
Hanau mil M.i.B und Marburg mit 140.5 K,lo- 
melern. Für Frankfurt - die .Stadt mit < "in 
stärksten Verkehr — weiscMi clic» Detailun'.er- 
■suchungen des Statistischen l.itidesa es 
108.5 Kilometer aus. Bei den LaVidkre' <n 
fuhrt der Main-Taunus-Kreis m'l Kül K 'o- 
metern. 

Das absolut größte überörtliche Straßennetz 
hat in Hes.sen der Landkreis 1'ukia mit Hi.'i.B 
Kilometern vor Walcleck mit l'.iiM und ciem 
Landkreis Marburg mit fi5!.7 Kilometern. *iie 
meisten liundesautobahnkiloineter vorla' "n 
in Hes.sen mit 52.3 Kilometern • ' ii 
Kreis Groß-(;c>rau. 

Die Anmeldefrist für die Meisterprüfung im 
Handwerk läuft am 15. August ab. An den 
kaufmännisciien Vorbereitungslehrgängen 
können auch Handwerker-Ehefrauen oder in 
Handwerksbetrieben Beschäftigt® teilnehmen. 

Im .lußendcafe an der Zimmerstraße gab am Samstagabend die Rock-Jazz-Band aus Lan- 
gen „Ersatzreserve zwei" ihr Abschiedskonzert. Damit verabschiedeten sich Burkhard 
lülmann (Gitarre) und Gesang), Stefan Knab (Piano), Herbert Wltiegall (Ball) unter Dieter 
Nilles (Drums) vor iiberfUlltem Haus von ihren Fans in Langen. Sie werden mit Beginn 
der neuen Spielzeit am Bochumer Schauspielhaus als Hintergrund-Band bei Musical-Ver- 
anstaltungen auftreten. Nach einer öffentlichen Ausschreibung, die für alle Roek-Gruppen 
in der Bundesrepublik galt, wurde die ..Ersatsreserve iwel" Sieger. 

Jll-I.angen erhält von Stadtverordi-cteni 
Hausverbot im Jugendcaf«^ 

Im Rahmen seiner Tätigkeil wollte der ...- 
beilskreis Jugendfragen der .lU-Langen am 
vei'gangenen Sonntag eine Fragebcigenakticm 
im Jugendcafe Langen durchfüiiren. Mil die- 
ser Aktion sollten die dortigen Besudier iilier 
ihre Vorstellungen zu dieser Einrichtung be- 
fragt werden. Diese Aktion wurde jedoch von 

— mit begrenztem Hausretlil au.sgeslat- 
teten — FDP-Stadtverordneten Klaus All- 
mannritler verhindert, der in diesem Lokal 
scheinbar Aufsichlsführender ist. Unter Hin- 
weis auf sein Hausherrenrechl lorderte er 
Mitglieder der JU-Langen zur Beendigung der 
Befragung sowie die JU-Langen zum Ver- 
lassen des Hauses auf. Auch auf Argumente 
und Fragen der JU und deren Vorsitzenden, 
Philipp Keller, bezüglidi dieses Verhaltens 
ging Klaus Allmannritter nicht ein, sondern 
beharrle auf Erteilung des Hausverbots für 
die JU-Langen. 

Abgesehen von der noch ungeklärten Frage, 
Inwieweit einem Verband generell ein solches 
Verbot erteilt werden kann, zeigt sich die 
JU-Langen sehr befremdet über das undemo- 
kratische Vorgehen des Stadtverordneten 
Klaus Allmannritler. Für die JU-Langen er- 
geben sich daraus zwei Fragen: 
1. Wie läßt sich Herrn Allmannritlers Ver- 

halten mit der telefonisch erteilten Zu- 
sage des .Sozialamtsleiters, Herrn Dörge, 
vei'einbaren, der JU-I.angen im Laufe der 
nächsten Woche eine schriftliche Genehmi- 
gung zur Durchführung dieser Fragebogen- 
aktion in den Räumen des Jugendcafes zu 
erteilen? 

2. Wo bleibt das Demokratieverständnis des 
Klaus Allmannritler, wenn er Besucher des 
Jugendcafc's durch autoritäres Verhalten 
indirekt an einer Meinungsäußerung ge- 
genüber der JU behindert und somit fak- 
tisch Juge.idliche in ihrer Aussagefreiheil 
n seinem Wirkungsbereich knebelt? 

Die JU-Langen sieht hierfür als einzige Er- 
klärung, daß Klaus AllmannritU-r das Ei-eb- 
nis des bewußt neutral und rein sachlich ge- 
haltenen Fragebogens ungelegen kommt und 
er eine Veröffentlichung dieses Ergebnisses 
deswegen nicht ermciglichen will, da es an- 
scheinend Dinge gibt, die der Öffentlichkeit 
vorenthalten werden sollen! 

Junge Union Deutschlundft 
Ortsverband Lankt n 
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Heldelbeeren 
KieonllicJi zähli-n sie ru den Narhz^iglern 

diT Hi'prcnfamlllc, die wohlsdimeckcndm 
HI:iu- oder Hcidoiboeren, doch nun lind sie 
wicdri' iiiifKcUuiiit, und nun ziehen überall 
die llridcllx-orbaniniler in den Wald, um die 
prallen, biiiuen Kiiirlile 7.u ernten. .Jeder hat 
dabei seine einencn guten „Platze", die er je- 
de». Jahr besu(iit. weil dort besonder« viele 
und prHditiRe Heidelbeeren waclisen. Die 
I'flui.1<arheit. bei der man sirh fortwiihrrnd 

bücken muB, Ist recht beschwerlich und nicht 
j|^dermanns Sadie, aber wer so ein richtiger 
Heidelboersammler l»t, dem macht das nicht» 
au», und nicht umsonnt heißt es in dem alten 
Liedc+ien „Heidelbeerleuf sind lustige I-eut'!" 

Kftstlidi Ist die^e Frucht, die uns drr Wald 
in jedem Sommer so freifsiebig sdicnkt, ge- 
sund und viel.seilifi verwendbar. Man braucht 
nur an die Heidelbeerkuchen zu denken, an 
den sufien, dunklen Saft und — nic+it zuletzt 
— an einen kriiftigen Heidell>eersc+inaps für 
den Winter. Auch die gT'tro<'kneten Früchte 

Eckes Apfelsaft- 
Getränk _ fSQ 
0,/-Ltr.-Packg. bUP«# 

Euro Zitronensaft- 
Getränk I f2Q 
2-üter-rinsche 

Eckes Apfelsaft 
naturtrüb 
0.7-Ltr.-Packg. "■SJCJ 

Eckes Fruchtnektar 
Pitrsich, Aprikosen, ^ 
Bananen-Orange | /m%€ 
jede 0,7-Ltr.-Packg. 

TriTop 
Apfelsine. Zitrone. ^ 
f^andanwgj Anpro» - I QD 
|ede0,7-ur.-h.2.'96 lawO 

Bad Sodener 
Ouellwasser O QQ 
3 Fl a l.b Ltr. £mm%JO 

Euro Orangensaft- 
Getränk 1 ßO 
2-Litcr-Flasche 

Sauerkirsch- 
Süßmost 
0.7-üter-Flaschc 

Granini Frucht 
Nektar 
Drange, Birne, 
Apn kose, Rirsich 
jede 0,125 Ltr. 
Probier-Flasche 

Meraner Kur- 
Traubensaft 1 OQ 
0,7-i-iter-Flasche 

Orangenlimonade 
Olympische 
Quelle „ 
12 Fl a 0.7 Lt, 5.68 

• — — ohne Pfand 

-.29 

Pepsi Cola, Mirinda, 
Seven up _ Q7 
t Liter o. Pf. ■ 

Zitronenlimonade 
Olympische 
Quelle _ — — 
12 Fl. ä 0,7 Ltr. A QQ 
ohne Pfand 

Binding-Bier 
Export und 
Romer Pils 
3 Dosen ä 0,35 Ltr. i.58 

pepsi Cola, 
IVlirinda . CQ 
Jedu 0,35-Ltr.-Do3e m^ß^ß 

Dortmunder 

Hansa-Export- 
Bier 
3 Flaschen ä 0,33 Ltr. 1.58 

Itai. Pfirsiche 
fielbfleischig. Kl. I, 
000 g-Schjle | OQ 

Sondernngcbot lailO 

Rinder-Leber 
aufgetaut, Q QC 
500 g Sondciangobot 

Hüll. Tomaten 
Kl. I. 500 g 

Dtsch. Weil)- u. Rotkohl 
Kl II. 500 g 

Üoll. Zwiebeln 
Kl II. ö-kg-BGutel 

-.88 

'-.25 

2.98 

Dtsch. Stangenbohnen 
Kl. I, 500 g 1.18 

Kasseler Bauch 
geräuchert, O 
600 g Sondcrdngebot OpHrw 

Rinder-Gulasch m qc 
500 g Sonderangebot v 

Porkl-PuBta-Salat 
frisch aus eigener Prod. "70 
100 9 Sonderangebot I «f 

Mila- 
Buttermilchbrot qq 
500 g Laib 'yilD 

g 

fj 

$€ 

s 

1 

liergen mant+ierlei Heilwirkung in sidi; man 
verwandte sie schon vor .Tahrtiunderten «Is 
Hausmittel Regen niirdifall und (^ironische 
Darmleiden. Heue schal/.t man mirh den ver- 
dünnten Prefisaft als Spül- und Gurpelmillel 
l>ei Knizündungen der Mund- und K.ulien- 
«(hleiiiihSute. 

I>ie Heidi'lbeere i-^^t eine .sehr geinigsame 
Pflan/.e, desliaii) findet man jie audi so weit 
verbreitet; sie ist in «anz Kuriipa. in Niiid- 
amerika und bis hoc-h in den weilen Tundien 
des niirdlidien Asiens anzutreffen und Kehurt 
somit zu den Vorposten unserer Pflanzenwelt. 
Eine merkwiirdlKe F;inrichlung ermöglicht e.s 
ihr übrigens, den durch die Waldbaumi- so 

sp.iiluli driiKjenden Hegen aufzufangen: In 
kleinen Fuuhen an Blattstielen und Zweigen 
rinnen die Tropfen in den Roden 

Kinr Hi-i.spirlm,illiiahmr im Studi-iitrnuiihn- 
heimliaii kann jetzt in (Jielien begonnen wer- 
den Die Konfen-nz der Slaats.sekretiire hat 
der Auftragsvei g.'tl)!' für ein Wohnheim mit 
.'«() Hetten zugestimmt Die Hcvsonderheit die- 
ses Wohnheims besteht darin, daß es für einen 
I'reis von rund lfi(HKl Mark pro Bett gebaut 
wird: diese .Summe liegt wesentlii+i unter den 
vom Bun<l und dc>n IJindern festgelegten Hiiht- 
werten von 21 0(10 Mark 

Ermordung des Geistes 
Von AlexanHei Solsi-honizyn 

Da sich! man es. so leben w>r ohne JcrII- 
djen Haftbefehl wie? K^r ein merlizinisdhes 
üutariiten dringen bet einem »{e.sunden Men- 
schen vier Milirinn^Ue und iwei Ar/.le ein 
Die Arzle eiklfiren dwß er «eisiesKesihr! sei 
der Mllizntajoi sdueM . Wir sind d;<s 
der Gewalt' Aufsfehen'" Sie binden (hm die 
Ilündo und brinsen ihn in eine Irrenanstair 

Das kann morgen jedem von uns passie* 
ren jedenfall?: Ist es so 5^ores Medwedjew 
passiert einem Genetikei und Publizisten 
einem Menschen von präzisem slänzenderr 
Intellekt und t^ütif^em Herren Ausgeretiinet 
die Vielföltigkeit seiner Reeabungen ist ihm 
als Anorn^alität ttuseele^i worden «äpattung 
der Persönlichkeit'" AusKereciinet sein Ver- 
ständnis für Ungereditigkeit und Torheit deu- 
tet man als krankhaftes Abweichen «Be- 
denkliche Anpassung an die soriale Mitte'" 

Wenn du nidit denkst wie es vorgeschrie- 
ben ist. SU bedeutet dies, daß du cm anunna- 

iei Men.s(^ bist! Die Adaptierten haben alle 
nach ein und derselber» Norm zu denken. 
Gerecbtt|{keit t^ibt es nidit selbst die Be* 
muiiunKcn unserer besten Gelehrten und 
Schriftsteller zeigen kein Resultat 

Ja wenn dies nur einmal pasislert wärel 
Aber es kommt In Mode der ungeredite Ge- 
waltakt ohne Stiiuldflndung einfach weil ei 
beschämend ist den Grund nennen tu müs- 
sen Einige der gesdiftdlgten Personen sind 
hlnlanKli(^ bekannt, viele aber völlig unbe- 
kannt fJnlentreue Psychiater, meineidige, t)e- 
zeichnen als „Geisteskrankheiten" sowohl die 
ffellhörigkell für geselljwhaftllrhe Probleme 
als au<^ Ubermößlgen Elfer übermäßige 
Kaltblütigkeit, allzu hervorstechende Fähig- 
kelten und den Mangel derselben 

Ks wäre an der Zelt zu erkennen, daß die 
Festsetzung freidenkender, gesunder Men- 
sdien In Irrenhäusern geistigen Murd bedeu- 
tet. 

Pfau im Putenliof 
Tiergeschichte' von ilclinuth Kunnc 

In Büliil'II und Pappeln rings um das Puten- 
geliet'i' des Sm 'tpaiks zwitsdiein und si+iwir- 
ren ul)ei luunenerten Nistkiistdien Meisen, 
Rotsrhwiinzchen und Spatzen die kleinen 
It.iusctien tragen arabisi-he Ziffern, wahrend 
die grhßeien mit romi.<itien Zahlen bezeirfmet 
sind Ordnung muß sein' Dort, in Nummer 48, 
Ist wohl Blauineisenjugend eingetroffen, man 
wis|)eii und tlitzt umhet und verschwindet im 
Bii.sdi. uin wie ein Kugelblitz wieder aufzu- 
tauchen. Wurm oder Fliege im Schnabel In 
r(>misrh XXII sitzt auf dem Stab vor dem 
Flugloch ein Star und ahmt eine Amsel nach, 
die eben im Wipfel ihr t.ied t)eendet hat. Vom 
nahen Teich tönt d.is breite Gequake eines 
verliebten ICnterichs herüliei Der zahme 
Storcli auf dei Wie.se legt den Schnabel nach 
hinten und klappert Am Zaun des Puten- 
geheges stolziert wiegenden Schrittes der 
Tiiithalin. die knallrote Henkerskappe mit 
d>vn Zipfel über dem .Sdinabel. Er spreizt 
balzend den Sthwanzfächer und kollert. 

Fiinf Sdiritte von ihm steht einsam ein 
WLMiler Pfau Wer an seine farbenprächtigen 
Art genossen denkt, konnte meinen, er hab« 
einer Wa.sdimittelflrnia für Versuche gedient, 
und der letzte Versuch sei äußerst erfolgreich 
gewe.sen Denn vom Kröndien bis zu den 
Sdienkeln hinab ist er weiß, nur Augen, 
Schnabel und Beine scheinen der Prozedur 
widerstanden zu haben In Wahrheit verdankt 
er seine Entptehung einer Kette von Zucht- 
ver.surhen. und er entstammt einer Zeit, als es 
noch keine chemischen Bleichmittel gab. Die 
Indische Wildnis, woher die bunten Pracht- 
viigel zu uns gelangten, kennt keinen weißen 
Pfau 

Obwohl ei ein Zuditprodukt ist, sdiliißt 
auch in seiner Brust ein hihlendes Herz. Eine 
Weile verharrt unser Pfau, als lausche er 
iiiierraschl auf das verllebte Getue umher, 
dann nimmt er ganz lung.sam das eine Bein 
hoch und stellt es behutsam vor das andere, 
und er niihert sidi der Gruppe von Puten, die 
pickend kein Auge auf ihn verwenden. Wie 
ein schüchterner Knabe im Ball.snal starrt er 
rätselnd mit gerecktem Hals in die Weite. 
Dann wendet er um, gehl bedächtig zurück, 
die langen weißen Rückenfedern mit den nur 
angedeuteten „Augen" über den Staub er- 

hebend, und fast scheint es, als übe er - noch 
unbeholfen - die Tanzschritte still für sich. 
Fr beginnt mit der „Grundstellung", die Füße 
korrekt ausgerichtet, hebt sie dann schnell 
und setzt sie stampfend auf. Streng abgezir- 
kelt bewegt er sich auf der Statte, wendet sich 
halb den schwarzgeftederten Putendamen zu, 
dreht sidi langsam im Kreise, wiihrend er sidi 
leidit vorbeugt, als nehme er Anlauf für die 
näch.ste Tnnjtlgur. 

Und nun zeigt der Pfauenhahn, was er 
kannl Ohne auf die teilnahmslosen Puten zu 
achten, spreizt er sein Federrad über dem 
weidigepolsterten Bürzel - es rasdielt wie 
Seide. Das grüne Licht des Jungen Laubes 
flirrt in den zartgezeichneten „Augen" der 
Schleppe. Gemessen dreht sich der Pfau am 
Ort, wiihrend ihn von den Zehen hinauf bli 
zur obersten Federspitze ein Beben durch- 
rieselt. Das Rad zittert gewölbt über dem 
Hals-, das braune Auge starrt gläsern ins I.eero, 
und der Schnabel ölTnet sich jappend, als ring« 
der Vogel nach Luft. 

Plötzlich aber, als falle ihm ein, daß ein 
Solotanz - so vollendet er ist - die bedrängte 
Brust nicht zu entspannen vermag, stürzt er 
auf die nädiste der gefühllosen Puten zu und 
spitzt stampfend den Sdinabel nach Ihr, wäh- 
rend er das Rad über dem Rüdcen zusammen- 
faltet. Die Pute wendet sich kampfbereit um 
und stößt zurück - sie will von dem Fremd- 
ling nichts wissen. Eine kurze Weile stieren 
sie sldi mit geneigten Schnäbeln an. Der weißa 
Kavalier Ist ganz Radisudit, er fühlt sich ver- 
femt, mißachtet. Es fehlt nicht viel und er 
packt die Schwarzgeflederte an der Gurgel, 
doch nun nähern sidi keifend zwei ihrer 
Schwestern und jagen den bleichen Bewerber 
in die Flucht, Mit einem Sprung rettet er sich 
über den Zaun. 

„Kollekok", sagt der Truthahn. Er bliist Luft 
ab und schreitet gemessen an seinen Hennen 
vorüber. Von der himmelblauen Glatze über 
die rosigen Halswarzen bis zu den lackroten 
Zehen ist er ganz Würde, Unnahbarkeit. Das 
Benehmen des Pfaus läßt ihn kalt. Seine Hen- 
nen sind wehrhaft genug, um mit dem jungen 
Fant, der nicht zur Familie gehört, fertig zu 
werden 

Kunst um jeden Preis / Anekdoten 
Karl Valentin besucht die Alte Pinakothek 

in München, um etwas für seine Bildung zu 
tun. 

„Bittsdiön", fragt er einen Aufscher, „wer 
hat denn dieses Bild da gemalt?" 

„Das Bild ist von Rembrandt." 
„Und was sind das für Leute auf dem Bila?" 
„Bauern." 
„Was für Bauern?" 
„Holländische." 
„Arme oder reiche holländische Bauern?" 
„Das sehen Sie dodi an der Kleidung", sagt, 

schon ein wenig unwirsch, der Aufseher, „daß 
das ziemlich arme Bauern sein müssen." 

Da schüttelt Karl Valentin verständnislos 
den Kopf: 

„Unglaublidi, diese holländischen Bauern! 
Nix G'scheites zum Anziehen haben s', aber 
um jeden Preis müssen sie sich von dem 
Rembrandt malen lassen!" 

Der Sdiauspieler Alexander Moi.'ssi kam von 
einem Gastspiel aus der Provinz nach Berlin 
zurück und begehrte bei seinen Freunden über 
die Kritiker auf, die den verwöhnten Mimen 
nidit, wie erwartet. In den Himmel gehoben 
liatten. Er zog eine Zeitung aus der Rocktasdie 
und hielt sie seinem Freund Max Pallenberg 

hin: „Da, lies! Es ist nicht zu sagen, was sich 
diese Federfuch.ser geleistet haben!" 

Pallenberg wehrte lädielnd ab: „Es ist bes- 
ser, wenn du es selber vorliest. Weißt du - bei 
deiner klaren Aussprache wird uns das ein 
ganz besonderer Genuß sein .. 

Zum weisen Kalifen kam ein Mann und 
brachte Ihm ein Huhn. „Idi habe in deinem 
Namen am Glüdcsspiel teilgenommen. Er- 
habener, und dieses Huhn gewonnen." Der 
Kalif zeigte sich erfreut, und das Huhn wan- 
derte in die Küche. Am nächsten Morgen kam 
der gleiche Mann, diesmal mit einem Sdiaf. 
Der Kalif bedankte sich auch für dieses Glücks- 
spiel in seinem Namen und ließ das Sdiaf 
seinem Koch bringen. 

Wie der Kalif erwartet hatte, blieb der Mann 
auch am dritten Tag nicht aus. Diesmal zelgta 
er ein Stüdi Papier vor und sagte etwas un» 
sidier: „Erhabener, Idi hatie nochmals in dei- 
nem Namen gespielt und 1 000 Rupien ver- 
loren ..." 

Der Kalif sdiüttelte sich vor Lachen und 
ließ dem schlauen Spieler die Summe aus- 
zahlen. „Aber", setzte er hinzu, „in Zukunft 
wirst du darauf verzichten, in meinem Namen 
zu spielen!" 
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Nehimen 

und Geben 

Von Lotle Schnbatker 

Wir sind allesamt fröhli(i)e Ni-hmer, so- 
lange die zu melkende Kuh mit uns weder 
versippt ncxii befreundet Ist. Am unbefan- 
gensten stecken wir Geschenke In Form von 
Gewinnen ein. verteilt von einem unpersön- 
lichen (iremium, mit dem uns nldits so sehr 
verbindet wie eben diese Unverbindlldikelt 
Bedanken können wir uns dann, wenn ims 
danach zumute ist, bei unserem um- tmd eln- 
siditigen Schificsal. dem wir uns welter nicht 
verpflic+itet fühlen, ja. dem wir noch nicht 
mal ein paar Rlumen sfhidten miissen. well 
wir seine Anschrift nicht kennen ... 

Wer heute für ein Sorgenkind, auf wcidien 
Nioiien es au(h immer hört, etwas einnehmen 
will, der nut?:! rigoros das ebenfalls einneh- 
mende Wesen «einer Mitniensdun aus Kr 
veranstaltet allerlei großartige Spiele, bei de- 
nen man dann etwas fast umsonst bekommen 
kann Und leicht amüsiert gedenkt der Sdirel- 
ber der warnenden, düsteren Stimmen, die 
seinerzeit, als Kinrichlungen wie I^otto und 
Toto si(h etablierten, der mensdtllchen Wür- 
de Schlimmes voraussagten, weil man die 
Fieude über eine Gabe, für die man einmal 
nicht hart gearbeitet hatte, billigte und sogar 
förderte, statt sie standhaft zu unterdrücken 
Inzwischen wird niemand mehr über die er- 
folgreichste Art, Menschen zum ^Gutes tun" 
7U bringen, streiten wollen. Man kommt alle- 
weil zu besseren Krgebnlssen, wenn man den 
von Natur aus mitgegebenen Hang zum Neh- 
men klug In ein Pmiekt einbaut, statt Ihn 
zu verleugnen 

'jjilllllllHIIItHIIIIIMIHIIIIIIIIIIlllMIMIIinilllllHIIIIIMIIIIIIIHIIHIHHitll 

E ICleine 
i Von Werner Finrk 
3 Mittag» zwischen einj und drei, 
I Altes l.icht in >irh hegrabfnd, 
I Steht die große Bühne frei 
1 Mit dem Aufbau filr den Abend. 
I lleTTlich, so allein zu sein! 
I Frisch gezagt •»' halb entronnen - 
i Und tch fange an, mich ganz allein 
I In der Finsternis zu sonnen. 

Fühle süß, wie mein Talent steh 
Rascli u)ie ein Gerücht uerbreitet. 
Und ein Teil des Körpers trennt «ich, 
fühlt *(di Teil und marquiskeithet, 
Drüllt als Philipp, seufzt als Posa - 

1 (Unterstütrt von eigner Prosa.) 
g Miltaps zwischen eins und drei. 
^ Alle Rollen in sich habend, 
5 Schwimmt sich meine Seele frei 
2 In dem Aufbau ffir den Abend.' 
S 
= Abends dann, so kurz nach zwanzig, 
3 Ahnt kein Mensch, was hier passiert. 
1 rjnd so rührt auch Icetnc Hand sich, 
I Wenn ich melde.- „Herr, es ist serviertl" 
IIIIMIimNIHIIIHIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIHIIIIItl 

Vorausgesetzt, wir haben das Geben als 
ptwas für das Zusammenleben Notwendiges 
hinzugelernt, gibt es keinen Grund, sich für 
'lle Freude am Nehmen zu genleren. Kein 
SauRlIng würde auch nur die erste Lebeni- 
wodie ohne diese Begabung überstehen. Und 
bei des Daseins besten Dingen wie Liebe und 
Freundsdiaft hilft weder das Sudien noch das 
Einhandeln - die findet man. Ob man sie 
durch Verdienen behalten kann, stellt sich 
erst sp.ller heraus. Und niemals verdienen 
kann man sich das größte Geschenk, das es 
nach chrlsilidiem Glauben gibt; Die Gnade 
Gottes' 

Nein, wir müssen uns fürs Nehmen nicht 
schämen, und wir tun es auch nidit, sofern - 
wie gesagt - es ein quasi anonymes oder 
übersinnlidies Füllhorn ist, aus dem uns et- 
was in den Schoß fällt. 

Aber genau umgekehrt reagieren wir, wenn 
ein persönlidier Kontakt zu dem Spender der 
Gabe besieht. Dann fühlt man sich im Augen- 
blick der Handlung als der Gebende durchaus 
wohler Diese Tatsache mit dem Einwand 
abtun zu wollen, daß das Geben die beruhi- 
gende ttberlegeniieit der finanziellen Laga 
voraussetzt und den Stolz darauf weckt, ist 
als allgemeingültige Erklärung unbrauchbar, 
weil man in der .Schicht, in der man verkehrt 
iiind sdienkt). in den allermeisten Fällen auilj 
wirtschaftlich zu Hause ist. Und wo jede» 
iveiß, was jeder ist und jeder verdient, kann 
ein Geschenk ja kein Rangsymbol abgeben. 
Kher trifft sdion dar Verdadit den Nagelkopf 
^laß es uns in Schrecken versetzt, unter dit 
Schuldner zu geraten Bei unpersönlidien 
Ranken hohe Kredite aufzunehmen, Ist chloi 
aber wehe, wenn wir unseren Gläubigern 
durch private Beziehungen verbunden sindl 

Doch letztlidi beruht die Vorliebe dafür, 
der Gebende zu sein, wohl auf kulturellen 
Traditionen und hat seinen Grund in dem 
Bibelwort: Geben Ist seliger als Nehmenl 

Es Ist leicht nachzuprüfen, daß zu der Zeit, 
als dieses Wort gesprochen wurde, mit Gebet! 
das „Helfen aus der Not" gemeint war, denn 
die Aussagen über die Wirtschaftsstruktur der 
Christusheimat erschöpfen sich in den beiden 
Vokabeln: Die Armen und die Reidien! Von 
der Gruppe zwischen diesen Extremen, die in 
unserem Lebenskreis den Hauptbevölkenings- 
teil ausmacht, war keine Rede. So ist es sicher 
nidit blasphemisch, das Wort (wenigstens In 
der Möglichkeitsform) auch einmal als Varia- 
tion zum Thema leicht abzuwandeln. Etwa sot 
Nehmen ist seliger al.t Gehen' 

Sin Maöiäi nSmlldi, der aidi herzlich und 
■nnntan Uber eine Gabe freut, bietet dem 
S'clienkend'en ein« Belohnung, die da« Ge' 
sghsnk mst wirklich zu einem Wert madit: 
die Freud«. Gabe ist nidit gleidi Oabe, magen 

MarKtprelse auch bis auf den Pfennig 
Uberetutli^en. Ihren wahren Kurs bestiraml 
»inzlg dar Nehmende durch seine Reaktion. E» 
liegt in seiner Hand, sie zu vergrößern oder 
zu entwerten. Er schenict den Sinn des Ge- 
schenkes zurüdc und wird dadurch erst recht 
der Gebende. 

Wir kennen wohl alle das bedrückende Ge- 
fühl, das eine zögernde und unfrohe Geste, mit 
der ein Geschenk entgegengenommen wird, 
auslöst; und vielleicht haben wir selbst auch 
schon einen frohen Geber mit einem Verhal- 
ten besdiämt, hinter dem die nackte Angst 
stand, dankbar sein zu müssen. Haben auf 

dem netten Austausch einen erbitterten 
Schlagabtausch gemacht. Haben das ehrwürdi- 
ge Bibelwort zum billigen Vorwand genom- 
men, uns möglichst schneii das Gefühl des 
Vernfliditetselns vom Hals zu schaffen ... 

Iit nicht das zitierte Wort nur eine Meta- 
pher dafür, daß wir allezeit dem Wohl des 
Mltraensdien verpflichtet sind, ob er tiun ge- 
rade Brot braucht oder Freude? Wäre die 
Heilige Sdirift in unserer Zeit und in unserem 
Land gesdirieben worden, dann würde sicher 
hinter dem Satz „Einen fröhlichen Geber hat 
Gott lieb" stehen; „Und einen fröhlichen Neh- 
merl" Geben und Nehmen ist nldit das gleidie, 
aber es hat dieselbe Wuriel: Die freundlicha 
Hinwendung zum Mitmenschen 1 Und wer 
nidht dankbar nehmen kann, kann wohl »uch 
nlohi fröhlich getjen 

Weniger Betäubungsmittel lugerii 
Die hessischen Apotheken sollen muglidist 

bald ihre Vorräte an Betäubungamitlelll 
drastisch reduzieren. In einem Schreiben an 
die Landesapothekenkammer verweist dm 
Süzialministerium darauf, daß die Voi-schrif< 
ten für den Bezug von Betäubungsmitteln 
durch Apotheken bereits Anfang 1973 wesent-, 
lieh vereinfacht wurden und es daher nidit 
mehr notwendig sei, Vorräte über den Bciiarl 
einer Woche hinaus zu lagern. Nadi Ansidij 
des Ministeriums könnte eine starke Vernnge« 
rung des Vorrats an Betaubunghmittein we» 
sentlich dazu beitragen, die Zahl der Du*b« 
stähle und Einbrüche in Apotheken zu ver» 
mindern. Allem im vergangenen Jahr sind 
nach Angaben des T.andeskrimlnalamtes in 
H<><!.sen 2;'8 Fälle von Diebstahl und Einbruch 
in .Apolhelten reyutriert worden 
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kauf-pärk 

hier sind wir. 

immer billig! 
. zum Beispiel bei diesen Artikeln. Nicht nur 

heute und morgen, sondern In einem breiten 
Sortiment mehrerer Tausend anderer. Alle ver- 
brauchermarktgerecht kalkuliert. Deshalb spa- 
ren Sie Gold, wenn Sie In Ihren Wagen steigen 
und zum kauf-park fahren. - Bitte überzeugen 
Sie sich selbst I 
Orangensaft 
12 Fl. ä 1 Ltr. Kasten o. Pf. 9.48 
VKetl-QiMitwaMer 
ohne Kohlensäure 1,5 Ltr. Fl. -.79 
Sinaico oder Sinalco-Cola 

1 Ltr. Einwegflasche -.98 
Henninger Bier 
(Export od. Pils) 3 Ds. ä 0,35 Ltr. 1.48 
Hohes C 0,7 Ltr. Fl.empf, Pr.^3:98c 1.48 
Erdbeer-Schaumwein0,75 Ltr. Fl. 1.79 
TImm's Saurer 32% 0,7 Ltr. Fl. 5.98 
Stonsdorfer 
0,7 Ltr. Fl. empf. Pr.:32;«ec 9.98 
Jägermeister 
0,/ Ltr. Fl. empf. Pr.:ifcöä:^ 11.98 
Gewürzgurken 800 nnl Glas 
(nach Hausfrauenart eingelegt) -.99 
Mazola-Oel 
750 ml Fl. Qeb.-Pr.^:3?06; 2.98 
Llvio-Oel 600 ml geb.-Pr.'2v6ß: 1.95 
Rama 500g Becher geb.-Pr.t3.6ec 1.35 
Bad Relchenhaller Salz 
500g Pckg. 
Kölln-Rocken 
500g Pckg. 
Caro-Instant 
200g Dose 
LeibnItz-Keks 
115g Pckg. 
Muku-Els 
Makkaronl/Spaghetti 
jedes 250g Paket 

, Brechbohnen 

geb.-Pr.:^5S=. 

geb.-Pr.:t3©= 

empf. Pr.jiU45^ 

-.43 

-.88 

2.95 

empf. Pr.5;ö6c 
1 Liter-Becher 

850 ml Ds. 

-.70 
1.98 

-.39 
-.69 

Wochenschlaqer! 

Schweina-Kotelett^ 
vom Kamm, 500g 4 
Sonderangebot]5>t6r 

Schweine-Kotelett 
500g, 
Sonderangebot^3:eer 

Vorder-Eisbein 
500g 

Schweineleber 
frisch, 500g 
SonderangebotrSjöS:. 2.95 

Bratwurst grob 
500g 
Sonderangebot 1.95 

Frischwurst- 
Aufschnitt 250g 
Sonderangebot3:98c 1.75 

Heischsalat 
aus eig. Produktion, 
ohne ehem. Konservie- 
rungsstoffe, 500g 
Sonderangebot^:^©: 3.70 

Hähnchen 
zum Grillen 750g st Q OQ 
Sonderangebot:^?^ 

Kabeljau-Hlet 
tiefgekühlt, 400g 
Sonderangebot;2?€9C 

Henninger-Bier 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. 
Kasten ohne Pfand 9.95 

Apfelwein 
Blauer Bock oder 
Höchst Speierling, 
12 Fl. ä 1 Liter, 
Kasten o. Pf., statt^-l 12.96 

Apfelsaft 12 Fl.ä 1 Ltr.Q QA 
Kasten o. Pf., staft33;ee;5#i^rHl 

Bajella-Bananen 
Klasse 1,1000g 

Holl. Zwiebeln 
Klasse 1, 5 kg 2.98 

Wir räumen 

nichts versäumen 
' günstige Angebote zum SSV 

I Bekleidung ~\ 
Damen-T-Shirt m. mod. Nackentr. ~e:95 
Herren-Slip weiß, 2x2 Doppelripp 1.95 
Herren-Untertiemden 
weiß, 2x2 Doppelripp 1.95 
Herren-Art>eitsschuhe 
strapazierfähig, aus PVC, mit 
anvulkanisierter Sohle, Gr. 39-46 9.75 
Mädchen-Halbröcke Falten und 
Glocken, pflegeleicht, Gr. 116-167 9.75 
Mädchen-BW-Slip uni-weiß -.69 
Kinder-Pulli in versch,Mod U.Farben 5.- 
Kinder-Kniestrümpfe 100% Synth. 1.45 
[FUr Reise, Camping, Sport | 
Reisetasche Großformat, 
in mod. Farben, m. Reißverschluß 19.95 
Bügelmappe PVC 7.95 
Klappsessel Stahlrohrgesteil, 
m. bunter Frottee-Aufl. 1,5 cm gep. 15.- 
Holzkohlengrill Feuerkasten mit 
Frischiuftsteuerung, 45 cm lang, 
senkrecht u. waagerecht einsteilb. 49.- 
Buchenretorten-Holzkohle 3 kg 3.95 
Plastik-Schwimmbecken 
® 150 cm, 50 cm hoch, 
3 Wulste, 2-farbig, Ablaßventil 24.50 
Rustikaler Holzklappstuhl 
Farben; natur, rot. grün 19.75 
Schwimm-Manschetten 2 getr. Luft- 
kammern u. versenkbaren Ventilen 1.95 

I Für das Auto | 
CONT] TS 
155 SR15 passend für VW-Käfer 

empf. Pr.l3feöt:nur 59.- 
175 SR 14 passend für Ford 17 M, 
20 M, 26 M, NSU RO 80 
Mercedes 200, 220, 230 

empf. Pr.^j23:«a:nur 76.- 
6.40/7.00 SR 13 passend für 
Mercedes 200, 220 D, 230, 
Ford 17 M, 20 M, Opel Record 
B, C, D empf. Pr^Ja^ftriur 69.- 
165 SR 13 passend für Fiat 124, 
Sport, Spider, Ford 12 M, 15 M, 
Simca 1301,1500,1501, Opel 
Ascona, Manta, Kadett 

empf. Pr.^96r4emur 65.- 

Koanwlik 

1.99 

Langer Samstag, den 4. Aug., durchgehend von 8-18 Uhr geöffnet 

Rialet-Haarspray 
375g Dose empf. Pr.^;$;9€:* 1.68 
Rilanet-Hurfestigerempf. Pr.^J9S' -.98 
Rllanet-Spezial-Shampoo 
sort., 100 ml empf. Pr.":tJO=; -.68 
Raumspray 375g Dose, sort., 
Flieder, Edeltanne, Kölnisch 
Eau de Cologne empf. Pr.;;ä:d&:. 2.78 
Rialet-Blrkenhaarwasser 
mit natürlichem 
Birkenextrakt 500 ml 1.56 

Bad Kreuznach, Pianiger Str. 
Darmstadt. 
Eschollbrucker Str 44 
Dörnigheim, direkt an der B 8 
Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 

Mainz-Weisenau, an der B 9 
Fidunheim, direkt an der B 43 
Sprendlingen, Offenbacher Str, 
Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden. Mainzer Str. 110 

Fall 

Fast eine Kriminalgcsrhirhtc, 

Von Solvi Knthc 
„Hallo, .TUrgen, hier Ist Anette. Gottseidank, 

daß du da bist! Ich brauche dringend deinen 
Rat. Kannst du ganz schnell mal rilber- 
kommen?" 

„Du Willst von mir einen Ratschlag? Das Ist 
ja ganz was Neues. Worum geht es denn?" 

„Das erzähle Ich dir, wenn du hier bist. Aber 
bitte beeil dich!" Anette legte den Hörer auf 
und lehnte sich mit einem tiefen Seufzer in 
ihren Sessel zurück Sie bezweifelte, daß aus- 
gerechnet ihr jüng,sler Bruder Ihr würde hel- 
fen können, aber im Moment fiel Ihr wirklich 
niemand außer ihm ein, dem sie von ihrem 
Kummer hätte erzählen können. Er galt ein 
bißchen als das schwarze Sdiaf in der Familie. 
Nun arbeitete er .seit einigen Wociien in einem 
Detektivbüro mit der Begründung, bei der 
ständig wachsenden Zahl von Verbrechen habe 
doch ein Detektiv allerbeste Zukunfl.'chancen. 

Das Klingeln derTürglodce schreckte Anette 
aus Ihren Gedanken hoch, Sie öffnete, und Ihr 
Bruder kam hereinge.'stürmt. 

„Na, Schwesterherz, wo breruit's denn?" 
fragte er, während er sich breit in einen Sessel 
warf 

„Jürgen", sagLe Antue, „hör mu mal ganz 
genau zu. Du kennst doch den herrlidien 
Brillantring, den Uwe mir kürzlich zu unserem 
ersten Hodizeitstag geschenkt hat. Er ist weg, 
gestohlen. Ich weiß ganz genau, wo Ich Ihn 
hingelegt habe. In den Aschenbecher in der 
Diele, und da ist er nicht meiir!" 

„Da gehört er ja auch nicht hin!" 
„Spar dir eme spitzen Bemerkungen! Laß 

mich lieber erzählen, was passier! war: Du 
weißt doch, daß Jens so ein- oder zweimal im 
Jahr das Team, mit dem er zusammenarbeitet, 
zu einem gemütlichen Abend in un.ser Wochen- 
endhaus einlädt. Heute ist das wieder der 
Fall. Bevor sie rausfuhren, waren sie alle 
hier, um unser kleines neues Schwimmbad zu 
bestaunen und mit viel Gelächter und Ge- 
kreische darin herum,;uplantschen. Hinterher, 
während sie sich alle so nach und nach im 
Badezimmer umzogen, tranken sie noch eine 
kleine iCrfrischung und fuhren dann weg. Und 
dann habe ich gemerkt, daß mein Ring nicht 
mehr da war. Ich wage gar nicht, es Jens zu 
sagen. Er könnte es einfach nicht glauben, 
daß jemand aus seinem eng^Jien Mitarbeiter- 
kreis so was tun würde " 

„Hast du denn gar keinen Anhaltspunkt?" 
„Eigentlich nicht. Allerdings lag in dem 

Aschenbecher hinterher eine Zigarettenkipi«' " 
„Hast du sie weggeworfen?" 
„Nein, sie liegt noch im Aschenbecher." 
Jürgen schnellte hoch und holte den Aschen- 

becher. Er betrachtete die Kippe eingehend, 
ohne sie jedoch zu berühren. 

„Ob ich mal mit Fräulein Bauer darüber 
rede", überlegte Anette laut, „bevor ich es ihm 
überhaupt sage. Sie ist, wie du dich vielleicht 
erinnerst, seit vielen Jahren seine Sekretärin 
und natürlich über jeden Verdacht erhaben." 

„Du wirst keinen Ton zu Fräulein Bauer 
sagen! Jeder einzelne muß verdächtigt wer- 
den, auch Fräulein Bauer! Weißt du was, ich 
werde rausfahren zu eurem Häuschen und mir 
die ganze Gesellschaft mal ansehen!" Jürgen 
sprang auf. grinste zuversichtlich und war t)e- 
reits an der Tür, noch ehe Anette protestieren 
konnte, Ihr Mann würde gewiß niclit begei- 
stert sein über das plötzliche Auftauchen sei- 
nes Schwagprs 

Nach zwei endlos erscheinenden Stunden 
kam Jürgen nach stürmischen Geklingel wi« 
ein Held hereinspaziert 

„Melde gehorsamst, Auftrag erledigt, Dieb 
erkannt", verkündete er stolz. 

Anette sprang auf und starrte ihn ungläubig 
an. „Ist das wirklich wahr? Wie hast du das 
so schnell herausbekommen? Wer war ea 
denn? Nun erzähl doch sdion!" 

„Es war wirklich nur ein Kinderspiel, den 
Dieb - oder besser gesagt, die Diebin zu er- 
mittein. Viel schwieriger war es, deinen Mann 
davon abzuhalten, mich einfach vor die TUr 
zu setzen, als ich so unverhofft auftaudite. Idt 
tat so, als ob ich zufällig vorbeigefahren sei, 
die parkenden Autos gesehen hätte und nur, 
weil ich durstig war, mich auf einen Schluck 
hier dazusetzen wollte. Ich bot reihum erst 
mal meine Zigaretten an. um dal)ei die vier 
Frauen, die dabei waren, zu t)eobachten. Die 
Männer brauchte ich Ja nicht zu verdächtigen, 
denn an der Zigarettenkippe war Lippenstift 
dran. Die Sekretärin deines Mannes nahm 
keine Zigarette, sie raucht nicht. Dann war da 
eine ältere Dame, deren Namen Ich vergessen 
habe, aber sie kommt sowieso als Täterin 
nicht in Frage, denn sie benutzt offensichtlich 
keinen Lippenstift. Dann war da eine kleine 
hübsche Brünette, die eine elegante Zigaret- 
tenspitze benützt, weshalb sie auch ausschei- 
det. Bleibt nur noch Fräulein Hübner. die sehr 
stark geschminkt ist. Ich saß zufällig neben 
ihr und konnte genau erkennen, daß ihr Lip- 
penstift Spuren auf ihrer Zigarette hinter- 
ließ," 

Als Jens gegen Mitlernaclit nach Hause kam 
und In allerbester Stimmung war, wollte 
Anette ihm nicht die Laune verderben und 
beschloß deshalb, ihm die Sache erst am näch- 
sten Morgen zu erzählen. Während er jedoch 
seine Jacke auszog und dabei wie üblich seine 
Taschen ausleerte, stutzte er plötzlidi und 
sagte zu ihr: „Kindchen, du sollst wirklich 
besser auf deine Sachen aufpassen. Dem neuer 
Ring lag heute nachmittag In der Diele im 
Aschenbecher. Als ob er da hingehört Und 
dazu noch, wenn das Haus voller Leute ist! 
Idi habe ihn rasdi eingesteckt, als es gerad« 
keiner lehen konnte. Man kann ja nie wlssenl" 

blkulMnochsthärfer 

ttilll 

Mariacron 

Deutscher Weinbrand 
0.7-1 iler-Flasche 

staltlÖ, <5 9,88 

Bommerlunder 
O.7-Lit0r-Flasche 

a,s8 8,95 

Cola „Canada Dry" 
0.35-Liter-Döse 

(M9 0,39 

Mandarin Kaltgetränic 
1-Liter-Flasche 

ital« 0f9Ö 0,88 

Preise 

die MhUooMßgßb! 

Ab 31. Juii 1973 

Kraft-Saiatsaucen 

Preissenkiing für diese Artiicel 

French. Italian, Island 4 
25O-ml-Flasch0 ^43 

Gervais-HUttenIcäse 
Zubereitung 

a95 Ü,/5I statt 

Dr.-Oetker-Eistorte 
470 ml 

statt 4,98 4,45 

Scbwartauer 

Konfitüre „Extra" 
versch. Sorten 4 ^ 
450-g-G,as 

Statt 

Adler Cheesy 
4 Sorten A AA 
tOO-g-Packung^^ 0,98 ü,OÖ 

Hengstenberg 

Altmeister 
WelneMig 
0,/.üter-F,asd,e ^ 

Dalli-Vollwaschmittel 
2,5-kg-Tragepackung 

statt 4,95 

Feniala Cremebad 
tOO-ml-Flasche 

statt 4,95 

Johnson 

Scheibenklar 
500-ml-Flasche 

statt 2,64 1,95 

Schwammtücher 
3or-Packung ^ QC 

statt "IjTS l,teW 

Glühbirnen 
25/40/60 Watt F" I" 
S^'""^ta.t a,68 U,3D 

Batterien Baby 

klpackung^^a« Q,' 

PrelsKnUller: 

Joghurt natur 
150-g-ßecher 
Krafts „Extra" Scheibletten 
versctiiedene Sorten, 300-g-Pack. 3,10 
Caro Instant-Kaftee 
200-g-Oose <.^5 
DellkateB-Gurken 
Kt a 12x720-mi-QISser 
1971er Alsheimer Goldberg 
Auslese, 0,7-l-Flasche 
Saurer Fritz 
0.7-1-Hasche 
Eder Export- od. Pllsbler 
Kasten i 20*0,5-l-Flaschen {+ Pfand) 
Onko Schnellkaffee 
200-g-Glas 
Einmachzucker 
2.5-kg-Beutel 

0.15 

1,99 

2,58 

8,95 

4,95 

5,99 

7,95 

6,79 

2,48 

Rinderrouladen 
zart und magef 
RIndersteakfieisch 
(gut abgehangen) 
Rlnderlende gefr. 
(das Best« yotn Besten) 
Knoblauchwurst 

Dörrfleisch 
(mager) 
Rinderhackfleisch 
(stets frisch) 
Schabefleisch 
(zum Rohessen) 

SOOg 

500 g 

SOOg 

200g 

500 g 

SOOg 

OOg 

4,88 

5,45 

8.75 

1.95 

2.75 

2.85 

0.85 

Hai. Birnen .Dr. Guyot" 
Klasse I lOOG-g-Schale 1,18 
Bananen 
goldgelb 500 g 0,35 

Abgabe der Sonderangebote nui'Tnhuushalts- 
üblichen Mengen solange der Vorrat reicht. 

Alles für den Scliulbeglnn 
Nylon-Malstifte 
verschiedene Farben 36-Stück-Packung 3.60 per Sttjck 
Schulhefte A 5 
alle Lineaturen empf. Richtpreis 1.T5 8-Stück-Packung 0.60 per Stück 
Diarien 
3er-Packung empf. Richtpreis 1,90 
Hefthüllen A 5 
vorschied. Farben, 5er-Packung empf. Richtpreis 1,20 
Ringbuch A 4 
Plasltk, verschiodene Farben 
Patronenfüller 
MarKenqualit&t 
Schüler-Tasche 
Leinen- oder Jeanssloff mit Schulterriemen oder Tragegriff 

Camelia „Record" 
20-Stücfc-Packung 
WC Automat „Im Klo" 
3er-Packung 
Prll Spülmittel 
1-l-Flasche 
Mouson-Creme 
QroQtube 
Jade fix braun Creme 
Tube 

t.n 

0,10 

0,10 

0,98 

0,79 

1.95 

1,95 

7,95 

1,39 

2.95 

1.79 

2.45 

2,95 

Wfischespinne 
Aluminium, stufenlos verstetlber mit SO m Leine 
Krups 3 Mix 
das meisigeKeufte Elektro- hBndr(ihrgerAt 
Leifheit „Regulus" 
Teppichkehrer, mit stufenloser Einsteliung 
Damenpantoletle 
hochmodisch« Ware. Gr. 37—47 

49,00 

S4.(M 45.00 

3?,so 24.50 

5,95 

I4ätirmittel 
empf. loom- Bichtpr. VK-Pr. 

Ronne(eldt-T assenbeulel-T ee 
SOer Packung 1,25 0,90 

Bohnenkaffee. „3 Kronen Mokka" 
250-g-Packung 4,35 2,95 

Zucker 1-kg-Packung 0,98 
Weizenmehl 
Type 405 1-kg-Packung 0,57 
BIrkel Eierteigwaren 

SOO-g-Beutel 2,10 1,39 
■Mischbrot 1000-g-Laib 0,79 
Brätchen, frisch 5 Stück 0,29 
„Weber" Käsetorte 500 g 3,25 2,25 
Maggl Feine Erbsensuppe 0.75 0,59 
IMaggl Blumenkohlsuppe 0.75 0,59 
Maggi Elermuschelsuppe 0.75 0,59 
ReichenhaHer Salz Packung 0,58 0,44 
Salat Mayonnaise 
SC/o SOO-g-Glas 0,98 

Brandt Markenbutterkeks 
2S0-g-Packung 1,0 

.ültie" ErdnuBkerne 
3x50-g-Packung 0,a 

Sprengier „India", Pralinen 
250-g-Packung 7,50 4,98 

Nuls 3er-Packur>g 0,79 
Campino FrOcht* 
Riesenbeutel 400 g 1,59 
VMt 3er-Packung 1,20 0,59 
.ftomy" Schokolada 

200^-Tafal 0,BS 
Toblerona lOO-g-Riegel 0,79 

Tiefkühlkost 
Or. Oetkar Hirschgulasch 
gefr. 300-g-Packung 3,95 2,95 
Igio SommargamOsa 
gefr. 300-g-Packung 1.65 1.19 
Iglo Schlemmerlilet „Bordolino" 
gefr. 400-g-Packunfl 3.85 2,49 
Iglo Steaklea 300-g-Packung 3,45 2,59 
Wel>ar „Super" Pizza 300 g 3,75 2,65 

empf. loom- Richtpr. VK-Pr. 
Deutsche Markenbutter 250 g 
nEdelweiO'* Rahm Brie, 50®/o F. 

100 g 
Buttermilch 
SüBe Sahne 

0.5 Liter 
200-g-Becher 

1,69 

1.25 0.9S 
0,29 
0,79 

Wascti- und Putzmittel, Kosmetllr 
Calgon 500-g-Pakait 2.69 
PersU 900-g-Pake< 2,98 
WC-Rainiger 1500 g 4,95 2,75 
A|ax Allzweckreiniger 2 Liter 4,49 
Tuklar tOOO-ml-Flascho 4,48 
Glänzer 1000-ml-0ose 7,68 4,68 
Pronto MAbelpftege 250-g-[3osa 2,78 
BantMr Deo Spray 125-g-Dose 4,95 1,98 
Frlschhalte-Beutel 

60-Stück-Packoog 1,95 1,35 
Frapan Haushattafotle 

...weilwir die ßrb'Bfen der kkim Preise sein wollen/ 

Griesheim. FiughafenstraBe • Dudenhofen. Niederrodener StraBe • an weiteren 7 Orten in Hessen und 
lipmnSrh«! aiirh in Fnokhaph Öffnungszeiten: Montags bis Freitags 9.00 - 1833 durchgehend, UcinndünSl ouun in CgcISUdCn samstags 8.00 - 14.00 Uhr, am .langen Samstag" bis 16.00 Uhr. 
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Moskitoflotte kann empfindlich stechen 
Die heimliche Seemnrhl C'Itiiia - Drillgrönte Flotte der Well 

Frühstück mit Schwänen 
Fünf Jahie lanf; hat der 72jtihrige Johan 

HcrKslrom im südschwedischen Storby »ein 
Frühstück mit zwei Schwänen Keteiit. Pünkt- 
lich um sechs Uhr morRcns war er jeden Thk 
zur Füttcruns nm nnhe gelegenen Orwas-See 
erschienen. Al.i er jetzt ausnahmsweise einen 
Tii« das Holt hüten mußte, sorRton die 
K(hw;me in der Kleinstadt für AufreRunK. 

Weil sie zur gewohnten Stunde ihr Früh- 
stück nicht fiebracht bekamen, marschierten 
sie über die stark befahrene Fernslralie in den 
Ort. Hort loKicn sich die Vöcel mit den Dorf- 
hunden und schließlich auch mit der Polizei 
an, die die beiden in den .See zurücktreiben 
W'illte 

Al.s alle Vcrsudie um wütcn<li n Widerstand 
der CiroUvöRCl scheiterten, erinnerte sich ein 
KchuljtmHe an den alten Mann. Johan Berg- 
f.lrt)m mußte aufstehen, um seine beiden ge- 
fiederten Freunde mit einem verspäteten Früh- 
ülück zu tjeschwichllRen. Erst dann zoRen sich 
die .Schw.ine yufrieden an ihr Gestade zurück. 

Wenn über Seemacht diskutiert wird, Ist von 
Amerikanern und Russen die Rede. Dabei sind 
die beiden OroOen zahlenmüßig ItinRst über- 
rundet; In der Ihnen eigenen {.autloslRkelt 
haben die Chinesen eine zwar nicht nach Ton- 
nage, doch nadi Stückzahl gewaltige Flotte 
aufgebaut, die von den Experten die „Moskito- 
flotte" genannt wird - nldit nur, well Ihre 
Einheiten so klein sind, sondern well sie wie 
ein Mückenschwarm angreifen und empfind- 
lich stechen kann. Was die westlichen - und 
die sowjetisdien - Milltärbeobaclitcr an dieser 
Flotte am meisten beunruhigt, sind die „Unter- 
wasscrmoskltos". Sie haben sich in den letzten 
•lahrcn auf 40 vermehrt und sind damit die 
drittgrüßte U-Boot-Flotte der Welt geworden. 

Chinas Marine verfügt weder über Flug- 
zcugtriiger, SchlaclitschifTe noch Kreuzer und 
k.inn nur eine Handvoll Zerstörer vorwel.sen. 
Die über 1 200 Einheiten der „Moskitotlotte" 
sind kleinere Krlegsschltle, meistens Torpedo- 
boote. Unablässig patrouillieren sie die fast 
14 000 Kilometer lange Küste und tragen eine 
Besatzung, die auf Guerilla-Einsätze Redrillt 
Ist. 

Ein eventueller Angreifer hätte gegen diese 
Abwehrflotte wenig Chancen, so meinen 
US-Experten, die den schwimmenden Mücken- 
Rcliwarm unter die I^upe genommen haben. 
Die wendigen .SchllTe können schnell in die 
zahllosen Buchten und zwischen die Inselchen 

Exotische Wildkatzen sind keine Haustiere 
In jk-r Jugend verspielt, im Alter srheti und (»cfiihrlich 

Immer mehr kleine und mittelgroße exoti- 
sche Wildkatzenarten, von der Bengalkatze 
bis zum Ozelot, ,Serval und Puma werden in 
/oohandlungen als Maus- oder Privatzootiere 
angeboten. Wildkatzen sind „in" Manche Tier- 
händler wittern hier das große GescIiSft. Oft 
verlangen sie Phi.ntasieprelse für diese „ele- 
ganten Statussymbole"; manchmal das Drel- 
und Vierfache. Die Schwierigkeiten der Hal- 
timg werden verharmlost: „Sie werden zahm 
wie Hauskatzen - stubenrein und geruclilos - 
sie fre.ssen alles", so etwa preisen unredliche 
Tierhändler wider besseres Wissen die Raub- 
katzen an. Auskünfte über die Pllege der 
l'icTe werden nicht erteilt. Außerdem sind die 
meisten durch die Strapazen des langen Trans- 
ports nach Ruropa und durdi fal.sclie Ernäh- 
rung krank, rachitisch oder verwurmt. 

Nicht alle Wildkatzen werden zahm, auch 
d.inn nicht, wenn man sie ganz jung bekommt. 
Trotz aller Mühe werden sie mit zunehmen- 
dem Alter oft sclieu und gefährlich. Wildkat- 
zen haben kein aggressives Naturell, aber sie 
irschrecken leicht vor ungekannten Geräu- 
sclien oder heftigen Gesten und geraten in 
l'iinik. Niemals werden sie ganz stubenrein. 

Spätestens mit Eintritt der Gc.s<Jileclitsreife 
beginnt das für alle Wildkatzenarten cliarak- 
terlsti.sclie Verspritzen von Urin. Sie spritzen 
an Wände, In Ecken, an Möbel und andere 
Gegenstände. Man kann Ihnen das nicht ab- 
gewöhnen und audi durch Kastration nicht 
ganz beseitigen. Bei Wildkatzen .spritzen übri- 
gens nicht nur die Männchen, sondern audi 
die Weibchen. Wegen des scharfen Geruchs 
kann man sie nicht in Mietwohnungen halten. 
Nur Hausbesitzer mit eigenem Garten können 
Wildkatzen sachgemäß unterbringen, wenn 
den Tieren ein eigener, mindestens 20 qm 
großer, heizbarer Raum mit anschließendem, 
all.seits vergitterten, geräumigen Außenaus- 
lauf zur Verfügung steht. Auch die richtige 
Ernährung ist kostspielig und sdiwer zu be- 
•schalTen: rohes Fleisch genügt nicht, es müs- 
sen auch regelmäßig frisdi getötete Beutetiere 
mit Fell oder Federn verabreicht werden. 

Besitzerwedisel vertragen erwachsene Tiere 
kaum, sie werden scheu, oft aggressiv. Audi 
an Artgenossen im Zoo gewöhnen sie sich 
kaum mehr; sie werden dort nldit gerne auf- 
genommen. 

vor der Küste schlüpfen und unvermutet wie- 
der aus diesem Hinterhalt angreifen. In den 
Ihnen größere Einheiten nicht folgen können. 
Unterstützt wird die.se Strategie von unsidit- 
baren Marine-Infanteristen, die ebenfalls im 
Inselgewirr und um die Buchten herum statio- 
niert und mit modernen AbwehrwafTen aus- 
gerüstet sind. 

Wenn die Sprache auf den Teil der China- 
Flotte kommt, der sich unter der Meeresober- 
flädie bewegt, kann das Wort „klein" freilich 
nicht mehr angewendet werden. Mit 40 Unter- 
seebooten ist dieser Teil der schwimnvnden 

Trimm Dich 

/ - 

Drr 79Jährigc Franzose Armiind Ktiennc 
Lcoiicheron tiült eile XrittinR boiiii Lesen 
ßrun(lsät7li<-h verkehrt. „Das ist keine Marotte, 
erklärte der Mann. ,,!Man muH seinem (Jeist 
dauernd schwierige Aufsahen stellen, damit 
er aktiv bleibt." 

Streitmacht der drittgrößte der Welt und kei- 
neswegs nur zur Verteidigung geeignet. Tat- 
sächlich haben Beobachter die „Unterwasser- 
moskitos" schon weitab von ihrem heimischen 
Gelben Meer in südlichen Regionen entdeckt. 

Auf die Unterwasserflotte Chinas haben be- 
sonders die Sowjets ein wachsames Auge. Und 
sie haben - so ist nach Westen durchgesickert 
- auch sdion gesehen, daß zumindest eines der 
Boote mit Atomtriebwerk ausgerüstet werden 
soll, eventuell .sogar drei. Außerdem wird hart 
an der Konstruktion von Unterwaserraketen 
gearbeitet. 

Wut 
Als Giuseppe Fallini in Mailand aus dein 

Kino kam und seinen Wagen starten wollte, 
sprang er nicht an. Kurz entsdilossen goß 
Fallini Benzin unters Auto und steckte es an. 
Der Polizei sagte er: „Was wollt Ihr? Mit mei- 
nem Auto kann ich machen, was ich will!" 

Die Kurzjjeschichte 

Geschenk für Mama 
Alles an diesem Tag in New York wai hin- 

reißend: Der Central Park wirkte wie von 
Matisse gemalt, die Wolkenkratzer eiinneiten 
an ein Marmorgebirge, und ein einzigei Blick 
auf Kitty ließ den Blutkreislauf von Dniu'.Ias 
zum Thermalsprudei werden Das leizteie war 
allerdings kein echtes Wuniler, denn Kittv und 
Douglas befanden sich .luf der Hnchzeitsi , ;m\ 

„Wir könnten eigcnllich deiner Mama \r, 
Ge.'^chenk aus New York schicken i:tw;i.-. das 
es in ihrem kleinen kalif'>rn'-rh<'n Ve t n'cht 
gibt", meinte Kitty 

Douglas küßte ihr anuc k iki ti,, j-im;,, r- 
spitzen. „Du bist ein Schatz. Kitty murmrHe 
er. „Und an was d.ichtcs' du" 

,.Ich habe da in dei S. Avenue eine kli jiie 
zauberhafte Pariser Boutique gr.chen. die 
herrliche Mantclmodclle für ältere D.irnen aus- 
gestellt hat. Oh wir dcinei Mama einen Miin- 
tel schenken*' Ihre Größe kenne ich genau." 

„Was würde der Mantel kosten '" 
Kitty überlegte ..Nun um hundert Dol- 

lar herum " 
Douglas zuckte zu.-.iniii.L-n ..Das ist tigenl- 

lich ein bißdien viel Außerdem kenne ich 
meine Mutter Sie hat es zwar nicht notig. 
aber sie spart leden Cent es ist schon eine 
fixe Idee von ihr Ich glaube, wenn sie ahnen 
würde, daß der Mantel 100 Dellar gekostet 
hat, wih'de sie das teure P-ng nie ■inT'ehen, 
um es zu schonen 

„Aber das ist dodi kein P.uLluin, Lu bling 
Wir bitten die Verkäuferin einfach, statt dein 
lOO-Dollar-Prei.sschild ein lO-Dnllar-Preis- 
schlld an dem Mantel zu befestigen in aller 
Un.schuld sozu.sagen Und deiner Mutler schrei- 
ben wir. der Mantel sei ein Gelegenheitskauf 
gewesen. Dann trügt sie Ihn bestimmt " 

„Mein kleiner Machiavelli" lliicteite fiou- 
glas. 

Der Mantelkauf uai ein Al«t \un einer 
knappen halben Stunde, und Douglas bat die 
Verkäuferin gleidi. den Mantel expreß an die 
Adresse seiner Mutter zu schicken 

Schon am anderen Tag erhielt < i ein l'i le- 
gramm. Als er es gelesen hatte, war er zehn 
Minuten lang nicht ansprechbar Hann reichte 
er das Telegramm Kitty 

Und Kitty las; „Tausend Dank tui Mantel 
stop habe ihn für !.■> Dollar weiterverkauft 
stop schick sofort zehn andi re stop Kuß 
Mama." Mia .lert? 

Das Herz friert in der Einsamkeit 

ROMAN VON LUCIE WALKER 
Co,,>ri5bt by Dörner, Dufisi-Ulürf, durch Verlag v. Graborg & Gorg, Frankfurt/Main 

(9. Fortsetzung) 

Ponny lachte. „Als ob eine Frau nicht 
auch .. 

Seine Frau hatte es getan. Vielleicht war 
sie dabei verunglückt... 

Fr hatte sie verloren. 
Prnny hatte sich für ihre Taktlosigkeit ohr- 

feigen mögen. 
„Ks tut mir leid", stammelte sie. „Ich hätte 

nicht kommen dürfen, und jetzt werde ich 
bestraft, weil ich das Unmöglidie versudite. 
Und Sie wurden gezwungen, ebenfalls her- 
unterzukommen." 

Ff warf ein neues Holz auf. Wieder flak- 
kerte oben ein Licht über den Himmel. Ma- 
sters richtete sich auf. Er hob den Kopf und 
lauschte Dann kam der Ruf - schwach und 
nod» weit von ihnen entfernt. Es war der 
austrahst!he Busi'hruf „Coo-ee-eel" 

Fr hallte oben von den Felswänden wider 
und erstarb daim geisterhaft Im Tal. 

Masters stand auf, legte die Hände an den 
Mund und antwortete: 

„Coo-ee-ee'" 
Penriy wai erstaunt, daß es solch ein wel- 

c4ier Ruf war - sanft und musikalisch. Das 
Echo warf ihn vielfach zurück, dann erstarb 
er oben im Nichts. Der Ruf eines Geistes 
- zauberhaft klai 

Danadi erschienen sie sehr schnell: die 
Miinnor oben, die nach ihnen suchten. Bald 
tauchte das Mcht direkt über ihnen auf und 
flog über die Baumwipfel hinweg. 

Masters gab mit seiner Taschenlampe Ant- 
wort. Peuny vermutete, daß ei damit Morse- 
zeichen sandte r)as Lidit über ihnen redete 
auch Stimmen trugen nicht bis hierher - sie 
echoten nur um die Felsen. 

Endli(+j - ptwa zwanzig Minuten mußten 
vergangen sein - verschwanden die Lichter, 
Masters verwahrte seine Taschenlampe wie- 
der und setzte sich ans Feuer. 

„Sie kommen bei Tagesanbruch wieder", 
sagte er. „Von dort oben kann nadUs nichts 
unternommen werden." 

„Cfibt e^ kem*»n natürlichen Weg hinaus? 
Konnten wir nidit danach suchen?" 

„Sie haben wohl genug unternommen, nidit 
wahr. Das sollte Ihnen für einige Wochen 
genügen", sagte Masters trocken. 

Ja, natürlidi mußte er so denken und sehr 
zornig sein, auch wenn er es nicht zeigte. 

„Ich werde ein wenig schlafen", erklarte 
Penny nac^ einer Pause. Sie war sehr zer- 
knirscht, wußte aber nicht, wie sie es ihm 
zeigen sollte. 

Die nächsten zwanzig Minuten war Masters 
damit besdiäftigt, Farnblätter zu schneiden, 
um Ihr ein bequemes Lager herzurichten. 

«W^nn Sie die Füße ans Feuer halten, wird 
Ihnen wärmer sein", sagte er. Zum zweiten 

Male flammte es humorvoll m seinen Augen 
auf, als er hinzusetzte; „Es tut mir leid, daß 
meine Sattellasche kein Bettuch enthält." 

Penny lag auf der Seite und sah dem Spiel 
der Flammen zu. 

Sie lausdite Masters* Bewegungen, als er 
sidi selbst ein Lager bereitete. Dann ging er 
zum Wasser, um die Angel für das Frühstück 
au.szulcgen. Als er zurüdckam, blieb er am 
Feuer stehen und sah auf Penny nieder. Sie 
schloß die Augen, damit er glaubte, sie 
sdiliefe. Es war ihr peinlich, ihn in diese Lage 
gebracht zu haben. 

Ehe er sldi hinlegte, rollte er sich noch eine 
Zigarette. Sie hätte es gerne für ihn getan 
- so wie für Cal, aber das war unmöglidi. 
Masters war kein Mann, der sich von einer 
Frau vei*wöhnen ließ. 

Eis war keine Nacht der friedlichen Erho- 
lung. Pennys Schmerzen ließen sie immer 
wieder erwachen, und dazwischen sdUief sie 
sehr unruhig. In ihrer Hand brannte es, und 
auch ihr Rüdcen mußte irgendwie verletzt 
sein. Wie sie auch lag, ihre Muskeln taten 
weh. Sich von einer Seite auf die andere zu 
drehen, war eine mühsame Anstrengung. Sie 
wollte nicht daß Masters sie hörte und da- 
durdi von Ihren Problemen erfuhr. Er lag 
so still, daß sie manchmal den Kopf hob, um 
nachzu.sehen. ob er noch da war. Sie beneidete 
Ihn um seinen festen Schlaf. 

Einmal gegen Morgen richtete er sich auf 
und legte neues Holz auf. Vielleicht war auch 
Ihm kalt. Penny hätte ihn gern angesprochen, 
aber sie wagte es nicht. 

Sie fühlte sich unendlich einsam - wäh- 
rend sie noch vor wenigen Stunden fast glück- 
lich gewesen war. 

Wenn sie auf dem Rücken lag und zu den 
Sternen aufsah, fand sie, daß sie viel zu weit 
entfernt waren. Nicht einmal der Sputnik kam 
zurück. 

Sie hörte, daß Masters sich wieder hinlegte 
und hätte am liebsten geweint, weil er nicht 
zu ihr sprach. Er war ein kalter, unnachsich- 
tiger Mann. Höflich - o Ja. Er hatte ihr kei- 
nen Vorwurf gemacht, weil sie so unbedacht 
gehandelt hatte. 

Aber er besaß eben keinerlei Gefühle. Das 
war es. Er war ein gefühlloses Ungeheuer. 

Penny drehte sich und versteckte den Kopf 
in den Armen. 

Sie glaubte zu wissen, was Einsamkeit war. 
Aber die Zeit mit ihrer Tante war nichts 
gegen das alles. Dies war wie ein bodenloser 
Schacht. 

Was konnte schlimmer sein, als daß hier 
Jemand wach lag, allein und Millionen von 
Liditjahren von den Sternen entfernt, wäh- 

rend dort drüben ein anderer Mensch rnea- 
lieh sdilief. 

Plötzlich milderten sich Pennys Gefühle. Er 
war nidit hart, aber er verbarg, was ihn be- 
wegte. Er mußte es tun. Leiden war wie die 
Wunden an ihren Händen; man mußte es zu- 
decken, weil der Schmerz sonst unerträglich 
wurde. 

Tränen brannten hinter Pennys Lidern. Sie 
wußte nicht, was mit ihr los war. Sie sehnte 
8ic4i nadi Sdilaf - oder nac+i dem Morgen. 
Beides war ihr gleich willkommen. 

Endlich sdilief sie ein. Sdimerzen und der 
lange Tag hatten sie erschöpft. 

Sie rührte sidi auch nidit. als die ersten 
Lichtstrahlen die Baumkronen durchdrangen. 
Masters, der bereits wach war, legte Holz 
aufs Feuer und ging zur Wasserstelle, um 
den Koditopf zu füllen. 

Als er zurüdckam, schlief Penny noch im- 
mer. Er hatte drei Fische mitgebracht, die er 
vorläufig beiseite legte. Nachdem er seinen 
Tee getrunken hatte, schwamm er im See und 
kam dann wieder. 

Das Licht breitete sidi jetzt überall aus und 
berührte alle.»« mit einem Silberhauch. 

Masters sah das Mäddien an. das zusam- 
mengerollt, den Kopf in den Armen geborgen, 
dalag. 

Cal und Tom Cousins würden so bald wie 
möglich wiederkommen. Schon jetzt mußten 
sie auf dem Wege sein. 

Es war Zeit, daß er Penny aufwed«te. 
Er neigte sich über sie und berührte ihre 

Schulter. 
„Au!" Penny drehte sich langsam und steif 

um. Ihr Gesidit war vor Schmerz verzerrt. 
Dann versuchte sie sich zu setzen. 

Masters sdiob den Arm unter ihre Schul- 
tern. 

Alles an ihr war steif. Sogar ihr Nadten 
schmerzte, als sie jetzt das Haar aus der Stirn 
warf. 

„Was ist mit Ihren Schultern und Ihrem 
Rücken los?" fragte Masters. 

Penny blinzelte, während sie sich langsam 
aufsetzte. 

„Ich stürzte von einer Klippe", sagte sie. 
Masters verzog den Mund, aber er lächelte 

nicht. „Drehen Sie sich bitte um. Ich möchte 
mir den Schaden ansehen." 

Ponny schüttelte lebhaft den Kopf. „Es ist 
nichts gebrochen. Dann hätte ich mich gestern 
nicht rühren können, nidit wahr?" 

„Trotzdem will idi nadisehen. Um hier 
herauszukommen, müssen wir steile Fels- 
wände hinaufklettern. Ich muß wissen, ob sie 
das schaffen können." 

Penny erkannte, daß es besser war, seinem 
Befehl nachzukommen. 

Ein Stöhnen unterdrückend, wandte sie sidi 
und versudite, ihre Bluse hinten hochzuzie- 
hen. Aber mit einer Hand ging das sehr 
schlecht. 

„Ziehen Sie sie aus", sagte Masters ruhig. 
Penny erstarrte. Dann rief sie sich zur Ord- 

nung. Er war ein Mann in den Vierzigern, 
fast alt genug, ihr Vater zu sein. Er war ver- 
heiratet gewesen. 

Mit bebenden Fingern knöplte <ie die mu.-u 
auf, und er half ihr. .sit auszuziehen. 

Penny lehnte sii^i nach vorn, den Rückiri 
gekrümmt, den Kopf gesenkt. 

Wie sah sie wohl aus'' Blau und schwarz? 
Masters berührte die Wunden mit so zar- 

ten Fingern, daß sie erstaunt war. Seinflj 
Hände waren nicht mehr als die Berühruni 
eines Schmetterlings. ^ 

„Lockern Sie Ihren Gürtel bitte", sagte eri 
Diesmal war Penny folgsam Fi redete so 

unbefangen wie ein Arzt 
„Warum haben Sie mir das nicht gestern 

gesagt?" fragte er 
„Was hätten Sie tun können*"' muimclte 

Penny beklommen 
„Ich hätte .Sie in das kalte Bergwasser ge- 

steckt, um die Blutergüsse herauszuholen. 
Jetzt bekommen Sie Tee. und dann kjehen Sie 
ins Wasser - richtig hinein Werm die Män- 
ner da sind, werden wir genuu Verbands- 
material haben." 

Penny zog die Überreste ihrer Bluse wieder 
über und wandte sich dann zögernd um. Ma- 
sters bradite ihr inzwischen den Tee. 

Sie kam sich wie ein kleines Kind In einem 
Krankenhaus vor. 

„Danke", sagte sie. Ihre Stimme klang so 
demütig, daß zum drittenmal ein Licht in 
Masters' Augen trat, und sie ahnte, daß er 
eines Tages wieder riditig lachen würde. 

Während sie trank, bereitete Masters den 
Fifch. 

„Warum sagen Sie nicht, was Sie denken?" 
fragte Penny. die ihn beobachtete. Er hob 
den Kopf und sah sie erstaunt an. 

„Woher wollen Sie wissen, ob ich über- 
haupt etwas denke?" 

„Weil es unumgänglidi ist. Niemand kann 
aufhören zu denken. Ich habe es schon ver- 
sucht." 

„Dann denke idi, daß eine Erdsdiidit von 
fünf Zentimetern für den Fi^di gerade rich- 
tig ist, um ihn gar werden zu lassen." 

„Denken Sie nicht auch, was idi für ein 
Mißerfolg bin? Ich meine, weil ich Ihnen all 
diesen Arger bereite?" 

„Nein", sagte er ruhig, alle Aufmerksam- 
keit dem Fisch zugewandt. „Das habe ich nicht 
gedacht." 

„Ich wünschte, idi wüßte, was Sie denken", 
sagte Penny. „Abgesehen davon, wie man 
Fisch in Erde kodit." 

Jetzt sah er sie an und bemerkte dann un- 
gerührt: „Ist das so wichtig?" 

Pennys Blick hielt dem seinen stand. 
„Ja", antwortete sie. 
Er hörte zu arbeiten auf und war sehr still. 

Dann setzte er seine Arbeit fort. Sie schwie- 
gen beide, und Penny trank ihren Tee aus. 

„Gehen Sie jetzt bitte ins Wa.sser", sagte 
er. „Der Fisdi wird in zehn Minuten fertig 
sein." 

Penny fiel das Aufstehen sdiwer. Master^ 
kam ihr zu Hilfe. Er nahm ihre Hand und zog 
sie hodi. 

Hf'ortsetzung 


